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Über  die  Anordnung  dieses  Quellen  werk  es,  welches  das  gesamte 
in  den  Archiven  bewahrte  urkundliche  Material  von  den  im 
16.  und  17.  Jahrhundert  im  Eurkreise  abgehaltenen  Kirchenvisitationen 
durch  den  Druck  allgemein  zugänglich  machen  will,  ist  in  dem  Vor- 
worte zu  dem  allgemeinen  Teile  des  Werkes,  welcher  demnächst  er- 
scheinen wird,  ausführlich  gesprochen.  Auf  diese  Ausführungen  sei 
hier  yerwiesen.  Es  möge  an  dieser  Stelle  nur  kurz  wiederholt  werden, 
daß  in  der  zweiten,  speziellen  Abteilung  des  Werkes,  dessen  erster 
Teil  jetzt  vorliegt,  das  urkundliche  Material  nach  den  Ortschaften 
des  ehemaligen  Eurkreises  geordnet  abgedruckt  ist,  und  zwar  so,  daß 
diese  Ortschaften  in  ihren  jetzigen  Ephoral-  und  Farochialzusammen- 
hängen  geboten  werden. 

In  diesem  ersten  Teile  der  speziellen  Abteilung  handelt  es  sich 
in  der  Hauptsache  um  die  drei  Snperintendenturen  des  alten  Amtes, 
jetzigen  Ereises  Wittenberg.  Beides,  das  alte  kursächsische  Amt  und 
der  zufolge  der  Verfügung  der  Regierung  zu  Merseburg  vom  4.  Sep- 
tember 1816  eingerichtete  Ereis  Wittenberg,  decken  sich  fast  voll- 
ständig. Doch  ist  dazu  zu  bemerken,  daß  das  Amt  Pretzsch,  welches 
erst  nach  der  hier  behandelten  Zeit  vom  Amte  Wittenberg  abgezweigt 
und  durch  einige  rechtselbische  Ortschaften  (Düßnitz,  Qehmen,  Elein- 
dröben  und  Mauken)  ergänzt  war,  1816,  soweit  es  ursprünglich  zum 
Amte  Wittenberg  gehört  hatte,  dem  neugebildeten  Ereise  Wittenberg 
wieder  zugewiesen  ist,  während  die  genannten  rechtselbischen  Ort- 
schaften zum  Ereise  Schweinitz  gekommen  sind.  In  kirchlicher  Be- 
ziehung hat  das  Amt  Pretzsch  keine  Bedeutung  erlangt,  weil  bei  seiner 
Errichtung  die  Ephoralzugehörigkeit  der  ihm  zugewiesenen  Parochien 
nicht  berührt  worden  ist.  An  einzelnen  Ortschaften  sind  1816  zwischen 
den  neueingerichteten  Ereisen  Wittenberg  und  Schweinitz  folgende 
ausgetauscht  worden:  Zellendorf  ist  vom  Ereise  Wittenberg  an 
Schweinitz  gewiesen,  dagegen  sind  das  bisher  zum  Ereise  (früheren 
Amte)  Schweinitz  gehörige  Letza  und  ebenso  das  zum  früheren  Amte 
Seyda,  das  sonst  völlig  mit  Schweinitz  vereinigt  wurde,  gehörige  Ijabetz 
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zum  Kreise  Wittenberg  gekommen.  In  allen  diesen  Fällen  ist  für  die 
Neuregelung  der  politischen  Zugehörigkeit  der  Ortschaften  die  Rück- 
sichtnahme auf  ihre  kirchliche  Zusammengehörigkeit  mit  Parochien 
resp.  Ephorien  des  Nachbarkreises  maßgebend  gewesen:  Zelendorf, 
welches  in  der  Reformationszeit  den  kirchlichen  Zusammenhang  mit 
Körbitz  (in  der  Sedes  Jüterbog)  verloren  hatte,  war  damals  an  djis 
im  Amte  Seyda  gelegene  Oehna  als  Filial  gekommen  und  folgte  nun 
diesem  in  seiner  Zuweisung  zum  Kreise  Schweinitz ;  Labetz  hatte  seine 
aus  der  vorreformatorischen  Zeit  stammende  Zugehörigkeit  zur  Parochie 
Wittenberg  sich  trotz  seiner  Zugehörigkeit  zum  Amte  Seyda  durch  die 
Jahrhunderte  der  sächsischen  Herrschaft  bewahrt  und  wurde  nun  auch 
politisch  mit  Wittenberg  vereinigt;  Letza  endlich  hatte,  wenn  auch 
als  Exklave  zum  Amte  Schweinitz  zählend,  kirchlich  von  je  zuerst 
zur  Superintendentur  Wittenberg,  dann  —  seit  1565  —  zur  Super- 
intendentur  Zahna  gehört  und  folgte  so  1816  in  politischer  Beziehung 
seinem  alten  kirchlichen  Zusammenhange. 

Das  ehemalige  Amt  Wittenberg  hatte  im  Gegensatze  zu  den  übrigen 
Ämtern  des  Kurkreises,  in  welchen,  wo  dies  irgend  anging,  je  eine 
Superintendentur  errichtet  war,  schon  in  der  Reformationszeit  zwei 
Superintendenturen  erhalten:  die  Superintendentur  Wittenberg,  welche 
den  rechtselbischen  Teil  des  Amtes  umfaßte,  und  die  Superintendentur 
(Propstei)  Kemberg,  welcher  der  linkselbische  Teil  desselben  zugewiesen 
wurde:  beide  zunächst  sogar  derartig  koordiniert  gedacht,  daß  sowohl 
der  Pfarrer  von  Wittenberg  wie  der  Propst  zu  Kemberg  1528  mit  der 
Obersuperattendenz  in  je  einem  der  beiden  Teile  des  Kurkreises, 
welche  die  Elbe  schied,  beauftragt  worden  sind. 

Die  überragende  Stellung  des  Pfarrers  von  Wittenberg,  der  zu- 
gleich Dozent  an  der  Universiät  und  später  Mitglied  des  Konsistoriums 
war  und  in  dessen  Hände  1535  die  Ordination  der  gesamten  Geist- 
lichkeit des  Landes  gelegt  wurde,  wird  nun  freilich  diese  geplante 
Koordination  der  beiden  Superintendenten  des  Amtes  nicht  lange  zu- 
gelassen haben ;  1565  ist  denn  auch  von  einer  superintendentura  gene- 
ralis des  Kemberger  Propstes  nicht  mehr  die  Rede.  Aber  die  Amts- 
überlastung des  Wittenberger  Generalsuperintendenten  brachte  es  doch 
mit  sich,  daß  nicht  nur  niemals  daran  gedacht  ist,  ihm  die  sämtlichen 
Parochien  des  Amtes  zur  Spezial-Superintendenz  zu  befehlen,  sondern 
daß  man  auch  schon  im  Jahre  1565  dazu  gekommen  ist,  seiner  In- 
spektion den  größten  Teil  des  rechtselbischen  Amtsgebietes  abzunehmen 
und  diesen  dem  Pfarrer  von  Zahna  als  besonderen  Saperintendentur- 
Bezirk  zuzuweisen.    Damals  ist  für  Wittenberg  unter  Abzweigung  von 
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Pratau,  Dobien  und  Eutzscli  von  der  Propstei  Kemberg  jener  kleine 
Ephoralkreis  gebildet,  der  nur  7  Parochien,  nämlich  außer  den  eben 
genannten:  Pretzsch,  Apollensdorf,  Straacb  und  Dobien,  umfaßte.  In 
dieser  Ausdehnung  ist  die  Superintendentur  Wittenberg  auch  beim 
Übergänge  des  Kurkreises  in  die  preußische  Verwaltung  und  bei  der 
Neueinrichtung  der  kirchlichen  Verhältnisse  durch  sie  bewahrt  ge- 
blieben. Man  erkannte  an,  daß  die  Inspektion,  deren  Ephorus  nun 
Direktor  des  an  Stelle  der  Universität  neuerrichteten  Predigerseminars 
war,  kleiner  sein  müsse  als  die  übrigen  Inspektionen.  Nur  kleine 
Veränderungen  sind  der  besseren  Verbindung  der  Pfarrorte  mit  dem 
Ephoralorte  zuliebe  seitdem  in  dem  Bestände  der  drei  Ephorien  des 
Kreises  Wittenberg  vorgenommen:  Pretzsch  ist  von  Wittenberg  nach 
Kemberg,  dafür  Seegrehna  von  Kemberg  nach  Wittenberg  und  ebenso 
Elster  von  Zahna  nach  Wittenberg  gewiesen  worden. 

Sonst  ist  der  Bestand  der  Ephorien,  soweit  es  sich  um  die  Parochien 
des  Kreises,  früheren  Amtes  Wittenberg  handelt,  der  alte  geblieben. 
Wesentlich  verändert  aber  ist  der  Bestand  der  einen  derselben,  näm- 
lich der  der  Superintendentur  Zahna,  in  der  Folgezeit  dadurch,  daß 
man  in  dem  Bestreben,  alle  Zwergsuperintendenturen  zu  beseitigen, 
1878  die  Erledigung  der  Superintendentur  Seyda  durch  den  Tod  ihres 
langjährigen  Superintendenten  Jacobi  dazu  benutzt  hat,  diese  Super- 
intendentur aufzuheben  und  alle  ihre  Parochien  an  Zahna  anzugliedern. 
Demzufolge  erscheinen  auch  in  vorliegendem  Bande  alle  diese  Parochien 
unter  der  Ephorie  Zahna. 

Zum  Schlüsse  sei  darauf  hingewiesen,  daß  zwar  in  Anm. 2  auf 
S.  10  des  folgenden  in  Aussicht  gestellt  ist,  daß  die  in  den  Hand- 
schriften der  ältesten  Wittenberger  Visitationsregistratur  enthaltenen 
Noten  zu  den  Einsetzungsworten  des  heiligen  Abendmahls  etc.  in 
Faksimile  nach  dem  Magdeburger  Exemplare  diesem  Bande  beigegeben 
werden  sollten,  daß  aber  durch  die  Krankheit  und  den  Tod  des  Herrn 
Archivdirektors  Dr.  Ausfeld ,  der  die  Herstellung  dieses  Abdrucks  der 
Noten  zu  bewirken  übernommen  hatte,  es  bisher  verhindert  worden  ist, 
daft  das  Faksimile  der  Noten  fertig  gestellt  wurde.  So  muß,  damit 
die  Herausgabe  dieses  Bandes  nicht  weiter  verzögert  werde,  die  Bei- 
gabe dieser  Tafel  für  einen  späteren  Band  vorbehalten  werden. 

Herzberg  (Elster),  den  15.  Juni  1906. 

K  Pallas. 


Druckfehler  Verbesserung. 

Aufier  einigen  Druckfeblern,  die  im  Texte  stehen  geblieben  sind,  die  der 
geneigte  Leser  aber  leicht  als   solche  erkennen   kann,   wird  vor  allem  gebeten, 
den  sinnentstellenden   Fehler   auf  S.  23  Anm.,  Zeile  19  y.  u.:   ,^he!"  in  „vihel*' 

verbessern  zu  wollen. 


I.  Ephorie  Wittenberg. 


1.  Parochie  Wittenberg. 

2.  Parochie  ApoUensdorf. 

3.  Parochie  Dabron. 

4.  Parochie  Dobien. 


6.  Parochie  Elster. 

6.  Parochie  Eutzsch. 

7.  Parochie  Pratau. 

8.  Parochie  Seegrehna. 


9.  Parochie  Straach. 


1. 

Parochie  Wittenberg. 

1528  und  1533. 

Halle,  Ratstrchiy  IV,  1  abgedruckt  bei  FOrstemann,  n.  Urknndenbuch  1,  381  ff.,  da- 
nach bei  Schling,  ev.  Kirchenordnnngen,  B.  700 fg.,  das  Original  ist  inzwischen  verloren 
<H),  ergänzt  dojrch  Dresden,  eingeschickte  Visitationsordnongen,  Loe.  10600,  fol.  28fg.  (Dt) 
und  Magdebni^,  Staats- Archiv  A  59,  A  1492,  Blatt  1  fg.  (M).  £ine  mit  H  und  Dt  über- 
einstimmende spätere  Abschrift  des  Wittenberger  Kastenexemplars  findet  sich  im  Witten- 
berger Ratsarchiy  6«  No.4  fol.  173  und  damit  gleichlautend  B«  5,  fol.  131  fg.  (W).  Über 
das  Verhältnis  der  Handschriften  siehe  Einleitung. 

Stat  Wittenbergk.!) 

In  dieser  stat  ist  nicht  mehr,  dan  ein  pfar,  von  anfang  der  uni- 
versitet  aus  dem  stift  aller  heiligen  mit  einem  pfarrer  bestallt  gewest 
Die  erwelunge  aber  soll  hinfur  stehen,  wie  sie  mit  em  Johan  Bugen- 
hagen angefangen,  samptlich  bei  der  universitet  und  dem  rat,  nemlich 
von  wegen  der  universitet  rector,  seniores  und  reformatores  und  von 
wegen  des  rats  und  der  gemein  zehen  person. 

In  solche  pfarr  haben  über  menschen  gedenken  gehört  die  nach- 
volgende  dorfer:  Hondorff,  Dragun,  BmJitzsch,  Gallin,  Diessen, 
Diettersdorff,  Zemigall,  Wiessk,  Iserbeck  (Yserbeeck*),  Schadewal t, 
Teucheln,  üpem,  Zemnigk  (Zcemnick*),  Pisteritz  die  helft,  welche 
alle  sich  ihres  pfarrechts  in  der  stat  erholt  und  daraus  versorget 
sind  worden.  Aber  nachdem  das  dorf  Schadewalt  bei  Seida  der 
stat  Wittembergk  uf  zwei  meil  entlegen  und  das  dorf  Lebetz  hart 
bei  Wittemberg  gelegen  und  zuvor  in  die  pfarr  Seida  gehört,  ist  damit 
nmbgewechselt,  Lebetz  gein  Wittembergk  und  Schadewaldt  mit  allem 
einkomen  gen  Seida  geschlagen.  Desgleichen  ist  Czemnig  das  dorf 
ferre   halb  des  weges  der  pfarr  zu  Gategast,  auch  im   ampt  Seyda 


M  In  Wittenberg  Ratsarch.  B«"  4,  fol.  173  steht  die  Überschrift:  Chursiadt 
Wittenbergk.  Visitation  Matricul  de  ao  1528  und  1588  oder  Begistratura  der 
Stadt  Wittenberg  durch  die  verordnete  Visitatoree  beeder  Visitation  gemacht 
und  aufgericht  anno  1533 ,  die  letztere  Aufschrift  ist  die  in  H  gewählte,  ebenso 
in  Wittenberg,  Ratsaxchiv  B""  5,  fol.  131. 

^)  Die  in  Klammem  gesetzte  Form  der  Namen  ist  die  in  M  gebotene,  dort 
ist  die  Reihenfolge  der  Ortschaften  die  nämliche  wie  hier,  nur  ist  am  Schlüsse 
Zcemnick  vor  Pisteritz  gestellt  und  bei  letzterem  Orte  die  Notiz  „die  helft'' 
weggelassen.  W  gibt  die  Namen  in  der  im  18.  Jfüirhundert  fiblichen  Form : 
Hohendorff,  Tragun,  Brülitz,  Gallin,  Dhiessen,  Dietrichsdorff  (Dittrichsdorff), 
Czemigall,  Wiesigk,  Iserbecke,  Schadewalt,  Teuchel,  Ipem,  Gzemnigk,  Piesteritz. 

QMeUehteq.  d.  Fr.  S.  Bd.  XXZXI.  1 
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gelegen,  zugeschlagen  und  demnach  der  pfarr  zu  Wittembergk  nu  mals 
dreizehenthalb  dorf  zu  versorgen  geblieben,  nemlich:  Hondorff,  hat 
6  hufner  ^);  Dragun,  8  hufner,  24  hufen;  Brulitzsch,  S)  hufner,  15  hufen; 
Oallin,  9  hufner,  20  hufen;  Diessen,  5  hufner,  18  hufen;  Dietterssdorff, 
10  hufner;  Zernigall  6  hufner;  Wiessk,  6  hufner;  Iserbeck,  11  hufner; 
Teucheln,  8  hufner;  Lebetz,  6  hufner,  2  kossaten;  Upern,  9  hufner, 
1  kossaten ;  Pisteritz  die  helfte,  4  hufner,  2  kossaten. 

Zu  obangezeigter  pfar  und  iren  zugehorenden  dorfem  sint  von 
nue  an  vorordent  nachvolgende  personen,  nemlich  pfarrer,  drei  diacon 
in  der  stat,  ein  dorfcaplan,  ein  Schulmeister  der  lateinischen  schule, 
drei  coadiuvanten  derselben  schule,  iunkfrau  Schulmeister,  custer,  gehulf 
in  der  iunkfrauen  schul.') 

Nachdem  nue  in  der  andern  Visitation  befunden,  das  die  arbeit 
den  dreien  diacon  oder  caplanen  untregiich,  haben  wir  einen  vierten 
zum  dorfcaplan,  wie  berurt,  der  ein  Student  sei,  der  die  dorffer  bereite 
und  darinne  predige,  zugelegt  Die  sacrament  aber  sollen  die  leute  in 
der  pfarkirchen  suchen,  und  in  f urfallenden  krankheiten  haben  sie  in 
allen  dorfem  gewilligt  einen  wagen  hereinzuschicken  und  der  andern 
caplan  einen  hinaus  holen  zu  lassen. 

Darumb  soll  es  hinfurder  dermassen,  wie  hernach  volgend  bei  dem 
gottesdienst  vorzeichent,  gehalten  werden. 

Pfarre  zu  Wittemberg  metropolis  und  der  pfarrer  daselbst 
nebst  dem  probst  zu  Kemberg  obersuperattendenten. 

und  nachdem  Wittenbergk  sonst  die  hauptstat  in  der  chur  zu  Sachssen 
und  ane  das  eine  ehrliche  hohe  schule  ist,  doraus  durch  gottes  gnade  das 
heilige  evangelium  in  diser  letzten  zeit  revelirt,  so  soll  die  kirch  im 
laut  zu  Sachssen  ein  metropolis  und  der  pfarrer  daselbst  die  obersuper- 
attendenz  haben,  nach  dem  sich  alle  andere  kirchen  zu  richten,  und 
zusambt  dem  probst  zu  Eemberg  aul  alle  andere  superattendenten  im 
churfurstentumb,  nemlich  der  pfarrer  zu  Wittemberg  auf  die,  so  dies- 
seit  der  elbe  und  der  zu  Kemberg  auf  die  andern  so  ienseit  der  elbe 
sein,  desgleichen  auf  die  pfarrer  aufsehen  haben. 

Kirchendienst,  predigten  und  ander  priesterambt 

belangend.') 

Des  sontags  frue  sol  ein  priester  oder  diacon  aus  dem  catechismo 
predigen  und,  wenn  der  catechismus  aus  ist,  denselben  widerumb  an- 
fahen:  also  hat  der  prediger  räum  gnug,  den  ganzen  catechismum  wol 
und  vleissig  mit  der  zeit  auszustreichen,  besondem  was  nach  gelegen- 

')  In  M:  Hondorff,  7  hufner,  14  hufen.  Sonst  stimmen  die  Namen  und 
Zahlen  mit  den  hier  gegebenen  überein,  dagegen  ist  die  Reihenfolge  der  Ort- 
schaften in  M  eine  völlig  andere:  Wiessk,  Zernigall,  Dittersdorff,  Yserbeck  etc. 

0  M:  Dfarrer,  drei  diacon,  ein  Schulmeister  mit  drei  coadiuvanten  nach  er- 
heischung der  schuler  zai,  custos,  iunkfrauenschulmeister.  Aus  dem  aber,  das 
DU  in  der  andern  Visitation  befunden  etc. 

^)  M:  Der  kirchen  dienst,  die  predigten  und  priester  ambt  etc. 
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heit  dem  gemeinen  gesinde  von*  noten  ist.  Auf  sonderiiche  fest  aber 
mugen  die  priester  uf  dise  stund  etwas  vom  feste  oder  sonst  vom 
sacrament  oder  peichte  predigen.  Nach  der  predig  soll  man  sagen 
alle  wort  des  catechismi  und  den  befelch  Clu*isti  von  beden  sacra- 
nenten,  darnach  zu  gebete  vermanen. 

Zur  messen  predigt  der  pfarrer  das  evangelium  von  dem  tage, 
darnach  vermant  er  zu  bitten  für  alle  stende  und  not  ufs  vleissigst. 

Zur  vesper  predigt  ein  priester,  was  für  guet  wirt  angesehen,  aus 
der  heiligen  schrift,  oder  die  epistel  vom  tage,  darnach  vermant  er 
zum  gebet  ^) 

Alle  heilige  tage  nach  der  hohen  messen  reitet  der  vierte  diacon, 
der  sunderlichen  zun  bauren  und  baurenkinder  catechismo  verordent 
ist,  auf  die  dorfer  und  predigt  den  leuten  ausm  catechismo  und  sagt 
uf  die  feste  die  schlechten  historien  oder  evangelium  vom  feste,  und 
soll  der  catechismus  mit  dem  bevelch  Christi  von  der  taufe  und  sacra- 
ment stets  nach  der  predigt  ganz  nach  den  werten  furgesagt  werden, 
darnach  soll  man  zum  gebet  vermanen  etc.,  aber  für  und  nach  solcher 
predigt  soll  der  diacon  mit  den  pauren  einen  deutzschen  psalmen 
singen;  so  soUen  die  paum  mit  iren  kindem  und  gesinde  vleissig 
und  recht  singen  lernen,  darzu  kan  sie  der  diacon  auf  gelegen  zeit 
wol  vermanen. 

Auch  sollen  die  predigten  aus  der  heiligen  schrift  je  vleissig 
gethan  werden  nach  gelßgenheit  und  notturft  der  leute,  das  die  lere 
christlich  gehe,  wie  im  buch  underricht  der  visitatom  beschriben  ist. 

An  den  Werktagen  des  montags,  dienstags,  donnerstags  und  frei- 
tags vor  mittage  auf  gelegene  stunde  soll  ein  priester  predigen  aus  der 
heihgen  schrift,  was  den  pfarrer  guet  dunket,  zu  besserung  des  volks, 
darnach  kurz  zum  gebet  vermanen,  zuletzt  soll  er  anheben  einen 
deutzschen  psalmen  oder  lied  zu  singen  mit  den  leuten  bis  zum  ende: 
so  soll  der  custer  darunden  bei  den  leuten  auch  helfen  singen.  Am 
mittwoch  auf  solche  stunde  vor  mittentage  soll  der  pfarrer  predigen 
den  evangelisten  Matheum  nach  einander  bis  auf  die  historien  des 
leidens  Christi,  darnach  zum  gebet  vermanen  etc.,  darnach  singen  die 
schuler  mitten  in  der  kirchen  mit  der  gemein  die  deutschen  letanien, 
darauf  liset  man  ein  collect  sambt  dem  versikeP)  und  die  kinder 
singen  benedicamus  domino  etc.  Des  sonabents  unter  der  vesper  soll 
der  pfarrer  predigen  den  evangelisten  Joannem  nach  einander  bis  uf 
die  historien  des  leidens  Christi,  er  mag  auch  wol  sparn  die  historien 
vom  Lazaro,  vom  einzug  Jesu  zu  Jerusalem,  vom  fuesswaschen  bis  auf 
die  marterwochen,  wie  auch  im  evangelisten  Matheo;  nach  der  predigt 
vermane  man  zum  gebet,  darnach  singen  die  schuler  im  chor  die  latei- 
nischen litanien  und  wirt  beschlossen  mit  einem  lateinischen  versikel, 
collecten  und  benedicamus  domino  etc. 


')  M:  zum  eebete  etc. 

*)  M:  darauf  lieeet  ein  priester  ein  deutschen  versikel  und  coUecten. 

l* 
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Auf  heilige  fest  abent  soll  es  auch  mit  der  predigt  dennassen 
gehalten  werden  oder  man  mag  dann  etwas  vom  fest  predigen,  vom 
gesang  aber  soll  hernach  meidung  geschehen. 

Und  wiewol  aus  furfallenden  Sachen  man  mag  ein  zeit  lang  des 
mittwochs  und  sonabents  andere  text  der  schrift  fumehmen,  das  volk 
in  sonderlichen  notigen  Sachen  zu  unterrichten,  so  sollen  doch  dise 
beide  evangelisten  ordinarie  verordent  sein  uf  dise  beide  predigten,  wie 
berurt,  und  also  stets  bleiben. 

Über  das  soll  der  catechismus  sonderlich  viermalen  des  iars  ge- 
predigt werden,  ein  mal  von  dem  pfarrer  und  die  ander  drei  mal  von 
denen  dreien  priestern,  darzue  soll  der  pfarrer  am  vorgehenden  sontag 
das  volk  vermanen,  nemlich  das  sie  schuldig  sein  und  vorpfilicht,  ire 
kinder  und  gesinde  darzue  zu  senden:  zum  ersten  in  den  ersten  zweien 
Wochen  des  advents,  zum  andern  in  denen  ersten  zweien  wochen 
Quadragesime,  zum  dritten  in  der  creutz  und  nachvolgenden  wochen, 
zum  vierten  in  den  negsten  zweien  wochen  nach  der  ernte,  ehe  man 
den  hopfen  abnimbt,  als  am  sontag  vor  Bartholomei  mit  den  zwo 
volgenden  wochen Oi  jedesmal  acht  tag  predigen,  nemlich  des  montags, 
dinstags,  donnerstags  und  freitags  in  beiden  wochen  nach  mittentag  zu 
gelegner  stund  unter  der  vesper,  die  vesper  aber  wirt  dan  geteilt:  für 
der  predigt  gehet  ein  psalm,  antiphon,  vier  lection,  wie  gewonlich,  dar- 
nach gehen  die  knaben  mit  dem  lied  dis  sind  die  heiligen  zehen  gebot 
in  der  schuler  stul  zur  predigt,  wie  sie  am  mitwoch  und  sonabent 
pflegen  zu  thun;  nach  der  predigt  singt  man  mensch  wiltu  leben  selig- 
lich  etc.  und  mit  dem  letzten  vers  gehet  man  in  den  chor,  darauf 
volget  das  magnificat  latinisch,  antiphon,  versickel,  collect  und  bene- 
dicamus  domino.  Können  in  solchen  wochen  des  catechismi  die  beiden 
gewonlichen  predigten  des  mitwochs  und  sonabents  durch  den  pfarrer 
oder  caplan  geschehen,  guet;  wo  nicht,  so  mugen  sie  alsdan  nachbleiben, 
bis  des  catechismi  wochen  aus  sind. 

Weil  auch  unser  gnedigster  her,  der  churfurst  zu  Sachssen  etc. 
auf  dem  schlos  die  zwen  prediger  besoldet,  die  alle  tage  predigen  oder 
lection  lesen,  soll  der  pfarrer  zusehen,  das  dieselben  nichts  anders,  denn 
was  christlich  aus  Gottes  wort,  leren.  Ire  predigten  sollen  des  feier- 
tags für  unser  messen,  auf  andere  tag  aber  für  unser  predigt  oder 
lection  geschehen ,  so  es  nicht  zufellige  not  erfordert  umb  unsers  .oder 
anderer  fursten  willen  anders  zu  machen. 

Unsere  feste  ane  die  sontag  sind  Weinachten  drei  tag,  Pfingsten 
drei  tag,  darüber  neuen  iars  tag,  Epiphanie,  Purificationis ,  Annunctia- 
tionis,  Ascensionis  Domini,  Joannis  Baptiste,  Visitationis  und  Michaelis, 
in  welchen  man  auch  in  der  predigt  soll  sagen,  was  die  historien 
betriffl:,  sovil  dann  zu  nutz  und  besserung  wirt  erkant.  Auch  soll  man 
am  gueten  mittwoch,  grün  donnerstag,  charfreitag  und  Oster  abent  zwei 
mal  predigen,  für  und  nach  mittag,  die  historien  aldo  geschehen  und 


')  als  am  aontag  —  wochen  fehlt  in  M. 
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das  leiden  Christi,  als  unter  der  messe  und  vesper,  auch  soll  in  diesen 
vier  tagen,  wenn  communicanten  vorhanden  sein,  mess  gehalten  werden. 
In  dise  predigten  mag  sich  der  pfarrer  mit  seinen  priestem  schicken, 
so  ers  allein  nicht  thun  kan.  Alsdann  soll  man  auch  des  morgens 
für  der  messen  und  des  abents  nach  der  vesper  noch  0  zeit,  so  vü  von 
noten,  in  der  kirchen  peicht  sitzen.  Doch  darf  in  diesen  vier  tagen 
niemant  feiern,  allein  vleissig')  zur  predig  gehen,  das  ist  christlich. 

Auf  alle  feierabend  nach  der  vesper  und  des  andern  morgens  frue 
nach  der  frue  predigt  soll  man  in  der  kirchen  beicht  sitzen;  do  soll 
der  vierte  diacon  auch  vleissig  helfen  peicht  hören,  sonst  hat  er  hie  in 
der  stat  ambts  halben  nichts  zu  thun.  und  so  iemant  zur  peichte 
kombt,  der  etlicher  Sachen  halben  langen  bericht  begert  oder  bedarf, 
den  bescheide  man  auf  ein  sonderliche  zeit,  das  seinthalben  die  andern 
nicht  verhindert  werden'),  das  man  auch  aldo  nicht  dorfe  iederman 
ein  sonderliche  predigt  thuen,  dieweil  von  gottes  gnaden  für  gelerte 
und  ungelerte  besondem  aus  dem  catechismo  sovil  gepredigt  wirdet 
So  auch  gar  unverstendige  komen,  dieselbige  vermane  man  nach  irer 
gelegenheit,  das  sie  erstlich  den  catechismus  lernen,  den  man  alle 
sontag  und  sonst  vier  maln  des  iars  vleissig  predigt  Wer  solchs  ver- 
achtet, der  verachte  immerhin.  Auch  ist  ein  iglicher  schuldig,  die 
seinen  doheim  zu  unterrichten.  Dann  solche  ungeschickte  leute  haben 
das  wort  Gottes  veracht  und  kommen  nicht  zu  peichten,  sonderlich^) 
allein  die  priester  unnutzlich  und  vergeblich  zu  beladen.  Wurd  auch 
mit  solcher  weis  aus  der  christlichen  peicht  nicht  anders,  dan  ein 
priestermarter,  nue  die  andern  leute  von  der  pfafiBischen  marterbeicht 
gefreiet  sein. 

Die  priester,  wenn  sie  ein  mal  zu  einem  kranken  beicht  zu  boren 
oder  sacrament  zu  reichen  gefordert  werden,  sollen  sie  darnach  ofte, 
nemlich  alle  tage  oder  umb  den  andern  oder  dritten  tag  nach  gel^n- 
heit  denselben  kranken  visitiren  und  im  mit  dem  gotlichen  werte  trost- 
lich sein,  bis  er  sterbe  oder  wider  zu  lebens  hoffhung  kombt;  es  were 
den  das  der  kranke  iemant  bei  oder  umb  sich  hette,  der  ine  trösten 
konte,  alsdann  were  solcher  visitacion  nicht  von  noten.  Man  darf  auch 
nicht  besuchen  die,  so  stete  krankheit  haben  oder  siech ^)  sein  oue  far 
des  todes,  so  man  dohin  nicht  sonderlich  gefordert  wird.  Aber  in  die 
hospital  sollen  sie  zweimal  in  der  wochen  gehen,  wen  sie  wollen,  und  die 
leute,  so  nicht  ausgehen  können,  neben  den  andern  zusamen  unterrichten 
aus  dem  catechismo  wie  es  solchen  armen  leuten  und  kranken  dienet. 

Zu  allen  predigten^)  auf  den  dorfern  wie  obbemeldt,  soll  der  pfarrer 


')  M  nnd  W:  nach.  *)  vleiBBiff  fehlt  M.  *)  M:  dürfen  werden. 

*)  M:  Bondem.  »)  H  und  W  (B*=  4):  sie. 

')  W  (B^  5)  hat  hierzu  die  Randbemerkung:  Dis  ist  ffeandert  durch  meinen 
gnädigsten  herm  herzog  Joh.  Friedrich  churfursten  ao.  Dni.  1545  im  Bommer, 
dase  der  pfarrer  solcher  last  des  pferd  haltens  loss  ist  und  die  bauem  die  dorf- 
predi^  beständiglich  behalten,  wie  die  acta  und  m.  gnad.  herrn  brief  und  mandat 
ausweisen,  bei  dem  gemeinen  casten  verwaret. 
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dem  vierten  diacon  ein  pfert  bei  ime  oder  anderswo  bei  einem  burger 
halten  auf  gewisse  bestimbte  zeit,  wie  hievor  geschriben.  An  solcher 
gnad  sollen  sich  die  paurn  benugen  lassen,  welche  inen  zu  zelten 
nicht  widerfam  ist,  wiewol  auch  hieher  in  die  stat  zur  predigt  komen 
sollen,  welche  können.  Aber  zu  iren  kranken  sollen  die  pauem  un- 
verseumlich  sein  einen  caplan  von  den  dreien  mit  einem  wagen  aus 
der  stat  zu  holen  und  alsdann  bald  nach  seinem  gefallen  wider  heim- 
füren.  Wenn  aber  ein  kranker  bei  einem  cossaten  oder  einem  andern, 
der  nicht  pfert  hat,  were,  soll  ime  ein  ander,  der  pferte  hat,  solchs  bald 
ausrichten  um  Gottes  willen.  Darüber  soll  sich  der  richter  mit  den 
bauem  vertragen,  das  hierinne  kein  vorseumbnus  geschehe,  odersollen 
der  richter  mit  den  bauern  darumb  gestraft  werden,  dan  der  pfarrer 
soll  gar  nicht  schuldig  sein,  für  der  baurn  kranken  ein  pfert  zu  halten, 
weil  es  auch  nicht  geschehen  kan.  Dann  es  kann  sich  zutragen,  das 
uf  einen  morgen  oder  nach  mittentag  aus  dreien  oder  vier  dorfern 
priester  zu  kranken  gefordert  werden;  alsdan  must  man  wol  vier  pfert 
halten  oder  wurde  das  verseumbnus  dem  pfarrer  zugerechent  Darumb 
soll,  wie  obbemelt,  der  pfarrer  nicht  schuldig  sein,  zu  der  baurn  kranken 
ein  pfert  zu  halten,  sondern  die  bauern  sollen,  wie  gesagt,  einen  priester 
selbs  holen  mit  iren  eigen  wagen,  doch  also  das  die  drei  priester  bereit 
sein,  wenn  sie  in  solchen  noten  mit  den  wagen  gefordert  werden.  Die 
kranken  aber,  denen  es  darnach  zu  visitirn  von  noten  ist,  soll  schuldig 
sein  der  vierte  diacon  zu  visitirn  allein  dann,  wenn  er  mit  der  predigt 
ins  dorf  kombt  mit  des  pfarrers  pferde,  es  were  dan,  das  dieselben 
kranken  auf  ein  ander  mal  einen  priester  mit  iren  wagen  holeten  und 
forderten,  so  soll  einer  von  den  andern  drei  priestern  willig  und  bereit 
sein,  den  kranken  zutrosten. 

Der  vierte  diacon  soll  die  kranken  bauem  noch  peicht  hören  noch 
sacrament  reichen,  das  ist:  er  soll  darzu  nicht  verbunden  sein,  sondern  die 
andern  drei  diacon ;  so  aber  not  furfiele,  mag  er  solcbs  wol  thun.  Wenn 
aber  pestilenz  in  ein  oder  mehr  dorfer  kombt,  so  soll  der  vierte  diacon 
do  allein  die  kranken  peicht  hören  und  sacrament  geben,  das  nicht  die 
andern  drei  diacon  die  pestilenz  unters  volk  in  die  stat  brengen,  dann 
man  ires  dienstes  in  der  stat  nicht  entperen  kann.  Die  andern  drei 
diacon,  wenn  sie  zu  kranken  bäum  werden  geholt,  sollen  vleissi<^ 
fragen,  wie  sich  der  vierte  diacon  mit  seinem  predigerampt  bei  inen 
halte,  und  auf  die  paurn  in  der  peicht  sonderlich  acht  haben,  auch  auf 
ire  kinder  und  gesinde,  was  sie  gelernt  und  aus  des  vierten  diacon 
lere  und  angewanten  vleiss  sich^)  gebessert  haben. 

Teufen  sollen  die  priester  unverseumlich  aus  dem  teufbuchlein, 
durch  Doctor  Martin  Luther  verdeutscht,  dafür  sollen  sie  nichts  nemon ; 
dem  custer  aber  soll  sein  gewonlich  trankgelt  oder  geschenke  bleiben, 
darzu  sollen  die  diacon  dem  custer  forderlich  sein.  Wenn  ein  kind 
im  haus  in  noten  mit  wasser  im  namen  des  vaters  und  sons  und  des 


<)  sich  fehlt  M. 
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heiligen  geists  getauft  ist,  80  sollen  ie  die  priester  dasselb  nicht  noch 
einmal  teufen,  denn  die  rechte  taufe  ist  dem  kinde  gegeben  nach 
Christus  befelch,  sondern  so  das  kind  lebendig  bleibt,  wie  es  itzt  bei 
uns  bereit  im  werk  ist,  sollen  gefattern  gebeten  werden  und  das  kind 
nach  gewonheit  zur  kirchen  gefurt,  da  soll  ein  priester  verhorn  und 
examiniren,  wie  das  kind  getauft  sei:  ists  recht,  so  soll  er  solche  taufe 
bestetigen  und  sagen,  das  sie  recht  sei,  und  den  gefattern  befeien,  das 
sie  des  wollen  zeugen  sein,  darnach  füre  er  das  kind  mit  den  gefattern, 
frauen  und  andern  für  den  hohen  altar  und  lese  über  dem  kinde  den 
glauben,  das  evangelium  Marci,  bete  niderkniend  ein  vater  unser,  dar- 
nach spreche  er  das  letzte  gebet  aus  dem  taufbuchlein  und  lasse  sie 
gehen.  Solchs  kind  soll  man  nicht  exorcisiren,  dass  wir  nicht  den 
heiligen  geist,  der  gewislich  bei  dem  kinde  ist,  bösen  geist  nennen  etc. 
Wirds  aber  anders  befunden,  das  das  kind  nicht  recht  getauft  ist  oder 
das  die  leute  nichts  gewisses  können  berichten,  so  taufs  der  priester 
freilich 0,  dann  es  ist  war,  wie  Augustinus  sagt:  non  potest  dici  ite- 
ratum,  quod  nescitur  esse  factum. 

Wir  müssen  von  den  sacramenten  als  von  Gottes  wort  gewiss  sein. 
Uie  sollen  sich  auch  die  priester  hueten,  das  sie  nicht  cum  conditione: 
si  tu  non  es  baptisatus  taufen.  Denn  es  ist  ')  unleidlich  missbrauch 
gewest,  damit  ungewiss  wird  beide  die  erste  und  die  andere  tauf  und 
heist  nicht  mehr  dann  also:  ist  die  erste  tauf  recht,  so  ist  diese  un- 
recht, so  soll  diso  recht  sein  und  gelten.  Welche  ists  dann?  ich  weiss 
nicht  Wir  lassens  geschehen,  das  Grott  uns  und  denen,  die  also  getauft 
sein,  solchen  missbrauch  zu  guete  halte;  aber  nu  die  warheit  so  helle 
am  tag  ist,  wollen  wirs  machen  nach  Christus  bevelch,  wie  gesagt, 
damit  unser  glaube  könne  bestehen. 

Gesenge. 

Der  Schulmeister  soll  mit  den  kindern  nicht  stets  einerlei  singen, 
sondern  mancherlei  antiphon,  responsoria,  hymnos  und  andere  gesenge, 
so  rein  aus  der  heiligen  schrift  genomen  sind,  er  soll  sie  auch  leiten 
und  mit  inen  singen. 

Uf  den  sonderlichen  festen  soll  man  geseng  und  lectiones  ge- 
brauchen, so  aus  der  schrift  auf  die  feste  gehören,  so  man  anders  solche 
kan  haben. 

Distincte  und  verstendig  soll  man  psalmen  und  lectiones^)  lesen 
und  nicht  ungeschickt  singen. 

Deutsch  sollen  die  schuler  nicht  singen,  on  allein  wenn  das  volk 
mitsingt 

Des  sonabents  zur  vesper  soll  man  im  chor  zwen  oder  drei  psalmen 
mit  einer  antiphon  singen,  darnach  lesen  drei  kinder  drei  lection  aus 
dem  alten  testament  nach  dem  tono,  wie  man  lectiones  pflegt  zu  lesen, 
am  ende  aber  einer  iglichen  lection  sollen  die  letzten  wort  gesungen 


>)  M:  frölich.  *)  M:  ein  unleidUch.  •)  M:  lection. 
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werden,  wie  man  propheceien  pflag  zu  lesen  oder  zu  singen  in  fine: 
sol  sol  mi  fa  sol  soU)  la  sol  fa  fa.  Nach  den  dreien  kindem  sol  der 
vierte  iung  schlecht  lesen  und  nicht  singen  deutsch,  was  die  andern 
lateinisch  haben  gelesen,  doch  fein  langsam,  bescheiden  und  vorst ent- 
lich, darnach  singe  man  einen  hymnum,  und  mit  dem  letzten  vers  des 
hymni  gehen  sie  zur  predigt  in  den  stul  mitten  in  der  kirchen,  die 
aber  hinein  nicht  komen  können,  bei  denen  soll  aus  dem  stul  ein 
schuldiener  bleiben,  darauf  zu  sehen,  das  sie  predig  hören  und  nicht 
buberei  treiben.  Da  predigt  man.  Aisdan  nach  der  predigt  singt  man 
im  choro  die  lateinischen  litanien,  und  wird  beschlossen  mit  einem 
lateinischen  versikel,  coUecten  und  benedicamus  domino. 

Wens  ein  feierabent  ist  yor  einem  sonderlichen  feste,  so  solis 
auch  zur  vesper,  wie  gesagt,  zugehen,  an  allein  nach  der  predigt  soll 
man  mitten  in  der  kirchen  mit  dem  volk  singen  das  deutsch  magni- 
ficat,  wie  gewonlich,  mit  einen  deutschen  versikel,  collecten  und  bene- 
dicamus domino. 

Wen  aber  die  cantores  in  figuratiyis  singen,  so  mugen  sie  alles 
vor  der  predig  aufsingen  mit  dem  magnificat,  dan  singt  man  nach  der 
predigt  da  pacem  launisch  und  deutsch  mit  einem  versikel,  collect 
und  benedicamus. 

Für  der  frue  predigt  des  sontags  oder  fests  tagen  sollen  die  knaben 
im  chor  den  catechismum  lateinisch  auf  beden  selten  vers  umb  vers 
sine  tono  distincte  ganz  auslesen,  darnach  zwei  oder  drei  psalmen  mit 
einer  antiphon,  darnach  volgen  vier  lectiones,  wie  zuvor  gesagt,  doch 
aus  dem  neuen  testament,  die  soll  man  ordentlich  lesen.  So  man  aber 
vom  feste  etwas  hat,  historien  oder  prophecien,  es  sei  im  alten  oder 
neuen  testament,  die  soll  man  in  den  festen  abent  und  morgens  lesen. 
Damach  singet  man  ein  deutsch  lied  mit  dem  volk,  indess  die  schuler 
in  den  stuel  mitten  in  der  kirchen  und  ausserhalb  desselben  geschickt 
werden  zur  predigt,  wie  zuvor  gesagt  Nach  der  prediget  singet  man 
abermal  ein  deutsch  lied  mit  dem  volk,  darnach  im  chor  te  deum  lau- 
damus  lateinisch,  auf  einen  sontag  aber  auf  den  andern  quicunque  vult 
salvus  esse  secundum  primum  tonum  cum  antiphona  adesto  deus^) 
darnach  ein  versikel,  collecten,  benedicamus  domino. 

Zur  messe^)  des  heiligen  tags  soll  der  magister  die  knaben  ver- 
ordnen, welche  in  den  stuel  mitten  in  der  kirchen  komen,  mit  den 
andern  aber,  die  in  den  stul  nicht  kommen  mögen,  soll  ein  schuldiener 
ordenlich  in  die  thurmthur  gehen  und  in  aller  stille  auf  die  bor- 
kirchen  gegen  mittemacht  steigen,  aldo  mit  singen,  was  man  damnten 
singt,  auch  vleissig  aufsehen,  das  die  kinder  stil  sein,  predig  hören 
und  nicht  buberei  treiben.  Vor  allem  in  der  messen  soll  man  erstlich 
singen  das  deutsch  benedictus  Sacharie  mit  seiner  kurzen  antiphon, 
darnach  einen  introitum,  zu  zeiten  lateinisch,  zu  zelten  deutsch,  welches 


^)  M  hat  hier  sol  sol  sol.  *)  adesto  dens  fehlt  in  M. 

')  Zur  messe  —  nach  der  predig^  singet  man  da  pacem  fehlt  in  W  (B^  4). 
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soll  sein  ein  deutzscher  psalm,  darnach  das  rechte^)  Kyrie  dreimal  oder 
zu  Zeiten,  besondern  uf  die  feste,  ein  anders  neunmal,  wie  gewonlich. 
Auf  das  schlechte  kyrie  singet  man  nicht  gloria  in  excelsis  deo,  sondern 
auf  (das)  andere,  wenn  man  will,  und  sonderlich  uf  die  feste. 
Darnach  liset  der  priester  ein  deutsch  collect  zum  altar  gewandt 
und  singt  die  epistel  zum  volk  gewendet.  Auf  sant  Johans  tag  mag 
die  epistel  aus  Malachie  IV  oder  Esaie  XL  genomen  werden,  auf  Visi- 
tationis  Marie  aus  Esaie  XI.  Nach  der  epistel  singen  die  kinder  ein 
gewonlich  alleluia  latinisch,  zu  zeiten  auch  ein  gradual,  darnach  ein 
deutsch  lied  aus  der  heiligen  schrift,  welchs  wo!  allein  umb  der  kurz 
willen  mag  gesungen  werden.  Auf  Weinachten  bis  auf  Furificationis 
soll  man  den  sequenz  grates  nunc  omnes  den  ersten  yers  drei  mal 
und  den  letzten  einmal  singen,  auch  darunter  ordenlich  mit  einteilen 
die  versen  vom  gesang  gelobet  seistu  Jesu  Christ,  das  sie  gleich  zu- 
samen  auskörnen.  Auf  Ostern  und  bis  auf  Ascensionis  domini  soll 
man  nach  dem  alleluia  singen  yictimae  paschali  und  darunder  Christ 
lag  in  todes  banden,  vers  umb  vers,  so  kombts  bedes  gleich  aus;  auf 
Pfingsten  den  sequenz  veni  sancte  spiritus  mit  dem  gesange  Nu  bitten 
wir  den  heiligen  geist  wie  oben  vermeldet;  auf Nativitatis  Johannis  den 
sequenz  psallite  regi  nostro  etc.,  denn  den  lausigen  und  monichischen 
sequenz  sancti  Johannis  Christi  praeconis  etc.  und  dergleichen  wollen 
wir  nicht  haben;  den  sequenz  de  Maria  Magdalena  laus  tibi  Christi 
mag  man  wo!  ein  mal  oder  zwei  im  iar  singen  auf  einen  sontag,  wenn 
man  will,  aber  den  sequenz  de  sancta  trinitate,  so  oft  man  will. 

Damach  singt  der  priester  das  evangelium  zum  volk  gewandt, 
darnach  widerumb  zum  altar  credo  in  unum  deum');  darauf  singen 
die  scbuler  patrem  lateinisch,  alsdan  mit  dem  volk  wir  gleuben  all  an 
einen  got,  oft  aber  hebt  der  Schulmeister  bald  auf  das  evangelium  an 
Wir  glauben  etc.  umb  der  kurz  willen.  Zu  zeiten  mag  auch  die 
epistel,  evangelia  und  collecten  wol  lateinisch  nach  alter  gewonheit  un- 
umbgewandt  gelesen  werden  sonderlich  auf  grosse  feste,  so  man  wil, 
das  nicht  unbequem  ist,  so  wir  hie  ein  universitet  haben  und  die 
gelerten  dem  altar  am  negsten  stehen  und  latein  verstehen.  Nach  dem 
glauben  predigt  man  das  evangelium.  Nach  ^)  der  predigt  singet  man 
da  pacem  lateinisch  und  deutsch.  Darauf  liset  der  priester  vor  dem 
altar  ein  deutsch  versikel  und  collecten  oder  aber  singet  sonst  ein 
deutsch  lied  vom  feste  ane  collecten.  Unter  des  bereitet  der  priester 
brot  und  wein  zur  communion,  in  des  gehen  die  communicanten  in 
den  chor,  die  menner  in  die  selten  gegen  mittag,  die  frauen  gein 
mittemacht. 

Auf  den  festen  hebt  man  bald  an  Dominus  vobiscum  mit  der  pre- 
fation  vom  feste  oder  auch  sunst  des  suntags  mit  der  prefation  de 
sancta  trinitate  wenn  man  will,  sonst  mag  die  prefation  wol  oft  nach- 


')  M  und  W:  Bcblechte.  ')  M:  credo  deum. 

')  dem  glauben  —  nach  (der  predigt)  au8  M  ergänzt. 
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bleiben  das  wir  alldar  dester^)  yleissiger  warDemen  des  heirn  abent- 
mals,  dann  darumb  ists  allein  zu  thun. 

Die  rechte  mess  zum  abentmal  Christi  für  die  communicanten  wird 
also  wie  volget  gehalden:  nach  dem  liede,  welchs  nach  der  predigt  wirt 
gesungen  oder  auch  zu  Zeiten  nach  der  prefation,  wie  gesagt,  betet  der 
priester  das  vater  unser  für  die  ganze  gemeine  und  consecrirt  für  die 
communicanten  mit  solchem  gesang,  wie  hernach  volget:  vater ^  unser 
der  du  bist  im  himmel,  geheiliget  werde  dein  name,  zu  kom  dein 
reich,  dein  will  gescheh  als  im  himel,  auch  auf  der  erden,  unser  teglich 
brot  gib  uns  heut  und  vergib  uns  unsere  schulde,  als  wir  vergeben 
unsern  schuldigern  und  füre  uns  nicht  in  Versuchung,  sundern  erlös 
uns  von  dem  bösen.  Ecclesia  respondet  amen.  Presbyter  hie  accipit 
in  manus  panem:  unser  herr  Jesus  Christ  in  der  nacht,  da  er  ver- 
raten ward,  nam  das  brot,  dankt  und  brachs  und  gabs  seinen  lungern 
und  sprach:  nembt  hin  und  esset,  das  ist  mein  leib,  der  für  euch 
gegeben  wirt,  solchs  thuet  zu  meinem  gedechtnus.  Hie  hebt  der 
priester  das  sacrament  auf,  wie  es  noch  bei  uns  gewonlich.  Hie  accipit 
in  manus  calicem:  desgleichen  nam  er  auch  den  kelch  nach  dem  abent- 
mal, dankt,  gab  in  und  sprach:  trinket  alle  draus,  diser  kelch  ist  das 
neu  testament  in  meinem  bluet,  das  für  euch  vergossen  wird  zur  Ver- 
gebung der  Sunden.  Solchs  thuet,  so  oft  irs  trinket,  zu  meinem 
gedechtnus^.   Do  hebt  der  priester  den  kelch  auf  nach  unser  gewonheit 

Weil  das  volk  communicirt,  singt  man  sanctus,  agnus  dei,  Jesus 
Christus  unser  heiland,  Gott  sei  gelobt,  das  deutsch  confitebor  tibi, 
pange  lingua  lateinisch  und  dergleichen,  auch  deutsche  (gesenge)  vom 
feste  etc.,  bis  die  communion  aus  ist. 

Wenn  die  communion  aus  ist,  so  singet  man  das')  nachvolgende 
agnus  dei,  wenn  man  schon  auch  zuvor  zuzeiten  unter  der  communion 
das  lateinisch  agnus  dei  gesungen  hat:  Christe,  du  lamb  Gottes,  der  du 
tregst  die  sund  der  weit,  erbarm  dich  unser;  zum  dritten  mal  also: 
gib  uns  deinen  friden.  Amen.  Volget  bald  die  collecta  wir  danken 
dir  etc.,  darnach  keret  sich  der  priester  zum  volk  und  gibt  den  segen, 
numeri  VI.  beschrieben,  darzu  antwortet  die  gemein :  amen. 

Finis  misse. 

Zur  vesper  zeit  soll  man  vor  der  predigt  singen,  wie  am  sonabent, 
aber  nach  dem  hymno  soll  man  im  chor  anheben  das  teutsch  te  deum 
laudamus,  wie  es  Doctor  Martinus  verdeutscht  hat,  und  ein  schuelgeselle 
soU  in  dem  schulerstui  mitten  in  der  kirchen  mit  dem  volk  auf  alle 
halbe  vers,  wie  es  gemacht  ist,  antworten;  er  mag  auch  zum  ersten 

^)  M:  aldo  allein  dester. 

')  Zu  dem  Texte  des  Vaterunser,  der  Einsetzungsworte,  des  Christe,  du  lamb 
eottes  und  des  herre ,  nu  lestu  etc.  sind  sowohl  in  H ,  wie  in  M  und  beiden 
wittenberger  Handschriften  Noten  beigegeben,  die  auch  Förstemann  a.  a.  O. 
wiedergibt.  Wir  werden  am  Ende  des  Bandes  diese  Noten  mit  dem  Texte  aus 
M  in  Faksimile  bringen. 

•)  M  und  W:  dis. 
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etliche  knaben  in  den  stul  zu  hulf  nemen,  bis  das  volk  sich  gewenet, 
solch  te  deum  mitzusingen.  Wenn  dasselb  schir  aus  ist,  so  geht 
Ordinate  in  der  stille  und  ehrlich  ein  schulgesell  aus  dem  chor  mit 
etlichen  kindem,  die  nicht  in  der  schulen  stul  für  der  menge  gehen 
können,  aus  der  kirchenthur,  do  sie  hinein  zu  gehen  pflegen  und  kombt 
mit  inen  vom  kirchhof  wider  in  die  thurmthure  und  steigt  fein  stille 
und  erlich  auf  die  borkirchen  gegen  mittemacht,  die  predigt  zu  hören 
und  darnach  mitzusingen.  Da  soU  der  gesell  zusehen,  das  die  kinder 
still  stehen  und  nicht  buberei  treiben.  Die  andern  knaben  aber  sollen 
mit  dem  letzten  vers  des  te  deum  in  der  schuler  stul  gehen,  die  predigt 
in  der  stille  zu  hören.  Darauf  soU  der  magister  mit  seinen  gesellen 
sehen.  Nach  der  predigt  singt  die  ganze  gemeine  das  deutsch  Magni- 
ficat  sub  tono  peregrino  mit  dieser  antiphon :  Christum,  unsern  heiland, 
ewigen  got,^)  Marien  son,  preisen  wir  in  ewickeit,  amen;  bald  darauf 
das  deutsche  nunc  dimittis  also  wie  volget:  herre,  nu  lestu  deinen 
diener  im  frieden  faren,  wie  du  gesaget  hast,  denn  meine  äugen 
haben  deinen  heiland  gesehen,  den  du  bereitet  hast  für  allen  volkern, 
ein  licht  zu  erleuchten  die  beiden  und  zum  preis  deins  volks  Israel. 
Ehre  sei  dem  vater  und  dem  son  und  dem  heiligen  geist,  wie  es  war 
an  anfang  und  bleibt  nue  und  imer  in  ewickeit  Amen.  Darnach  versikel, 
collect,  benedicamus  etc.^ 

Des  werktags  wird  im  chor  also  gesungen :  des  morgens  auf  den 
montag,  dinstag,  donnerstag  und  freitag  singt  man  zwen  oder  drei 
psalmen  mit  einer  antiphon,  darnach  lesen  die  knaben  vier  lectiones 
lateinisch  und  deutsch,  wie  hievor  berurt,  aus  dem  neuen  testament-; 
darauf  volget  das  benedictus  mit  einer  antiphon ,  darnach  sagt  man  kyrie 
eleison,  Christo  eleison,  kyrie  eleison,  pater  noster  mit  einem  versikel, 
collecten'),  benedicamus.  Volget  bald  die  predigt  oder  priester  lectio. 
Die  knaben  aber  gehen  nach  dem  benedicamus  zuchtiglich  widerumb 
in  die  schuile.  Zur  vesper  singt  man  zwei  oder  drei  psalmen  mit  einer 
antiphon,  volget  der  hymnus,  vier  lection  wie  obbemelt,  aus  dem  alten 
testament,  magnificat  mit  einer  antiphona,  kyrie  eleison  uts.  Post 
benedicamus  canant  pueri  nunc  dimittis  in  figurativis  aut  contrapuncto. 
Und  wenn  die  kinder  vor  mitten  tag  in  der  kirchen  zur  hoch  zeit  ge- 
sungen haben,  so  sollen  sie  des  tags  kein  vesper  singen,  das  sie  nicht 
zuvil  in  ihrem  studio  verhindert  werden. 

Des  mittwochs  uf  den  mor<!:en  soll  man  singen  psalm,  lectiones, 
antiphon,  wie  gesagt,  aber  nach  der  lection  hebt  man  ein  deutsch  lied 
an  und  die  knaben  gehen  zuchtig  mit  dem  ersten  vers  in  der  schuler 
stul  zur  predigt. 

In  der  sonabent  vesper  nach  der  predigt  singt  man,  wie  gesagt, 
die  lateinisch  litania;  am  sonabent  des  morgens  ist  nichts  in  der 
kirchen  zu  thuen,  sondern  des  abents  zur  vesper,  wie  angezeigt. 

')  So  M  und  W,  H  hat  ewigen  eottee. 
^  Darnach  versikel  —  etc.  aus  M  ergänzt. 
'J  M:  cum  versiclo  et  collecta. 


12  Die  Registratnren  der  Kirchen  Visitation  im  ehem.  tSeb».  Kurkreise. 

Dieses  aUes  soll  der  massen  verstanden  werden,  das  solche  com- 
manion,  gesenge,  lection  und  predigten  durch  den  piarrer  nach  gel^en- 
heit  der  zeit,  stett^)  und  personen  mögen  gemindert  und  verkürzt 
werden,  dann  es  sollen  die  ceremonien  nicht  notige  gesetze  sein,  sundem 
in  des  pfarrers  gewalt  stehen,  darin  zuhandeln,  wie  es  zum  besten 
dienen  wirdt 

lunkfranen  schuele. 

Aus  anhaltung  Doctoris  Martini  und  des  pfarrers  mit  zuthun  des 
rats  ist  albereit  ein  iunkfrau  schuel  erbauet  und  nu  also  bestelt,  das 
alweg  ein  Schulmeister  für  die  iunkfrauen  sein  und  gehalten  werden 
soll,  der  die  kindlein,  wie  hernach  volget,  underweise,  lesen  und 
schreiben  lere,  und  ist  demselben  seine  behausung  uf  dem  kirchhof 
erbauet. 

Die  iunkfreulein  sollen  in  die  schul  komen  allein  an  Werktagen 
morgens,  so  man  zur  predigt  leutt,  so  lang,  bis  man  zu  tisch  bleset, 
ungoferlich,  und  soll  der  Schulmeister  oder  gehulfe')  dabei  sein  und  die 
iunkfreulein,  so  lesen  können  und  sich  üben  wollen^  verhören  und  die 
andern  hernach  auch  lesen')  lernen  und  sie  auch  widerumb  verhören. 
^)So  soll  der  custer  der  dem  Schulmeister  zum  gehulf  verordent,  so  er 
in  der  kirchen  sein  ambt  ausgericht  hat,  auch  in  die  schuel  komen  und 
dem  Schulmeister  helfen  dieweil  einer  so  vil  iunkfiuulein  nicht  wol 
allein  kan  verhören.  Nach  mittenag  sollen  die  iunkfrauen,  so  es  zwelf 
schlegt,  in  die  schuel  komen.  Da  sollen  erstlich  die  ienigen,  so  lesen 
können,  zu  schreiben  angehalten  werden  bis  schir  zu  zweien,  darnach 
sollen  sie  alle  mit  einander  lernen  singen  psalmen  und  andere  geist- 
liche gesenge.  Es  soll  auch  den  ienigen,  so  lesen  können,  die  scola 
musicalis  ftirgemalt  werden,  das  sie  etlicher  mass  lernen  solemnisirn. 
Mit  der  zeit  soll  man  sie  auch  lernen  das  ciffern*)  und  etwas  von  der 
arithmetica. 

Mittwochs  und  sonabents  sollen  die  iunkfrauen  nach  mittentag  frei 
sein  und  allein  morgens  in  die  schuel  komen,  da  beten  zu  lernen 
catechismum  und  andere  nutzliche  spruche  oder  kurz  psalmen.  Des 
heiligen  tags  sollen  die  iunkfrauen  ganz  frei  sein  von  der  schneie. 

Und  in  welchen  buchem  die  iunkfrauen  lesen  und  geübt  werden 
sollen,  davon  soll  der  Schulmeister  den  herm  pfarrer  als  den  super- 
attendenten  der  schulen  rat  fragen. 

£s  soll  auch  sonder  achtung  darauf  gegeben  werden,  das  der  Schul- 
meister und  sein  gehulfe  zuchtiglich  und  sittiglich  handeln  und,  so  es 
die  not  fordert,  die  iunkfrauen  ane  zom  und  sine  sevicia  messiglich 
und  sanft  strafen;  und  so  es  nach  gelegenheit  der  zeit  furfallen  wird. 


*)  H:  stehet,  was  Förstemano  schon  als  Schreibfehler  erkannt  hat. 
*)  M  hat  für  gehulfe:  diener,  für  wollen:  sollen. 
')  lesen  fehlt  in  M. 

*)  So  soll  der  custer  —  solemnisirn  fehlt  in  M,   wo  aber  Baum  für  diesen 
Abschnitt  gelassen  ist. 
*)  M:  die  Ziffern. 
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was  za  ieder  zeit  zu  thun  von  Doten  sein  wurde,  und  hie  in  Stellung 
diser  Ordnung  nicht  gedacht  ist,  darumb  soll  der  Schulmeister  alle  zeit 
den  herrn  pastor  rat  fragen  und  ane  seinen  rat  nichts  furnehmen. 

Lateinisch  knaben  schnei. 

Die  lateinisch  knaben  schuel  ist  und  soll  bestallt  weiden  mit 
einem  magister,  dreien  coadiuvanten  nach  erheischung ^)  und  anzal  der 
schuler.  Derselben  person  befelch  soU  sein,  sich  der  schueler  mit 
vleissiger  sorg  anzunemen,  irer  Unterweisung  und  erudirens  nach  der 
knaben  geschicklickeit  die  underscheid  und  Ordnung,  wie  hernach  volget, 
zu  halten. 

Am  Werktag  morgens  sollen  die  knaben  im  somer  in  medio  sextae, 
so  man  leut,  winter  in  medio  septimae,  auch  so  man  leut,  in  die  schul 
komen,  darinnen,  bis  man  zu  tisch  blaset,  bleiben,  allein  in  kirchen 
sollen  sie  gehen  und  hernach  wider  in  die  schuel  laut  der  Ordnung  der 
cerimonien  in  der  kirchen,  wie  obberurt 

Und  dieweil  drei  classes  sind,  soll  es  also  gehalten  werden:  zuvor 
che  man  in  die  kirchen  gehet,  sollen  erstlich  vor  der  lection  die  knaben 
mit  einander  orationem  matutinam  sprechen  und  darnach  veni  creator 
Spiritus  singen.  Darnach  soll  der  supremus  in  summa  classe  Terentium 
auf  einen  tag  exponiren  und  negsten  tag  hernach  reposciren  und  alsdan 
constructiones  und  declinationes  hören.  So  Terentius  aus  ist,  mag  man 
etlich  Plauti  fabulas  oder  de  amicitia  Ciceronis  nemen.  In  secunda 
classe  soll  der  Schulmeister  den  Gate  auf  einen  tag  exponiren  und  den 
andern  tag  reposciren  und  alsdann  auch  declinationes  hören:  wenn 
Gate  einmal  aus  ist,  soll  man  fabulas  Esopi  furnemen,  und  sollen  also 
dise  zwei  puchlein  in  secunda  classe  bleiben,  so  eins  ganz  aus  ist,  das 
man  das  ander  furneme.  Auch  sollen  alsdann  die  elementarii  verhört 
werden  durch  den  cantorem. 

So  man  wider  aus  der  kirchen  kombt,  sollen  summa  und  secunda 
classes  coniungirt  werden,  und  sollen  die  knaben  in  summa  classe 
etjmologiam  memoriter  recitiren,  darnach  soll  der  Schulmeister  solchs 
declariren  mit  exempeln,  das  bede  classes  zuhören,  obwohl  die  secunda 
classis  solchs  nicht  aussen  recitirt.  Die  elementarii,  so  man  aus  der 
kirchen  kombt,  sollen  abermal  durch  den  tertium  verhöret  werden. 

Nach  mittentag  hora  Xu.,  sobald  man  in  die  schnei  kombt,  soll 
man  singen  veni  sancte  spiritus,  darnach  soll  die  musica  durch  den 
cantor  mit  der  summa  und  secunda  classis  geubet  werden,  also  das 
man  gegen  den  festen  die  gesenge  ubersinge,  aber  sonst  in  der  wocben, 
wenn  es  muglich,  das  man  nicht  mit  dem  kirchen  gesang  zu  thuen  bat, 
soll  man  artem  lernen.  Dieweil  dise  singen,  sollen  die  elementarii  durch 
den  Schalmeister  verhört  werden.  Hora  prima  sollen  die  knaben  in 
summa  classe  zwen  tag  syntaxim  memoriter  recitirn  dem  supremo, 
welcher  dann   die  regeln   declarirn    soll   etc.,  die   andern  zwen  tage 


^)  H:  erhaschung,  von  Fdrstemann  bereits  als  Schreibfehler  bezeichnet. 


14  Die  Beg^strataren  der  Kirchenvuitation  im  ehem.  eidu.  Kurkieiae. 

bacolica  Yii^gilii  vel  MantuaDi  vel  heroides  Eobani  hören.  In  secunda 
classe  sollen  die  knaben  recitirn  ein  stuck  Donati  dem  tertio,  darnach 
sol  inen  der  tertins  exponim  pedagogiam  ^)  Mosellani  und  des  andern 
tags  reposcirn.  Die  elementarien  darf  man  post  primam  nicht  wider- 
umb  verhören. 

Und  sollen  die  knaben  alle  circiter  secundam  aus  der  schul  beim 
gelassen  werden  und  zur  vesper  wider  kernen,  so  bald  man  leut 

Nach  der  vesper  bis  post  quartam  (soll  man)  den  elementariis 
vocabula  rerura,  item  ein  sentenz  (geben),  die  andere  zwo  classes 
sollen  coniungirt  werden  und  soll  inen  der  Schulmeister  de  civilitate 
moTum  exponiren  oder,  so  dasselbig  aus  ist,  aliquas  epistolas  Ciceronis 
oder  colloquia  Erasmi  oder  sententias  collectas  a  Murmellio,  und  des 
andern  tags  soll  man  constructiones  und  declinationes  daraus  machen. 

Der  supremus  soll  zwen  tag  in  der  wochen  als  donnerstag  und 
freitag  diese  stund  die  prosodia  lernen  neben  gedachten  sententiis 
Murmeln.  Und  so  die  knaben  heim  gehen  wollen,  soUen  sie  sprechen 
orationem  vespertinam  latine  und  den  hymnum  Jesu  redemptor  etc. 

Mit  dem  singen  in  der  kirchen  an  disen  vier  ti^n  in  der  wochen 
soll  es  also  gehalten  werden  durch  den  Schulmeister  und  seine  drei 
gesellen,  das  iglicher  einen  in  der  kirchen  vorsoi^,  als  der  Schulmeister 
des  montags,  supremus  des  dinstags,  cantor  des  donerstags,  tertius  des 
freitags.  Auf  die  andere  tag  sollen  sie  alle  in  der  kirchen  sein.  Und 
der  motten  soUen  des  Schulmeisters  gesellen  frei  sein.  So  sollen  die 
kinder  nach  den  motten  heimgelassen  werden  bis  zur  messen. 

Mittwoch  sollen  die  knaben  nach  mittentag  frei  sein;  vor  mitteutag 
soll  inen  ein  argument  furgeschrieben  werden,  das  sie  transferiren, 
und  sollen  der  knaben  scripta  durch  den  Schulmeister  und  supremum 
recognoscirt  werden.  Secunda  classis  soll  ein  repetitio  in  Donato  halten, 
also  das  sie  vorn  an  von  anfang  ein  stuck  aussen  recitirn,  ein  blat 
oder  zwei  nach  gelegenheit 

Am  freitag  morgens  vor  der  predigt  sol  der  catechismus  gebort 
und  getriben  werden  latine  und  deutsch.  Darzu  soll  man  die  knaben 
nach  einander,  die  grossem  latine,  die  kleinern  deutsch,  hören  beten, 
und  so  die  zai  zu  gross,  mag  man  den  häufen  teilen,  also  das  ein  häuf 
diese  woche,  der  ander  die  andere  wochen  verhört  werde.  Nach  der 
predigt  und  nach  mittag  sollen  lectiones,  wie  droben  beschriben,  ge- 
balten werden. 

Am  sonabent  des  morgens  soll  der  Schulmeister  einen  knaben  des 
suntags  evangelium  exponirn  lassen,  das  beide  classes  zugleich  boren 
und  selbst  der  Schulmeister  grammatice  declariren,  darnach  soll  man 
ubersingen;  nachmittag  sint  die  knaben  frei  bis  zur  vesper  und  nach 
der  vesper  sollen  die  knaben  den  Cisio  lanum  recitirn. 

Es  soll  auch  der  Schulmeister  und  seine  gesellen  die  knaben  mit 
allen  vleis  anhalten,  das  sie  latein  reden  und  damit  die  kinder  solchs 


*)  H:  pedelogiam. 
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dester  leichtlicher  gewonnen,  sollen  der  Schulmeister  und  gesellen  selbst 
auch  latein  reden. 

HospitaL 

Zwei  hospital  sind  über  menschen  gedenken  zu  Wittemberg  gewest, 
eins  zum  heiligen  creuz,  das  ander  zum  heiligen  geist.  Aber  nachdem 
als  das  augustiner  closter  zu  bauen  und  zu  erhalten  furgenomen,  ist 
die  capeUe  zusambt  den  zugehorenden  heusern  zum  heiligen  geist  zum 
closter  eingenommen.  Dagegen  haben  die  monchen  ein  ander  haus  er- 
bauen sollen,  das  aber  ist  vorblieben,  bis  das  der  rat  ein  spitalhaus  vor 
dem  elbthor  aufgericht.  Darzu  haben  die  augustiner  aus  bevelch 
herzog  Friedrichs  150  fl.  geben.  Nu  sollen  aber  gleichwol  hinfur  alle- 
weg  zwei  hospital  bleiben,  das  eine  im  parfusser  kloster,  das  ander 
vor  dem  elbthor.  In  denen  soll  Ordnung  mit  speisen  und  underhaltung 
der  armen  gehalten  werden,  wie  dann  die  ein  zeit  her  besage  der  Vor- 
steher Iregister  und  rechnung  gehalten  ist  worden.  Über  das  ist  noch 
das  dritte  hospital  zum  heiligen  creuz,  wirdet  auch  zur  masse  versorget 
nach  vermuge  der  gueter,  so  darzue  gehorn,  wie  solche  der  Vorsteher 
r^ster  gibt  und  hernach  vorzeichnet  ist*) 

Und  soll  allewege  ein  arzt  für  die  arme  leute  gehalten  und  mit 
12  ü.  aus  dem  gemeinen  kästen  besoldet  werden. 

Gemein   kästen.*) 

Es  sol  auch  zu  Wittembergk  allwege  ein  gemeiner  kästen  sein  für 
kranke,  alte,  arme  leut  und  daraus  die  kirchen  und  schuel  diener,  des- 
gleichen die  gebeude,  wie  hemachen  vermeldet  wird,  erhalten  werden.*) 

Dahin  schlahen  wir  und  ordnen  alle  der  kirchen  gueter  sambt 
dem  einkomen  aller  vorfallen  lehen,  commenden,  Stiftung,  auch  der 
hospital  und  was  sich  der  lehen  oder  commenden  durch  der  besitzer 
absterben  vorledigen  oder  auch  sich  sunst  der  dinge  zukunftig  mochte 
erfinden,  die  von  Stiftungen  oder  testamenten  in  gottes,  seiner  lieben 
heiligen  ehr  und  zu  milden  Sachen  gewidembt,  gegeben,  verordent  und 
gemeint  sein,  auch  allen  forrat  an  silber,  ornaten,  barschaft  am  gelde 
und  schulden  der  kirchen  und  bruderschaften  und  in  summa,  was 
geistlicher  gueter  sonst  mehr  genant  werden. 

*)Auch  haben  wir  verordente  visitatores  craft  churfurstlichen  ent- 
pfangenen  befelchs  die  steinern  capell  ufm  pfarrkirchhofe  gegen  mittag 
dem  gemeinen  kästen   genzlich   geeigent   und  zugeschlagen,   weil  die 


M  Und  hernach  vorzeiclmet  ist  fehlt  M. 

*)  In  M  und  W  eteht  vor  dem  Abschnitt:  gemein  kästen  die  Anordnung 
über  „unterhalt  und  liesoldung  der  kirchendiener,  iärlicb  aus  dem  gemeinen 
casten  zu  entrichten*',  welche  in  H  und  Dr  sinngemäßer  erst  nach  den  Auf- 
zeichnungen über  das  Einkommen  des  gemeinen  Kastens  steht.    Siebe  unten. 

";  erhalten  werden  ist  aus  W  (B  ^'  5)  ergänzt. 

^)  Der  Abschnitt:  Auch  haben  wir  verordente  —  im  wesen  erhaldeo  fehlt 
hier  in  M,  er  findet  sich  aber  wörtlich  an  der  Stelle,  wo  von  der  Baulast  des 
gemeinen  Eaatens  die  Bede  ist. 
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Vorsteher  derselben  ganz  nicht  entraten  können,  brie£,  register,  etlichen 
Vorrat,  gerete  und  anders  darinnen  zu  verwaren,  darin  sie  auch  zu- 
sammen kommen,  rechenschaft  halten  und  wochenlich  das  gemein 
almus  den  armen  daraus  reichen  müssen.  Darumb  soU  der  kästen 
solch  capell  hinfur,  wie  dann  letzt  allbereit  etlich  notlich  gebende 
darinnen  zur  notturft  gebricht,  mit  dachung  und  anderm  im  wesen 
erhalten. 

Vorsteher  des  gemeinen  kastens  und  ihr  ambt:  solchem  kästen 
soUen  zu  Vorstehern  oder  diacon  iedes  iars  vom  rath  und  pfarrer  ge- 
ordent  und  vereidet  werden  sechs  frome,  gotsfurchtige,  wolbesessen 
burger  zwen  des  rats  und  vier  der  gemein.  Mit  denselben  Vorstehern, 
so  also  verordent,  soll  über  den  zugestalten  verrat  und  stuck,  klein 
und  gross,  aller  gueter,  zins,  einkommen,  barschaft  und  schulden  ein 
ordentlich  inventarium  gestalt  (werden);  das  soll gedrifacht,  dem  pfarrer, 
rat  und  Vorstehern  iedem  eins  verpetzschirt  zugestalt  werden,  sich  mit 
der  rechnung  darnach  zu  richten  haben,  welch  recbnung  iedes  iars  ein 
mal  vor  dem  rath  in  gegenwart  des  pfarrers  geschehen  soll,  mit  der 
bescheidenheit,  das  iede  person  zwei  iar  daran  bleib,  der  gestalt  und 
also:  wenn  drei  des  ambts  entladen,  das  die  andern  drei,  einer  vom 
rat  und  zwen  von  der  gemein,  bleiben  und  den  zukunftigen  anleitung 
und  bericht  zu  thuen  wissen.  Den  sechs  personen  sollen  dann  die 
inventarii  und  rechenbucher  zusambt  den  schlüsseln  uf  ir  sonderlich 
eide  befoJen  und  uberantwort  werden. 

Derselben  ambt  soll  sein:  sich  derienigen,  die  des  kastens  hulf 
begem,  lebens,  wandeis  und  Unvermögens  zuvorstehen  oder  ie  vleissig 
zu  erkunden,  damit  der  kirchen  gueter  nicht  mussiggengern  und  willig 
armen,  sundem  denienigen  ausgeteilt  werden,  die  recht  arm  sein,  den. 
soll  von  dem  bettelgelt,  so  in  der  kirchen  gefeit  und  an  schulden  ein- 
gemanet  wirdet,  iede  wochen  zu  irem  enthalt  ein  groschen  oder  zwen 
nach  des  kastens  vermugen  gegeben,  sunst  aber  denienigen,  die  sich 
gern  mit  einem  handwerk  nereten  und  doch  darzu  kein  anlag  haben, 
ungeferlich  zu  einem,  zwei,  drei  bis  in  ^)  vier  schock,  doch  das  es  über 
vier  schock  ane  vorwissen  des  rats  und  pfamers  niemant  geliehen  und 
dasselb  uf  tagzeit  zu  bezalen  gesatzt  werdei  (gegeben  werden). 

(Das  ambt  der  Vorsteher  ist  sodann)  die  schuld  und  ander  ein- 
komen  treulich  einmanen  und  doch  in  dem  der  unvermögenden,  damit 
sie  über  vorige  ir  not  nicht  beschwerlich  übereilt,  acht  nemen;  auf 
ergernus  und  untugent  heimlich  und  öffentlich  achtung  geben  und  die 
zu  weiter  strafe  dem  pfarrer  oder  predigern  angeben;  die  hospital  ver- 
sorgen; dieselben,  die  kirchen  und  andere  heuser,  wie  obberurt,  in 
beulichem  wesen  erhalten. 


')  io  fehlt  in  H  und  W,  steht  aber  in  M. 


I.  £p3iorie  Wittenberg.    1.  Parodüe  Wittenbeig.  17 

Einkomen  des  gemeinen  kästen  von  vorfallen  leben, 

comraenden  und   ander  der  kirchen,  hospital,  Stiftungen, 

auch  bruderscbaften  nnd  von  ausgethanen 

widerkeuflichen  ierlichen  Zinsen. 

Der  kirchen  zins  an  gelde.^) 

17  ß  ö2  gr.  6  A  laut  der  Vorsteher  register  des  31.  jars,  exclusis 
was  der  rat  gibt,  wie  hernach  volgen  wirdet. 

Yolgen  zinse  an  gelde,  hievor  dem  pfarrer  zustendig  gewest  und 
nu  in  den  kästen  geschlagen:  7ß  7gr.  lOA,  so  hievor  einem  pfarrer 
zustendig  gewest  ane  das  getreide,  wie  hernach  bei  dem  einkomen  des 
getreides  zu  befinden;  5ß  3gr.  2A  von  dem  dorfeLebetz,  hievor  auch 
zu  des  Pfarrers  einkomen  gehörig  gewest. 

Von  vorfallen  leben  und  commenden  ane  das  getreide:  4ß  46gr. 
zinse  des  altars  S.  Jacobi,  hat  Magister  Wolfgangus  Gteissendörfer  ge- 
habt; Iß  26gr.  6  A  Nicolai  altar,  hat  er  Jacob  Eortman  gehabt;  1  ß 
6gr.,  ausgeschlossen  das  getreide,  das  leben  Barbare'),  ist  das  halb  teil 
der  geltzins,  so  nimpt  der  probst  zu  Cloden,  Erhart  Walther  auf  sein 
lebenlang  auch  so  vil  vom  lehen  Barbare,  aber  nach  seinem  tode  soll 
es  ganz  in  den  gemeinen  kästen  gefallen  und  bei  leben  gedachtes 
probstes,  dem  solch  lehen  vom  rath  geliehen,  soU  im  für  das  körn  als 
für  den  halben  teil  nemlich  21  schfl.  körn  für  izlichen  schfl.  3  gr.  ier- 
lich  gegeben  werden  und  das  körn  dem  gemeinen  kästen  volgen,  den 
hafern  aber,  welches  zum  halben  teil  36  schfl.  sein,  soll  der  probst  uf 
sein  lebenlang  empfahen  und  nach  seinem  tode  auch  dem  kästen 
bleiben;  4ß  17  gr.  das  lehen  Petri  und  crucis,  hat  er  Simon  Funck 
gehabt;  5ß  die  Barbara  comende,  gibt  der  rath  zuHerzbergk;  1  ß  7gr. 
4 A  S.Jacobs  comenden;  2ß  59 gr.  8 A  comende  corporis  Christi,  hat 
er  Oregor  Kruger  gehabt;  2ß  23  gr.  der  elenden  comend;  1  ß  4i3  gr. 
comend  beate  virginis,  hat  er  Caspar  Drandorff  gehabt;  2ß  24  gr.  6  A 
comenda  Jacobi,  hat  er  Jacob  Cordtman  gehabt;  10  ß  der  becker.  lehen 
ufm  altar  S.  Jacobi,  solch  zins  geben  die  von  Steutterheim  ^)  zur  Geisse, 
weil  dasselbige  lehen  der  pfarrer  zu  Dobyn  gehabt,  sind  solche  zinse 
nach  absterben  gedachts  pforrers  seiner  verlassen  hausfrau  durch  den 
hem  probst  und  Doctorem  M.  L.  zwei  iar  zu  empfahen  zugesagt,  dar- 
nach aber  dem  gemeinen  kästen  einzunemen  geeigent 


*)  Von  dem  Einkommen  des  gemeinen  Kastens  bringt  H  nur  die  Über- 
schriften des  EinkommenverEeichnisses.  Wir  lassen  hier  deshalb  die  ausfuhrlichen 
Mitteilangen  von  Dr.  Loc.  10600  folgen,  dessen  Oberschriften  sich  mit 
denen  von  H  decken,  nur  daß  die  erste  hier  genannte:  Der  kirchen  zins  an 
gelde,  und  die  letzte  hier  genannte:  testament  von  namhaften  summen  sind  der 
ersten  Visitation  gefallen,  in  Dr  fehlen.  Auch  fehlt  in  Dr  ein  Wacliszins,  der  in 
der  An^hlong  der  Eännahmetitel  des  gemeinen  Kastens  in  H  ^nannt  ist  Die 
Abweichungen  der  Aufzeichnungen  von  M  sind,  falls  sie  von  Wichtigkeit  sind, 
in  den  Anmerkunjron  angegeben. 

?das  lehen  Barbare  aus  M  ergänzt. 
M:  Stentemheim. 
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Hospitalzins  an  gelde  ane  das  getreide:  3ß  31  gr.  4A  zinse  dem 
hospital  zum  heiligen  geist;  4ß  8gr.  6  A  zinse  des  hospitals  zum 
heiligen  creuz. 

Der  bruderschaften  zinse :  6  ß  21  gr.  unser  lieben  frauen ;  3  ß  27  gr. 
der  elenden  bruderschaft;  4ß  24gr.  6  A  S.Anna  bruderschaft;  2ß  26  gr. 
S.Sebastians  bruderschaft;  24 gr.  S. Jacobs  bruderschaft;  1  ß  28gr.  der 
tuchmacher  bruderschaft;  32  gr.  der  becker  bruderschaft;  27  gr.  6  A 
der  schusterknechtordenunge;  24  gr.  der  Steinmetzen ;  6gr.  dergewand* 
Schneider  1);  42  gr.  der  schuster  bruderschaft,  stehen  uf  nachvolgenden 
leuten  und  sind  dem  gemeinen  kästen  in  der  andern  Visitation  anno 
etc.  33  umb  Laurentii  angeweist,  nemlich  Yalten  Lentz  hat  5  schwert 
schock,  davon  zinst  er  7  ^/^  gr.  uf  Pfingsten ;  Valten  Marschin  5  schwort- 
schock,  davon  zinst  er  7^2  S^-  ^  Jacobi;  Andreas  Wendl  15  aide  ß, 
davon  zinst  er  15  gr.  uf  Galli,  Jörg  Rotten  12  aide  ß,  davon  zinst  er 
12  gr.  uf  Andree. 

Widerkeuflich  zins  von  etlichen  summen,  als  von  verkauftem  silber 
und  anderm,  auch  der  barschaft,  laut  der  Vorsteher  register  angelegt: 
37  ß  44gr.  6  A  laut  der  Vorsteher  register;  7f/s  iL  Just  Jonas,  der 
heiligen  schrift  doctor  und  probst  zu  Wittembei^,  stehn  uf  seinem  haus 
vormng  einer  aufgerichten  vorschreibung. 

Des  rats  zinse,  so  dem  kästen  ierlich  soUen  gereicht  werden,  ane 
was  sie  zu  etliche  lehen,  holz  und  bering  gelt  in  die  hospital  und  par- 
fusser  closter  gegeben,  das  albereit  abgezogen:  82 ß  8gr.  6A. 

Darüber  gibt  der  rat  1  ß  20  gr.  holzgeld,  hievor  in  bede  hospital 
gegeben,  ist  aber  sind  der  ersten  visitacion  nichts  gegeben  worden; 
30  gr.  heringgelt  in  zwei  hospital,  in  izlichs  15  gr.,  ist  sind  der  nechsten 
Visitation  auch  nicht  gegeben  worden. 

Hiruber')  dieweil  der  rat  21  ß  46  gr.  den  priestem  innebehalden, 
auch  sunst  etlichen  priestem  ire  zinse,  item  6ß  vom  salve  regina, 
communion  etc.  nicht  bezalt  und  über  das  den  kirchvetem  etlich  tapfer 
summen  als  75  ß  59  gr.  4A  abentlehent,  die  noch  nicht  wideigeben 
sein,  und  dann  4  pfaffenheuser  vorkauft  und  das  gelt  behalten,  wiewol 
sie  davon  den  lectoribus  evangelii^  dem  pfarrer  zum  teil  und  zweien 
caplanen  und  andern  personen  ire  underhaltung  vermag  ires  berichts 
wollen  gegeben  haben,  so  sollen  sie  doch  ierlich  dem  gemeinen  kästen 
40 fl.  geben,  auf  das  man  den  kirchendienern  ire  besoldung  entrichten 
möge,  und  so  lang,  bis  das  sich  des  kastens  ierlich  einkomen  durch 
absterben  der  priester  und  testament  vormehrt  und  die  40  il.  davon 
ersetzt  werden.  Solch  40  fl.  sind  dem  rat  in  der  andern  visitacion  des 
33.  iars  von  unserm  gnedigsten  hem  uf  ir  underthenig  suppliciren 
erlassen,  weil  aber  gedachter  rat  von  der  ersten  visitacion  bis  hieher 
3  iar  retardat  dem  kästen  hinderstellig  blieben,  als  nemlich  120  fl.,  haben 
sie  gebeten,  die  20 fl.  zu  erlassen,  alsdann  woiden  sie  in  5  den  necbst- 


')  fehlt  in  M. 

*)  Dieser  Abschnitt  Hiruber  —   gegeben  werden  &teht  nur  In  M  und  W. 
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voigenden  iaren  alle  iar  20 fl.  dem  gemeinen  kästen  entrichten,  welchs 
inen  in  betrachtung  furgewandter  not  dermassen  zu  gesehen  nach- 
gelassen, und  sollen  solch  20  fl.  ierlich  nf  zwu  frist  als  Martini  schirst- 
kunftig  10  und  uf  Pfingsten  10  bis  zu  ganzer  bezaiung  der  100  fl. 
gefallen  und  dem  gemeinen  kästen  gegeben  werden. 

Getreide  zins.  Korn:  4288chfl.  2  viertel  pfarkorn,  welchs  hievor  ein 
pfarrer  eingenomen  und  nemlich  270  schfl.  aus  15  dorfem  und  1&8  schfl. 
2  viertel  von  der  pfarr  hufen,  ist  numaln  in  den  gemeinen  kästen 
geslagen;  86^/2  schfl.  pachtkorn  des  hospitalszum  heiligen  geist;  46  schfl. 
pachtkom  des  hospitals  zum  heiligen  creuz;  28  schfl.,  so  hievor  zur 
spende  sein  gebraucht  worden;  48 schfl.  kom  zu  SchmilckendorS',  hie- 
vor zum  lehen  Petri  und  crucis,  welchs  er  Simon  Funck  gehabt, 
gehörig  gewest;  40 V2  schfl.  kom  zu  Borkau  zum  lehen  Barbare,  zum 
halben  teil,  nimbt  der  probst  zu  Cloden  uf  sein  leben  lang  auch  so  vil, 
dafür  im  der  kästen,  wie  obberurt,  gelt  gibt 

Hafern  zins:  16  schfl.  hafem  zu  Dobyn,  gehören  zum  heiligen  geist ; 
72  schfl.  hafern  zu  Bokitt,  zum  lehen  Jacobi,  welchs  er  Jacob  Gordt- 
man  hat  innegehabt;  36  schfl.  hafem  zu  Borckau  zum  lehen  Barbare 
zum  halben  teil,  so  nimbt  der  probst  zu  Gioden  auch  36  schfl.  uf  sein 
lebenlang,  das  aber  nach  seinem  tod  dem  kästen  volget. 

Der  priester  braderschaft.  Mit  der  priesterschaft  ist  gehandelt,  das 
sie  uns  21  silberne  ß,  die  sie  ierlich  bei  dem  rat  zu  Wittemberg 
empfangen,  davon  dann  den  lectioribus  evangelii,  pfarner,  caplan  etc. 
ire  presenz  gegeben  worden,  uns  zugestalt,  zu  vorschafien  und  zu  vor- 
ordnen nach  unserm  ermessen  und  das  sie  alle  ander  einkommen  der 
brnderschatt  einmanen  und  unter  sich  distribuiren  und  austeilen  mögen, 
so  das,  wo  ir  einer  vorstirbet,  das  desselben  portio  in  den  gemeinen 
kästen  gefalle,  bis  sie  alle  hineinkomen;  derwegen  sein  sie  der  hulf 
vortrostet,  das  inen  die  unwegerlich  von  iedem,  dem  sie  zusteht  wider- 
fare.  100  fl.,  die  sie  an  haobtsumen  eingenomen,  mögen  sie  unter  sich 
teilen,  so  das  dem  das  meiste  werde,  der  am  ermsten  ist,  das  haben  sie 
gewilligt  Und  ist  der  bruderschaft  ierlich  einkomen  über  die  21  ß  und 
etlich  gr.  noch  etwo  bei  102  fl.  17  gr.  lauts  nachvolgender  vorzeichnus. 
Davon  sollen  sie  der  vorschrei  bungen  abschrift  zusambt  irer  lehen  und 
commenden  fundation  original  in  irer  eigen  vorwarung  in  der  sacristei 
der  pfarkirchen  in  einem  wolvorwarten  kästen,  der  er  Greger  Dham 
zustendig  ist,  mit  3  schlüsseln,  davon  der  pfarrer  einen  und  sie,  die 
priester,  die  andern  sollen  haben;  derwegen  die  priester  mit  einem 
reversal  genugsam  sollen  vorsorget  werden. 

Einkomen  der  priester  bruderschaft  laut  den  übergeben  vorzeichnus 
in  der  andern  Visitation:  11  Va^-  ™  ^^^fe  Greudnitz,  10 fl.  im  dorf 
Brisitz  von  Hansen  Loser;  10  fl.  Mattes  von  Oppen  auf  Friderstorfl'; 
10  fl.  die  von  Risen*)  auf  Hemssendorf,  6fl.  das  dorf  Ohne,  gibt  der 
amptman  zu  Seyda;  5fl.  die  von  Leiptzgk  ungewiss;  5fl.  Andreas  Bule^) 


^)  M:  Beysen.  ')  M:  Hans  Bule. 
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5fl.  Hans  Wilmar  auf  Boess;  10  fl.  Guntz  von  Myla  auf  Orochwitz; 
2fl.  Herten  List  auf  Wartembergk ;  2^1^  &,  Lioentiat  ZulsstorfiP;^)  2^sfl. 
Anthonius  Mnllerin  von  der  Schweinitz ;  25  gr.  Hatthes  Basche  von 
Jutterbock;  20  gr.  Feter  Goltschmiedt ;  20  gr.  Simon  Trinckwitz;  10  gr. 
Brose  Mebes;^)  15 gr.  Symon  Becker;  6gr.  Dionysius  Schansen;  15 gr. 
Lampertus  Melwitz;  5gr.  Hans  von  Jerun;  10  gr.  Donat  Modde;  15  gr. 
Thomas  SteindorfP;  T^/sgr.  Yalten  Hasselouffin;  15  gr.  Magister  Wolf- 
gangus Sehausen;  40  gr.  Conradus  Weisse ;  52^lfgr.  Jacob  Oehman  vel 
Peter  Öategast,  52V2gr.  Pauel  Arnoldt;^)  16  gr.  Urban  Sackfuerer;  5fl. 
Jacob  Oehman  uf  2  hufen  vor  Niemegk  gelegen,  die  im  Hans  Breus- 
nitz  vorsatzt  hat;  30 gr.  Oregorius  Tham  von  einer  breiten;  summa 
102  fl.  17  gr. 

Wachszinse:^)  l£f.  Barthel  Schneider;  Itif.  wachs  die  badstub  am 
elsterende;  1  ü.  Mathes  Olobock;  1  ü.  Peter  Gatogast;  1  it.  Hans  Burck- 
hart;  diese  zwei  pfunt  soUen  hie  vor  den  fleischern  gegeben  sein,  wie 
Stefian  Fleischer  angesagt  hat 

Un verfallener  lehen,  comenden  und  ander  einkomen,  so  nach 
absterben  der  personen  in  den  gemeinen  kästen  gefallen  sollen,  darzu 
der  rath  etliche  gelt,  wie  volget,  gibt,  in  die  obberurten  82ß  8  gr.  6  A 
nicht  gezogen :  ^)  Hfl.  19  gr.  4Jl  lehen  exulum,  hat  itzt  er  Gregor  Tham ; 
10  fl.  18  gr.  ein  comend  des  heiligen  geist,  hat  itzt  er  Conradt  SteckeU ;  ^) 
3fl.  3gr.  darzu  40^/2  ^h&.  körn  und  36schfl.  hafer,  das  lehen  Barbare, 
nimpt  itzt  der  probst  zu  Cloden  er  Erhard  Walther  uf  sein  lebenlang 
zu  sein  theil;  6  fl.  4  gr.  comenda  sancti  spiritus  im  hospital,  hat  er 
Ludwig  NigendorfiT,  gibt  der  rat,  weil  derselb  er  Ludwig  nicht  residirt, 
volget  solch  gelt  dem  kästen  ;0  20  fl.  12  gr.  ein  commend  ufm  altar 
Jacobi,  gibt  der  rat,  hat  itzt  Magister  Wol^ngus  Sehausen;  12^;»tl. 
comenda  S.  Anne,  gibt  der  rath,  hat  itzt  er  Thomas  Werbigk ;  7  fl.  7  gr. 
7  huner,  3  ß  eier  das  lehen  beate  virginis  in  der  cappelen  ufin  pfar- 
kircbof,  hat  itzt  er  Niclos  Rode;  15  fl.  6gr.  ein  lehen  ufm  altar  Anne, 
hat  er  Franz  Koch,  stehet  uf  erkundung,  wo  solch  zins  stehen,  so 
bekennt  David  Schatte,^)  das  er  ezlich  zins  als  4  oder  S^^^ß  dem- 
selben er  Franzen  gereicht ;  wiewol  dokegen  gesagt,  das  er  80  fl.  haupt- 
summa  soll  entpfangen  haben,  wie  dem,  so  soll  er,  wie  hievor  angezeigt, 
solch  zins,  weil  er  Franz  Koch  nicht  residirt,  dem  gemeinen  kästen 
geben;  40 fl.^)  zwu  commend  angelorum,  hat  licentiat  Zcolstorf^  darzu 
soll  das  haus,  darinne  er  wonet,  auch  gehören,  solchen  zins  geben  die  Loser 
zu  Pretzsch  vormug  irer  vorschreibung,  der  eine  heldet  500  goldgulden 
mit  30  fl. ,  der  ander  300  fl.  mit  18  fl. ,  aber  3  fl.  ist  der  zins  geändert, 


*)  M :  Colsstorff.  •)  M :  Mebu«.  ■)  M :  Arndt. 

*)  Dieser  Abschnitt  ist  aas  M  eraanzt,  fehlt  auch  in  W. 

*)  So  M.    In  Dr  und  W  irrtümfich  mitgezogen  für  nit  gezogen. 

^)  M:  Stöckel. 

*)  M:  soll  —  volgen. 

^)  M:  hat  David  Schott  bekant.  ' 

*)  40  fl.  —  für  1  fl.  gerechnet  aus  M  ergänzt. 
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von  100  fl.  5,  ie  21  gr.  für  1  fl.  gerechnet;  ein  comend  Mathei  und 
Michaelis  iifm  altar  angelorum,  hat  Magister  Ounckel;  ein  commend 
Magdalene  zum  heiligen  creuz,  hat  auch  Magister  Gunckel;^)  ein  altar 
oder  comend  ufm  altar  Petri,  soll  ein  Student  zu  Lunenburgk  gehabt 
haben  und  von  Doctom  Christian  vorliehen  sein,  soll  darumb  gefragt 
werden;  ein  altar  in  der  capellen  corporis  Christi,  hat  licentiat  von 
Amssdorf,  sol  aber  nach  anzeige  des  licentiaten  seinem  canonicat  incor- 
poriret  sein;  4a ß  herlng  gelt  gibt  der  rat  ins  barfusser  closter,  dieser 
zeit  ern  Petro  Heyns,  dem  alden  vicegardian,  soll  nach  seinem  tode 
den  gemeinen  kästen  volgen;  10  fl.  nach  absterben  Mathes  Sichters,  ans 
seins  weibs  testament  von  dem  einkomen  und  Zinsen,  die  er  auf  der 
Niberisch  bei  der  gemein  zu  Frathen  erkauft^ 

^) Zeitlich  und  vorgenklich  einkomen  an  schulden:  67 ß  36 gr.  9A 
1  hlr.  Hans  Ritter,  ist  hievor  gewest  89  ß  36  gr.  9  A  1  hlr.,  daran  sind 
abgelegt  vor  der  andern  visitacion  22  ß;  was  darüber  ist,  sol  er  uf  tag- 
zeit  laut  seiner  vorschreibung  bezalen,  solch  obberurt  summa  hat  er 
von  der  Mrchen  barschaft  in  zeit  seiner  vorwaltung  empfangen ;  71  fl. 
Jacob  Jheme;  26  fl.  4^/2  gr.  Hans  Olssnitzin,  ist  gewesen  öüfl.  aus  der 
Eritzin  testament;  25  fl.  Thilo  Dhene,  ist  schuldig  gewest  100  fl.  von  der 
elenden  breit,  davon  er  hievor  nicht  mehr  dann  40  gr.  gezinset,  und 
ist  im  nu  erblich  umb  ICO  fl.  vorkauft,  die  er  bis  uf  25  fl.  entricht,  vor- 
mug  der  Vorsteher  register;  100 fl.,  gibt  ierlich  der  rat  20 fl.,  bis  solch 
100  fl.  entricht  sein,  wie  hievor  auch  Vermeidung  gescheen ;  1000  fl.  auf 
Heinrich  von  Sehens  seligen  Stiftung,  stehen  bei  graf  Hover  von  Mans- 
feit,  davon  soll  mit  den  testamentarien  geredt  werden,  das  die  auch  in 
den  gemeinen  kästen  komen;  summa  ^)  1315  fl.  8gr.  3A  Ihlr. 

Testament  von  namhafügen  summen,  sint  der  ersten  visitacion  ge- 
fallen: 1  haus,  Anna  Czirckwitzin  für  210 fl.  vorkauft;  249  fl.  an  golde 
und  6  gr.,  steht  auf  der  testamentarien  und  Vorsteher  des  kastens 
rechnung,  aus  er  Simon  Funcken  testament  empfangen ;  10  fL  ierlich 

^)  ein  commend  Magdalene  —  Gunckel  aus  M  ergänzt. 

*)  Hinter:  zu  Pratben  erkauft  folgt  in  W  (B""  5): 

Auf  heut  dienstags  nach  Mauritii  im  1541.  iahr  ist  nach  gnugsamen  bericht 
ond  kegenbericht  afa^rmabl  und  zuvorgetban  durch  die  achtbaren  und  hoch- 
gelahrten hern  Johann  Bugenhagen  pfarrer  und  doctor,  Behedictum  Pauli, 
M.  Ambrodum  und  Hieronymum  Krappen  samt  seinen  rathsfreunden  Thies 
Ri<^tem  der  endliche  beschetd  gegeben,  dass  er  die  retardat  von  den  wiesen  zum 
heiligen  t  und  von  egel  pfuhl  vermöge  des  gemeinen  castens  register  zusamt  den 
zukünftigen  zinsen  entrichten  und  geben  soll.  Und  nachdem  er  100  fi.  aus  seines 
weibeH  testament  bei  seinen  leben  bezahlt,  dagegen  man  ihm  nicht  gestendig, 
dass  man  die  bezahlung  von  ihm  auf  einen  zins  angenommen  ^  so  ISst  man  das 
eine  bezahlte  schuld  sein,  und  man  will  noch  kann  ihm  der  andern  100  fl.  nach 
seinem  tode  von  den  bauern  zu  Prathau  verzinsen  zu  nehmen  nicht  erlassen.  Es 
soll  auch  die  hauptsumma  bei  den  bauern  zu  Prathau  verboten  sein  und  bleiben 
ihm  oder  seinen  erben  abzulegen,  sondern  wenn  sie  die  ablegen  wollen,  soUens 
sie  dem  eemeinen  casten  ablegen. 

*)  Die  folgenden  beiden  Abschnitte  fehlen  in  Dr.  W  hat  hier  die  Über- 
schrin:  Anssenstehender  schuld  einkommen. 

*)  W:  kommen  mögen,  summa  fehlt. 
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von  200  fl.  haubtsumma  vom  testament  Mathes  Richters  ersten  ebeweibs 
seligen,  sollen  nach  tode  desselben  Richters  gefallen,  wie  davon  oben 
meldnng  gescheen.^) 

Neue  Steuer  in  den  gemeinen  kästen  und  anders  in  der  andern 
visitacion  geordent:')  Steuer  in  den  gemeinen  kästen,  domit  die  ein- 
gepfarten  inwohner  der  12  V2  dorfer  als  HoendorfP,  Dragun,  Brulitzscb, 
Oallin,  Diesack,  Ditterssdor£F,  Cemigall,  Wieseck,  Iserbeck,  Lebetz, 
Teucheln,  Upern,  Pisteritz  die  helfte,  aller  uflagen  zu  den  gemeinen 
gebenden  enthaben  sein  sollen,  alskirchen,  pfar,  caplan  heuser,  hospital 
etc.,  soUen  ein  ider  hufner  2  gr.  und  ein  cossel  8  A  ierlich  geben, 
solch  Steuer  soll  durch  ein  ieden  dorfrichter  neben  dem  opfergelde,  uf 
ide  quatember  der  vierte  theil,  einbracht  und  des  gemeinen  kastens  Vor- 
stehern uberantwort  werden,  die  anzal  der  ein  woner  berurter  dorfer 
sind  im  anfang  dieser  registration  angezeigt.  Begebs  sich  aber,  das 
ein  gemein  kirchspil  in  der  stat  Wittembergk  und  die  ingehorenden 
dorfschaften  ufm  lande  von  des  kastens  Vorstehern  zu  erhebung 
etlicher  neuen  gebende  angelangt  wurden  umb  gemeine  für  und 
handarbeit,  sollen  die  inwoner  solcher  dorfer  nach  irem  vormugen 
gleich  andern  eingepfarten  zu  angezeigter  füre  und  handarbeit  auch 
vorpflicht  sein. 

6  fl.  4  gr.®)  hat  die  comenda  Sancti  Spiritus  im  hospital,  hat  er 
Ludwig  Nigendor£F,  gibt  der  rat,  weil  aber  derselb  Ludwig  nicht  resi- 
dirt,  sol  solchs  gelt  dem  gemeinen  kästen  volgen. 

Bettelgelt  der  kirchen  und  anders,  steigt  und  feilt  ierlich:  30  ß 
ungeverlich  in  der  kirchen  alle  festtage  mit  der  bittafel^);   15  ß  un- 

')  Id  W:  ego  Johannes  Bugenbagen  Pomeranus  subBcripsi  manu  mea. 

*)  Dieser  Abschnitt  fehlt  in  M. 

')  Auch  dieser  Abschnitt  fehlt  in  M.  In  Dr  ist  im  Anschluß  hieran  wieder- 
holt» daß  15  fl.  6gr.  Zins  von  einem  Lehen  auf  dem  Annen- Altar  ebenfalls  dem 
Kasten  folgen  sollen,  weil  der  Inhaber  des  Lehens  nicht  residiert»  hier  „bis  er 
Franz  selbs  residirt". 

*)  „mit  der  bittafel'*  aus  M  ergänzt,  ebenso  „uf  die  vier  fest''.  Über  die 
Einrichtung  dieser  Tafeln  findet  sich  eine  wichtige  Ordnung  aus  dem  Jahre  1521 
im  Wittenberger  Ratsarchive  B^  No. 4  fol.  156^ fg.,  die  wir  hier  folgen  lassen: 

Ordenung  des  gemeinen  beuteis  zu  erhaltung  haus  und  ander  armen  be- 
dürftigen leuten  bein  (I)  uns  zu  Wittenberg  aufgericht,  wie  es  damit  gehalten 
soll  werden  etc.  [1521]. 

Erstlichen  sali  ein  käst  mit  dreien  schlosseln  wol  bewarth  in  die  pfarn- 
kirchen  an  dem  orth,  da  es  ansehelich,  gesatzt,  dorein  das  gelt,  so  ingenomen, 
testirt  oder  sunst  erbettelt,  soll  eingewurfen  weiden  (nur  auss  der  kirchen  umbs 
heilifl»n  geist  lehen  rechts  willen]. 

Zum  andern  sal  die  ander  tafel,  welche  zuvor  allein  den  hospital  zu  gut  in 
der  Pfarrkirchen  umbgetragen,  hinfuder  für  alle  gebrechlich  notturftiee  persson 
in  der  gemein  gebraucht  werden,  doch  also  das  der  armen  im  spital  nach  ir- 
kenthnuss  der  Vorsteher  des  ^meinen  beuteis  nicht  vergessen. 

Zum  dritten  mag  dieselbig  tafel  wocblich,  so  in  der  pfiu*kirchen,  so  oft  da» 
Volk  in  irer  andacht  vorsamlet,  umbgetragen  werden,  ungeachtet  das  zu  vorn  der 
selben  das  bitten  und  fordern  allein  an  hochzeitlichen  festen,  neben  andern  tafeln 
gestattet  (sein). 

Zum  vierten  ist  von  noten,  das  dem  gemeinen  beuthel  diese  Vorsteher,  welche 
in  der  stad  kundig  und  der  armen  leutthen  vermöge,  wesen ,  stand ,  hehrkomen 
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geverlich  uf  die  vier  fest  aas  den  heusern,  3  il.  ungeverlich  aus  der 
korb    meid   buchsen^);    9  ß   uDgeveriich    opfergelt    in    der   stat    und 
12^12  dorfem;  1  ß  von  der  grossen  glocken  mehr  oder  weniger. 
Item  in')  beden  kästen  — 

und  redlickeit  wissen  und  unter  den  selbigen,  ob  sie  zur  arbeith  geschickt  ader 
lessig,  neben  allen  umbstenden  ein  unterscheid  irkennen  meffen,  vorordenüi 
werden,  die  auch  nicht  auss  lieb  noch  hass  richten,  sunder  allein  die  notturft 
ermessen,  damit  die  mussigen  nicht  vor  den  arbthssamen,  die  unerlichen  und 
unzüchtigen  yor  den  ienigen,  die  mit  kindem  überfallen  und  sich  noch  eren 
willig  emeren  weiten,  wie  sie  es  ires  virmegens  zu  beweg  bringen  mechten,  vor- 
gesatzt  w^en.  Hiromb  ist  vor  gnt  angesehen,  das  alzeit  der  legirende  barger- 
meister  vier  redlichen  wolhabend  und  getrauhen  bürgern  von  der  gemein,  die 
man  aus  den  vier  vierteln  der  stad  erwehelen  soll,  die  sich  von  Iren  rathsfrnnden 
und  andern  iren  nachbam  der  armen  gebrechlichen  dürftigen  leuthen  anligend 
und  notturft  erkunden  sollen,  domit  sie  den  zu  hulf,  rettung  und  trost  von  dem 
gemeinen  beute!  nach  iren  besten  vorstentnuss  kommen. 

Zum  fünften  sollen  die  aus  den  vier  virteln ,  so  dorzu  von  den  dreien  rethn 
geordenth  werden,  zweine  Bchlossel  und  der  regirend  burgermeister  einen  haben 
und  von  irem  innemen  und  ausgeben  dem  neuen  neben  den  dreihen  rethen  und 
dem  pfamer  volstendige  rechenschaft  thuen,  domit  aller  argwohen  vormitten; 
und  zu  der  selben  zeit  sollen  von  diesen  angehoben  ffutem  werk  Unterredung 
und  handelung  geschehen,  wie  das  stadlich  erhalten  una  fruchtbarlich  ausgeteilt 
wnrd.  Wohe  es  auch  in  der  dreiher  reth  und  des  pfarrers  bedenken  sein  wurd, 
andere  Vorsteher  zu  setzen,  das  sollen  sie  auch  macht  haben. 

Zum  sechsten  sal  der  rath  darob  sein,  das  die  Jacobs  bruder,  [auch]  romisten 
und  andere  Streicher  nicht  eingelassen,  sunder  allein  der  unsem,  die  sich  bei 
uns  mit  arbeit  und  andern  redelich  tethen  enthalten;  desgleichen  mag  man  die 
terminirer,  die  unsere  einf eltigen  zu  testament  erweichen,  und  sunst  das  volk 
mit  betteln  beschweren,  mit  guten  gewissen  wenigem  und  messigen,  dan,  got 
lob,  wir  haben  prister  genuff  bei  uns. 

Zum  sibenaen  sollen  die  aus  den  vier  virteln  verbunden  sein,  am  sontae 
den  burgermeister  in  diesen  Sachen  noch  den  predigen  zu  besuchen,  bei  iem(!) 
an  gelten  orten  zu  rathschlagen ,  weme  von  dem  gemeinen  gelt  dieselb  wuchen 
ubir  sal  etwas  geligen,  vorgestrackt  ader  ganz  umb  eotts  willen  gereicht  werden, 
die  armen  haussleuth  selbst  zu  beschicken,  sie  umB  Ire  armuth  und  entberung 
vleissig  zu  vorsehn,  nicht  zu  harren,  biss  sie  am  zueg  ligen  und  mit  der  eussersten 
noth  begrieffen  sind,  dann  vil  seind  zu  zeiten,  die  sich  des  bittenss  Schemen  und 
doch  des  almussens  dorfUg. 

Zum  achten,  wuhe  goth  so  schel  von  der  darlegung  f romer  kristlichen  leuth 
durch  sein  gnad  bescheret,  als  wir  den  glauben  luiben  sollen,  so  geschieht  es, 
daas  man  einen  vorrath  an  kom  konth  scmifTen,  so  sollen  die  vorstäer  zu  wol- 
feilen iar  dasselb  ein  keufen  und  auf  den  spital  schütten,  domit  man  den  armen 
in  teuerung  neten  zu  satten  mas  komen,  den  habenden  umb  das  gelt,  den 
kranken  und  schwachen,  die  es  nioit  zu  bezalen  haben,  umb  gots  willen.  Hirin 
sjoll  alweg  erkentnuss  der  Vorsteher  vorgehen  und  eins  idern  vormog  ermessen 
weiden.  Desgleichen  soll  man  mit  dem  holz  im  sumer  euch  thuen ,  damit  die 
armen  im  winther  vor  frost  erreth  wurden. 

in  sterblichen  zeiüien  solt  man  auch  den  armen  Wartung  und  Versorgung, 
an  eim  snnderlichen  orth  von  andern  leuten  gelegen,  bestellen  wie  dan  ditz  und 
anders  alles  in  behertzigung  und  sorgfellickeit  der  Vorsteher  stehen  sali  etc. 

Also  sali  es  auch  mit  den  [unwitzigen]  viertzig  leuten  gebalten  werden. 
Alles  gott  und  allen  heiligen  zu  eren  und  zu  christlicher  lieb,  die  ein  ider  legen 
dem  andern  tragen  sali  etc. 

[Und  das  der  prediger  zur  zeit  das  volk  oft  dazu  vormane  und  in  bedacht 
halte.     Es  wirt  fast  alles  liegen  an  dem  prediger  und  Vorstehern.] 

M  bk>  M.    Dr  hat  offenbar  irrtümlich  buessen.    Siehe  unten  S.  31. 
M:  aus  beden  kästen.    Auch  in  M  ist  die  Lücke  unausgefüllt. 
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larlich  ausgab  des  gemeinen  kästen.') 

200 11.  und  50  schfl.  körn  dem  pfarrer,  welchs  körn*)  in  der  andern 
visitacion  durch  die  hern  visitatores  zugelegt,  uf  nechstkunftig  Michaelis 
zu  geben  anzufahen. 

210  fl.  den  dreien  caplanen  und  75  schfl.  kom,  ietzlichen  ierlich  70  fl. 
und  darüber  ierlich^)  25 schfl.  körn,  auch  in  der  andern  Visitation  zu- 
gelegt; 30  fl.  dem  vierden  dorfcaplan,  daran  sollen  die  bauem  ierlich 
10  o^ß  zusteuer  geben,  wie  hernach  beruret  wirdet^);  30  fl.  dem  Schul- 
meister der  lateinischen  schule,  iede  quatember  ron  ietzlichem  knaben 
3gr.,  davon  behält  der  Schulmeister  2gr.  und  gibt  den  collaboratoribus 
Igr.,  3gr.  TOB  einem  funus  zum  wenigsten  mit  den  schulern  zu  con- 
duciren^);  25  fl.  zweien  collaboratoribus^  12  gr.  dem  3.  collaboratori,  in 
der  andern  Visitation  verordent*);  20 fl.  dem  iunkfrauen  Schulmeister; 
30  fl.  dem  custodi;  2fl.  18  gr.^)  auch  dem  custodi,  das  er  in  der  iunk- 
firauen  schule  helfen  soll;  12  fl.  dem  medioo  der  armen;  12  fl.®)  dem 
Organisten,  in  der  andern  visitacion  und  hernach  geordent^);  30  gr. 
dem  calcanten;  20  fl.  dem  Schreiber  des  kastens;  7fl.  9gr.  dem  diener 
des  kastens  welcher  die  zins  einmanet,  alle  wochen  3gr. 

Was  sunst  hierüber  zu  unterhalt  der  hospital,  des  armuts  und 
ander  notturft  ierlichen  und  zufellig  muss  ausgegeben  werden,  befindet 
man  in  der  vorster  register. 

Darzu^^)  sollen  die  pfarr,  kirch  mit  aller  notturft,  auch  die  caplan- 
heuser  und  hospital  aus  dem  gemeinen  kästen  erbauet  und  in  beu- 
lichem  wesen  erhalten  werden.  Aber  das  pfarrhaus  zusambt  zugehorenden 
heusern  als  stellen  und  scheunen,  wo  solch  heuser  an  heubtgebenden 
zur  notturft  zugericht  und  dem  pfarrer  eingeantwort,  sollen  dieselben 
mit  flickwerk  an  dachung  und  sonst  vom  pfarrer  selbs  in  beuiichem 
wesen    erhalten    werden,    wenn    aber   ein    ansehnlicher    schad    oder 


^)  Underhalt  und  besoldung  der  kirchendiener,   ierlich  aus  dem  gemeinen 
kästen  zu  entrichten:  H,  verkürzt,  ebenso  M. 

*)  welchs  kern  —  anzufahen  fehlt  in  Dr. 

')  darüber  ierlich  —  zugelegt  fehlt  in  Dr. 

*)  daran  sollen  etc.  aus  M  u.  W,  fehlt  gänzlich  in  Dr.     H  hat  statt  30:  40  fl. 

*)  der  lateinischen  schule  —  collaboratoribus  1  gr.  fehlt  in  Dr  und  ist  aus 
H,  W  und  M  ergänzt,  3  gr.  von  einem  fiinus  etc.  steht  nur  in  M. 

*)  M  gebraudit  fflr  collaborator:  coadiuvant  in  der  schule.    H  fugt  hinzu: 
den  schuel^^esellen  zugelegt  uf  dem   rathause  ao  etc.  41 :   dem  subrectori  6  fl., 
dem  canton  4fl.,  dem  locaten  2fl. 
W:  1  silb.ß. 

W  (B'  5):  16  fl.  dem  Organisten,  item  12  schfl.  körn,  ihn  zugelegt  auf 
dem  rathause  in  der  rechenscbaft  1541,  aber  seinen  rechten  sold  ohne  diesen  hat 
der  Organist  von  der  universitaet.  W  (B**  4)  hat  weder  die  Angabe  über  die  Be- 
soldung des  Armenarztes  noch  des  Organisten  etc.,  daitlr  steht:  was  sonst  andere 
ausgaron  des  gemeinen  casten  sein,  wird  am  ende  dieser  registretion  zum  teil 
angezeij^. 

')  m  der  andern  Visitation  etc.  aus  M;   H  fügt  hinzu:  aber  seinen  rechten 
Bold  one  dieses  hat  der  Organist  vom  schloss,  wie  der  Doctor  Jonas  weiss. 

'")  Darzu  etc.  bis  zum  8chluA  aus  H  und  W.    Der  Abschnitt  über  cÜe  Bau- 
last findet  sich  in  M  an  anderer  Steile. 


^ 
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fall  daran  geschehe,  der  sal  vom  rath  und  der  gemein  wider  auf- 
gerichtet werden. 

Erwelung  der  kirchendiener. 

Pfarrer:  ein  pfarrer  soll  dermassen,  wie  im  anfang  dieser  registra- 
tion  angezeigt,  erwelet  werden. 

Drei  diacon:  der  pfarrer  soll  frome,  gelerte  und  geschickte  caplan 
zu  suchen  aber  alsdann  mit  den  dreien  burgermeistem  aufzunemen 
und,  so  grosse  not  furfiele,  widerumb  zu  entsetzen  haben. 

Den  vierten  dorfcaplan  sollen  der  pfarrer  und  rat  anzunemen  und 
zu  entsetzen  haben. 

Schulmeister  der  lateinischen  schuel:  mit  demselben  solle  es  gleicher- 
weis mit  aufnemen  und  zu  entsetzen,  wie  mit  den  dreien  caplanen  ob- 
berurt,  gehalten  werden. 

CoUaboratores  soll  der  schuelmeister  anzunemen  und  zu  entsetzen 
haben,  wie  er  das  zu  verantworten  weiss. 

lungfrauen  Schulmeister:  die  drei  burgermeister  sollen  macht  haben, 
einen  iungfrauen  Schulmeister  anzunemen  und  zu  entsetzen,  welchen  sie 
wollen,  der  darzu  tüchtig  ist,  doch  mit  wissen  und  wiUen  des  pfarrers, 
dem  er,  sovil  sein  ambt  betrifft,  gehorsam  sein  soll. 

Güster:  den  custer  soll  der  rat  aufnemen  und  zu  entsetzen  haben 
nach  irem  gefallen,  doch  mit  dem  an  hang,  das  ime  befolen  werde,  mit 
seinem  kirchendienst  dem  pfarrhem  gehorsam  zu  sein. 

Inventaria  der  kirchendiener, 

welch  durch  die  kastenvorsteher  sollen  erkauft  und  verschafft  werden. 
Dem  pfarrer  3  tisch,  3  sponden;  den  dreien  diacon  itzlichem  2  tisch, 
2  spond;  dem  Schulmeister  der  lateinischen  schnei  2  tisch,  2  spond; 
dem  iunkfrauen  Schulmeister  1  tisch  und  1  spanbet^;  dem  custer 
1  tisch  1  sponde. 

^)  Solch  inventaria  sollen  nach  abscheiden  iedes  teils  allezeit  also 
gelassen  werden. 

Urkundlich  ist  diese  registration  mit  unsern  verordenten  visita- 
toren  der  andern  Visitation  petzschaften  wissentlich  besigelt.  Geschehen 
zu  Wittemberg  ao.  etc.  1533. 

*  * 

An  die  Registratur  der  Visitation  von  1533  findet  sich  in  der 
Wittenberger  Abschrift  im  Ratsarchive  B*  No.  5  fol.  158  folgender  Passus 
angefügt: 

Am  mittwoch  post  Luciae  haben  ao.  dni  1536  die  priester  bruder- 
Schaft  überantwortet  alle  ihre  brief  und  siegel  alles  einkommens  in  bei- 
sein  des  achtbarn  und  hochgelahrten  hr.  Johann  Bugenhagen,  doctors 
und  pfarrer  zu  Wittenbergk,  auch  in   beisein  der  herrn  Vorsteher  des 

'  W:  1  spende,  liate  empfangen. 

*)  Der  Scbinfi:  Solch  inventaria  etc.  fehlt  in  M. 
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gemeinen  castens  zu  Wittenberg  mit  nahmen  h.  Mathes  Meyer,  Leon- 
hard  Nöschler,  Mathes  Richters,  Lucas  Zimmermanns  und  derer  kirchen- 
schreiber.  Dagegen  haben  die  priester  ein  reversal  bekommen  von  dem 
achtbaren  und  hochgelahrten  hrn.  Johann  Bugenhagen,  doctor  und 
pfaffer  uberantwort  von  wegen  aller  hm.  visitatom. 


Bei  der  Bedeutung,  die  das  kirchliche  Kechnungswesen  der  Refor- 
mationszeit gehabt  hat,  fügen  wir  zum  Vergleiche  mit  der  in  die 
Yisitationsregistratur  von  1528  33  angenommenen  Übersicht  über  Ein- 
nahme und  Ausgabe  des  gemeinen  Kastens  zu  Wittenberg  die  erste 
Kastenreehnung  hinzu,  welche  im  Wittenberger  Ratsarchiv  B^  No. 4 
fol.  159  bewahrt  ist 

Rechnung  des  gemeinen  kastens  zu  Wittenberg  vom  Christtag  des 
29.  iares  bis  auf  den  sontag  nach  Luciae  desselbigen  iares  und  also  uf 
52  Wochen,  angenommen  am  abend  Ascensionis  domini  ao  32  im  bei- 
sein  aller  dreier  burgermeisters  und  des  pfarrers  sampt  den  Vorstehern 
des  gemeinen  kastens. 

In  einer  Vorbemerkung  wird  gesagt,  daß  die  Einnahmen  des  ge- 
meinen Kastens  vomChristtag  1529  ab  also  von  den  Visitatoren  (Luther, 
Taubenheim,  Metzsch  und  Pauli)  den  Vorstehern  des  gemeinen  Kastens 
in  Gegenwart  und  mit  Verpflichtung  des  regierenden  Bürgermeisters 
und  Rats  am  Mittwoch  nach  St.  Thomae  Tag  geordnet  sei  „auch 
dokegen  die  personen  der  kirchen,  wie  in  der  ausgab  zu  befinden, 
mit  ihrer  besoldung  und  die  armen  mit  nothdurftigen  unterhalt  zu  ver- 
sorgen befohlen  worden.  Oott  geb  gnad,  das  solche  Ordnung  seinem 
göttlichen  namen  zu  ehren  und  dem  armuth  zu  nutz  und  frommen 
reichen  möge.    Amen!^ 

Von  späterer  Hand  ist  hinzugefügt:  Die  bisherigen  kästen  rech- 
nungen  de  ao  1524  sind  ohne  sonderliche  Ordnung,  hauptsächlich  über 
die  in  gemein  kästen  geschlagenen  beiden  hospitäler  St  Spiritus  et 
S.  Crucis,  auch  einige  bruderschaften  und  vorledigte  lehn,  welche  auch 
hierinnen  noch  nicht  alle  bestanden,  sondern  erst  nach  und  nach  ab- 
gestorben oder  aufgegeben  und  zur  rechnung  gebracht  sind. 

Innahm  zins  unser  lieben  frauen  brüderschaft  ex- 
clusis  40  gr.,  so  der  rath  zu  dieser  com- 
menden  gibt,  6ß  21  gr. 

„        der  elenden  zins  exclusis  1  ß  9  gr.,  welche 

der  rath  gibt,  4  „  27 

„        der  cramer  zins  1  ,7  40 

St  Annen  brüderschaft  exclusis  40  gr.,  welche 

der  rath  gibt,  4  „  54   „     6  A 

S.  Sebastians    brüderschaft   exclusis    52  gr. 

6  A,  welche  der  rath  gibt,  2  „  46 
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I.  Ephorie  Wittenberg.    1.  Parochie  Wittenberg.  27 

In  nahm  S.Jacobs  commend  [1531:  hat  der  probst  zu 

Clohden  vormals  gehabt  ^]  1  ß    7  gr.    4  A 

„       dertuchmacherbruderschaft,excl.  5ß,  welche 

der  rath  gibt, 
^        zins  der  beckerknecbte 

„        zins  der  schueknechte  »-^    i^     ^  ti 

^       zins  der  gewantschneider 
„        zins  der  Steinmetzen 
„        zins  der  commenden  corporis  Christi,  excl. 

Iß  40 gr.,  so  der  rath  gibt, 
„       zins  der  elenden  commend 

„       zinse  des  gemeinen  kastens  x^  tt  ^^  v     ^  n 

„        zins  des  hospitals  zum  heiligen  gaist  3  „  31   „     3  „ 

„        zins  des  hospitals  zum  heiligen  creuz 
„        der  commenden   beate   virginis,    welche  er 

Caspar  Irandorff  gehabt,  excl.  1  ß  30  gr., 

welche  der  rath  giebt,  1  n  51 

,,        zins  der  commenden  in  der  pfarkirchian  Jacobi, 

die  er  Jacob  Eorthuum  gehabt,  exclusis 

45  gr.,  so  der  rath  gibt,  2  „  34   „     6  „ 

^        zins  des  altars  S.  Jacobi  in  der  pfarkirchen 

zu  Wittenbergk,  so  etwan  M.  WolfF  Gey sen- 

dorflf  gehabt  4  „  46   „ 

Item  23  schil.  kom  Tid.  in  fine  [ao  1Ö33 
der  richter  von  Dragun   vor  2  bruder- 
angerdorffische  hufen] 
„        zins  und  einkommen  des  altars  8.  Nicolai  1  „  36   „     6  „ 

„        von  wegen  des  pfarners  zu  Seydau  im  dorfe 

zu  Labetz  montags  nach  Oalli  gefallen  ö  „    3   „     2  „ 

„        von    wegen    der   pfarkirchen    unser    lieben 

frauen  zu  Wittenberg  exclusis   der  zins, 

nemlich   25ß37gr.,    so   der  rath   /lieben 

solle,  18  „  13  „     6  „ 

„        geldzinsse  zu  der  pfarren  zu  Wittenberg  zu- 
vor gegeben  und  itzt  auch  in  den  gemeinen 

kästen  geordnet,  exclusis  was  der  rath  zu 

geben  schuldig,  6  „  46   „    10  „ 

„        der  zinse  vom  rathe  zu  Wittenberg,  so  durch 

befel   der    herrn    visitatorn    in  gemeinen 

kästen     uf    2    tagezeiten,    nemlichen    uf 

Pfingisten  die  erste  und  andere  helfte  uf 

Martini,  iäbrlichen  zu  geben  geordent,  sein 

vormahlsderkirchen,  priester,  bruderscbaft 


*)  Darunter:  22  gr.  Brose  Mewes  von  2  kabelhufen  [ao  1538:  II  gr.  Dr.  Msir- 
tinuB,  11  gr.  Urban.  Eortmann]. 


28  Die  Begiftrataren  der  KirchenTiBiUtion  im  ehem.  sächB.  Kurkreiae. 

item  dem  pfarner,  Schulmeister  und  etUchen 
gemeinden  gereichet  worden,  wie  folget: 
25  ß  37  gr.  dem  gotshause  u.  1.  fr.  pfturr- 
kirchen  alhier  zu  Wittenbergk ; 
21  ,,  46  ,,  der  priester  bruderschaft; 
6„  14   y^  dem  pfarrer,  caplan,  castodi 
und     Organisten     von    dem 
chore,  comunion,  salve  und 
andere  ceremonien,  so  fortbin 
nicht  gehalten  werden; 
3  j^  dem  prediger  vom  predigtstuhl 

35,,  16  „  6A  etlichen  commenden  und 
bruderscbaften,  nemlicb 
1  ß  40  gr.    der    commende    corporis 

Christi 
5  „  26  „     em  Valten  Goci 
3  „  20  „     der  schuster  commenden 
52  „  6  A  Sanct  Sebastiani   bru- 
demschaft 
1  „  40  „     Licentiat  Sebastian 

40  „     Sant  Annen  bruderschaft 
5„  der    tuchmacher    bruder- 

schaft 
1  „    9  V     der  elenden  bruderschaft 
40  „     unser  lieben  frauen  bru- 
derschaft 
3  n  der  Zulssdorfer  Commende 

1„  30  „     dercommendbeatevirginis 

40  „     dem  lehn  der  Tier  doctorn    82  ß    8  gr.    6  A 

Summa  der  innahm  aller  zinsse,  so  zu  den  gemeinen 

kästen  geordent  178„  40   „     3  „ 

Innahm  testament  und  der  verstorbenen  gelassen  hab    13  ^  19   fi     6  „ 
„        opfergelt   (aus  den  4  vierteln,   der  fischerei 

und  den  dorfern)  16  „  39  „     4  „ 

„  von  vorkauften  omaten,  kaseln  und  anderm 
aus  dem  barfüsser  kloster,  laut  des  inven- 
tarii  empfangen  von  kaseln,  —  alwen  —      16  „  46   „     1   ,, 

„        von  verkauften  silberwerg  70^,  49   „     6  „ 

hat   Christian  US  Höring  dis  iar  uf  seine 
schuld  geben,  so  er  vor  silber  schuldig 

^       abgelöste  hauptsumma:  vom  rath  empfangen 

(=500fl.)  175 

vom  rath  eodem  empfangen  7 

„        von  der  grossen  glocken  zu  leuthen,  so  die 

toten  begraben,  von  ietzlichen  leichen  9gr.      1  „ 


Yt 


H         *       « 


I.  Ephorie  Wittenberg.    1.  Parochie  Wittenberg.  29 

gemein  innahm  (gemünztes  geld  aus  der  kirche 
Dabyn,  geld  anstatt  kom  vom  richter 
zu  Dragun,  19  ß  ^  gr.  vom  erblichen 
verkauf  eines  hauses  am  kirchhofe)  19  ß  20  gr. 

Summa  aller  innahm  693^  13  „    IIA 

Ausgab  vor  die  personen  und  diener  der  kirchen        18ofl.  29  gr. 

70  ß  =  200  fl.  em  Johann  Bughenhagen 
24  ß  30  gr.  er  Johann  MaoteU  dem  ca- 

pellan 
24 ,,  30  ^    M.  Oeorgio  Bhöer  dem  andern 

caplan 
24  „  30  ,,    M.  Sebastian  Fröschel  dem 

3.  caplan 
10  ,^  30  „    M.  Johann  Ealckoffen  dem 

Schulmeister 
8 ,,  45  jy    des    Schulmeisters    gesellen 
vor  ihr  iährlich  lohn  geben 
12  „  15  ,,    Michel  dem  custer  das  iar 

vor  sein  lohen  entrichtet 
3 ,,  30  n    JacobEyseUfVrelcher  die  magd- 
lein schule  heldet,  vor  sein 
besoldung  dis  iar  entrichtet 
5  „  15  ,,    Urbano  Balduyn,  der  Vor- 
steher Schreiber  oder  procu- 
ratori  vor  sein  lohn  dis  iar 
entrichtet 
1 ,,  44  ^    der  Vorsteher  knechte,  dis  iar 
Johann  Kitzen  und  darnach 
Brose  Lawenburg,  vor  ihren 
lohn  gegeben  wöchentlich  2gr. 
y,       vor  die  arme  leute  so  man  wöchentlich  und 

des  sontags  gegeben  hat  21  ß  10  gr.  10  A  1  hlr. 

^        vor  Speisung  der  armen  und  kranken  leut 

im  hospital  zum  heil,  creuz  7  ß    2  gr.    8  A 

^  bothenlohn  (darunter  38  gr.  Caspar  Scherpff 
aus  der  grünen  Strassen  zu  bothenlohn 
gegeben,  als  er  Johann  Bugenhagen  gegen 
Hamburg  die  brief  bracht,  darinnen  er 
wieder  gegen  Wittenberg  gefordert,  son- 
tags nach  Bamabe)  1^8,, 
^        gemeine  ausgab  den  vogelschutzen  geben 

von  der  bruderschaft  Sebastiani  1  „  20  „ 

Summa  der  einnahm  kom  813  schfl.,  darunter 
270  schfl.  aus  den  dorfern  und  158  von 
den  pfarhufen  (wober  die  anderen?). 
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80  Die  Begbtmturen  der  Rircbenvisitatioii  im  ehem.  bMib.  Korkreiae. 

Um  den  Wandel  deutlich  zu  machen,  der  im  kirchlichen  Rechnungs- 
wesen zu  Wittenberg  durch  die  Anordnung  der  Tisitatoren  geschaffen 
ist,  lassen  wir  hier  zum  Vergleich  mit  obigem  folgen: 

Die  „Rechnung  aller  innahm  und  ausgab  des  gemeinen  kastens  zu 
Wittembergk  am  sontag  Invocavit  des  28.  iares  bis  auf  Weihnachten 
des  29.,  und  also  uf  42  wochen^^  (Torsteher  Blasius  Mattheus,  Cunrad 
Weyse,  Thies  Richter,  Andres  Lehman,  Cuntz  Erugk,  Herten  Hemsen- 
dorff),  wie  solche  uns  im  Wittenberger  Pfarrarchiv,  Ordinandenstube, 
großes  Regal  der  Südseite  No.39  bewahrt  ist 

Innahm  zins  u.  1.  frauen  bruderschaft  6  ß  40  gr.  (gefallen) 
der  elenden  zins  5  ß  16  gr. 
der  kramer  zins  1  ß  40  gr. 
„       St  Annen  bruderschaft  2ß  14  gr.  6A 
„       S.  Sebastiani  bruderschaft  1  ß  57  gr.  6  A  (gefallen) 
„       S.Jacobs  bruderschaft  24 gr. 
^       S. Jacobs  commend  Iß  7 gr.  4 A 
„       der  tuchmacher  bruderschaft  6ß  30  gr. 
„       zins  der  beckerknecht  32  gr. 
„       zins  der  schuheknecht  27  gr.  6  A 
„       zios  der  gewandtschneider  6  gr. 
„       zins  der  Steinmetzen  24  gr. 

„        zins  der  commenden  corporis  Christi  4  ß  59  gr.  8  A 
„       zins  der  elenden  commend  2ß  24  gr. 
„       zinse   des   gemeinen    castens  uf  Pfingsten,   die  andern  zins 

werden  im  29.  iare  berechnet  4ß  Ö2gr. 
„       zins  des  hospitais  zum  hailigen  geist  3  ß  31  gr.  3  A 
„        zins  des  spitals  zum  hailigen  creuz  4  ß  16  gr.  6  A   ist  das 

iar  an  14  gr.  gefallen ,  dieweil  ein   teil  acker  von  Merten 

Hemsendeuts  hufen  genommen  und  zum  kirchof  am  heiigen 

creuz  kommen. 
„        zins  der  commenden  beate  virginis,  so  er  Caspar  Traudorff 

gehabt  und  dis  iar  in  gemeinen  kästen  geordnet  3  ß  21  gr. 
„        zins  der  kommenden  Jacobi,    so  er  Jacob  Korthuum  gehabt 

und   dis   iar  aller  erst  in   den  gemeinen  kästen  verordenet 

3ßl4gr.  6A. 

„  zins  des  altars  S.  Jacobi  in  der  pfarrkirchen  zu  Wittenbergk, 
so  etwan  Magister  Wolff  Geysendorff  gehabt,  ictzt  auch  in 
den  gemeinen  kästen  dis  iar  geordent :  (zu  Dieben  ...  zu 
Lausitz,  zu  Lebin,  die  Weltwitz  zu  übigau  etc.)  4  ß  46  gr. 

„  zins  des  altars  Sancti  Nicolai,  so  er  Jacob  Korthuum  gehabt 
in  der  pfarkirchen  zu  Wittemberg  und  dis  iar  in  den 
gemeinen  kästen  geordenet  (die  gemeine  zu  Rottau,  die 
gemeine  Rogkit  (4gr.  und  72schfl.  hafer)  Iß  26 gr.  6A. 

„  retardat  an  Zinsen,  welche  in  vorgangen  iaren  vorpliben  und 
dis  iar  ermahnt  worden:  6ß  45gr. 


L  Ephorie  Wittenberg.    1.  Farochie  Wittenberg.  31 

Innahm  abgelöste  hauptsnmma  2  ß  22  gr. 

^        was  an   den   feirtagen   und  sontagen   in  der  kirchen  erbeten 
12ß3gr.  7A  Ihlr. 

(Nfi.  Trinitatis,   sontags  nach  Corporis   Christi,   sontags 

nach  Yiti,  am  Tage  Johannis,  sontags  nach  Johannis, 

am   tage  visitationis   Marie,  sontags  nach  visitationis 

Marie,  sontags  nach  Eiliani,  sontags  nach  Margarethe, 

sontags  Anne,  sontags  nach  Yincula  Petri  eta  sciiliesst 

mit:  am  sontag  Lucie,  sontags  nach  Lucio.) 

„       was    an   den   hohen   festen  in   der  stat  von    haus  zu   hause 

erpetin  ist  (im  iuden viertel ,  im  marktviertel,  im  Eosswigk 

viertel,  im  elsterviertel)  7  ß  42  gr.  6  A. 

„        aus  den  buchsen  in  beiden  spitaln,  so  die  korpmeid  in  der  stat 

erpeten  (die  korpmaigt  aus  dem  closter,  und  die  korpmaigt  vom 

hailigen  creuz)  (in  Rechnung  für  das  Tierteljahr  1  ß  31  gr.  4  A). 

„        aus  den  buchsen  in  gasthofen  ist  diser  rechnung  nichts  über- 

anthwurt. 
„        vorliehen    gelt,    so  dis  iar  widerumb  ist  ermahnet  worden: 

5ß  44 gr'. 
„       testament  und  der  verstorben  gelassen  hab:  20  ß  16  gr. 
y,       von  verkauftem  gerethe,  kleidern,  betten  und  alten  plündern 
in  beiden  hospitaln  21  gr.  2A.    (z.B.  9gr.  vor  ein  bette,  ist 
dem  totengreber  vorkauft  worden,  6gr.  6  A  vor  ein  schrein, 
ist  der  frauen  mit  dem  grossen  bauche  gewesen.) 
„        von   verkauftem  kirchengerethe  Iß  45 gr.  hat  die  Grunwaldin 
von  Leyptzk  vor  1  messgewandt  gegeben  die  woche  Mia.  dorn. 
,,        von  verkauftem  silberwerk  29  ß  45  gr. 

„  gemein  innahm  (z.  b.  Holzgeld  vom  Bat,  Pacht  für  12  Schfl. 
aus  Dobin  etc.)  2  ß  18  gr.  8  A  i.  sa.  210  ß  13  gr.  8  A  1  hlr. 

Ausgabe  armen  leuten  sontags  Invocavit  50 gr.  8A,  Beminiscere  55  gr. 
8A  etc:  summa  39 ß  26 gr.  2  A- 

„  vor  Speisung  der  armen  leut  ins  graue  closter  und  im  hospital 
zum  hailigen  geist  vom  sontag  Invocavit  bis  auf  Beminiscere 
18 gr.  5A  etc.,  summa  15 ß  2gr.  4  A. 

yy  vor  Speisung  der  armen  und  kranken  leut  im  hospital  zum 
hailigen  creuz,  auch  sonst  der  andern  kranken,  so  hin  und 
wider  in  heusern  an  der  pestilenz  krank  gelegen  und  nicht 
haben  ausgehen  müssen,  uf  befel  des  pfarrers  gespeiset 
wordön:  von  Invocavit  bis  auf  Beminiscere  etc.  summa: 
14 ß  18 gr.  IIA. 

„        vor  holz  in  beide  hospital :  6  ß  31  gr.  3  A. 

„  vor  erznei  und  kranken  zu  heilen  (an  die  Ärzte  und  den  Apotheker, 
zur  Unterstützung  von  Kranken,  z.  B.  „als  sie  ins  warme  bad 
gezogen",  „als  sie  sich  in  die  schmire  hat  wollen  legen"  oder 
„anderswohin  [n.  Torgau]  zum  arzte  gezogen")  7  ß  19  gr. 


32  Die  Begiatraturen  der  Kircbeavisitatioo  im  ehem.  siclu.  Karkreifle. 

Ausgabe  von  toten  leichen  zu  begraben  (Totengräber,  Trägerlohn) 
32gr.  4A. 

„  gesind  lohn  in  beiden  hospitalo  (22  gr.  der  korpmagt  ins  closter 
uf  iedesquartal  7^/,  gr.,  derselben  2V2  gr.  zum  par  schue 
sontags  nach  Eüiani,  aber  derselben  2  Vi  zum  par  schuech 
geben  sontags  nach  Ursule,  sind  aus  gunst  geben,  der  korp- 
maigt  zum  heyligen  creuz  ebensoviel  lohn  und  jedes  Quartal 
6  A  Trankgeld :  der  Köchin  im  Kloster  für  die  Woche  1  gr., 
der  Kastendiener  für  die  Woche  3gr.,  der  Schreiber  für  die 
Kastenrechnen  zu  machen  und  anderes  schreiben  2ß  48  gr.) 

„        botenlohn:  7gr.  2A. 

„        vor  gebende  5  ß  41  gr.  6  A. 

„       vorliehen  gelt  12  ß  46  gr. 

„  hauptsummen,  die  man  uf  widerkauflicher  zins  ausgethan  und 
mit  gonst  hat  vorschreiben  lassen  24  ß  30  gr. 

„  gemein  ausgab  (z.B.  Peter  Hessen,  dass  er  im  Sterben  die 
Kranken    fleissig  gewartet  auch  die  Toten  helfen  begraben 

1  ß  24  gr. ;  Er  Johan  dem  capelan  1  ß  24  gr.,  desgl.  er  (Georgen 
dem  capelan  42  gr.  umb  iren  guten  willens,  so  sie  im  sterben 
bei  den  kranken  gezeigt,  1  ß  20  gr.  den  armbustschutzen 
zum  sontag  Exaudi,  für  Kranke  ins  Hospital  tragen,  der 
Kranken  Bettzeug  waschen,  für  Bier  für  die  Armen)  summa 
9  ß  27  gr. 

„  i-etardat  des  28  iars  26  ß  19  gr.  2  A  --  summa  ausgab  168  ß 
21  gr.  4  A. 

Einnahm  kom;  177schfl.  im  verrat  behalten,  86^2  schfl.  pacbtkorn  des 
hospitals  z.  h.  gaist,  46  schfl.  pachtkorn  des  hospitals  zum 
balligen  creuz,  5  schfl.  ratardat  von  Ijamprecht  Wendichn 
empfangen,  24  schfl.  vom  richter  von  Dragun  zum  lehen 
Jacobi,  welchs  er  Oolp  gehabt,  ca.  3398chil. 

Ausgab  körn:  60  schfl.  sind  des  jahrs  vorbacken  im  hospital  des  bar- 
fusser  closters  auch  den  andern  zum  heiligen  creuz  und 
heiligen  gaist,  item  zu  zeiten  den  kranken  davon  gegeben 
uf  42  Wochen , '  nemlich  uf  20  wochen  als  man  die  armen 
des  tages  nur  ein  mal  und  hernachmalsuf  22  wochen,  so  die 
armen  des  tags  2  (mal)  gespeiset  sein  worden. 

Innahm  hafem :  16  schfl.  von  den  leuten  zu  Dabyn ,  72  schfl.  von  den 
leuten  zuBockit  entpfangen,  so  sie  zum  lehen  Jacobi  zinsen, 
welche  er  Korthuum  vormals  gehabt 

Ausgab  16  schfl.  hafern  haben  die  von  Dobyn  bezalet,  ieden  schfl.  umb 

2  gr.  wie  im  capitel  gemein  innahm  zu  befinden. 


I.  Ephorie  Wittenberg.    1.  Parochie  Wittenberg.  83 

1555. 

UHgdebaig,  Staatoarchiv  A  50  XI  No.  05.  fol.  2fiVg.;  Abschrift  in  Wittenberg,  Rats- 
archiy  B«*  No.  5  foi.  362  fg.,  »owie  eheoda  No.  4  fol .  23Ö  f .  0 

Nach  Christi  geburt  1555  den  2Stf3n  mal,  donnerstag  nach  Letare 
haben  aus  bevelch  des  durchlauchtigsten  liochgebornen  fursten  und 
herrn,  herrn  August!,  herzogen  zu  Sachsen,  des  heiligen  Römischen  reichs 
erzmarschal  und  churfursten,  lantgrafen  in  Düringen,  niargrafen  zu 
Meissen  und  burgrafen  zu  Magdeburg  etc.,  ii.  g.  h.,  wir,  s.  c.  f.  g.  verordente 
visitatoros  des  churkreis  zu  Sachsen,  mit  namon  Moritz  von  Theumen 
zur  Liüssnitz,  Joannes  Forsterus,  der  heiligen  schritt  doctor,  Paulus 
Eberus,  artium  magister,  mit  Verleihung  göttlicher  hülf  das  werk  der 
Visitation  vorgenomen  und  erstlich  in  der  stat  Witteberg  angefangen. 

Stat  Witteberg. 

In  dieser  stat  ist  nicht  mehr  dann  eine  pfarr,  von  anfang  der 
Universität  aus  dem  stift  aller  heiligen  mit  einem  pfarrer  bestalt  gewest; 
die  erwelung  aber  des  pfarrers  stehet  semptlich  bei  der  universitet  und 
dem  rat,  nemlich  von  der  universitet  rector,  decaui  facultatum  et 
seniores,  von  wegen  des  rats  und  gemein  zehen  personen,  und  nachdem 
^emelte  universitet  und  rat  also  geweit  und  ein  person  ernennet  haben, 
sollen  sie  dieselbe  person  dem  durchlauchtigsten  hochgebornen  fursten 
und  herrn,  herzogen  zu  Sachsen,  churfursten  etc.  und  burgrafen  zu 
Magdeburgk  presentiren.  Was  unkost  und  zerung  auf  solch  presen- 
tireu  und  confirmiren  gehet,  das  alles  soll  die  kirche  aus  dem  gemeinen 
kästen  bezalen,  das  der  erwelete  pfarrer  nicht  damit  beschweret  werde 
und  es  keinen  schein  habe,  als  solt  sich  der  pfarrer  darzu  nötigen  und 
kaufen  auch  mit  solchem  geringen.  Und  gehören  itziger  zeit  in  solche 
pfarr  nachgeschriebene  dreizehenthalbe  dörfer,  als  nemlich:  Hondorff, 
Tragun,  BruUtzsch,  Oallyn,  Dyssen,  unter  dem  rat  zu  Witeberg  ge- 
legen; Zernigal,  Christoff  Niemeck,  Kölners  genant,  dorf;  Wiesske, 
Iserbek,  Ypern  unter  dem  ampt;  Lebetz,  Dietersdorff,  Teuchel:  der  uni- 
versitet zugehörig;  Pistritz  die  helfte,  auch  der  universitet  dorf. 2) 

')  Ein  Auszug  aas  dieser  Begi »trat tir  (Umfang  der  Parochie,  Namen  der  Geist- 
lichen, deren  Einkommen  und  Amtsfan ktionen  des  quartus  dominus)  im  Witten- 
berger Pfarrarchive  (Vorzimmer  der  Ordinandeustube,  großer  Schrank,  Fach  XX) 
mit  der  Aufschrift:  auszug  der  hiesigen  registratur,  so  anno  1555  gehalten  worden 
it«t,  der  eingepf arten  bauem  betreffend. 

')  In  Wittenberg  B*  4  fol.  243  findet  sich  hier  der  Wortlaut  eines  Vertrages 
eingeschoben,  den  die  Universität  mit  dem  Rat  und  den  Kastenvorstehem  zu 
Wittenberg  betr.  Seelsorge  in  Pisteritz  geschlossen  hat.  Er  findet  sich  in  ori- 
ginal! im  Ffarrarchiv  zu  Wittenberg  (Hchrank  im  Vorzimmer  der  Ordinandeu- 
stube, Fach  XX  No.  4).  Desselben  Vertrages  wird  auch  im  auszug  etlicher  dag 
etc.  gedacht  Er  tragt  das  Datum  Honabend  nach  Invocavit  (10.  März)  1571. 
Darin  ist  ausgeführt: 

Der  Zustand,  daß  Pisteritz  halb  zu  Wittenberg,  halb  zu  Dobin  gehört,  ist 
bei  der  letzten  Visitation  am  30.  Januar  1571  als  unleidlich,  weil  allerlei  nicht 
geringe  Gebrechen  hervorrufend  empfunden.  Die  Universität  hat  vorgeschlagen, 
Pisterits  in  Apollensdorf  zu  inkorporieren,  dagegen  hat  der  Bat  und  die  Kasten- 

0«Mlilehtaq.  d.  Pr.  8.  Bd.  XZXXI.  3 
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Kirchendiener.  Zu  regirung  und  versoi^ung  solcher  pfarr  und 
obeizelter  dörfer  sind  diese  zeit  gewesen: 

Pastor  und  superintendens  generalis  im  ganzen  churkreis,  dominus 
Johannes  Bugenhagen  Pomeranus,  tlieologiae  doctor  et  professor,  diese 
zeit  sibenzigierig,  ist  uf  dieser  pfarr  gewesen  in  die  30  iar  und  treulich 
dobei  bliben  in  sterben  und  kriegsnöten,  do  er  zuvor  etliche  reiche 
episcopat  und  andere  herrliche  vocationes  ausgeschlagen  hatte  ^); 

primus  diaconus  M.  Sebastianus  Fröschel,  der  in  dieser  kirchen 
28  iar  treulich  gedient  und  nu  on  eins  tiO  iar  alt  ist; 

socundus  diaconus  M.  Lucas  Hetzer  Torgensis, 

tertius  M.  Johannes  Sturius  Curiensis,  zwen  iunge  und  wolgelerte 
raenner; 

quartus  dns  Petrus  [Ezelius],  der  die  dorfer  zu  besuchen  verordnet 
ist  und  zugleich  die  iungfrauschul  versihet 

Schulperson:  Schulmeister  der  latinischen  schul  M.Petrus  Plochius 
von  Brück;  drei  coadiuvanten  derselben  schul:  supremus,  cantor, 
infimus.  lungfrau  Schulmeister  ist  der  quartus  diaconus,  welcher  bedo 
ampt  wol  versorgen  kan;  und  ist  die  iungfrau  schul  mit  rat  und  be- 
willigung  domini  pastoris,  der  burgemeister  und  kastenhorn  zum  vierten 
diaconat  geschlagen  im  1554.  iar,  und  dieweil  solche  Verordnung,  uf 
ein   iar  zu  versuchen   bewilligt,  nach   ausgang  des  iars  fruchtbar  bc- 


Vorsteher  eingewandti  sie  könnten  ebensowenig  wie  die  Dobinsche  Kirche  die 
Einkünfte  aus  Pistcritz  entbehren  „zur  besseren  iJnterhRl tu ng  der  Kirchendiener'^ 

Es  wird  nun  folgender  Modus  vereinbart:  Ganz  Pisteritz  wird  in  die  Pfarre 
Wittenberg  inkorporiert,  nur  bei  Nottaufen,  J^uchung  und  Kommunion  der 
Krauken  und  Begräbnis  soll  jederzeit  der  Pfarrer  von  Dobin  das  ganze  Dorf  be- 
stellen. Der  letztere  soll  ferner  alle  Mittwoch  nach  Mittag  dort  die  Katechbmus- 
Lehre  mit  jung  und  alt  treiben  und  etwaigen  Unlleifi  dem  Ortsrichter  oder 
dem  Verwalter  der  Universität  anzeigen.  „Der  Caplan  aus  der  Pfarkirche  zu 
Wittenberg,  so  auf  die  dorfer  bestellet,  soll  alle  4  wochen  uf  bestimpten  mit- 
Wochen  nach  mittag  das  dorf  Pinteritz  neben  dem  pfarner  zu  Dobin  zugleich 
visitiren  und  die  leut  in  der  christlichen  lehr  verheeren  und  unterrichten  und 
die  inspection  des  ganzen  dorfs  durchaus  haben  und  uf  die  einwohner  acht 
haben,  das  sie  fleissig  in  die  kirchen  hinein  kommen,  wie  dann  die  leuth  heut 
dato  solcher  inspection  halben  ufs  neu  an  ihnen  gewiesen  worden/'  Die  Pisteritzcr 
sollen  den  Kaplan  zu  solcher  Visitation  aus  der  Stadt  mit  ihren  Wagen  und 
Pferden  holen  und  wieder  heimfahren,  dafür  sollen  ihnen  die  14  gr.,  die  sie  bis- 
her („vormals'*)  in  den  semeinen  Kasten  zur  Fuhre  gegeben  haben,  schwinden 
und  fallen.  Das  alte  jährliche  Einkommen  zusamt  dem  Opferpfcunig  soll  wie 
vor  alters  zur  Hälfle  an  den  gemeinen  Kasten  zu  Wittenberg,  zur  anderen  Hälfte 
an  den  Pfarrer  in  Dobin  fallen. 

Die  Universität  behält  sich  eine  Änderung  vor,  wenn  an  dem  Kaplan  oder 
dem  Pfarrer  von  Dobin  ein  Mangel  gespürt  würde. 

*)  Für  Bugenhagen  wird  im  „auszng  etlicher  dag  etc.  fol.  1258q.,  da  er 
wegen  seines  grossen  alters  und  des  leibs  merklichs  abnemen  und  scnwacheit'* 
die  Veraehung  dieser  Pfarr  und  Superintendentia  nicht  länger  ertragen  könne 
als  eine  sonderlich  wohl  verdiente  Person  im  Kirchenamte  eine  Unterhaltung  und 
Nahrimg,  die  dem  jetzigen  Einkommen  der  Pfarr  nicht  ungleich  sei,  nemhch  in 
die  300  n.  und  für  sein  Weib  und  Kinder  nach  seinem  Absterben  eine  jährliche 
Uilfe  und  Steuer  von  den  Visitatoren  zugleich  mit  der  Universität,  dem  Koq- 
sistorium  und  dem  Rat  von  Wittenberg  erbeten. 
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funden  ist,  haben  wir  verordente  visitatores  dieselbe  der  vorgemelten 
herren  Verordnung  confirmirt  und  bestetigt,  das  hinfurder  der  vierte 
oder  dorfdiaconus  auch  die  iungfrauschul  verwesen  soll,  damit  er  seine 
Unterhaltung  dester  stattlicher  haben  könn. 

Gustos  in  der  pfarrkirchen,  vvrelcher  zuvor  auch  in  der  iungfrau- 
schul bat  helfen  müssen,  aber  ietzund  an  seiner  stat  ein  Student  ge- 
halten wirt,  dem  der  gemeine  kästen  ein  silbern  schock  zu  lohn  gibt. 

Von  diesen  kirchen  und  schuldienern  sind  die  burgemeister,  kasten- 
hern  und  etliche  aus  dem  rat  befragt  worden,  ob  sie  etwas  ihres  ampts, 
lehr  oder  lebens  halben  über  sie  zu  klagen  hetten,  haben  aber  nichts, 
wissen  anzuzeigen;  so  sind  dieselben  person  alle  den  verordenten  visi- 
tatoribus  wol  bekant,  die  können  ihnen  von  der  lahr,  treuem  dienst 
und  erbaren  wandel  gut  gezeugnis  geben. 

KLrchendienst,  geseng  etc.  Was  kirchendienst,  predigten  und  ander 
priester  ampt,  item  gesenge  und  cermonien  bei  den  sacramenten,  iung- 
trau-  und  der  knaben  latinische  schul  belanget,  haben  wirs  fast  befunden 
in  der  Ordnung  und  weis,  die  in  der  vorigen  Visitation  gestellet  und 
in  der  registration,  so  bei  dem  gemeinen  kästen  beigelegt,  verfasset  ist, 
dabei  wirs  auch  bleiben  lassen,  ohne  allein  das  die  iungfrauschul  nicht 
mehr  mit  einem  eigenen  Schulmeister  vorsehen  wirt,  sondern  dem 
quarto  diacono  bevolen  ist,  wie  oben  vermeldet. 

Hospital.  Itziger  zeit  ist  in  der  stat  Wittebergk  nur  ein  hospital 
im  parfusser  kloster,  darinnen  allerlei  kranken  und  gebrechliche  one 
unterscheid  mit  beschwerung  von  dem  gemeinen  kästen  sint  erhalten 
worden,  nachdem  zur  zeit  der  belagerung  die  zwei  hospital,  vor  der 
stat  gelegen,  sint  abgebrant.  Aber  im  vergangenem  somnier  im  54.  iar 
hat  der  gemeine  kästen  ein  neues  gebende  zum  heiligen  creuz  auf- 
gericht,  darein  die,  so  mit  besorglichen  seuchen  und  coutagiosis  morbis 
behaft,  sollen  transferirt  werden,  ist  aber  nach  nicht  ausgubauet  und 
bedurft  der  gemeine  kästen  dazu  ein  stattliche  hülfe  zu  anrichtung  und 
bestellung  dieses  neuen  hospitals. 

Einkommen  und  zins  der  hospital,  item  die  Unterhaltung  der 
armen  leut  in  den  hospitaln  wirt  unden  angezeiget  werden  in  capiteln 
von  einnam  und  ausgab  des  gemeinen  kastens. 

Unterhaltung  der  kirchendiener,  ierlichen  aus  dem  gemeinen  kästen 
zu  entrichten.  Dem  hern  pfarrer  gibet  der  gemein  kästen  ierlich  2Üüfl., 
und  darüber  ÖO  schfl.  rocken,  sind  ime  in  der  andern  Visitation  anno 
1533  zugelegt.  Darüber  hat  ein  ieder  pfarrer  lectionem  theologicam 
in  academia,  davon  zuvor  pastori  60  tl.  aus  der  universitet  iisco  sind 
gegeben  worden,  aber  vor  etiich  iaren  sind  domino  Doctori  Bugenhagio 
40  fl.  addirt,  das  er  also  ierlich  von  der  universitet  lOü  floren  bekummen 
hat  Den  dreien  diaconis  (gibt  der  gemeine  kästen)  210 fl.,  als  einem 
ieden  70  fl.  und  darüber  25  schfl.  kom,  in  der  andern  Visitation  anno 
'33  irerordent,  nachmals  anno  41  sint  einem  itlichen  diacon  zugelegt 
15 fl«,  abermal  anno  54  sint  einem  ietlichen  diacon  zugelegt  15  fl.,  das 
also  ein  ieder  aus  dem  gemeinen  kästen  an  gelt  ierlich  bekumt  100  fl. 


«* 
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und  25  schfl.  körn,  und  ist  dieselbige  addition  erstlich  angangen  im 
Quartal  Romiuiscere  des  55.  iars;  und  (ist)  solche  zulage  von  den  vor- 
ordenten  visitatoren  bestetigt  und  bekreftigt.  Dazu  haben  dise  drei 
diaconi  das  brautopfer  und  den  beichtpfennig  all  ingemein.  Dem  4. 
dort'caplan  gibt  der  gemein  kästen  3011.,  doran  sollen  die  dorfschafton, 
dieser  pfarren  eingcleibt,  ierlich  lü  alte  schock  zu  Steuer  geben, 
welches  noch  bisher  nie  geschehen  ist;  zu  solchen  30  tl.  sint  ime  zu- 
gelegt anno  41  10  fl.  Dazu  hat  er  25  schtl.  körn,  und  wenn  er  beicht 
sitzt,  behelt  er  seinen  beichtpfennig  für  sich  und  alles  brautopfer  uf 
den  dortern;  item  wenn  ein  sterbe  einteilt,  dieweil  er  sonderlich  zu  den 
besorglichen  kranken  gehn  muss ,  werden  ihm  zu  diesen  40  fl,  auch 
noch  20  fl.  zugelegt.  Darüber  hat  der  4te  caplan  von  der  iungirau 
schule  forthin  20  fl.  und  12  schfl.  körn  aus  dem  gemeinen  kästen  und 
von  einem  ieden  schulmeidlein  ein  iedes  quartal  2gr.  und  zur  heissung 
der  schule  15  ß  kloben  und  15  [^  reis  holz  von  dem  gemeinen  kästen. 
Dem  lateinischen  Schulmeister  3üfl.  und  20  fl.  körn  aus  dem  gemeinen 
kästen ;  darüber  iedes  quatember  von  itlichom  knaben  3  gr.,  davon 
behelt  der  Schulmeister  2  gr.  und  gibt  beden  collaboratoribus  als 
supremo  und  cantori  1  gr. :  treget  dem  Schulmeister  das  quatember 
gelt,  wens  wol  geret,  ein  iar  20  fl.;  6fl.  von  den  summis  funeribus  und 
brautniessen ;  lü  oder  18  tl.  aufs  höchste,  steigt  und  feit,  ganz  ungewiss, 
von  dem  umbreiteo  in  Weinachten;  16  gr.  opfer  gibt  dominus  pastor. 
Dem  supremo  in  ^der  latinischen  schulen  mit  der  zulag,  im  41.  iar 
geordent,  werden  ierlich  gegeben  aus  dem  gemeinen  kästen  I8\'2  fl.;  8gr. 
opfergelt;  hat  einen  halben  groschen  von  einem  ietlichen  schuler;  2gr. 
von  den  summis  funeribus,  welche  selten  gefallen.  Dem  cantori  werden 
gegeben  ierlich  16^2  A- 5  8  gr.  opfergelt;  hat  von  itlichem  knaben 
Vag* -5  2gr.  von  einem  summo  funere,  geschieht  selten.  Infimo  werden 
gegeben  ierlich  14  fl.  und,  weil  er  kein  theil  am  quatembergelt  hat,  ist 
im  zugelassen,  von  allen  gemeinen  funeribus  3gr.  einzunemen.  Dem 
custodi  werden  ierlich  aus  dem  gemeinen  kästen  geben  30  fl.  und 
20  schfl.  kom;  hat  darüber  mancherlei  ac<?identia  als:  von  der  grossen 
glocken  '6gr.,  davon  ihme  stets  4  bleiben,  von  allen  kinderteufen  — , 
item  den  custerpfenning,  aus  einem  ieden  haus  ierlich  4  A,  von  hoch- 
zeiten  essen  oder  2  gr.;  item  das  neue  iar  von  den  Studenten.  Item 
einem  Studenten,  der  an  stat  des  custers  dem  iungfrau  Schulmeister 
hilft,  gibt  der  gemeine  kästen  ierlich  ein  silbern  schock. 

Gebende.  Nach  Verordnung  der  andern  visitiition  sollen  die  pfarr- 
kirchen  mit  aller  notturft,  auch  die  caplan  heuser  und  hospital  aus 
dem  gemeinen  kästen  erbauet  und  im  beulichen  wesen  erhalten  werden, 
aber  das  pfarrhaus  mit  den  zugehorenden  stellen  und  scheunen,  de 
solche  heuser  einmal  an  heuptgebeuden  zur  notturft  zugericht  und  dem 
pfarrer  eingereumet,  sollen  mit  flick  werk  an  dachung  und  sunst  vom 
pfarrer  im  beulichen  wesen  erhalten  werden.  Wenn  aber  ein  anseh- 
licher  fall  oder  schade  doran  geschehe,  der  soll  vom  rat  und  der  gemein 
wider  aufgericht  und  gebessert  werden. 
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Es  hat  auch  eich  der  latinische  Schulmeister  beclagt,  das  von  wegen 
der  viel  knaben  der  räum  in  der  schul  zu  enge  sei,  nachdem  alle 
3  classes  in  einem  gemach  beisammen  sitzen  müssen  und,  do  in  einer 
gesungen,  in  der  andern  zugleich  gelesen  wirt,  allerlei  Verhinderung 
vorfallen  und  wol  von  nöten  sei,  das  unterschitliche  gemach  vor  die 
classes  zugericht  wurden;  dorauf  mit  der  zeit  zu  gedenken.  Als  soll 
dem  iungfran- Schulmeister  oben  ein  studirstublein  und  ein  kammer 
gebauet  werden. 

Gemein  kästen. 

Wie  es  mit  dem  gemeinen  kästen  und  desselben  Vorstehern  und 
irem  ampt  in  der  vorigen  Visitation  verordent  ist,  soll  billich  also 
bleiben  und  erhalten  werden  vermuge  der  alten  registration. 

Einkommen  des  gemeinen  kästen  von  verfallen  lehen,  commenden 

und  ander  der  kirchen,   hospital,   Stiftungen,  auch  bruderschaften  und 

von  ansgethanen  widerkauflichen  ierlichen  zinsen,  wie  es  die  visitatores 

im   1555.  iar  befunden  haben,  ordenlich  verzeichent    Einnam  an  gelt 

Zinsen  ierlich  und  gewis :  von  unser  frauen  bruderschaft  5  ß  2  gr.  (5  A ; 

von  der  elenden  bruderschaft  1  ß  38  gr.  6A;  von  S.Annen  bruderschaft 

Iß  17  gr.  6  A ;    von   S.  Sebastiani  bruderschaft  35  gr. ;    von  S.  Jacobs 

bruderschaft  9  gr.;  von  S.Jacobs  commenden  Iß  7gr.  4A;   von  der 

beckenknecht  bruderschaft  3ß  46 gr.;  von  der  tuchraacher  bruder(schaft) 

IßSäOgr.  6A;    von   der  schueknecbt  bruder(schaft)  27  gr.;    von   der 

gewantschneider  bru(derschaft)  6  gr. ;  von  der  Steinmetzen  bruder(schaft) 

3  gr.;    von   der  commenden  corporis  Christi  Iß  59 gr.  8A;    von   der 

elenden  commenden  2ß  13 gr.;   von  allerlei  zinsen,  welche  die  burger 

zu  Witteberg  geben,  82 ß  54 gr.  6  A:    aus   den    dörfern  Buckau   und 

Brulitz  4ß  23 gr.  4A;   von  zinsen   des  heiligen  geists  2ß  59 gr.  4  A; 

von    der  commenden  beatae  virginis  Iß  13 gr. ;    von  der  commenden 

Jacobi  1  ß  11  gr.;   von  zinsen  des  heiligen  creuzes  3ß  38 gr.  6  A;  von 

dem  altar  S.  Jacobi  zu  Diben  2ß  44 gr.  6  A;   von  dem   altar  S.Nicolai 

1  ß  26  gr.  6  A ;  zins  aus  dem  dorf  Lebetz  5  ß  2  gr.  6  A ;  an  erbzins  der 

Pfarrkirchen  zu  Wittebei^  Iß  25 gr. ;  von  andern  geltzinsen  der  pfarr- 

kirchen  6ß  49 gr.  6A;    mehr  aber  an  geltzinsen  6ß  9gr.  9A;    von 

dem  altar  S.  Petri  und  crucis  7ß  13  gr.;  von  zinsen  aus  Bretsch  14  ß; 

vom  rat  zu  Witteberg  102  ß  8  gr. ;    von  der  priester  bruderschaft  34  ß 

45 gr.  6A;  von  her  Nicolaus  ßhoden  Iß  21  gr.;  zins  von  hern Thomas 

Werbig  1  ß  9  gr. ;    summa   aller  einnam   an   geltzinsen    ierlich :  300  ß 

18  gr.  IIA.     Einnam   an   kom:   789  schfl.;    161  schfl.  weisen   habern. 

Ohne    das,   so   alle  feiertage  in  der  kirchen  mit  dem  secklein  und  alle 

hohe   fest   in   den   heusern   ersamlet   wirt   und   sunst  gefellet  von  der 

grossen  glocken,   vom  begrebnis  uf  dem  kirchof,  aus  dem  becken  bei 

den   funeribus  und  dergleichen  accidentibus,  welchs  einkommen  steigt 

und  feit 

Ordentliche  und  ierliche  ausgab  des  gemeinen  kastens  zu  Witteberg. 
Für  die  kirchen  und  schuldiener:  70  ß  domino  pastori,  35  ß  M.  Sebastiane 
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Froschel  diacono;  35  ß  M.  Lucae  Hetzer  diacono;  35  ß  M.  Johanni  Steher 
diacono;  14 ß  quarto  diacono;  10 ß  30 gr.  dem  latinischen  Schulmeister; 
6  ß  28  gr.  supremo;  5  ß  45  gr.  cantori;  4  ß  54  gr.  infimo;  10  ß  30  gr. 
custodi;  7  ß  dem  iungfrau  Schulmeister;  1  ß  20  gr.  seinem  adiuvanten; 
10  ß  30  gr.  medico  pauperum;  14  ß  dem  kastenschreiber;  5ß  36  gr.  dem 
Organisten;  30 gr.  dem  calcanten;  3ß  30gr.  dem  einmaner  der  zinsO, 
15  ß  45  gr.  — ;  3  ß  30  gr.  Annae  Bulin ;  2  ß  4  gr.  gesindelon ;  40  ß  mehr 
und  weniger  werden  hausarmen  leuten  alle  sontag  ausgeteilet  ubers 
iar;  36  ß  ongeverlich  gehn  ierlich  uf  die  Unterhaltung  der  armen  im 
closter;  12  ß  für  holz  ins  closter  und  uf  die  capelle;  1  ß  mehr  und 
weniger  geht  uf  botenlohn  und  flickwerk  an  den  gebeuden;  summa 
aller  ausgaben:  37V)ß  52 gr.  Ausgab  an  kern:  50schfl.  domino  pastori; 
100  schfl.  vier  diaconis,  iedem  25schfl.;  40schfl.  dem  latinischen  Schul- 
meister und  custer,  iedem  20  schfl. ;  12 schfl.  dem  iungfrau  Schulmeister; 
25 schfl.  dem  kästen  Schreiber;  72 schfl.  den  sechs  Vorstehern  des  kastens, 
iedem  12  schfl.;  4  schfl.  dem  totengreber;  4  schfl.  dem  einmaner  der 
zins;  4  schfl.  dem  aufwarter  beim  pecken  in  begrebnissen ;  160  schfl. 
wenlen  ierlich  den  armen  leuten  im  closter  zu  gut  verbacken^  aber  bei 
Sterbens  zeit  kan  man  mit  300  schfl.  nicht  zukommen;  2  schfl.  den 
wagen  knechte;  1  schfl.  dem  holzforster  Hans;  1  schfl.  dem  thorhuter; 
ohne  was  sunst  aus  not  hausarmen  leuten  ausgeteilet  und  den  nach- 
barn,  so  mit  feuer  verterbet  sind,  zugeschickt  wird;  summa  ausgab  an 
körn:  475 schfl.:  bleiben  ierlich  im  rest  an  kom  zu  verkeufen  314 schfl. ; 
an  habern,  weis  und  rauch,  bleiben  zu  verkeufen  ohne  ausgab:  116  schfl. 
An  gelt  aber  übertrifft  die  ausgab  die  ierliche  einnam  umb  7\»  ß 
33  gr.  1  A,  welcher  summa  der  gemeine  kästen  sich  erholen  mus  aus 
dem  Ungewissen  gelt^  so  alle  feiertage  und  sunst*),  wie  oben  vermeldet, 
ersamlet  wirt,  welcbs  itziger  zeit  zimlich  geschehen  kan,  dieweil  so  viel 
frembdes  und  wolvermugens  volks  der  universitet  halben  in  der  stat 
Witteberg  wonet.  Sobald  aber  dieselbige  meng  geringert  wirt  (:wie 
dann  nu  etlich  mal  in  kriegs-  und  Sterbensnöten  die  erfarung  geben 
hat:),  teilet  das  einkommen  des  gemeinen  kastens  merklich  und  also, 
das  kein  zweifei  zu  haben  ist,  wo  die  universitet  solte  aus  Witteberg 
wegkommen  oder  sunst  sehr  geringert  werden,  das  nicht  mugiich  sein 
wirt,  die  kirchen  und  schuldiener,  wie  bisher  zu  besolden,  und  müste 
entlich  der  gemeine  kästen  ganz  erschöpft  werden  und  in  ein  verterben 
geraten,  dieweil  itzund  von  testamenten  gar  wenig  zu  besserung  und 
Unterhaltung  desselbigen  gegeben  wirt.  Derhalben  uf  wege  und  mittel 
muss  gedacht  werden,  wie  das  ordenlich  einkomen  des  gemeinen  kastens 
muge  also  gemehret  werden,  das  es  die  grosse  ierliche  ausgab  er* 
tragen  könna 

')  In  der  Wittenber^r  Ahschrift:  3  ß  30  gr.  von  der  einnähme  der  zins. 
Hier  folgt  dann  unter  der  Überschrift:  etlichen  Stipendiaten  die  Position  15  fs 
45  gr.  und  das  übrige. 

')  Das  folgende  bis  (BI.  11)  catechismi  lernen  mit  der  betrau ung  etc.  fehlt  in 
der  Wittenberger  Abschrift. 
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Ausstendiger  schulden  und  retardaten  dee  gemeinen  kastens  vom 
44.  iar  an  bis  uf  das  54.  iar.  Anno  44  sind  an  schuldigen  gelt  Zinsen 
retardata  blieben:  41  ß  40 gr.  9A;  anverlihen  gelt  9ß  20 gr.;  anno  45: 
an  versessenen  Zinsen  retardata  17  ß  15gr.  3A,  an  verlihen  gelt  9ß 
31  gr.  6A;  anno  46:  an  vortagten  geldzinsen  18ß  9  A,  an  vorlihen 
gelt  2ß  36 gr.  6  A;  anno  47:  an  geltzinsen  retardata  blieben  38 ß  49 gr. 
HA,  an  vorlihem  gelt  5ß  46 gr.;  anno  48:  an  retardata  43 ß  37  gr. 
4A,  an  vorlihem  gelt  32  gr.;  anno  49:  sind  retardata  blieben  50  ß 
47 gr.  3  A,  an  vorlihem  gelt  5ß  3gr.  OA;  anno  50:  an  geltzinsen 
retardata  blieben  72  ß  15  gr.  9  A,  an  vorlihem  geld  3ß  48 gr.;  anno  51 : 
sind  an  geltzinsen  neue  retardata  blieben  63 ß  15gr.  9A,  an  vorlihem 
geld  5ß  30 gr.;  anno  52:  an  geltzinsen  neue  retardata  82 ß  47 gr.  9  A, 
an  vorlihem  gelt  12 ß  25 gr.  6  A;  anno  53:  an  geltzinsen  neue  retar- 
data ausstendig  blieben  74 ß  2ögr.  9  A^  an  verlihem  geh  14 ß  17 gr. 
6  A;  anno  54:  an  geltzinsen  neue  retardata  89  ß  27  gr.  9A,  an  ver- 
lihem gelt  7ß  10 gr.;  summa  aller  retardaten  an  schuldigen  geltzinsen 
diese  10  iar  zu  des  gemeinen  kastens  merklichen  abbruch  ausstendig 
blieben:  592 ß  24 gr.;  an  vorlihem  gelt,  so  dem  gemeinen  kästen  noch 
ausstendig  und  nicht  bezalt  ist,  diese  10  iar:  76 ß  6A:  summa  sum- 
marum  aller  ausstehenden  schulden,  so  dem  gemeinen  kästen  diese 
10  iar  sind  aussen  blieben,  macht:  668  ß  24 gr.  6  A,  welche  thun  1908  fl. 
logr.  6A.^)  An  körn  retardata  von  den  pechten  diese  10  iar  aus- 
stendig blieben  1513  schfl. ;  ausgeliehen  körn,  so  dem  geraeinen  kästen 
noch  unbezalet,  182  schfl.:  summa  summarum  alles  ausstehenden  korns 
macht  1695  schfl.  körn.  An  habern  ausstehend  schuld:  158  schfl. 
Solches  getreid,  den  schfl.  für  4  gr.  durchaus  angeschlagen,  macht 
353  fl.  Machen  alle  schulden  an  gelt  und  getreide  zu  häuf  2261  fl. 
An  solchen  schulden  sind  uf  der  visitator  ernst  vermanen  und  anhalden 
dis  5öte  iar  ermanet  und  eingebracht  in  die  300  fl.  Dieweil  aber  viel 
unter  den  schuldigen  sein,  die  nit  so  gar  unvermoglich  und  gleichwol 
mit  der  bezalung  seumig  sein,  bitten  die  Vorsteher  des  kirchenkastens 
urab  einen  bülfsbrief,  damit  dieselben  hinlessige  schuldiger  zur  billichen 
bezalung  mögen  getriben  werden. 

Guter,  des  gemeinen  kastens  eigen,  an  hufen,  breiten  und  gerten : 
1  hufen  Pertz  Mattheus,  gibt  ierlich  davon  9  schfl.;  2  hufen  Dictus 
Bucko,  gibt  ierlich  16  schfl.;  2  hufen  Lamprecht  Wendichen,  gibt  ier- 
lich 18 schfl.,  40 gr.  6  A;  1  hufen  Augustin  Rhesera,  gibt  ierlich  4 schfl., 
:i()gr.;  2  hufen  Michel  Hembsendorf,  gibt  ierlich  16  schfl.;  IVa  hufen 
Lorenz  Kuhnin,  gibt  ierlich  17  schfl.;  30 gr.  Kilian  Haslauf  von  einer 
breiten;  30  gr.  Berndt  Richter  von  einer  breiten;  38  gr.  Augustin 
Khesem  von  einem  garten  und  roerstucke;  38  gr.  Andres  Greife  vom 
garten;  24  gr.  Hans  Bader  vom  garten;  10  gr.  Hans  Ziglerin  vom 
garten;    18  gr.  Andres  Schlawig  vom  garten;    15  gr.  Andres   Bemutz 


*)  Im  ftuszug  etlicher  dag  etc.  fol.  30*  ist  Klage  eegen  Hans  von  Leiptzik 
zu  Berowalde  erhoben,  der  von  60  fl.  Hauptsumma  20  fl.  retardata  Bchuldig  ist. 
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vom  garten;  20  gr.  Caspar  Müller  vom  garten;  15  gr.  George  Hey  nie 
vom  garten;  12gr.  Caspar  Tischerin  vom  garten;  14 gr.  Anderes  Oorey 
vom  garten;  15 gr.  Galle  Kraym  vom  garten;  IOV2  gr.  Franz  FreywoUl 
vom  garten ;  21  gr.  Portz  Matheus  von  einer  wiesen.  ^) 


')  Hierzu  vermeldet  der  auszug  etlicher  clag  etc.  fol.  45 :  E«  hat  binher  der 
gemeine  kästen  ie  und  allewege  in  geruwiger  pi^ssessione  innegehabt  eine  wüste 
mark  Paria  genant  bei  Bockit  gelegen,  welche  die  Vorsteher  ausgetau  haben  den 
baurn  zu  Rockit  und  davon  72  schfi.  habern  zur  pacht  ierlich  bekommen  Die- 
selbe wuBte  mark  unterstehet  sich  Martin  List  zu  sich  zu  ziehen  und  verbeut 
den  bäum,  so  dieselbe  von  den  Vorstehern  umb  gedachte  pacht  innehaben,  nach 
ihrer  notturft  mit  der  weide  und  holz  zu  gebraucnen  und  lest  sich  vernemen,  als 
gehöre  ihme  dieselbe  eigentümlich.  Und  wiewol  wir  bericht  wurden,  das  solcher 
streit  allgereit  am  hofgericht  hieng,  haben  wir  nichts  deste  weniger,  weils  kirchen- 
fiCUt  ist,  zu  vorsuchen,  ob  diese  sache  gütlich  kont  verglichen  werden,  Martin 
Listen  und  die  Vorsteher  des  kastens  zu  Witteberg  vor  uns  ufs  schloss  bescheiden 
und  in  beisein  des  obcrheuptmans  alhie  notturftig  verhört. 

Aldo  uns  die  Vorsteher  eine  copien  der  fundation  (mit  J  bezeichnet,  liegt 
dem  Aktenstück  noch  bei,  s.  unten)  furgeleget,  darin  dar  ansgetruckt,  das  die- 
selbe wüste  mark  Paris  bei  Rockit  im  Prather  felde  gelegen  von  zweien  fursten 
von  Anhald  Albrecht  und  Waltmar  gebrüdern  zu  einem  altar  S.  Nicolai  der 
Pfarrkirchen  zu  Witteberg  als  ihr  eigentum  zu  erlan^ung  irer  seien  heil  gegeben 
und  geschenkt  sei  anno  Christi  1324,  welches  uf  letziger  Tri  um  Regum  fest 
2r^2  iar  vol  sein  werden,  und  von  der  zeit  an  habens  die  priester,  und  nachmals 
der  gemeine  käste  in  geruwiger  possessione  über  zweier  mans  gedenken  eigen- 
tumlich gehabt  und  ihres  gefallens  leuten  ausgetan  und  die  pacht  davon  on 
iemands  einrede  und  anforderung  ufgehoben,  deren  etliche  auch  die  List  selbst 
der  kirchen  alhie  geben  haben,  nachdem  ihnen  etwas  davon  zum  gebrauch  ist 
vergönt  worden,  laut  eines  Vortrags  (mit  K  verzeichnet,  ebenfalls  beigelegt)  bis 
uf  dis  vergan^n  iar,  do  sich  Martin  List  unterstanden  hat,  solche  dorfmark  an- 
zufechten uncT  zu  sich  zu  ziehen. 

Dagegen  hot  Martin  List  uns  einen  lehensbrief  furgelegt  herzog  Friedrichs 
churf.  hochlöblicher  gedechtnis,  dorin  diese  dorfmark  Paris  nemlich  mit  diesen 
Worten  begriffen  ist:  item  eine  wüste,  genant  Paris,  mit  gehölz  und  wisewachs 
dem  dorf  der  gemein  zu  Bockit  voreigenet.  Do  wir  uns  denn  in  diesen  handel 
nit  wissen  zu  schicken,  und  uns  das  lange  stilschweigen  bede  des  alten  Listen 
Sigmunds  und  dieses  ietzigen  Martins,  do  sie  derselben  mark  von  so  alten  leben - 
brifen  weren  befugt  gewesen,  gleichwol  allerlei  gedanken  macht,  ob  solchs  etwa 
uf  unrechtem  bericht  oder  sunst  in  den  leben brief  were  gesetzt  worden,  des  mau 
sich  dazumal  und  bald  hernach  nit  wol  hett  dörfeu  anmassen ,  bitten  wir  in 
untertenigkeit,  u.  g.  h.  wolle  diesem  handel  vleissig  nachzuforschen  bevelen  und 
erkundigen,  ob  auch  in  andern  der  Listen  lehenbriefen  vor  und  nach  diesem 
ufgewisenem  solcher  mark  Paris  gedacht  und  wie  solchs  in  den  lehenbrief  möcbt 
gekummen  sein,  dieweil  der  kirchen,  die  one  das  arm  ist,  an  einem  solchen 
fruchtbarHchen  cleinot,  das  ierlich  über  70  schfl.  habern  tragen  kan,  merklich 
gelegen  und  solcher  langer  zeit  ungehinderte  possessio  öffentlich  am  tag  und  gar 
keiner  beweisune  bedarf. 

Der  unter  J  beigelegte  Schenkungabrief  lautet: 

Ut  in  nostris  rationabiliter  gesta  temooribus  perpetuae  felicitatis  robur  ob- 
tineant  et  nascente  posteritate  memoriam  obtineant,  maturiori  consilio  pervisum, 
ut  populi  vel  lingua  testium  vel  scriptura  memoriter  perhennari;  inde  est  quod 
noB  Albertus  et  Waltmannus  fratres,  dei  gratia  comites  de  Anholt,  per  inspira- 
tionem  divinam  de  maturo  consilio  nostrurum  discretorum  vironim  dare  decre- 
vimus  ad  idtare,  quod  constructum  est  ad  honorem  Sancti  Nicolai  in  parochiali 
ecclesia  Wittebergensi ,   quedam   bona,   quae   ad    nostram   dinoscuntur  pertinere 

f>ropriet4item   et  collationem  cum   suis  attinentiis  et  proventibus  uuiversis,   vide- 
icet  Paris  dicta  in   territorio  Brothen  et   apud  villam  Bogkit  sita.     Damns  hec 
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Dorfschaften,  der  pfarr  Witeberg  eingeleibt.  Die  I2V2  dörfer,  die 
in  die  pfarr  Witteberg  gehören,  welcher  namen  oben  vermeldet,  sind 
von  den  visitatoribns  mit  vieis  verhört,  darunter  aber  ihr  viel  und 
sanderlich  alte  leut  sehr  ungeschickt  im  beten  und  anderen  stucken 
des  catechismi  befunden  worden,  derhalben  inen  ernstlich  ist  ein- 
gebunden, das  sie  forthin  weiten  gottes  wort  vleissiger  hören  und  die 
vomemsten  stuck  des  catechismi  lernen,  mit  der  betrauunng,  do  sie 
forthin  in  dem  wie  bisher  hinlessig  sein  und  im  nechsten  examine 
(rwelchs  umb  Martini  nach  beschickung  des  ackers  non  neuem  soll 
vorgenomen  werden:)  gleich  ungeschickt  befunden  wurden,  das  sie  in 
harte  straf  von  irer  obrikeit  selten  genomen  werden.  Es  ist  auch  dem 
quarto  diacono  ufgelegt  und  geboten,  das  er  in  allen  diesen  dörfern 
den  catechismum  mit  vleis  treiben,  klar  und  stets  mit  einerlei  werten 
vorsprechen  und  daruf  innge  und  alte  wider  verhören  soll,  und  do  er 
iemants  im  dorf  vormerken  wurde,  der  solche  Unterweisung  ane  nötige 
Verhinderung  vorseumen  oder  der  antwort  und  des  nachsprechens  sich 
wegern  wolte,  solle  er  denselben  dem  richter  oder  aber  des  dorfs  obri- 
keit zur  straf  angeben. 

Dominus  pastor  und  die  andern  kirchendiener  zu  Witteberg  haben 
nach  Vormerkung  solcher  der  bäum  ungeschickligkeit  uf  der  visitatoren 
ermanen  und  beger  gern  gewilliget,  und  zugesagt,  die  arbeit  uf  sich 
zu  nemen  und  alle  iar  einmal,  als  umb  Martini  oder  wenn  sie  es  am 
gelegesten  sein  dunkt,  ein  dorfschaft  nach  der  andern  herein  zu  be- 
scheiden und  bede,  alt  und  iunge^  man  und  Weibspersonen,  zu  ver- 
hören, welchs  sunst  mit  mehr  mühe  und  vertruss,  auch  mit  Verhinde- 
rung der  andern,  die  absolution  begern,  in  der  beichte  geschehen 
müste;  so  können  sie  solche  arbeit  uf  einmal  nach  ihrer  besten  gelegen- 
heit  ausrichten  und  erfarn,  welche  zum  sacrament  mögen  zugelassen 
werden  und  welche  weitere  Unterricht  bedörfen. 

Nachdem  auch  von  den  Vorstehern  des  gemeinen  kastens  den  visi- 
tatoribus  vormeldet  ward,  das  nachdem  diesen  12  ^  2  dorfschaften  in  der 
andern  Visitation  aufgelegt  sei,  das  ein  ieder  hufner  2gr.  und  ein  ieder 
cossat  8  \  ierlichen  geben  solten ,  alle  quatember  neben  dem  opfergelt 
den  vierten  theil,  domit  sie  aller  uflage  zu.  aufrichtung'und  erhaltung 
der  kircheu  und  anderer  gemeinen  gebenden  zu  Witteberg  überhaben 
werden,  aber  die  baurn  nun  in  10  iaren  soichs  hufengeld  dem  gemeinen 
kästen  nicht  entrichtet  hetten,  ist  ihnen  von  den  visitatoribus  kraft 
churfurstliches  befelchs  mit  vorwilligung  aller  dörfer  erbhern  und  obri- 


dicta  bona  pro  rernedio  animarum  noetrarum  nominato  altari  cum  onoDi  iure 
cum  nuiDsis  in  paBCuis,  in  virgultis  perpetualiter  possidendH.  Kt  ne  alicui  in 
|)oeU'nmi  anper  isra  facta  dubium  operiatur,  prest'ns  scriptum  damus  in  testi- 
monium  sigilli  noatri  munimine  roboratum.  Cui  facti  testes  dns.  Conradus  miles 
dictns  de  Waldeser  et  Thymo  dictus  de  Foresto  et  Hermaouus  de  Plothe  et  alii 
quam  plures  fide  digni.  Datum  et  factum  Ozerwist  anno  dm.  1324  Rpipbanie 
dro.  octavo  die  kl.  Janiiarii. 

Die  sämtlichen  in  ^liener   Angelegenheit  gewechselten   SchriftHätze  der  Be- 
teiligten sind  in  Witten berg,  KaiBarcbiv  B''  4,  fol.  254fg.  erhalten. 
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keit  auferlegt  und  geboten  worden,  das  ein  ieder  bauer  forthin  ierlieh 
solches  huf^n  und  garten  geld  zusampt  den  hinderstelligen  rotardaten 
der  10  iar  dem  gemeinen  kästen  entrichten  solle,  iedoch  möchten  sie 
sich  mit  den  kastenhern  der  retardaten  halben,  uf  tagzeit  zu  erl^en, 
gutlichen  vorgleichen. 

Doruber  seint  auch  gemelte  12  V^  dorfschaften,  der  pfarn  zu  Witte- 
berg eingeleibte,  wider  erinnert  worden,  der  Verordnung,  so  im  lf>36 
iare  zwischen  diesen  dorfschaften  und  dem  gemeinen  kästen  von  den 
herm  Martine  Luthero,  Justo  Jona  und  Joanne  Bugenhagen  doctoribus 
in  beisein  Johan  Metzschen,  landvoigts  zu  Sachsen,  aufgericht  ist, 
nemlich  das  ein  ieder  hufner  ierlieh  zwoe  fuhr  zu  notturft  der  gebende 
an  kirchen,  caplaneien  und  hospitalen  zu  thun,  auch  holz  in  die  hospitai 
zu  fuhren,  ein  ieder  cossat  aber  des  iars  auch  zwen  tag  mit  der  band 
fronen  sich  gebrauchen  lassen  sollen,  wie  in  der  registration  der  stat 
Witteberg  weitieuftiger  vormeldet  ist,  im  capitel:  neue  Steuer  in  dem 
gemeinen  kästen. 

Vorbringen  und  clag  der  kirchen-  und  schuldiener  sind  in  dem 
auszug  vermeldet^)    Als  letzlich  die   kirchendiener  semptlich  sind  ge- 

M  Dort  heifit  es  (Auszug  etlicher  cIa^  etc.  fol.60*  sq.):  Die  schuldiener  in 
der  lateinischen  kinderschul  zu  Witteberff  haben  grosse  arbeit  mitsingen,  figtirifeo 
und  lesen  und  eine  grosse  menig  kinder  von  bui^erskindeni  und  frembden  zu 
versorgen  und  ihrer  nrbeit  nach  sehr  geringe  besoldung,  als:  der  Schulmeister 
30  fl.  one  die  accidentia  und  quartalgelt  und  20  schfl.  koni ;  dersuprenius  18*/«  fl-, 
kein  körn;  der  cantor  lO'/tr  A-  daruwr  hat  dieser  ieder  von  einem  knaben  V«  ffr., 
8  gr.  opfergelt  und  nichts  gewises  mehr.  Derwegen  haben  die  visitatores  bei  den 
Vorstehern  des  gemeinen  kastens  angehalten  umb  besnerung  dieser  allzu  seringen 
besoldung,  aber  nichts  erhalten  können,  denn  die  Vorsteher  furgewant,  die  aus- 
gab des  1554  iars  hette  die  einnam  ubertrofien  in  69  guten  ß,  derhalb  nit  mög- 
lich wer,  doraus  neue  zulag  zu  machen.  Bitten  derbalben  unsem  gnedigsten 
herrn  unterteniglich ,  gnediglich  uf  wege  zu  gedenken,  damit  diese  geringe  be- 
Boldung  gebessert  werden. 

Ebenda  fol.  127^sq.  bitten  die  vier  Diakonen  der  Pfarrkirche  zu  W.  ,.bei 
unserm  gnädigsten  Herm  unterteniglich  anzusuchen,  das  s.  churf.  g.  eine  prebenda 
oder  Stipendium  hieber  gnedigst  vorordnen  wolle,  davon  ein  dtaconus,  der  lang 
und  treulich  in  der  kirehen  gedienet  hette,  aber  leibs  schwacheit  und  altere 
halben  dem  ampt^  lenger  vorzustehen  nit  vermochte,  sein  lebenlang  notturftiglich 
möchte  unterhalten  werden,  wie  dann  zuvor  zwei  solche  stipendia  von  dem  alten 
herrn  aus  dem  stift  Aldeburg  dazu  verordnet  und  hernach  zerrissen  und  weg- 
kommen sein.  Mitler  zeit  aber  und  so  lang  aus  den  diaconis  keiner  solcher 
C rebenden  notturflig  were,  köiite  durch  solch  verordent  einkomnien  der  pre- 
enden  einer  [oder  zwen)  armen  wolgeschickten  Studenten  in  studio  theologie 
verleget  und  auferzogen  werden,  welche  bisweilen  eines  diaconi  stnt,  der  mit  zu- 
fellieer  leil>s  krankheit  verhindert  wer,  mit  predigen  verwesen  und  nachmals  zu 
kirdbendiensten  jköntenj  gebraucht  werden.  Wollen  (wir,  i.  e.  die  visitatores) 
unsem  gnedigsten  churf  unten  und  herm  hierin  etwas  auR  gnaden  zu  verordnen 
auch  in  untertenigkeit  gebeten  haben,  dieweil  aus  dem  gemeinen  kästen  zu  W., 
der  sehr  mit  schulden  beladen  ist,  einem  verlebten  diaoono  wenig  hilf  zu 
hoffen  ist*' 

Endlich  ist  ebenda  fol.  137*sq.  für  einen  wohlgelehrten,  aber  fast  erblindeten 
M.  Wolfgang  Fabricius,  eines  Schmiedes  zu  W.  Sohn  gebeten  um  ein  Sti{iendium 
von  30  oder  40  11.  der  gemeine  Kasten  sei  so  unvermöeend ,  dafi  daraus  keine 
Hilfe   für   den  armen  Menschen,  den  seine  Eltern  auch  nicht  weiter  ernähren 
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fragt  worden,  ob  sie  iemand  in  der  gemein  zu  Witteberg  wnsten,  die 
benichtiget  weren  als  zeuberer  ehebrecher  etc.,  item  verecbter  der 
predigt  und  sacrament,  haben  sie  bericht,  was  öffentliche  laster  belange, 
das  sie  solche  von  der  canzel  ernstlich  strafen  mit  dem  wort  und  die 
obrikeit  treulichen  vermanen,  solchen  lästern  irem  bevolenem  ampt 
nach  mit  leibs  strafen  zu  steuren;  haben  aber  gleichwol  daneben 
etliche  genent,  die  irem  bewust  nach  in  etlichen  iaren  sich  des  abent- 
mals  des  herm  geeussert,  darauf  dann  und  anderer  notigen  bedenken 
halben  die  visitatores  ein  ofiFentliche  verwarn ungschrift^  im  druck 
haben  lassen  ausgehen  und  bevolen,  dieselbe  der  gemein  von  der  canzel 
zu  vorkundigen,  in  welcher  sunderlich  die,  so  sich  ein  lange  zeit  von 
dem  abentmahl  des  hern  enthalten  haben,  vorwarnet  worden,  do  sie  vor 
künftigen  Pfingsten  sich  nit  bessern  und  z\\.deT  coraraunion  halten 
würden,  das  sie  alsdann  furgefordert  und  nach  erkundung  der  ursaeh 
gestraft  werden  sollen,  welche  schrift  hiermit  eingelegt,  weiche  auch 
andere  artikel  mehr  begreift,  die  die  kirchendiener  und  weltliche  obri- 
keit betreffen,  die  umb  kurz  willen  hie  nit  widerholet  werden. 

Es  hat  der  latinisch  Schulmeister  geclagt,  das  den  armen  schulern 
und  sunderlich  denen  in  der  current  for  den  heusern  wenig  gegeben 
werde  und  das  der  andern  müssigen  bettelkinder  sehr  viel  alhie  mit 
beschwerung  der  burgerschaft  umblaufen,  die  keine  schul  besuchen 
und  aus  den  vorsteten  und  umbligenden  dörfern  herein  laufen,  iren 
eitern,  die  die  arbeit  flihen,  brot  und  geld  zuzutragen  und  den  armen 
schillern  mit  ihrem  bettlen  nicht  allein  das  almosen  entzihen,  sonder 
auch  bisweilen  auf  der  gassen  mit  gewalt  nehmen.  Diesem  unrat  zu 
weren,  ist  den  burgermeistern  uferlegt,  ein  ernstlichs  einsehen  hierin 
zu  haben,  das  dieselben  müssigen  bettelkinder,  die  weder  in  der  schul 
lernen  noch  sunst  arbeiten  wollen,  sonder  den  ganzen  tag  den  leuten 
vor  den  thuren  liegen,  bisweilen  auch  nach  ersehener  gelegenlieit 
etwas  aus  den  heussern  enttragen,  nicht  gelitten  noch  geduldet  werden. 


kuunten,  genommen  wenjen  konnte.  Ein  Pfarramt  kann  er,  weil  er  die  Sakra- 
mente ohne  Gefahr  und  Ärgernis  der  Leute  nicht  administrieren  vermag,  nicht 
versehen,  aber  er  könnte  ein-  oder  zweimni  in  der  Woche  im  Hoftpital  predigen; 
das  würde  er  wohl  und  mit  Frucht  der  armen  Leute  tun  können  und  die 
Diakonen,  die  so  schon  mit  Krankenbesuchen  und  anderen  Arbeiten  in  der  Stadt 
und  13  Dörfern  überlastet  wären,  würden  erleichtert  werden. 

Für  den  gemeinen  Kasten  wird  fol.  145  sq.  erbeten,  daß  bei  der  Halwstarrig- 
keit  vieler  seiner  Schuldner  den  Vorstehern  ein  ».Hilfsbrief*  ausgestellt  werde, 
daß  sie  die  Retardata  von  den  Wohlhabenden  desto  schleuniger  und  leichter 
einbringen  könnten;  ferner,  da  die  Schule  so  große  Mengen  Volks  anziehe,  die 
mehr  Kirchen-  und  Schuldiener  erforderten,  als  die  Stadt  oder  der  gemeine 
Kasten  sonst  ernähren  müßte,  wird  gebeten,  den  gemeinen  Kasten  durch  eine 
zieroiicbe  Zulage  etwa  aus  einem  Kloster  oder  von  der  Tranksteuer  leistungs- 
fähiger zu  machen.  (Eine  fernere  Bitte,  die  104Ktlr.,  die  Kurf  Moritz  durch 
Testament  zur  Austeilung  unter  die  Armen  an  Wittenberg  gewiesen  —  alle 
Wochen  10  Rtlr.  durch  die  Vorsteher  im  Beisein  des  Pastora,  Obersten  und 
Bürgermeisters  zu  verteilen  —  dem  Kasten  zuzuweisen,  weil  für  die  Armen  sonst 
gut  gesorgt  sei,  ist  gestrichen.) 

^)  Diese  Druckschrift  ist  im  Anhang  der  Registratur  eingeheftet. 
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dogegen  aber  sollen  die  kästen  bern  mit  dem  scbolmeister  eine  orde- 
nung  machen,  wie  und  welcbe  tag  und  wie  oft  die  armen  schueler 
semptlich  in  der  current  umbgehen  und  mit  latinischen  gesang  der 
responsorien  das  almosen  samlen  sollen,  dozu  soll(en)  durch  den  hern 
pastom  und  andere  prediger  die  burger  und  inwoner  nach  gelegenheit 
oftmals  von  der  canzel  vermanet  wenlen,  das  sie  den  schuelem  in  der 
current  mildiglicb  geben  wollen. 


1575. 

Magdebarg  8t.  Areh.  A  50  tit.  XI  No.  C7  fol.  1  sq.  Abwhrift  (mit  den  Einleitungs- 
Worten  wie  bei  Toriipin,  auch  Hern  „gemeinen  Eingänge",  wie  er  sich  dort  findet)  im 
Wittenberger  Pfarrarchive,  I.e.  Fach  XX,  No.  2  (irrtümlich  hier  bezeichnet  Visitations- 
Registratur  der  8Ut  Wittenbergk  157G),  desgl.  im  Ratsarehiv  ß''  4  fol.  343  fg.  und  B** 
No.5  fol.  466  fg. 

Stadt  Wittenbersr. 

Die  Bestimmungen  über  die  Pfarrwahl,  wie  1555,  doch  hier  aus- 
drücklich betont:  die  Pfarrkirche  ist  nunmehr  churfürstlich  leben.  Die 
zur  Pfarrei  gehörigen  12 V«  Dörfer  werden  hier  (BI.2)  genannt: 

HondorfE»  Tragun,  Brulitzsch,  Gallin,  Diessen,  unter  dem  rate  zu 

Wittenbergk  gelegen; 
Zernigall,  Merten  Kellers  erben  gehörig; 
Wisicke,  Jeserbeck,  Ypern,  unter  dem  ampt; 
Lebetz,  Dieterssdorff,  Teucheln,  Piesteritz  die  helfte,   der  univer- 
sitet  dorfer. 
Kirchendiener  seind :  pastor  und  superintendens  generalis  im  ganzen 
churkreis,  dominus  Casparus  Eberhard  us,  sacrae  theologiae  doctor  et 
Professor,  ist  anno  74  an  statt  D.  Widebranti ,  ^)  so  von  churf.  durcb- 


M  Von  hohem  Interesse  ist  die  Bestallung  des  D.  Widebrands  durch  das 
Konsistorium  1570,  wie  solche  uns  im  Wittenberger  Ratsarchiv  B^  No.  4  fol.  238  fg. 
und  B^  No.5  fol. 358 &.  bewahrt  ist.     Wir   lassen  diese  hier  im  Auszuge  folgen. 

Nach  dem  Tode  D.  Paul  Ebers  haben  Universität  und  Rat  drei  Personen 
dem  Churfürsten  nominiert,  von  diesen  hat  derselbe  den  Professor  artium  M. 
Friedrich  Widebrand  erwählt  und  nun  dem  Konsistorium  dessen  Investierung 
befohlen.  Demzufolge  befiehlt  dieses  ihm  das  Pfarramt  zu  Wittenberg,  die  lectio 
theologica  (2  Stunden  wöchentlich),  das  Amt  des  Greneralsuperintendenten  im 
ganzen  Ohurkreise,  welches  von  ihm  erheischt,  neben  dem  Konsistorium  auf  die 
Huperintendenten  zu  achten,  daß  „reine  Lehre  und  christliche  Disziplin  und 
Zucht  im  Churkreise  durch  Gottes  Hülfe  möge  erhalten  werden'%  endlich  das  Amt 
der  Ordination  und  das  Examen  ordinandorum.  Dazu  soll  er  gute  Achtung  auf 
die  Diaconos  und  den  Caplan,  die  Schul-  und  andere  Kirchendiener  als  Küster 
usw.  geben,  dafi  sie  ihres  Amtes  fleißig  warten,  auf  ihre  Lehre  und  ihr  Leben, 
desgl.  auf  gute  Ordnung  „in  den  ceremoniis  nach  vorigem  dieser  kirchen  brauch 
mit  beten,  singen  und  predigen  in  der  kirchen'',  dann  neben  den  Kastenherren 
auf  die  Hospital ien  und  das  Almosen wesen.  Vor  allem  aber  soll  er  „die  reine, 
wahrhaftige,  unverfälschte  lehre  Gottes  welche  bisanhero  in  dieser  kirchen  und 
schule  albier  geiehret  und  geprediget  worden  laut  der  propheten  und  aposteln 
Schriften,   auch  der  symbolorum  und  des  corporis  doclrinae  christiaoae,   dazu 
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leuchtigkeit  von  Sacbssen  we^n  des  abscheulichen  calvinismi  dieses 
dienst(s)  entsetzet,  von  der  universitet  und  dem  rat  zum  pastor  eligirt, 
nominirt  und  durch  den  churfursten  zu  Sacbssen,  u.  g.  h.  nachmals 
confirmirt  worden. 

Diaconi:  1.  M.  Bernhardus  Apitius  Uertzbergensis,  ist  ins  8.  iar 
im  kirchenampt  dieses  orts  und  bevor  auch  ein  Zeitlang  eaplan  zur 
Schweinitz  gewesen. 

2.  M.  Simon  Siderus  Witebergensis. 

3.  M.  Bartholomeus  Thile,  ist  von  Hertzbergk  zum  capian  anhero 
vocirt 

4.  M.  Ciriacus  Wolffins  als  der  infimus,  muss  durchs  ganze  iar 
die  eingepfarten  dorfern  besuchen  und  mit  der  seelsorge  vorsehen. 

Diese  capläno  werden  allewege  vom  erbaren  rat  angenommen. 
Gustos  Johannes  Römer,  wird  vom  erbar  rat  angenommen. 

SchuUiener:  M.  Johannes  Ursinus,  hat  3  coUegas:  1.  M.  Sebastianus 
Waldorppius  ist  a  ludimoderatore  supremus;  2.  Martinus  Hoffman,  ist 
zugleich  cantor;  3.  Laurentius.  herum  tertius,  est  scholae  coUaborator. 

Der  Rat  gibt,  ebenso  wie  die  Eastenvorsteher,  diesen  Personen 
gutes  Zeugnis,  bittet  aber  darum,  daß  es  den  Kaplänen  nicht  möge 
gestattet  werden,  Tisch-  und  Kostgänger  zu  halten,  sintemal  sonst  auch 
bei  ihnen  nicht  ohne  geringe  Ergernus  der  Bürgerschaft  groß  nacht- 
spätiges  Zechen,  auch  wohl  Hader  und  Untugend  durch  ihre  „be- 
trunkenen Tischpurse''  geschehen  und  angerichtet  werde.  Die  Visita- 
toren empfehlen  dies  ebenfalls  und  schlagen  dafür  vor,  die  Eapläne, 
die  auf  ihre  geringe  Besoldung  hinweisen,  mit  einer  Zulage  zu 
versehen. 

Die  Kapläne  zeigen  an,  daß  sowohl  unter  den  Bürgern  wie  unter 
den  Studenten  viele  leichtfertig  vom  Abendmahl  sprechen  und  die 
Sakramentierer,  besonders  den  Calvinismus  zu  verteidigen  sich  unter- 
winden; darauf  wird  dem  Rat  von  den  Yisitatoren  eine  schriftlich  ab- 
gefaßte Ermahnung  an  die  Bürgerschaft  übergeben;  die  verdächtigen 
Studiosi  aber  werden  von  der  Universität  im  Beisein  der  Yisitatoren 
voi^gefordert  und  entweder  „zu  besserem  vorstände  ermanlichen  ge- 
bracht" oder,  wenn  sie  sich  „gegenverteidigen",  ganz  von  der  Univer- 
sität „abgeschnitten". 

In  betreff  der  Schule  und  Schuldiener,  die  in  guter  Richtigkeit 
gefunden  werden,  wird  erneut  an  die  halbjährliche  Abhaltung  eines 
Schulexamens  durch  Bat  und  Pfarrer  zur  Explorierung  der  profectus 
der  studierenden  Jugend  und  zur  fleißigen  Inspektion  der  Schuldiener 


auch  eintrechti^keit  und  wahren  coDsens  und  concordiam  zu  erhalten  sich  be- 
vleimigen,  damit  Gottes  ehre  gefördert,  die  Wahrheit  erhaJten,  die  kirche  Gottes 
erbauet  und  gebessert,  ruhe,  frieden  jund  einigkeit  in  der  kirchen  regienmg  ge* 
stiftet  und  bestetiget  werde." 

Einen  im  wesentlichen  gleichlautenden,  ausfuhrliclieren  Bericht  über  die 
Introduktion  bietet  Merseburg,  Reg.  Arcb.  50.  IJ,  No. 24,  vgl.  iSchling  a.a.O. 
S.  107  Aiun.  1. 
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ermahnt;  sie  sollen  darauf  sehen,  daß  „die  Jugend  nicht  im  geringsten 
verseumt  oder  aber  durch  alzu  scharfe  und  übermäßige  castigation  und 
disciplin  vom  Studieren  abgeschreckt  werde''.  Vor  allem  aber  wird  dem 
Cantor  befohlen,  die  deutschen  Gesänge  D.  Luthers  zu  üben  und  „was 
in  figurali  cantu  auf  leichtfertige  weltart  componirt"  sein  möchte,  nicht 
zu  gebrauchen. 

Ordnung  des  Predigtamts  und  Eirchendienst.  Sonntags  früh  predigt 
der  Pastor  über  das  Sontagsevangelium,  am  Mittwoch  pflegt  er  die 
Psalmen  auszulegen,  will  auch  hinfür  ein  Katechismusexamen  mit  den 
Kindern  vor  der  Vesper  in  puncto  mediae  secundanae  halten  von 
Trinitatis  an  bis  auf  Michaelis.  Die  andern  Wochenpredigten  verrichten 
die  4  Kapläne.  Die  Zeremonien  und  Administration  der  Sakramenta 
etc.  soll  hinfür  durchaus  nach  der  Agenda  Herzog  Heinrichs  ge- 
halten werden. 

Die  Kapläne  sollen  keine  materia  behandeln  und  pro  e#ntione  zu 
erklären  vornehmen,  ohne  dieses  vorher  dem  Superintendenten  an- 
gezeigt zu  haben,  sollen  ferner  auf  der  Kanzel  den  Irrtum  der  Sakra- 
mentierer  und  den  Kalvinismus  nach  Gelegenheit  strafen.  Der,  welcher 
das  Amt  hält,  soll  auf  vorhergehende  Beicht  auch  communicieren ,  er 
hätte  dann  erhebliche  Ursache,  die  er  dem  Superintendenten  vermelden 
wird.  Es  soll  von  ihnen  Niemand  zum  heiligen  Ehestand  aufgeboten^ 
der  Verstorbene  ehe  nicht  zur  Erde  bestätigt  werden,  es  sei  denn  zuvor 
beides  dem  Herrn  Pastor,  wenn  er  einheimisch  ist,  von  dem  „Wochener** 
angezeiget  worden.  Der  Pfarrer  soll  auch  die  Zeit  der  Beichte,  ohne 
die  Keiner  zur  Kommunion  zu  lassen  ist,  bestimmen.  Im  Falle  der 
Not  soll  hinfür  auch  Mittwoch  Kommunion  gehalten  werden. 

Die  Amtswochoneinrichtung,  die  die  Kapläne  unter  sich  getroffen, 
soll  sich  nicht  auf  Krankenbesuch  und  -Kommunion  beziehen.  Das 
soll  der  thun,  der  erfordert  wird  „auch  in  desselbigen  willen  stehen, 
die  funera  zu  doduciron  und  die  collect  (am  Grabe)  zu  lesen,  weme 
aber  das  nicht  geliebet,  soll  der  wochner,  so  vor  ihme  gewesen,  dieses 
vorrichten".  Die  Gebühr  für  das  Begräbnis  wird  bei  armen  auf  1 ,  bei 
andern  auf  2  gr.  normiert,  „doch  soll  niemand»  etwas  mer  zu  geben 
benommen  sein^  Das  Beichtgeld  sollen  die  Diakonen,  wie  bisher,  unter 
einander  teilen  außer  dem  4.  Diakon,  der  sein  Beichtgeld  für  sich 
behält.  Auch  behält  jeder  das,  was  ihm  verehrt  wird,  wenn  er  außer- 
halb seiner  Woche  zu  Kranken  gefordert  wird. 

In  betrefl'  des  v.  Schulenburgkschen  Legates  wird  mit  Vorbewußt 
der  Diakonen  bestimmt,  daß,  wo  2  Witwen  oder  Kinder  des  ver- 
storbenen Caplanen  in  einem  Jahre  zugleich  vorhanden  sind,  sollen 
die  15  iL  sechs  Jahre  unter  sie  geteilt  werden.  Eine  Witwe,  die  ihren 
Witwenstuhl  verrückt,  d.  i.  aus  Wittenberg  fortzieht,  soll  des  Bene- 
ficiums  nicht  mehr  zu  genießen  haben;  da  aber  Bander  vorhanden,  soll 
durch  die  andern  Kapläne  solchen  Kindern  zum  Besten  dieses  Geld 
angelegt  werden.  Sind  Witwen  oder  Kinder  nicht  vorhanden,  so  sollen 
die  15  fl.  nicht  unter  die  Kapläne  verteilt  werden,  sondern  gesammelt 
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und  den  nächstfolgenden  Witwen  oder  Kindern  auf  einmal  zugestellt 
werden,  ,,iedocb  das  die  Summa  3  iar  nicht  überreichet^ 

1  Wispel  Korn,  der  mehr  an  Pacht  auf  die  Kirchenhufen  gelegt 
wird,  soll  den  Caplanen  zu  gut  kommen,  auch  soll  mit  der  Universität 
gebandelt  werden,  ob  etwas  vom  Einkommen  des  Nosokomius  zu  er- 
halten sei;  auch  soll,  wenn  die  Kirchrechnung  geschlossen  wird,  hierin 
ihr  Bestes  bedacht  werden. 

Die  Verehrung,  die  der  Coadiuvant  des  4.  Diaconus  hiebevor  von 
der  Universität  erhalten  hat,  soll  künftig  dem  inümus  diaconus  gegeben 
werden;  dagegen  soll  er  das  examen  catechismi  auf  den  Dörfern  mit 
Jung  und  Alt  desto  fleißiger  durchs  ganze  Jahr  halten. 

Konsistorium,  £at  und  gem.  Kasten  sind  einig,  daß  hinfür  jedem 
Pfarrer  und  Kaplan  ein  gewisses  Inventarium  zugestellt  werden  soll, 
das  dem  successor  übergeben  werden  muß. 

Das  Einkommen  des  Pfarrers  besteht  in  200  fl.  vom  gemeinen 
Kasten,  100  fl.  aus  dem  Universitäts-Fiskus  von  wegen  der  theologischen 
Lektur,  so  ein  jeder  Pfarrherr  in  academia  vorrichtet  An  Korn: 
ÖO  schfl.  aus  dem  gemeinen  Kasten.  Neu  geordnet  ist,  daß  von  den 
gewissen  Diensten  der  eingepfarrten  Dörfer  der  Upiversität  und  des  Rats 
jährlich  so  viel  Holz  in  2  oder  3  Tagen  dem  Pfarrer  umsonst  gefahren 
werden  soll,  als  er  zur  Haushaltung  bedarf. 

Die  3  Kapläne  erhalten  KX)  fl.  aus  dem  gemeinen  Kasten.  Die 
Accidentien  sind  ihnen  gemeinsam.  Korn  erhalten  sie  je  25  schfl.  aus 
dem  gemeinen  Kasten.  Der  Infimus  hat  50  fl.  und  25  schfl.  Korn,  auch 
alles  Beichtgeld  und  Brautopfer  von  den  Dörfern.  Wenn  ein  Sterben 
einfällt,  werden  ihm,  da  er  vornemlich  zu  den  besorglichen  Kranken 
gehn  muß,  noch  20  iL  zugelegt. 

Der  Schulmeister  hat  40  fl.  gewisse  Besoldung,  außerdem  25  fl.,  die 
früher  dem  Physicus  gegeben  waren,  als  ein  bcnoilcium  personale  vom 
Rat  und  gem.  Kasten,  „steht  aber  itziger  Zeit  auf  Abschaffung,  sintemal 
die  Ursach  dieser  Verehrung  gewesen  ist  die  vacantia  solarii  physici'^; 
dazu  die  accidontia:  von  iedcm  armen  knaben  alle  quatember  18  A, 
von  den  andern  aber  2gr.,  trägt  ungefähr  das  Jahr  72  fl.,  von  einem 
funere  summo  6  gr.,  medio  4  gr.  trägt  beides  durchs  ganze  Jahr  in  die 
18  fl.;  das  Umreiten  zu  Weihnacht,  trägt  über  die  Unkost  12  oder 
13  fl.;  16  gr.  gibt  der  Herr  Pastor  Opfer.  An  Korn  hat  er  24  schfl. 
aus  dem  gemeinen  Kasten. 

Der  Supremus  hat  20  fl  gewisses  Jahrgeld;  9  A  von  einem  armen, 
1  gr.  von  einem  vermögenden  Knaben  Quartalgeld,  macht  im  Jahre 
8 — 9  fl.;  von  einer  Figuralbrautmesse  6gr.,  vom  Choralgesang  zur 
Brautmesse  2gr. ;  von  einem  summo  funere  2  gr.;  8gr.  Opfergeld  vom 
Pfarrer. 

Der  Kantor:  18  fl.;  Schulgeld  wie  der  Supremus;  12  gr.  von  einer 
Figural- Brautmesse;  4  gr.  von  einer  Choralraesse,  beides  in  dieser  Visi- 
tation verordnet;  von  einem  „summum  funus^'  2gr.;  8  gr.  Opfergeld 
vom  Ptarrer. 
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Der  Infimus  bat  20  fl.;  2  gr.  von  einem  funus,  summum  oder 
medium,  wenn  er  aber  allein  mit  der  Schule  geht,  gehören  ihm  3gr. 
Diese  Accidentia  betragen  im  Jahre  18— 19fl.,  dafür  muß  er  alle  Sonn- 
tage und  auch  alle  gewöhnlichen  und  feierlichen  Feste,  desgleichen  in 
der  Woche  am  Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  des  Morgens 
früh  eine  halbe  Stunde  ohne  Beisein  der  andern  Kollegen  allein  mit 
den  Knaben  das  Singen  in  der  Kirche  verrichten  und  täglich  6  Stunden 
in  der  Schule  arbeiten. 

Der  Küster:  30 fl.  an  Geld;  an  Accidentien:  von  einem  ieden  Puls, 
der  mit  der  großen  Glocke  gemacht  wird,  6  gr.,  wovon  er  dem  pulsanti 
2  gr.  geben  muß;  vom  kleinen  Geläut  1  gr.;  2  gr.  von  jeder  Braut- 
messe; 1  gr.  von  jedem  Ordinanden.  B'ür  Kindtaufe  und  für  das  Zettel- 
schreiben, daß  für  einen  Ki-anken  auf  der  Kanzel  gebetet  wird,  ist  ein 
Gewisses  nicht  ausgesetzt,  man  gibt  nach  vermugen  3,  6  A,  auch  zu- 
weilen 1  gr.  Das  Neujahr  von  Studenten  und  Bürgern  trägt  auch 
etwas.  ^) 

„Vom  Doktorat  und  Magisterio  soll  hinfüro  dem  Pfarrkuster  sowol 
an  essen  und  trinken  etwas  als  dem  Schlosskuster  gegeben  werden 
und  soll  bei  den  decanis  ieder  Facultet  vorschaffung  geschehen,  das  es 
also  hiemit  gehalten  werde.^^  An  Weizen  soll  ihm  von  jetzt  ab  V?  schfl. 
für  BeschafTung  der  Hostion  gereicht  werden.  Sein  bisheriges  Korn- 
quantum (20  schfl.)  wird  um  4  schfl.  erhöht,  damit  er  „zweimal  zum 
Gebet  an  die  Glocken  schlage^^ 

Die  ehrbare  Matrone,  die  die  Jungfrauschulc  bestellt,  erhält  aus 
dem  gemeinen  Kasten  20  fl.,  und    1  silbern  ß  ihrem  coadiutori.    Dazu 

')  Ein  Biiezielleres  Küstereinkommen -Verzeichnis  findet  sich ,  an  ein  Inven- 
tarien Verzeichnis  des  Jahres  1583  angeheftet,  in  Wittenberg,  Ratsarcbiv  B^  No.  4 
fol.  511  fg.  Wir  las^^en  es,  weil  es  zugleich  für  die  Kasten  Verwaltung  von  Be- 
deutung ist,  hier  folgen. 

BesoTdunge  des  custodia  alhier  zu  Wittenbergk,  und  was  er  von  allerhand 
einkommen  dem  gotteskasten  berechnen  nius. 

1.  Des  cuBtodis  gewisse  ierliche  besoldunge  an  geld  ist  30  fl.  und  24  schfl. 
rocken. 

2.  Von  der  grossen  glocken   zu   leuten  werden  gegeben  16  gr.,  davon  dem 

§ottebka8ten  geburet  10  gr.  6  c\  3  gr.  denen ,  so  die  gIo<ä:eu  treten ,  und  2  gr.  3  ^ 
em  custodi. 

3.  Von  der  kleinen  glocken  wird  gegeben  3  gr.,  davon  dem  gotteskasten  2  gr. 
geburet  und  dem  hausmann  1  gr. 

4.  Von  einer  brautmessen  wird  gegeben  4gr.,  davon  2gr.  dem  gotteskasten 
und  2gr.  dem  custodi. 

5.  Von  ieder  kindtaufe  geburet  dem  custodi  1  gr.,  von  einem  ordinanden 
3gr.,  vom  aufbieten  1  gr.,  vom  opfergelde  uf  den  hohen  festen  3gr.,  vom  opfer- 
gelde,  so  umb  Johannis  in  den  heusern  eingesamlet  wird,  hat  er  in  iedem  hause 
auch  ein  freiwillig  drankgeit  zu  gewarten  und  gibt  ein  haus  3,  4  oder  6^  nach 
seinem  vormögen. 

6.  Von  den  grossen  leichtuche  geburet  dem  gotteskasten  2gr.,  vom  kleinen 
1  gr.,  dem  custodi  aber  wird  von  iedem  geben  4  «^  drankgeit 

7.  Von  dem  epitaphio  des  von  der  ^hüllen börgs  wird  dem  custodi  gegeben 
ieilich  3  schfl.  rocken  und  von  des  herrn  D.  Btubers  epitaphio  auch  ierlich  2  schfl. 
rocken. 

8.  Samlet  der  custos  ierlichen  das  neue  iar  und  tregt  ufs  wenigste  20  fl. 
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2  gr.  von  jeder  SchüleriD  Quartalgeld ;  12  scbfl.  Korn ;  15  ß  Kloben 
nnd  15  ß  Keißbund  sowie  freie  Behausung. 

In  betreff  der  Baulichkeiten  ist  zwar  der  Pfarrer  zufrieden,  er 
bittet  nur  um  einen  Backofen,  dagegen  „soll  und  will  der  Rat  die 
Kaplanen  mit  ziemlichen  bequem  geraumen  Wohnungen  versehen,  da 
sie  ietzt  in  gar  engen  Häusern  stecken,  darinnen  sie  sich  „trenklicben^ 
behelfeu  müssen. 

Die  Schule  ist  vom  Rat  vor  einigen  Jahren  neu  gebaut  Die  Dachung 
soll  jährlich  besichtigt  werden.  Die  Kastenherren  sollen  darauf  bedacht 
sein,  den  Schulkindern  „ein  necessarlum  oder  cloac^  zu  bauen,  damit 
von  ihnen,  wie  ietzhero  geschehen,  der  kirchhof  nicht  verunreiniget  werde. 

Den  Vorstehern  des  gemeinen  Kastens  wird  aufgegeben,  „unter- 
schiedliche Registratur  der  gewissen  und  ungewissen  retardata,  auch 
klare  Yorzeichnus  der  jährlichen  Erbzins,  Laßzins,  Bruderschaften, 
Commenden,  Altarien^^  und  sonstiger  zinstragenden  Güter  der  Kirche, 
jedes  in  besonderer  Registratur,  anzulegen,  die  durch  Superintendent 
und  Rat  dem  Konsistorium  überantwortet  werden  soll. 

Wegen  der  Schädigung,  die  bäuerliche  Pächter  der  Kastenhufen 
den  städtischen  Hutungen  gebracht,  werden  diese  Hufen  in  erster  Linie 
Bürgern  der  Stadt  unter  gleichzeitiger  Erhöhung  des  Laßzinses  derselben 
übertragen,  und  zwar  werden  die  Erhöhungen  als  „pro  recognitione 
eines  Laßgutes  zu  geben"  bezeichnet  Diese  Abgabe  (pro  Hufe  ^/g  schfl.) 
sollen  auch  die  Leute  von  Tragun  und  Tper,  die  Kirchenhufen  bewirt- 
schaften, dem  gemeinen  Kasten  hinfort  mehr  geben. 

Alle  eingepfarrten  Bauerschaften  in  Dörfern  der  Universität  und  des 

Rats  sollen  jährlich  2  Fuhren  den  Kastenherren  leisten,  wenn  diese  sie 

erfordern. 

Subscriptio  et  generalia  ut  alibL 


Stadt  Wittenberg. 
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Magideburg,  St.  Arch.  A  M  XI  80,  58  ffgg. ;  478  ffgg. 

Als  Geistliche  werden  genannt: 

D.  Polycarpus  Leiserus,  P.  und  superintendens,  absens. 

M.  Simon  Siderus,  Archidiaconus,  „soll  dis  halbe  iar  fleissig  lesen 

Caput  9,53  Esaiae  cum  commentariis  Lutheri^  —  Besoldung: 

100  fl.  an  Gelde,  31  schfl.  Roggen. 
M.  Bartholomeus  Tilemannus  „sol   lesen   14,  15.,  16.,  17.  caput 

Johannis  cum  commentariis  Lutheri  tomo  4.  ger."  —  hat  zur 

Besoldung  iärlich  100  fl.,  31  schfl.  kom. 
M-  Cyriacus  Wolfius   „sol  Jonam   prophetam   cum   commentariis 

Lutheri  tomo  5.  germ.  lesen^^;  seine  Besoldung  ist  gleichenfalls 

jährlich  100  fl. ;  31  schfl.  kom. 

Oeacblehtw).  d.  Pr.  S.  Bd.  XXXXl.  4 
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H.  Andreas  Jagen teufel  ^soll  lesen  5.,  6.,  7.  caput  Hathei  cum 
commentariis  Lutheri^*;  hat  zur  Besoldung  iährlicb  50  fl.; 
31  schfl.  kom,  alles  aus  dem  Kirchkasten  daselbst. 

Schuldiener : 

M.  Leonhartus  Etzlerus,  Schulmeister,  hat  jährlich  an  Gelde  65  fl., 

24  schfl.  Boggen. 
M.  Emestus  Hettenbach,  an  Gelde  ierlich  20  fl. 
M.  Martinus  Hofemannus,  Cantor,  zur  besoldung:  18  fl. 
M.  Laurentius  Zan,  hat  jährlich  20  fl. 
Johannes  Zeyer  „ist  neulich  laut  der  neuen  churfurstlichen  Ordnung 

imoduliret^,  hat  zur  Besoldung  20  fl. 

„Es  ist  auch  laut  der  Constitution  ein  superstitium  zwischen  den 
classibus  gefertiget  Das  schuelgelt,  so  von  den  knaben  gefellet  alle 
quartal,  teilen  die  ersten  drei  collegae  mit  einander. 

Auszug  aller  hauptsummen,  so  dem  gemeinen  gotteskasten  zu 
Wittemberg  zustendig,  tut  in  summa:  19255fl.  20 gr.,  diese  heubt 
summen  etlichen  vom  adel  und  der  burgerschaft  doselbst  uf  zins  ans- 
getan;  item  von  etzlichen  dorfschaften,  so  dem  gemeinen  casten  zinsen 
und  derselben  pfarrkirchen  eingepfarrt  sein,  tut  39 fl.  4gr.  8  A;  item 
das  dorf  Lehwin  zinst  ierlichen  2fl.  18 gr.;  item  30 gr.  Wisenzins;  das 
ambt  Wittembei^k  zinst  ierlichen  dem  gemeinen  kästen  7  fl.  13  gr.; 
mehr  von  töpferbuden,  welche  dem  gemeinen  kästen  ierlichen  zinsen, 
16  fl.;  item  in  der  pfarrkirchen  alle  sontage  und  hohen  festen  im 
segkel,  auch  was  in  der  buchsen,  so  von  den  Vorstehern  des  gemeinen 
kastens  und  viertelmeistem  (umgetragen  werden),  die  4  hohe  festen 
ersamlet  wird  [welches  ierlichen  steigt  und  feit]  — 

Voigt  einnam  des  korns,  so  ierlichen  dem  gemeinen  kästen  soll 
eingebracht  werden,  tut  summa:  801  schfl.  2mtz.  kom,  item  12 schfl. 
malz.  Voigt  einnam  an  weisen  auhafern:  72  schfl.;  einnam  an  rauchen 
hafern  thut  89  schfl. 

Yolgt  ausgäbe,  so  von  zinsen  der  obangezeigten  heubtsumma  und 
eingenommen  korns  ierlichen  den  kirch  und  schuldienern,  item  den 
Vorstehern  des  gemeinen  kastens  wird  zur  besoldung  gereichet,  als 
nemlichen:  200 fl.  D.  Polycarpo  Leisem  pfarhem  zu  Wittemberg;  300 fl. 
den  dreien  diaconis,  50  fl.  dem  vierden  diacono;  65  fl.  ludimoderatori 
M.  Etzler;  20  fl.  supremo,  18  fl.  cantori;  20  fl.  infimo;  20  fl.  quinto; 
16  fl.  organistae;  30  gr.  calcanten,  23  fl.  17  gr.  praeceptori  puellarum; 
30  fl.  custodi  ecclesiae;  40  fl.  castenschreiber;  10  fl.  2gr.  dem  schliesser 
in  der  capellen ;  6  fl.  1  gr.  das  gesindelon  im  closter  der  köchin  und 
korbmaiden;  40 fl.  des  Zilsdorfis  Stipendium;  20 gr.  dem  schlieser,  das 
er  die  buchse  in  conviviis  umbtregt;  15  fl.  von  dem  legato  Jochim  von 
der  Schulenburgk,  bekommen  diese  15  fl.  zins  ierlichen  die  4  caplanen 
in  der  pfarrkirchen;  118 fl.  18 gr.,  so  den  armen  leuten  wochendlichen 
alle  sontag  nach  gehaltener  predigt  in  der  capellen  wird  ausgeteilt, 
alle  sontag  2fl.  6gr.;   96 fl.  den   hausarmen   leuten,  alle  sontag  umb 
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1  Uhr  uf  der  capellen  ausgeteilet,  wochendlichen  39  (gr.) ;  268  fl.  19  gr. 

5  A  vor  speis  und  Unterhaltung  der  armut  im  grauen  closter,  dorinnen 
an  iung  und  alten  teglichen  gespeist  werden  36  personen,  alle  wochen 
4  fi.  20 gr.  7  A;  21  fl.  13gr.  zum  heiligen  creuz  im  hospital  oder  lazaret, 
dorinnen  11  siege  kranke  personen  gespeist  werden,  vor  fleischgeld, 
alle  wochen  9gr.  10  A.  Mehr  wird  vom  gemeinen  casten  zur  ausgab 
gerechnet:  1.  vor  arznei,  kranke  gebrechliche  leut  zu  heulen;  2.  vor 
arme  leute  zu  begraben;  3.  vor  holz  in  beiden  Hospitalen  und  lazaret- 
heusern;  4.  vor  gemeine  gebende;  5.  zur  Unterhaltung  der  pfarkirchen ; 

6  zur  Unterhaltung  der  caplanheuser;  7.  vor  gebende  ufm  gotsacker; 
8.  vor  expens  im  bofgericht;  9.  vor  zupus  ins  bergwerg;  10.  vorboten- 
lon  und  zerung;  11.  die  gemeine  ausgab  den  voriagten  pastoribus; 
12.  was  extraordinarie  wird  ausgeteilt;  13.  zur  Unterhaltung  der  schützen 
im  scbiessgraben ;  14.  ausgab  vor  wein  der  communicanten  in  der 
pfarkirchen;  15.  zu  bauen  das  pfarhaus. 

Yolget  ausgab  des  korns  vor  kirchen-  und  schuldiener,  auch  Vor- 
stehern des  gemeinen  kastens,  tut  summa:  385schfl.;  item  384  schfl. 
den  armen  leuten  im  grauen  closter  im  namen  Gottes;  tut  ausgäbe 
am  körn  769  schfl. ;  item  den  armen  leuten  im  grauen  closter  7  schfl. 
weisen  auhafem  ierlichen  zu  grütz. 

Mengel,  so  itziger  zeit  vorfallen:  1.  ist  die  gemeine  klage,  das  die 
kirchendiener  ihre  besoldung  unrichtig  bekomen  aus  Ursachen,  das  es 
der  rat  übel  von  den  leuten  bringen  kan;  2.  die  leut  gehen  in  der 
wochen  unvleisig  zu  Gottes  wort;  3.  an  stad  eines  taufessens,  so  bei 
den  kindbetterin  vor  dieser  zeit  abegeschaffen ,  halten  die  weiber  alle 
sontage  ihre  malzeit  unter  der  vesperpredigt,  so  lang  die  6  wochen 
wehren;  4.  durch  das  schiesen  mit  der  buchse  zum  ziel  nachmittage 
am  sontage  wird  das  iunge  volk  an  der  kirchen  abegebalten. 

Artikel,  darinnen  der  rat  zugesaget,  geburlicbes  einsehen  zu  haben: 
1.  das  am  sontage  das  iunge  volk  von  den  spielpletzen  vor  dem  thor 
unter  der  predigtzeit  abegetrieben  werde;  2.  den  schuldienem  einen 
gerichtsknecht  zu  vergünstigen,  wen  sie  ihre  schuelgelde  von  den  leuten 
nicht  kriegen;  3.  das  schuester,  Schneider  und  andere  handwerker  nicht 
ihres  gewerkes  trauen,  wie  oft  mag  gescheen,  sondern  zur  predigt 
gehen;  4.  eine  frau,  die  „schwarze  Trolle''  genant,  furzufordern,  welche 
die  woche  von  1  rthlr.  4  A  zins  nimpt;  ö.  einen  mit  namen  Wilhelm 
Fleischer,  der  sein  weib  ubel  tractiret  mit  schlagen,  geburlichen  von 
solcher  tyrannei  abezuhalten;  6.  etliche  alte  gesellen,  so  ausser  der  ehe 
haashalten,  als  einen,  mit  namen  Kegel  genant,  Thiel  Dehnen  und  die 
Niemecker  bruder  zu  beschicken,  das  sie  ire  haushaltung  geburiichen 
anstellen;  7.  Hansen,  der  ülien  son,  welcher  mit  einer  Magdeburgischen 
frauen  haushelt  aus(ser)  der  ehe,  das  zu  untersagen;  8.  einem  alten 
man  mit  namen  Matthes  Burckard,  der  mit  der  magd  in  einer  kammer 
liegen  soll,  desgleichen;  9.  die  brandweinheuser  unter  der  predigt  zu 
visitiren  am  sontage;  10.  einen  mit  namen  Simon  Tremor,  der  am  son- 
tage Quasimodogeniti  auf  der  gassen  soll  geschlagen  haben,  in  gebur- 

4* 
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liehe  strafe  zu  nemen;  11.  einen  burger  mit  namen  —  Bredow  zu  be- 
schicken, welcher  an  verdechtige  orter  sich  helt 

Sind  danach  noch  etliche  irrung  eines  scholdieners  halben,  welche 
Doctori  Polycarpo  zu  seiner  ankunit  in  richtigkeit  zu  bringen  sollen 
angekundiget  werden. 

Folgende  personen  ist  angeordnet  vor  das  ministen  um  zu  fordern 
und  zur  ernster  besserung  sie  zu  vermanen:  Philip  Blau  pack,  ein 
fleischer,  der  in  20  iaren  nicht  zum  h.  abentroal  des  hem  sol  kumen 
sein ;  Wolff  Tischer,  welcher  nu  lange  mit  seinem  eheweibe  vor  dem 
eonsistorio  und  sonsten  gerechtet;  die  windmüllerin,  die  mit  ihrem 
geschwister  in  langwirigen  hass  und  neid  lieget  und  lebet 

Ist  auch  zu  deliberiren,  wie  alhie  die  leichpredigten  sunderlich  im 
Winter,  wen  der  tag  kurz  ist,  ins  werk  zu  richten.  [Soll  also  ver- 
bleiben, bis  sie  auf  gelegenheit  mögen  bedacht  sein,  das  es  angestellet 
werden.] 

Vor  dem  amptschosser  sind  auch  notturftige  erinnerung  gescheen 
etlicher  leut  halben,  unter  das  ampt  geborig. 

Yerzeichnis  etlicher  armer  knaben,  die  mit  guten  ingeniis  begnadet 
und  in  die  fürstlichen  schulen  zu  befordern  weren:  Andreas  Fuslein, 
Oeorgius  Bezelius,  armer  bui^r  kinder;  Georgius  Härtens,  pastoris 
filius  zu  Pollensdorff;  Johannes  Leutius;  Johannes  Croesus;  Tbobias 
Salbach,  diaconi  filius;  Gregorius  Schick  Kembergensis. 

Johann  Schurz, 
m.  propria  s,^ 


1583  (8.  November). 

Magdeburg,  8t.  Arob.  A  50,  iit.  XI,  80,  fol.  478  fg. 

In  dem  Ministerium  ist  durch  das  Ausscheiden  Wolfs,  das  Auf- 
rücken Jagenteufels  und  den  Eintritt  des  „erst  ietzo"  von  Schoenewalde 
gekommenen  M.  Andreas  Faber  als  4.  Diakonen,  im  Schulkollegium 
durch  das  Ersetzen  des  Lorenz  Zan  mit  M.  Johannes  Tüuschke  einige 
Veränderung  eingetreten. 

Es  werden  wieder  etliche  Personen,  die  eine  ziemliche  Zeit  nicht 
zum  Sakrament  gegangen  sind,  angegeben,  von  diesen  sind  einige 
schon  koramiert,  andere  sollen  noch  erinnert  werden.  „Was  für  Besse- 
rung darauf  erfolgt,  das  gibet  die  Zeit".  Der  Rat  hat  etliche  unzüchtige 
und  auch  verdächtige  Personen  in  Strafe  genommen,  auf  die  anderen 
will  er  inquirieren. 
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Wittenberg. 
1592. 

Eztractnm  et  relatio  der  vorrichteten  yisitation  im  char-  und  Leiptzigischen  Kreis. 
Dresden,  H.  »t.  A.  Loc.  10602  fol.  1—133  und  Magdeburg,  8t.  Arch.  A  59  A 1496. 

Die  Visitatoren  berichten,  daß  sie  am  25.  August  1592  in  Witten- 
berg den  Anfang  der  Visitation  gemacht  und  zunächst  die  Universität 
vorgefordert  und  dieselbe  aufgefordert: 

für  die  Visitation  der  zu  ihrem  Patronat  gehörigen  Pfarren  einen 
zu  delegieren  oder  ihre  Beschwerung  in  Schriften  zu  übergeben:  die 
Herren  der  Universität  halten  beides  für  unnötig,  behalten  sich  aber 
ihr  ius  patronatus  in  jeder  Weise  vor; 

zu  berichten,  ob  das  Stipendium,  welches  einem  Studiosius  iur. 
Seb.  Naevius,  der  trotz  verschiedener  Vorforderungen  in  „näher  "be- 
schehenen^  Generalvisitation  sich  nicht  zum  Verhör  gestellt  habe,  ander- 
weit vergeben  sei.  Die  Herren  der  ünversität  berichten,  daß  das  Be- 
nehmen des  Naevius  nicht  zufriedenstellend  gewesen  sei,  er  kurz 
vor  der  Visitation  abgereist  und  nun  contumax  sei,  sie  erachteten  die 
Weiterverleihung  seines  Stipendiums  für  billig  und  hätten  schon  den 
M.  Sebastian  Grell  dazu  vorgeschlagen. 

Die  ungarische  Nation  habe  in  lectionibus  und  concionibus  pri- 
vatim die  Calvinische  Lehre  fortgepflanzt  Wenn  sie  die  Visitations- 
Artikel  nicht  anerkennten,  sollten  sie  nicht  länger  an  der  Akademie 
geduldet  werden.  Aber  es  sei  hievor  jederzeit  im  Brauch  gewesen, 
daß  einer  aus  der  Mitte  der  theologischen  Fakultät  Sonnabends  eine 
lateinische  Predigt  im  publico  auditorio  gehalten  habe,  dem  dann  auch 
pro  stipendio  40 fl.  zugelegt  seien;  die  Visitatoren  achteten  es  für  not- 
wendig, dies  wiederum  in  alten  Stand  zu  bringen,  daß  die,  welche  der 
deutschen  Sprache  nicht  mächtig  seien,  der  Predigten  halber  sich  nicht 
beschweren  könnten.  Die  Herren  der  Universität  erklären  sich  bereit, 
die  Predigten  wieder  anzuordnen.  Wozu  die  40  fl.  bisher  verwendet 
seien,  könnten  sie  zurzeit  nicht  angeben;  es  sei  wohl  wahr,  daß  an- 
fänglich einer  von  den  40  fl.  etwas  gehabt  habe,  aber  nun  seien  die 
Stipendien  so  ausgeteilt,  daß  der  erste  theologus  400,  der  andere  350, 
der  dritte  300  fl.  habe,  dagegen  sei  dem  D.  Mattheus,  der  die  lateinische 
Predigt  getan  habe,  kein  sonderliches  Stipendium  verordnet.  Was  die 
Ungarn  beträfe,  so  hätten  sie  auf  Vorhaltung  erklärt,  daß  sie  von 
dannen  ziehen  wollten,  nunmehr  aber  die  Artikel  zu  lesen  begehrt. 

Die  Ungarn  vor  den  Visitatoren.*) 

Am  30.  August  früh  7  Uhr  erscheinen  auf  Zitation  die  folgenden 
Ungarn:     Andreas  Unglicari,    Gregorius  Warzi,    Johannes  Warin us, 


*)  In  J.General -Visitation  im  cfaurfurstenthumb  Hachsen  etc.  1592"  Dresden, 
H.  8t.  A.,  Loc.  9476  fol.  139  fg.  sind  die  16  Artikel  des  Glaubensbekenntnisses  der 
Ungarn,  der  forma  iuramenti,  mit  der  sie  sich  vereinigten,  und  die  series  locorum 
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Michael  Ijohonainus,  Moises  CoUovius,  Johannes  Vosarhelinus,  David 
Agriensis,  Thomas  Barbareius,  Johannes  Diebecinus,  Michael  Szener- 
vanalmus,  Johannes  Szedeginus,  Johannes  Szenicinus,  Laurentius 
Viiarinus,  Johannes  Tholnensis,  Christophorus  Zeglerus,  Andreas  Med- 
nicenus,  Georgius  Gomatroni,  Emericus  Bry the.  Ein  19.,  Petrus  Bockei, 
liegt  im  Bett,  vehementer  lacessitus  a  germanis.  2  sind  außerdem  nach 
Ungarn  abgereist,  ut  afferant  sumtus,  qui  nobis  sufficiant  ad  discessum. 
Dr.  Mylius  erinnert  sie  daran,  daß  „vestrorum  nationom  ita  frui  privi- 
legiis,  ut  privata  habeat  exercitia  et  disputationes,  atque  doctrinam 
favere,  quae  cum  confessione  harum  regionum  pugnet  et  in  quibusdam 
articulis  cum  calvinistis  consentiat^^  Auf  kurf.  Befehl  habe  nun  die 
Akademie  über  ihr  Bekenntnis  inquirieren  sollen.  Der  Senat  habe 
aber  angezeigt,  sie  hätten  eine  Antwort  abgelehnt,  weil  ihnen  die  Yisi- 
tations-Artikel,  auf  Grund  deren  sie  ihr  Bekenntnis  abl^en  sollten. 


theologioorum  et  philoeophicorum  quoe  coetus  nationis  ÜDgEuricae  Vitebergae 
disputando  annuatim  censuit  absolvere  ab  ao  1555,  eDdlich  die  Regeln,  die  sie 
sich  1571  Meben  haben  (15  Abschnitte),  mit  18  Unterschriften  erhalten,  wie  sie 
dieselben  1592  den  Visitatoren  übergeben  haben. 

In  dem   Berichte  der  Visitatoren  über  die  Visitation  su  Wittenberg  vom 
22.  Juli  1592  (ebenda  foi.  164)  heißt  es: 

„Wir  sein  auch  bei  dieser  Visitation  glaubwirdig  berichtet  worden,  das,  wie 
vor  alters  bei  dieser  universitet  herbracht  sein  sol,  die  nation  der  Ungern  auch 
ietziger  zeit  sich  sonderlichen  zusammen  halten,  vornemblichen  aber  eine  Zeitlang 
und  noch  ihr  eigen  ooiieffium,  oonciones,  disputationes  und  dergleichen  exercitia 
untereinander  halten,  wdches  alles  aber  itzi^  zeit  vornemblichen  und  allein  in 
puncto  religionis  meistentheils  auf  das  dogma  Calvinisticum  gerichtet  und  darauf 
so  weit  kommen,  das  solche  vorfurische  secta  durch  sie  und  ihre  adhaerenten 
beides  dooendo  et  scribendo  in  regno  Hungariae  under  dem  namen  und  prae- 
teztu  der  rechten  reinen  Wittenberdschen  oder  Lutterischen  lehre  propi^ret 
und  fortgepflanzet,  dessen  sich  gleichwohl  ezliche  Ungarische  kirchen  oeschwer- 
liehen  beclaget,  und  ist  leicht licnen  zu  vormuten,  dass  hirdurch  ihrer  viel  un- 
schuldiger weise  vorfuret  und  also  der  Galvinischen  irthumb  noch  weiter,  auch 
zum  tbeil  alhier  bei  der  ingent,  weil  sie  sich  an  unterschiedlichen  tischen  auf- 
halten und  daselbsten  allerband  disputationes  ausgebreitet  wird,  dadurch  wir 
dann  bewogen,  zu  Verhütung  angezogenes  unheils  durch  die  universitet  mit  ge> 
melter  natione  Ungarorum  reden,  ihnen  auch  die  Intention  dieser  Visitation  und 
worauf  dieselbe  gerichtet,  anzudeuten,  auch  darauf  ihre  meinung  und  erclerung 
und  ob  sie  sich  derselben  als  membra  huius  academiae  zu  unterwerfen  bedacht 
erkundigung  nehmen  lassen.  Als  nun  solches  die  universitet  ihnen  angezeiget 
und  vorgehalten,  auch  ihre  erclerung  und  confession  begeret,  haben  sie  dieselbigen 
neben  specificirten  capitum  locorum  theologioorum  et  philosophicorum ,  darauf 
ihre  disputationes  und  exercitia  gerichtet,  sambt  ezlicfaen  sonderlichen  verfasten 
re^ulis  vitae  unter  ihren  eigenen  handschriften  uns  übergeben  und  zuersteliet 
mit  dieser  angehefteten  erclerung,  dass  sie  zu  eurer  f  gn.  des  unterthenigsten  vor- 
trauens  seien,  dieselben  wurden  sie  dorbei  gnedigst  bleiben  lassen,  wie  sie  dan  auch 
albereit  diese  itzige  general- Visitation  ihren  patroncn  und  mecaenaten  zugeschrieben, 
derselben  rats  und  bescheids  von  ihnen  gewertig/'  Die  Visitatoren  erklären  von 
diesem  nicht  befriedigt  zu  sein,  vor  allem  halten  sie  für  nötig,  daß  angeordnet 
werde,  dafi  die  Ungarn  wieder  ihre  conciones  in  öffentlichen  Auditorien  abhielten, 
die  Theses  oder  capita  disputationum  in  negotio  religionis  dem  jedesmaligen 
primario  theologiae  professori  vorlegten  und  ein  Professor  ihren  theologischen 
Disputationen  miwohne,  wie  sie  auch  die  Wiedereinführung  der  sonntäglichen 
Frühpredigt  für  die  {Studierenden  (ezplicatio  evangeliorum  latine)  empfehlen. 
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nicht  vorgelegt  wäre.  Darum  seien  sie  jetzt  vor  die  Yisitatoren  berufen, 
um  die  Yisitationsartikel  kennen  zu  lernen  und  damit  mit  ihnen  ver- 
handelt werden  könne. 

Der  Senior  der  Ungarn  erinnert  daran,  daß  ihre  „gens^  seit  70  Jahren 
auf  der  Universität  sei  und  daß  ihre  Exerzitien  1557  eingerichtet,  nicht 
auf  privaten  Beschluß,  sondern  mit  Bat  ihrer  Lehrer,  der  bedeutendsten 
Männer.  Nun  sei  ihre  Freiheit  bedroht,  bis  sie  ihr  Bekenntnis  ab- 
legten. Zu  dem  Zwecke  mögen  ihnen  die  Yisitationsartikel  verlesen 
werden.  Jeder  würde  dann  für  sich  antworten.  Nach  dem  Yerlesen 
der  Artikel  will  zunächst  der  Senior  für  sich  die  Antwort  ablehnen: 
er  sei  mit  dem  Studium  fertig,  er  könne  nicht  länger  bleiben,  auch 
wenn  die  Freiheit  in  der  Religion  gestattet  würde.  Als  aber  D.  Mylius 
ihm  eröfTnet,  daß  er  wie  die  anderen  sein  Bekenntnis  ablegen  müsse, 
erklärt  er,  daß  er  mit  gutem  Gewissen  nicht  unterschreiben  könne,  er 
bäte  ihn  in  seinem  Gewissen  nicht  zu  beschweren.  Mylius:  non  sumus 
hie,  ut  cuittsque  conscientiam  gravemus.  Quare  quilibet  explicet  sen- 
tentiara  animi  et  sit  ita  stet  sententia,  non  gravabimus  te.  Quod  si 
vis  aiferre  in  quibus  faabes  scrupulum,  tunc  potes  promere;  tecum 
conferremus.  Quod  si  verum  stat  sententia,  non  multum  facessas  nobis 
negotii.  Sen.:  Ego  non  possum  bona  conscientia  subscribere.  Si  tamen 
domini  volunt  me  audire  de  singulis  articulis,  agam^ 

(Legit  postea  singulos  articulos.) 

(Pergit)  Secunda  propositio  videtur  ambigua,  quia  si  literam 
specto,  fiicile  concedo  literam  accipiendam,  sicut  Christus  dixit,  sed  si 
rectum  sensum  accipiam,  tum  non  simpliciter  sunt  accipienda  verba 
sed  figurate. 

Myl.:  Tibi  ipsi  contrarius.  Yerba  fateris  accipienda  esse,  utsonant, 
sed  sensum  esse  figuratum.  At  sensus  non  nisi  ex  verbis  petitur. 
Nam  verba  suppeditant  sensum. 

Andreas:  lUa  verba  sensu  nobis  suppeditant,  ut  sint  figurate  acci- 
pienda. 

Myl.:  Yerba  sunt  rerum  symbola.  Tuteris  tempus.  Si  non  affers 
rationum  momenta,  tum  frustra  telum-  conferimus. 

Andre.:  Feto  ne  gravetur  mea  conscientia. 

Secundus  dixit:  Intellexi  ex  sermone  D.  Doctoris,  quod  nemo  sit 
cogendus,  ut  discedat  a  sua  religione,  in  qua  a  primis  annis  est  in- 
stitutus,  igitur  non  examinabo  illos  articulos,  et  quicquid  de  me  statuerit 
princeps,  faciam. 

Tertius:  Quod  meam  concemit  personam,  ego  lectis  illis  articulis 
invenio  aliquos  esse,  quibus  bona  conscientia  suscribere,  quosdam, 
quibus  non  possum  suscribere.  Igitur  prorsus  abstinebo  et  non  su- 
scribam.  Und  so  erklären  alle  übrigen,  daß  sie  mit  gutem  Gewissen 
nicht  unterschreiben  könnten,  weil  einige  der  Artikel,  wie  mehrere  be- 
tonen, der  paternae  religioni,  qua  a  primis  annis  sv.  ab  infantia  sint 
instituti,  entgegenstünden. 

Man   heißt  sie  nun  zunächst  abtreten.    Nachdem  sie  dann  wieder 
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erfordert,  eröffnet  ihnen  D.  My litis  unter  Verlesung  eines  Passus  des 
kurfürstlichen  Schreibens  an  die  Visitatoren,  der  sich  auf  die  Ungarn 
bezieht,  daß,  wenn  sie  bei  ihrer  Meinung  beharren  würden,  für  sie 
kein  Platz  mehr  an  der  Akademie  sein  würde.  Und  daß  das  eine 
Trauernachricht  für  viele  Gute  sein  würde,  sähen  sie  wohl  leicht  ein. 
Denn  der  Fürst  und  er,  Mylius,  und  viele  andere  gutgesinnten  Männer 
ersehnten  nichts  herzlicher,  daß  sie  blieben.  Wenn  sie  also  ihren  Sinn 
änderten,  so  sollten  sie  es  dem  Fürsten  melden  oder  dem  Hunnius 
kundtun.  Wenn  nicht,  so  möchten  sie  tunlichst  schnell  (primo  quoque 
tempore)  sich  von  hinnen  begeben  dorthin,  wo  man  diese  ihre  Freiheit 
in  der  Religion  ertragen  könne.  Solange  sie  hier  noch  sich  authielten, 
sollten  sie  bescheiden  und  ruhig,  keinem  zur  Beschwerde  und  zum 
Ärgernis  sich  verhalten.  Man  werde  sich  Mühe  geben,  daß  sie  nicht 
beschwert  wtirden.  Sie  mögen  auch  dies  nicht  so  auffassen,  daß  der 
Fürst  persecutionem  hoc  facto  exercere  velit,  aber  die  äußerste  Not- 
wendigkeit und  die  gewichtigsten  Gründe  forderten  es.  Viermal  seien 
in  dieser  Zeit  Unruhen  vorgekommen.  Das  Land  hat  es  erfahren  und 
der  Fürst  muß,  um  sie  zu  „annotare**,  die  geeigneten  Maßr^;eln  ergreifen. 
Wenn  sie  aber  gehässige  Beden  über  dieses  Geschehnis  verbreiten 
sollten,  werde  mit  einem  lateinischen  Schreiben  ihrem  Volke  bekannt 
gemacht  werden,  aus  welchem  Grunde,  auf  welche  Weise  und  wie 
behutsam  (modeste)  mit  ihnen  verfahren  sei,  damit  es  auch  anderen 
Völkern  bekannt  werde,  daß  „Euch  nicht  befohlen  sei  wegen  einer  im 
Römischen  Reiche  gestatteten  Religion,  sondern  einer,  die  aus  der  prag- 
matischen Sanktion  und  dem  Römischen  Reiche  ausgeschlossen  sei,  das 
Ijand  zu  verlassen". 

Der  Senior  erklärt,  daß  sie  dann  sich  gezwungen  sähen,  die  Aka- 
demie zu  verlassen.  Sie  würden  alles  Gute  von  dem  Fürsten  reden, 
weil  sie  hörten,  daß  er  so  gütig  gegen  jedermann  sei,  daß  niemand 
klage.  Auch  würden  sie  sich  so  verhalten,  daß  sie  weder  Lehrern 
noch  Zuhörern  noch  sonst  einem  zur  I^ast  fallen  würden.  Sie  bäten 
aber,  daß  ihnen  einige  Zeit  gewährt  werde,  um  denen  ihre  Schuld  ab- 
zustatten, die  ihnen  viel  Wohltaten  erwiesen  hätten.  Auf  die  Frage 
des  Mylius,  wieviel  Zeit  sie  beanspruchten,  erwidert  der  Senior:  Ihre 
Landsleute  seien  erst  vor  4  Tagen  aufgebrochen,  die  400  Meilen  zurück- 
zulegen hätten.  Mylius  eröffnet,  daß  eine  so  lange  Frist,  bis  diese  wieder- 
kämen, ihnen  zu  gestatten,  außer  ihrer  Macht  stünde.  Sie  wollten  sich 
aber  beim  Fürsten  dafür  verwenden.  Inzwischen  möchten  sie  sich  hier 
bewegen,  nur  keine  Disputationen  und  Predigten,  die  gegen  die  Lehre 
des  Landes  stritten,  halten.  Die  Inhibitio,  die  vor  8  Tagen  ihnen  ge- 
geben, bestände  weiter.  Wenn  ihnen  nichts  anderes  geschrieben  würde, 
könnten  sie  bis  zum  Fest  des  h.  Nicolaus  hier  bleiben. 

Auf  ihre  Bitte  ist  ihnen  gestattet,  inzwischen  über  nicht  kontro- 
verse Artikel  disputieren  zu  dürfen,  wenn  sie  nur  die  streitigen  Punkte 
nicht  einmischten.  Das  haben  sie  versprochen  und  der  Inspektor  totius 
gentis  hat  es  stipulata  manu  bekräftigt. 
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Am  Schlüsse  haben  sie  gebeten ,  der  Fürst  möge  ihnen  ihre  Wei- 
gerung, zu  unterschreiben,  verzeihen.  Darauf  entgegnet  Mylius:  Wir 
verzeihen  gern,  aber  es  tut  dem  erlauchtesten  Fürsten  und  uns  leid, 
daß  eure  gens,  die  unserer  Akademie  zur  Zierde  gereicht  hat,  ihren 
Abschied  von  uns  bereitet. 

Gonfessio  nationis  Ungaricae. 

Ut  nationis  ungaricae  studiorum  causa  Wittebergae  coilectae  sin- 
gularis  oboedientiae  cum  erga  illustrissimum  principum  D.  Dominum 
Fridericum  Wilhelm  um  ducem  et  administratorem  Saxoniae  etc.  D.  ele- 
mentissimum,  tum  etiam  erga  magistratum  academiae  publicum,  magnif. 
Dom.  rectorem  et  reliquos  r.  duos  praeceptores  testimonium  omnibus 
modis  constet,  hanc  infra  scriptam  confessionom  in  certos  articulos 
digestam  ut  orthodoxam  et  sacris  literis  per  omnia  consonam  una 
cum  articulis  fidei,  de  quibus  ab  a.  D.  1555  disputatio  privatim  coepit 
institui,  aliisque  vitae  regulis  ad  pietatem  et  honestatem  soctandam 
institutis  voluit  scripto  exhibere  M.  Dominis  visitatoribus. 

ArticuluB  I. 

Postquam  de  sancta  et  individua  trinitate,  hoc  est  patre,  filio  et 
spiritu  s*,  uno  vero  ac  solo  Deo  secundum  modulura  gratiae  divinae 
nobis  largitum  ex  scriptis  prophetarum,  Christi  et  apostolorum  sancto- 
rumque  ac  orthodoxorum  patrum  monumentis  placidc  ac  pie  disse- 
ruissemus,  placuit  nobis  communi  consensu  (:quod  e  re  nostra  fore 
putabamus:)  ut  eorum  summam,  de  quibus  hactenus  disputatum  est, 
quasi  in  ffuvo^iv  quandam  et  breves  titulos  redigeremus  eosque  inter 
tot  sectarum  haerosiumque  labyrinthos  velut  xcifjLuXwv  quoddam  sacro- 
sanctum  nostraeque  fidei  et  confessionis  tesseram  certissimam  con- 
stanter  ad  extrem  um  vitae  spiritum  conservaromus. 

Articulus  II. 

Sicut  autem  proximis  collationibus  hanc  totam  doctrinam  de  Deo 
(rquam  certe  non  caro  et  sanguis,  sed  filius  Dei  unigenitus  Dominus 
noster  Jesus  Christus,  qui  est  in  sinu  patris,  cnarravit  nobis:)  iuxta 
patefactionum  divinarum  in  scriptis  prophotis  et  apostolicis  expressarum 
nee  non  symbolorum,  synodorum  et  patrum  orthodoxorum  ac  prae- 
sertim  huius  ecclesiae  autoritatom  et  consensum  confessi  sumus,  ita 
etiam  in  bis  articulis  nc  latum  quidem  unguom  a  sentontia  orthodoxa 
et  harum  ecclesiarum  discodero  volumus;  inprimis  autem  definitionom 
illam  Del  et  singularum  in  Divinitato  personarum  a  D.  Philippe  Me- 
lanchthone  beatae  memorlae  in  suis  locis  traditam  adeoque  totam  illam 
de  Deo  explicatiouem  omniura  piorum  consensu  sacraeque  scripturae 
testimoniis  confirmatam  amplectiraur  atque  constanter  tuebimur. 

ArticuluB  III. 
Dgus  est  essentia  spiritualis,  intelligens,  aeterna,  vere  bona,  iusta, 
misericors,  liberrima,  immensaepotentiae,  sapientiae,  pater  aeternus,  qui 
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filium,  imaginem  suam,  ab  aeterno  genuit,  et  filius,  imago  patris  aeterna, 
et  Spiritus  s.  procedens  a  patre  et  filio,  sicut  patefacta  est  divinitas 
certo  verbo  per  prophetas  et  apostolos  tradito,  quod  pater  aetemus 
cum  filio  et  spiritu  s.  condiderit  et  conservet  coelum  et  terram  et 
omnes  creaturas  et  in  genere  humano  colligat  sibi  ecclesiam,  ut  ab  ea 
haec  una  et  vera  divinitas  patefacta  agnoscatur,  invocetur  et  celebretur 
iuxta  verbum  illud  diTinitus  traditum  et  ut  damnentur  omnes  cultus, 
qui  fingant  alios  deos.  Et  haec  vera  divinitas  in  omnem  aeternitatem 
hie  et  in  futuro  seculo  colatur. 

ArticuIuB  IV. 

Nee  aliud  nomen  Dei  seu  Jebova  proprio  in  scriptura  quam  unicam 
essentiam,  infinitam,  aeternam  ac  sua  ipsius  vi  existentem  significat, 
id  est  unum  et  simplicis  naturae  Deum,  qui  est  pater,  filius  et  spiritus 
s.,  ubi  et  illud  diligenter  notandum,  quod  iuxta  hanc  patefactionem 
divinam  ad  veram  et  solidiorem  Dei  cognitionem  et  ad  hanc  de  Deo 
adversus  haereticorum  furores  melius  intelligendam  et  tuendam  doctri- 
nam  orthodoxa  ecclesia  vocabula  etiam  rem  aliquo  modo  explicantia 
non  immerito  usurpavit,  cuiusmodi  sunt  ou<rfac  et  rpiaSo;,  quorum  prius 
Deum  unum,  posterius  tres  distinctas  in  una  divina  natura  xyKwni<sti^ 
secundum  patefactiones  divinas  contra  omnium  fanaticorum  caiumnias 
verissime  defendit  ao  probat 

ArticaluB  V. 

Neque  tarnen  quatemitatem  illam  christianis  auribus  inauditam 
ob  id,  quod  tres  in  una  essentia  divina  realiter  distinctas  personas 
(:  quae  quidem  inter  se  tcJ  eivat  sive  realiter,  ab  essentia  vero  t(JI  Xirf^ 
sive  formaliter  distinguuntur:)  credimus  et  adoramus.  Haeretici  im- 
prudentissima  fronte  etiamsi  crepant  nobis  obtrudent  unquam,  ipsi  n. 
somniant  et  perfide  clamant  nos  per  oMav  nescimus  quid  seorsim  a 
patre,  filio  et  spiritu  s.  anterius  significare  (:quod  iam  olim  ab  Hilario 
et  aliis  patribus  est  refutatum :)  quod  sit  in  sese  Dens  et  sit  hoc  modo 
quartus  quidam  communis  Dens,  ad  quem  tres  illae  personae  ad- 
iungantur  sicque  quatuor  credant  aut  certe  tres  illae  personae  eorum> 
que  totius  partes  illud  commune  constituant. 

ArticuIuB  VI. 
Hoc  vero  commentum  quam  sit  insipidum  et  putidum,  vel  ipse 
sensus  communis  in  rebus  naturalibus  docet,  neque  n.  universalia, 
quae  vocantur,  per  so  existunt,  sed  u7co<rra<jei^,  individua  in  ipsis  sub- 
sistunt,  nisi  forte  phrenetici  homines  naturam  humanam  extra  sua 
individua  tamquam  unum  quiddam  numerent  ita,  ut  ad  individua 
accidens  eorum  numerum  augeat.  Sciant  ergo  isti  nos,  cum  essentiam 
divinam  nominamus,  non  communem  aliquem  seu  aggregativum  Deum, 
sed  id,  in  quo  toto  et  in  eodem  singulae  illae  tres  personae  subsistant 
suis  substantialibus  proprietatibus  distinctae,  animo  concipere  et  ita 
quidem,   ut   trinitatis   nomine   non   unum  communem  Deum  seorsim, 
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sed  tres  in  ana  essentia  subsistentes  personas  intelligamus;  quemad- 
modum  non  minus  pie  quam  vere  dlxit  Nazianzenus. 

Articului  VIL 

Pater  (:iuxta  authenticum  symboli  apostolici  et  Athanasii  con- 
seosum:)  est  prima  in  divinitate  persona  non  nata,  non  procedens  ab 
alle,  sed  quae  dt^^povto^,  i^frrttn^  xal  oxaTaXeCTTTUK  iytrrrnfsz  tov  (/^voyevü 
uiov,  nt  vetustas  locuta  est,  filium  aetemum  imaginem  suae  substantiae 
aetemam,  a  quo  et  filio  substantialis  amor  et  virtus  spiritus  si.  ab 
aeterno  procedit,  ac  una  cum  filio  et  spiritu  so.  omnes  res  ex  nibilo 
oondidit  ac  conservat 

Articulus  VIII. 

Patrem  in  divinitate  primam  personam  non  ratione  temporis  (:  quod 
in  Deum  infinitum  et  aeternum  cadere  non  potest:)  aut  potestatis  aut 
Daturae  seu  omnipotentiae  (:quia  reliquae  duae  personae  ipsi  sunt 
aequales  per  omnia:)  esse  dicimus,  sed  a  natura  ayewvidCac  quae  reli- 
quis  minime  competit  personis,  patris  antem  appellationem  haec  per- 
sona triplici  ratione  in  scriptura  obtinet:  1.  respectu  filii  sui  unigeniti, 
quem  ab  aeterno  genuit,  2.  respectu  piorum,  quos  propter  filium  suum 
anicum  in  filios  adoptat,  ä.  respectu  generalis  conservationis  et  pro- 
videntiae  gratia,  qua  totam  creaturam  suam,  quam  condidit,  adhuc 
conservat;  sed  hae  duae  posteriores  rationes  reliquis  etiam  personis 
filio  et  spiritui  so.  competunt. 

Articulus  IX. 

Yocabulum  Del  in  scriptura  sacra  absolute  positum  patrique  addi- 
tum  vel  fictitiis  nominibus  opponitur,  ut  Deut  VI,  £sa  XL,  XLU, 
XUV,  XLV,  Mal  II,  Eph.  IV,  l  Cor.  VIII  vel  uTrodTaTotwc  capitur,  quod 
in  salutationibus  et  gratiärum  actionibus  Pauli  et  aliorum  apostolorum 
videre  licet,  unde  nee  patrem  unquam  absolute  exclusis  scilicet  reliquis 
personis  duabus  sibi  ofiou^i^  (:nisi  sub  exceptionibus  iam  praenotatis:) 
Deum  vere  dici  affirmamus. 

Articulus  X. 

Sub  unius,  etiam  solius,  altissimi  etc.  epithetis  (rnisi  certa  perso- 
Darum  distinctio  notetur:)  totam  trinitatem  et  non  solum  patrem  (:ut 
adversarii  volunt:)  intelligendam  esse  credimus  et  affirmamus;  idem 
etiam  de  praepositionibus  ex,  a,  de,  in  et  similibus  particulis,  quibus 
verliginosi  horoines  solum  patrem  sempor  designari  opinantur,  iudica- 
mus;  per,  item  in,  propter  et  alias  syllabas  non  tanturo  filio  et  spiritui 
sancto  iuxta  adversarios  Doraini,  sed  et  patri  et  spiritui  so.  id  est  toti 
trinitati  competere  ex  scriptura  sacra  manifestum  est 

Articulus  XL 
Filius  est  secunda  in  divinitate  persona,  ex  solo  patre  aeterna  et 
impervestigabili  generatione  ante  saecula  genitus  et  naturalis  Del  patris 
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filius,  Dens  verus  de   Deo  vero,  lumen  de  lumine,  patri  per  omnia 
cfjLouoio;  xal  (TuvatSio^  et  pariter  omnipotens. 

ArticuluB  XII. 

Huius  filii  Dei  secundum  duplicem  naturam  duplicem  quoque 
nativitatem  ex  verbo  Dei  esse  credimus,  uaam  aeternam  ex  aetemi 
patris  substantia,  alteram  ex  utero  virginis  Mariae,  illam  ineffabilem  et 
invisibilem,  hanc  vero  oculorum  sensibus  subiectam,  miraculosam 
tarnen,  quatenus  de  spiritu  so.  est  conceptus  nullaque  vi  humani 
ingenii  indagari  posse  credimiis;  nihilo  tarnen  minus  hinc  duos  filios 
cum  Nestorio  neque  duas  in  Christo  naturas,  divinam  scilicet  et  huma- 
nam  cum  Eutyche  ita  confusas  esse,  quasi  altera  ab  altera  absorpta 
esset,  constituimus  aut  credimus,  sed  Deum  Xoyov  in  plenitudine  tera- 
poris  carnem  esse  factum,  qui  Xoyo?  Deus  cum  homine  tanquam  corpus 
et  anima  unum  constituunt  filium  Dei,  qui  est  Jesus  Christus,  verus 
Deus  et  vita  aeterna. 

ArticuIuB  XIII. 

Hunc  eundem  filium  quatenus  manifestatus  est  in  came,  hoc  est, 
verum  Deum  et  hominem  vel,  ut  planius  dicamus,  secundum  utramque 
naturam  mediatorem,  n.  solus  ac  purus  homo,  quantumvis  sanctissimus, 
imo  ne  angeli  quidem  castissimi  (:qui  eo  quod  conspectum  Dei  ferre 
nequeunt,  binis  alis  suam  faciem  obtegere  solent  teste  Esaia:)  iramDei 
patris  adversus  peccatum  generis  humani  sustinere  et  placare  potuissent, 
quare  oportuit  mediatorem  nostrum  (:quod  et  ipsum  nomen  indicat:) 
simul  esse  verum  Deum  et  verum  hominem,  ne  esset  avTiXurpowi? 
iuxta  primam  promissionem  patribus  in  paradyso  factum,  nee  magni 
illud  frivolum  Arrianorum  et  Stancari  argumentum  aestimamus,  quo 
argumentantur  neminem  sibi  intercedere  ipsi,  cum  id  locum  habeat 
tantum  in  suo  foro,  hoc  est,  ubi  unica  tantum  est  persona,  non  tantum 
in  Deo,  in  quo  tres  distinctae  personae  sunt  manifestataa 

Articulus  XIV. 

Spiritus  sanctus,  est  tertia  in  divinitate  persona  procedens  ab  aeterno 
a  patre  et  filio  ofiou^no;  xal  d'jvatiito;  patri  et  filio  et  qui  in  prima  crea- 
tione  una  cum  his  fovit  et  vivificavit  omnes  res  croatas  ac  postea 
Omnibus  temporibus  mittitur  in  corda  credentium,  ut  lucem  recte 
agnoscentcm  Deum  in  animis  accendat  et  veros  motus,  amorem,  vitara 
et  laeticiam  acquiescentem  in  Deo  et  omnium  virium  conformitatem 
cum  ipso  Deo  instauret 

Articulus  XV. 

Hunc  eundem  spiritum  sanctum  credimus  et  docemus  seroper  ab 
exordio  mundi  adfuisse  ecclesiae  suae,  qui  per  prophetas  olim  patribus 
locutus  novissime  autem  in  specie  columbae  et  linguae  igneae  visi- 
biliter  sese  manifestavit.  Credimus  etiani  hunc  eundem  spiritum  rea> 
liter  et  ab  aeterno  cum  patre  et  fiiio  substitisse,  nisi  n.  esset  quiddani 
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vivam  et  realiter  subsistens,  nequaquam  illi  facultas  arbitrii  et  volun- 
tatis  in  sacrii  scripturis  tribueretur  Act.  II,  1  Cor.  XII. 

Articulus  XVI. 
Hos  articulos,  quia  verbo  Dei  et  patrum  orthodoxorum  consensui 
convenire  credimus,  quos  etiam  iudicio  et  calculo  Dominorum  prae- 
ceptorum  subicere  audemus,  libenter  amplectimur,  quare  opiniones 
omnes  et  baereses  perniciosas  cum  suis  autoribus  et  blasphemias  in 
Deum  patrem  filium  et  spiritum  sanctum  contumeliosas  toto  pectore 
detestamur,  quales  sunt:  1.  Manichaeorum ,  2.  Anthropomorphitarum, 
3.  Sabellii,  4.  Cerinthi  et  Cebionis  Christum  ante  virginis  partum  non 
extitisse  docentium,  5.  Samosateni  et  Theodoti  Byzantini,  qui  ante 
Mariani  Christum  tantum  in  praedestinatione  fuisse  docuerunt,  6.  Arii, 
qui  Tov  Xcyov  impie  creatum  esse  asseruit,  7.  Nestorii,  qui  filio  tcv  Xoyov 
tantum  energitiva  Tcapoiiri«  adfuisse  professus  est,  8.  Eytychis  impii 
duas  in  Christo  naturas  confundentis,  9.  Serveti  et  Gentilis  impiissi- 
morum  hominum,  qui  Christum  ex  increatis  elementis  ante  mundi  crea- 
tionem  creatum  fuisse  sparserunt  et  10.  postremo  praesentes  et  verti- 
ginosos  et  pestilentissimos  haereticos,  quales  passim  in  Polonia  et 
Transylvania  grassantur,  ut  sunt  Gregorius  Pauli,  Gonesius  Blandratta, 
Franciscus  Davidis  et  reliquos,  qui  vel  solum  patrem  auroö-eov  vel 
filium  minorem  patre  vel  spiritum  sanctum  donum  tantum  Dei  in 
renatis  vel  creaturam  vel  etiam  accidens  quoddam  evanidum  falso 
somniant  et  docent  quique  in  summa  a  verbo  Dei  et  catholico  consensu 
ecclesiarum  verarum  dissentiunt  et  Deo  viventi  vim  inferunt  spiritum 
sanctum  denique  contumelia  afficiunt,  merito  execramus  et  damnamus. 

Formula  iuramenti, 
quam  fratres  nationis  üngaricae  Wittebergae  congregati  usurpare  summa 
cum  reverentia  solent,  dum  se  in  orthodoxa  confessione  unius  veri 
Jehovae,  qui  est  pater,  filius,  et  spiritus  s.,  propositionibus  hisce  ab 
eiusdem  gentis  hominibus  comprehensa  ad  ultimum  usque  vitae  ter- 
niinum  permansuros  pollicentur:  Ego  N.  fide  bona,  conscientia  Deo 
debita,  sine  uUo  fuco  vel  dolo  malo  in  conspectu  sacrosanctae  trinitatis 
eitra  omnem  tergiversationem  aut  praetextum  simpliciter,  ut  verba  ipsa 
sonant,  hisce  thesibus  subscribo  ac  in  earundem  confessione  iisdem 
conditionibus  rae  ad  ultimum  usque  vitae  spiritum  perduraturum  sancte 
polliceor,  qood  qui  violaverit  tamquam  periurus,  ethnicus  et  haereticus 
simul  atque  inpostor  blasphemus  sciat  se  iudicium  Dei  terribile  olim 
non  efTugiturum.    Amen. 

Series  locorum  theologicorum  et  philosophicorum, 
quos  coetus  nationis  Üngaricae  Witebergae  studiorura 
causa  collectus  disputando  annuatim  censuit  absolvere 

ab  ao.  15Ö5. 
Loci  theologici :  1.  de  origine,  autoritate  et  excellentia  verbi  divini, 
item  de  libris  canonicis  et  apocryphis; 
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2.  de  cognitione  Dei  creatoris  et  de  vocabulo  personae; 

3.  de  Deo  patre; 

4.  de  filio; 

5.  de  spiritu  sancto; 

6.  de  creatione  et  Providentia; 

7.  de  causa  peccati  et  contingentia; 

8.  de  libero  arbitrio; 

9.  de  peccato  quod  vocant  universalem  iniusticiam; 

10.  de  lege  divina,  altera  parte  scripturae  sacrae; 

11.  de  consiliis  et  praeceptis; 

12.  de  evangelio  Jesu  Christi; 

13.  de  iustificatione; 

14.  de  bonis  operibus; 

15.  de  discrimine  veteris  et  novi  testamenti; 

16.  de  ecclesia  et  signis  monstrantibus  ecclesiam  veram; 

17.  de  sacramentis  in  genere; 

18.  de  baptismo; 

19.  de  coena  domini; 

20.  de  sacrificiis; 

21.  de  poenitentia; 

22.  de  aeterna  Dei  praedestinatione ; 

23.  de  regno  Christi; 

24.  de  resurrectione; 

25.  de  cruce  et  calamitatibus  ecclesiae; 

26.  de  invocatione  unius  veri  Dei; 

27.  de  magistratu; 

28.  de  eeremoniis  seu  traditionibus  humanis; 

29.  de  mortificatione  carnis; 

30.  de  scandalo; 

31.  de  libertate  Christiana; 

32.  de  coniugio. 

Loci  philosophici:  1.  de  prolegomenis  dialecticae; 

2.  de  praedicabilibus  in  genere; 

3.  de  specie  et  genere; 

4.  de  difiPerentia,  proprio  et  aocidente; 

5.  de  communitatibus,  et  differentiis  praedicabilium ; 

6.  de  antepraedicamentis  et  praedicamentis  in  genere; 

7.  de  categoria  substantiae; 

8.  de  quantitate; 

9.  de  qualitate; 

10.  de  relatione; 

11.  de  actione  et  passione; 

12.  de  quando  et  ubi; 

13.  de  postpraedicamentis; 

14.  de  definitione; 

15.  de  divisione; 
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16.  de  propositionum  accidentibus  et  oppositione; 

17.  de  hypotheticis  propositionibus; 

18.  de  modalibus  propositionibus; 

19.  de  argumentatione  et  syllogismo; 

20.  de  formis  argumentationum  et  bona  consequentia,   item  de 
diu,  de  omni; 

21.  de  enthymemate  et  inductione; 

22.  de  exemplo,  soriste  et  conversione; 

23.  de  regulis  syllogismorum  et  consequentia ; 

24.  de  syllogismo  hypotbetico; 

25.  de  syllogismis  modificatis  et  mixtis; 

26.  de  tribus  generibus  syllogismorum  et  xpiTy)p(oi<; 

27.  de  locis  in  genere. 

Regulae  vitae  nationis  Ungaricae. 

In  nomine  sanctae  aetemae  et  individuae  trinitatis,  patris,  filii  et 
Spiritus  saneti  unius  veri  Jehovab.  A.  1Ö71  YIII  Cal.  Maii,  qui  dies 
est  divo  Ctoorgio  dicatns,  fratres  nationis  Ungaricae  honestorum  stu- 
diorum  causa  Vitebergae  congregati,  quo  facilius  eiusdem  nationis 
iuTentus  in  sua  vocatione  contineri  possit,  has  infra  scriptas  vitae 
r^ulas  communi  consensu  tulerunt,  approbaverunt  atque  dextra  seniori 
porrecta  confirmaverunt. 

I.  Pietas  et  religio  cbristiana  universos  et  singulos  nostrae  reip. 
cives  invitat,  ut  exulis  perversis  ac  fastuosis  moribus  discant  affectus 
induere  ad  cuncta  pietatis  officia  ultro  praestanda  propensos  et  animum, 
cogitationes  atque  consilia  ita  ad  Deum  in  quotidiana  rerum  caelestium 
meditatione  referre,  ut  meminerint  optata  omnia  infeliciter  contingere, 
nisi  in  Omnibus  rebus  ducem  Deum  sequantur. 

n.  Cum  autem  nulla  bene  instituta  societas  nisi  mutua  charitate, 
quae  ex  civibus  excludit  seditiones  et  tuetur  concordiam,  conservetur, 
ideo  eam  non  minore  studio  quam  pietatem  ab  omnibus  coli  unice 
cupimus  neque  volumus  eorum  quicquam,  quae  ad  coromunem  pacis 
et  tranquillitatis  conservationem  pertinere  videbuntur,  studiose  a  quo- 
quam  praetermitti. 

III.  Ac  inprimis  aequalitatem ,  quae  pacis  altrix,  sicut  inaequalitas 
seditionis  seminarium  censetur,  ab  omnibus  requirimus  ut  nimirum 
iuniores  et  natu  grandiores  pares  sint  in  mutui  amoris  officiis  ex- 
colendis,  seniorem  tamen  coetus,  qui  communi  fratrum  suffragatione 
ad  publici  muneris  admioistrationem  deligitur,  non  minore  cultu  ac 
observantia  ex  aequo  omnes  praevenire  oportet  quam  principem  virum 
atque  optimum  gubernatorem  in  republ.  Ad  ipsius  enim  officium  per- 
tinebit  sediciosos  omnes  cives,  turbatores  pacis  neque  suis  salutaribus 
admonitionibus  obtemperantes  graviter  primum  arguere  et  semel  vel 
alias  a  petulanti  veteri  ratione  dehortari  et  si  nihilo  meliores  evaserint 
pertrahere  ad  communem  coetus  consessum  et  postremo  ad  publici 
magistratus  consistorium  devolvere  ut  illi  rei  ac  damnati  possint  haberi. 
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IV,  Illam  exercitationum  coetus  rationem,  qaae  tot  annorum  studio 
comprobata  patriam  nostram  nobilitavit  si  qui  eo  more  detrectare 
voient,  ii  sine  ulla  personarum  discrimine  tanquam  indigni  boni  ordinis 
eontemptores  congregatioDis  nostrae  bonis  absque  oUa  cuDctatione  pri- 
vabuntur. 

Y.  Omnes  autem  operam  dare  debent,  ut  in  piiblico  nostrae  socie- 
tatis  congressu  quilibet  tempestive,  moderate  ...  et  vuttu  ad  pietatem 
composito  appareat,  ne  cuiuspiam  protervia  atque  petulanti  scurrilitate 
Dens  ipse,  tutor  et  spectator  talium  piarum  institutionem ,  et  univer- 
soruni  animi  ofiendi  possint,  si  qui  enim  contrarium  fecerint,  in  eos 
senior  tanquam  prudens  morum  inspector  severe  animadvertet  atque 
in  totius  conventus  aspectu  mirifice  suffundet 

VI.  Processum  porro  disputationum  eo  online  fieri  volumuB,  quem 
nobis  apostolus  ipse  praescribit,  ut  videlieet  duo  vel  tres  loquantur,  hoc 
est  respondens  opponentis  obiectiones  diluat,  qui  si  non  fuerit  solvendo, 
senior  suam  censuram  interponendo  totaro  litem  dirimat,  caeteri  interim 
perattentis  animis  sileant  ac  diiudicent,  ac  si  forte  senior  etiam  non 
satis  idonea  expiicatione  argumentorum  allatorum  praestigias  enucleare 
valeat,  tum  si  qui  ex  assidua  bonorum  autorum  lectione  praeconceptam 
aliquant  habüerlnt  solutionem,  eam  yerecundi  praefati  veniam  afferentes 
aliorum  dubitationi  occurrant;  caveat  tamen  quivis  sedulo  ne  inutili 
sua  —  ordinariam  disputandi  formam  teniere  atque  arroganter  ob- 
loquendo  interturbet,  alias  enim  immorigeris  a  seniore  vel  silentium 
cum  dedecore  ipsorum  imponetur  vel  si  ultra  idendidem  obstrepere 
pergant^  domo  publica  confestim  excludentur. 

Vit  Ut  autem  eorum,  qui  ex  hoc  loco  reditum  in  patriam  ad- 
omant,  aliquod  industriae  specimen  appareat,  utque  aliquam  erga 
nostrum  consortium  amoris  ac  observantiae  testiiicationem  edant,  eri- 
pimus  singulis  absque  uUo  personarum  respectu  potestatem  sui  retra- 
hendi  a  solemni  disputatione  praesertim  si  qui  ordinis  ratione  sub- 
seqnantur. 

VIII.  Et  quoniam  non  hominibus  modo  sed  et  ipsi  Deo  gratum 
praestabimus  officium,  si  morum  modestiam  laudabilemqne  humani- 
tatem,  quae  omnes  ingenuos  et  bonis  literis  excultos  maxime  decet, 
vita  nostra  expresserimus,  ideo  ut  de  nobis  hominum  aures  optinio 
sermone  compleamus,  quilibet  in  id  incumbere  debet,  ut  non  modo, 
quae  palam  reprehendi,  sed  etiam  quae  obscure  cogitari  possunt, 
summo  studio  vitet,  noctumas  tamen  grassationes,  heluationes  et  cla- 
mores  cyclopicos,  item  conversationes  cum  personis  feminici  sexus 
nominatim  prohibemus  et  quidem  ea  severitate,  ut  si  qui  abiecta  omni 
honestatis  cura  non  desinuntpervicaciter  turpitudini  indulgere  tamquam 
atroces  nostrae  integritatis  violatores  a  nostro  consortio  explodantar. 

IX.  Quia  vero  viro  vestis  magnum  decus  addit  honesta,  ut  ille 
inquit,  ideo  oblonge  omnibus  habitu  utendum  esse  censemus  ac  nomi- 
natim caligas  illas  multiformes,  sinuosas,  plicatiles  et  varie  consutas, 
pileos  item  aurea  zona,  plumis  et  nodis  gemmatis  circumdatos  serio 
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prohibemus.  Si  qui  autem  deposito  omni  pudore  sese  transformare  a 
genta  üngarica  in  aliara  quamvis  peregrinam  non  veriti  fuerint,  severe 
primum  talibus  iniungatur,  ut  pristinum  statum  recuperent;  quod  si 
facere  renuerint,  protinus  a  coetu  exturbentur,  ne  alii  quoque  talium 
cxemplo  invitati  eodem  licentiose  prolabantur. 

X.  Praeterea  si  qui  cives  factiosi  e  corpore  nostri  coetus  oxorientur, 
ut  qui  sanctissiniae  nostrae  congregationi  maledicant  ac  insuper  fronte 
impudcntissima  accusationem  per  proditionem  apud  peregrinae  gentis 
horaines  vel  etiam  apud  r.  dnos  praeceptores  perfidiose  instituant,  ii 
sine  ulla  veniae  spe  e  coetu  in  perpetuum  profiigandi  sunto,  nominibus 
eorum  insigni  cum  ignominia  libro  communi  inscriptis.  Qui  vero 
nostrae  politiae  spontanea  voluntate  quasi  per  contemtum  renuncia- 
verint,  nunquam  Ulis  regrediundi  facultas  erit,  etiamsi  summo  studio 
ad  recuperandam  pristinam  stationem  inhiaverint,  nisi  quid  coetus 
aequissimus  ex  rigore  suae  legis  remittat 

XL  Quoties  autem  descenditur  in  alicuius  causae  diiudica- 
tionem,  cautum  esto,  ne  quis  proxinii  sui  sententiam  ex  odio  iam 
pridem  concepto  contumeliösis  aculeatis  insectetur  dicteriis,  verum 
suo  quisque  loco  contineat  tacite  ac,  ubi  sententia  ipsius  exquisita 
fuerit,  dccenter  eam  exponat,  sin  autem  aliqui  non  desierint  suam 
bilem  invidiose  effundere  et  affectibus  prlvatis  nulla  habita  veritatis 
ratione  alienae  culpae  meritum  elevare,  Uli  protinus  conventu  ex- 
cludantur. 

XII.  Deinde  si  quis  sententias  ultro  citroque  agitatas  vel  ipsi 
actori  vel  reo  futiliter  eliminaverit,  perfidiae  nomen  cum  perpetua 
honoris  iactura  non  minus  quam  in  bene  constitutis  rebusp.  effugiet, 
nemo  autem  maledico  et  criminoso  orationis  genere  causam  suam, 
cum  in  ius  fuerit  citatus,  conventui  proponere  ausit,  sed  summa  cum 
animi  lenitate  et  modestia  dcfcnsionem  adversus  sibi  illatam  iniuriam 
petat  Quod  si  autem  quis  pergat  suo  antagonistae  insultare  criminosis 
querelis  ad  eins  contumeliam  editis,  nuUus  plane  huic  audiendi  locus 
relinquetur. 

XIII.  Postremo  quicunque  ex  patria  in  nobilem  hanc  commigrant 
academiam  (et)  pietatis  et  doctrinae  percipiendi  causa  nobiscum  eodem 
contubernio  et  cultura  utendum  statuunt,  propositionibus  de  Deo  a 
nostris  antecessoribus  ex  scriptis  et  testimonio  r.  dnorum  praeceptorum 
comprobatis  ea  formula  iurisiurandi,  quae  in  calce  legum  consignata 
est,  usurpata  subscribant  atque  hanc  fidem  data  seniori  dextra  citra 
omnem  reluctiationem  confirment 

XIY.  Quotiescunque  autem  articulus  fidei  de  sancta  trinitate  re- 
currerit,  toties  nostrae  reip.  alumni  et  cives  singulari  examine  et 
eadem  forma  iuramenti  repetita  suam  de  tribus  personis  divinitatis 
t^onfessionem  recognoscant.  Si  qui  vero  ex  pertinaci  animi  obstinatione 
consensum  communem  fastuose  detrectaverint ,  implorata  totius  aca- 
demiae  auctoritate  vel  ad  vian),  undo  aberrarunt,  revocentur  vel  pro- 
tinus tanquam   insani   nominis  divini   contemtores   a  sincera   piorum 
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fratrum  congregatione  excludantur  ac  nomina  eorum  secunduni  coo- 
suetudinem  coetus  libro  communi  cum  sempiterna  raemoriae  ipsorum 
detestatione  adscribantur. 

XY.  Jam  vero  cum  has  leges  agnoscamus  esse  pias,  sanas  et 
nostrae  societati  salutares  futuras,  sicut  communi  consensu  tulimus, 
ita  simul  univcrsi  approbamus,  recipimus  et  confirmamus. 


Hae  sunt  leges  et  hi  articuli,  iuxta  quorum  sensum  et  seriem 
legitima  nos  Studiosi  nationis  Ungaricae  instituimus  exercitia.  Id 
autem  non  privata  facimus  autoritate,  sed  ex  r.  d.  praeceptorum,  prae- 
cipue  vero  r.  D.  Phil.  Melanchth.  sanctae  memoriae  praescripto,  ex 
quibus  Omnibus  manifestum  erit,  quam  de  capitibus  iidei  habeamus 
confessionem  quae  et  qualia  exercitia,  quando  item  ea  tractemus,  ita  ut 
non  sit  pluribus  ea  persequi.  Quod  vero  peculiarem  attinet  de  quatuor 
controversis  articulis  ut  pote  persona  Christi,  baptismo,  coena  Domini 
et  praedestinatione  confessionem,  eam  Scripte  comprehendere  et  M.  dnis 
visitatoribus  exhibere,  priusquam  legati  ex  inclyta  Ungaria  et  Trans- 
sylvania  reversi  fuerint,  omnino  nolumus,  hoc  tamen  vitandae  omnis 
suspicionis  et  dubitationis  causa  adiecto  nos  videlicet  noUe  ullo  modo 
sententiam  nostram,  quam  J  ex  Dei  benigna  gratia  agnovimus  et  con- 
stanter  credimus  esse  veram,  immutare,  sed  eam  usque  ad  extremum 
Spiritus  halitum  constanter  volle  retinere.  Interim  tamen,  si  coram 
secundum  usitatum  examen  quaesiti  fuerimus,  viva  voce  libenter 
respondebimus.  Quara  oramus  et  obtestamur  M.  dominos  visitatores 
propter  Dei  gloriam  et  propter  aeternam  salutem,  ut  Interim,  donec 
legatos  ex  inclyta  Ungarica  et  Transsylvania  recipiamus,  conservenl 
nobis  eandem  tranquillitatem,  quae  hactenus  est  conservata.  Hoc  si 
fecerint,  constanter  pollicemur  omnibus  et  singulis  nostram  observan- 
tiam,  oboedientiam  et  Studium  singulare. 

Andreas  Unghuarinus,  senior  nationis  ungaricae  alumnus  specta- 
bilis  etc.  magnüBci  bellicaque  fortitndine  praestantissimi  herois  D.  Stephan! 
Druget  de  Homonna  comitis  comitatuum  Szemplen  et  Unghuar  nee 
non  capitanei  sacrae  Gae&  regiaeque  mttis  in  arce  Syrok. 

Johannes  Snegedinus  et  Andreas  Mednicenus,  alumni  illustris  herois 
ac  Dni  Stephan!  de  Bathor,  !ud!c!s  curae  et  consularii  sacrae  caesareae 
regiaeque  mtts  nee  non  comitis  comitatuum  Szathmar  et  Szabolez  per- 
petui,  dni  in  Ecred,  Truzer,  Yarano,  Onad. 

Johannes  Warinus,  alumnus  generös!  et  magnific!  dni  dni  Sigis- 
mundi  Rackoci,  consiliarii  sacrae  r.  caesareaeque  mttis  fidelissimi  belli- 
caque fortitudine  praestantissimi,  nuper  in  Agria  oppugnanda  totius 
Ungariae  et  Oermaniae  capitanei  nee  non  comitis  comitatuum  Beregh 
et  Thoma. 

Gregorius  Waczi,  illustriss.  herois  ac  rebus  adversus  Christian! 
nominis  hosteni  praeclare  gestis  celeberrimi  D.  Francisci  Doto  de  Ruska, 
comitis  Patachien.,  Dni  in  Szerednie,  Leva  etc.,  sacrae  caes.  mai.  con- 
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siliarii  ac  supremi  olim  partium  Cisdanubianarum  inclyti  regni  Unga^ 
ricae  praefecti  alumnus. 

Johannes  Thulnensis,  alumnus  spectabilis  et  magnifici  Dni  Dni 
Sebastiani  Tököli,  iUustris  herois  caea  regiaeque  maj.  nee  non  capitanei 
arcis  Beitzmarch. 

Moses  Gallovios,  alumnus  generosae  et  magnificae  Dominae  Susannae 
Bebeck  de  Delsötz,  consortis  spectabilis  ac  magnifici  Dni  Stephani 
Bathori  de  Samlyo,  comitis  comitatus  Bihariensis,  Eratna  eta  nee  non 
fratris  ac  consiliarii  principis  Transylvaniae  Sigismundi  Bathori. 

Thomas  Babarcius,  alumnus  generosae  ac  magnific.  viduae  Annae 
Pernien  Transylvaniensis  relictae  quondam  generosi  et  mag.  herois  Georgii 
Banfi,  Primarii  consiliarii  iliustriss.  principis  Transylvaniae. 

Michael  Sz6v6rvaralinus,  alumnus  generosi  ac  antiqssae  nobilitatid 
Dni  Dni  Michaelis  Caroli  inter  proceres  Ungariae  dignitate  et  auctoris 
täte  non  postremi. 

Johannes  Debrerinus,  alumnus  generosissimi  ac  inclytae  nobilitatis 
stemmate  insigniti  Dni  Oregorii  Faztotui,  sacrae  caes.  mai.  capitanei  in 
arce  Czarvaskeo. 

Petrus  Bakkai,  inclyti  et  generosi  domini  Oeorgii  Fodoroczky  mili- 
tis  Agriensis  sub  Bomani  imperatoris  stemmate  16  equis  strenue 
merentis  alumnus. 

David  Agriensis,  alumnus  generosi,  antiquae  nobilitatis  stemmate 
bellicosisque  virtutibus  praestantissimi  Dni.  Fetri  Monachi,  militis 
strenui  in  inclyta  urbi  Agriensi. 

Laurentius  Thuri,  generosi  ac  nobilissimi  Dni  Johannis  Kovats, 
ducis  Rom.  imperatoris  in  inclyta  arce  Agriensi  strenui  alumnus. 

Emericus  Yitfalvius,  qui  partim  propriis  partim  alienis  sumtibus 
studiorum  augendorum  gratia  in  hanc  academiam  se  contulit. 

Michael  Losonci,  patrocinio  cl.  viri  D.  Johannis  Sazbeozi  senioris 
ac  pastoris  ecclesiae  Agriensis  digniss.  promotus. 

Nicolaus  Heinicius  propriis  sumtibus  studiorum  augendorum  gratia 
in  hanc  celeberrimam  academiam  se  contulit 

Johannes  Szemerinus  Austriacus  sumtibus  labore  manuum  propria- 
que  industria  partis  victitans. 

Oregoritts  Komarominus  propriis  sumtibus  victitans. 

Christophorus  Czeglidinus  propriis  in  hanc  academiam  emigravit 
sumtibus. 

Emerinus  Beogle  propriis  sumtibus  victitans. 


Die  Visitatoren  berichten  weiter: 
Es  sei  befohlen,  alle  Calvinischen  Bücher  aus  den  Buchläden  zu 
schaffen  und  deren  Verkauf  künftig  nicht  mehr  zu  dulden.  Zur  Wider- 
legung der  sakramentischen  Lehre  benötigte  derartige  Bücher  soll 
vom  Buchführer  bei  der  theologischen  Fakultät  aus  Frankfurt  oder 
anderswo  einzuführen   nachgesucht  werden.    Die  Herren  der  Univer- 
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sität  meinen,  dazu  müsse  dem  Bat  Befehl  werden,  und  die  Buchhändler, 
Bürgermeister  Sehlfisch,  Paul  Helwigk,  ChristoflF  Ost  wegen  Barthel 
Vogels,  Michael  Rüder  wegen  M.  Johann  Rühels,  Wenzel  Lob,  Bartholt 
Rabe,  Wolf  Staufenbuel,  vorgefordert  werden.  Diese  werden  vor- 
gefordert und  ihnen  aufgegeben,  derlei  Bücher  bis  Weihnachten  weg- 
zuschaffen und  keine  wieder  aus  Frankfurt,  Neustadt,  Bremen,  Zerbst 
und  anderen  verdächtigen  Orten  einzuführen  aufler  mit  ausdrück- 
licher Erlaubnis  der  theologischen  Fakultät  Seifisch  verspricht  dies  im 
Namen  aller  stipulata  manu,  nachdem  er  vorher  sein  Bedenken  ge- 
äußert: wenn  wir  diese  bücher  nicht  haben,  so  bleiben  auch  die 
unseren  liegen. 

Die  Inspektion  der  Bibliothek  solle  wieder,  wie  vordem,  an  die 
facultas  theologica  kommen.  Die  Herren  der  Universität  sagen,  daQ 
dies  bereits  auf  ihnen  gewordenen  Befehl  geschehen,  die  Inspektion  sei 
D.  Scato  gegen  20  fl.  übertragen.  Es  solle  vorerst  ein  Index  verfertigt 
und  dann  jährlich  einmal  durch  die  Fakultät  inspiziert  werden. 

Es  werden  nun  die  Stipendiaten  und  die,  welche  in  der  Kommu- 
nität, erfordert  Von  den  letzteren  haben  einige  die  Affirmation  nicht 
approbieren  wollen  und  behauptet,  daß  Brod  und  Wein  nur  signa 
seien,  eine  manducatio  nur  fide  und  nur  dignorum  geschehe  und 
adesse  quidem  Christum  in  coena,  non  autem  adesse  ipsius  corpus  et 
sanguinem;  sie  sind  vom  gemeinen  Tische  abzustehen  angewiesen  und 
ihnen  befohlen,  sich  still  und  bescheiden  zu  verhalten  und  keine 
Disputationen  über  Religionssachen  herbeizuführen.  Stipendiaten  und 
solche,  die  in  die  Kommunität  eintreten  wollen,  sollen  künftig  vorher 
die  Yisitationsartikel  unterschreiben.  Hierüber  ist  auch  Befehl  ge- 
schehen, daß,  weil  die  Wohnungen  im  Kollegio  Augusti  meistenteils 
unbesetzt  und  von  Fremden  bewohnt  würden,  die  kurfürstlichen  Stipen- 
diaten, welche  jetzt  in  der  Stadt  in  Büi*gerhäusern  hin  und  wieder 
wohnten,  aus  allerhand  Ursachen  wieder  in  das  gedachte  Kollegium 
einzuziehen  angehalten  und  deshalb  ein  publicum  programma  gemacht 
und  angeschlagen  werde. 

Nun  ist  die  Spezial -Visitation  unter  dem  Vorsitz  des  Marschall  Loser 
vor  die  Hand  genommen,  dazu  sind  nicht  nur  die  Fastoren,  sondern 
auch  die  Patrone  vorgefordert.  So  sind  zuerst  vorgefordert  2  Vertreter 
des  Rats:  Michael  Blum  und  Wo%ang  Steffen.  Nach  den  Diakonen 
in  der  Stadt  und  dem  Pfarrer  zu  Thobin,  dessen  Lehnshen-en  sie  sind, 
gefragt,  haben  sie  keine  Klage  gegen  diese  vorzubringen  gewußt 

Darauf  erscheinen  die  Geistlichen: 

M.  Vitus  Wolffram;  M.  Christophorus  Silberman;  M.  Andreas  Am- 
berger,  diaconi  Witebergenses;  Paulus  Jacobi,  Pastor  in  Thobin;  M. 
Petrus  Wanckel,  Pfarherr  zu  Pretzsch;  Johannes  Nehe,  Diaconus 
daselbst. 

Diese  werden  nach  verdächtigen  (seil,  des  Calvinismi)  Bürgern  ge< 
fragt,  und  entgegnen,  keine  solche  zu  kennen,  was  D.  Löser  bestätigt 
mit  den  Worten:    Die  gemeine  ist  allezeit  richtig  gewesen.     Darauf 
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werden  ihnea  die  Yisitations-Artikel  vorgelesen,   die  sie  ohne  weiteres 
unterschreiben. 

Als  Vertreter  der  Universität  ^wegen  des  iuris  patronatus"  treten 
auf  Protonotarius  Faber  und  M.  Michael  Studios,  Notarius  consistorii. 
Sie  erklären,  über  ihre  Prediger  keine  Klage  zu  haben,  und  bitten 
allein  darum,  ihr  ins  patronatus  ihnen  zu  erhalten,  und  daß,  wenn  eine 
Änderung  sich  sollte  zutragen,  sie  des  erinnert  würden  und  daß  mit 
ihrem  Konsens  die  Stellen  wieder  besetzt  würden. 

Hierauf  erscheint  voigefordert  Matthias  Gros,  Dr.  iur.  Es  hilft 
ihm  nichts,  daß  er  als  seine  Meinung  vorbringt,  er  wäre  kein  Theo- 
loge und  wäre  deshalb  mit  dieser  Visitation  zu  verschonen.  Es  wird 
mit  ihm  eine  regelrechte  theologische  Disputation  abgehalten,  in  deren 
Verlaufe  sich  herausstellt,  daß  er  die  Schriften  der  Calvinisten  gar 
nicht  kennt  Auch  wehrt  er  den  auf  ihn  mit  seinen  Schrift-  und 
anderen  Beweisen  eindringenden  Melius  ab:  Ich  kann  in  der  kurzen 
Zeit  alle  Konsequenzen  nicht  verstehen,  aber  hinfort  will  ich  die  scripta 
lesen,  weil  ich  zu  diesen  Sachen  gezogen  werde.  Die  ersten  theses 
nehme  ich  gerne  an,  aber  de  indignorum  manducatione  dubito.  Mylius: 
Ihr  seid  oft  zum  Abendmahl  gegangen,  ihr  hättet  euren  Beichtvater 
solien  consuliren  und  ihm  die  scrupulos  eröfEnen.  Schließlich  erklärt 
er  sich  mit  allem  einverstanden  und  schließt:  Ich  hoffe,  die  Herren 
werden  mit  meiner  confession  zufrieden  sein  und  obwohl  die  Sachen 
höher  sein,  denn  das  ich  sie  begreifen  kan,  iedoch  so  wil  ich  hinfort 
diese  dinge  nun  selbst  für  die  band  nehmen,  probabo  me  docilem, 
legam  s.  biblia(m)  et  rogabo  deum,  ut  in  hac  docti'ina  magis  magisque 
proficiam. 

Es  erscheinen  die  Lehrer: 

M.  Jacobus  Furmannus,  rector  scholae  in  urbe, 

M.  Christianus  Saulbach, 

Martinus  Hofmann,  Gantor, 

M.  Andreas  Beiboldus, 

Paulus  Suevius, 

Christianus  Orefenthal, 
die  ohne  weiteres  die  Subskription  vollziehen  und  durch  ihren  Rektor 
für  das  Visitationswerk  danken  lassen. 

An  Stelle  der  in  der  Universität  Entsetzten  sind  folgende  neue 
Vokationen  erfolgt:  In  theologicis  haben  die  Herren  des  Senats  Poly- 
carp  voziert  und  hoffen  ihn  mit  HUfe  des  Fürsten  vom  Bäte  zu  er- 
langen. Aber  mit  dem  Stipendium  fällt  Beschwerung  vor.  Denn  das 
ist  sehr  gering,  während  er  jetzt  100  fl.  von  der  Academia,  200  fl.  vom 
Hat,  800  fl.  (!)  vom  Konsistorium  und  100  fl.  ex  Misnensi  fundatione  hat. 
Huberus  ist  nach  Befehl  und  Willen  des  Superintendenten  voziert. 
Mjlius:  Was  den  anbelangt,  so  hat  er  1.  in  schola  nicht  gelehrt;  2.  der 
Fürst  will  ihn  nicht  weglassen;  3.  das  idioma  Helveticum  hindert  ihn. 
So  ist  auch  Qrunerus  zur  untersten  Lektion  voziert.  Mvlius: 
Warum  nicht  der  vom  Kurfürsten  kommendierte  Gesnerus? 
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In  facultate  philosophica  soll  Scato  ad  medicinam,  Morbanus  ad 
historicam  gebraucht  werden,  zur  professionem  poetices  haben  wir  Für- 
mannum  und  Axium  nominiert,  und  der  Fürst  will  sich  erkundigen, 
wer  der  geschickteste  sei.  (Mylius  fährt  gegen  Axius  an:  er  habe 
geringere  Stellen  früher  nicht  Terwesen  können  und  sei  ärgerlichen 
Lebens.)    Hammerus  ist  ad  Hebraicam  linguam  voziert. 

Bei  der  Yorforderung  der  Stipendiaten  werden  zunächst  als  neu- 
lich erst  angenommene  genannt:  Abraham  Taurerus,  Abraham  Andrae, 
Benedictus  Neander,  Tbeopbilus  Eckhardus.  Sonst  sind  als  ^in  die 
communität  gehende'^  aufgezählt: 

Mattbaeus  Herlich  der  Calcant, 
Daniel  Holstius, 
reliqui  omnes  affirmatiyam  probarunt  et  negativam  reiecerunt,  in  hoc 
et  reliquis  articulis  sequentibus  exceptis  illis,  qui  sequuntur: 

Christophorus  Rumlerus  Paedoportanus  (welcher  lieber  das  Sti- 
pendium aufgeben  als  unterschreiben  will);  Bartholomaeus  Johannes 
Danus  (cognitum  est  ipsum  peregrino  uti  idiomate  et  non  intell^ere 
germanicam  linguam);  Joachimus  Nioolaus  Rhodepolitanus  (der  auf 
das  Benefizium  communis  mensae  verzichtet,  er  könne  und  wolle 
nicht  unterschreiben,  und  als  ihm  erklärt  wird,  die  Untersuchung 
würde  sich  auch  auf  die  erstrecken,  die  disputieren  und  andere  tur- 
bieren,  sagt  er,  dann  werde  ich  hier  nicht  mehr  bleiben) ;  Daniel  Petri 
Norwegius  (der  nicht  deutsch  kann);  Mattbaeus  Otto  Lubensis  Lusa- 
tius;  Henricus  Acarrius  Buchbachensis;  Zacharias  Teigner  Goltbergensis; 
Oeorgius  Stramer  Nordhusanus;  Johannes  Werlerus  Goltbeigensis ; 
Mauritius  Praetorius  Fridlandus;  Bartholomaeus  Hesman  Leoburgensis. 
Alle  diese  werden  vom  nächsten  Sonntag,  ab  des  gemeinsamen  Asches 
verlustig  erklärt 

Als  suspecti  ciTOs  werden  einem  besonderen  Verhör  unterworfen: 
Hieronymus  Krappe,  Bartholus  Rabe,  Buchhändler,  und  Johannes  Hauer. 
Sie  sind  angegeben  als  mit  dem  Calvinischen  Irrtum  vergiftet  und  als 
solche,  die  mit  anderen  davon  disputiert  hätten.  Der  erste  gibt  klein 
bei;  der  zweite  will  niemand  verdammen,  die  Dinge  seien  ihm  viel  zu 
hoch,  er  könne  sich  nicht  bestimmt  erklären.  Der  dritte  ist  am  hart- 
näckigsten. Er  hat  seine  Studien  nicht  kontinuieren  können  und  muft 
sich  mit  Schreiben  ernähren.  Er  erklärt,  er  wolle  sich  gern  unterweisen 
lassen,  aber  in  so  kurzer  Zeit  könne  er  sich  nicht  resolvieren. 

Oeorgius  ScheflFer,  ein  „Briefmaler*',  und  Gregor  Braun,  ein  Schuster, 
werden  ebenfalls  als  Verdächtige  vorgefordert.  Der  erstere  hat  sich 
vor  allem  durch  den  Vertrieb  von  Bildern  der  Galvinisten  verdächtig 
gemacht.  Er  erklärt  das  aber  damit,  daß  er  die  Formen  von  seinem 
Vorgänger  hat  überkommen  und  benutzen  wollen,  „hält  man  zu  Magde- 
bui*g  doch  den  Babst,  Türeken  und  Moskowiter  feil^.  Es  wird  ihm  aber 
solcher  Handel  verboten.    Beide  unterschreiben  ohne  jede  Schwierigkeit. 

Noch  einmal  treten  die  Vertreter  der  Universität  auf,  der  Rektor 
Magnificus  D.  Grunius,  D.  Langer  und  D.  Scato.    Ihnen  wird  der  Er- 
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folg  des  Verhöres  der  Ungarn  und  der  Freitischler  berichtet  Zu 
letzterem  sagt  D.  Langer:  „Es  ist  des  Fürsten  Beneficium,  aber  er  hat 
den  Namen:  wir  haben  vom  ünsern  2500  (fl.),  das  Korn  hat  der  Herr 
geordnet  Nun  werden  16  Maß  auf  1  Schefiel  gerechnet  und  werden 
uns  nur  15  gegeben.  Das  andere  muß  derOeconomus  für  sich  nehmen. 
So  sind  uns  100  fl.  geschenkt.  Aber  die  Eammerräte  haben's  nun 
anders  geordnet  Wenn  die  uns  können  gelassen  werden,  könnte  der 
Oeconomus  mit  guter  Gelegenheit  4  Ochsen  einkaufen  und  andere 
Dinge,  die  zu  den  gemeinen  Tischen  nötig  sind:  —  soll  in  Torgau  vor 
den  Kurfürsten  gebracht  werden." 

M.  Nieman  soll  dem  Bektor  zugegeben  werden  als  coUaborator. 
Er  soll  ihm  von  seinem  Stipendium  (300  il.  und  freie  Wohnung,  dazu 
hat  er  eine  Profession)  120  il.  abgeben.  Es  ist  die  Besolution  da  von 
u.  g.  h.,  denn  von  dem  kommt  das  Stipendium.  Langer  erinnert  auch 
von  den  Stip(endiaten) ,  ob  sie  nicht  wieder  im  Kloster  wohnen  sollen, 
damit  man  dasselbe  im  baulichen  Wesen  erhalten  könne.  Denn  wenn 
sie  da  wohnten  und  einer  nur  4  fL  gäbe,  so  könnten  wir  jährlich 
100 fl.  haben? 

Aus  Generalvisitation  im  Ghurkreis  etc.  1592,  Dresden  U.StA. 
Loc.  9476  fol.  110  fg.  seien  hier  die  noch  folgenden  Einzelheiten  nach- 
getragen. 

Namen  der  Ratspersonen:  Johann  Krausse,  Samuel  Seelfisch,  Johann 
Pauli,  Bürgermeister; 

Andreas  Gera,  Andreas  Ruehel,  Stadtrichter; 

Michael  Blume,  Gonradus  Fluth,  Wolf  Staufenbuel,  Magnus  Person, 
Augustin  Kranach,  Erasmus  Stöhn,  Gamerarii; 

M.  Johan  Ruel,  Caspar  Brand,  Martin  Burchhart,  Martin  Schmid, 
Uieronimus  Schrana,  Beisitzer; 

Franze  Teilsdorff,  Blasius  Matheus,  Andreas  Blume,  Bauherren; 

Heinrich  Schulze,  Martin  Kolner,  Franze  Muhlman,  auch  Bauherren ; 

Balthasar  Eberhartt,  Stadtschreiber. 

Assessoren  im  geistlichen  Consistorio:  Aegidius  Hunius,  S.  theo- 
logiae  D.;  Johannes  Zangerus,  i.  U.D.;  Fridericus  Drachstädt 

Professores  in  facultate  theologica:  Aegidius  Hunius  D.;  Henricus 
Maius  D.;  Andreas  Jodocus,  zae  proficiren  bis  auf  schirst  künftige 
Michaelis  wohlangeordnet 

In  dieser  facultet  mangeln  noch  zwo  stellen.  In  dieser  facultet 
seint  keine  adiuncti,  oder  auch,  die  itziger  zeit  sonsten  privatim  lesen 
oder  disputiren. 

In  facultate  iuridica  professores:  Johannes  Zangerus  D.;  Eber- 
hardus  Weihe  D.;  Petrus  Hegius  D.,  der  wegen  einer  schweren  krank- 
heit  itzo  zue  Dressden  in  der  cura  lieget,  und  do  er  gleich  anhoro 
gefordert,  dennoch  wegen  leibes  schwacheit  nicht  kommen  konte;  Ludo- 
vicus  Person  D.;  Thomas  Francins  D.  In  dieser  facultet  mangelt  noch 
eine  stelle  zu  besetzen,  derentwegen  auf  begehren  erinnerung  ge- 
schehen soll. 
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Adiuncti:  Jacobus  Gödoraannus  D.;  Bonedictus  Kapzenius  D. ; 
Fridericus  Drachstedt,  protonotarius  in  der  facultet  und  im  hofgerieht 

Sonsten  lesen  und  disputiren  alhier:  Martinus  Colerus  D. ;  Georgius 
Keich  D.,  der  zweimal  publice  disputirot;  Johannes  Qrato. 

Stipendiaten:  Sebastianus  Naevius;  Valentinus  Weis;  Fridericus 
Tilemannus  M. 

In  facultate  medica  professores:  Salomon  Albertus  D.;  Franciscus 
FaborD.;  Valentinus  Eschpach  D.,  der  itzo  nach  Meissen  vorraisset, 
aber  ihme  albereit  ein  böte  nachgeschicket  worden. 

In  dieser  facultet  hat  man  keine  adiunctos  und  seint  sonsten  itzo 
keine  vorhanden,  die  privatim  lesen  oder  disputiren. 

In  facultate  philosophica  professores:  Andreas  Scato  D.;  Casparus 
Strubius  D.;  Valentinus  Schindeler  M.;  Nicolaus  Todanus  M.;  Michael 
Keichardus  M.;  Johannes  Grunius  M.  et  pro  tempore  rector;  Petrus 
Otto  M. 

Adiuncti:  Augustinus Fridsius  et  pro  tempore  decanus;  Wolfgangus 
Heilinger  artium  M.  et  iuris  L.;  Balthasar  Hentius  M.;  Ernestus  Hetten- 
bach  medicinae  D.;  Johannes  Uagius  M.;  Wolfgangus  Francius  theo- 
logiae  L.;  Hieronymus  Nimman  M.;  Simon  Grünen bergk  M.;  Zacharias 
Beuther  M.;  Anthonius  Euonimus  M.;  Daniel  Glepius  M.;  Casparus 
Kolhemier  M. 

Sonsten  lesen  alhier  privatim:  Johannes  Gocus  M.;  Paulus  Tolsius 
M.;  Cornelius  Bökelius  M.;  Johannes  Oswaldus  M. 

Der  universitet  seint  auch  incorporirte  personen  oder  sonsten  zu- 
gethan,  wie  volget:  Johannes  Knor  M.  et  academiae  quaestor;  Phi- 
lippus  Melanchthon,  protonotarius  academiae  et  consistorii  ecclesiastici ; 
Gregorius  Struvius,  protonotarius  adiunctus;  Christianus  Qrefenthal, 
Organist;  Matthias  Rotagius,  Zacharias  Capitzer  petelli. 

Namen  der  choralisten:  David  Wentzendorff;  David  Aquila,  abest 
propter  morbum  in  patria;  Gallus  Linx;  Andreas  Streibelius ;  Conradus 
Beitzman;  Georgius  Albrecht;  Johannes  Friderich;  Johannes  Trotz- 
selius;  Jacobus  Königk,  schlos  custer. 

Famuli  communionis:  Weinschenk;  — 

Namen  der  stipendaten,  so  ierlich  ieder  40  fl. :  M.  Thobias  Schreiner 
Grimmens.;  M.  Peter  Meihart  Zanensis;  M.  Elias  Tannenberg  Pirnensis; 
M.  Fridericus  Tilemannus  Viteberg.;  M.  David  Starck  Oschatzens.; 
M.  Johan  Wezel  Witeber.;  M.  Salomon  Golsan  Bruckcns.;  M.  Paul 
Hasso  Senftenberg.;  Michael  üla  Freibergen.;  Johann  Bleichenrod 
Schonewerden.;  Franciscus  Titius  Zignensis;  Franciscus  Philippi  Wil- 
dorfens.;  Johann  Tonniaker  Cigneus;  Michael  Menich  Pirnensis;  Bar- 
tholomeus  Beissigk  Dresdens. ;  Martinus  Zahu  Zwcnitz. ;  Martinus  Kloster 
Witeberg.;  Theodorus  Malus  Sangerhu.;  Johan  Törner  Dippolswalden. 

Namen  der  Stipendiaten,  deren  ieder  ierlichen  30  tl.:  Hieronymus 
Herold  Lettdorfensis;  Nicolaus  Andreas  Gotleubensis;  Paulus  Clemens 
Grimmensis;  Heinricus  Thilemannus  Witebergensis;  Balthasar  Georgius 
Schwarzburg.;    Michael  Lindener  liCisnic;    Thobias  Bletner  Neostad. ; 
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Paul  Schuman  Debelensis;  Johan  Eckart  Zanensis;  Johan  Kreusel 
Sclinebcrgons. ;  Johan  Martini  Cigneus;  Erasmus  Schmidt  Delitianus; 
Georg  StoJpener  Loblicensis;  Andreas  Peterman  Dresdensis;  Matthias 
Wulitzsch  Kembergensis;  Petrus  Cranifeld  Dresdensis;  Jacob  Heuitzsch 
Radebergonsis;  Ciriacus  Knabe  Trefurdensis ;  George  Melde  Dresdensis; 
Aegidius  Kasdorf  Nimecensis;  Mattheus  Lunckwitz  Kochlitzensis;  Tho- 
bias  Weichbrot  Oderensis;  Christianus  Blochius  Henichensis;  Valen- 
tinus  Winter  Cicensis;  Esaias  Medier  Torgensis;  Heinricus  Neuraenster 
Reichenbac;  Georg  Scholber  Eckarsbergens. ;  Joseph  Senfft  Plauensis; 
Joseph  Wildenhain  Pegauiensis;  Petrus  Apell  AdorfFensis;  Mattheus 
Voigt  Misnensis;  Benno  Dietterich  WilsdorfiFensis ;  Caspar  Bamler 
Reichenbachensis;  Caspar  Bohlius  Mitweidensis;  Mattheus  Seiffart 
Haynensis;  Martinus  Faber  Warenbrucensis;  Joachim  Bichel  Henichen- 
sis; Caspar  Hoüer  Crimmitzschensis;  Mattheus  £ikisch  Bossendorö. ; 
George  Rise  Annaebergensis;  Andreas  Zahn  Zwenicensis;  Christoph 
Keiner  Murstaede.;  Johan  Zirhold  Walsdorflfensis ;  Andreas  Adaraus 
Strelensis. 

In  einem  besonderen  Berichte  über  die  Wittenberger  Visitation 
vom  22.  Juli  1592  (1.  c.  159  fg.)  wird  vorgeschlagen,  an  die  Stelle 
D.  Wesenbecks  D.  Valentin  Förster  aus  Wittenberg,  z.  Zt  in  Worms, 
oder  D.  Borcholdt,  Ordinarius  und  Professor  in  der  Universität  Helm- 
stedt, an  die  Stelle  D.  Johannes  Grutter  „gewesenen  professoris  histo- 
rum"  M.  Heinricum  Meibonium,  Professor  zu  Helmstedt,  und  zu 
M.  Alberti  Voigts  Professio  poeseos  den  Schulrektor  von  Wittenberg 
M.  Jacob  Fhurmann  zu  berufen,  endlich  an  die  Stelle  des  professors 
anatomiae  D.  Valentin  Eschbacb,  der  als  medicus  nach  Helmstedt  be- 
rufen ist,  Dr.  med.  und  prof.  physices  Andreas  Scato  und  an  dessen 
Stelle  wiederum  D.  Ernestus  Hettenbach  rücken  zu  lassen. 

In  der  theologischen  Fakultät,  die  z.  Zt  nur  aus  D.  Hunnius  und 
D.  Jodocus  besteht,  welch  letzterer  aber  auch  schon  für  die  Propstei 
zu  Kemberg  bestimmt  ist,  wird  in  Einverständnis  mit  der  das  ius 
patronatus  besitzenden  Universität  vorgeschlagen,  die  Stolle  des  D. 
Maius  und  die  außerdem  vakierenden  zwei  Stellen  mit  M.  Christophorus 
Grunerus,  Pfarrherrn  zu  Konigsbergk  in  Preußen,  M.  Casparus  Sautor, 
Pfarrherrn  und  Superintendenten  zu  Haine-Munzenbergk,  und  M.  Salo- 
nion Gesner,  jetzt  Rektor  der  Schule  in  Stettin,  zu  besetzen. 

Für  die  Stellen  der  enturlaubten  Professoren  der  Philosophie  D. 
Caspar  Strubius  und  M.  Valentin  Schcidclcr  werden  M.  Johannes  Hogius 
zu  Wittenberg  und  M.  Christophorus  Hamerus,  Prof.  hebreae  lioguae 
zu  Jhena,  vorgeschlagen. 

Künftig  sollen  alle  Professoren  zur  Unterschrift  des  Konkordien- 
buclies  und  der  Visitationsartikel  angehalten  werden. 

Es  soll  dafür  gesorgt  werden,  daß  der  numerus  stipendiariorum 
wieder  erfüllt  werde. 

Endlich  bitten  die  Visitatoren,  den  D.  Picrius,  den  sie  aufgesucht, 
der  aber  alle  Versuche,  ihn  von  seinem  Irrtum  abzubringen,  abgewiesen 
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hätte,  nicht  länger  in  seiner  custodia  an  diesem  Orte  wegen  der  damit 
verbundenen  Gefahr  sitzen  zu  lassen. 

Aus  dem  Spezialberichte  fol.  173  fg.  geht  hervor,  daB  von  der  theo- 
logischen Fakultät  D.  Maius,  von  der  philosophischen  Fakultät  D.  Caspar 
Strubius  und  M.  Valentin  Schindlerus  von  der  juristischen  D.  et  pri- 
vatus  Professor  iuris  Martin  Kolerus,  sowie  der  Licentiat  der  Theologie 
Wolfgangus  Francius  aus  Flauen  von  den  Visitatoren  removiert  sind. 
Ferner  ist  dem  stud.  iur.  Valentin  Weise  aus  Dresden,  der  schon 
4  Jahre  ein  Stipendium  von  100  fl.  genossen,  dieses  aufgekündigt,  dem 
stud.  iur.  M.  Paulus  Tolzius  ferner  privatas  disputationes  zu  halten  ver- 
boten. Der  Amtsschösser  zu  Wittenberg,  Caspar  Hainer,  resigniert  frei- 
willig auf  sein  Amt  Dem  Senator  und  Advocatus  iuris  provincialis 
Caspar  Brandt  wird  als  Haupt-  und  Rädelsführer  der  Ratstuhl  und  die 
Advokatur  im  Hofgericht  genommen,  ebenso  dem  Senator  M.  Johann 
Ruehell  der  Ratstuhl  und  das  procuratum  im  Hofgerichte.  Endlich  ist 
der  Protonotar  im  Hofgerichte  Friedrich  Drachstedt  mit  einer  Provision 
entlassen  und  an  seine  Stelle  wird  D.  iuris  Jacobus  Ooedemann  vor- 
geschlagen. (Die  in  Leipzig  vorgenommenen  Veränderungen  folgen  in 
einem  anderen  Spezialberichte  vom  27.  Juli  ibid.  fol.  198  sq.  Dort  ist 
auch  ein  für  die  Zeitgeschichte  bedeutsames  „scriptum,  so  den  30.  Juli 
zue  lieipzigk  in  S.  Niclasthurmb  funden  worden"  fol.  223 sq.  bewahrt^) 

Die  Artikel  der  Visitation  haben  in  Wittenberg  unterschrieben: 
106  Personen  der  Universität,  6  des  Hofgerichts,  21  des  Rats  und  4  be- 
amtete Personen. 

Zuletzt  erscheinen  vor  den  Visitatoren  zu  Wittenberg:  Caspar 
Meinhard,  Schösser;  Thomas  Widemann,  Pastor  zu  Prata;  Valentinus 
Kanne,  Pastor  zu  Stracha;  Christophorus  Praetorius,  Pastor  zu  Warten- 
burgk ;  Bartholomaeus  Marzenss,  Fastor  zu  Polesdorff ;  Johannes  Knor, 
Pastor  zu  Eutzsch;  StefiTanus  Früauff,  Pastor  zu  Dabrun. 

Vier  von  ihnen  haben  das  Scriptum  Pierii  unterschrieben,  durch 
welches,  wie  ihnen  vorgehalten  wird,  das  peccatum  originale  eleviert 
und  die  Kraft  der  Taufe  enerviert  und  die  christiana  libertas  labe- 
faktiert  wird.  Sie  müssen  einen  Revers  geben,  daB  sie  hinfort  sich 
nicht  so  liederlich  erzeigen  würden. 

Den  Pfarrern  von  Prata  und  Eutzsch  wird  vorgehalten,  daß  Kon- 
sistorium wie  Universität  mit  ihrem  Fleifie  wenig  zufrieden  seien.  Sie 
ließen  gar  zu  oft  studiosi  predigen.  Der  zu  Prata  habe  sogar  kürzlich 
einen  des  Kalvinismus  Verdächtigen  predigen  lassen.  Der  von  Eutzsch 
sei  oft  wochenlang  auswärts,  und  darnach  könne  er  auf  der  Kanzel 
nichts  denn  schmähen  und  lästern  und  wolle  auch  die  nicht  zur  Beichte 
lassen,  die  es  verlangten;  auch  überlade  er  sich  mit  dem  Trunka    Sie 


')  In  Leipzig  sind  2  Professoren  der  Jurisprudenz,  1  der  Philosophie, 
2  Assessoren  und  3  y^actuosaten"  des  Hofgerichts,  1  Notarius  des  Konsistoriums 
und  2  Stipendiaten  entsetzt  und  5  Studiosi  aus  der  Kommunität  entfernt« 
Außerdem  sind  4  Personen  vom  Bat  removiert. 
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versprechen  Besserung  und  werden  entlassen.  Den  Vertretern  der 
Universität  wird  zur  Pflicht  gemacht,  künftig  keinen  Menschen  zum 
Predigen  zuzulassen,-  der  nicht  testimonium  facultatis  theologicae  habe. 
Künftig  sollen  diese  Stellen  mit  feinen  und  gelehrten  jungen  Leuten 
besetzt  werden,  welche  „durch  tägliche  Beiwohnung  der  Theologen  in 
der  Universität  abgerichtet  und  zu  professionen  und  superintendentien 
in  künftigen  Zeiten  zu  bestellen  vorbereitet  werden"  (Dresden  ILSt.  A. 
Loa  10602,  fol  12). 


1598    (17.  Juli). 

Magdebaig,  St.  Arch.  A  50,  XI,  84,  fol.  2  sq. 

Aegidius  Hunnius,  der  hl.  Schrift  Doktor,  Pfarrer  und  Superintendent; 

M.  Henricus  Silbennann,  Archidiaconus; 

M.  Andreas  Amberger  \  ■,. 

M-  Johannes  Finck       /  ^^^^^ni; 

Joachim  Rhuel,  infimus  diaconus. 

Alle  sind  in  der  Lehre  richtig,  die  drei  ersten  Diakonen  haben 
aber  noch  die  formula  conc.  zu  unterschreiben.  Die  Artikel  der  vorigen 
Visitation  haben  sie  sämtlich  unterschrieben.  Auch  von  den  Professoren 
ist  keiner  zur  Profession  oder  anderen  Diensten  befordert  oder  ad- 
mittiert,  er  habe  denn  zuvor  bei  dem  Dekan  der  theol.  Fakultät  die 
Subskription  der  Yisitations-Artikel  geleistet.  M.  Laurentius  Fabricius, 
hebraeae  linguae  professor,  ist,  weil  dem  Huberischen  Schwärme  zu- 
getan, wie  er  öfientlich  bekannt,  bisher  von  den  Theologen  zur  Sub- 
skription nicht  zugelassen,  ist  aber  dazu  noch  erbötig:  —  soll  im  Bei- 
sein Losers  und  des  Hauptmanns  form.  conc.  und  die  Visitations- 
Artikel  unterschreiben. 

Ebenso  haben  nach  dem  Berichte  des  Hauptmanns  Hans  Fridrich 
von  Schömbergk  im  Amte  alle  subskribiert  auBer  dem  Anitsschreiber 
Abel  Volcken,  der  aber  dazu  erbötig  ist,  desgleichen  beim  Konsistorium 
und  Ho%ericht,  unter  den  Haupt-  und  Amtleuten,  den  Kirchen-  und 
Schuldienern. 

In  den  Batstuhl  wird  keiner  befördert,  er  habe  denn  zuvor  die 
Visitationsartikel  gemäß  fürstlichen  Befehles  in  einem  sonderlichen 
Buche,  welches  den  Visitatoren  vorgelegt  wird,  unterschrieben. 

Unter  den  Advokaten,  die  vor  dem  Bat  prokurieren,  werden  der 
Notar  Elias  Eisenberger  und  Petrus  Ritter  genannt  als  solche,  die  nicht 
subskribieren  wollen,  außerdem  der  zur  Zeit  der  Pierius  hierher  ge- 
kommene Hans  Hauer  als  der  Religion  verdächtig  angegeben.  Allen 
dreien  wird  die  Practica  auf  dem  Amt  und  dem  Rathause  von  den 
Visitatoren  gelegt,  als  sie  erklären,  um  des  Gewissens  halber  nicht 
unterschreiben  zu  können.  Der  eine,  Ritter,  hatte  vor  den  Visitatoren 
überhaupt  nicht  erscheinen  wollen.  Ihn  trifft  dasselbe  Schicksal. 
Weiteres  wird  dem  Administrator  der  Kur  anbeimgestellt. 
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Der  Katechismus  Luthers  und  die  gewöhnlichen  und  approbierten 
Gesänge  Luthers  werden  in  Kirche  und  Schule  tleifiig  getrieben.  Alle 
Vierteljahre  wird  14  Tage  lang  der  Katechismus  in  der  Kirche  öffent- 
lich erklärt  und  der  Gemeinde  vorgehalten.  Alle  Jahre  werden  in  der 
Schule,  wie  von  alters  hergebracht,  die  Examina  gehalten. 

Die  Politici  sind  mit  den  Ecclesiasticis  im  Grunde  des  Glaubens 
niehrteils  einig.  Von  adligen  Personen  auf  dem  Lande  haben  die 
Visitationsartikel  subskribiert:  Caspar  Ijegat  zu  Dabrun;  Gottschalck 
von  I^ipzigk;  Georg  Joachim  von  Leutzsch  zu  Gattewitz;  Nicol  List 
zu  Knckit;  Jacob  Frubose  zur  Gahme:  Jochim  Ernst  von  Leutzsch. 

Über  die  Druckereien  wird  gemäß  der  Reformation  weiland  Kur- 
fürst Christians  sub  tit.  von  den  Buchdruckern  wohl  Inspektion  ge- 
halten, daß  keine  in  der  Lehre  unreine  oder  sonst  in  den  Reichs- 
abschieden verbotene  Bücher  und  Scartecken  gedruckt  würden,  aber 
die  Buchdrucker  können  nicht  dazu  gebracht  werden,  solche  Ordnung 
zu  halten.  Besonders  ist  neulich,  wie  die  Vertreter  der  Universität 
klagen,  mit  falschem  Autor-  und  Ortsnamen  eine  Charta  unter  dem 
Titel  „calvinische  Rotte  etc.^^  ausgegangen,  dessen  modus  tractandi  und 
darin  gebrauchten  leichtfertigen  Reden  und  scurrilitates  sie  mit  anderen 
Ehrliebenden  außerhalb  Wittenberg  nicht  billigen  könnton.  Es  wird 
um  Bestrafung  des  Buchdruckers  durch  die  Obrigkeit  gebeten.  Es 
soll  auch  dafür  gesorgt  werden,  daß  tunlichst  schnell  eine  reine 
Lutherische  Handbibel  gedruckt  werde,  damit  die  Studierenden  sich 
nicht  mehr  so  sehr  mit  der  Herborniscben  Galvinischen  Bibel  tragen; 
die  letztere  wird  in  Buchläden  feilzuhalten  verboten. 

Ebenso  wird  auf  Antrag  der  Universität  von  den  Visitatoren  den 
Buchhändlern  verboten,  die  3  Schmähschriften  des  seines  Amtes  ent- 
setzten Professors  D.  Samuel  Uuber  gegen  D.  Hunnius  und  die  theo- 
logische Fakultät  zu  verkaufen.^) 

Den  Buchdruckern  wird  ernstlich  eingeschärft,  ohne  der  Dekane 
jeder  Fakultät  Vorbewußt  und  Willen  nichts  zu  drucken,  Thesen  oder 
anderes.  —  Die  Akademie  und  der  Senat  zu  Leipzig  sollen  mit  dem 
zu  Wittenberg  gleichförmig  verfahren.  Auch  sollen  sie  nichts  Falsches 
oder  Verdächtiges  drucken.*) 


*)  Über  diese  Schriften  ist  im  Anhang  des  Aktenstuckes  sub  lit.  B  mitgeteilt: 
1.  ein  Schreiben  des  M.  Petrus  Albin us  an  Rektor  und  Benior  der  Univer- 
sität Wittenberg,  Apel  von  Ebeleben  zu  Wartenburg  und  Melchior  von  Milckau 
zu  Heimbach,  betreffend  die  3  Schriften  des  Samuel  Huber:  a)  Confutatio  brevis 
libri  sub  alieno  nomini  editi  de  controversia  inter  theologos  Witebergeuses  et 
Samuolem  Huberum  de  electione;  b)  Antwort  auf  die  Heidelberger  Artikul, 
welche  einer  mit  Approbation  der  theologischen  Fakultet  daselbsten  wieder 
Samuel  Huberum  ausgebreitet;  c)  Historische  Beschreibung  des  ganzen  Streits 
zwischen  1>.  Hunn  und  D.  Huberum  von  der  Gnaden  wähl. 

*)  Als  für  das  Verhalten  der  Buchhändler  geltend  sind  im  Anhange  des 
Aktenstückes  abgedruckt: 

1.  Keyserliche  und  churiurstliche  Sächsische  Ordenung  und  Befehlich,  darauf 
die  Buchdrucker  zu  Wittenberg  geschworen.    Dresden  26.  Mai  (15)71. 
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Zacharias  Lehmann  zeigt  an,  daß  er  Luthers  und  Melanchthons 
Schriften  in  8^  gedruckt  habe,  ebenso  die  Bibel;  jetzt  würden  sie  aller- 
orten zu  seinem  Nachteil  gedruckt.  Er  soll  seine  Klage  schriftlich  ein- 
reichen, die  Visitatoren  wollen  sie  dem  Fürsten  vorlegen. 

Den  Druckern  wird,  weil  über  unfleüige  Korrektur  geklagt  wird, 
auferlegt,  daß  jeder  einen  Korrektor  halten  solle,  der  vor  der  Akademie 
geprüft  lind  als  solcher  bestätigt  wäre,  wenn  or,  der  Drucker,  nicht 
selbst  korrigieren  würde;  auch  soll  jeder  Korrektor  einen  Setzer,  der 
die  Korrektur  nicht  ausheben  würde,  dem  Kektor  zur  Bestrafung 
anzeigen. 

Die  Visitatoren  verordnen  D.  Leonhard  Hutter  und  M,  Adam  Siber 
von  cfer  Universität  und  Martin  Burchardt  vom  Rat  mit  dem  Notar 
der  Visitation,  in  den  Buchläden  sämtliche  Galvinische  verdächtige  Bücher 
mit  Beschlag  zu  belegen,  trotzdem  (Bürgermeister)  Samuel  Seifisch 
dagegen  anführt:  Die  fremden  Studiosi  verlangten  solche  niateri  und 
ließen  sie  sonst  in  Magdebui^,  Helmstedt,  Zerbst,  Frankfurt  0.  sich 
holen  und  kauften  dann  ihnen  auch  die  anderen  Sachen  nicht  ab. 

Ein  Verzeichnis  der  beschlagnahmten  Bücher  ist  beigegeben.^) 

An  guten  reinen  Drucken  werden  jetzt  verlegt: 

Von  Bürgermeister  Sam.  Seifisch:  die  Median-Bibel  in  Polio  mit 
den  Summariis  Veit  Dierichts  (noch  nicht  ganz  fertig);  die  gespaltene 
Bibel  (fertig);  die  Mittel-Bibel  mit  großen  Lettern  (fertig);  die  Kirchen- 
postille  Luthers  in  filio  (künftig  Michaelis  fertig).    Auch  hat  derselbe 


2.  Ans  der  römischen  keyaerlichen  Maiestat  reforroirter  und  gebesserter 
Policey-Ordenung,  auf  anno  1577  zu  Franckfurt  gehaltenem  Tleichsdeputationstage 
verfast  und  angerichtet,  der  35.  titul:  von  bucbdrGckern ,  Schmächschriften, 
schmäUchem  gemälss,  gedichten  und  anschlagen. 

3.  Eid  der  Buchdrucker  zu  Wittemberg:  Ich  NN.  schwere,  das  ich  künftige 
Zeit  ohne  Vorwissen  des  Herrn  Rektoris  dieser  Universitet  Witteraberg  und  aus- 
druckliche nachlassung  und  subscription  des  decani  der  facultet,  darin  die  materia, 
so  mir  zu  trucken  untergeben  werden  möchte,  gehörig,  nichts  trucken  noch 
meinem  geainde  oder  anderen  solches  von  meinetwegen  in  keinerlei  weise  oder 
wege,  wie  das  durch  menscbeniiste  erdacht  werden  könte  oder  möchte,  zu  thun 
wissentlich,  weder  heimlich,  noch  öffentlich  gestatten  und  solches  weder  umb 
gift,  gäbe,  neid  oder  freundschaft  noch  keinerlei  Ursachen  willen  anders  hatten, 
und  mich  sonsten  in  meinem  trucken  des  heiligen  Römischen  Reichs  und  cbiu*- 
iuraiUcher  sächsischer  Ordnung  und  befehl  gemess  erzeigen  wil.  Treulich  und 
t»ondem  gefehrde,  als  war  mir  Gott  helf  und  sein  heiliges  wort  durch  Jesuin 
Christum  unsem  herm.    Amen. 

*)  Im  Anbang  C  des  Aktenstückes  befindet  sich  dieses  „Verzeichnis  der  Cal- 
Tinifldieii  materi,  so  in  den  Buchläden  Wolf  Btaufienbuhls,  Paul  Helwigs  usw. 
gefunden  und  ins  Konsistorium  hinterlegt  worden'': 

Am  meisten  sind  solche  Bücher  bei  Berthold  Rabe  beschlagnahmt,  307  Stück, 
während  bei  den  anderen  nur  1—11  Stück  gefunden  sind. 

Die  Visitatoren  scheiden  die  beschlagnahmten  Bücher  in  solche,  die  den 
Bachhändlern  sofort  wiederzugeben  seien,  solche,  die  von  der  Fakultät  der  Theo- 
logen inspiziert  werden  sollen,  und  solche  endlich,  welche  die  Buchhändler 
zwifschen  hier  und  der  Frankfurter  Heerstraß  (!)  entweder  außer  Liindes  ver- 
handeln oder  sonst  abolircn  sollen  und  bei  100  fl.  Strafe  nicht  weiter  führen 
»ollen. 
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einen  ^herrlich  gedruckten  Bogen  einer  beabsichtigten  8®  Bibel^  vor- 
gel^  und  erklärt,  er  wolle  eine  Bibel  mit  deutschem  und  lateinischem 
Texte  drucken  lassen.  Von  Seifisch  und  Andreas  Hoffmann  werden 
verlegt:  die  Hauspostille  Luthers. 

Wolf  Stauffenbühl  erklärt,  er  habe  die  Streitschriften  Luthers  bis- 
her dreimal  druckea  lassen,  die  seien  nun  verkauft  Er  trüge  aber 
Bedenken,  an  einen  Neudruck  zu  gehen,  weil  solche  Schriften  ander- 
weitig aufgelegt  würden.  Die  Yisitatoren  versprechen  ihm,  ein  Gesuch 
an  u.  g.  0.  um  ein  Privilegium  befürworten  zu  wollen. 

Das  Lehen  der  Stadtkirche  ist  des  Kurfürsten.  Universität  und  Bat 
haben  den  Pfarrer  zu  wählen  und  zu  nominieren,  die  Konfirmation 
aber  auf  vorbeigehende  Präsentation  steht  dem  Kurfürsten  zu. 

Als  Schuldiener  werden  genannt: 

M.  Christian  Salbach,  Ludimoderator; 

M.  Johannes  Rithwagerus,  Supremus; 

Martin  Hoffman,  Kantor; 

Paul  Schwab,  Quartus; 

M.  Bartholomaeus  HofTmeister,  Infimus. 

Des  Superintendenteu  Bericht  auf  die  ihm  vorgehaltenen  Artikul : 

Die  Diakonen  predigen  den  Katechismus  je  14  Tage  nach  Livoca- 
Vit,  Trinitatis,  Laurentii  und  in  der  Adventszeit  und  es  kommt  mennig- 
lich zur  Kirche,  in  den  Dörfern  predigt  der  quartus  diaconus:  — 
D.  Hunnius  soll  Gott  zu  Ehren  und  der  Kirche  zur  Erbauung  des 
Jahres  diese  Predigt  auch  verrichten. 

Das  Gebet  für  alle  Stände  der  Christenheit  wird  gehalten,  desgleichen 
Lutheri  Gesänge  und  welche  er  approbiret  hat,  die  Gemeine  singet  mit 

Die  Leichenpredigten  werden  vom  Superintendenten  verrichtet, 
wenn  es  die  Leute  begehrea  und  mit  solchen  Zeremonien,  wie  die  in 
der  Kirchenordnung  vorgeschrieben. 

In  betreff  der  Eingepfarrten  klagt  der  Superintendent,  daß  etliche 
mit  den  astrologicis  praedictionibus  und  Nativität- Stellen  zu  weit 
gingen :  —  sollen  vor  das  Konsistorium  gefordert  werden. 

Weil  Leute  an  Sonn-  und  Feiertagen  während  der  Kirche  aus  den 
Toren  mit  „Kutzschon^^  fahren,  wird  von  den  Yisitatoren  angeordnet,  daft 
der  Rat  von  7  Uhr,  wo  im  Schlosse  gepredigt  wird,  an  bis  nach  10  Uhr, 
wenn  die  hohe  Predigt  in  der  Pfarrkirche  vollbracht  ist,  die  Tore  schließt 
Das  störende  Feilhalten  von  Büchern  auf  dem  Kirchhof,  welches  die 
Studiosi  zum  Stehen  auf  demselben  während  der  Predigt  veranlaflte, 
ist  neulich  abgeschafft. 

Auf  die  Klage  des  Superintendenten  über  Zechen  während  des 
Vespergottesdienstes  wird  von  den  Yisitatoren  den  Beamten  schärfere 
Beobachtung  der  Krüge  und  dem  Rektor  ein  Verbot  des  Wein-  und 
Bierschenkens  auf  den  Collegii  Kellern  zur  Pflicht  gemacht:  —  der 
Superintendent  soll  sich  befleißigen,  daß  mit  Zuziehung  der  Universität 
und  des  Rats  die  Vesperpredigt  desto  zeitlicher  gehalten  würde. 
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In  betrefiF  von  Unzucht  wird  eine  Besserung  gegen  früher  kon- 
statiert In  der  Fischerei  (-Vorstadt)  wird  das  Pfingstbier  eine  Woche 
lang  mit  Trommeln  und  Pfeifen  getrunken  und  die,  welche  nicht  mit- 
machen wollen,  gestraft:  —  der  Schösser  wird  beauftragt,  dies  ab- 
zuschaffen. 

Der  Studenten  Jungen  und  famuli,  z.T.  auch  die  Studenten  selbst 
pflegen  bisweilen  ehrliche  Personen,  bei  denen  kein  rechtmäßiger  Ver- 
dacht eines  leichtfertigen  Wesens  gespürt  ist,  auf  dem  Kirchhof  aus- 
zupfeifen und  dermaßen  zu  verspotten,  daß  es  eine  Sünde  und  Schande 
und  ein  unleidlich  Wesen  ist  Außerdem  drängen  sich  die  Studenten 
bei  Hochzeiten  in  der  Kirche  oft  so,  [daß  Braut  und  Bräutigam  und 
die  convivae  nuptiales,  sonderlich  aber  die  Frauen  und  Jungfrauen 
kaum  mit  großer  Mühe  in  den  Chor  kommen  können :  es  ist  geordnet, 
mit  öffentlichen  Anschlägen  diesem  Unfug  zu  wehren  und  einige  Auf- 
seher heimlich  zu  bestellen,  die  etwaige  Übeltäter  dem  Rektor  oder 
Rat  zur  Bestrafung  anzeigen. 

Der  Mangel  an  einer  Bestimmung  in  den  Generalartikeln  oder  der 
Kirchenordnung,  in  welcher  Zeit  die  Männer  frühestens  wieder  heiraten 
dürfen,  macht  sich  ärgerlich  fühlbar. 

Die  Armut  sonderlich  in  der  Fischerei  ist  groß,  ist  doch  zum  „Teil 
ein  mutwillig  bös  gesind^ 

Etliche  Studenten  machen  trotz  aller  Vermahnung  es  mit  nächt- 
lichem Tumultuieren  und  Geschrei  je  länger,  je  ärger:  —  die  alten 
Mandate  sollen  erneuert  werden,  damit  künftigem  Unglück,  das  ex 
nocturnis  grassationibus  entsteht,  vorgebauet  werde. 

Da  der  Superintendent  sich  über  Unsauberkeit  auf  dem  Kirchhofe 
beklagt,  wird  von  den  Visitatoren  dem  Rat  befohlen,  der  Unsauberkeit 
mit  Ausgießen  von  Wasser  und  Herumlaufen  etlicher  Schweine  durch 
scharfe  Mandate  zu  begegnen.  Auch  sollen  die  Vorsteher  des  Gottes- 
kastens daran  sein ,  daß  der  Kirchhof  „in  gleicher  oder  ebener  maßen 
beneben  den  Leichsteinen  uf  den  Gräbern  möge  gebracht  werden". 

Der  Rat  bittet,  weil  die  beiden  Kirchhöfe  in  der  Stadt  und  heiligen 
Kreuz  voll  belegt,  so  daß  „keine  Stelle  gefunden  würde,  darin  nicht 
zuvor  etliche  Kadavera  putreficirt  seien"  und  also  die  Anlage  eines 
neuen  Begräbnisses  vonnöten  sei,  ihn  beim  Landesherrn  wegen  einer 
g^nädigen  Beisteuer  zu  vorbitten,  was  die  Visitatoren  zusagen. 

Gottschalk  v.  Leipzigk  beklagt  sich,  daß  nur  alle  14  Tage  bei  ihm 
gepredigt  werde,  er  müsse  so  in  anderen  Dörfern  Predigt  hören  und 
das  sei  ihm  beschwerlich:  er  bittet,  ihn  in  die  Kirche  zu  Dobin  ein- 
zupfarren:  —  soll  dem  Konsistorium  zu  handeln  heimgegeben  werden. 

Dem  D.  Hunnius  wird  Archidiakonus  M.  Heinrich  Silbermann,  ein 
feiner  gelehrter  Mann,  auf  seinen  Wunsch  von  den  Visitatoren  zum 
Adjunkten  gegeben  und  ihm  darauf  eine  Instruktion  und  ein  Patent 
zugestellt  und  die  anderen  Pastoren  ihm  debitam  oboedientiam  et 
honorem  zu  erzeigen  ernstlich  ermahnt 
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1608  (19.  und  21.  September). 

Relation  der  Visitation  der  Kirchen  zu  Wittenbergk,   welche  gehalten  wonlen  den 
19.  und  21.  Septembris  ao.  1606,  in  Magdeburg,  St.  Arch.  A50XI,  87,  2  fg. 

Im  rainisterio  zue  Wittenberg,  soviel  die  Pfarrkirch  anlanget,  sind 
itzo  folgende  Personen  im  Dinst:  Doctor  Fridericus  Balduinus,  Pastor 
und  Superintendens  (KX)?:  42  Jahre  alt,  im  9.  Jahre  hier),  M.  Hein- 
ricus  Silberman,  Archidiaconus  (I6I7:  im  26.  Jahre  Archidiakonus)  und 
die  Diakonen  M.  Andreas  Amberger  (1617:  49  Jahre  alt,  26  Jahre  hier), 
M.  Georgius  Jordan,  M.  —  Schleich.  Von  diesen  ist  ingOvSarabt  be- 
funden worden,  das  sie  in  der  Confession  richtig,  in  ihrem  Amte 
fleissig  und  im  Leben  unsträflich  sind,  also  dass  ihrenthalben  durchaus 
keine  Clage  ist. 

Die  Schlosskirche  wird  bestellet  durch  Doctor  Wolffgangum  Frantzium 
praepositum,  D.  Johannem  Försterum  und  durch  etliche  studiosos, 
eines  teils  Stipendiaten,  eines  teils  exteros. 

Dem  D.  Frantzio  geben  sie  Zeugnis,  das  er  sich  eine  Zeit  her 
merklich  gebessert  habe,  allein  die  Mittwochs-Predigt,  welche  ihm  ge- 
bürt,  hat  er  eine  zimliche  Zeit  eingestellet.  [Nun  hat  drauf  der  diese 
Predigt  einem  vicario  aufzutragen.]  D.  Johannes  Forsterus  predigt  am 
Dienstag  und  hat,  Gott  Lob,  ein  überaus  volles  auditorium,  das  Gott 
darfür  zu  danken.  Die  übrigen  Tage  in  der  Woche  werden  die  Predigten 
in  der  Schlosskirche  durch  viel  underschiedliche  Substituten  bestellet, 
dass  diesfalls  Verbesserung  von  nöten,  wie  angezeiget  werden  soll. 

Die  Schuldiener  zu  Wittenberg  sind  itziger  zeit: 

1.  M.  —  Rittwagen,  Francus,  rector; 

2.  M.  Martinus  Hirschnian  Wittebergensis,  conrector; 

3.  Cantor  David  Gerhardi  vom  Hoff; 

4.  Martinus  Heinisius,  Quartus; 

5.  Castolus  Stumpf,  Quintus; 

6.  Bartholomeus  Blum  für  die  ABCDarios. 

Diese  Praeceptores  alle  zumahl  haben  das  Zeugnis,  dass  sie  ihrem 
officio  ein  genügen  thun  und  das  sonderlich  der  conrector  die  Jugend 
zu  informirn  eine  feine  Gab  habe,  desgleichen  der  cantor  der  Schul 
und  dem  Chor  wohl  anstehe,  allein  sie  alle  haben  geringe  Besoldung, 
und  man  weiss  keine  Gelegenheit,  wie  dieselbe  ihnen  gebessert  werden 
möchte. 

Weil  dann  vor  Jahren  in  dieser  Schul  nur  vier  collegae  gewesen, 
hernach  aber  zu  Churfurst  Augusti  hochloblichster  Gedechtnis  Zeiten 
der  neuen  Ordnung  wegen  der  quintus  collega  zugelegt  worden,  da  hat 
man  einen  Stipendiaten  darzu  gebraucht,  welcher  seines  Aufenthalts 
halb  das  Stipendium  behalten  und  genossen  hat:  als  wird  Jleisig  darumb 
gebeten,  das  es  wiederumb  auf  dieselbige  Weg  gerichtet  werde:  —  Gon- 
sist.  zu  Wittenberk  soll  mit  dem  Rat  handeln,  ob  si  dem  quinto  ausm 
kästen  oder  sonsten  etwas  weiten  zulegen. 

Es  sind  auch  zu  dieser  Visitation  erfordert  worden  als  die  Patroni 
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der  Kirchen  zue  Wittenberg  beides,  die  Aoademia  und  der  Kai  Nomine 
accademiae  sind  erschienen  der  Bector  und  die  vier  Seniores,  nomine 
senatus  die  Bürgermeister,  zween  Ratsverwandte,  und  die  Eastenherrn, 
mit  welchen  vermög  der  Instruction  von  den  notwendigen  Artikeln 
Unterrede  ist  gepflogn  worden,  und  wird  für  nötig  geachtet,  das  zu 
Erhaltung  und  Fortpflanzung  guter  Ordnung  von  folgenden  Puncten 
Deereta  und  £rklaerungen  aus  dem  Synodo  ergehen  mögen: 

1.  Dleweil  der  Predigtstunden  halb,  wie  sie  bishero  ausgeteilet  ge- 
wesen, sowohl  am  Sontag  als  Werkeltagen  Ungelegnheiten  fürgefallen, 
wird  für  gut  angesehen,  das  hinfuro  die  Predigtstunden  folgender  Ge- 
stalt angestellet  werden,  als  am  Sontag  soll  die  Frühpredigt  in  der 
Pfarr  angehen  umb  fünf  Schlag  bis  auf  sechse,  und  alda  soll  der 
Diaconus,  welchem  diese  Stund  zu  predigen  aufgetragen  ist,  das 
Evangelium  für  das  Gesind  und  andere  Zuhörer  predigen.  In  die 
Schlosskirchen  soll  man  halbweg  sechse  anfangen  leuten  und  der  prae- 
positus  etwa  ein  viertel  nach  sechs  oder  halb  sieben  auf  die  Ganzel 
gehen,  damit  es  vor  halb  achten  gewiss  aus  sei. 

Ferner  in  der  Pfarrkirchen  soll  man  halb  sieben  anfangen  leuten 
und  es  mit  singn  und  allen  dahin  richten,  das  der  Pfarrer  um  achte 
auf  der  Ganzel  sei,  umb  neune  die  predigt  schliesse  und  es  also  mit 
der  Communion  und  allen  Geremonien  um  zehen  Hör  gewiss  aus  sei. 

Und  solche  Ordnung  soll  im  Sommer  gehalten  werden;  auf  den 
Winter  aber  mag  die  Predigt  im  Schloss  und  die  Hochpredigt  (:wie 
man  sie  nennet:)  in  der  Pfarr  um  eine  halbe  Stunde  später  angestellet 
werden,  damit  die  Yorstädter  auch  zur  Predigt  kommen  können. 

2.  Auf  die  Werkeltag  soll  die  Schlosspredigt  im  Sommer  umb  sechs 
bis  auf  sieben,  im  Winter  um  eine  halbe  Stunde  langsamer;  die  Pfarr- 
predigt aber  von  sieben  bis  auf  achte  gehalten  werden,  damit  die  con- 
sistoriales  und  der  Bat  ihrem  Amt  auch  abwarten,  die  Burgerschaft 
aber  den  markt  ungehindert  besuchen  möge. 

3.  Um  Sontag  soll  umb  12  Schlag  zur  Mittags-  oder  zur  Yesper- 
predigt  geläutet  werden,  welche  umb  eins  angehet  und  umb  zwei  ge- 
schlossen wird,  damit  der  Bierschank  dem  Gottesdinst  nicht  hindere. 
Solche  Vesper-  oder  Epistolarpredigt  sollen  hinfuro  bis  auf  weiter  an- 
ordnen D.  Forsterus  und  M.  Silberman  wechselweise  einer  umb  den 
andern  verrichten:  —  bei  diesem  Vorschlag  soll  es  von  Fassnach  bis 
auf  Michaelis  bleiben,  sonsten  aber  wie  vor  alters  gehalten  werden; 
des  Bierschank  halben  unter  der  Predigt  wie  auch  des  Buchdruckens 
auf  den  Son-  und  Festtagen  soll  Befehl  erlassen  werden. 

4  In  der  Schlosskirche  soll  der  Praepositus  und  ein  jeder  Theo- 
logus  seinen  Predigtag  selbst  bestellen,  die  übrigen  drei  Tage  aber,  als 
Montag,  Donnerstag  und  Freitag,  sollen  sie  mit  Vorwissen  und  Gut- 
achten der  Academie  also  austeilen,  dass,  so  viel  möglich,  jeder  Tag, 
sonderlich  der  Montag  und  der  Donnerstag,  seine  gewisse  Personen 
hab,  und  sie  verhüten,  damit  man  nicht  auf  dem  Land  also  darvon 
rede,  ein  ieder  Tag  habe  vier  unterschiedliche  Personen  und  eine  iede 

GflMUebtMt.  d.  Pr.  S.  Bd.  XXZXI.  6 


82  Die  Segisiraturen  der  KirchenvisitatioD  im  ehem.  sächs.  Karkreuse. 

Person  wiederum  vier  unterschiedliche  Substituten :  —  das  consistorium 
soll  mit  Zuziehung  des  praepositi  in  der  Schlosskirchen  Verpflichtung 
treffen,  welche  Person,  wann  und  was  sie  auf  die  gewOnlichen  Tage 
predigen  sollen ;  wegen  der  „elemosynen^  in  der  Schlosskirchen  und 
der  Ernennung  des  pestilentialis  und  des  Gestühles  soll  dem  Con- 
sistorio  und  dem  „zustenden^  Commission  aufgetragen  werden. 

Sie  sollen  auch  die  Materien  unter  einander  also  austeilen,  dass 
die  Zuhörer  und  sonderlich  die  Studiosi  wissen,  was  sie  ohngefahr 
hören  werden. 

5.  Die  gewöhnlichen  Catechismuspredigten  sollen  wiederumb  (:wie 
vor  alters  her:)  in  die  vier  Quartal  eingeteilet,  auch  mit  der  Gesetz- 
predigt vier  Predigten  ordinarie  zugebracht  werden,  es  wäre  denn,  daß 
man  das  eine  oder  andere  Quartal  solche  Predigt  in  die  Schlosskirchen 
verlegen  wolte,  welches  zu  der  Discretion  beider  Begimente  und  der 
Theologen  gestellet  wird:  —  das  Consistorium  soll  über  diesen  Punet 
den  Superintendenten  und  M.  Silbermann  vernehmen. 

6.  Der  Passionspredigten  halb  sollen  sich  iährlich  die  Theologi  mit 
einander  besprechen  und  vergleichen  und  eine  gewisse  Abteilung  in 
der  Pfar  oder  im  Schloss  machen,  auch  solche  den  Zuhörern,  sich  dar- 
nach zu  richten,  abkundigen:  —  der  Catechismus  soll  aufn  Sontag 
nach  mittag  und  die  Epistel  Montag  früh  geprediget  Verden.  Die  reci- 
tatio  catechismi  soll  von  den  Knaben  Sontags  nach  mittage  vor  der 
Predigt  beschehen.  Die  historiae  passionis  sollen  dominica  Invocavit  in 
der  Schlosskirche,  wie  vor  alters,  in  der  Pfarrkirchen  aber  Mittwochs, 
Donnerstags,  Freitags  und  Sonnabends  nach  Palmarum  von  dem  Super- 
intendenten geprediget  werden,  iedoch  mag  der  Superintendent  iemandes 
von  den  theologis  oder  Caplänen  zu  sich  ziehen. 

7.  Die  Betglocken  soll  morgens  auf  sechsen  und  zu  Mittag  auf  eins 
ordinarie  wieder  geschlagen  werden,  wie  vor  Jahren  gebräuchlich 
gewesen,  welches  man  doch  zuvor  von  der  Canzel  verkundigen  soll, 
damit  die  Leute  nicht  zum  ersten  irre  gemacht  werden. 

8.  Weil  bei  den  Kindestaufen  grosse  Unordnung  voriänft  wegen 
der  ungebetenen  Weiber,  die  sich  des  Trunks  halb  mit  zuschlagen,  so 
sollen  die  Prediger  ingesambt  auf  einen  Tag  auf  allen  Cantzeln  solche 
Sauftrullen  vor  Schimpf  warnen,  der  Rat  aber  folgends  ihre  Diener 
vor  die  Kirchtüren  oder  vor  der  Wöchnerin  Haustüren  stellen  und 
solche  ungebetene,  unverschämte,  sich  selbst  eindringende  Weiber  durch 
sie  mit  Schimpf  abtreiben  lassen:  —  „nach  der  kindsteufite  soll  der 
teuf  wegen  der  lose  gesint  ab  beschützt  werden." 

9.  Damit  auch  weder  die  Diaconi  noch  die  Schulen  in  den  Laich- 
begengnissen  mit  unnötigen  gedoppelten  Gängen  sonderlich  vor  dem 
Tor  und  in  der  Fischerei  zumal  zu  Winters-  und  bösen  Gewitterszeiten 
beschwert  werden,  so  sollen  hinfuro  die  Leichen,  welche  nahe  bei  ein- 
ander sind,  auf  einen  Gang  mit  einander  fortgetragen  und  bestetiget 
werden.  Auf  das  aber  nicht  die  Studiosi  oder  andere  daraus  schlissen 
möchten,  solche  Tieute  wären  an  einer  bösen  Seuche  gestorben,   so 
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soll    solche    Ordnung    der    Gemein     zuvor    öffentlich    angekundiget 
werden:  —  placet. 

10.  Dieweil  die  Castenrechnung  zwar  richtig  befunden,  die  Betardat 
aber  langsam  von  den  Leuten  einkommen,  soll  der  Bat  scharfe  Exe- 
cution  anstellen,  damit,  so  vil  möglich,  alle  Kirchen-  und  Schuldiener 
ihre  Besoldung  zu  rechter  zeit  bekommen  mögen. 

11.  Die  Schulstunden  sollen  Sommer  und  Winter  früh  hora  sex^ta 
wieder  angehen,  mit  den  kleinen  knaben  aber  und  den  abcdariis,  wenn 
die  langsam  kommen,  kann  man  Oedult  haben:  —  mit  diesem  Funct 
soll  es  wie  vor  alters  gehalten  werden. 

12.  Es  sollen  auch  die  praeceptores  in  den  oberen  classibus  diese 
Abteilung,  das  sie  nur  in  der  dritten  Wochen  die  graecam  linguam 
tractirn,  fallen  lassen  und  vermöge  churf.  Eirchenordnung  beide  Sprachen 
in  den  praeceptis  und  autoribus  neben  einander  treiben. 

13.  Beide  Begimenten  sollen  neben  einander  die  Winkelschulen  ab- 
schaffen und  keinen  verstatten,  ohne  ihre  Erleubnis  Bürgerskinder  zu 
sich  zu  ziehen  und  ums  Lohn  zu  lehren,  iedoch  die  Paedagogien  sollen 
hiemit  nicht  gemeinet  sein:  —  fiat,  iedoch  den  studiosisan  ihren  unter- 
halt nichtes  benommen. 

14.  Der  Conrector  soll  auf  den  Freitag  eine  Stunde  die  arithe- 
miticam  den  Knaben  lesen,  darfur  wird  ihm  der  Gotteskasten  eine  Ver- 
ehrung zum  neuen  lahr  geben. 

lö.  Eine  kurze  Ordnung,  was  eines  ieden  coUegae  Arbeit  sei,  soll 
auf  ein  Täfelein  geschrieben  und  in  der  Schule  aufgehänget  werden, 
damit  der  Bector  ieder  zeit  einen  ieden  weisen  könne,  was  er  in  der 
Kirche  und  in  der  Schul  zu  verrichten  habe. 

Wann  diese  Puncte  geschriebener  maßen  von  dem  Synodo  werden 
ratificirt  und  die  decreta  hinunter  geschickt  werden,  wollen  beide  Begi- 
menter  darüber  halten:  —  es  bleibet  bei  dieser  Ordnung,  und  soll 
gar  in  specie  nichts  tangirt  werden. 

Was  von  Aergemis  vorläuft,  werden  solche  nicht  allein  in  den 
Predigten,  sondern  auch  von  den  Begimenten  gebürlich  und  so  viel 
möglich  gestraft,  wie  dann  die  alte  Zeagwärterin  wegen  gegebenen 
grossen  Aergemis  bei  währender  Visitation  auf  Eechtsbelernung  vier 
Wochen  lang  mit  Wasser  und  Brot  zu  speisen  eingesetzt  worden. 

Es  ist  ein  Arianisches  Büchlein  unlängst  spargirt  worden,  und 
weil  Vermutung,  dass  Leute  in  der  Stadt  seien,  welche  hierüber  Wissen- 
schaft haben,  wollen  beide  Begimenter  Kundschaft  darauf  legen,  ob  sie 
erfahren  können,  wer  des  Orts  dahinter  stecke. 

Es  befindet  sich  auch  das,  dass  das  Un vernehmen  zwischen 
D.  Frantzio  und  D.  Beusnero  noch  zur  Zeit  nicht  gestillet  sei,  und  das 
auch  wegen  D.  Zangeri  seligen  Testament  Irrungen  zu  spüren  sind, 
daraas  allerhand  Misstrauen  entstehet,  welche  Händel,  wenn  sie  ver- 
gltdien  wären,  zu  besserer  Buhe  und  Frieden  der  Universitet  dieneten: 
wird  zu  bedenken  anheim  gegeben,  ob  deswegn  eine  Commission  an- 
zuordnen  were,  in  deren  sie  alle  zur  Genüge  gehöret  und  alsdan  wo 
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möglich  verglichen  würden,  denn  beide  Teil  vorgeben,  das  sie  keinen 
Hass  gegen  einander  tragen,  aber  doch  kein  Vertrauen  zu  spüren  ist, 
und  solchs  bisweilen  in  den  deliberationibus  allerlei  Irrung  gibt 

Der  Ordination  halb  befindet  sich,  das  solche  nicht  gehalten  wird 
wie  vor  alters,  denn  erstlich  das  Examen  wird  nicht  in  publice,  sondern 
entweder  in  des  D.  Hütteri  oder  D.  Balduini  Haus  privatim  gehalten; 
es  werden  auch  nicht  alle  Theologi  dazu  erfordert;  darnach  wird  die 
Ordination  verrichtet  von  D.  Balduin  und  den  Diaconis;  D.  Hütterus 
aber  und  D.  Frantzius  kommen  nicht  darzu  vorwendend,  weil  man 
ihnen  diese  quaestion  moviret  habe,  dass  sie  nicht  ordiniren  können, 
darum  dieweil  sie  selbst  nicht  ordiniret  seien,  so  wollen  sie  auch  nicht 
Aergernis  geben  und  Niemand  die  Hand  auflegen,  D.  Forsterus  pfleget 
der  Ordination  beizuwohnen:  wird  in  des  synodi  bedenken  gestellet, 
wobei  es  hierin  zu  lassen  sei. 

Beide  Regiment  halten  auf  das  fleissigst  umb  ein  Pförtichen  in 
der  Burgermeistergassen  aus  vielen  Ursachen  an,  werden  hierum b  selbst 
supplicim:  —  wenn  die  Partheien  darum  supplioiren^  soll  darauf  die 
Gebühr  verordnet  werden. 

Sonst  haben  wir  Kirchen  und  Schulen  in  einem  leidliehen  guten 
Zustand  befunden.  Der  AUmechtige  wolle  es  auch  hinfuro  erhalten 
und  vermehren,  wie  sie  denn  allerseits  Gott  und  dem  Churfursten  für 
solche  väterliche  Fürsorge  der  Visitation  unterthänigst  fleissigen  Dank 
gesaget  und  s.  churf.  g.  langes  Leben,  glückliche  Regierung  und  alle 
Wohlfahrt  gewünscht  haben.    Amen. 

Signatum  Wittenbergk  den  21.  Septembris  ao  608. 

Hans  Fridrich  von  Schonbergk,  m.pr. 
Polycarpus  Leiser  D.,  m.  p. 


1617  (10.  Juni). 

Relatio  und  Bericht  der  auf  churfürstlichen  gnedi|(8teii  Befehl  am  10.  Jonii  nnd 
folgende  Tage  Anno  1617  verrichteten  Visitation  der  Kirchen  und  Schulen  su  Witten- 
bergk, in  Magdeburg  8t.  Arch.  A  50,  XI  89,  fol.  1  sq. 

Der  umfang  der  Parochie  ist  wie  lö75  angegeben,  nur  da£  Hon- 
dorf hier  Hogendorff,  Wisicke:  Wiske  geschrieben  ist;  ganz  weggefallen 
ist  Lebetz  und  bei  Bisteritz  ist  nicht  mehr  betont,  daß  nur  die  Hälfte 
nach  Wittenberg  gehöre.  Im  Spezialberichte  des  D.  Balduin  ist  aber 
sowohl  Lebetz  (I^betz  geschrieben)  wie  die  Hälfte  von  Pistritz  in 
alter  Weise  hinzugefügt  Als  Besitzer  vonZernigal  ist  Herten  Kellner, 
Bürger  zu  Wittenberg,  angegeben. 

In  betreff  des  Ministeriums  ist  zunächst  im  Texte  angegeben,  daß 
neben  D.  Balduin  der  Archidiakonus  M.  Silbermann  und  der  Diakonus 
M.  Andreas  Ambeiiger  noch  im  Amte  seien  und  zu  diesen  als  3.  Dia> 
konus  M.  Michael  Bluhm  (Blum)  aus  Wittenberg,  seines  Alters  37  Jahre, 
hier  4  Jahre,  und  als  4.  Diakonus  M.  Antonius  Berger  aus  Torgau, 
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seindl  Alters  30  Jahre,  hier  4  Jahre,  getreten  seien.  Dann  aber  ist  von 
späterer  Hand  der  Name  Silbermanns,  der  schon  im  ursprünglichen 
Texte  als  z.  Zt  krank  bezeichnet  war,  gestrichen  und  die  Bemerkung 
hinzugeschrieben:  ist  todt,  sodann  ist  sichtlich  gemacht,  daß  Am  berger 
an  seine  Stelle  und  so  entsprechend  auch  die  beiden  anderen  Diakonen 
aufgerückt  sind  und  nachgetragen:  4.  (Diakonus)  M.  August  Fleischhauer. 

Von  den  1608  genannten  Schuldienern  ist  nur  noch  Castolus 
Stumpf,  nun  als  Quartus,  geblieben;  er  ist  „ins  achte  Jahr^^  in  seiner 
ietzigen  Stelle.  Sonst  sind  aufgeführt:  M.  Paulus  Colerus,  scholae  rector, 
4  Jahr;  M.  Johannes  Segerus,  Conrector,  3  Jahr;  Andreas  Schmidt, 
Gantor,  1  Jahr;  Vitus  Ejretznerus  aus  Wittenberg,  Quintus,  noch  nicht 
^2  Jahr;  M.  Richter  aus  Berlin,  Sextus,  noch  nicht  V2  Jahr.  Als  Jung- 
frauschulmeister ist  M.  Valentin  US  Oötzius,  „ins  19.  Jahi^,  und  als 
Gustos  Hatthaeus  Kunzelman,  „ins  14  Jahr'^  genannt. 

In  einem  besonderen  Bericht  des  D.  Balduin  und  der  übrigen 
Kirchen-  und  Schuldiener  über  ihre  Besoldung  etc.,  der  der  Regi- 
stratur beigeheftet  ist,  wird  angegeben:  D.  Balduin  hat  als  Pfarrer 
zur  Besoldung  200  fl.  an  Geld;  50  Schfl.  Korn,  1  Wispel  weißen  und 
1  Wispel  „rauchen^  Hafer,  dazu  als  „ordentliche  Accidentia^^  2  Rtlr.  aus 
H.  Doct  Fendii  Stiftung;  Silbermann,  der  am  21.  Dezember  1591  zum 
Diaconus  vom  Rat  berufen  ist,  hat  100 fl.  und  31  Schfl.  Korn,  außer- 
dem als  ordentliche  Accidentia  4  fl.  aus  der  Stiftung  Joachims  von  der 
Schulenburg  und  1  Rtlr.  aus  Heim  Doctor  B'endii  Stiftung;  Amberger 
ist  ebenfalls  im  Dezember  1591  vom  Rat  berufen  und  hat  genau  die- 
selbe Besoldung,  wie  Silbermann;  M.  Michael  Blum  ist  im  April  1613 
vom  Rat  berufen,  derselbe  hat  aufler  dem  Einkommen  von  Silbermann 
und  Amberger  noch  2^/2  fl.  aus  der  Zeilerin  Stiftung;  der  4.  Diakon 
hat  60  fl.  und  8  fl.  von  der  Universität,  daneben  31  Schfl.  Korn ;  3  H 
aus  der  Schulenburgischen,  1  Rtlr.  aus  der  D.  Fendischen  und  2V2  fl* 
aus  der  Seilerschen  Stiftung. 

Der  Rector  scholae  senatoriae,  vom  Rat  am  14.  Mai  1613  von 
Leipzig  her  berufen,  hat  65  fl.  und  24  Schfl.  Korn  zur  Besoldung.  Der 
Konrektor  Seger  ^ibt  an,  daß  er  am  30.  Juni  1614  vom  Rat  zum  Kon- 
rektorat berufen  sei  und  30  fl.  nebst  20  Schfl.  Korn  als  Gehalt  empfange. 
Der  Kantor  Andreas  Schmidt  ist  am  28.  Juli  1616  voziert,  er  bezeichnet 
als  seine  Besoldung  24  fl.  und  12  Schfl.  Korn  und  fügt  hinzu :  ordent- 
liche Accidentia  ist  mehr  nicht  als  2^/2  Rtlr.  wegen  des  Lieds  „erhalt 
uns  herr  etc."  von  D.  Michael  Teubero  verordnet. 

Der  Quartus  bekennt  sich  als  am  5.  April  1610  vom  Rat  voziert, 
Besoldung  20  fl.  und  8  Schfl.  Korn.  Der  Quintus  ist  3  Wochen  vor 
Fastnacht  1617  voziert,  er  hat  25  fl.,  8  Schfl.  Korn  und  ebenso  wie  der 
Kantor  2V2ßtIr.  von  der  Teuberschen  Stiftung.  Der  Sextus  endlich, 
der  mit  dem  Quintus  zu  gleicher  Zeit  berufen  ist,  und  zwar  an  des 
Quintus  Stelle,  der  seinerseits  dem  jetzigen  Quartus  sukzediert  war, 
hat  zur  Besoldung:  „wöchentlich  aus  der  grossen  current  10  gr.  6A, 
facit  26  fl.,  von  der  capel  8  fl.,  4  schfl.  körn." 
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Auch  der  Jungfrauschulmoister  ist  allein  vom  Bat  voziert  Martini 
1598,  er  hat  23  fl  17  gr.  und  24Schfl.  Eorn  als  Besoldung,  außerdem 
12  gr.  aus  der  D.  Fendischen  Stiftung. 

Der  Küster  endlich,  ebenfalls  vom  Bat  allein  berufen  (10.  Februar 
1604)  hat  30  fl.  und  24  SchfL  —  davon  dem  Hausmann  4  Schfl.  des 
Jahres  —  und  als  „ordentliche  Accident"  1  gr.  von  einer  viertel  Schul 
oder  kleinem  Glöcklein;  2gr.  von  einer  Brautmess;  1  gr.  vom  kind- 
taufen ;  4  A  vom  leichtuch ;  2  schfl.  Boggen  von  des  D.  Teubers  Epi- 
taphium [1  gr.  vom  grossen  Leichtuch;  1  gr.  vom  Mittelleichtuch;  (Igr.J 
von  Bittzetteln ;  1  gr.  von  Ordinanden]. 

Dienstwohnung  haben  sämtliche  Kirchen-  und  Schuldiener  auBer 
dem  Quintus,  der  zum  Ersatz  vom  Bat  4  fl.  erhält,  und  dem  Sextus. 
Die  Wohnung  des  Superintendenten  ist  neu  gebaut,  der  Kantor  sagt 
von  seiner,  sie  sei  „gegen  der  Burgermeistergass  über  versus  septen- 
trionem^'. 

Keiner  der  Geistlichen  oder  Lehrer  weiß  etwas  von  einem  Inven- 
tarium  seiner  Stelle,  nur  der  Kantor  hat  ein  Inventarium  über  die 
Partes,  so  vorhanden. 

In  der  Yisitationsregistratur  ist  folgendes  bemerkt: 

Die  Eheordnung  soll  jährlich  zweimal  von  der  Kanzel  verlesen 
werden;  die  Wehemütter  sollen,  weil  sie  „auf  begebende  Fälle^  die 
Nottaufe  zu  verrichten  nachgelassen,  vom  Bäte,  wenn  er  sie  annimmt, 
zum  Archidiakonus  geschickt  werden,  der  sie  vernehme,  ob  sie  im 
Katechismus  genugsam  unterrichtet  sind,  so  daß  ihnen  solches  Werk 
der  Nottaufe  anvertraut  werden  kann. 

Über  die  Konfirmationsgebühren  der  Schuldiener  bei  ihrer  Kon- 
firmation vor  dem  Konsistorium  ist  Irrung:  —  gebühren  dem  Gottes- 
kasten seil,  zu  bezahlen.  Die  Besoldung  der  Schuldiener  muß  gebessert 
werden,  der  Bat  sieht  sich  selbst  aber  außerstande  und  fragt  an,  ob 
nicht  ein  paar  Jahre  die  Amtsstrafen  dazu  angewandt  werden  könnten. 
Dem  Jungfrauschulmeister  wird  verboten,  Tischgänger  zu  halten,  da 
diese  nach  gehaltener  Mahlzeit  sitzen  blieben  und  die  Institution  ver- 
hinderten. Dagegen  wird  kein  Bedenken  dagegen  laut,  dafi  die  Dia- 
konen Tischgänger  halten  und  Brannahrung  treiben.  Auch  soll  es 
ihnen  trotz  des  Bats  gegenteiligem  Ansuchen  gestattet  sein,  Häuser  zu 
kaufen  und  zu  vermieten.  Auch  in  dem  Pfarrhaus  sollen  sie  Mieter 
unterbringen  dürfen,  nur  diese  anhalten,  die  Gebäude  zu  schonen  und 
ev.  nicht  dem  Kasten  Beparaturen  aufzulegen. 

Es  wird  erinnert,  die  man  data  zu  erneuern,  in  welchen  Wein  bei 
den  Kindtaufen  vorzutragen  verboten,  auch  das  neue  Jahr  und  die  Oster- 
eier abzuschaffen  verordnet  wird ,  weil  es  viel  Ärgernis  und  müfiiges 
Umlaufen  verursachet;  es  wird  dahin  gestellet,  ob  nicht  dieses  unfertige 
Wesen  allenthalben  abzuschaffen:  —  fiat  et  repetatur  decretum  1610. 

Auf  Ansuchen  des  Superintendenten  erklärt  sich  der  Bat  bereit, 
künftig  die  Gotteshaus-Gelder  nur  mit  seinem  Wissen  auszuleihen, 
auch  die  Kasteuvorsteher  und  Hospitalverwalter  nur  mit  seinem  Vor- 
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wissen  anzunehmen  und  ebenso  nur  mit  des  Superintendenten  Yor- 
wissen  und  Konsens  arme  Leute  in  das  Hospital  einzunehmen. 

Eine  Eastenrechnung  ist  seit  1608  nicht  gehalten.  Es  wird  den 
Kasteuherren  auferlegt,  daß  sie  alle  Betardata  innerhalb  Jahresfrist  ein- 
bringen oder  in  Yerbleibung  selbst  solche  aus  ihrem  Beutel  ersetzen, 
wie  es  zu  Bitterfeld  angeordnet  und  derselbe  Gotteskasten  sich  der 
Retardaten  halber  wohl  dabei  befindet :  der  Bat  hat  sich  erkläret,  solche 
Anordnung  zu  machen,  damit  bei  den  Vermögenden  die  restierenden 
Zinsen  zur  Hauptsumma  geschlagen  werden,  bei  anderen  in  berurter 
Frist  eingebracht  werden :  —  Gonsistorium  soll  durch  Poenalbefelch  mit 
Ernst  daran  sein,  dass  die  Retardata  eingebracht  werden  an  Qeld  und 
an  Getreidich.  Übrigens  berichtet  der  Superintendent,  dafi  bei  seiner 
Zeit  der  Gotteskasten  um  1000  fi.  gebessert  worden  sei,  und  die  Dia- 
konen, dafi  von  zweien  derselben,  Hans  Seiler  und  Faul  Thieme,  gewisse 
Legata  ihnen  und  den  Schuldienern  verschafft  seien,  wozu  allerdings 
der  ßat  bemerkt,  daß  in  dem  einen  Falle  das  Testament  „disputierlich^^ 
gemacht  sei. 

Auf  Beschwerde  der  Akademie  wird  die  Bestimmung,  daß  die  der 
Universität  Verwandten,  soweit  sie  Professoren,  auch  immatrikulierte, 
besessene  Personen  sind,  für  Grabstelle  und  Geläut  doppelt  so  viel  als 
die  anderen  Bürger  bezahlen  sollten,  aufgehoben;  dagegen  sollen  die 
Studenten  es  noch  geben,  damit  dem  Gotteskasten  nicht  zu  viel  ent- 
zogen werde.  Auch  soll  sonsten  der  Begräbnisgebühr  halben  mit 
Läuten  und  anderem,  weil  es  bisher  damit  ganz  ungleich  gehalten  und 
die,  so  es  bestellen,  was  sie  wollen,  gefordert  haben,  zuförderst  eine 
richtige  Ordnung  und  Taxa  gemacht  und  solche  auf  einem  Täflein 
außen  vor  der  Sakristei  zu  jedermanns  Konspekt  angezeigt  werden, 
damit  ein  jedes,  so  Bericht  bedarf,  sich  darin  alsbald  zur  Notdurft 
ersehen  und  nicht  von  einem  oder  dem  anderen  übernommen 
werde:  —  fiat 

Bei  den  Trauungen  soll  künftig  vor  dem  Aufgebote  jeder  erklären 
bezw.  einen  Zettel  vorlegen,  wessen  Jurisdiktion  er  unterworfen  sei, 
damit  nicht  ferner  Leute  hier  verblieben,  die  keiner  Jurisdiktion  sich 
untergeben. 

Der  Bat  wird  von  den  Visitatoren  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  er  nach  seinem  eigenen  „Capitalbuch^^  von  1573  schuldig  sei, 
Pfarrhaus,  Turm,  Schule  in  baulichem  Wesen  zu  erhalten  und 
daß  sie,  wie  aus  den  Bechnungen  folge,  dies  auch  bis  1581 
getan  hätten;  der  Bat  wendet  vor,  er  könnte  sich  so  geschwinde 
nicht  darüber  erklären,  es  wären  alte  Leute  vorhanden,  welche  be- 
richteten, daß  es  vom  Gotteskasten  jederzeit  beschehen  sei,  sie  ver- 
hofiten  auch  schriftliche  Nachricht  zu  erlangen,  bäten  um  dilation 
dazu:  —  Konsistorium  soll  hierinnen  Verhör  anstellen  und  die  Gebühr 
anordnen. 

Für  die  rechte  Führung  der  Gotteskastonrechnung  wird  die  Anlage 
eines  „Kapitalbuches"   alles  und  jedes  Einkommens,   wie  es  Namen 


88  Die  B^stratoreii  der  KircheDvisitatton  im  ehem.  s&cbs.  Eorkretse. 

haben  mag,  angeordnet  Es  wird  hernach  (am  8.  Januar  1619)  dem 
Rat  eine  gewisse  Formula,  danach  die  Rechnung  zu  richten,  tibergeben. 
Auch  wird  dem  Rat  aufgegeben,  hinfort  jährlich  specifice  zu  ver- 
zeichnen, was  auf  die  Armen  gehet  und  ein  gewisses  Speiseregister  zu 
halten,  wie  es  anderswo  gebräuchlich  ist 

Der  Superintendent  berichtet,  daß  kein  Synodus  gehalten  werde 
in  dieser  Superintendenz ,  auch  sei  mit  der  Fraternität  nichts  in  üb- 
lichem Brauch,  hat  derwegen  gebeten,  zu  erinnern,  ob  nicht  anzuordnen, 
daß  jährlich  ein  Synodus  möge  gehalten  werden,  damit  man  sehe,  was 
die  Fastores  auf  den  hereingehörenden  Dörfern  studieren:  steht  auf 
Erkenntnis :  —  soll  künftig  jährlich  gehalten  werden. 

Superintendent  fragt  an,  wem  es  zustehe,  über  das  Predigen  in 
der  Pfarrkirche  exercitii  causa  zu  befinden,  ihm  allein  oder  anderen 
z.  B.  D.  Hutter  und  D.  Frantzius  neben  ihm:  —  steht  allein  dem 
pastori  und  superintendenti  zu;  conciones  circulares  sollen  alljährlich 
gehalten  werden. 

Superintendent  bittet,  daß  ein  Pförtlein  in  der  Juristenstraße  über 
den  Stadtgraben  gemacht  werde,  damit  das  weitschweifige  Hin-  und 
Wiederlaufen  bei  Begräbnissen  oft  um  die  ganze  Stadt  herum,  den 
Kirchen-  und  Schuidienern,  auch  den  Schulknaben,  die  zum  Teil  mit- 
gehen, zum  Teil  in  der  Claus-,  Sand-  und  Orünstraße  wohnen  und  zur 
Schule  nur  durchs  Schloß-  oder  Elstertor  kommen  können,  sonderlich 
zu  Winterszeit,  da  sie  gemeinlich  zu  Haus  bleiben  und,  was  sie  den 
Sommer  gelernt,  wiederum  vergessen,  etlichermaßen  erspart  werden 
möchte;  der  Rat  ist  dem  nicht  zuwider,  ehe  aber  über  die  Aufbringung 
der  Mittel  verhandelt  werden  könnte,  müßte  die  Erlaubnis  des  Kurfürsten 
zur  Anlage  des  Pfortleins  erfolgen :  —  ad  serenissimum  zu  berichten. 
.  Unterschrieben  ist  das  Protokoll: 

An  Statt  der  Verordneten  des  geistlichen  Gonsistorii 
Barthol.  Reusner  m.  p.      Daniel  von  Koseritz  m.  p. 


Als  Anhang  zur  Registration  der  Visitation  von  1617  steht  folgende 
Übersicht  über  das  kirchliche  Rechnungswesen: 

(Zu)  Wittenberg  stehet  der  Kirche  Einkommen  inclusis  den  Hospi- 
taln  auf  folgenden  Nutzungen : 

398  nß  widerkäufliche  Zinsen  von  ausgeliehenen  Haubtsumnien; 
38 gr.  Hofstättenzins;  1  nß  7gr.  Gartenzins;  2nß35gr.  6A  Hufenzins 
etzlicher  in  der  Stadt  Wittenberg;  14  nß  39  gr.  8A  Hufenzins  aus- 
wärtiger Dorfschaften ;  5  nß  36 gr.  Töpferbudenzins;  2nß  40gr.  jährlich 
aus  dem  Amte  alhier  Zins:  summa  425  nß  16 gr.  2  A. 

Steigende  und  fallende  Nutzungen: 

37  ß  gesammelter  Almosen  in  Heusern  uf  die  4  hohen  Feste; 
126^  2  ß  gesammelter  Almosen  im  Klingelsack  in  der  Pfarrkirchen; 
19 ß  gesambleter  Almosen  im  Klingelsack  in  der  Schlosskirchen;  40 ß 
von  den  Grabstellen  in   der  Pfarrkirchen  und  Pfarrkirchhofe;   51  ^/jß 
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TOD  dem  Geleite,  Leichtüchern  und  Brautmessen;  6V4  ß  gesammelter 
Almosen  in  Becken  bei  Begräbnissen  auf  dem  Kirchhofe;  18^2  ß  ge- 
sammelter Almosen  in  Becken  bei  Begräbnissen  auf  dem  Gk)ttesacker; 
5^/4  ß  gesammelter  Almosen  vor  den  Thüron  in  der  Glosterbüchsen ; 
5ß  in  der  heiligen  Grenz-Büchsen;  10  ß  in  der  covivien-  (convivien-) 
Büchse;  SVs  ß  Opfeiigeld  in  der  Stadt;  2ß  40 gr.  Opfergeld  in  der  Vor- 
stadt; iß  49 gr.  Opfergeld  von  den  Dorfschaften,  so  eingepfarret ,  ein- 
gesammlet;  42 ^,  ß  damit  sich  die  armen  Leute  ins  Closter  gekauft; 
38  ß  an  Legaten ;  24  V»  ß  von  Ständen  in  der  Kirche ;  14  V2  ß  Wiesen- 
zins; 5  ß  für  verkauften  Roggen;  5V2  ß  für  verkauften  weissen  Hafer; 

4  p  von  verkauftem  rauchen  Hafer;  13  ß  vom  Leichtuch  und  zu 
begraben  tempore  pestis;  58  ß  an  gemeinen  Einnahmen:  summa 
5373/^  nß  4gr. 

Summa   summarum   aller  Oeldeseinnahme  963  nß  5  gr.,  alles  uf 

5  Jahr,  eins  dem  andern  zu  Hülfe  gerechnet. 

Einnahme  an  allerlei  Gtotreidigt:  814schfl.  1  viertel  3Mtz.  an  Pacht, 
Spendekorn  und  Hufenzins. 

Summa  per  se. 

Davon  müssen  ausgegeben  werden: 

50  schfl.  dem  Herrn  Superintendenten;  31  schfl.  dem  1.,  31  sohfl. 
dem  andern,  31  schfl.  dem  3.,  31  schfl.  dem  4.  Diacono;  24  schfl.  dem 
Ludimoderatore;  20  schfl.  dem  Supremo;  12  schfl.  dem  Cantori;  8  schfl. 
dem  Quarte;  6  schfl.  dem  Quinto;  4  schfl.  dem  Sexto;  24  schfl.  dem 
Custodi;  24  schfl  dem  Jungfrauschulmeister;  12 schfl.  dem  Organisten; 
24  schfl.  beiden  Vorstehern  des  Kastens;  48  schfl.  den  vier  Klingel- 
seckem;  31  schfl.  dem  Kastenschreiber;    12  schfl.  dem  Gapellschließer; 

6  schfl.  dem,  so  bei  dem  Becken  ufm  Gottesacker  aufwartet;  5  schfl. 
dem  Holzförster  zu  Segrehna;  4  schfl.  dem  Totengreber;  4  schfl.  dem 
Bettel voigte ;  4  schfl.  den  4  Ratsdienern;  378^4  schfl.  „vor  das  Armuth" 
im  Gloster  und  Hospital  zu  mahlen,  einander  zu  Hülfe:  summa 
824  Vi  schfl. 

Hiervon  die  Einnam  gezogen,  restant  9  schfl.  —  mtz.  mehr  Aus- 
gabe als  Einnahme  und  wird  also  allezeit  von  der  künftigen  iahres 
Einkünften  anticipirt  nach  ihren  Rechnungen. 

Einnahme  (an)  weissen  Hafer:  72  schfl.  Zinsen  iah rlichen  die  Bauern 
von  Ragkit:  summa  per  se.  Ausgabe  weissen  Hafer:  24  schfl.  dem 
berrn  Superintendenten  jährlicher  besoldung.  Summa  per  se.  Restant 
ZU  verkeufen  48  schfl.  doraus,  ein  iahr  dem  andern  zu  Hülfe,  gelöset 
werden  5*/,  ß. 

Einnahme  rauchen  Hafer  89  schfl.,  Zinsen  iährlichen  die  dörfer 
Piigkaw  und  Dobien,  summa  per  se.  Ausgabe  rauchen  Hafer  24  schfl. 
dem  Herrn  Superintendenten  iährliche  Besoldung;  restant  zu  verkeufen 
65  schtl.  doraus,  ein  Jahr  dem  andern  zu  hülfe,  gelöset:  4  ß. 

Von. vorigen  Gelds-Einnahraen  werden  ausgegeben:  erstlichon  an 
gewissen  Ausgaben :  302  ß  50  gr.  den  Kirchen  und  Schaldionern,  als 
200  fl.  dem  hr.  Superintendenten;  100  fl.  dem  1.,  lUO  fl.  dem  2.,  100  fl. 
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dorn  3.,  60  fl.  dem  4.  Diacono;  65  fl.  dem  Ludimoderatori ;  30  fl.  dem 
Supremo;  24  fl.  dem  Cantori;  20  fl.  dem  Quarte;  25  fl.  dem  Qainto; 
8  fl.  dem  Sexte;  30  fl.  dem  Gustodi;  20  fl.  dem  Organisten;  1  fl.  9gr. 
dem  Calcanten;  23  fl.  17  gr.  dem  Jungfrau-Schulmeister;  40  fl.  dem 
Kasten  Schreiber;  18  fl.  dem  Kapellschliesser ;  7ß  Ö6gr.  an  Oesindelohn; 
24  gr.  von  der  convivien-Buchsen  um  zu  tragen ;  14  ß  das  Zillsdorfische 
Stipendium;  7ß  der  Frau  Hohndorfin  Legatum;  5ß  15  gr.  das  Schulen- 
burgische  Legatum;  2  ß  Hm.  D.  Teuberi  Legatum;  3ß  Hm.  D.  Poly- 
carpi  Legatum;  7ß  Hrn.  Hans  Schnellens  Stipendium;  3ß  30 gr.  Hrn. 
Michael  Kressens  Stipendium;  52  gr.  6A  Hrn.  D.  Hunnii  Stiftung; 
8ß  45  gr.  Gonradt  Fluths  Stipendium;  54  ß  10  gr.  wird  des  Sontags 
unter  die  Armen  geteilet:  summa  416 ß  42 gr.  6A. 

Zum  andern  an  steigenden  und  fallenden  Ausgaben: 

6V2  ß  armen  Leuten  extraordinarie;  108  Vaß  zu  Unterbaltunge  der 
Armen  im  Gloster;  4ß  an  Floischgeld  zum  hei  Grenze;  8ß  von  armen 
Leuten  zu  begraben;  1  ß  für  Arznei  kranken,  gebrechlichen  Leuten; 
3  ß  für  Holz  in  die  Schulen,  Gloster,  Hospital  und  Gapellen ;  12  ß  für 
gemeine  Gebende ;  99  ß  zu  Unterbaltunge  der  Pfarrkirche  und  Pfarr- 
hausgebeudes;  28  ß  zu  Erhaltunge  der  Gaplaneihäuser;  7ß  zu  Erhal- 
tunge  der  Knaben-  und  Jungfrauschulen;  32 Vs  ß  zu  Erhaltunge  der 
Oebeude  im  Gloster  und  Gottesacker;  7^'2ß  Zehrung  und  Botenlohn: 
49  ß  tempore  pestis  aufgewendet;  125  ß  an  gemeinen  Ausgaben :  summa 
490ß  40 gr. 

Summa  summarum  aller  Ausgaben  an  Gelde:  907  ß  22  gr.  6A. 

Yen  der  Einnahme  gezogen  bleibet  Übermass :  55  ß  42  gr.  6  A,  alles 
ein  Jahr  dem  andern  zu  Hülfe  uf  5  Jahr  gerechnet 
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Entscheidungen  der  Synode  1624  in  betreff  der  generalis  et  localis  visitatio  super- 
int.  Wittenbeigensis,  hab.  10.  Aug.  17,  in  Dresden  H.  St.  A.  Loc.  1987,  fol.  177  fg. 

1.  Gotteskasten  soll  die  Gonfirmation-Gebur  entrichten. 

2.  Das  Yerzeichniss  der  Stipendiaten  soll  der  Rat  ins  Gonsistorium 
einschicken,  ingleichen  beglaubte  Abschrieft  der  Fundationen  über- 
antworten. 

3.  Wegen  des  gebetenen  Pförtleins,  domit  die  Schulknaben,  auch 
andere  Personen  desto  füglicher  aus  und  ein  kommen  mögen,  soll  ein 
bericht  ad  serenissimum  electorem  abgehen. 

4.  Wegen  des  Trunkes  und  anderer  Unordnung  bei  den  Kindtaufen 
soll  das  ao.  10  gegebene  Beeret  exequirt  werden. 

5.  Gonsistorium  soll  Erkundigung  einziehen,  wie  es  um  die  aus- 
geliehenen itzo  mangelnde  Hauptsummen  beschaffen. 

6.  Es  soll  auch  durch  Poenalbefel  anordnen,  dass  die  retardata  an 
Geld  und  Getreide  unnachlässlich  eingebracht  werden,  insonderheit  ver- 
ordnen, dass  die  Getreide-retardata  nicht  an  Körnern,  sondern  mit  Geld 
nach  eines  ieden  Jahres  Geltung  entrichtet  werden. 
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7.  Schuldisciplio  soll  besser,  als  geschehen,  in  acht  genommen 
werden.  Consistorium  soll  wegen  erbauung  des  Pfarrhauses  und  des 
Thurms  an  demselben,  ob  nämlich  solchen  Bau  oder  Erhaltung  dessen 
der  Sat  oder  der  Oottescasten  zu  verrichten  schuldig,  Erkundigung 
einziehen  und  GFebühr  drauf  verordnen  oder  anher  berichten. 

8.  Diaconis  soll  ungewehret  sein,  in  der  Stadt  Häuser  zu  kaufen 
und  solche  durch  Mietleute  bewohnen  zu  lassen. 

9.  Synodi  sollen  iärlich  von  dem  Superintendenten  angestellet  und 
mit  den  Pfarrern  zur  Superintendenz  gehalten  werden,  sollen  auch 
conciones  circulares  anstellen. 

Sessio  VIII.  Vor  mittag  ist  questio  vorgefiallen,  wer  CoUator  des 
Pastorats  sei.  Besp:  Universitet  und  Bat.  Es  will  aber  der  Bat  die 
Universitet  bei  der  Eirchrechnung  nicht  leiden,  beruft  sich  auf  einen 
ehurf.  unterschriebenen  Befehl,  kraft  dessen  die  Universitet  abgewiesen, 
auch  ad  petitorinm  remittiret  sein  solle.  Ob  nun  wohl  angeregter 
Befehl  im  Oberconsistorium  concipirt  und  ad  subscribendum  prae- 
sentirt  worden,  so  sind  doch  die  Herrn  Assessores  dessentwegen  dis- 
crepant  [D.  Hoe,  welcher  dabei  neben  dem  .  .  von  Quingenberg  nicht 
gewesen].  ConcI:  serenissimo  electori  desswegen  Bericht  einzusenden 
und  s.  cb.  g.  Besolution  einzuholen. 


1672  fehlt 


2. 

Parochie  ApoUensdorf. 

1528  und  1533. 

HaUe,  Wittenb.  Archiv  XXXII,  1,  fol.  Isq.;  Magdeburg,  St.  Arch.  A  59,  A  1492, 
fol.  37  sq.  Nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter,  Neue  Mitteilungen  des  thüring.-sächs. 
VereiDA  IX,  S.  81. 

Pollerstorff. 

In  diese  pfarr  gehört  allein  das  dorf  Pollerstorff,  hat  15  bauern 
und  ungeverlich  50  communicanten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  kein  custer. 

Der  pfarrer  er  Calixtus  ist  in  der  andern  visitacion  in  der  lehr 
leidlich  befunden;  ist  von  den  bauern  beclagt,  wie  er  sich  mit  trinken 
zu  Zeiten  vergessen,  wissen  sonst  keinen  mangcl:  hat  sich  derhalb  der 
pfarrer  zur  besserung  erboten.  Sol  alle  sunta^  und  feierliche  fest  das 
evangelium  nach  anleitung  der  postillen  Doctoris  Martini,  nach  mittag 
und  in  der  wochen  auf  einen  gelegnen  tag  den  catechismum  mit  vieis 
predigen  und  die  kinder,  weil  kein  custer  vorhanden,  auch  im  catechismo 
underweisen. 
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Einkomen  der  pfarren:  hat  eine  behaussung,  hofgebeude  und 
si*.hcunen,  das  meher  teil  von  dem  vorigen  pfarrer  erbauet  von  seinem 
darlegen  und,  weil  es  mangelhaftig,  ist  in  der  andern  visitacion  den 
bauern  aufgeleget,  dasseib  sambt  der  befridung  für  Bartholomei  in  ein 
notturftig  bestendig  wesen  zu  bringen,  welchs  alsdann  der  pfarrer  seibs 
in  baulichen  wesen  mit  flick  werk  an  dachung,  fenstern,  Öfen,  wenden 
etc.  erhalden  soll.  Ackerwerk:  2  hufen  uf  Pollerstorfer  mark;  2  hufen 
uf  Walluner  mark;  wisen wachs:  2  hufenteil  uf  Pollerstorfer  mark; 
holzung:  2  hufenteil  holz  uf  Pollerstorfer  mark,  Stangen  und  buntholz 
zu  seinem  feuerwerk;  zehend  die  dreissigst  garbe  von  27  hufen  uf 
PoUerstorfier  mark  und  von  25  hufen  uf  Walluner  mark  von  allem, 
das  gesath  und  erbauet  wirdet,  gleich  der  bauern  gepinde:  ist  in  der 
ersten  visitacion  von  den  hufen  und  zehend  gerechent  16  8chfl.(!)  go- 
treide;  15  gr.  opfergelt  ungeverlich;  fleisohzehend  das  dreissigst  stuck. 
Naue  zulag :  8  schfl.  körn  von  2  gotshaus  hufen ,  von  itzlicher  4  schfl., 
30  gr.  von  einer  gotshaus  wiesen ,  bedes  in  der  andern  visitacion  dem 
pfarrer  zugelegt,  weil  die  bauern  sich  beclagt,  das  sie  Unvermögens 
halb  kein  zulag  haben  zu  geben  wissen.  Und  kan  ein  pfarrer  ierlich 
halden  10  rinder,  8  schwein,  12  schaf  ungeverlich. 

Custeroi:  diese  pfarr  hat  und  vermag  keinen  custer  zu  halden. 
Nota:  ufra  flemming  12  schfl.  getreide  uf  eine  hufe  über  winter  und 
sommer  gemeiniglich  ierlichen  sath  und  alsdann  wider  rügen  lassen, 
demnach  der  anschlag  des  garben  zehenden,  ie  uf  ä  schfl.  samen  1  ß 
getreidwachs  gerechent,  thut  1  huf  4  ß. 

Inventarium  der  pfarn:  2  melkend  kuhe,  1  verschlossen  tisch, 
1  spanbette,  solches  soll  durchs  kirchspil  verschafft  und  erkauft  werden 
und  sunderlich  uf  Martini  künftig  die  kuhe.  1  wispel  kom,  1  wispel 
hafern  ist  in  der  andern  visitacion  uf  2  hufen  uf  Pollerstorfler  mark 
zu  sehen  durchs  kerchspil  zum  inventario  bevolen,  weil  aber  die 
pfarrer  und  bauern  solchs  beschwert  gewest,  ists  zum  dritten  mahl 
widerumb  abgeschafiL 


1565. 

Magdeburg,  6t.  Arch.  A  50  XI,  64,  fol.  128  sq. 

Polnsdorff. 

Dis  dorf  gehört  der  universitet  zu  Witteberg,  das  pfarrlehen  aber 
dem  churf.  zu  Sachsen.    Hat  kein  filial. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Der  pfarrer  Mauritius  Boltz,  ein  iunger  man,  ist  drei  iar  auf  der 
pfarr  gewest,  hat  diese  3  iar  wenig  studirt,  wie  aus  der  verhör  hat 
können  vernommen  werden,  hat  sunst  von  seinen  pfarrkindern  des 
lebens  und  seines  vleisses  halben  ein  gut  gezeugnis;  ist  vermanet 
worden,  das  er  als  ein  iunger  man  studiren  soll,  damit  er  zu  einer 
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bessern  pfarr  mug  gefordert  werden,  die  weil  das  einkommen  der  pfarr 
zu  Polmsdorf  sehr  geringe,  wie  die  Verzeichnis  ausweiset  So  hat  er 
auch  über  seine  pfarrkinder  nichts  sonderlichs  gewust  zu  klagen. 

Einkommen  der  pfarr  an  geld:  17  gr.  ongeferlich  ierlichs  opfergelt, 
1  fL  9gr.  zins  von  wisenstucken,  in  der  andern  Visitation  zur  pfarr 
geschlagen;  15  fl.  auch  dazumal  Zulage  aus  dem  ampt  Witteberg  ier- 
lichen  zu  geben  verordent :  summa  an  geld  17  fl.  5  gr.  An  getreide  : 
18  schfl.  körn  lasszins,  gibt  Thone  Thile  von  2  hufen  landes;  1  schfl. 
gersten,  gibt  gedachter  Thile  auch  von  solchen  2  hufen  landes  zu  lass- 
zinsen;  an  zehenden  am  getreidigt:  30  schfl.  körn;  9  schfl.  gersten; 
3  schfl.  habern  ungeferlich  und  ungewiss  von  27  hufen  uf  Pollensdorfer 
mark ;  25  hufen  uf  Walluner  mark.  Am  fleischzehent,  vom  dreissigsten 
heubt  eins,  gefallen  angeferlich  im  iar:  2  lemmer,  4  gens.  Darüber 
10  fuder  hau  angeferlich;  2  hufen  uf  Pollensdorffer  mark;  2  hufen  uf 
Walluner  mark;  2  hufenteil  holz  uf  Pollensdorffer  mark,  stang-  und 
buntholz  zu  seinem  feuerwerk;  und  kan  ein  pfarrer  halten  5  kuhe. 

Inventarium:  2  kühe,  1  verschlossener  tisch,  1  spanbetL  Soll  die 
gemein  zu  Polnsdorff  von  dem  einkommen  der  kirchen,  so  es  vor- 
handen, in  mangel  aber  dessen  von  dem  ihrem  in  die  pfarr  eine 
biblia  etc.*) 

Einkommen  der  kirchen:  die  kirche  zu  Polnsdorff  hat  nach  ge- 
haltener rechnung  in  der  schosserei  zu  Witteberg  freitag  nach  Estomihi 
im  55.  iar  über  alle  ausgäbe  im  rest  par  gehabt,  aus  verkaufter  wollen, 
hönigk,  zammeln  und  holz  gelöset:  Iß  15  gr.  10  A  und  in  vorat 
gehabt:  24  schaf,  6  bienkorb  besatzt  An  kirchengered :  Izinern  kelch, 
1  zinem  fleschlein,  1  almen. 

Einkomen  des  custers:  der  custer  hat  aus  dem  dorf  Polnsdorf 
nicht  mehr  dann  8  schfl.  körn.  Ist  aber  sunst  custos  in  einem  dorf 
unter  dem  fursten  von  Anhalt  gelegen ,  do  er  auch  seine  wonung  hat. 
und  nachdem  er  vor  seine  muhe  und  arbeit  aus  Polnsdorf  wenig 
bekompt,  hat  er  gebeten  umb  zulag  etlicher  brot:  als  haben  die  bauren 
von  Polnsdorff  uf  vormanung  der  visitatorn  vorwilligt,  ein  ieder  ufs 
neue  iar  1  brot  und  1  wurst  zu  geben,  dagegen  er  zugesagt,  desto 
vleissiger  die  kinder  beten  zu  lernen  und  zu  verhören. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 

* 

Im  Auszug  etlicher  klag  etc.  fol.  62,  wo  die  Notwendigkeit  einer 
Zulage  zur  Pfarr besoldung  ausgeführt  ist,  ist  deren  derzeitiger  Stand 
(excl.  10  fl.  aus  dem  Amte  Wittenberg)  angegeben:  der  opfer;  der  korn- 
zehend,  ungefehr  40  schfl.;  19  schfl.  getreide  von  den  2  ausgetanen 
Pfarrhufen;  fleischzehend,  tregt  selten  2  lemmer,  4  gens,  nimpt  von 
dreissig  eines. 

')  Ohne  Erwähnung  der  loci  Fhilippi. 
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1575. 

Magdebui^,  8t.  Arch.  A50,  XI,  No.  G7,  Bl.  251;  Abschrifl  in  einem  sonst  Kirohen- 
rechnungen  yon  1G21  bis  28  und  1697  fg.  enthaltenden  Aktenstücke  des  Pfarrarchirs  zu 
Apollensdorf. 

Polnsdorfy 

„der  geringsten  pfairen  im  Churkreis  eine".  Der  Ort  hatte  nur  7  Hufner 
und  6  Kossäten. 

Der  Pfarrer  Bartholoniaeus  Hartzens  (Marcenus)  aus  Wittenberg, 
seit  1557  hier  (1577:  43  Jahre  alt).  Seine  Predigtordnung  ist  die:  er 
predigt  Sonntags  gewöhnlich  nur  einmal  über  das  Evangelium.  An 
hohen  Festtagen  aber  und  an  Tagen,  an  welchen  Kommunion  gefeiert 
wird,  hält  er  noch  eine  zweite  (Nachmittags-)  Predigt.  Am  Dienstag 
predigt  er  über  den  Katechismus;  am  Donnerstag  sagt  der  Küster  dem 
Volk  und  Kindern  den  Katechismus  Luthers  mit  der  Auslegung  vor. 
Jährlich  wird  ein  Fastenexamen  gehalten.  In  allen  Zeremonien  richtet 
man  sich  nach  Wittenberg. 

Das  Einkommen  des  Pfarrers  ist  gegen  1555  besonders  dadurch 
verändert,  daß  der  Pfarrer  seine  4  Hufen  nun  selbst  treibt,  ja  eine 
Ootteshaushufe  gegen  einen  an  den  Kaplau  zu  Kosvvig  zu  zahlenden 
Zins  von  4gr.  (4  gr.,  die  er  an  die  Kirche  zahlen  mußte,  werden  ihm 
erlassen)  dazu  gemietet  hat  An  „reinem  Korn'*  erhält  er  nur  4  schfl. 
von  einem  Bauern  „vom  Qotteshause  zu  Gallun".  Seinen  Dezem  gibt 
er  an  mit  30  Schfl.  Korn,  10 Schfl.  Gerste  und  4  Schfl.  Hafer  von  den 
27  Dorfhufen  Polnsdorfs  und  den  25  Hufen  des  wüsten  Gallun.  '  Die 
Qotteswiese,  die  der  Pfarrer  vordem  mit  den  Gottesvätern  teilen  mußte 
—  ob  von  dieser  die  1  fl.  9  gr.  Zins,  die  1555  erwähnt  werden?  — 
bekommt  er  nun  ganz  und  die  Gottesväter  werden  mit  je  6  gr.  aus  dem 
gemeinen  Kasten  abgefunden.  Der  Fleischzehend,  der  ihm  zusteht,  ist 
denkbar  geringen  Ertrags:  1  Lamm,  1  Gans,  von  1  Kalb  3  alte  A  und 
wenn  eine  „rang"  dreimal  wirft,  kriegt  der  Pfarrer  eins  davon,  wenn 
es  6  Wochen  alt  ist  Das  Holz,  das  1565  erwähnt  wird,  ist  nicht  mehr 
vorhanden.  Die  Kühe  des  Inventars,  die  1555  auch  erst  beschaflt 
werden  sollten,  sind  noch  nicht  beschafft 

Der  Küster  wohnt  in  Gribo  in  Anhalt  Er  kommt  nur  alle  8  Tage 
eines  Wochentags  und  alle  14  Tage  des  Sonntags.  Seine  Besoldung 
ist  die  1555  geordnete. 

Die  Kirche  hat  2  1555  nicht  erwähnte  Hufen,  von  denen  der  Pfarrer 
eine  treibt,  die  andere  ein  Bauer,  der  dem  Pfarrer  4  gr.  und  2gr.  der 
Kirche  gibt  Die  letztere  liegt  auf  Galluner  Mark.  Holz,  zugunsten 
der  Kirche  zu  verkaufen,  findet  sich  auf  der  Hufe,  die  der  Pfarrer 
innehat 

Eigentümlicherweise  fehlen  die  25  eisernen  Schafe.  Die  Bienen- 
körbe sind  auf  3  reduziert,  die  der  Pfarrer  besorgt 

Zum  Kirchengerete  ist  gekommen:  1  „harres"  Kasel,  3  Glocken. 
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1577  (14.  November)  und  1578. 

liagdeborg,  St.  A ich.  A50,  XI  No.  68,  Bl.  12fg. 

PoUiBsdorf, 

hat  nur  13  Häuser  und  kein  Filial. 

Collator:  Universität  Wittenberg.  Gustos  Johannes  Buschken 
(Rischke),  ist  erst  vor  4  Wochen  aufgenommen  worden,  er  sitzt  „mit 
Haus"  zu  Coswig,  ist  ein  Eadmacher:  wenn  man  seiner  bedarf,  holt 
man  ihn,  versieht  auch  die  Kirche  mit  Singen  nur  alle  14  Tage,  hat 
aber  auch  nur  8  Schfl.  Korn.  Um  des  geringen  Pfarreinkommens  willen 
soll  überlegt  werden,  ob  das  Küsteramt  vom  Pfarrer  nicht  durch  eins 
seiner  Kinder,  deren  er  9,  darunter  5  Söhne  hat,  oder  sonst  durch 
einen  Mann  im  Dorfe  versehen  lassen  könne.  (1578  wird  der  Kurfürst 
um  Zulage  gebeten.) 

Ein  Bauerweib,  das  nach  allgemeiner  Ansicht  heimlich  mit  „der 
Molken^^  zaubert,  so  daß  es  alle  Bauern  im  Dorfe  spüren,  soll  vom 
Superintendenten  erfordert  und  im  geheimen  vor  dieser  Sünde  und 
ernster  Strafe  sich  zu  hüten  vermahnt  werden. 

Der  Pfarrer  soll  sich  an  eine  gewisse  Stunde  der  Predigt  halten; 
jetzt  wird  die  Predigt  oft  um  11  Uhr  erst  aus  mit  Beschwerung  der 
Bauern. 

Die  Universität  soll  das  Pfarrhaus  besichtigen  und  dieKingepfarrten 
veranlassen,  die  nötigen  Gebäude  zu  besorgen. 

Der  Pfarrer,  der  die  geringste  Pfarre  in  der  Kur  Sachsen  hat,  bittet 
erneut  um  Holz-  oder  andere  Zulage. 

Die  Bauern  sollen  die  Strafgelder  für  Sonntagsfuhren  nicht  ver- 
trinken, sondern  zur  Hälfte  in  die  Kirchkasse  reichen. 

(1578  ist  es  nötig,  die  Universität  aufzufordern,  ihren  Untertanen 
aufzuerlegen,  ihr  Ampt,  d.  h.  das  Amt  eines  Kirchvaters,  ohne  einige 
Belohnung  auf  sich  zu  nehmen,  weil  die  Kirchväter  solclies  ohne  Be- 
zahlung nicht  mehr  haben  leisten  wollen.) 


1581  (Frühjahr  und  Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  79,  25  und  80,  73. 

PoUinisdorf. 

Custos  Michael  Heinrich  aus  GoIImentz,  seit  Herbst  1579  hier  (in 
der  Herbstvisitation  wird  genannt:  Bartholomaeus  Mareens,  pastoris 
filius,  20  Jahre  alt,  V2  Jahr  hier).  Der  Pfarrer  erhält  an  Gelde  15  fl. 
aus  dem  Amt  Wittenberg;  von  der  Universität  von  einer  Ootteshufe, 
die  auf  der  Gallunischen  wüsten  Mark  liegt,  4  Schfl.  An  Zehenden 
bat  er  1580  empfangen  23  mdl.  Winterkorn,  13  mdl.  Gerste,  3  mdl. 
Hafer,  3V2  ^^^*  Haidekorn;  1581:  2Vi  wisp.  körn  (inkl.  der  4  Schfl.?), 
1 V2  wisp.  Gerste,  8  Schfl.  Hafer,  3  Schfl.  Haidekorn. 
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Ackerbau:  2  Hufen  auf  Polnsdorfischer  Mark,  2  wüste  Hufen  auf 
der  Oalunischen  Mark  und  1  Gotteshufe,  die  er  von  der  Kirche  zu 
Pacht  genommen.  Wiesen:  von  4  Wiesen  fast  9  Fuder,  dazu  vom 
üotteshause  für  20  gr.  4  kleine  Wiesen.  Seine  Bebolzung  muß  er  auf 
den  Scheidungen  und  auf  seinen  Wiesen  hauen.  Aus  dem  Amt  Witten- 
berg empfängt  er  15  fl. 

Der  Küster  bekommt  12  schfl.  Roggen  und  hat  ungefähr  13  Brote. 
Des  Kustodis  Wohnung  ist  zwar  aufgerichtet,  aber  noch  nicht  gestaket, 
gekleibet  oder  gedeckt  Weil  des  Kustodis  Einkommen  sehr  geringe 
ist,  so  bittet  er  die  Synode  um  Befürwortung,  daß  ihm  neben  anderen 
armen  Oesellen  wöchentlich  die  panes  etc.  von  der  Universität  möchten 
mitgeteilt  werden:  —  wenn  er  es  bei  der  Universität  suchet,  würde 
sonders  Zweifel  dieselbe  ihm  solches  nicht  abschlagen. 


1583. 

Magdebni^,  St.  Arcb.  A  50,  XI,  80,  p.  378  u.  481. 

Communikanten:  47  personen,  „denn  2  personen  peste  gestorben 
sind"  (Herbst  1583:  44). 

Der  Pfarrer  ist  noch  immer  Barthol.  Mareens,  Kustos,  nun  auf 
Johannis  2  Jahre,  sein  22  Jahre  alter  Sohn  gleichen  Namens,  hat 
in  der  Gemeinde  ein  gut  Zeugnis,  daß  er  den  Catechismus  jungen 
und  alten  Leuten  mit  guter  Bescheidenheit  treulich  einbildet,  wie  er 
sich  denn  auch  im  Predigen  bisweilen  geübt  hat,  hat  seine  Bibel  und 
Formula  conc.  fleißig  angefangen  zu  lesen.  Ihm  wird,  wie  dem  Vater, 
vom  Adjunkt  (M.  Siderus)  befohlen,  den  locus  de  persona  Christi  in 
der  Formula  conc.  fleißig  zu  studieren. 

Die  Oemeinde  hat  sich  bisher  geweigert,  eine  eiserne  Sparbüchse 
für  arme  Leute,  „Prager  Büchse,  wie  sie  sie  nennen",  aufstellen  zu 
lassen,  sie  haben  den  Kustos  mit  derselben  aus  den  Häusern  getrieben 
und  dem  Pfarrer  hart  zugesetzt:  —  die  Universität  soll  dem  Befehl 
der  Synode  Nachdruck  geben. 

Trotz  alles  Befehles  der  Obrigkeit  ist  die  Küsterwohnung  noch 
nicht  gekleibt  und  fertig  gemacht  Auch  im  Herbst  steht  sie  noch 
unausgebaut,  so  daß  der  Küster  noch  nicht  Schule  halten  kann. 

Herbst  1583  (a.a.O. 481).  Der  Pfarrer  derselbe,  er  hält  den  alten 
Ruhm,  daß  er  in  seiner  Einfalt  gute  Gatechumenos  machet,  denn  Alte 
und  Junge  in  der  I^ehr  wohl  geübt  sind.  Ihm  und  seinem  Sohne  jetzt 
der  locus  de  Deo  aufgegeben  bis  zur  nächsten  Visitation  zu  studieren. 
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1598  (28.  August). 

Ma^eburg,  St.  Arcb.  A  50,  XI  85,  fol.  19a. 

Pohlsdorf. 

Kollator:  Universität  Wittenbei^g. 

Pfarrer:   M.  Martin  Odontius  von  Zwenitz  aus  den  Bergstädten, 

6  Jabre  hier. 
Kustos:  Michael  Henricus  von  Golmen,  2V2  Meilen  von  Leipzig, 

der  aus  den  anhaltischen  Ijanden  der  Beligion  wegen  vertrieben 

ist,  eben  erst  konfirmiert. 

Der  Pfarrer  berichtet,  daß  er  die  streitigen  Artikel  auf  der  Kanzel 
traktiere,  doch  so  viel  für  einfältige  Leute  dienlich.  Er  predigt  am 
Sonntag  nur  einmal,  aber  wenn  er  das  Amt  halte,  predigt  er  auch 
nachmittags  den  Katechismus.  Das  tut  er  r^elmäßig  auch  Dienstags. 
Das  Amt  aber  wird  alle  14  Tage  gehalten,  „da  wßgen  der  Anhaltiner 
sich  die  Zahl  der  Kommunikanten  häuft,  sonst  wurde  es  ordinarie  alle 
vier  Wochen  gehalten^.  Das  Exercitium  catechismi  verrichtet  der  Kustos 
alle  Donnerstag,  dazu  schicken  die  Leute  ihre  Kinder  und  das  Gesinde: 
eine  Woche  liest  der  Kustos  den  Katechismus  mit  der  Auslegung  ganz 
vor  und  gibt  einen  Teil  des  Katechismus  ihnen  auf,  damit  sie  es  lernen 
sollen,  über  acht  Tage  liest  er  ihn  abermals  vor,  doch  schlecht  ohne 
Auslegung  und  examiniert  das  Stück,  so  vor  acht  Tagen  ihnen  auf- 
gegeben worden.  Der  Pfarrer  hält  ein  jährliches  examen  catecheticum 
in  der  Fasten,  da  kommen  auch  die  Alten,  ein  jedes  ganzes  Haus.  Im 
ersten  Jahre  seines  Predigtamts  hat  er  auch  die  Alten  examiniert,  und 
nachdem  er  befunden,  daß  sie  die  Lehr  des  Catechismi  ergriffen,  hat 
er  in  den  folgenden  Jahren  die  Kinder  examiniert,  doch  in  der  Eltern 
Beisein,  damit  also  nichtsdestoweniger  auch  die  Alten  zuhören  und 
lernen.  Nach  der  Predigt  spricht  er  das  Gebet  für  alle  Stände  der 
Christenheit  Er  bleibt  bei  dem  Gesangbüchlein  Lutheri,  die  Gemein  singt 
mit  in  den  Gesängen,  die  ihnen  bekannt  sind.  Bei  Beerdigungen  wird 
es  gehalten  mit  Läuten,  Singen  und  mit  der  KoUekt,  wie  in  Witten* 
barg,  Leichenpredigten  werden  selten  verrichtet. 

Bei  Taufen,  die  zumeist  am  2.  oder  3.  Tage  nach  der  Geburt  ge- 
schehen, wird  große  Gasterei  gehalten,  die  2  Tage  dauern  bei  Arm  und 
Reich,  sie  laden  das  ganze  Dorf  und  ihre  Freundschaft  etliche  Meilen 
W^;s  dazu.  Bei  Hochzeiten  geht  es  ehrlich  und  christlich  zu,  es  sind 
aber  in  6  Jahren  zwei  Hochzeiten  gewesen.  Bei  den  gemeinen  Fest- 
bieren  geht  es  auch  ehrbar  zu,  auch  die  Knechte  haben  ihr  besonderes 
Viertel  Bier,  dann  haben  sie  die  Mägde  bei  sich  zum  Tanz,  der  bei 
Tag  auf  der  Gasse  verrichtet  wird  und  bei  dem  die  Knechte  Böcke 
anhaben  müssen.  Die  Rockenstuben  sind  abgeschafft  und  werden  jähr- 
lich auf  dem  „Geding"  verboten. 

Eine  Schule  gibt  es  nicht,  es  würden  über  8  Knaben  nicht  sein, 
die  in  die  Schule  gingen.  Mägdlein  sind  viele  hier.  Katechismus  und 
Gesang  wird  in  der  Kirche  geübt 
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Geläutet  wird  nur  abends  und  moi]gens,  nicht  mittags. 

In  betreff  der  Besoldung  des  Pfarrers  wird  bemerkt,  daB  dieser 
alle  Äcker  ausgetan  habe  und  von  der  Hufe  2WispelKorn  und  6Schfl. 
Gerste  erhalten  habe.  Dem  Küster  werden  auf  Ansuchen  des  Pfarrers, 
wie  dem  vorigen  Küster,  dem  Sohne  des  alten  Pfarrrers,  vom  Rektor 
und  Senat  seiner  geringen  Besoldung  halber  wöchentlich  5  panes  zu- 
geordnet 


ie02  (28.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Ar«h.  A50,  XI  86,  67a. 

Der  Pfarrer  klagt,  daß  die  Leute  ihre  Kinder  nicht  zum  Katechis- 
mus senden,  auch  in  der  Kirche  nicht  mitsingen.  Das  Gesinde  schläft 
während  der  Predigt,  und  die  Knechte  werfen  mit  Steinen  nach  den 
Schlafenden.  Spinnstuben  werden  gehalten,  doch  wirklich  dabei  ge- 
sponnen und  Knechte  nicht  zugelassen.  Die  Kinder  werden  am  2.  Tage 
getauft  und,  solange  die  recitatio  symboli  währt,  auch  im  Winter  ganz 
bloß  gehalten:  —  ist  solches  mit  Ernst  abzuschaffen  befohlen. 


1608  (26.  September). 

Mfigdebarg,  St.  Arch.  A  50,  XI  87,  foi.  341. 

Pastor  Andreas  Graw,  5  Jahre  hier,  36  Jahre  alt  (1617:  eines 
Bürgers  zu  Heibrecht  Sohn,  jetzt  47  Jahre  alt,  hat  7  Jahre  zum  Hof, 
7  Jahre  zu  Halle,  ^/^Jahr  zu  Freiberg,  11  Jahre  zu  Wittenberg  studiert 
[alda  depositor  gewesen],  ist  14  Jahre  hier  Harrer). 

Kustos:  Johannes  Beske,  ein  Bauersmann  von  etlichen  50  Jahren 
(1617:  Hans  Beschke  30  Jahre  hier,  ein  sehr  alter  Mann  [Zusatz: 
mortuus  est],  ein  Bademacher!) 

Keine  Klage. 

1617  (14.  September). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50|  XI  89,  3Ga;  in  dem  oben  (su  1575)  beselehneten  Akten- 
stücke des  Pfarrarchivs  findet  sich  eine  Wiederholung  der  vom  Pfarrer  beantworteten 
Visitationsfragen. 

Polnsdorff 

(7  Hüfner,  6  Kossäten), 
„der  geringsten  Pfarren  im  Churkreise  eine''. 

DerPfaiTor  hat  bisher  niemand  gebeichtet:  will  hinfür  zu  gewisser 
Zeit  dem  Pfarrer  zuTobin  beichten  und  dieser  ihm  wieder:  — Generale. 
Sonst  ist  nichts  zu  berichten  gewesen. 

Pfarreinkommen : 
4  Hufen:  2  auf  PoUensdorfer  Mark,  vermietet  der  Pfarrer,  weil  es 
gering  Land  ist  und  nicht  trägt,  dafi  er  Knecht  und  Magd  darauf  hält; 
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er  bekommt  von  jeder  12  Schfl.  Facht;  2  auf  Oallunischer  wüsten 
Mark,  die  geben  vermietet  je  6  Schfl.;  1  Gotteshaushufe  gegen  4  Schfl. 
Pacht  dem  Kaplan  von  Coswigk. 

25  fl.  Onadengeid  aus  dem  Amt  Wittenberg. 

Wiesen,  eigene  und  eine  Gtotteshauswiese  (gegen  20  gr.  Zins)  mit 
Heu  zur  Notdurft 

Decem:  die  30 te  Mandel  von  allerlei  Getreide,  die  30 te  „Bosen^ 
von  Flachs,  Hanf,  Hirse. 

Fleiscbzehend :  das  30.  Lamm,  bisweilen  3  oder  4  im  Jahre,  ebenso 
Gänse.  Wenn  eine  Range  dreimal  wirft,  1  Ferkel,  wenn  sie  6  Wochen 
alt  sind;  2  A  von  einem  saugenden  Kalbe,  trägt  ungefähr  des  Jahres 
7  oder  8  gr. 

4  Schfl.  von  der  Gotteshufe  zu  Gallun  (darüber  2  Schfl.  ins  Gottes* 
haus)  von  dem  Pächter. 

Accidentia:  20  gr.  Opfergeld  auf  Weihnachten  (je  4  A);  2  gr.  von 
einem  Begräbnis;  von  Hochzeiten  und  Taufen  nichts  (als  die  Mahlzeit). 

Küster:  12  Schfl.  Korn  Wittenberger  Maß;  zu  Neujahr  von  jedem 
1  Brot  und  1  Bratwurst;  Feld,  Wiese,  Geld,  Decem  u.a.  fehlen,  Acci- 
dens  nur:  1  gr.  von  einem  Begräbnis. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  Loc.  1987,  fol.  179  a. 

Consistorium  soll  wegen  der  geclagten  Unrichtigkeiten  Erkundigung 
einziehen  und  berichten.  (Offenbar  hat  der  Synode  also  mehr  vor- 
gelegen als  die  obige  Registratur). 


1672  fehlt 

3. 
Parochie  Dabrun. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  22;  Magdeburg,  St.  Arob.  A  fjQ,  A  1492,  fol.  67a  f., 
nach  ersterem  abgedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  96. 

Dabrun. 

Diese  pfarr  ist  churfurstlich  lehen,  hievon  durch  die  Augustiner 
zu  Wittemberg  vorliehen  worden,  und  gehören  dahinein  zwei  dorfer, 
nemlich:  Dabrun,  hat  13  Hufner  9  cossaten;  Melzwick,  8  hufner 
3  cotsaten. 

7* 
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Kirchendiener:  pfarrer,  custer.' 

Der  pfarrer  zu  Dabrun  hat  in  seinem  kirchspil  kein  öffentlich 
laster,  so  comniuniciren  stets  etlich  leute,  aber  nicht  alle. 

Ist  die  pfarre  grundlich  abgebrant,  darzu  dem  pfarrer  seine  bar- 
Schaft,  sein  veterlich  erbe  und  alle  hab  vertorben. 

Einkomen  der  pfarrn:  3  fl.  ungeverlich  opfer,  soll  der  Schultheis 
in  beisein  des  custers  einbrengen;  20  gr.  zins;  23  schfl.  körn  zins; 
70  hausbrot,  48*)  bratwurste. 

Naue  zulag :  1  fl.  3  gr.,  gibt  igUch  cossat  ierlich  2  gr. 

Ackerwerk:  5  hufen,  tragen  14  oder  15  alte  schock  ungeverlich. 

Wisen wachs:  5  hufenteil,  8  fuder  hau  ungeverlich. 

Holzung:  5  hufenteil  holz  zu  seinem  feuerwerk. 

Behausung,  hofgebeude,  stallung  grundlich  abgebrant,  darinnen 
dem  pfarrer  das  seine,  wie  obbemelt,  vertorben:  soll  ufs  förderlichst 
widernmb  vom  kirchspei  erbauet  und  in  ein  bestendig  wesen  bracht 
werden. 

Und  kan  ein  pfarrer  halden  4  rinder,  30  schaf  und  etlich  schwein. 

Inventarium  der  pfarren:  3  melkend  kuhe,  1  vorslossen  tisch, 
1  spanbette,  durchs  kirchspil  uf  Martini  zu  verschaffen  und  zu  er- 
kaufen; ackerwerk:  uf  3  hufen  36  schfl.  rocken  über  winter,  18  schfl. 
gerste ,  18  schfl.  hafern  über  somer  selten  zum  inventarium  sein  besät 
worden,  uts.  abgeschaft 

Einkomen  der  custerei:  ein  eigen  haus,  36  schfl.  körn,  70  brot, 
46  bratwurste;  5  rinder  ungeverlich  kan  er  halden. 

Genendia  uts. 
Superattendens  pfarrer  zu  Wittembergk.*) 


1566. 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI  No.  G5,  fol.  221  fg. 

Dabrun. 

Diese  pfarr  ist  churfurstlich  lehen,  zuvor  durch  die  Augustiner 
zu  Witteberg  vorliehen,  das  dorf  aber  Güntem  von  Staupitz.  Hat  ein 
filial  Melswig,  der  universitet  Witteberg  zugehörig.  Dabrun  hat 
13  hufner  und  9  cossaten,  Melswik  8  hufner  und  3  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Andreas  Bernutz,  ist  ein  buchbinder  zu  Witteberg  gewesen, 
doselbst  anno  47  ordinirt,  ein  wolbetageter  man,  in  der  lehr  zimlich 
geschickt  befunden. 


0  H  hat  am  Bande:  34. 
')  M:  probfit  zu  Kembergk. 
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Gostos  Ambrosius  Mutig  von  Ooltzen,  ein  Schneider,  ist  Michaelis 
im  5öten  an  den  dienst  kernen. 

Der  iunker  sampt  den  andern  beden  gemeinen  haben  an  des 
pfarrers  lehr  keinen  sonderlichen  mangel  gehabt,  allein  haben  angezeigt, 
das  er  des  sontags  in  der  mittagspredigt  und  des  donnerstags  sehr 
unvleissig  sei,  predige  selten,  item  das  er  die  iungen  leut  in  der  beichte 
nit  Tleissig  unterrichte,  item  wen  er  zur  kindteufen  gebeten  werde, 
sitze  er  gern  lang  bis  in  mittemacht  mit  verdrus  der  kranken  wuch- 
nerin.  Der  pfarrer  aber  hat  sich  dieser  uflag  zimlich  entschuldiget 
und  grossem  vleis  zugesaget  in  seinem  ampt  furzuwenden,  dagegen 
aber  keinen  können  angeben,  der  die  predigt  und  sacrament  verachtete 
oder  sunst  mit  öffentlichem  laster  bemchtiget  were. 

Einkommen  der  pfarren:  4  hufen  landes  zu  Dabrun;  1  hufe  landes 
uf  Ruttscher  mark.  Diese  hufe  hat  der  iunker  innen  umb  einen  zins, 
doch  mit  diesem  bescfaeid,  wie  nach  volget:  Des  durchleuohtigsten, 
hochgebomen  fursten  und  herm,  hem  Johans  Friderichen,  herzogen 
zu  Sachsen,  des  heiligen  romischen  reichs  erzmarschal  und  churfursten, 
landgraven  in  Duringen,  margrafen  zu  Meissen  und  burggraven  zu 
Magdeburg,  unsers  gnedigsten  hem,  wir,  seiner  churf.  gnad.  bevelhaber 
Asmus  Spiegel  hauptman  und  die  verordente  commissarien  des  con- 
sistorii  erkunden  hiemit  öffentlich,  nachdem  hochgedachter  unser 
gnädigster  herr  uns  bevolen,  etzliche  irmng  und  gebrechen,  zwischen 
hern  Micheln  Faust,  pfarrern  zu  Dabrun,  clegera  an  einem  und  der 
erbam  und  tugentsamen  frauen  Annen  von  Staupitz  sampt  Guntem, 
ihrem  söhne,  als  innehabern  des  ritterguts  zu  Dabrun,  beclagten  anders 
theils,  gutlich  oder  im  falle,  das  die  gute  entstünde,  rechtlich  zu  ent- 
scheiden und  des  pfarrers  clage  uf  folgenden  stucken  gestanden :  erst- 
lich das  er  gefoddert,  3  schfl.  kom  von  dem  rittergut  ierlich  zur  pfarren 
zu  haben,  2  schfl.  als  sehelkom  und  1  schfl.  von  1  hufen,  die  krügers- 
httfen  genant;  zum  andern,  nachdem  der  pfarrer  neben  dem  edelman 
1  hufe  auf  Kuttscher  mark  hat,  wolte  er,  das  seine  hufenstucke  durch- 
aus auch  über  die  lachen  streichen  und,  was  holz  und  gras  über 
berurter  lachen  were,  nach  antheil  seiner  hufenstucke  zu  gebrauchen 
haben;  zum  dritten  bat  er  angegeben,  das  ihme  etzliche  stucke  von 
berurter  hufen  selten  entzogen  sein;  und  zum  vierten,  das  ihme  die 
mittrift  mit  seinem  vihe  neben  des  edelraans  vihe  auf  berurter  mark 
zu  Rutsch  zustehen  und  gebüren  solt;  wann  aber  die  gemelte  witfrau 
sampt  ihrem  söhne  von  Staupitz  dem  pfarrer  obbemelter  clagstücke 
nicht  gestendig  gewest,  auch  vielfeltige  handelung  und  besichtigung 
der  gebrechen  an  den  irrigen  ortem  fuigewandt,  aber  doch  in  gute  nit 
mögen  entscheiden  werden,  bis  wir  die  part  entlich  vorfasset,  das  ieder 
theil  seine  verhofte  gerechtigkeit,  clage  und  antwort,  mit  lebendigen 
und  schriftlichen  erkunden  solt  bescheinen,  welches  die  part  angenommen 
und  ieder  theil  seine  kundtschaft  vorfuit  und  einbracht,  demnach  wir 
nach  genommener  erkundigung,  ubersehung  der  Zeugenaussage  und 
beder  theil  furbringen  die  part  uf  heut  dato   wiederumb  bescheiden 
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und  sie  mit  ihrem  willen  und  wissen  folgender  massen  in  der  gute 
vertragen:  erstlich  das  die  witfrau  sampt  ihrem  sehne  Oüntem  von 
Staupitz  vor  sich  und  ihre  nachkommen  bewilligt,  dem  itzigen  und 
folgenden  pfarrern  zu  Dabrun  ierlicb  zu  geben  die  2  schfl.  körn,  welche 
vor  Zeiten  sehelkom  genant  und  vom  rittergut  daselbst  zuvor  gereicht 
und  gegeben  worden ;  die  andern  clagstucken  aber,  so  viel  den  enaelen 
schfl.  kom  an  der  krügershnfen,  die  hufenstuck  uf  Rutscher  mark 
über  die  lachen,  auch  2  hufenstucke  doselbst,  die  dem  pfarrer  noch 
aussen  stehen  selten«  betreffend,  dieweil  die  zeugen  ime  desselben 
abgefallen,  hat  der  pfarrer  auch  absein  lassen,  und  nachdem  der  edel- 
man  von  Staupitz  die  pfarrhufen  zu  Rutsch  vormals  umb  einen  zins 
von  den  vorigen  pfarrern  innegehabt  und  der  ietzige  pfarrer  dieselb 
wider  an  sich  gezogen  und  einen  frembden  ausserhalb  Dabrun  umb 
ein  beschied  ausgelassen,  so  soll  er  solche  hufe  wider  abfordern  und, 
de  er  sie  selbs  nit  wil  treiben,  iemands  aus  der  gemeine  zu  Dabrun 
verlassen ;  do  auch  der  edelman  und  innehaber  des  ritterguts  zu  Dabrun 
obbemelte  hufen  umb  den  beschied,  als  sie  einander  im  berurten  dörfe 
(sie !),  weit  haben  und  annemen,  soll  er  alweg  den  vortritt  doran  haben, 
doch  also,  das  die  hufe,  wie  vormals,  lassgut  bleibe  und  einem  itzlichen 
pfarhem  freistehe,  dieselben  zu  seiner  gelegenheit  selbs  zu  gebrauchen 
oder  dem,  so  ibme  am  meisten  im  dorfe  zu  Dabrun  darumb  pflegen 
wolle,  zu  vorlassen,  do  aber  auch  der  edelman  die  angezeigte  hufe  vom 
pfarrer  annemen  und  gebrauchen  wurde,  als  lang  dasselbe  weret,  haben 
die  Witfrau  und  ihr  söhn  für  sich  und  ihre  nachkommen  bewilliget, 
das  ein  pfarrer  zu  Dabrun  mit  6  heubten  rindvihes  neben  des  edel- 
roans  vihe  uf  Rutscher  mark  treiben  und  hüten  müge  auf  zimlich 
hirtenlohn,  darumb  sich  der  pfarrer  mit  dem  hirten  zu  vorgleichen. 
Wes  auch  die  witftau  und  ihr  söhn  gegen  dem  genanten  pfarrer  etz- 
licher  schmehewort  halben  zu  clagen  gehabt,  das  haben  sie  dasmal 
auch  fallen  lassen,  und  seind  also  beider  seits  obberurter  gebrechen 
halben  gut  voreinigt  und  vortragen,  der  in  unguten  hinfort  nit  mehr 
zu  eifern  noch  zu  gedenken,  sonder  geferde.  und  zu  gedechtnis  ist 
dieser  schied  gezwifacht  und  mit  des  heuptmans  angebornen  petschaft 
und  unser  der  verordenten  commissarien  consistoriaKiusiegeln  versiegelt 
Geschehen  am  mittwochen  Alexii  anno  etc.  43. 

Das  diese  copei  mit  seinem  original  von  wort  zu  wort  uberein 
stimmt,  bekenne  ich  Ambrosius  Reutter,  des  consistorii  notarius  mit 
dieser  meiner  eigner  band. 

1  altß  gibt  ein  baur  Gregor^)  ierlich  uf  Eatharine  zins  von  seinem 
hof ;  ä  fl.  ungeferlich  opfergelt,  sollen  die  schultes  in  beisein  des  custers 
einbringen;  23  schfl.  kom,  hat  aber  bisher  nit  mehr  dan  22  schfl.  be- 
kommen und  weil  der  krüger  zu  Dabrun  dem  pfarrer  kein  kern  geben 
hat,  ist  ime  in  der  dritten  Visitation  anno  lööö  uferlegt,   dem  pfarrer 


*)  1575   ist  als  der  zu  diesem  Zins  Verpflichtete  der  Kossat  Georg  Thlle 
genannt. 
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ierlich  1  schfl.  körn  zu  geben,  damit  die  zal  der  23  schfl.  also  erfüllet 
werde,  dagegen  sollen  dem  liruger  die  hinderstelligen  schfl.,  so  er  bisher 
dem  pfarrer  het  geben  sollen,  nachgelassen  sein;  2  brot,  2  brotwurste 
ierlichen  von  iedem  hufher;  2  brot,  4  kese  von  iedem  cossaten  ierlich, 
item  2  gr.  ierlichen  uf  Weinachten  von  iedem  cossaten ;  1  gr.  von  einer 
leich  eines  alten,  8  A  vom  iungen ;  die  malzeit  vom  kindteufen,  des- 
gleichen von  wirtschaften;  wiesewachs  uf  6  hufenteil,  ongeferlichSfuder; 
holzung  zu  seinem  feuerwerk  uf  5  hu£8ntheil. 

Inventarium:  3  kuhe,  1  verschlossen  tisch,  1  spanbette,  und  so  an 
disen  stüken  was  mangelt,  söllens  die  baurn  ufs  furderlichst  erzeugen; 
item  2  alte  ß  15  gr.  mus  er  auch  bei  der  pfarm  lassen ,  die  ime  der 
richter  zu  Meltzwik  und  Hans  Keiner  überreicht  haben. 

Einkommen  des  custers:  ein  eigen  haus,  noch  nit  gar  zugericht, 
36  schfl.  kom,  70  brot,  46  brat  wurste. 

Einkommen  der  kirchen  Dabrun :  7  gr.  von  einer  wisen ;  4  tl  wachs 
gibt  Braunsdorf  ierlich  von  seinem  garten,  die  werden  in  der  kirchen 
verbraucht  An  kirchengerete :  1  silbern  ubergulter  kelch  sampt  der 
paten;  2  korrök;  1  böse  handquele;  2  böse  tücher;  1  damasken  kasel; 
"2  seiden  kasel;  1  deck  für  den  altar;  1  altartuch;  3  glocken.  An 
schulden:  3  fl.  Mewes  Riss;  37»  alte  ß  3gr.  Claues  Fessel.  An  verrat: 
wachs  4 äf  wachs;  an  barem  gelt:  4fl.  uberig  im  rest  blieben,  hat 
Caspar  Schmidt  zu  sich  genommen  in  sein  verwarung. 

Oebeude:  kirche,  p&rr  und  custerhaus  ist  noch  uf  diese  stund  in 
kein  bauwirden  bracht  worden,  sollen  aber  uf  den  frueling  alle  gebende 
von  beden  gemeinden  verfertigt  werden. 

Es  ist  auch  der  gemein  auferlegt,  wann  sie  die  gebende  vorbracht 
haben,  eine  deutsche  biblia  etc. 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


Aus  dem  „äuszug  etlicher  clag"  etc.  fol.  101 : 

Gunter  von  Staupitz  uf  Dabrun  sampt  seinen  Untertanen  doselbst 
und  der  eingepfarten  gemeine  zu  Melswig,  der  universitet  Witteberg 
zugehörig,  haben  geclagt,  das  nachdem  vor  der  vehde  der  alte  herr  aus 
ihrem  gotshaus  zu  Dabrun  100  fl.  an  gelde  zu  sich  genummen  und 
das  übrige  von  verrat  von  den  hussern  sei  hinweg  geblundert  und 
darüber  die  kirch  und  pfarrhaus  abgebrant  [und  die  glocken  zer- 
schmolzen im  selbigen  brant],  sei  ihm  und  der  armen  geblunderten 
gemeinden  nit  möglich,  solche  pfarr-  und  kirchengebeude  one  chur- 
furstliche  gnedigste  hilf  zu  volfurn:  bitten  derhalb  semptlich  in  unter- 
tenigkeit,  unser  gnedigster  churfurst  und  herr  wolle  ihnen  zu  erbauung 
der  kirchen  und  pfarr  anderthalb  sechtzig  fichtene  stemm  holz  und 
ein  sechtzig  eichen  zum  glockenturm  aus  der  Seiischen  beiden  beim 
Weinkeller  gnedigst  schenken  und  die   kirchen    mit   einer   zimlichen 
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glocken  begnaden.  [Nachträglich  ist  an  den  Band  geschrieben:  Uiruf 
ist  inen  ein  sechtzick  fichtene  stemme  baubolz  folgen  zu  lassen  be- 
volen  worden  1556.] 


1575. 

Magdebuig,  St.  Arch.  A  50,  XI  67,  fol.271. 

Dabran. 

Parochialverhältnisse  wie  1555.  Meltzwigk  bat  jetzt  5  Kossäten. 
Besitzer  von  Dabrun  ist  Hans  von  Staupitz. 

Pfarrer  ist  Andreas  Bernitz,  der  Sohn  des  vorigen  und  nach  dem 
Tode  desselben  (wann?)  sein  Nachfolger.  Kustos  Paul  Keinicken  ist 
zwei  Jahre  im  Dienst  Dem  Pfarrer  wird  eingebunden,  sich  hinfort 
eines  nüchternen  Lebens  zu  befleifiigen. 

Ordnung  der  Predigt:  Sonntags  früh  wird  in  Dabrun  das  Evange- 
lium gepredigt;  zur  Vesper  unterrichtet  der  Küster  einen  Sonntag  um 
den  anderen  das  Volk  und  die  Kinder  im  Katechismus.  In  der  Woche 
am  Donnerstag  legt  der  Pfarrer  den  Katechismus  aus.  Zeremonien  etc. 
wie  in  Wittenberg  und  Kemberg. 

Zum^Inventar  der  Pfarre  sind  6  Schafe  gekommen,  dagegen  fehlen 
die  2  alt  ß  15  gr.  Das  Pfarreinkommen  ist  das  nämliche  wie  früher,  nur 
die  Accidentia  für  Beerdigungen  sind  erhöht:  18  A  ein  „altes  Be- 
gängnus^  1  gr.  einen  jungen  zu  begraben.  Interessant  ist,  daß  betont 
wird:  „von  wirtschaften  hat  der  pfarrer  das  opfergelt  und  was  auf  dem 
altar  gegeben  wird''.  Von  den  5  Hufen  treibt  der  Pfarrer  jetzt  3  selbst, 
zwei  hat  er  „umb  die  Helfte*^  zwei  Bauern  ausgetan.  Wiesenwachs: 
auf  5  Hufenteilen  ca.  12  Fuder. 

Die  Pfarr-  und  Küstergebäude  sollen  bis  Michaelis  bei  10  fl.  Strafe 
gebessert,  vor  allem  in  beide  eine  Feuermauer  gebaut  werden. 

Besoldung  des  Küsters:  aus  Dabrun  5  schfl.  der  Junker,  8  Hüfner 
je  2,  die  anderen  4  je  1  schfl.,  dazu  2  (Kossäten?)  mit  1^,  ^^^  I  schfl. 
Aus  den  Filialen  von  4  Bauern  1  schfl.  4  mtz.,  1:  1  schfl.  6  mtz., 
2:  1  schfl.  2  mtz.  —  Aus  jedem  Hause  hat  er  2  Brot  und  4  Käse,  aus 
Dabrun  von  den  Hüfnern  noch  aufierdem  zu  Weihnacht  1  Brot  und 
1  Bratwurst. 

Das  Inventar  der  Kirche  Dabrun  ist  dasselbe  wie  1555,  nur  fehlt 
1  seidene  kasel  und  die  2  bösen  Tücher.  Das  Einkommen  der  Kirche 
aber  ist  vermehrt:  nicht  nur  gibt  Blase  Braunsdorf  für  den  gemieteten 
Garten  aufier  den  4^  Wachs  noch  18  A,  sondern  die  Gotteswiese,  die 
der  Küster  jetzt  gebraucht,  trägt  nun  1  Btlr.,  außerdem  gibt  ein  Bartel 
Fremel  von  seinem  Gut  und  Wiese  2fl.  3gr.  So  ist  es  nicht  ver- 
wunderlich, daß  jetzt  16  fl.  17  gr.  Barschaft  vorhanden  ist,  die  sofort 
auf  Zins  auszutun  die  Gottesväter  ermahnt  werden. 
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1577  (9.  November). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  68« 

Dabnui. 

Erbherr:  Hans  von  Staupitz;  KoUator:  Universität  Wittenberg*); 
Filial:  Heltzwig. 

Dem  Pfarrer  Andreas  Bemutz  aus  Wittenberg,  58  Jahre  alt,  hier 
20  Jahre,  ist  das  Trinken  fere  quotidianum,  auch  ist  er  von  schlechter 
Geschicklichkeit.  Ihm  wird  das  Predigen  verboten  und  Strafe  an- 
gedroht, wenn  er  sich  nicht  in  seiner  Lebensführung  bessert.  (1578 
wird  Bemutz  nicht  mehr  genannt,  er  hat  die  Pfarre  mit  allen  Gütern 
seinem  Eidam  ChristianLindpösel  (1581  Lempösel),  29  Jahre  alt,  jetzt 
3  Jahre  hier,  mit  Genehmigung  des  Consistorii  übergeben.  Er  selbst 
ist  Kustos  in  Pratau  geworden.) 

Kustos  (1578)  Paul  Rennicke  aus  Wittenberg,  17  Jahre  hier  im  Amt. 

Trotzdem  der  junge  Pfarrer,  dessen  Geschicklichkeit,  Fleifi  und 
Wandel  gerühmt  wird,  sich  selbst  erboten  hat,  Schule  zu  halten,  schicken 
die  Leute  ihre  Kinder  gar  nicht 

Dem  Junker  Hans  von  Staupitz  wird  zum  Vorwurf  gemacht,  daß 
er  ein  Gotteslästerer  sei  und  die  Laster  schlecht  strafe,  auch  am 
Donnerstag  zur  Zeit  der  Katechismus-Predigt  die  Leute  vielfach  zur 
Jagd  brauche:  er  soll  das  abschaffen,  er  werde  sonst  selbst  nicht  un- 
gestraft bleiben.  Ebenso  soll  er  abschaffen,  daß  man  am  Senntag  nach- 
mittag, wenn  der  Pfarrer  den  Katechismus  predigt,  im  Bierhause  die 
Trommel  schlägt,  also  daß  man's  in  der  Kirche  hört 

Der  Junker  und  der  Superintendent  sollen  ein  Weib,  welches  mit 
S^enswünschen  das  Fieber  „büsset^^  und  sehr  „gemein^  ist,  also  daß 
auch  die  kleinen  Kinder  zu  ihr  laufen,  befragen,  welche  Segen  oder 
Wort  sie  gebrauche,  und  ihr  solches  —  es  wird  ihr  zum  Vorwurf  ge- 
macht, daß  sie  wohl  Kräuter,  aber  auch  seltsame  gestus  gebrauche  — 
bei  ernster  Leibesstrafe  zu  verbieten. 

Die  Strafen,  die  für  Sonntags- Arbeit  mit  Herden  einkommen,  je 
1  orth  eines  Talers,  sollen  nicht  von  der  Gemeinde  ganz  vertrunken, 
sondern  nur  halb  der  Gemeinde,  halb  aber  der  Kirche  gegeben  werden. 

Das  Ersuchen  der  Leute  von  Meltzwig,  ihnen  wegen  des  oft  bösen 
Weges  und  der  alten  schwachen  Leute,  besonders  im  Winter,  eine 
Wochenpredigt  zu  halten,  wird,  wenn  sie  sich  mit  Vorwissen  des 
Superintendenten  mit  dem  Pfarrer  vergleichen,  genehmigt 


1578. 
Nichts  von  Belang  erwähnt 


^)  1578,  1581  und  1582  int  wieder  der  Kurfürst  als  Kollator  bezeichnet 
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1581. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  76,  fol.  20, 

Kommunikanten:  247. 

Pastor  Christian  Lempesel  aus  Wittenberg,  32  J.  alt,  6  Jahre  hier. 

Kustos  Paul  Kenicken  (1582  Reinicken). 

Die  Predigtversäumnis  wird  nicht  gestraft,  die  erwachsenen  Kinder 
halten  sich  nicht  fleißig  zur  Kommunion.  Der  Pfarrer  führt  mit  dem 
Junker  von  Staupitz  einen  Streit  wegen  der  (1582:  Holz-)  Hufen  zu 
Köezsch  und  zwischen  den  beiden  Teichen,  behauptet,  ein  Dokument 
zu  haben,  durch  das  er  deren  Zuständigkeit  zur  Pfarre  beweisen  will. 


1582. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  60,  XI,  79,  fol.  17  a. 

Pfarreinkommen :  an  Geld:  1  aß  Zins;  4fl.  Opfer  (1617:  3Rtlr.); 
an  Korn :  32  Schfl.  (1617 :  31  Schfl).  Der  Pfarrer  besät  und  bestellt  den 
Pfarracker  selbst:  36  Schfl.  über  Winter,  75  Schfl.  über  Sommer  (1617: 
5  Hufen  mit  Wiesen  und  allem  gerechnet).  Wiesenwachs:  12  Fuder 
(1617:  18  oder  20 Fuder).  1617  :  fügt  hinzu:  Von  jedem  Hüfner  2 Brote 
und  2  Bratwürste,  von  jedem  Kossäten  2  Brot  und  4  Käse.  Bekommt 
keinen  Zehend(!);  hat  einen  Kossat,  Schneider  seines  Handwerks,  der 
ihm  aufCatharinae  jährlich  laß  zinst,  arbeitet  sonst  nicht.  Accidentia: 
Treu-  und  Aufbietgeld:  3gr.;  Begräbnisgeld  von  einer  alten  Person: 
2  gr.,  von  einer  jungen:  lV2gr.;  von  Taufen  und  Wirtschaften  die 
Mahlzeit,  desgl.  das  Opfer  auf  dem  Altar  bei  Hochzeiten. 

Güster:  Das  Haus  ist  1543  laut  der  Kirchenregistratur  (?)  schon 
baufällig  gewesen,  1576  ist  die  Reparatur  bei  10  fi.  Strafe  befohlen, 
aber  es  ist  alles  so  geblieben,  wie  es  war;  der  Küster  kann  mit  Weib 
und  Kind  nicht  sicher  drinnen  wohnen.  Besoldung:  36  Schfl.  weniger 
2  Mte.  Wittenb.  M.;  70  Brote,  46  Bratwürste,  76  Käse;  4gr.  aus  dem 
Gotteskasten ;  Saß  frei  Tranksteuer.  Freie  Holzanf uhre  durch  die 
Bauern  von  Dabrun.    Accidentia  fehlen. 


1583. 

Ma^tlehurj;.  St.  Arch.  A  50,  XI,  80,  fol.  489. 

Nichts  Bemerkenswertes  erwähnt 


1598  (22.  September). 

Magdeburg,  St.  Arvh.  A  50,  XI,  85,  fol.  52. 

Thabemn. 

M.  Johannes  Probst  aus  Nürnberg,  ca.  50  Jahre  alt,  2^2  Jahre  hier 
im  Amt  (vorher  in  Wittenberg  und  Qommern),  predigt  das  Evangelium 
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am  Sonntag  in  der  Hauptkircbe,  Donnerstags  aber  den  Katechismus 
sowohl  in  der  Hauptkirche  wie  im  Filial 

Kustos:  Paul  Beinicke,  ein  alter,  kranker  Mann,  hat  seit  2  Jahren 
einen  Substituten:  Samuel  Schmidt,  einen  Leineweber,  der  liest  dem 
Volk  den  Katechismus  vor  und  hält  daraus  Kinderlehre  Sonntag  nach- 
mittags in  der  Hauptkirche,  Freitags  im  Filial  Mert£wigk. 

Der  Pfarrer  klagt:  1.  daB  die  Katechismuspredigten  von  den  Er- 
wachsenen gar  nicht  besucht  würden,  auch  daß  die  Pferdejungen  heftig 
fluchen  und  der  Junker  deshalb  niemand  strafe;  2.  daß  am  Sonntag 
leichtfertige  Tänze  gehalten  würden  und  der  Junker,  um  sein  Bier 
besser  loswerden  zu  können,  sie  nicht  wolle  abkommen  lassen;  3.  daß 
die 'Pfarracker  abgepflügt  würden  und  der  Junker  nicht  zu  einer  Be- 
sichtigung derselben  helfen  wolle. 

Der  Kirchhof  ist  allenthalben  offen  und  von  den  Schweinen  häßlich 
durchwühlt  Die  Küsterei  ist  so  baufällig,  daß  der  Küster  schwerlich 
darin  sich  länger  behelfen  kann. 


1602  (1.  Juli). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  $6,  fol.  S7. 

Pfarrer  Probst  f ;  M.  Martinus  Johannes  Jordenius,  bald  3  Jahre 
hier  (1617:  rustici  filius  in  pago  Bucholtz  bei  Nieraeck,  ao.  1572  ge- 
boren, hat  zu  Niemeck  fast  6  Jahre,  zu  Braunschweig  6  Jahre,  zu 
Wittenberg  6  Jahre  studiert,  ist  hier  in  Dabrun  18  Jahre  [seit  1599]). 
Dieser  klagt,  daß  die  leichtfertigen  Tänze  mit  Verdrehen  und  Küssen 
sehr  gemein  seien,  auch  leichtfertige  Reden  in  den  Rockenstuben. 

Der  alte  Kustos  Paul  Reinecke  ist  ebenfalls  vor  2^/2  Jahren  ge- 
storben, ihm  ist  Samuel  Schmidt,  ein  Leineweber,  der  schon  2  Jahre 
des  alten  Kustos  Substitut  gewesen  war,  gefolgt  Der  Pfarrer  und  die 
Gemeinde  sind  mit  ihm  wohl  zufrieden. 


1608  (4.  Oktober). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  87,  fol.  347. 

Während  der  Pfarrer  Jordenius  noch  amtiert,  ist  an  die  ytello  dos 
Küsters  Schmidt  seit  einem  Jahre  Caspar  Krüger  getreten,  ungefähr 
30  Jahre  alt,  ehedem  Studiosus  theologiae  gewesen. 

Der  Pfarrer  möchte  seiner  beschwerlichen  Haushaltung  wegen  in 
eine  Stadt  befördert  werden,  wo  er  des  Ackerbaus  geübrigt  sein  könnte 
und  mehr  studieren :  —  soll  sich  durch  seinen  Superintendenten  darum 
bemühen.  Ihm  ist  auferlegt,  alle  14  Tage,  wenn  er  das  Ampt  hält, 
eine  Nachmittagspredigt  zu  tun. 

Von  den  Kossäten  wird  am  Sonntag  mit  geborgten  Pferden  ge- 
arbeitet Die  Rockenstuben  worden  an  beiden  Orten  gehalten,  und 
zwar  haben  die  Hägde,  wenn  sie  ausgesponnen  haben,   Bier  aufgelegt 
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und  fangen  mit  den  Knechten  eine  Zeche  an:  die Gferichtsherren  haben 
sich  erboten,  solches  abzuschaffen. 

Zum  Neubau  einer  Pfarre  hat  die  Gemeinde  vor  1 V2  Jahren  schon 
106  fl.  ausgebracht,  wovon  allerdings  50  fl.  aus  dem  Grotteshause  erboiigt 
sind;  das  Pfarrhaus  ist  aber  noch  nicht  erbaut  Nun  ist  die  eine 
von  den  beiden  Glocken,  die  man  nicht  allezeit  durchs  ganze  Dorf 
hören  kann,  zerschellt;  es  ist  nötig,  wieder  eine  Anlage  zu  machen. 
Caspar  Legat,  Gerichtsherr  von  üabrun,  wird  seine  Untertanen  dazu 
anhalten  und  gewiß  die  Universität  die  von  Meltzwig  auch. 


1617  (17.  November). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  89,  fol.  202i. 

Dabmn  mit  MeltEwig. 

Des  consistorii  zu  Wittenberg  Lehen  [collator  der  Churfurstj. 
Oerichtsherr  in  Dabrun:   Heinrich  Oberkams  hinterlassene  Witwe 

und  Kinder. 
Gerichtsherr  in  Heltzwig:  die  Universität  Wittenberg. 

Pfarrer  wie  oben  [mortuus  est,  successit  pastori  Martinus  Beyer 
Wittebergensis]. 

Kustos  Caspar  Krüger,  bat  etwas  studiert,,  ist  10  Jahre  hier  im 
Dienst 

Der  Pfarrer  hat  vor  3  Jahren  das  Juramentum  religionis  in  Witten- 
berg im  Konsistorium  geleistet.  Die  Predigten  hat  er  anfangs  kon- 
zipiert, danach  verbessert  er  sie  von  Jahren  zu  Jahren. 

Der  Küster  soll  künftig  auch  am  Mittag  pro  pace  läuten.  Die 
Leute  schicken  die  Kinder  unfleißig  zur  Bepetition  des  Katechismus 
in  die  Kirche  und  in  die  Schule:  —  Generale. 

Es  soll  ein  Halseisen  für  die  Flucher  gemacht  werden.  Pflügen 
mit  erbetenen  Pferden  wird  den  Kossäten  gestattet  am  Sonntag  nacli 
der  Predigt,  wenn  sie  diese  nicht  versäumen.  Klage  über  frühzeitiges 
Trinken  des  Festbieres,  über  Nichtbeteiiigung  bei  Beerdigung  von 
Hausleuten. 

Die  ausgeliehenen  Gelder  des  Gotteshauses  sollen  besser  als  bisher 
versichert  werden,  bisher  geschah  dies  mit  schlechten  Handschriften 
oder  gar  nicht.  Der  Pfarrer  nimmt  die  Gottesväter  an  mit  Konsens 
des  Gerichtsherrn,  sie  haben  aber  kein  Gut  unter  Händen,  es  wird  in 
der  Kirche  in  einen  Kasten  gelegt  Die  Kirchrechnung  soll  künftig 
nicht  auf  dem  „Hause  oder  Schlosse^  der  Oberkams,  sondern  auf  der 
Pfarre  in  Beisein  des  Schössers,  Superintendenten  und  Pastors  gehalten 
werden. 

Über  das  Pfarrholz  im  wüsten  Felde  Rötzsch,  das  die  „Höfischen'^ 
nach  Angabe  des  Pfarrers  an  sich  gezogen,  soll  das  Konsistorium 
entscheiden. 
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1624. 

Protokoll  der  Synode  Di-esden,  H.  St.  Arch.  Loc.  1987  fol.  178. 

1.  Die  Verbrecher  soll  die  Obrigkeit  mit  Ernst  strafen.  2.  Über 
die  Kirchenrechnung  ist  geschlossen  worden,  das  sie  iährlich  gehalten, 
auch  die  Schulden  in  ein  richtig  Buch  vorzeichnet  werden. 


1672  fehlt 


4. 

Parochie  Dobien. 

1528  und  1533. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A59,  A  1492,  Bl.  40afg.  und  Halle,  Wittenbei-ger  Archiv 
XXXII,  1 ,  Bl.  4 ;  nach  letzterem  gednickt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  84  fg. 

Dobyn. 

Diese  pfarr  ist  des  raths  zu  Wittemberg  leben  und  gehören  dahin 
ein  funfthalb  dorf,  nemlich  Dobyn,  4  hüfner,  4  cossaten,  Schmilcken- 
dorif,  10  hüfner,  1  cossat,  BreunstorflF,  4  hüfner,  3  cossaten,  Reynstorff, 
6  hüfner,  2  cossaten,  Pisteritz  die  helffte,  haben  28  hüfner  und  11  cot- 
sassen  sembtlich,  aber^)  Pisteritz  die  helfil  5  hüfner  1  cosassen,  die 
andre  helft  gehen  gen  Witteraberg. 

Kirchendiener:  pfarrer,  cüster. 

Der  iczige  pfarrer,  Magister  Caspar  Bitter,  ist  der  lere  vorstendig 
befunden  und  am  leben  unstreflich,  hat  auch  von  seinen  bauern  gut 
gezeukniss.  Sein  ambt  zu  predigen  soll  sein  vormug  der  ersten  visi- 
tacion  Ordnung  all  suntag  und  feierliche  christliche  feste  das  evange- 
lium  nach  der  postille  D.  Martini,  in  den  dorfern,  die  kirchen liaben, 
einen  sontag  umb  den  andern,  die  andern  dorffer  aber  volgen  dahin 
predigt  zu  hören,  und  auch  in  der  wochen  den  catechismum,  und  sich 
sunst  halten  nach  dem  buch  der  visitatorn,  aber  an  den  feiertagen 
nach  mittag  bald  ers  nach  gewonlicher  weiss,  den  catechismum  zu 
predigen.  *) 

Einkommen  der  pfarr:  4fl.  11  gr.  5pf.  zins;  Ifl.  9gr.  opfer  un- 
geverlich;  18  schefTel  körn  zehend  nach  anschlag  der  ersten  visitacion, 
die  dreissigste  garbe  ufiF  nachvolgenden  hufen:  Dobin  IShufen,  Schmil- 
ckendorfF  30  hufen,  BreunstorfiF  6  hufen,  Reynstorff  11  hufen,  Qamyn 
10  V»  hufen;  26schfl.  körn  zins;  holz  zu  seinem  feuerwerk  soUJubilate 


? 


haben  —  aber  Zusatz  in  H. 

und  sich  sunst  halten  —  2u  predigen  Zusatz  in  H, 
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dem  pfarrer  ausgeweisst  werden ;  2  hufenteil  wisen  wachs  uf  2  fuder 
heu,  2  hufen  artfeld  zu  Dobyn,  2  hufen  artfeld  zu  Schniilekendorfi; 
geben  vormug  beder  yisitacion  10  scheffel  körn,  welche  hufen  sambt 
dem  wisenwachs  und  geholz  dem  pfarrer  sollen  aufgeweist  und  Tor- 
reinet  werden  Jubiiate  schirkünftig;  2  garten,  der  eine  mit  hopfen 
belegt,  fleischzehend  das  dreissigste  stück  als  bei  Pollerstorff^).  Hat 
darüber  behaussung,  hovegebeude,  Scheunen  und  befridung,  soll  alles, 
das  mangelhaftig,  zwischen  hie  und  Bartholomei  in  baulich  und  be- 
stendig wesen  gebracht  werden,  uts.  in  generalibus. 

Und  kann  der  pfarrer  halden  ungeverlich  lOrinder,  15schwein.>) 

Inventarium  der  pfarr:  3  kühe,  1  verschlossen  tisch,  1  spanbette, 
welchs  durchs  kirchspil  ufis  förderlichst  soll  gekauft  und  in  die  pfarr 
geantwortet^)  werden  etc. 

In  der  andern  visitacion  ist  den  bawern^)  ufgelegt,  dem  pfarrer^) 
2  hufen  mit  1  wispel  körn  und  1  wispel  hafem  zu  besehen,  welchs 
zum  inventario  stets  dermass  bleiben  solt,*)  ist  aber  zum  3,  malh 
aus  Ursachen,  wie  obvermeldet,  wiederumb  abgeschafft. 

Einkommen  der  cüsterei:  eigen  behausung,  45schefrel  körn,  9  brot 
ein  garthen,  und  kann  2  kühe  erhalten. 

Superattendens  pfarrer  zu  Wittemberg. 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,    XI,  No.  65,   Bl.  162a;    Absohrift  in  Wittenberg,  Rats- 
Hrchiv  Bc  No.  5  fol.  382. 

Thobin. 

Das  dorf  Thobin  sampt  dem  pharrlehen  doselbst  ist  des  rats  und 
gemeinen  kastens.  Dorein  gehören  als  filial:  Schmiickendorff,  Beins- 
dorff,  BraunsdorCT,  ins  ampt  gehörig. 

Kirchendiener:   pfarrer,  custos. 

Pfarrer  herr  Severinus  Weiss,  über  00  iar  alt,  ist  vor  2  iaren  uf 
die  pfarr  gezogen  und  in  examine  zu  einem  alten  manne  wolgeschickt 
befunden. 

Kustos  Daniel  Lang  Gutterbacensis,  etwan  Doctoris  Grucigeri  famu- 
lus,  ist  sider  dem  neuen  iarstag  an  diesem  dienst  gewest,  aber  sunst 
wolgeschickt  befunden. 


*)  als  bei  Pollerstorff  Zusatz  in  H. 

')  tipaterer  Zusatz  in  M :  Sant  Katherinen  wisen  im  lag  ist  von  farst  Wolffen 
zur  pfarren  Dobyn,  ewig  dobei  zu  bleiben,  gegeben,  wie  dann  ein  Zeitlang  von 
den  pfarrem  gebraucht. 

')  und  in  die  pfarr  geantwortet  Zusatz  in  H. 

*)  M:  dem  kirchspil. 

^)  dem  pfarrer  Zusatz  in  H. 

')  welchs  stets  dermaß  bleiben  soll  Zusatz  in  H. 
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So  haben  diese  vier  dorfschaften  an  diesen  ihren  beden  kirchen- 
dienern  kdnen  mangel  weder  der  lehre  noch  des  lebens  halben  an- 
zuzeigen gewisset 

Der  pfarr  zu  Thobin  einkommen  an  körn :  das  dorf  Garey  10  schfl. 
kom,  davon  wollen  sie  ierlich  2  schfl.  vor  ihre  gerechtigkeit  innebehalten 
und  geben  also  nicht  mehr  dann  8  schfl.,  ist  aber  uf  bevel  der  visi- 
tatom  zu  Niemeck  von  denen  zu  Garey  vorwiUigt,  das  sie  ierlich  dem 
pfarrer  zu  Thobyn  10  schfl.  minus  Vi  goben  wollen,  er  solls  aber  selbs 
uf  S.  Thomas  tag  holen,  actum  Niemeck  sonabent  nach  Allerheiligen- 
tag; das  dorf  Grabe  16  schfl.  körn;  Pisteritz:  2 schfl.  körn  der  richter, 
2  schfl^  körn  Grosse  Hoffman,  1  schfl.  Peter  HofTman,  1  schfl.  der  iunge 
Hennigk,  1  schfl.  Brose  Küneman  ;  das  dorf  Melassdorff  im  Anheldischen 
land :  4  gr.  2  A  Peter  Encke,  20  A  Veit  Baltzer,  2  Vg  gr.  Nachtstengk, 
^/s  schfl.  körn  idem,  3  gr.  minus  1  A  Brosius  Bosentreter,  3  gr.  4  A 
Biese  Schults,  mehr  P/^  schfl.  körn  idem;  in  der  stat  Witteberg:  5  gr, 
Valten  Haseluff,  18  gr.  Grosse  Raen  von  2  gerten;  7^2  gr,  Hans  Bader 
5  gr.  Ldborius,  7  ^/g  gr.  Claus  Marsin,  15  gr.  Lampertus  Mattheus,  9  gn 
Hans  Kubeier,  7  gr.  Andres  Steffan,  9gr.  Biese  Kleinschmidt;  Schmil- 
ekendorff :  5  schfl.  Schnull,  5  schfl.  Jacob  Nieman.  Opfergelt  aus  allen 
dörfem  2  fl.  ongeferlich.  Item  2  hufen  zu  Thobyn,  2  hufen  zu  Schmil. 
kendorff;  item  1  wisen  in  der  Brombeiger  oder  BoUensdorffer  luch; 
holz  für  sein  haus;  item  1  wisichen  im  brant  Kornzehend:  vom 
dreissigsten  mandel  eine.  Fleischzehend:  vom  dreissigsten  1  stuck,  als 
von  30  lemmern  eins,  von  dreissig  gensen  eine,  item  wan  ein  sau 
wirft,  vom  dritten  wurf  1  ferkel.  Und  kann  halten  ö  rindvihes, 
15  Schwein. 

Einkommen  des  custers:  dem  custer  gibt  ierlich  die  gemein  zu 
SchmelckendorfT  1 5  V«  schfl.  körn,  BraunsdorfT  8  schfl.,  Beinsdorf  13  schfl., 
Thobyn  7  schfl.,  summa  43  Vs  schfl.  körn;  freie  behausung;  ufs  neue 
iar  ein  ieder  wirt  ein  brot  und  darzu,  was  er  vermag. 

Inventarium  der  pfarr:  2  kuhe,  1  tisch,  2V2  Alt  ß  vor  ein  fersch- 
kalb.     Darüber    ist    den    eingepfarrten    dorfschaften    auferlegt,    eine 

bibliaO  ötc. 

Einkommen  der  pfarrkirchen  zu  Thobyn  nach  des  pfarrers  bericht 
An  schulden:  8  alte  ß,  irer  vier  in  der  gemein  der  kirchen  schuldig 
laut  des  zeddels,  mit  A  signiret,  als  nemlich :  Kersten  Richter,  George 
Matthias,  Augustin  Arnt,  Margaretha,  ein  nachgela$se(ne)  witfrau,  — 
Galle  Goltzdoä;  4  fl.  George  Matthias;  1  alt  ß  Hennig  zu  Pistenitz; 
15  gr.  Jacob  zu  BraunsdorfT;  5  alte  ß  16  gr.  Gorius  zu  Schmilckendorff, 
der  Gerssen  und  hern  Ambrosii  söhn,  welche  Gersse  10  alte  ß  vom 
gotshaus  entlehnets  gelts  ist  schuldig  blieben  nach  ihres  herrn  ab- 
sterben, doran  sie  bezalet  hat  erstlich  1  silbern  ß,  nachmals  24  gr.,  rest 
von  den  lU  alten  ß  5  alte  ß  16gr.,  soll  Georgius,  ihr  sun,  foUent  10  alten  ß 
5  alte  ß  entrichten ;  6  gr.  Michel  Bartz,  ein  gertner,  dem  gotshaus  ierlich  zu 


^)  Ohne  die  loci  Philippi. 
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geben  schuldig  uf  Michaelis,  welche  für  wachs  ausgeben  werden;  5schfl. 
körn  gibt  Stoffel  Hesse  von  Braunsdorf  ieriich  zum  gotshaus,  dafür 
wirt  wein  und  brot  gekauft  für  die  communikanten ;  1  €1  wachs  soll 
der  kirchen  ieriich  oder  aber,  wie  etliche  berichten,  über  9  iar  einmal 
gefallen  von  3  stucken  auf  der  Gallinischen  mark  zu  Reinsdorff,  solchen 
acker  hat  ietzund  innen  Dictus  Hüters.  An  verrat  (ist)  nichts  vor- 
handen gewesen.  2  glocken,  eine  ist  gebursten.  An  kirchengeret: 
1  silbern  kelch  ubei^uld  mit  dem  paten. 

Einkommen  der  kirchen  Schmilckendorff.  Die  kirche  zu  Schmilcken- 
dorff  hat  etliche  schfl.  kom  ieriich  einzukommen.  In  der  nechstgehalten 
kirchrechnung  am  freitag  nach  Estomihi  des  56ten  iars  hat  über  alle 
ausgäbe  die  kirche  Schmilckendorff  an  barem  gelt  gehabt  2  ß  35  gr. 
9  A ;  an  ausstehenden  schulden  24  gr.  9  A ,  welche  Thomas  Schmile 
vor  kom  schuldig;  an  kirchengeret:  2  glocken,  darunter  ein  grosse; 
1  silbern  ubei^ulten  kelch  mit  dem  paten;  eio  seiden  messgewant  mit 
einem  kreuz. 

Einkommen  der  kirchen  Reinsdorff :  4  gr.  zinst  der  richter  vom 
gotsacker,  welchen  er  selbst  gereumet  hat;  mehr  hat  die  kirche  bis- 
weilen holz  zu  vorkaufen.  Und  ist  in  der  nechstgehalten  kirchrechnung 
gefunden  Iß  20  gr.  an  barem  gelt  die  ut  supra;  an  kirchengeret  2  kleine 
glocken,  1  silbern  ubergulten  kelch  mit  dem  paten. 

Einkommen  der  kirchen  Braunsdorff:  hat  in  der  nechst(gehalten) 
kirchrechnung  im  rest  behalten  18gr.;  an  kirchengeret :  2  klein  glocken, 
1  silbern  ubergulten  kelch  mit  dem  paten. 

Oebeude:  der  pfarrer  clagt,  das  die  dachung  böse  sei  und  bitt, 
man  woll  ime  das  stublein  unten  in  der  pfarr  zurichten  mit  ofen  und 
henken;  so  ist  auch  die  custerei  nbel  vorwart:  doruf  ist  den  ein- 
gepfarten  bevolen  worden,  noch  diesen  sommer  solche  gebende  zu 
machen  und  zu  bessern. 

Clag  des  pfarrers.  Der  pfarrer  hat  angezeigt,  das  er  von  seinem 
nechsten  nachbarn  Micheln  gehönet  und  geschlagen  sei  worden:  ist 
die  Sache  für  den  burgermeister  gewisen,  nachdem  das  dorf  unter  dem 
rat  gelegen,  damit  solcher  frevel,  an  einem  alten,  schwachen  kirchen- 
diener  geübt,  geburlichen  gestraft  werde. 

Prunsdorff:  l^;^  morgen,  seint  zuvor  1^/4  gewesen,  und  nachdem 
die  bauren  berichten,  das  er  über  sein  notturjft  den  Zinsen  losen  konte 
als  30  gr.,  so  haben  die  visitatores  vor  gut  angesehen,  das  dem 
pfarrer  dieses  iar  soll  erlassen  werden  und  hinfurder  die  andern  iar 
als  uf  Michaelis  30  gr.  geben  soll  zu  zins  für  die  wise. 

Es  ist  auch  den  bauren  bevolen  worden,  das  sie  den  pfarrer  mit 
den  rind  und  Schweinen  nicht  beschweren  sollen,  weil  die  andern 
pfarrer  herumb  dieser  beschwerung  auch  befreiet  sein. 

Generalia  ut  alibi. 

Superinten dens  pfarrer  zu  Wittebei^. 


1.  fiphorie Wittent)erg.    4.  ^arockie Üobieü.  IIa 

1575. 

Magdebiug,  8t.  Arch.  A&O,  XI,  No.  67,  fol.  268afg. ;  Abtfcfarift  in  WiU«nberg,  RaU- 
Archiy  Bc,  No.  5,  fol.  482  iind  Bu,  No.4,  fol.  943. 

Tobyn. 

PÜEurlehen  wie  1556. 

Tobyn  ö  Hüfher,  4  'Eossaten ;  Scbmilckhendorf  9  Hüfher,  1  Eossat; 
Reinsdorf  6  Hüfner,  2  Gärtner;  Braunsdorf  4  Hüfher,  4  Eossaten. 

Pfarrer  Paulus  Jacob  seit  1559;  Eustos  Johannes  Jacob,  sein  Bruder. 

Der  Pfiirrer  hat  keine  Elage,  da  ,,sie  im  iare  einmal  durch  einen 
erbaren  rat  (zu  Wittenbergs)  ufm  gewenlichem  dingetagen  visitirt  werden, 
de  dan  in  verhörung  allerseits  clagen  furnemlieh  nachgeforschet  wird, 
ob  sich  ezliche  gegen  dem  predigerampt  ungeburlich  erzeigen ,  buberei 
und  laster  treiben,  fluchen,  gotslesterung  üben  oder  mit  andern  groben 
uffendlichen  sinden,  als  hurerei,  diebstal,  ehebruch  sich  beflecken  etc. 
und  nach  befindung  der  Verbrecher  in  harte  ernste  strafe  genomen, 
auch  wol  aus  der  ganzen  gemeine  ausgeschlossen  wurde^^ 

Ordnung  der  Predigt:  Alle  14  Tage  predigt  der  Pfarrer  abwechselnd 
vormittags  in  Thobin  und  Schmilckendorf,  nachmittags  in  den  beiden 
anderen  Dörfer,  an  den  drei  hohen  Festen  früh  in  Thobin,  nachmittags 
in  Reinsdorf,  am  2.  Festtag  früh,  eventuell  mit  Eommunion,  in  Schmil- 
ckendorf, am  3.  Tage,  eventuell  mit  Eommunion  für  Alte  und  Schwache, 
in  Braunsdorf.  Alle  anderen  Festtage  werden  nach  Anordnung  des 
Consistorii  nur  in  Thobin  gefeiert  Die  Lehre  des  „heiligen^  Catechismi 
Lutheri  wird  aUe  Sonntage  nachmittags  wechselweise  in  Thobin  und 
Schmilckendorfif  vom  Eustos  vorgesagt  und  von  der  Jugend  wiederum 
gefordert 

Vom  Inventar  der  Pfarre  fehlen  g^;en  früher  2V2  a-ß  fiir  ©iii 
Kalb,  dafür  ist  hinzugekommen:  4scbfl.  Wintersaat;  Corpus  doctrinae 
lat,  Oeneral-Artikel,  Confessio  Aug.,  Spangen bergs  Eirchengesang, 
Torgisches  Bekenntnis  vom  Abendmahl. 

Einkommen  der  Pfarre  an  Geld :  aus  Wittenberg  für  Gärten  3  fl. 
20  gr.  (1617:  ungefähr  3  fl.),  aus  Melnsdorf  im  Anhaltischen  14  gr. 
(14  gr.  7  A),  21/2  fl.  (3  fl.)  Opfergeld.  Die  Gärtner,  die  keinen  Zehend 
von  ihren  Höfen  reichen  wollen,  sollen  dem  Pfarrer  i^l^gr.^  demEüster 
6  A  geben.    Der  Getreidezehend ^)  hat  ao.  74  betragen: 

Thobin:  13  mdL  Boggen,  1  mdl.  9  garb.  Gerste,  3  mdl.  12  garb. 
Hafer,  2  mdl.  10  garb.  Heidekom;  Schmilkendorf:  26^^2  ^^^-  ^gg^^^ 
28  mdl.  7  garb.  Gerste,  8  mdl.  Hafer,  1  mdl.  Heidekorn;  Beinsdorf: 
26  mdl.  Boggen,  6  mdl.  Gerste,  10  mdl.  Hafer,  9  mdl.  12  garb.  Heidekorn. 


')  Der  £rtrag   des  Zehenden  ist  1580  aogeeebeo:    Thobin:   13  mdl.  Korn, 

I  mdl.  9 garb.  (berste,  3 mdl.  12 garb.  Hafer,  2 mal.  10 garb.  Heidekom;  Schmil- 
kendorf: 20  mdl.  Korn,  36  mdl.  7  garb.  Gerste,  8  mdl.  Hafer,  1  mdL  Heidekom ; 
Branaedoif:  15  mdl.  Kom,  11  mdl.  13  garb.  Gerste,  5  mdl.  7  garb.  Hafer,  3  mdl. 
7  garb.  Heidekom ;  Beinsdorf:  18  mdl.  Korn,  6  mdl.  Gerste,  10  mdl.  Hafer,  9  mdl. 

II  garb.  Heidekom.    1583:   Thobin:   14  mdl.  Koro,  2  mdl.  9  garb.  Gerste,  3  mdl. 


aeMlileMiq.d. Pr.  8.  Bd.  XULXL  8 
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An  reinem  Korn  erhält  der  lYarrer  vun  der  Wiesenmark  Rödicken 
aus  Üi-eye  (Amt  Beizig)  O^^  sclifl.,  aus  Grabe  iü»,  (1617:  16*)  schfl. 
Aus  Bisteritz,  der  Universität  Dorf,  erhält  er  6  (1617:  7)  schfl.  dafür, 
daß  er  die  Gemeinde  im  Katechismus  unterrichtet  Aus  Melnsdorf  von 
2  Bauern  2  schfl. 

Alle  3  Jahre  gibt  jeder  Bauer  1  Huhn.  Von  allem  Vieh  erhält 
der  Ptarrer  das  dreißigste,  von  einer  Sau,  die  zum  drittenmal  wirft, 
1  Ferkel. 

Ackerbau:  2  Hufen  in  Thobin,  treibt  der  Ptarrer  selbst  (1617:  hat 
er  um  die  Hälfte  ausgetan,  erhält  ca.  18  mdl.);  2  in  Schmilckendorf 
hat  er  gegen  je  ö  schfl.  Roggen  und  die  Verpflichtung,  ihm  das  Deoem- 
getreide  und  Eabelholz  aus  diesem  Dorfe  heimzufahren,  an  zwei  Bauern 
verpachtet  (1617:  5  schfl.  Korn  und  2  schfl.  Gerste;  die  Fuhrverpflich- 
tung ist  nicht  erwähnt).  Fleischzehend:  das  5U.Iiamm,  die  3U.  Gans,  die 
aus  Schmilckendorf  weigern  sich  die  Gänse  zu  zehnden. 

Wisen wachs:  l^s  Moi^n  im  „Bramberger  Luch%  bald  an  der  Elbe 
gelegen,  wofür  der  Pfarrer  30  gr.  Zins  an  die  Kirche  zu  Braunsdorf 
geben  muß. 

Gärten:  einer  in  Thobin  lünter  dem  Pfarrhaus,  „kann  nicht  viel 
nützen^  der  andere  zu  Schmilckendorf  zwischen  dem  Kossäten  und 
Hirten  gelegen,  zu  guten  Jahren  wohl  auf  8  fl.  zu  genießen,  „wenn 
man  für  bösen  Buben  etwas  behalten  kont^  (1617  nicht  erwähnt). 
Aocidenüa  fehlen. 

Einkommen  des  Küsters:  43 ^^  schfl.  Korn  aus  den  4  Dörfern; 
zu  Neiyahr  aus  jedem  Hause  ein  Brot  und  was  ein  jeder  dazu  zu 
geben  vermag;  freie  Behausung  (1617:  Dobien  samt  dem  Grohmüller 
8  schfl. ,  Braunsdorf  8  schfl. ,  Rensdorf  samt  der  Hohen  Mühle  14  schfl., 
8chmiickendort'  15  sdifl.,  Pistritz  zu  Neugahr  jedes  Haus  1  Brot  und 
1  Wurst  Hinzugefügt  ist  hier:  2A  Schulgeld  die  Woche,  außerhalb 
des  Kirchspiels  3  A;  1  gr.  bez.  6  A  von  einer  Leiche;  von  Taufe  und 
Hochzeit  die  Mahlzeit). 

Inventar  der  Kirche  Thobin:  1  silbern  Kelch  ubeiigult  mit  der  Paten. 

Einkommen  der  Kirche:  ö  schfl.  liefert  ein  Braunsdorfer  Bauer 
Augustin  Henze,  wofür  Brot  und  Wein  zur  Kommunion  der  ganzen 
Parochie  gekauft  wird;  3  Kossäten  geben  je  6  gr.  von  ihren  Höfen; 


4  garb.  Hafer,  3  mdl.  2  garb.  Heiddcimi;  Schmilkendorf :  24  mdl.  Korn,  30  mdl. 
4  garb.  Gerste,  9  mdl.  Hafer,  2  mdL  Heidekom;  Braunsdorf:  16  mdl.  Korn, 
10  mdl.  14  garb.  Gerste,  9  mdl.  2  garb.  Hafer,  4  mdl.  5  garb.  Hddekom;  Beins- 
dorf:  19  mdl.  5  garb.  Korn,  6  mdl.  2  garb.  Gerste,  10  mdl.  12  garb.  Hafer, 
8  mdl.  4  garb.  Heidekom. 

Vergleiche  1617,  wo  die  Getreidearten  nicht  geschieden  sind:  an  Getreide- 
zehnt  aus  Dobin  12  mdl.,  Schmilckendorf  48  mdl.,  Braaosdorf  15  mdL,  Bens- 
dorf  20  mdL 

Auf  den  2  Pfarrhnien  smd  1581  eingebracht:  22  schfl.  Roggen,  16  schfl. 
Hafer,  4  schfl.  Gerste,  4  schfl.  Heidekom. 

')  Hier  und  im  folgeuden  sind  die  Veränderungen  von  1617  in  Parenthese 
zugefügt 
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2  Stüßklein  Gottesland  auf  Gaminischer  Mark,  für  die  1  tf  Wachs  dem 
Gotfceshause  zukommt  Barschaft  3  n.ßSägr.,  aber  viel  ausstehende 
Schulden,  die  sollen  bis  Michaelis  erlegt  werden,  sonst  soll  jeder 
^schleunige  Hülf  zu  seinem  Gut  gewertig  sein^. 

Schmilckendorf:  Eirchgerät:  1  silberner  veigoldeter  Kelch  mit  der 
Patene,  1  seidenes  Meßgewand  mit  rotem  Kreuze,  2  Glöckchen.  Die 
Kirche  besitzt  eine  Gotteshufe,  von  der  sie  12  schfl.  Korn  hat 

Braunsdorf:  Kirchengerät:  1  silberner  Kelch  und  Paten;  2  Glöckchen. 
Einnahme:  30 gr.  von  der  Gotteswiese. 

Beinsdorff :  Kirchengerät:  1  silberner  Kelch  mit  „Patina^,  2  Glöckchen. 
Kirchenkasseneinnahme :  22  gr.  von  einem  Ort  Landes,  der  dem  Richter 
erblich  eingetan  ist,  wobei  das  Holz,  das  auf  ihm  steht,  ausdrücklich 
ausgenommen  ist  und  zugunsten  der  Kirche  verkauft  werden  soll ;  der 
Richter  übernimmt  die  Verpflichtung,  „den  freien  Steig,  da  der  Pfarher 
zu  der  Predigt  zu  gehen  pflogt^,  zu  richten  und  zu  halten. 

Verordnungen:  1.  Die  Leute  von  Beinsdorf  sollen  den  PCeurrherren 
am  Christtag  und  zu  Pfingsten  am  Nachmittage,  wie  vor  alters,  eine 
Mahlzeit  geben. 

2.  Das  Geld,  so  in  der  Kirchen  gesammelt,  soll  in  den  Kirch- 
rechnungen jedes  Orts  armen,  notdürftigen  Leuten  ausgeteilt  und  durch 
den  Pfarrer  berechnet  werden. 


Visitationen  1577  bis  1583. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  No.  68,  Bl.  18  a  u.  6,  No.  79,  Bl.  11,  No.  80,  Bl.  67. 

Thobin. 

KoUator:  der  Rat  von  Wittenberg.  Filiale:  (Schmilckendorf),  Brauns- 
dorff,  Bemersdorf  (Bemssdorf,  Rheinesdor^  Rlieinsdorff). 

Die  Zahl  der  Kommunikanten  wird  folgendermaßen  angegeben: 
Thobin:  1&81  Frühjahr  36,  Herbst  40,  1583  (Frühjahr  und  Herbst):  42; 
Schmilckendorf:  1581  Frühjahr  53,  Herbst  52,  1583  Frühjahr  53, 
Herbst  51;  Rheinsdorf:  1581  Frühjahr  40,  Herbst  41,  1583  Frühjahr 
40,  Herbst  39. 

Pfarrer:  Paulus  Jacobus  aus  Wittenberg,  1577  36  Jahre  alt,  im 
Amt  18  Jahra 

Kustos:  Johannes  Jacobus,  des  Pfarrers  Bruder,  ein  leibarmer 
Mensch,  hat  nur  eine  Hand,  ist  seines  Handwerks  ein  Kürschner,  1578 
5  Jahre  im  Dienst  1581:  Johannes  Babbert  aus  Wittenberg,  34  Jahre 
alt,  am  Orte  fast  Vi  Jabr. 

1577  (14.  November).  Pfarrer  und  Küster  haben  gutes  Lob.  Der 
letztere  hat  aber  eine  schlechte  Schule,  nur  drei  Knaben,  und  vermeinen 
die  Bauern,  wenn  er  Latein  könnte,  so  möchte  er  mehr  Schüler 
bekommen. 

Die  Leute  werden  durch  schweren  Hofdienst,  den  sie  nach  Anna- 
buig  zu  leisten  haben,  am  Kirchenbesuche  verhindert;  etliche,  die  schon 

8* 
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gebeichtet  hatten,  haben  nicht  zur  Kommunion  kommen  können. 
Darum  ist  hier  auch  die  übliche  Strafe  auf  Sonntagsfuhren  eingestellt. 
Der  Kurfürst  wird  gebeten,  ein  gnädiges  Einsehen  zu  haben.   Idem  1578. 

Pistritz,  das  Dorf  der  Universität,  hat  einst  nach  Thobin  zar  Pfarre 
gehört,  wie  sie  noch  jetzt  ihr  Begräbnis  dort  haben  (1581 :  „dafür  sie 
den  Kirchengebeu  müssen  helfen  erhalten^),  auch  muß  der  P&rrer  alle 
Freitag  mit  den  Leuten  den  Katechismus  treiben.  Aber  Pezelius  und 
Peucer  haben  das  Dorf  ganz  in  die  Stadt  genommen,  so  daß  sie  nichts 
zur  Erhaltung  der  Kirche  und  P&rre  tun  wollen.  1581  ist  Bistritz 
als  eingepfarrt  bezeichnet. 

Ein  Gesuch  um  Aufbesserung  der  Küsterbesoldung  wird,  obwohl 
derselbe  auf  die  Woche  nur  7  gr.  habe  und  sein  Handwerk  nicht 
ausüben  könne,  abgelehnt,  weil  er  43^,»  schfl.  Korn  Wittenbergisch 
Maß  habe. 

1578  klagt  der  Pfarrer,  daß  über  den  Generalien  nicht  gehalten 
werde,  und  daß  so  die  Bauernknechte  bei  Hochzeiten  ihre  Schwelgerei 
und  Gefreß  nach  altem  Brauche  haben,  daß  durch  Roß-  und  andere 
Arbeit  die  Feiertage  entheiligt,  leichtfertige  Tänze,  Gotteslästerung, 
vorsätzliche  Versäumnis  der  Predigt  nicht  bestraft  würden. 

Der  Pfarrer  und  Küster  klagt  über  schlechten  Besuch  der  Katechismus- 
stunden. Die  Gemeinde  gibt  dies  zu,  behauptet  aber,  gezwungen  zu 
sein,  Kinder  und  Gesinde  zurückzubehalten,  weil  die  Bauern  am  Sonn- 
tag Frondienst  leisten  müßten  und  sie  Hühner  und  Vieh  dann  vor 
den  Landsknechten  und  Backofenbrüdem ,  die  diesem  gerade  in  der 
Zeit  der  Predigt  nachstellten,  schützen  müßten.  Sie  bitten  um  Ver- 
schon ung  mit  Fronden  und  Schutz  vor  den  Landsknechten.  (1583 
letzteres  wiederholt.) 

Die  Hirten  und  ihr  Gesinde  vermeinen,  sie  seien  „des  Gebotes 
halbei'^  von  der  Gemeine  ausgeschlossen,  und  wollen  nicht  beten,  da 
sie  doch  bei  dem  gemeinen  Biere  allezeit  die  ersten  an  der  Tafel  sein 
wollen:  —  sie  sollen  vor  dem  Konsistorium  oder  Superintendenten 
ermahnt  werden. 

1581  (Herbst).  Die  Kirche  zu  Rheinsdorf  steht  aufstützen,  ist  ganz 
baufällig,  sie  hat  aber  an  Einkommen  nur  22  gr.  und  aus  dem  Almosen 
10  gr.:  —  sollen  um  Holz  supplizieren.  Es  werden  an  Stelle  zweier 
verlebter  Kirchenväter  zwei  andere  durchs  Los  erwählt  und  durch  den 
Adjunkten  bestätigt 

1583.  Dem  Pfarrer  wird  der  locus  de  persona  Christi  zu  studieren 
befohlen,  auch  soll  er  die  annotationes  Luthers  über  Job.  XIV — XVII 
fleißig  lesen. 

In  der  Herbstvisitation  hat  der  Adjunkt  nicht,  wie  bisher,  die 
Jungen,  sondern  absichtlich  nur  die  Alten  voi^enommen  und  ihnen, 
die  eine  derartige  Prüfung  für  ein  unnötiges  Werk  erachtet  hatten, 
dargetan,  daß  selbst  alte  eigraute  Leute  ihren  chrisüichen  Glauben 
nicht  wußten,  und  darum  sie  ernst  gescholten. 

Die  Gemeinde  hat  eine   wüste  Mark,  die  an   die  Thobiner  Flur 
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stöAt,  mit  ihrem  FleiOe  zu  Acker  gemacht,  hat  aber  der  Kirche  bei  der 
Austeilung  den  äußersten  und  geringsten  Teil  zugewiesen;  das  hat 
der  Pfarrer  nicht  leiden  wollen :  der  Yisitator  erlangt ,  daß  sie  dem 
Pfarrer  einen  anderen  Vorteil  zur  Wiedererstattung  einräumen. 

Der  Rheinsdorfer  Kirchhof  ist  noch  nicht  verwahrt,  soll  es  aber  nun 
noch  in  diesem  Herbste  w^den. 

Ein  zänkisches  Weib,  mit  der  auch  der  Visitator  nicht  hat  fertig 
werden  können,  wird  vor  den  Superintendenten  in  Wittenberg  gewiesen. 
Ein  geschwängertes  Mädchen,  das  sich  frech  verhält,  wird  aus  der 
Gemeinde  gestoßen. 


1598  (29.  August). 

Ma^ebiirg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  85,  Bl.  1 1  fg. 

Tobyii  mit  SehniUckendorff,  Brannadorff  und  Reinsdorff, 

die  zum  Amt  gehören,  und  extraordinarie  Piatrits,  welches  der 

Universität  zusteht 

Kollator:  der  Rat  zu  Wittenberg. 

Pfarrer:  M.  Johannes  Schreckenfuchsius,  das  5.  Jahr  hier. 

Kustos :  Daniel  Curtius,  der  zu  Regensburg  in  die  Schule  gegangen 
ist,  hat  wohl  studiert:  —  soll  gefördert  werden  (1608:  48  Jahre  alt, 
19  Jahre  hier,  was  mit  den  Angaben  von  1617  übereinstimmt);  er  ist 
1590  konfirmiert,  vordem  ein  Choralist  in  Wittenbei^  gewesen. 

Der  Pfarrer  predigt  Sonntags  in  Thobiu  und  Mittags  in  Brauns- 
dorif  das  Evangelium,  Donnerstags  in  Thobin  und  Schmilckendorfi^  am 
Freitag  alle  14  Tage  in  Pistritz  den  Katechismus.  Der  Küster  liest 
einen  Sonntag  den  Katechismus  vor,  den  anderen  examiniert  er  die 
Kinder  und  das  Gesinde.  In  der  Fastenzeit  oder  zwischen  Ostern  und 
Pfingsten  hält  der  Pfarrer  mit  alt  und  jung  aus  allen  Dörfern  das 
KatechismuS'Examen,  und  es  dürfe  niemand  dabei  fehlen.  Die  aus 
Brauosdorif  und  Reinsdor£P  sprechen,  es  sei  nicht  bräuchlich,  daß  sie 
in  der  Woche  zur  Predigt  kommen:  —  admoneantur. 

Der  Küster  liest  in  den  Filialen  das  Gebet,  Psalmen  und  ein  Stück 
aus  dem  Katechismus  und  singt  vor  und  nach  dem  Gebet.  Schule 
kann  er  nur  im  Winter  halten. 

In  betreff  der  Beichte  bitten  die  Eingepfarrten ,  dafi  der  Pfarrer 
außer  Sonnabend  abend  auch  Sonntag  früh  zur  Beichte  sitzen  solle; 
er  erklärt,  für  alte  I^eute  und  schwangere  Weiber  habe  er  das  schon 
immer  getan,  aber  für  jüngere  Leute  wolle  und  dürfe  er  es  der  kurf. 
Ordnung  nach  nicht  tun:  —  bene. 
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1602  (28.  Juni). 

M affdebuix,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  86,  Bl.  70. 

Pfarrer  Paulus  Schwab  (1617:  von  Mannheim  aus  der  Pfalz,  Sohn 
eines  Schneiders,  1564  geboren,  3  Jahre  zu  Neuburg  an  der  Donau, 
dann  3  Jahre  zu  Lintz  und  noch  3  Jahre  zu  Oratz  in  der  Steiermark 
zur  Schule  gegangen  und  2  Jahre  zu  Wittenberg  studiert,  zuerst  dann 
Quartus  in  Wittenberg,  etliche  Jahre  [1602:  12  Jahre]  nachher  2  Jahre 
lang  Pfarrer  zu  Biltzig  bei  Zahna  und  nun  in  Tobin  16  Jahre  ge- 
wesen), neulich  an  M.  Schreckenfuchses  Stelle  verordnet. 

Keine  Klage. 

1608  (15.  September). 

Magdebiin?,  St.  Anh.  A  50,  XI,  Xo.  87,  Bl.  S44. 

Der  Küster  liest  auf  den  Filialen,  wenn  der  Pfarrer  nicht  dort 
predigen  kann,  die  Hauspostille  Luthers.  Er  hält  Schule,  hat  aber 
kein  Kind  aus  den  Filialen. 


1617  (10.  September). 

Miqiidebaiv,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  Xo.  89,  Bl.  14. 

Visitiert  im  Beisein  des  Büi^germeisters  und  2  Kastenherren  au» 
Wittenberg  und  des  Amtsschreibers  als  Oerichtsherm  der  Dörfer. 

Pistritz  nicht  erwähnt  Mit  dem  Pfarrer  wird  ein  generale  examen 
gehalten,  bei  dem  er  auf  die  vornehmsten  Punkte  richtige  Antwort 
gegeben;  liest  die  Bibel  einmal  im  Jahre  hinaus,  oft  mehrmals,  braucht 
dazu  Osiandrum  in  psalmos  und  Tomos  Luther!  Wittebeigenses.  Er 
hat  den  Religionseid  vor  3  Jahren  geleistet.  In  betreff  der  Beichte 
wird  er,  nachdem  er  bisher  das  Abendmahl,  wenn  er  das  Amt  gehalten 
hat^  mitgenommen,  an  seinen  vicinus  in  Polnssdorf  gewiesen.  Seine 
Konzepte  in  Predigten  hält  er  richtig  und  wechselt  bi.sweilen  damit 
um,  hat  bei  der  Kommunion  ein  Mefigewand,  aber  keine  Lichter,  außer 
im  Filial  Schmilckendorff.  Die  Tücher  vor  dem  Altar  werden  nicht 
gehalten,  sondern  sind  in  Eisen  gefafit  Die  Eheordnung  ist  bisher 
nicht  von  der  Kanzel  verlesen :  —  decretum  generale. 

Der  Küster  hält  gute  Schule,  dafi  die  Leute  auch  von  fremden 
Ortem  ihre  Kinder  zu  ihm  schicken. 

Den  Katechismus  liest  der  Schulmeister  und  predigt  der  Pfarrer 
zu  Tobyn  alle  Donnerstags  per  vices,  desgleichen  geschieht  auch  ssu 
Schmilckendorff,  auch  müssen  Knechte  und  Mägde  alle  Sonntage  den 
Katechismus  rezitieren;  ist  sonst  kein  Fastenexamen:  —  generale. 

Der  Kirchenbesuch  ist  gut,  Versäumnis  wird  entweder  vorher  dem 
Pfarrer  angezeigt  oder  bestraft.  In  Reinsdorff  hat  der  Pfarrer  zu  Weih- 
nacht und  Plingsten  nach  der  Predigt   am   1.  Feiertage  eine  Mahlzeit 
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bekommen,  weil  es  aber  dem  Oesinde  zum  wenigsten  Ursache  gibt  zu 
trinken,  isfs  abgeschafFt  und  soll  ihm  ein  Ortstaler  dafür  gegeben 
werden,  wiewohl  er  lieber  wollte  mehr  haben,  könnten  es  auch  die 
Bauern  wohl  geben;  der  Kustos  aber  soll  für  seine  Mahlzeit  3  gr.  be- 
kommen, damit  er  zufrieden  gewesen. 

Zu  Schmilckendorff  ist  eine  Gotteshufe,  die  3  Rtlr.  Zins  gibt;  sie 
ist  nie  erhöht  worden :  soll  hinfür  6  Schfl.  Korn  geben  und  darauf  ein 
Mietbrief  aus  dem  Konsistorio  9  Jahre  lang  gefordert  werden. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St  Aroh.  Loc.  1987,  Bl.  178. 

Electio  soll  bei  dem  Pfarr  sein,  ob  er  nach  gehaltener  Filialpredigt 
die  gewohnliehe  Mahlzeit  halten  oder  6  gr.  dafür  nehmen  will. 


1672  fehlt 
5. 

Parochie  Elster. 

1528  und  1583. 

Halle,  Wittenb.  Arcb.  XXXII,  1,  BI.  13a  u.  78,   danach  gedruckt  bei  Winter  a.a.  O« 
B.90;  Magdeburg,  St.  Arcb.  A59,  A  No.  1482,  BI.&4afg. 

Bister. 

Churfurstlich  lehen. 

In  diese  pfarr  gehören  6  dorfer  mit  dem  fleck.  Fleck  Elster  26, 
MeltendorfT  6,  Rulstorff  13,  Oenth^)  18,  Geylstorff  5  wirte,  Lüsterforde. 
Diese  dorfer  haben  86  hufner  und  kossaten  und  ob  6  schock  com- 
municanten. 

Kirchendiener:   pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  er  Valentinus  Schwan  ist  der  lehr,  durch  M.  Philippum 
vorhort,  geschickt  befunden;  hat  im  kirchspil  kein  öffentliches  laster, 
auch  gen  die  leute  das  meiste  teil,  ausgeschlossen  eÜich,  zum  sacra- 
ment    Soll  predigen  — *) 


«)  M:  Jenth. 

*)  An  der  Stelle  dieser  in  der  ersten  Relation  gelassenen  Lücke  heißt  es  in 
der  zweiten  Relation  (1533):  und  derwegen  (solH  der  pf arber  von  nuEtmd  brauch 
des  sacraments  mit  fleisa  predigen,  treulieb  aarzu  ermanen  und  underweiBung 
thun ,  sonst  mit  der  feireckücben  predigt  und  Unterricht  des  categismo  (\)  sol  er 
sich  halten,  wie  in  der  ersten  visitacion  beMen,  die  kräokeu  aber,  WMche  yon 
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Einkomen  der  pfarrn :  l  fl.  9  gr.  zins  von  einer  hufen  zu  Schutz- 
bergk ;  5  fl.  ungeverlich  opfergelt  von  iglicher  person  4  A ;  25  schfl. 
körn  von  5  hufen ;  3  schfl.  kom  von  einer  halben  hufen ,  gehört  zur 
kirchen:  von  wegen  dieser  halben  hufen  muss  der  pfarrer  über  dem 
einkomen  der  kirchen  register  halden;  260  schfl.  körn  zins,  sind  vorhin 
282  schefiel  gewest,  aber  weil  die  elbe  uf  60  schfl.  ackers  eingezogen, 
sein  dakegen  20  schfl.  abgekürzt  so  lang,  bis  einsten  wid^  anlege  und 
dieselb  anläge  zu  nutz  mog  braucht  werden,  von  ider  hufen  2  schfl. 
[257  schfl.  invenimus  in  pastoris  rationibus];  wisenwachs  9  fuder  hau 
ungeverlich  gleich  ander  nachbauern;  3  gense^),  2  &  Wachs  [1  alt 
schock  zu  Bulstorf,  5  hufen  Elstermark].  Hat  ein  behausung,  aber 
kein  stallung  noch  scheun:  sol  vor  Michaelis  verfertigt  werden  uts. 

Der  pfarrer  soll  auch  der  gemeinen  bescbwerung  entladen  sein. 

Inventarium  der  pfarren:  4  melkend  kuhe,  1  verschlossen  tisch, 
1  spanbette.  So  kan  der  pfarrer  halden  10  rindvihes,  15  schwein, 
60  schaf  ungeverlich.  Auch  ist  in  der  andern  visitacion  durchs  kirch- 
spil  zum  inventario  zu  beseen  bevoln  wie  volget,  aber  widerabgesehaft 
uts:  1  wispel  körn  über  winter,  1  wispel  gersten,  1  wispel  hafer  über 
somer.*) 

Einkomen  der  custerei:  17 gr.  4  A  aus  iedem  haus  8  A;  23  schfl. 
körn,  86  hausbrot 

Oeneralia  uts. 
Superattendens  pfarrer  zu  Wittemberg. 

Die  Ordnung  der  Visitation  von  1533^)  (a.a.O.  Blatt  78)  entspricht 
wörtlich  der  Visitation  von  1528,  nur  daß  hier  als  Pfarrer  Wolf  Schwan 
(der  Sohn  des  1528  genannten  Valentinus  Schwan?)  genannt  wird,  den 
„magister  Philippus  Melanchthon  verhört  und  in  der  lehr  geschickt 
befunden'*. 

Generalia.*) 

In  der  ersten  visitacion,  so  kraft  churfurstlichen  befelch  allen  kirch- 
spilen  in  steten  und  dorfern  ufgeleget,  die  pfahrheuser  sampt  an- 
hengenden  gebenden,  wo  die  baufellig  und  mangelhafHg  weren,  auf- 
zurichten, zu  erbauen  und  alzeit  in  beulichem  wesen  zu  erhalten, 
weil  aber  demselben  kein  volge  geschehen,  so  ist  kraft  churfurstlicher 
instruction  und  befelch  in  der  andern  visitacion  alle  kirchen  spilen 
nochmalen  mit  ernst  bevolen  und  uferleget,  das  sie  aUe  pfargebeude 
mit  stallung,  scheunen  etc.  und  befridung  darumb,  wo  die  mangelhaftig 


weeen  des  leibes  schacheit  in  die  kirchen  mid  predigt  nicht  kommen  können, 
soll  der  pfarrer  in  ihrer  krankheit  besuchen  und  dieselben  durch  das  gotlich 
wort  im  glauben,  hofnung  und  geduJt  unterweisen,  Sterken  und  trösten. 

')  3  gense  fehlt  in  der  2.  Relation,  dafür  steht  dort:  1  alt  ß  £U  Bulsdorf. 

')  1  wispel  körn  —  somer  fehlt,  in  M. 

•)  Wmter  p.  121. 

«)  Diese  „Generalia«'  fehlen  in  M. 
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sein,  auferbaaen,  zur  notturft  bessern  und  zum  förderlichsten  in  be- 
stendig wesen  allenthalben  bringen  sollen.  Wenn  solchs  bescheen  und 
den  pfarrern  dermassen  unwandelbar  zugestellt  und  uberantwort  worden 
ist,  tüsdenn  sollen  die  pfarrer  solches  gebeue  mit  flickwerk  an  dachung, 
wenden,  fenstern,  thuren,  ofen  und  dergleichen  selbs  in  beuelichem 
wesen  erhalten  und  die  kirchspil  die  hauptgebeude  thun. 

Nachdem  die  leut  sonderlich  in  dorfern  das  hochwirdig  sacrament 
des  leibes  und  bluts  Christi  verachten  und  etlich  dasselb  in  6,  7  und 
8  iaren  nicht  empfangen,  welches  erschrecklich  ist,  sollen  derwegen  die 
pfarrer  vom  brauch  und  nutz  desselben  ofk  predigen  und  das  volk 
fleissig  unterweisen.  Darumb  unverhoret  der  beicht  der  zehen  gebot, 
glaubens  und  vater  unser  sol  nimand  das  sacrament  des  leibes  und 
blut  Christ  gereicht  noch  gegeben  werden. 

Und  wenn  ein  mensch  krank  wirt,  so  sol  der  pfarrer  dasselbig 
besuchen  etc. 

Es  solden  auch  die  pfarher  zu  kauf  schlagen,  hier  schenken  und 
von  andern  hantiningen,  die  irem  ampt  nicht  zustehen  (sich)  enthalten, 
christlichen  wandet  füren  und  mit  fleiss  ires  ambts  auswarten.  Was 
in  aber  an  getreidicht  und  ander  erwechset  oder  sonst  den  pfarren 
zugehoret,  das  mögen  sie  zu  markt  füren  und  verkaufen. 

Ein  iglicher  pfarr  sol  haben  das  buchlein  genant  Unterricht  der 
visitacionen,  dasselb  mit  vleiss  lesen  und  sich  darnach  richten. 

So  sollen  die  bauren  ihren  zehenden  dem  pfarrer  ane  betrug  und 
mit  fleiss  gleich  iren  gebinden,  wie  landwonlich,  auch  ander  getreulich 
geben  und  entrichten,  desgleichen  die  pechte  auf  Martini  unverzoglich 
entrichten. 

Und  sol  ein  iglicher  mensch,  das  zum  sacrament  gehet  und  12  iar 
alt  ist  worden,  dem  pfarrer  alle  quatember  einen  pfennig  zu  geben 
verpflichtet  (sein),  des^)  die  richter  behulflich  sein  sollen. 

Letztlich  sollen  die  toden  leichen  nicht  heimlich,  sondern  oflentlich 
mit  nachfolgung  der  nachbauren  und  etlichen  christlichen  deutschen 
gesengen  erlich  begraben  werden,  darumb  die  kirchhofe  sollen  stet 
befridet  sein,  auf  das  kein  fihe  mog  darauf  komen. 

Custer:  Den  custer  sol  auch  alles  das  ienige,  so  ihnen  vor  alters 
ist  gegeben,  nachmals  unvermindert  gereicht  werden,  dokegen  sollen 
sie  die  iugent  im  cathecismo  wöchentlich  und  in  den  deutschen  ge- 
sengen unterweisen  etc. 

Und  die  kuster  sollen  von  den  pfarrer  und  bauern  semptlich  auf- 
genomen  und  entsetzt  werden')  mit  forgehender  verhorung  des  Super- 
intendenten und  pfarrers  ides  orts. 

Der  vihehut  nach  der  zeche  sollen  die  pfarrer  gefreit  sein. 

Superattendens  Pfarrer  zu  Wittembergk. 

*)  Im  Texte:  das. 

*)  Im  Texte:  sollen  die  pfarrer  —  ausgoDomen  und  entsetzet  werden. 


imm     ^  •*  • 
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1565. 

Mj^idebuiv,  St.Arrh.  A  50,  XI,  No.  65,  B1.56afg. 

Bbrter. 

Ist  churfursÜicb  leben,  darzu  gehören  5  filial:  Meltendorff,  Gent, 
ins  ampt  Seyda  gehörent;  Gulsdoi^,  ins  ampt  Wittebei^;  Rulsdorff, 
gehört  unter  Hans  von  Beyssen;  Lustersforde,  unter  die  von  Erbleben. 

Der  fleck  Elster  hat  mit  dem  pfarrer  20  hufner,  7  gertner;  Melten- 
dorff  5  hufner,  1  vrolhabenden  muller;  Gent  16 hufner,  3  gertner,  welche 
doch  auch  hufen  haben;  Gulsdorff  5  hufner,  1  gertner;  Rulsdorff 
11  hufner;  Lustersford  16  hufner,  5  gertner;  sollen  im  flecken  und 
dorfern  allenthalben  95  wirt  sein  zusampt  den  hirten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Pfarrer  her  Wolf^ng  Schwan,  71  iar  alt,  nunmehr  schwach  und 
unvermuglich,  dürft  wol,  das  er  forthin  pro  emerito  seine  uberiche 
tage  in  rue  emeret  und  erhalten  wurde,  M  ist  im  pfarramt  zur  Elster 
gewesen  28  iar,  von  Doctor  Martine  dorthin  berufen  und  ordinirt,  hat 
7  lebendige  kinder,  ist  dreimal^)  geblundert,  ist  in  der  lehr  zimlich  ge- 
schickt befunden,  clagt,  das  ihme  das  gedechtnis  schwach  werde  alters 
halben.  Hat  von  seinen  pfarrkindern  niemands  wissen  anzuzeigen,  der 
mit  öffentlichen  lästern  behaft  oder  die  sacrament  verachtet  Doruber 
clagt  er  allein,  das  die  eingepfarte  unvleissig  zur  kirchen  gingen,  der- 
halben  sie  mit  harten  werten  gestraft  sein. 

Einkomen  des  pfarrers:  1  fl.  9  gr.  zins  von  einer  hufen  zu  Schutz- 
berg; 5fl.  ohngeferUch  opfergelt,  von  ieder  person  4  A;  25  schfl.  körn 
von  5  hufen;  2^ ,'2  schfl.  körn  von  einer  halben  hufen,  gehört  zur 
kirchen :  von  wegen  dieser  halben  hufen  mus  der  pfarrer  über  das  ein- 
komen der  kirchen  register  halten;  261 V3  schfl.  kom  zins,  sind  vorhin 
281  ^,'2  schfl.  gewest,  aber  weil  die  elbe  uf  GO  schfl.  ackers  eingezogen 
sein,  dagegen  20  schfl.  dem  pfarrer  ierlich  abgekürzt,  so  lang  bis  die 
elbe  etwan  wider  anlege  und  dieselbe  anläge  zu  nutz  muge  gebraucht 
werden,  von  ieder  hufen  ändert  halben  scheffel,  und  wiewol  der  pfarrer 
b^rt,  bei  denen  von  der  Elster  anzuhalten,  das  sie  ihme  eine  ver- 
gleichung  theten  für  diese  20  schfl.,  nachdem  sie  etliche  iar  nach  der 
Visitation  solche  stucke  beseet  und  genossen  betten,  idoch  als  die  von 
der  Elster,  das  solchs  selten  mit  ihrem  geringen  nutz  geschehen,  berichte 
auch  einhelliglich  unter  inen  beschlossen  were,  dasselbe  stuck  landes 
forthin  zur  viheweide  für  und  für  ungepfluget  liegen  zu  lassen,  hat 
dem  pfarrer  uf  solche  seine  bitt  uf  dismal  nicht  können  geholfen 
werden,   sonderlich   weil  er  bekennet,  das  sein   vihe  derselben  weide 


M  Im  Auszug  etlicher  clag  fol.  129  iBt  seine  and  der  Visitatoren  Bitte  vor- 
getrageD,  daß  derKuiiürst  ihn  ,,niit  einer  ziemlicbeu  notturit  als  einen  emeritus 
sein  lebenlang  gnedigiieh  versehen  möchte/' 

')  in  diesen  neun  iareui  Auszug  etlicher  dag  1.  c. 
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gleich  andern  einwonem  geniesse;  wiesewachs:  9  fader  heu  ungever- 
lich  gleich  andern  nachbam ;  1  alt  ß  zu  Bulsdorff ;  2  ü  wachs ;  5  hufen 
uf  Glstennark.  So  kan  ein  pfarrer  halten:  10  rinder  vihes;  60  schaf; 
15  Schwein  ungeferlich. 

Einkomen  des  custers:  17  gr.  4  A,  aus  iedem  haus  8  A  ierlich; 
23  schfl.  kom,  nemlich  12  schfl.  aus  der  kirchen  Elster  und  11  geben 
die  11  hufner  zu  Bulsdorff;  95  hausbrot;  itera  ein  wisenfleck,  des 
Schreibers  wise  genant,  wenn  es  wol  geret,  kan  man  3  fader  druf 
machen.  Nachdem  aber  dieses  des  custers  einkommen  gar  zu  gering 
ist,  davon  sich  keiner  erhalten  kan,  welcher  doch  im  flecken  und  in 
5  fiUaldörfer  grosse  arbeit  thun  mus,  haben  die  visitatoi'es  mit  den 
eingepfarten  flecken  und  dorfschaften  einer  zulag  halben  vleissig  ge- 
handelt und  diesen  ihres  erachtens  leithchen  weg  furgeschlagen ,  das 
ein  ieder  hufner,  deren  allenthalben  66  sind,  dem  custer  ierlich  ^l^  schfl., 
ein  ieder  gertner  aber,  deren  13  sein,  ein  viertel  eines  schfls.  geben 
sollen,  welches  bei  den  leuten  nicht  zu  erhalten  gewesen  aus  vorwenden 
allerlei  beschwerungen  und  armut,  derwegen  sie  billich  mit  neuen 
uflagen  verschonet  zu  sein  vermeineten.  Entlich  aber  haben  die  dorf- 
schalten der  meiste  theil  unter  sich  selbs  beschlossen  und  gewilligt, 
das  ein  ieder  hulber  und  gertner  durchaus  gleich  d^m  custer  ein  viertel 
von  einem  schfl.  reichen  weiten  und  doruber  zu  den  gewonlichen 
broten  ufs  neue  iar  dem  custer  von  bratwursten,  eiern,  kesen  und 
dergleichen  nach  vermugen  etwas  geben,  welchs  sie  seit  dem  krieg  her 
grosser  armut  halben  nicht  betten  thun  können,  mit  welchem  erbieten 
die  visitatores  uf  dismal  zufrieden  gewest,  auch  der  custos  ime  wol 
hat  genügen  lassen.  Aber  die  dorfschafl:  Heltendorfi^,  welche  gleich  den 
andern  nicht  wolt  willigen,  ist  also  abgewiesen,  das  sie  weiterer  Ver- 
schaffung durch  ihren  schosser  zu  Seyda  solte  gewertig  sein,  welchem 
solche  verfugung  soll  bevolen  werden,  das  dorf  Meltendorif  auch  zu 
solcher  billiger  zulag  mit  ernst  zu  halten. 

Einkomen  der  kirchen  zur  Elster.  lerlichen  einkommen  der  kirchen 
31  schfl.,  gibt  nemlich  3V2  schfl.  der  richter  [went  huff.];  2  schfl. 
Peter  Staitz  [feit];  3  schfl.  Jacob  Flegel  [feit];  2  schfl.  Augstin  Ludewig 
feit];  öVa  schfl.  Bern  hart  Bietz  ff-,  went  V/^J;  6V2  schfl.  Bürtz  Trotz 
2  feit,  went  V2];  2'/2  schfl.  Dictus  Kuhn  [went  V/^l;  2  schfl.  Blasius 
Elsterman  w.  — ;  4  schfl.  Balthasar  Stein kopff  [feit],  summa  31  schfl. 
nts.,  davon  werden  ierlich  gegeben  dem  custer  12  schfl.,  item  mehr 
12  schfl.  Martin  Winckler,  burger  zu  Witteberg,  ierlich  zins  für  50  fl. 
heuptsumma,  vor  8  iaren  dem  gotshaus  zur  Elster  geliehen,  bleiben 
also  der  kirchen  einkommen  ierlich  nicht  mehr  dan  7  schfl.  Es  ist 
aber  den  eingepfbrten  eingebunden  und  von  ihnen  gewilliget,  gemelto 
50  iL  vor  Michaelis  nechstkunftig  abzulösen  und  die  vorkeufteu  12  schfl. 
kom  wieder  zu  der  kirchen  einkominen  zu  bringen.  Mehr  wirt  in  der 
kirchen  rechnung  im  capitel  „einnam  an  gelt  der  kirchen  Elster**  ge- 
meldet, das  der  kirchen  10  gr.  daffelgelt,  20  gr.  zapfgelt  von  beden 
krugen  zu   gut  kommen.    In  der  kirchen   rechnung  nechst  gehabten 
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mitwocben  nach  Invocavit  im  55.  (iare)  sint  im  ^otshaus  rest  blieben 
2ß  36  gr.  1  A.  Ausstehender  schult:  5^.  zapfgelt  Philipp  Ritter; 
27  gr.  Jacob  Flegel  von  3  scheffel  körn ;  32  gr.  Nickel  Eopnicht  von 
4  schfl.  kom;  9V2  gr.  Lorenz  Voigt  vor  1  schfl.  körn;  12V2gr.  Balta- 
zar  Steinkopf;  5  gr.  Nickel  Brant:  summa  an  schulden  1  ß  31  gr. 

An  kirchengered :  3  glocken,  darunter  ein  grosse,  ein  mittel  und 
ein  klein;  1  gesang  buchlein;  2  kupferne  leuchter;  2  bleiern  kelch; 
1  wein  tleschlein;  i  handquel;  1  altartuch. 

Qebeude  sind  noch  zimlich,  ohne  allein  das  der  pfarrer  begert  hat, 
man  wolte  ihm  ein  studorium  auf  die  pfarr  bauen,  dorinne  er  un ver- 
hindert seines  lesens  warten  könne,  wie  dann  solches  in  der  ersten 
Visitation  auch  verordent  worden. 

Inventarium  der  pfarr,  durchs  kirchspil  zu  verschaffen  in  den 
vorigen  Visitation ibus  verordent:  4  melkende  kühe;  1  verschlossen 
tisch;  1  spanbette.  Nachdem  aber  solch  vihe  und  gered  in  der  vehde 
alles  durch  feinds  gewalt  hinweg  kommen,  ist  den  eingepfarten  flecken 
und  dorfschaften  billich  zuerkant  und  auferlegt,  das  sie  gemelte  stuck 
wider  von  neuen  zur  pfarr  verschaffen  sollen,  iedoch  do  sie  die  5üfl. 
heuptsumma,  wie  sie  bewilligt  haben,  diesen  sommer  ablösen  würden, 
sollen  sie  mit  erfüllung  des  inventarii  dis  iar  verschonet  werden,  doch 
also,  das  sie  ufs  künftige  iar  dem  inventario  genug  tbun.  Und  nach- 
dem der  pfarrer  vor  sich  eine  biblia  hat,  sollen  sie  auch  die  biblia 
erst  über  ein  iar  zu  keufen  und  ins  inventarium  zu  brengen  schuldig 
sein;  desgleichen  soll  die  Augspurgische  confession  eta,  dem  pfarrer 
zugestellet,  alsbald  von  der  kirchen  einkomen  eingebunden  und  ins 
inventarium  vorzeichnet  werden. 

Clag  des  pfarrers.  Herr  Wolfgang  hat  geclagt,  das  ihme  von 
seinen  pfarrkindern  die  brot  sein  abgebrochen,  welche  doch  seinem 
vorfaren  ierlich  sollen  gegeben  sein;  haben  sicli  die  dorfschafleu  irer 
armut  halben  entschuldigt,  mit  anzeigung,  das  der  pfarrer  ohne  das 
ein  zimlich  einkommen  hei  Weiter  hat  er  geclagt  manglung  an 
holzung,  bitt  derhalben  umb  3  rintschelige  beume  zum  feuerholz.  ^) 

Clag  des  custera  Der  custer  hat  angezeigt,  das  ihme  noch  8  gr. 
von  den  gemeinen  ausstendig  sein,  welche  er  uf  die  fuhr  gewant,  wie 
er  aufgezogen  ist:  sollen  ihm  wieder  erlegt  werden. 

Die  zur  Elster  und  andere  dorfschaften  haben  geclagt  über  die  von 
Oulsdorff,  das  sie  noch  schuldig  sein,  bauholz  zur  pfarr  zu  füren,  gleich 
den  andern  gemeinden,  welchs  ihnen  von  den  visitatoribus  noch  vor 
der  ernten  zu  thun  bevolen  ist 

Generalia  ut  infra. 
Superintendens  der  pfarrer  zu  Witteberg. 


^)  Darmn  ist  auch  im  Auszug  etlicher  clag  BL8&^  gebeten. 
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1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,    XI,  No.  67,    Bl.  85  Tg. ;    Abschrift,  dcnh  nur  da.»»  Pfarr- 
einkommcn  lietreffend,  im  Aktenstück  B  II  **  No.  3  des«  Pfiirmrchivs  zu  El»t<*r. 

Elster. 

PatroDatsverhältnis  und  UmfaDg  der  Parocbie  wie  1555.  Die  Ein- 
wohnerzahl Elsters  wird  jetzt  mit  ^  Hufnern  4  Gärtnern  angegeben, 
die  der  Dorfschaften  ist  nicht  genannt  Bulsdorf  ist  jetzt  im  Besitze 
des  D.  Teuber. 

Pfarrer  ist  Simon  Schwan,  der  Sohn  des  1555  genannten,  der 
diesem  1572  gefolgt  ist,  nachdem  er  ihm  12  Jahre  als  Adjunkt  zur 
Seite  gestanden  hatte.  „Ist  sonst  ein  einfeltig  frommer  man;  ist  nicht 
ehelich,  hat  aber  umb  gueter  nachrede  willen  den  visitatoren,  das  er 
sich  in  ehestand  begeben  wolle,  zugesagt/ 

Schulmeister  Johannes  Werner,  fast  13  Jahre  hier,  hat  8  lebendige 
Kinder. 

Ordnung  der  Predigten:  In  Elster,  wohin  Lusterfarde  und  Guls- 
dorf  gehen,  wird  einen  Sonntag  früh  das  Evangelium  gepredigt  und 
das  „Amt  der  Austeilung  des  Leibes  und  Blutes  Christi^^  gehalten. 
Außerdem  predigt  der  Pfarrer  dort  am  Freitag  über  den  Katechismus. 
Am  Mittwoch  repetiert  der  Schulmeister  denselben  mit  den  Kindern, 
ebenso  treibt  dieser  in  Lusterfarde  und  Guisdorf  im  Sommer  alle 
14  Tage,  im  Winter  alle  3  Wochen  die  Lehre  des  Katechismi  mit  den 
Kindern.  Den  nächsten  Sonntag  predigt  der  Pfarrer  früh  in  Bulsdort 
das  Evangelium  und  nachmittags  dann  in  Elster  die  Epistel  oder  auch 
ein  Stück  des  Katechismus  oder  das  Evangelium,  je  nach  Gelegenheit 
der  Zeit  In  Gent  und  Meltendorf  hält  er  alle  3  Wochen  eine  Predigt 
aus  dem  Katechismus,  der  Schulmeister  aber  „unterweiset  darinnen  das 
Volk  alle  14  Tage". 

Das  Pfarrinventar- Soll  ist  dasselbe  wie  1555,  es  sind  neben  der 
Augustana  nur  noch  die  Torgischen  Artikel  vom  Abendmahl  des  Herrn 
genannt  Beschafft  ist  das  Inventar  aber  noch  nicht  oder  wenigstens 
nicht  vollständig:  Die  Bauern  behaupten,  sie  hätten  dem  alten  Pfarrer 
2  n. ß  für  2  Kühe  gegeben.  Es  wird  ihnen  aufgegeben,  dies  vor  dem 
Konsistorium  zu  beweisen,  sonst  aber  4  Kühe  zu  verschaffen. 

Das  Verzeichnis  des  Pfarreinkommens  berichtet  von  dem  Zins 
einer  Hufe  zu  Schützberg,  die  dem  Pfarrer  zusteht  (außer  öVa  Hufen, 
die  er  selbst  treibt),  er  ist  von  30  gr.  auf  IV^Am  daneben  IV2  schfL 
Weitzen  (früher  1  schfl.)  erhöht,  außerdem  wird  dem  Pachtinhaber 
1  Huhn  pro  recognitiono  des  Laßgutes  auferlegt  Seine  Korn-Einnahme 
beziffert  der  Pfarrer :  aus  Elster  2  wisp.  20  schfl. ,  aus  Gilsdorf  1  wisp. 
1  ^/j  schfl.,  Meltendorf  1 1  schfl.,  Gent  2  wisp.  2  schfl.,  Gorsdorf  12  schfl., 
Bulsdorf  1  wisp.  23  schfl.  und  von  einer  wüsten  Mark  Schiiade  (Schu- 
rade), die  zur  Pfarre  gehört,  aus  Gorsdorf  und  Renragen^  7  schfl. 
Außerdem  erhält  er    1  alt  ß  Dienstgeld    vom   Pfarrhof   zu   Bulsdorf. 

')  Verschrieben  für  Behagen,  jetzt  Behain. 
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Aus  dem  Dorfe  Iserbecke  worden  ihm  für  Acker,  der  zur  Pfarre 
gehörig  gewesen  ist,  9  mdl.  Backreis  und  l  uidl.  Stengel  gereicht. 
Giisdorf,  Lusterforde,  Uorsdorf  und  Meltendorf  geben  dem  Pfarrer  wie 
dem  Küster  aus  jedem  Hause  zur  Osterzeit  2  Eier. 

Sonst  ist  das  Pfarreinkommen  wie  früher.  Desgleichen  das  Küster- 
einkommen. Bei  letzterem  ist  nur  zu  dem  Küstergeld  aus  Elster 
U7gr.  4  A),  das  aus  Gilsdorf  (2gr.),  Meltensdorf  (2  gr.),  Qente  (6  gr. 
4  A),  Lusterforde  (7  gr.)  und  Rulsdorf  (4  gr.)  beigefügt  l)ie  Neuzulage 
an  Getreide,  die  Iböö  angeordnet  war,  wird  hier  neu  eingeschärft  und 
auf  35  schfl.  3^2  ^^'  taxiert.  Den  Bauern  wird  auferlegt,  zu  den  (95) 
Hausbroten  hinfort  von  Bratwurst  und  Käse  und  was  sie  sonst  haben, 
etwas  „dem  Schreiber^^  hinzuzufügen.  Holz  fehlt  dem  Küster,  er  muß 
alles  kaufen,  die  Fuhren  werden  ihm  für  je  18  A  Biertrankgeld  geleistet. 

Die  Kirche  hat,  wie  zuvor,  31  schfl.  von  den  Gottshufen  auf  Wen- 
torfer  Mark  und  dem  gemeinen  Hufenschlage.  Den  Inhabern  werden 
nun  je  V'2  bezw.  1  schfl.  pro  recognitione  des  Lafigutes  auferlegt.  Von 
diesem  Korn  des  Ärars  erhält  der  Schreiber  12  schfl. 

Abweichend  von  1555  wird  hier  ein  Inventar  der  Kirche  Rulsdorf 
(silberner  Kelch  mit  Patene,  2  Leuchter,  2  Altartücher,  2  Breiten  a 
1  Hufe  Ijandes)  und  eigene  Kirchkassen  Verwaltung  (lü  gr.  Einnahme, 
8  alt  ß  Barschaft)  angegeben.  Die  Kirche  ist  baufällig.  Der  Kurfürst 
soll  um  Bauholz  und  Dachziegel  angegangen  werden.  Aus  dem  Kirchen- 
vermögen hat  Hans  Byssens  Vater  60  fl.  entnommen,  davon  hat  er 
20  den  Bauern  ausgetan  und  40  zu  Erwerb  eines  Bauernguts  benutzt 
Der  Schösser  Krembss  und  Hans  Spatt  haben  der  Kirche  1  Glocke 
weggenommen.  Die  Kirchväter  haben  an  8  Rtlr.  verzehrt:  das  alles 
soll  vor  dem  Konsistorium  untersucht  werden. 

Elster  wird  als  zur  Superintendentur  Zahna  gehörig  angegeben. 
Der  Pfarrer  behauptet,  um  die  Notwendigkeit,  zur  Winterzeit  in  bösem 
Wetter  mit  dem  Schulmeister  von  den  Dorfschaften  geholt  und  wieder 
heimgeführt  zu  werden,  zu  beweisen,  daß  ihnen  auf  diesen  Wegen  bis- 
weilen wegen  der  Wölfe  auch  Loibsgefahren  zu  befürchten  seien.  Den 
Landgemeinden  wird  übrigens  diese  Fuhrpflicht  auferlegt 


Visitationen  von  1577  bis  1583. 

MaKd^burg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  68,  Bl.  59  u.  155,     No.  79,  Bl.  66a,     No.  80, 
Bl.  181a,  304,  S91,  605a,    No.  81,  Bl.  68. 

Elster  mit  Gente  (Amt  Seida),  Helokendorf  (Amt  Seida), 
Gilssdorf  (Amt  Seida),  Rülssdorf  (Doctor  Teuber  auf  Hemsendorf ), 

Lusterforde  (die  von  Ebeleben). 
Kollator:  der  Kurfürst. 

Die  Zahl  der  Kommunikanten  ist  1577  für  Elster  mit  250,  für 
Gente  mit  82,  MelckendorfF  28,  Gilssdorff'  26,  RülssdorfiF  52  und  Luster- 
forde mit  66  angegeben,  die  Gesamtparochie  hat  nach  dem  Berichte 
von  1581  4(X),  von  1582  (Frühjahr)  4(ä  Kommunikanten. 


1.  Bpfaorie  Wittenberg.    5.  ^^arocliie  Elster.  12? 

Pastor  Simon  Schwan  voa  Ekter,  38  Jahre  alt,  neben  seinem  Vater 
12  Jahre  und  seit  1572  allein  hier  tätig,  „ein  einfaltiger  Mann,  wird 
keine  Ketzerei  anrichten ;  hat  übler  Nachrede  halber  zugesagt,  zu  freien.'^ 

Kustos  Johannes  Werner  von  Lutken  Seyda,  1578:  39  Jahre  alt, 
ein  Leineweber,  „hält  teutsche  Schuld  aber  hat  nicht  über  3  Knaben. 

1577  (Herbst).  Es  werden  einige  Personen  genannt,  die  wegen 
irriger  Ehesachen  sich  des  Sakraments  enthalten:  —  der  Pfarrer  soll 
ihnen  sagen,  dafi  sie  sich  derhalben  nicht  enthalten  dürften. 

Es  hat  das  Ansehen ,  als  ob  dieser  Pfarrer  allein  so  vielen  ein- 
gepfarrten  Dörfern  mit  Predigten  und  anderem  nicht  genugsam  könnte 
vorstehen. 

1578.  Bericht  des  Superintendenten:  „Nachdem  mir  von  den  Ver- 
ordneten des  Synodi  befohlen,  mich  zu  erkunden,  ob  der  Pfarrer  zur 
Elster  seine  Pfarre  und  Filialen  versorgen  und  notdürftiglich  bestellen 
könne,  darauf  ich  beide  bei  der  Pfarre  und  auch  den  Eingepfarrten 
fleißig  Nachforschung  getan,  und  befindet  sich,  wo  der  Pfarrer  seine 
obverschriebene  Predigtordnung  fleißig  halte,  wie  bisher  geschehen,  daß 
hierin  keine  Klage  noch  Mangel  zu  finden.^^ 

1581  (22.  März).  Die  zu  Elster  schicken  ihre  Kinder  unfleifiig  zum 
Katechismus  und  zur  Schule :  sind  ernstlich  ermahnt,  sie  in  der  Furcht 
des  Herrn  aufzuziehen. 

Der  gemeine  Kasten  ist  im  Abnehmen,  weil  immer  etwas  zu  bauen 
ist  und  die  Leute  in  der  schweren  Zeit  die  Pachten  und  Geldschulden 
nicht  bezahlen. 

Die  Leute  zu  Elster  bitten,  weil  die  Elbe  ihnen  Schaden  tut  und 
so  einwäscht,  daß  sie  ihre  Scheunen  haben  zum  Teil  abbrechen  und  ins 
Feld  hinausbauen  müssen,  daß  doch  ein  gerader  Weg  zu  solchen 
Scheunen  zwischen  dem  Pfarrhof  und  des  einen  Nachbaren  Hause 
möchte  gemacht  werden,  damit  sie  nicht  mit  dem  Stroh  und  anderem 
über  den  Kirchhof  gehen  möcbtea,  sie  wollten  dagegen  vor  der 
Pfarrstube  eine  Schalwand  bauen,  daß  die  Bettler  und  Landsknechte 
den  Pfarrer  nicht  so  unversehens  überlaufen  könnten;  es  will  aber 
der  Pfarrer  und  sein  Nachbar  solchen  Weg  anzurichten  nicht  gestehen, 
weil  man  den  einen  Pfarrstall  fortschrauben  müßte  und  sonst  schon 
unten  am  Städtlein  ein  W^  zu  den  Scheunen  hinaufgehe:  Schösser 
und  Superintendent  sollen  die  Sachlage  besichtigen;  wenn  es  ohne 
Nachteil  der  Pfarre  geschehen  könne,  sollen  sie  es  geschehen  lassen. 

Allgemein  ist  die  Klage  über  Diebstahl  etc.  der  streichenden  Back- 
ofen- und  Landsknechte  während  der  Kirche,  diese  Menschen  scheuen 
sich  auch,  wenn  sie  die  Erwachsenen  im  (Gottesdienst  wissen,  nicht 
vor  Kindern  und  Gesinde,  dringen  ins  Haus,  nehmen  Käse,  Eier, 
Fleisch,  auf  dem  Hofe  Hühner  und  Gänse  und,  was  ihnen  zur  Hand 
ist,  und  richten  oft  einen  solchen  Tumult  unter  der  Predigt  an,  daß  die 
Bauern  aus  der  Kirche  laufen  müssen,  damit  ihnen  nicht  alles  ent- 
fremdet werde. 
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1581  (Herbst).  Nicht  ▼isitiert  wegen  der  bevorstehenden  Permuta- 
tion des  alten  Pfarrers  nach  Ztilsdorf  und  umgekehrt. 

1582  (Frühjahr).  Die  Schüler  nehmen  täglich  zu.  Der  Diakon  hat 
nur  eine  Stube,  er  bedarf  also  eines  Studierstübchens,  desgleichen  der 
Pfarrer.  Ein  Mensch  hat  eine  Dirne  geschwängert,  damals  ist  er  mit 
Geld  gestraft;  nun  hat  er  eine  zweite  geschwängert:  er  und  die  Dirne 
sind  des  Landes  verwiesen. 

1582  (18.  September).  Pfarrer  M.  Philippus  Bidermann.  Diaconus 
Michael  Königk,  auf  dem  Sonneberg  zuvor  Schulmeister. 

Keine  Klage,  doch  ein  „gemein  böses  Greschrei^  über  den  Pfarrer 
erwähnt 

1583  (5.  April).  Die  Leute  müssen  wegen  Einreißens  der  Elbe 
fortbauen;  wo  sie  hinbauen  müssen,  ist  ein  Stück  Pfarracker,  es  ent- 
steht die  Frage,  ob  es  ihnen  gestattet  werden  soll:  —  die  Bauenden 
sollen  dem  Pfarrer  eine  Vergleichung  tun. 

Der  Diakonus  ist  im  Seigerstellen  und  Olockenläuten  etwas  un- 
ileiAig,  hat  Besserung  zugesagt 

1583  (20.  September).  Der  Schösser  in  Wittenberg  soll  darauf  halten, 
daß  die  Schulden  des  gemeinen  Kastens  eingemahnt  werden,  damit 
sie  einen  silbernen  Kelch  kaufen  können,  jetzt  haben  sie  nur  einen 
zinnernen. 

Es  fehlt  au  einer  gewissen  Predigtordnung  für  die  Vermehrung 
der  Predigten,  da  doch  eine  Vermehrung  der  Gottesdienste  durch  Neu- 
anstellung des  Diakons  erfolgen  müssa  Auch  sei  noch  nicht  registriert, 
wie  viel  dem  Diakon  zur  Küsterbesoldung  vom  Pfarreinkommen  zu- 
gelegt werden  soll:  —  soll  im  Konsistorium  verhandelt  werden. 


1598  (Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  85,  B1.6Safg. 

Bister  (Amt  Wittenberg). 

Filial:  Rulssdorf  (gehört  D.  Andreas  Rauchbar  zu  üemsendorf ) ; 
eingepfarrt:  Güelssdorf  (Amt  Wittenberg);  Oende  und  Melcken- 
dorf  (Amt  Seyda)  und  Lüsterferde  (Apel  v.  Ebeleben  zu  Warten- 
burgk;  1602  Gutsinhaber:  Gardwig  v.  Haugwitz). 

Kollator:  der  Kurfürst 

Pastor  M.  Johannes  Schütz,  13  Jahre  hier;  weil  er  im  Kopf  schwach, 
daß  man  ihn  oft  in  Ketten  hat  legen  müssen,  ist  ihm  vor  2  Jahren 
substituiert  Johannes  Hertel  Stolbergensis  Misnensis,  29  Jahre  alt 

Diakonus,  der  zugleich  den  Küsterdienst  versieht:  Johannes Rühel, 
38  Jahre  alt,  13  Jahre  hier. 

Wegen  des  reißenden  und  waschenden  Eibstroms  bat  mit  anderen 
Wohnhäusern  auch  des  Prädikanten  Haus  abgebrochen  und  ins  Feld 
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bafi  hinausgebaut  werden  müssen.  Auch  wäscht  die  Elbe  immer  den 
Kirchhof  weg,  so  daß  die  Kirche  wohl  bald  abgebrochen  und  weggebaut 
werden  muß. 

Es  wild  geklagt  über  viel  Sonntagsarbeit,  Versäumnis  der  Wochen- 
predigt und  des  Oebets.  Sie,  welche  Sonntags  kommuniziert  haben, 
gehen  zu  den  gemeinen  Zechen  und  fangen  wohl  Hader  und  Zank  des 
Abends  an.  Bei  Hochzeiten  wird  viel  Unfug  vom  jungen  Volk  in  der 
Kirche  mit  Steinenwerfen  u.  a.  getrieben.  Die  Knechte  kommen  ohne 
Böcke  zu  Tisch  und  Tanz  und  beanspruchen,  daß  der  Bräutigam  ihnen 
Tag  und  Nacht  Bier  gebe  am  1.  Hochzeitstage,  und  leichtfertige  Mägde 
finden  sich  dann  auch  zu  ihnen:  —  die  Obrigkeit  soll  es  abschaffen. 

Ebenso  soll  sie  abschaffen,  daß  die  Leute  in  diesem  weitläufigen 
Kirchspiel  die  Taufen ,  Begräbnisse  u.  dergi.  in  der  letzten  Stunde  be* 
stellen.  Sie  soUen  sich  auch  gedulden,  wenn  Pfarrer  und  Diakonus 
einmal  „langsam^^  kommen. 

Allgemeine  Klagen  in  der  Ephorie  Zahna. 

1.  Fluchen  und  Gotteslästerung  sind  bei  jung  und  alt  im  Schwange 
und  werden  nicht  gestraft 

2.  Die  Leute  werden  gegen  die  kurf.  Konstitution  von  den  Herren 
am  Sonntag  mit  Diensten  u.a.  bestraft 

3.  Die  Leute  kommen  wenig  in  der  Woche  zum  gemeinen  Gebet, 
meinen:  Der  Türke  und  Papst  tue  ihnen  nichts. 

4.  Die  Leute  in  den  Filialen,  wo  kein  Küster  ist,  läuten  nicht  früh, 
mittags  und  abends  zum  Gebet 

5.  Unzucht  und  Hurerei,  ebenso  das  Saufen,  Fressen  und  allerlei 
Üppigkeit  auf  den  Hochzeiten  mit  unzüchtigen  Tänzen  in  Hosen  und 
Wams  und  Verdrehen  wird  nicht  gestraft. 

6.  Die  Landbettler,  Bracher  und  unnützen  Landsknechte  plagen  be- 
sonders am  Sonntag  die  Leute  sehr  und  stehlen  während  des  6ottesdienstes. 

7.  Die  Güster  können  von  den  Bauern  nicht  die  freie  Holzfuhre 
erlangen,  ohne  ihnen  eine  Mahlzeit  oder  eine  Tonne  Bier  zu  geben, 
obwolil  die  Fuhre  nicht  so  viel  wert  ist  und  dabei  wird  täglich  die 
Arbeit  der  Küster  mit  Leuten  zum  Gebet  und  anderem  vermehrt 

8.  Die  Leute  fahren  das  Getreide  vom  Felde,  ehe  der  Pfarrer  ge- 
zehntet  hat 

9.  Die  Kirchenäcker  bei  der  Kirche,  davon  diese  ihr  Einkommen 
haben  soll,  werden  übel  beschickt  Niemand  fährt  Mist  auf,  und  wenn 
sie  doch  besät  werden ,  so  geht  so  viel  an  Unkosten  für  Pflügen,  Säen, 
Ernten  und  Dreschen  darauf,  daß  den  Kirchen  wenig  Überlei  bleibt, 
so  daß  die  Kirchen  in  dieser  Superintendenz  arm,  bau&Ilig  und  wüste 
werden,  und  wäre  vielleicht  besser,  die  Kirchäcker  würden  ausgetan 
um  einen  Zins,  damit  die  Kirche  etwas  Gewisses  davon  haben  möchte: 
—  möge  das  Konsfstorium  solches  klagen  und  versuchen,  ob  es  auf 
besseren  Weg  gerichtet  werden  möchte. 


GMchlebtMi.  d.  Pr.8.  Bd.  XXXXI.  9 
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16Q2  (8.  d.). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI  No.86,  B1.38a. 

Johannes  Rühel,  der  seitherige  Diakonus,  ist  seit  2  Jahren  Pfarrer; 
Diakonus  und  Küster  ist  jetzt  M.  Matthaeus  Moceerus,  33  Jahre  alt. 

Der  Eirehenbau  ist  so  weit,  daß  zu  Beginn  des  Winters  wieder 
Kirche  darin  gebalten  werden  kann. 

Die  Leute  singen  selbst  bekannte  Gesänge,  wie  „die  zehen  Gebot, 
Glauben,  Vater  unser  etc."  nicht  mit 

In  Ruissdorf  muß  der  Pfarrer  unter  der  Kommunion  allein  singen 
und  sagt  darum:  „Nimm  und  iß,  das  ist  der  Leib  etc.^^  und  „Nimm 
und  trink,  das  ist  das  Blut"  nur  beim  ersten  und  letzten  Kommuni- 
kanten, sonst  läßt  er  es  aus:  es  ist  ihm  befohlen,  die  verba  exhibitionis 
zu  jedem  Kommunikanten  zu  sagen;  wollen  die  Bauern  ein  ihnen 
bekanntes  Lied,  das  ihnen  angestimmt  ist,  nicht  bei  der  Kommunion 
singen,  so  mag  diese  ohne  Gesang  verrichtet  werden.  Ein  Anerbieten 
des  Glöckners  und  Seigerstellers  zu  Elster,  mit  dem  Pfarrer  nach  Ruiss- 
dorf hinauszugehen  und  ihm  bei  der  Kommunionfeier  das  Singen  zu 
bestellen,  wird  abgelehnt,  trotzdem  er  nur  von  jedem  Bauer  oder  Htifner 
jährlich  1  Hetze  Korn  (:  were  etwan  1  gr. :)  dafür  haben  wollte;  die 
Gemeinde  erklärt:  sie  ließen  sich  nichts  Neues  auferlegen,  und  damit 
sind  sie  aufgestanden  und  während  der  Visitationshandlung  fortgegangen. 

Die  Leute  halten  ihre  Kinder  unfleißig  zur  Schule  und  Katechis- 
mus und  entschuldigen  sich,  daß  sie  ihre  Kinder  den  Sommer  über 
zur  Arbeit  gebrauchen  müssen,  wollen  dieselben  den  Winter  über 
desto  fleißiger  dazu  halten:  —  fiat 

Das  Festbier  wird  beim  Einschroten  am  Heiligen  Abend  so  ge- 
kostet, daß  sie  die  ganzen  Feiertage  über  nicht  viel  nüchtern  werden: 
—  soll  bis  auf  den  3.  Feiertag  abgeschafil  werden. 

In  Elster  ist  ein  armer  alter  Ackerknecht,  der  weder  hören  nocli 
fast  reden  kann.  Er  kann  aus  dem  Katechismus  nur  die  Worte:  Vater 
unser,  himmlischer  Gott,  christliche  Kirche.  Er  geht  aber  gern  mit 
seinen  Leuten  zur  Kirche  und  setzt  sich  oder  steht  dort  so,  daß  er 
dem  Prediger  gleich  in  den  Mund  sehen  kann.  Wenn  er  sieht,  dafi 
die  anderen  Leute  den  Hut  abziehen  oder  sich  neigen  oder  nieder- 
knien, tut  er  es  gleichfalls.  Dieser  Mensch  geht  nun,  wenn  er  seinen 
Wirt  mit  der  Wirtin  und  anderen  zur  Beichte  und  zum  Sakramente 
gehen  sieht,  auch  mit  und  läßt  sich  nicht  abweisen.  Und  er  ist 
auch  bisher  zugelassen,  da  man  besorget,  er  möchte  sich,  wenn  er 
abgesondert  würde,  ein  Leid  aus  Ungeduld  antun  oder  in  die  Elbe 
springen  und  sich  ersäufen.  Der  Superintendent  fragt  an:  ist  dieser 
Mensch  zuzulassen:  —  soll  beim  vorigen  Stand  gelassen  werden. 
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1609  (Ostern). 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A  50,  XI  No.  87,  Bl.  281  fg. 

Diakonus  ist  jetzt  M.  Daniel  Frentzelius,  erst  seit  einem  Jahre  hier. 

Die  Vermahnung  zum  Predigthören  und  die  Kinder  zum  Eatecbis- 
mus  und  zur  Schule  halten,  wird  nicht  sonderlich  geachtet.  Sonntags- 
arbeit wird  nicht  gestraft.  Ebenso  ist  ein  Fall  einer  unehelichen  Geburt 
ungestraft  geblieben. 

In  Rulssdorf  ist  noch  immer  kein  Küster,  es  wird  die  Kommunion 
stillschweigend  vollzogen,  es  wird  auch  nicht  dreimal  zum  Gebet  ge- 
läutet Die  Bemühungen  des  Superintendenten,  die  Leute  zur  An- 
nahme eines  Küsters  zu  bewegen,  sind  auch  jetzt  fruchtlos. 


1618  (4.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A50,  XI  No.89;  Abschrift,  was  die  Pfarrei  betrifft,  im  Akten- 
stücke E  11**  No.  3  des  Pfarrarohivs,  Küsterei-  und  Kircheneinkommen  ist  angeblich 
ans  einer  aaf  dem  Elsterisohen  Gerichte  liegenden  Abschrift  der  Matrikel  erst  nach- 
getragen. 

Elster  (Amt  Wittenberg) 
mit  Meltendorf  (Amt  Seida);  Gendt  (Amt  Seida);  Lusterforda 
(denen   von   Ebenleben);    Sulssdorff    (Frau  Dr.  Bauchbart); 

Gülssdorf  (Amt  Witten bei^). 

Pfarrer  M.  Daniel  Frentzen,  aus  Liptz  im  Stift  Würzen,  ao.  1575 
geboren,  in  Leipzig  zur  Schule  gegangen,  hat  dann  2  Jahre  in  Leipzig, 
2  Jahre  in  Wittenberg  studiert  und  ist  bisher  hier  10  Jahre  Diakonus 
gewesen. 

Diaconns  Benedict  Kretzschmar,  noch  nicht  eingewiesen,  auch  noch 
nicht  zur  Stelle  gewesen.    [Itzo  ist  Diaconus  Henricus  Etzelius.] 

Glöckner  Martinus  Hensel,  ein  Schneider,  hat  lediglich  das  Geläut, 
Schließen  der  Kirche,  das  Seigerstellen  und  den  Gesang  in  der  Kirche 
Elster  zu  besorgen.    Auf  die  Filiale  geht  er  nicht. 

Der  Pfarrer  predigt  in  Elster  nur  zweimal  am  1.  Tage  des  hohen 
Festes  und  wenn  das  Amt  gehalten  wird.  Den  Katechismus  predigt 
er  in  Elster  und  Gülssdorf  am  Freitag,  zu  Lüsterförda  alle  14  Tage, 
am  Mittwoch  liest  ihn  der  Diakonus  den  Kindern  vor.  Er  liest  für 
sich  die  Bibel  im  Jahre  ohne  Kommentar  einmal  aus  und  übt  sich  in 
der  lateinischen  Sprache.  Er  hat  bisher  seinem  verstorbenen  Pastor 
gebeichtet  und  viermal  mit  der  Gemeinde  in  Elster  das  Abendmahl 
empfangen.  Zu  seinen  Predigten  gebraucht  er  Pflacher  und  Silesius: 
er  erklärt  den  Text  und  knüpft  den  Nachweis  des  usus  daran. 

Beim  Abendmahl  werden  weder  Meßgewand  noch  Lichter  oder 
weißer  Chorrock  gebraucht,  wohl  aber  Fächele,  die  die  Kirchväter  in 
ihrer  (gewöhnlichen)  Kleidung  halten.  Alle  Beichtenden  werden  in  der 
Kirche  privatim  absolviert.    Auch  sonst  geschieht  alles  nach  der  Kirchen- 

9* 
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Ordnung.  Der  Besuch  der  Gottesdienste  ist  gut,  auch  zur  Katechismus- 
Predigt  kommen  die  Leute  fleißig,  halten  aber  ihre  Kinder  weniger 
fleißig  dazu. 

Die  Schule  muß  der  Diakonus  yerrichten,  es  sind  gar  wenig 
Knaben  im  Winter  und  im  Sommer  gar  keine  darin. 

Pfarreinkommen:  ca.  4  fl.  Opfer;  an  Accidentien  nur  1  gr.  6  A 
bezw.  1  gr.  von  einer  Leiche,  2  gr.  vom  Aufgebot,  vom  Trauen  und 
TaufeA  die  Mahlzeit  oder  2  gr.  dafür:  sollen  4  gr.  einem  jeden  geben; 
Uäuselgroschen  sind  bisher  nicht  gegeben:  —  Oenerala 

Korn:  2  Wispel  20  Schfl.  2  Viert  2  Htz.  aus  Elster;  1  Wispel 
Py,  Schfl.  aus  Gulssdorf;  11  Schfl.  aus  Meltendorff;  ^  Wispel  2  Schfl. 
aus  Gente;  33  Schfl.  aus  LüsteifÖrda;  17  Schfl.  vom  Acker  des  Dorfes 
Schurade,  12  aus  Gorsdorf,  5  die  von  Behagen. 

Ackerbau:  6V2  Hufen,  davon  treibt  der  Pfarrer  5V'2  Hufen  selbst, 
die  eine  Hufe,  zu  Schützberg  gelegen,  hat  er  gegen  1 V2  Schfl.  Weitzen, 
IV2  fl-  ^^i  ^  Huhn  verpachtet 

Wachs  2il  aus  der  Kirche  zu  Elster. 

Eier:  aus  Gulssdorf,  Listerförda,  Gente,  Heltendorf  von  jedem  Kom- 
munikanten je  2  Ostereier. 

Wiesenwachs:  7 — 8  Fuder. 

Pfarrinventar:  3  Kühe;  1  Färse;  1  verschlossener  Tisch ;  Gonfessio 
Augustana. 

Einkommen  des  Diakonus :  17  gr.  4  A  aus  Elster,  aus  jedem  Hause 
8  A ;  2  gr.  aus  Gulssdorf  von  6  Leuten ;  2  gr.  aus  Mentendorf  von 
6  Leuten;  6  gr.  4  A  aus  Gente,  jedes  Haus  4  A;  7  gr.  aus  Lüster- 
föhrda,  ebenfalls  jedes  Haus  4  A ;  4  gr.  von  3  Hüfnem  und  3  Gärtnern 
aus  Bolssdorf. 

Sonst  geben  die  Hausleute  jährlich  nicht  mehr  als  6  A ;  die  kleinen 
Häuschen  aber,  die  zu  Elster  neulich  angebaut  sind,  geben  je  14  A. 
Das  gesamte  Geldeinkommen  des  Diakonus  beträgt  ca.  2  fl. 

Korn:  95  Schfl.,  davon  gibt  Bulssdorf  59  Schfl.,  in  Elster,  Gulss- 
dorf, Mentendorf,  Gente  und  Listerförda  gibt  jeder  Hüfner  V>i  die 
Kossäten  je  Vi  Schfl. 

Brote:  9b  und  dazu  je  eine  Bratwurst  oder  ein  paar  Käse  oder 
Eier,  aus  jedem  Hause  des  Kirchspiels  je  1  Brot 

Eier:  wie  beim  Pfarrer. 

Wiesenwachs :  ein  Flecklein  Wiese  zu  1 V2  Fuder. 

Holz  hat  der  Diakonus  ebensowenig  als  der  Pfarrer,  dem  ersteren 
aber  müssen  die  4  Dörfer,  die  die  Eier  geb<9n,  das  Holz  heim- 
fahren, welches  er  in  der  Seidischen  Heide  kauft  (Er  gibt  für  eine 
vierspännige  Fuhre  18  A,  für  eine  zweispännige  9  A  zum  Ver- 
trinken.) 

Accidentia:  Igr.  vom  Aufbieten;  P,,  bezw.  Igr.  von  einer  Leiche; 
vom  Trauen  und  Taufen  die  Mahlzeit. 

Des  Küsters  Besoldung:  12  Schfl.  Korn  aus  der  Kirche,  6  Brote  aus 
Elster,  3  a  ß  fürs  Zeigerstellen. 
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Accidentia:  1  gr.  von  einer  Leiche;  6  A  von  einer  Taufe;  von 
Trauungen  nichts. 

Inventar  der  Kirche  zu  Elster:   3  Glocken;   2  kupferne  Leuchter; 

1  vergüldeten  Kelch;    2  zinnerne  Kelche;    2  zinnerne  Weinflaschen; 

2  alte  ^Thebichte^^  über  dem  Altar  und  ein  großes  weißes  Leinwand- 
tucb  auch  über  dem  Altar;  die  Kirchenagenda. 

Kircheneinkommen  zu  Elster:   1  Rtlr.  jährlich  von  beiden  Krügen. 

An  Korn:  46  Schfl.  6  Mtz.  von  den  Ootteshufen,  1617,  weil  die 
Inhaber  derselben  sie  als  Erbgut  haben  anziehen  wollen,  vom  Kon- 
sistorium pro  recognitione  eines  Laßgutes  um  je  1  Schfl.  pro  Hufe,  also 
7  Schfl.  6  Mtz.  gesteigert.  Von  diesen  46  Schfl.  6  Mtz.  erhält  der 
Küster  12  Schfl.,  das  übrige  wird  verkauft. 

Die  ausgetanen  Kirchengelder  sind  bisher  unverzinst  von  den  Leuten 
behalten  worden,  von  1617  ab  ist  aber  eine  regelmäßige  Verzinsung 
angeordnet:  —  Konsistorium  soU  wegen  der  restierenden  Zinsen  mit 
den  Leuten  verhandeln.  Auch  soll  von  jedem  eine  Yerschreibung  über 
seine  Schuld  an  die  Kirche  beigebracht  und  diese  von  den  Kirchen- 
vätern in  der  Kirche  verwahrt  werden. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  II.  St.  Arch.  Loc.  1987  fol.  195. 

Elster. 

Hat  5  Filialia  Mentendor£f  und  Oent  im  Ambt  Seida,  Lüsterförda 
unter  den  von  Ebeleben,  Rulzdorf  unter  die  von  Bauhbarin,  Gülssdori 
unter  das  ambt  Wittenbergk  (gehörig). 

In  der  Haubtkirch  collator  elector  Saxonie.  Pastor  M.  Daniel  Fren- 
zelius,  Diaconus  Heinricus  Ezelius. 

1.  Ihm  soll  man  künftig  4  gr.  vor  die  Hochzeit  oder  Taufmahlzeit 
geben. 

2.  Consistorium  soll  die  Schuldiener  Vorbescheiden,  sie  über  den 
restirenden  Capitalien  und  Zinsen  vornehmen,  auch  nach  Befindung 
es  dahin  richten,  domit  die  capitalia  versichert  und  die  Zinsen  wieder 
gangbar  werden. 


1672  fehlt 
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6. 

Parochie  Eutzsch. 

1528  und  1Ö33. 

Halle,  Wittcnb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  48;    Magdcbui-jf  (M),  St.  An-h.  A  5»,  A  1492, 
fol.  108  a. 

Utzsoh. 

In  diese  pfarr  gehört  das  dorf  Panecko,  ein  halb  viertel  wegs 
davon*),  und  bestellt  der  probst  zu  Wittenbei^  die  pfarre  dieser  zeit 
mit  einem  vicario  ausm  stift.  ützsch  14  hufen,  Panecko  7  hufoer, 
bede  5  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Er  Johann  Sachs,  vicarius  im  stift  zu  Wittembeig,  itzt  pfarrer  zu 
ützsch,  ist  vom  probst  nach  absterben  des  vorigen  pfarrers  dahin  ge- 
ordent,  sol  aber  hinfur  einen  wesentlichen  residenten  haben.  Der  ge- 
dacht er  Johann  ist  durch  D.  Philippum  verhört  und  in  der  lehr  zur 
seisorg  gnugsam  befunden.  Hat  im  kirchspil  kein  öffentlich  laster. 
Die  bauern  empfangen  das  sacrament  alle,  ausgenommen  einer,  der 
doch  die  predigt  mit  vleis  höret. 

Dieser  pfarrer  soll  suntags  frue  und  die  fest  das  evangelium  nach 
an  Weisung  der  postillen  des  D.  M.  und  nach  mittags  den  catechismum-) 
predigen.  Wenn  aber  ein  wesentlicher  pfarrer  dahin  geordent  wirdet, 
soll  er  in  der  wochen  auf  den  donerstag  oder  freitag  den  catechismum 
auch  predigen  und  die  kranken')  besuchen. 

Einkomen  der  pfarren:  1  fl.  7gr.  opfergelt  ungeverlich,  sollen  die 
richter  neben  dem  custer  einbrengen;  10  gr.  naue  Zulage,  sollen  die 
cossaten  itzliche  des  iars  2  gr.  geben  uf  Weinachten  ^) :  summa  1  fl. 
17  gr.;  darüber  2  hufen  landes,  8  fuder  hau  ungeverlich  wisenwachs, 
IP)  schfl.  selkorn  gibt  itzlicher  hufner  *  2  schfl.;  42  schfl.  kom  naue 
zulag  der  ersten  visitacion^),  gibt  itzlicher  hufner  2  schfl.  uf  Wei- 
nachten; holz  zum  feuerwerk  und,  wenn  man  uf  den  wüsten  marken 
holz  austeilet,  hat  er  auch  seinen  teil;  ein  garten;  52hausbrot,  51  brat- 
wurste; und  kann  halden  8  rinder,  10  seh  wein,  15  schaf  ungeverlich. 

Pfarrgebeude :  Nachdem  das  pfarrhaus  und  hofgebeude  zurfallen, 
ist  in  erster  visitacion  vorordent  und  bevolen,  das  die  leute  aus  beden 
dorfern  Ützsch  und  Pannecko  von  der  gemeinen  hulf  mit  aller  zu- 
gehorung  die  pfarr  widerumb  erbauen  sollen.  So  ist  inen  nachgelassen, 
2  gute  schock  aus  der  kirchen  barschafl;  zu  nemen,  wo  aber  nicht  so 

*)  M:  gele^n. 

*)  M:  zu  Ützsch  predigen,  dohin  die  von  Panecko  gehn  sollen. 

')  M:  wie  bei  andern  dorfem  vormeldet,  oft  besuchen. 

*)  M:  in  der  ersten  visitacion  vorordent. 

•)  M:  10  V,. 

^)  M:  uf  Weinachten  dazumal  zu  geben  anzufaheu. 
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vil  vorhanden,  das  übrige  einzumanen  und  die  pfarr  und  custerei 
zwischen  hie  und  Ostern  zu  bauen.  Nachdem  aber  in  der  andern 
viaitacion  befunden,  das  am  pfarrgebeude  nicht  mehr  denn  ein  scheun 
ist  aufgericht,  ist  bevolen,  das  solch  pfarrgebeude  nochmaln  uf  förder- 
lichst ^llenthalben  auferbauet  und  zugerichtet  soll  werden.  Domit  aber 
solchs  dester  statlicher  gescheen  möge,  ist  zugelassen,  das  ein  glocken 
und  wachs  zu  Utzsch  sollen  verkauft  und  das  gelt  zum  pfarrbau  ge- 
braucht werden,  doch  deiigestalt,  das  solch  gelt,  aus  der  glocken  er- 
kauft, vom  kirchspil  der  kirchen  in  acht  iarn,  den  nechstkunftigen, 
widergegeben  werde. 

Es  haben  auch  hievor  die  von  Utzsch  der  kirchen  zu  gut  alle  iar 
5  schfl.  hafer  gesehet  und  underbracht,  aber  solchs  nu  ein  zeit  hernach 
gelassen:  sollen  solchs  widerumb  inen  zu  gut,  damit  die  kirchen  dester 
statUcher  sambt  ander  zugehorung  erhalden  werden  mocht,  nochmaln 
und  forder  thun.  So  haben  auch  die  leute  des  kirchspils  in  der  ersten 
visitacion  sich  willig  erboten,  dem  pfarrer  die  eine  hufen  precario 
zu  bauen. 

luven tarium  der  p&rren  über  vorige  stucke:  1  melkend  kuhe; 
1  spanbette.  Solchs  sol  durchs  kirchspil  erkauft  und  zur  pfarr  inven- 
tahum  geschicket  werden.  Ackerwerk  in  der  andern  visitacion  zum 
inventario  zu  besehen)  bevolen,  aber  aus  Ursachen  wider  abgeschafit 
uts.:  10  schfl.  Weizen,  30  schfl.  rocken  über  winter,  10  schfl.  gersten, 
30  schfl.  hafern  über  somer. 

Güsters einkomen :  24 schfl.  körn;  26  schfl. ha vem;  52brot;  52  brat- 
wurste;  3  schfl.  1  fertl  körn  zu  Fratho;  13  aide  A  daselbst  zu  Fratho 
und  freie  behausung,  ist  baufellig. 

Superattendens  Probst  zu  Eembergk. 

Urkuntlich^)  ist  diese  registration  mit  unsern  vorordenten  visi- 
tatorn  der  andern  visitacion  petzschaften  wissentlich  besigelt  anno  etc. 

(Darunter  ein  fünfmaliges  loco  sigilii.) 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  No.  65,  fol.  123 8«i. 

Eutzsch. 

Dis  dorf  und  desselben  pfarrlehen  hat  vor  Zeiten  zur  probstei  ge- 
hört, ist  nu  der  universitet  Witteberg  zugeeigent  Zu  dieser  pfarr  ge- 
hört das  dorf  Fannicko  als  ein  filial. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Der  pfarrer  herr  Johan  Hartwigk,  Saxo  genant,  ist  28  iar  auf  der 
pfarr  gewesen,  ist  ein  alter  man,  nicht  ungeschickt  und  eins  unstref- 

*)  fehlt  in  M. 
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liehen  lebens,  ist  zuvor  vicarias  im  stift  Witteberg  gewesen  und  hat 
dieselbe  prebenden  sein  lebelang  zu  geniessen  als  nemlich  36  fl.,  davon 
er  doch  seinem  vicario  ierlich  10  fl.  geben  mus,  der  in  der  schlösse 
kirchen  vor  ihn  singet;  hat  auch  bei  seinen  pfarrkindern  ein  gut  ge- 
zeugnis.  So  bericht  er,  das  seine  pfarrleut  zimlich  vleissig  yein  in 
anhörung  gottes  wort  und  gebrauch  des  sacraments,  ohne  allein  Frantz 
Lehnman  hat  gar  nicht  beten  können  und  Blesi  Melckendorfi^  der  guten 
bericht  im  catechismo  hat,  ist  etlieh  iar  nicht  zum  abentmal,  auch  selten 
in  die  kirchen  gangen:  sind  bede  zur  besserung  vermanet  und  sollen 
in  der  nechsten  verhör  wiederumb  mit  vleis  gefragt  werden,  und  do 
sie  gleichs  fals  hinlessig  befunden,  soll  ihr  mit  der  straf  nicht  ver- 
schonet werden,  und  ist  nemlich  dem  custer  bevolen,  das  er  Frantzen 
Lehnman  das  vater  unser  beten  lehre,  denn  so  er  solchs  uf  Pfingsten 
nechstkommend  nicht  können  wirt,  wil  die  oberigkeit  inen  in  straf 
nemen. 

Einkommen  der  pfarr.  An  geld:  1  fl.  7  gr.  ungeverlich  opfergelt; 
lOgr.  neue  Zulage,  in  der  ersten  Visitation  verordent,  welche  ö  cossaten 
ierlich  uf  Weinachten,  ieder  2  gr.,  geben.  Darüber  2  hnfen  landes; 
8  fuder  heu  wiesewachs  ongeverlich ;  12  schfl.  kom  selkom ,  gibt  ein 
ieder  hufner  V2  schfl.;  48  schfl.  kom  neue  Zulage,  in  der  ersten  Visi- 
tation verordent,  gibt  ein  itzlicher  hufner  2  schfl. ;  ö2hausbrot;  52  brat- 
wurst^);  holz  zu  seinem  feuerwerk,  kan  aber  damit  nit  zukommen; 
ein  garten  und  kan  halten  ungeverlich  8  rinder,  10  schwein,  15  schaf. 

Gebende.  Nachdem  der  pfarrer  geclagt,  das  im  pfarrhaus,  welchs 
vermuge  der  beden  Visitation  von  neuem  gebauet  ist,  kein  boden  ge- 
legt, do  der  pfarrer  einiges  getreidigt  aufschütten  kunt,  und  sein 
getreidigt  auf  der  kirchen  halten  mus,  welche  doch  auch  am  tach  übel 
vor  dem  regen  verwaret  ist  und  flickens  bedarf,  ist  den  bauem  zu 
Eutzsch  und  Pannicko  auferlegt,  das  sie  vor  Michaelis  an  der  kirchen 
das  tach  sampt  dem  thum,  welcher  auch  baufellig  sein  soll,  bessern 
und  im  pfarrhaus  ein  boden  legen  und  das  volgent  iar  des  custers 
haus  von  neuem  uferbauen. 

Inventarium,  zu  vorschaffen  durchs  kirchspil,  in  der  andern  Visi- 
tation verordent:  1  melkende  kuhe;  1  spanbette;  ist  aber  von  den 
bauren  noch  nicht  erkauft  worden  aus  Ursachen,  das  dieser  pfarrer 
solche  stucke  nie  begert  hat,  ist  aber  gleichwol  den  baurn  auferlegt, 
das  sie  nach  absterben  dieses  pfarrers  zu  anrichtung  und  nutz  des 
volgenten  neuen  pfarrers  die  gemelte  stuck  in  die  pfarr  one  verzug 
verschaffen  sollen.    Darüber  ist  ihnen  ein  biblia  etc.^)    Dieweil  auch 


')  Im  AuszuK  etlicher  clag  fol.  61  a  stehen  neben  5  mld.  Kom  und  dem 
übrigen:  72  hausbacken  brot  und  bratwurst  als  Teil  der  Pfarrbesoldung.  1575: 
70  Brote  und  Würste. 

')  Ohne  Erwähnung  der  loci  Philippi  Es  wird  bemerkt,  daß  der  Kurfürst 
die  Hinterlegung  der  1555  neugedruckten  Augsburgischen  Konfession  und  der 
Repetition,  ,,so  uf  das  condlium  zu  Trient  im  51  iar  gestellet  ist,  in  ieder  pfarre 
bevolen  hat''. 
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herr  Johann  Hartwigk  den  pfarracker  unbesehet  befunden,  wie  die 
bauren  selbs  bekant  haben,  soll  nach  seinem  tot  desselben  ackers 
frucht  auch  seinem  weib  und  erben  volgen. 

Der  kirchen  ein  kommen.  Es  ist  auch  in  der  andern  Visitation  be- 
Tolen,  das  die  gemeine  von  Eutzsch,  der  kirchen  zu  gut,  ierlichen 
5  schfl.  habem  sehen  solle,  welchs  weder  zuvor  etliche  zeit  lang,  noch 
nach  solchem  bevelich  iemals  von  den  bauren  geschehen  ist:  als  haben 
die  visitatores  solchs  ackers  halben  vleissige  nachforschung  gehabt  und 
befunden,  das  dem  gotshaus  Eutzsch  zu  nutz  ierlichen  7  schfl.  habern 
können  gesehet  werden,  als  nemlich  2  schfl.  land  an  vierstucken  oder 
endigen  gelegen  am  Pirater  reiss,  5  schfl.  an  einem  iero  am  Pan- 
nicker  steig  gelegen,  item  eine  wisen,  zu  solchem  iero  gehörig,  gibt 
ierlichen  ongeferlich  20  gr.,  welche  stucke  die  bauren  zuvor  unter- 
schlagen und  vor  sich  selbst  genossen  und  ausgeteilet  haben ;  derhalben 
ist  inen  bei  Vermeidung  harter  straf  geboten,  das  sie  solche  7  schfl. 
land  allewege  2  iar  nacheinander  besehen  und  das  3te  iar  brach  liegen 
lassen,  gleich  ihren  andern  feldern,  und  die  frucht  dem  gotshaus  zu- 
stellen, desgleichen  auch  dem  gotshaus  den  zins  von  dem  wisswachs 
ierlich  entrichten. 

So  ist  in  der  kirchenrechnungen,  gehalten  sonabent  nach  Invocavit 
in  diesem  55.  iar,  über  alle  ausgab  im  gotshaus  uberich  befimden  an 
barem  gelt  56  gr.;  an  habem  12  schfl.;  an  kirchengered  4  glocken, 
darunter  ein  grosse,  zwei  mittel  und  ein  kleine;  1  silbern  ubergulter 
kelch  mit  dem  paten;  ein  rot  atlas  messgewant  mit  einem  gülden 
kreuz;  ein  almen. 

Clag  des  pfarrers:  es  hat  der  pfarrer  bericht,  das  eins  pfarrers  zu 
Eutzsch  und  Pannicko  einkommen  ganz  gering,  darauf  sich  ein  pfarrer 
one  andere  zugenge  oder  Zulage  nit  erneren  muge;  er  aber  könn  sich 
domit  genügen  lassen,  dieweil  er  im  stift  zu  Witteberg  von  der  vicarei 
ierlichen  sein  leben  lang  26  fl.  aufzuheben  habe,  wie  oben  gemeldet, 
nach  seinem  absterben  aber  müste  dem  neuen  pfarrer  entweder  eine 
Zulage  an  gelt  und  holz  verordent  oder  aber  auf  andere  wege  geraten 
-werden,  unter  welchen  er  diesen  als  den  richtigsten  furgeschlagen  hat, 
do  die  pfarr  Prato  zu  der  pfarr  Eutzsch  und  Pannicko  geschlagen 
wurde,  könt  ein  gelerter  man  mit  aller  notturft  alda  unterhalten  werden, 
so  könte  auch  derselbe  pfarrer  diese  drei  dörfer,  nachdem  sie  nahe 
beisammen  gel^n,  mit  hilf  eines  wolgeschickten  custodis  (:dem  das 
einkommen  von  der  custodien  zu  Prato  auch  mocht  zugewant  werden:) 
mit  der  seelsorg  leichtlich  und  wol  vorsehen.^) 

Nachdem  im  aber  in  der  vorigen  Visitation  holz  zum  feuerwerk 
für  seine  haushaltung  zugeschrieben  ist,  zeigt  er  an,  das  er  in  2  iaren 
mehr  dann  4  fl.  für  holz    ausgeben  hab,   bitt  derwegen   die  bauren 


')  Derselbe  Vorschlag  im  Auszug  etlicher  clog  fol.  49,  wo  noch  bemerkt: 
und  uf  den  einen  pfarrhof  ein  baur  gesetzt  wercfen,  der  dem  pfarrer  ierlichen 
zios  gebe  und  etliche  tage  dienete. 
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dobin  zu  halten,  das  ein  ieder  hufner  ierlich  2  und  ein  cossat  1  ß 
kloben  holz  dem  pfarrer  geben  woll,  mit  anzeigung,  das  sie  solchs  wol 
one  ihren  schaden  und  beschwemis  thun  können.^) 

Einkommen  der  custerei:  freie  behausung,  welche  diese  zeit  noch 
nit  erbauet,  mus  der  custos  ins  Schmidts  haus  mit  kummer  sich  be- 
helfen ;  23  S  »^hfl.  kom ,  sollen  nach  yermnge  der  alten  registration 
24  schfl.  vol  sein;  26  schfl.  habem;  Ö2  brot;  52  bratwurste;  3  schfl. 
^4  kom  zu  Prato;  13  alte  pfennig,  auch  zu  Prato. 

Clag  des  custers:  der  custer  zu  Eutzsch  hat  auch  geclagt  über 
sein  gering  einkommen  und  gebeten,  das  ihm  die  bauren  ein  stucklein 
wisewachs  zu  erhaltung  seines  vihes,  als  nemlich  ^die  weinkeller^^ 
genant  im  wisebrucb,  wolten  folgen  lassen,  welches  den  bauren  also 
zu  thun  bevolen  und  eingebunden  ist,  nachdem  solchs  der  custerei 
one  ihren  einigen  schaden  wol  hat  können  zugelegt  werden.  Dagegen 
ist  dem  cüster  bevoleu,  desto  grossem  vieis  mit  der  iugent  in  den 
dorfem  Eutzsch  und  Pannicko  vorzu wenden,  wie  er  dann  aus  der  ver- 
hör zu  solchem  werk  wolgeschickt  ist  befunden  worden.  Mit  der  be- 
hausung  soll  der  custos  bis  über  ein  iar  gedult  haben  und  sich  in  der 
schraiten  behelfen,  damit  dis  iar  der  kirchthurm  und  das  tach  möge 
gebessert  und  vorwart  werden. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  prost  zu  Kembergk. 


1575. 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A50,  XI  67,  fol.286. 

EutzsclL 

Patronat  und  Parochie  wie  1555. 

Pfarrer  Gregorius  Grasehoff,  von  Polnsdorf  bürtig,  ao.  1559  vom 
Rektor  der  Universität  hierher  —  an  seine  erste  Stelle  ~  berufen. 
Kustos  ist  Hans  Seignitz  von  Stettin,  sein  Vater  ist  ein  „Nestlei^,  er  ist 
seit  kurzem  hier.  Der  Pfarrer  hat  eine  ernste  Verwarnung  und  Drohung 
mit  Absetzung  erhalten  müssen  wegen  seines  steten  Schwelgens  und 
Vollsaufens  und  ärgerlichen  Lebens. 

Predigtordnung:  Sonntag  vormittag  Evangelium,  nachmittags  Epistel 
oder  andere  Texte,  bisweilen  auch  die  5  Hauptstücke  des  Katechismus. 
In  der  Woche  am  Donnerstag  —  ebenfalls  nur  in  Eutzsch,  die  von 
Pannikow  sind  schuldig,  dazu  nach  Eutzsch  zu  kommen  —  predigt  er 
von  Festen,  die  in  die  Woche  fallen,  oder  vom  Katechismus.  Zweimal 
geht  der  Küster  nach  Pannikow,  um  dort  den  Katechismus  mit  dem 
„Völklein''  zu  üben.     Wenn  die  Kinder   nicht  zu  schwach   oder  der 


'j  Im  Auszug  etlicher  clag  etc.  fol.  84  ist  eine  Bitte  des  PfarreiB  um  Brenn- 
hok  registriert,  da  sich  die  Bauern  weigern,  ihm  mit  Holz  zu  helfen. 
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W^  böse,  sind  die  von  Fannikow  schuldige  ihre  Kinder  nach  Eutzsch 
zur  Taufe  zu  bringen. 

Was  die  Pfarrbesoldung  anbelangt,  so  ist  sie  im  allgemeinen  wie 
1555  angegeben;  der  Opfei^geldertrag  ist  jetzt  1  fl.  9gr.;  die  Kossäten- 
gelder  sind  mit  14  gr.  bezeichnet,  dabei  sind  2  gr.  von  der  Schmiede, 
welche  die  Baaern  nicht  zu  sich  nehmen  und  versaufen  sollen.  Neu 
erwähnt  ist  V'2  Schfl.  von  der  Gotteshufe  in  Fanneoko.  Es  wird  ge- 
klagt, daß  die  Hufen  fast  zur  Hälfte  geschmälert  seien.  Das  Holz,  das 
dem  Pfarrer  wird,  ist  meist  Stangenkabel  aus  dem  ^Grüning^S  Der 
Garten  liefert  an  30  Schfl.  Hopfen.  An  Teichen  stehen  dem  Pfarrer 
allein  zu  befischen  zu  der  Gottesteich  und  der  kleine  Teich,  beide  am 
Krug  gelegen,  und  am  roten  Kolk  hat  der  Pfarrer  gleichen  Anteil  wie 
die  H&fner. 

Die  zur  Kirche  gehöi^enden  Ländereien  sind  hier  so  bezeichnet: 
1  halbe  Gotteshufe,  für  15  Schfl.  Hafer  (und  ^^  Schfl.  dem  Pfarrer) 
verpachtet;  dazu  eine  Breite  „S.  Jürgens  Land^,  zu  8  Schfl.  Aussaat, 
ferner  4  Endchen  vor  den  Prather  Wiesen,  mit  2  Schfl.  zu  besäen.  Der 
Pächter  der  halben  Gotteshufe  ist  verpflichtet,  das  Getreide  der  übrigen 
Kirchenländereien  einzufahren,  Hafer  und  Stroh  nach  dem  Markte  zu 
bringen  und  zu  Pfingsten  eine  Fuhre  Maien  in  die  Kirche  zu  liefern. 
Zur  Kirche  gehören  ferner  an  Wiesen  der  sogen.  „Anger**  und  eine 
Wiese  an  S.  Jürgens  Breite,  verteicht,  halb  der  Kirche,  halb  der 
Gemeinde. 

An  Geld,  auf  Zins  ausgetan,  ist  die  Summe  von  50  fL  genannt 
Zum  Inventar  ist  das  Corpus  doct  lat.  und  deutsch  hinzugekommen. 

Die  Besoldung  des  Küsters  ist  ebenso  wie  1555  angegeben.  Auch 
hier  steht  statt  52  Brote  und  Bratwürste  72.  Es  ist  hinzugefügt,  daß 
der  Küster  die  halbe  Hufe  vom  Krüger  für  eine  Kirchhufe  einnehmen 
soll  und  daß  er  Gräserei  sich  holen  darf  zwischen  den  Bauern-Enden. 


Visitationen  von  1577  und  1578 
(letztere  „drei  Vierteljahr  später^'). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  00,  XI  68,  fol.  28a  u.  39a. 

Eutsch  (Eutzsch),  eingepfarrt  Ponikaw  (Amtsdorf). 
Kollator:  Universität  Wittenberg. 

Pastor  Johannes  Knorr  von  Elsterburg  (45  Jahre  alt),  23  Jahre  im 
Amte,  hier  Vi  Jahr. 

Kustos  Johannes  Segnitz  von  Prankfurt  0.,  31  Jahre  alt,  6  Jahre 
im  Dienst 

Pfarrer  und  Küster  ohne  Tadel,  letzterer  fleißig  im  Katechismus 
und  in  der  Schule.  Das  Fastenexamen  haben  die  Herren  der  Univer- 
sität bis  vor  3  Jahren  selbst  abhalten  lassen ,  jetzt  werden  die  LeutQ 
etwas  nachlässig,  weil  das  Examen  unterbleibt 
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Zur  Erhöhung  des  durch  Bauten  erschöpften  Ärars  soll  eine  jetzt 
für  15  Schfl.  Hafer  verpachtete  halbe  Ootteshufe  nach  Ablauf  der  Pacht- 
periode (NB.  10  Jahre)  anderweitig  höher  zu  verpachten  versucht  werden. 

Kirche  und  Pfaire  bedarf  des  Bauens.  (1578:  sie  sind  willig, 
^durch  Beförderung  des  Kurfürsten"  ein  neues  Pfarrhaus  zu  erbauen.) 

Die  Hufenstücke  der  Pfarre  sind,  wie  in  der  Visitation  von  1574 
geklagt,  noch  nicht  ausgemessen  und  vollständig. 

Auf  Hochzeiten  und  gemeinen  Zechen  ist  wegen  des  Tanzens  und 
Umdrehens  grofie  Unordnung;  Gotteslästerung  nimmt  überhand,  und 
die  Predigt  wird  versäumt,  es  fehlt  aber  an  Strafen :  der  Schösser  soll 
die  vorige  Strafe  exequieren. 

Die  von  Ponikaw  kommen  nicht  zur  Sonntags-Nachmittagspredigt 
und  zur  Wochenpredigt  und  behaupten,  das  wäre  nie  zuvor  Brauch 
gewesen.  Sie  sollen  zur  Besserung  gemahnt  und  eventuell  der  Strafe 
gewärtig  sein. 


1581. 

Magdcbuiig,  Sfc.  Arch.  A  60,  XI  SO,  fol.  88. 

Pfarreinkommen:  6ß  40  gr.  6  A  an  Geld;  60 Schfl.  Korn;  2 Hufen, 
um  die  Hälfte  bestellt,  zu  50  Schfl.  Aussaat  über  Winter  und  Sommer; 
8  Fuder  Heu;  kein  Holz,  bittet  um  Gnadenbäume. 

Es  wird  ein  neues  Pfarrhaus  des  Orts  vom  Kirchspiel  erbaut, 
zu  diesem  Zwecke  ist  eine  Kollekte  bewilligt 


1582. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  80,  fol.  253. 

Zur  Mittags-  und  Wochenpredigt  kommen  die  aus  Eutzsch  un- 
fleifiig,  die  aus  Ponikaw  gar  nicht:  —  soll  dem  Schösser  angezeigt 
werden. 

Die  Gemeinde  beantragt,  daß  die  50  fl.,  die  Nickel  Unkel  zu  Beuden 
von  der  Kirche  auf  Zins  hat,  der  Gemeinde  zum  Bau  des  Pfarrhauses 
und  sonst  vorgestreckt  würda 


1598  (4.  September). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  85,  fol.  49  fg. 

Eudisch  mit  Panicke  (Amt  Wittenberg). 
Kollator:  Universität  Wittenberg. 

M.  Mattheus  Bernewitz,  5  Jahre  hier  Pfarrer  (1617:  des  Ober- 
custers  zu  Brandenburg  in  der  Neustadt  Sohn,  geboren  zu  Branden- 
burg ao.  1561,  17.  Februar,  ist  itzo  56  Jahre  alt,  hat  studiert  zu  Frank- 
furt 5  Jahre,  zu  Helmstadt  1  Jahr,  zu  Wittenberg  5  Jahre;   ist  zu 


I L 
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Jadenberg  1  ^/^  Jahr  Pfarrer  gewesen ,  danach  zu  Eutzsch  Pfarrer  ge- 
worden 1593.  Iü24  ist  M.  Mathias  Bänicke  als  Pfarrer  genannt), 
predigt  am  Sonntage  das  Evangelium,  am  Donnerstage  den  Katechismus 
und  hält  sich  in  jeder  Weise  der  Instruktion  gemäß.  Er  zeigt  an,  daß 
sein  Vorgänger  Johannes  EJDorr  in  die  Apologie  der  Formula  Conc, 
die  der  Kirche  gehört,  ungebührliche  Bemerkungen,  wie  mendadum, 
mentiris  etc,  eingeschrieben  habe:  —  dies  Exemplar  soll  hin  weg- 
genommen und  ein  anderes  hineingeschafift  werden. 

Kustos  Martin  Marcellus^  18  Jahre  hier  im  Dienst:  liest  dem  Volk 
den  Katechismus  vor  und  hält  daraus  Kinderlehre  in  der  Hauptkirche 
am  Sonntag  nachmittag  und  am  Montag  und  Dienstag  früh  um  8  Uhr, 
im  Filial  des  Donnerstags  und  Freitags.  Es  wird  täglich  dreimal  pro 
pace  geläutet 

Es  wird  über  Qotteslästerung  des  jungen  Volkes,  Sonntagsarbeit 
ei^elner  und  Abhalten  von  Rockenstuben  geklagt 


1602  (29.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI  8G,  fol.84. 

Der  Pfarrer  klagt  über  Sonntagsarbeit,  leichtfertige  Tänze  in  Hosen 
etc.  und  darüber,  daß  die  Leute  ihre  Kinder  gar  nicht  zur  Schule 
schicken,  so  daß  der  Küster  keine  halten  kann.  Allerdings  sei  der 
letztere  mit  seinem  Unfieiß  daran  mit  schuld. 


1608  (5.  Oktober). 

Magdeborg,  St.  Arch.  A  50,  XI  S7,  fol.  349. 

Kustos  ist  Andreas  Bruno,  etliche  30  Jahre  alt,  fast  5  Jahre  hier 
(1617:  1603  von  der  Universität  angenommen). 

Die  Wochenpredigt,  die  Kinderlehre  und  Schule  werden  schlecht 
besucht  Sonntagsrofiarbeit  ist  besonders  in  Panicke  üblich  durch  die 
Gärtner,  die  sich  die  Pferde  von  den  Hüfnern  borgen  müssen.  Es 
wird  sehr  über  die  Zuchtlosigkeit  der  Knechte,  die  nachts  in  dem 
Dorfe  herumlaufen  und  zu  den  Mädchen  auf  die  Flachsböden  laufen 
etc.,  geklagt. 

Wer  fortan  einen  Stuhl  in  der  Kirche  einnimmt,  soll  2  gr.  in  den 
gemeinen  Kasten  legen. 

1617  (18.  November). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  89,  fol.  24. 

Der  Pfarrer,  der  18.  Januar  1615  im  Konsistorium  zu  Wittenberg 
das  iuramentum  fidei  geleistet  hat,  klagt,  daß  die  Leute  seit  2  Jahren 
sich  von  den  Predigten  sehr  abgesondert  hätten:  es  soll  hinfort  die  in 
der  Eirchenordnung  festgesetzte  Strafe  eingefordert  werden.    Auch  bittet 
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der  Pfarrer  um  ein  Halseisen ,  die  Flucher  an  die  Kirche  «u  schlagen : 
ist  alsobald  zu  machen  bestellt  worden.  Spinnstuben  sind  noch  vor- 
handen ;  der  Pfarrer  bittet  darum,  daß  sie  mögen  abgeschafft  werden :  — 
generale. 

Der  Kirchhof  ist  so  niedrig,  daß  man  Wasser  hat,  wenn  man  ^einen 
'Hsch  hoch"  gräbt;  der  Pfarrer  bittet,  daß  der  Kirchhof  möge  erhöht 
werden,  und  daß  man  eine  eiserne  Stange  schaffe,  damit  sie  fühlen 
möchten,  wo  ein  Sarg  stehe;  es  hat  aber  die  Gemeinde  noch  wenig 
Lust  zur  Erhöhung  der  Kirchhöfe:  —  wenn  Mittel  vorhanden,  so  soll 
der  Kirchhof  erhöht  oder  ein  anderer  neuer,  erhabener  Ort  dazu  ge- 
sucht werden. 

Das  Pachtkom  soll,  wie  zuvor,  in  Kemberger,  nicht  Wittenberger 
Maß,  dem  Pfarrer  gegeben  werden,  und  auf  die  Pfarre  soll  dazu  ein 
gezeichneter,  richtiger  Kembeiger  Scheffel  geschafft  werden. 

Die  Kossäten  geben  3  gr.  4  A  für  2  Brote  und  2  Würste,  der 
Harrer  bittet,  daß  sie  Brote  und  Würste  geben  mögen:  —  fiai 

Dem  Pfarrer  soll  seine  Kabel  in  der  „Grünichte"  und  „Galgen- 
hünichte"  jedesmal  im  voraus  von  der  Gemeinde  gegeben  werden. 

Als  seine  Besoldung  gibt  der  Pfarrer  an:  61  Schfl.  Korn  aus  beiden 
Dörfern,  16  fl.  von  der  Universität  Wittenberg  (es  sind  vor  der  Zeit 
36  fl^  gewesen),  danach  wegen  vielfaltiger  Überschwemmungen  der  Elbe, 
die  ao.  1595  angefangen,  vom  Administrator  der  Chur  Sachsen  6  ü.  als 
Zulage  angeordnet  sind;  2  Hufen  Ackerbau,  vom  Wasser  viel  ge- 
schädigt, das  in  8  Jahren  zehnmal  durch  Haus  und  Hof  gelaufen  ist; 
Wiesenwachs  ca.  8  Fuder;  Accidentia:  2  Brote  und  2  Würste  zu  Weih- 
nacht von  den  Bauern ;  3  gr.  4  A  dafür  von  den  Kossäten ;  das  Opfer 
von  4  A  vom  Kommunikanten,  das  Weihnacht  und  Pfingsten  ein- 
gesammelt wird.    Andere  Accidentia  fehlen. 

Küsterbesoldung:  26';2  Schfl.  Korn  von  den  Hüfnern,  23V2  Schfl. 
zu  Eutzsch,  3  Schfl.  3  Viertel  zu  Prata,  dazu  13  a.  A;  26  Schfl.  Hafer 
von  den  Hüfnern  zu  Pannicko;  70  Brote  und  so  viel  Würste  aus 
beiden  Dörfern,  doch  geben  die  Kossäten  1  gr.  für  das  Brot  und  8  A 
für  die  Wui-st;  G  A  Hausgeld  von  Kossat  und  Hausgenossen.  Acci- 
dentia sind  nicht  angegeben. 


1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  Loc.  1987,  Bl.  178. 

1.  Wider  Ursulam  Schröterin  soll  Obrigkeit  inquiriren  und  ernste 
Straf  ergehen  lassen  (es  ist  nicht  ersichtlich,  welches  Vergehens  halber). 
2.  Wan  Mittel  vorhanden,  soll  der  Kirchhof  erhöhet  oder  ein  erhobener 
Ort  darzu  geschaft  werden.  3.  Superintendent  sol  sich  erkundigen, 
was  es  vor  eine  Gelegenheit  mit  der  geclagten  Wise  hab,  und  berichten. 
4.  Munchsturm  (?)  Wiesewachs  soll  immatriculirt  werden.  5.  Der  Super- 
intendent soll   sich  auch   wegen   der  praemittirten  Wiese  erkundigen 
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und  Bericht  einschicken.  6.  Das  abgespflugte  soll  gesteinet  werden 
nnd  der,  so  den  Pfarrfeldern  dis  fals  abgebrochen,  2  ß  straf  der  Kirch 
erlegen.  7.  In  die  Pfar  soll  ein  Kemberger  schil.  geschafft  und  in 
demselben  dem  Pfar  sein  decem  zugemessen  werden.  Die  Eingepfarten 
sollen  nicht  6elt,  sondern  die  Brot  und  Wurste  entrichten.  8.  Von  dem 
Holz,  darumb  die  Eingepfarten  zu  spilen  pflegen,  soll  dem  Pastori  das 
seinige  zuvorhin  heiausgegeben  werden. 


1672  fehlt 

7. 

Parochie  Pratau. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Areh.  XXXII,  1,  fol.  19a;  Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  A  1492,  fol.eSa; 
nach  enterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  8. 94. 

Pratho. 

In  diese  pfarr  gehört  allein  das  dorf  Prato,  hat  daneben  sunst 
nichts  zu  Vorsorgen,  und  hat  13  hufner,  12  cosseten. 

Kirchendiener:   pfarrer,  custer. 

Er  Andreas  pfarrer  weiss  kein  offen tlich  laster  dieser  zeit  in  seinem 
dorf;  so  communiciren  die  bauern  das  meiste  teil,  ausgenomen  wenig. 
Hat  von  den  bauern  seiner  lehr  und  lebens  gut  lob  und  gezeuknus 
und  haben  sein  gut  gefallen,  danken  im  auch  alles  guten. 

Soll  predigen  alle  suntag  und  feste  das  evangelium  nach  anleitung 
der  postillen  D.  M.,  nachmittag  und  in  der  wochen  ufn  freitag  catechis- 
mum.    Was  er  darüber  predigen  will,  steht  in  seinem  gefallen. 

Ist  den  bauern  auch  bevolen,  dass  sie  mit  bauken,  tanzen,  spilen 
und  anderm  gedone  under  der  predig  sollen  sein  stille  und  die  predigt 
mit  vleis  zu  hören. 

Einkomen  der  pfarren:  2  fl.  ufs  meiste  opfergelt,  soll  einer  von 
den  gotshaus  leuten^)  mit  gen,  das  opfer  zu  fordern  und  einzubrengen; 
G  gr.  zins.  Hat  darüber  3  hufen,  gibt  eine  ein  gut  schock,  so  maus 
austhut;  wisen wachs  3  hufenteil,  uf  12  fuder  hau  ungeverlich ;  holzung 
3  hufenteil  zum  feuerwerk,  auch  bis  in  ein  ganz  sechzig  loben  zu  vor- 
kaufen ;  52  hausbrot,  52  bratwurste,  soll  auch  einer  von  den  gotshaus- 
leuten  helfen  fordern. 

Naue  zulag:  34  schfl.  körn,  gibt  ider  hufner  ierlich  2  schfl.,  in 
der  ersten  visitacion,   uf  Weinachten  anzufahen,  zu  geben  vorschaffl, 

*)  M:  vetern. 
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inclusis  8  schfl.  körn,  welche  dem  cnster  von  seinem  einkomen  ab- 
gekürzt und  dem  pfarrer  zugelegt;  aus  ledern  haus,  da  nicht  hufner 
innen  wonen,  ierlich  2  gr.,  auch  neue  zulaga 

Aldendorff,  grasweide,  puschicht,  ö  hofe  und  5  garten,  zur  pfarr 
gehörig. 

Behausung,  hovegebeude,  stallung,  scheunen  und  befridung  ist 
alles  durch  den  pfarrer  selbst  erbauet  mit  grosser  unkost  laut  einer 
ubergebn  vorzeichnus,  welche  uns  der  pfarrer  uberantwurt,  über 
200  fl.,  solt  derwegen  demselben  widerstatung  vom  kirchspil  gescheen, 
ist  aber  vortragen,  wie  hernach  volgen  wirdet.  Den  stal  aber  neben 
dem  wonhaus  sol  das  kirchspil  bessern  und  in  ein  bestendig  wesen 
bringen.  So  ist  das  gerinne  verfault,  das  soll  wider  gemacht  oder  dor 
schaden  sunst  in  ander  weg,  wie  sichs  am  fuglichsten  schicken  will, 
gebessert  werden.  *) 

Er  soll  dem  pfarrer  auch  introduction  gelt  neben  andern  zugengen 
bleiben. 

12  tag  handfron  uf  einem  gertner. 

So  kan  ein  pfarrer  halden  15  rindvihes,  15  schwein  ungeverlich. 

Alt  inventarium  der  pfarren:  1  han  mit  8  hennen;  1  sau  mit 
6  saugferklein ;  1  tisch  mit  einem  kästen  unverslossen ;  1  spinde;  ein 
halb  stubichen  kandel  halberk;  1  backtrog;  1  standen;  4  hulzen 
Schussel;  2  schossbenke;  1  bentelfass;  ^-^  schfl.-ma&. 

Neu  inventarium  durchs  kirchspil  zu  schaffen  und  zu  erkaufen: 
4  melkend  kuhe,  1  vorslossen  tisch,  1  spanbette,  36  schfl.  rocken  über 
Winter,  18  schfl.  gersten,  18  schfl.  hafem,  ist  in  der  andern  visitacion 
zum  inventario  zu  besehen  angeschafft,  aber  widerumb  uts.  abgeschafft. 

Custerei  einkomen:  30  schfl.  kom,  hat  hievor  38  schfl.  gehabt,  als 
sein  dem  pfarrer  davon  8  schfl.  zugelegt;  52  hausbrot;  52  bratwursta 
Behausung  ist  ganz  baufellig  und  nichts  wert,  soll  vor  Michaelis  er- 
bauet werden. 

Nachdem  in  erster  visitacion  bedacht,  das  dem  pfarrer  er  Andreas 
erstattung  von  dem  kirchspil  von  wegen  des  pfarrgebeudes  solt  ge- 
schehen, das  aber  bis  zur  andern  visitacion  vorbliben,  so  ist  zum 
dritten  mal  zwischen  demselben  pfarherr  und  gemein  zu  Pratho  diese 
vergleichung  wie  volget  gescheen: 

Nachdem  er  Andreas,  pfarrer  zu  Pratho,  das  pfarrhaus  sambt 
andern  anhengenden  pfarrgebeuden  von  seinem  erbteil,  unkost  und 
grosser  muhe  selbs  erbauet,  welchs  sich  vormug  und  laut  eines  über- 
geben registers  über  200  fl.  erstrecken  thut,  so  ist  demselben  pfarrer, 
seinem  weib  und  beder  erben  der  gotshof  zu  Pratho,  welchs  ein  räum 
zum  haus  und  gertlein  ist,  desgleichen  ein  acker,  der  egelpful  genannt, 
darauf  man  ungeverlich  6  schfl.  seen  kan,  hievor  dem  gotshaus  bedes 
mit  13  gr.  ierlich  zinsbar  gewest,  von  der  gemein  zu  Pratho  mit  wissen 
und   vorwilligung  der  visitatoren   erblich   zugestellt,  derselben   hinfur 


')  Zusatz  in  M:  soll  alles  durchs  kirchspil  gescheen. 
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frei  ane  alle  beschwerung  ininassen,  wie  solchs  alles  das  gotshaus 
gehabt,  zu  geniessen  und  zu  gebrauchen,  und  soll  gedachter  pfarrer 
und  sein  erben  damit  also  vor  den  erhoben  bau  und  darlegung 
ganz  und  gar  vergnüget  sein  und  bleiben.  Doch  hat  gedachter 
pfarrer  gewUligt,  zwu  kuhe  von  seinen  eigen  kuhen  zum  inventario 
zu  lassen,  welche  sunst  vom  gotshaus  oder  gemein  solten  erkauft 
worden  sein. 

Zu  gedenken,  das  70  alte  schock  und  darüber  130  fL  ungeverlich 
an  etlichen  marken  Silbers  von  der  gemein  zu  Pratho,  dem  gotshaus 
zustendig,  ins  ambt  Wittenberg  zu  getreuer  band  nideigelegt  sein. 
Nachdem  nu  obbemelte  gemein  zu  Pratho  1000  fl.  von  Thebus  Richter, 
burger  zu  Wittemberg,  geliehen,  damit  sie  die  nibersch  von  Jjosser 
erkauft,  haben  sie  uns  anstatt  unsers  gnedigsten  hern  als  vorordente 
visitatores  dazumal  angesucht,  inen  zu  vergönnen,  das  sie  gemelt 
Silber  und  gelt,  ins  ambt  nidergelegt,  ungeverlich  200  fl.,  brauchen 
mochten  oder,  so  vil  das  silber  trug,  an  den  1000  fl.  abzulösen,  weiten 
sie  als  kirchen  gut  dem  gotshaus  verzinsen  und  vleis  haben,  mit  der 
zeit  die  ganz  nibersch  an  das  gotshaus  zu  bringen  und  über  dem 
gotshaus,  denn  fremden  verzinsen  bis  zu  der  ablegung,  welchs  also 
kraft  unsers  bevels  uf  ire  ansuchen  und  bitt  vergünstigt  und  zu- 
gelassen. 

Auch  ist  voq^nstigt^X  das  der  bauerschaft  ^  aus  dem  kästen  oder 
gotshaus  4  silbern  schock  volgen  sollen,  doch  also,  das  in  2  iarn 
2  schock  widerumb  in  den  kästen  einbracht  werden,  die  andern  2  schock 
sollen  der  pfarrn  zu  gut  und  zu  erhaltung  derselben  ane  widerstatung 
gereicht  werden. 

Qeneralia  uts. 
Superattendens  pfarrer  oder  probst  zu  Kemberg. 


1565. 

Magdebuii^,  St.  Arch.  A  60,  XI,  No.  66,  Bl.  ISCafff. 

Pratau. 

Dis  dorf  ist  churfurstlich  lehen,  hat  kein  filial,  dann  allein  die 
vorwerg  Wachsdorf  und  Bösen,  neue  aufgebauet  Im  dorf  Prato  sind 
13  hufner,  13  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Der  pfarrer  Zacharias  Kranich,  von  Eylenberg  hurtig,  ist  magister 
artium  und  in  examine  wolgeschickt  befunden,  ist  3  iar  auf  der  pfarr 
gewesen,  hat  von  seinen  leuten  ein  gut  gezeugnis  der  lehr  und  lebens 


*)  M:  haben  wir  zugelassen. 
*)  M:  gemein. 

a«MhlehtK|.d.Pr.S.  Bd.XXXXI.  10 
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halben,  so  bat  man  auch  seinen  vleis  in  der  lehr  an  den  bauren  ge- 
spuret, welche  woi  haben  beten  können  und  sunst  von  den  heubt- 
artikeln  christlicher  lehr  zimlichen  bescheid  gegeben.  So  hat  auch  der 
pfarrer  unter  seinen  pfarrkindem  keinen  gewust  zu  vormelden,  der 
das  predigampt  und  sacrament  vorseuroet  oder  sunst  mit  öffentlichen 
laster  oder  schände  beruchtiget  were;  aber  das  hat  er  sich  beschweret, 
das  bisweilen  die  krüger  unter  der  predigt  gest  halten  und  zech  ge- 
statten und  sonderlich  der  in  Oessners  kruge,  soll  bisweilen  auch  un- 
zuchtige weiber  herbergen:  dorauf  ist  dem  richter  ernstlich  befolen,  uf 
die  krüg  acbtung  zu  geben  und  zu  vorbieten,  das  die  kruger  keinf» 
inwonende  unter  der  predig  zechen  lassen,  auch  sunst  unnutz  gesindo 
nicht  herbrigen  bei  Vermeidung  leibsstraf. 

Einkommen  der  pfarr  Pratau.  An  gelde:  2  fl.  aufs  meiste  opfer- 
gelt, soll  einer  von  den  gotshausvetem  mitgeben,  das  opfergelt  zu 
fordern  und  einzubrengen ;  6  gr.  zins,  2  buner,  12  tage  hantfron  uf 
einem  gertner.  Doruber  hat  er  3  hufen,  gibt  eine  ein  gut  ß,  so  mans 
austhut;  wisewachs  3  hufenteil,  uf  12  fiider  hau  ungeferlich;  holzung 
3  hufenteil  zu  seinem  feuerwerk,  auch  bis  in  ein  sechzig  zu  verkeufen ; 
52  hausbrot,  52  bratwurste,  soll  auch  einer  von  den  gotshausvetem 
helfen  fordern.  Neue  Zulage:  34  schfl.  körn,  gibt  ie  ein  hufner  ierlich 
2  schfl.,  in  der  ersten  Visitation  ie  uf  Weihenachten  zu  geben  vorschaft, 
inclusis  8  schfl.  körn,  welche  dem  ciister  ierlich  von  seinem  einkommen 
abgekürzt  und  dem  piarrer  zugelegt  sein  worden;  aus  iedem  haus,  do 
nicht  hufner  inwonen,  ierlich  dem  pfarrer  2  gr.,  auch  neue  zulag.  Im 
alten  dorf  grass,  weit,  haschet,  3  höf  und  gärten  zur  pfarr  gehörig. 
Es  hat  auch  der  pfarrer  das  introduction  gelt  neben  andern  zugengen. 
So  kan  ein  pfarrer  halten  15  rind,  15  schwein. 

Gebende:  nachdem  die  kircbe  etwas  banfellig,  soll  das  kirchspil 
dieselbe  noch  vor  der  ernte  bessern.  Auch  ist  uf  clag  des  pfarrers, 
das  er  sein  vihe  nicht  kunt  vorbegen,  den  bauren  uferlegt,  noch  diesen 
sommer  einen  stall  von  6  gebinden  aufzubauen. 

Alt  inventarium  der  pfarrn:  1  hau  mit  Shennen;  1  sau  mit  6s(^- 
ferkeln;  1  tisch  mit  einem  kästen;  1  spanbette;  1  halbstubige  kann; 
1  backtroch;  1  stände;  4  hulzene  schussel;  2  schossbenke;  1  beutel- 
faß; V2  schfl.-maß.  Neu  inventarium,  durchs  kirchspil  zu  vorschaffen 
in  der  andern  Visitation  bevolen:  4  melkende  knhe,  1  verschlossen 
tisch,  l  spanbette.  Nachdem  aber  in  der  vehde  des  47.  iars  das  p&rr- 
vihe  und  hausgeret  von  den  Spanigern  alles  hinweggenommen,  ist  der 
dorfschaft  von  den  visitatoribus  des  55.  iars  eingebunden,  das  neue 
inventarium  wider  zu  erfüllen.  Und  nachdem  der  pfarrer  seins  eigen 
vihes  ein  zimliche  notturft  hat  und  uf  dismal  mehr  kühe  nicht  begert, 
auch  den  bauren  die  besserung  der  kirchen  und  erbauung  der  stallung 
zur  pfarren  noch  diesen  sommer  zu  vollenden  auferlegt,  ist  ihr  mit 
dem  kühe  kaufen  uf  dismal  verschonet  worden,  aber  ufs  künftig  iar 
sollen  sie  2  kuhe  und  in  volgendem  iar  die  übrigen  2  kuhe  zusampt 
dem    verschlossenen    tisch    und    spanbette    keufen    und    dem   pfarrer 
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zustellen,  welche  stucke  zu  gemelter  zeit  der  p&rrer  von  dem  kirchspil 
wissen  wird  zu  fordern.    Darüber  ist  inen  eine  biblia  etc.^) 

Der  Mrchen  einkommen:  100  fl.,  der  kirchen  gehörende,  haben 
3  bauren  zu  Pratau  und  vorzinsen  dieselben  ierlich  mit  5  fl.;  item  ein 
land,  dorauf  man  6  schfl.  habern  sehen  kan,  wirt  4  iar  nach  einander 
gesehet  und  ligt  4  iar  nacheinander  prach,  wirt  den  bauerknechten  auf 
zins  ausgethan,  die  zinsen  davon  ierUch,  so  es  besehet  wirt,  20  gr.  der 
kirchen;  item  ein  weinleuben  uf  dem  kirchhof,  welche  der  kirchen 
auch  etwas  nutz  bringt  und  sind  im  vorgangen  54.  iar  14  gr.  aus 
weinberen  erkauft  In  der  kirchrechnung,  gehalten  Sonnabend  nach 
Invocavit  dieses  1566.  iars  ist  an  barem  gelt  im  gotshaus  über  die 
100  fl.,  die  bei  der  gemein  uf  zins  stehn,  vorhanden  gewesen  4  ß  49  gr. 
10  A;  an  kirchengered :  3  glocken,  darunter  1  grosse,  1  mittel  und 
1  kleine;  1  silbern  ubei^ulter  kelch  mit  einem  paten;  1  altartuch; 
1  handschelle;  1  almosen-secklein ;  1  alt  repositorium. 

Einkomen  des  custera  Der  custer  hat  ierlich  einzukommen: 
30  schfl.  kom,  sein  zuvor  38  gewesen,  aber  in  der  andern  Visitation 
sind  8  schfl.  davon  dem  pfarrer  zugeleget,  wie  oben  vormeldet;  52  haus- 
brot;  52  bratwurst;  1  freie  behausimg.  Der  ietzige  custos  Andreas 
Leheman  ist  16  iar  am  dienst  gewest,  vertr^  sich  wol  mit  seinem 
pfarrer  und  leret  den  catechismum  mit  vleis. 

Clag  des  custers  zu  Pratau.  Nachdem  das  einkommen  des  custers 
zu  Pratau  sehr  gering  und  der  ietzige  kircbdiener  Andreas  Leheman 
mit  der  iugent  zu  Pratau  vil  muhe  hat  und  grossen  vleis  furwendt, 
das  er  auch  von  der  ganzen  gemein  ein  gut  gezeugnis  hat,  die  baurn 
auch  zu  Prataw  zum  oftermal  vermanet  sein,  dem  custer  etwas  mehrers 
zu  geben  und  uf  leidliche  weg  gewiesen  worden  sind,  domit  one  ihre 
beschwerung  das  einkommen  der  custerei  het  mögen  gebessert  werden, 
sie  aber  derselben  keinen  haben  wollen  annemen,  wollen  wir  ihnen 
hiermit  auferlegt  und  craft  churfursüichs  bevels  geboten  haben,  das 
ein  ieder  hufner  zu  Pratau  gemeltem  custer  ^/j  schfl.  kom,  ein  ieder 
kossät  aber  ^i\  schfl.  ierlich  reichen,  bis  solang  die  custerei  uf  andere 
höfliche  wege  kan  gebessert  werden;  alsdann  soll  diese  zulag  fallen. 
Und  nachdem  in  der  vorigen  Visitation  dem  p&rrer  von  des  custers 
einkommen  8  schfl.  kom  sind  zugelegt  worden,  aber  der  ietzige  pfarrer 
ein  gut  einkommen  und  woibestellte  haushaltung  hat,  das  er  derselben 
8  schfl.  wol  entraten  kann,  bevelen  wir  ihme  hiermit,  das  er  dieselben 
8  schfl.  dem  custer  widerumb  forthin  volgen  lasse,  auch  nur  ad  tempus, 
do  der  custerei  auf  ein  ander  weis  könt  geraten  werden,  alsdann 
sollen  die  8  schfl.  vermüge  der  registration  in  der  vorigen  Visitation 
geordent,  wiederumb  zu  der  pfarren  einkommen  geschlagen  werden. 
Actum  Witteberg  mittwochen  nach  Quasimodogeniti  im  55.  iar.  Yer- 
ordente  visitatores  im  churkreis  zu  Sachsen. 

Qeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Kerabergk. 

')  Ohne  loci  Pbilippi. 

10» 
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Beger^)  des  pÜEurers  zu  Pratho  Ton  Walwitz  seligen  vorwerk  da- 
selbst: Der  pfarrer  zu  Pratho  bat  uns  klagende  angezeiget,  das  nach- 
dem Bastian  von  Walwitz  das  vorwerg  zu  Pratho  uferbauet  und  von 
unserm  gnedigsten  berm  herzog  Moritzen  churf.  hochlöblicher  gedechtnis 
fünf  bufen  landes  dazu  aus  gnaden  bekommen  und  stets  vil  gesinds 
im  selben  Vorwerke  wohne,  die  der  seisorg  eben  so  wol  bedorfen  und 
gebrauchen  als  andere  im  dorf  wonhafte,  er  gleichwol  für  seine  arbeit 
aus  dem  vorwerk  gar  nichts,  denn  den  einigen  opfer  empfahe;  bitt 
derwegen,  nachdem  seiner  pfarr  einkoromen  gering  sei,  wie  auch 
drunden  wird  vermeldet  werden,  unser  gnedigster  herr  wolle  gnedigst 
bevelch  tun,  das  dem  pfarrer  aus  dem  vorwerk  ierlich  acht  oder  ufs 
wenigst  fünf  schefPel  körn  sollen  uf  Martini  gereicht  werden  zur 
besserung  seiner  besoldung,  dicweil  dem  custer  doselbst  aus  dem  ampt 
Wittebeig  von  den  fünf  hufen  zum  vorwerk  gehörende  fünf  scheSel 
bisher  gegeben  worden,  und  der  pfarrer  seinen  lohn  so  wol,  als  der 
custos,  gegen  den  im  vorwerg  wohnenden  verdienen  kan  und  bedarf. 


1575. 

Magdeburg,  St  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  Bl.  24S  fg. 

Brataw. 

Die  Parochie  wie  1555,  das  Vorwerk  Bösen  wird  hier  Neu-Bosen 
genannt  Die  Einwohnerzahl  Prataus  ist  mit  13  Hüfuern  und  17  Kos- 
säten, dazu  dem  „Holzvorseher^,  Schmied  und  Hirten  angegeben. 

Der  Pfarrer  ist  derselbe  wie  1555.  Er  ist  nun  23  Jahre  (seit  1552) 
hier  als  auf  seiner  ersten  Stelle.  (1577  ist  sein  Alter  mit  49  Jahren 
angegeben.)  Vorher  hatte  er  6  Jahre  zu  Wittenberg  studiert  Als 
Küster  wird  ein  Hans  --,  Schuster  seines  Zeichens,  angegeben,  der 
aber  erst  während  dieser  Visitation  zum  Küsterdienst  angenommen  ist 

Von  den  Klagen  des  Pastors  verdient  besonders  die  bemerkt  zu 
werden,  daß  „auf  den  höchsten  festtagen  durch  das  geseufe  der  knechte, 
welches  sie  durch  die  ganze  wochen  halten,  grosse  Unordnungen  in 
der  kirchen  sich  zutragen,  denn  sie  nimer  nüchtern  werden,  darzu 
nicht  zu  verschweigen  der  hessliche  unschampare  gotslesterung,  die 
dabei  geschehen,  welches  dann  nirgend  anders  herkompt,  den  durch 
den  bösen  gebrauch,  so  in  der  ganzen  auen  eingerissen,  das  ein  ieder 
hufener  seinem  knechte  neben  seinem  iarlohn  muß  8  oder  10  schfl. 
hafern  seen,  dadurch  sie  nur  übermütig  und  trotzig  gemacht,  stetigs 
zum  biere  liegend  Dazu  klagt  er  über  Sonntagsversammlungen  der 
Bauern,  Fehlen  einiger  im  Fasten-Katechismusexamen,  außereheliche 
Schwängerungen  ohne  matrimonium  subsequens.  Dieses  alles  wird  dem 
Amtsschösser  zur  förderlichsten  Abhilfe  befohlen,   damit  es  nicht  zu- 
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Loc.10600. 
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gehe  nach  dem  gemeinen  Sprichworte:  „ie  neher  Rom,  ie  erger  Christ; 
denn  es  warlich  der  stat  Wittenberg  bei  frembden  leuten  nicht  ein 
geringe  Verachtung  gebiret,  wann  gesehen  wird,  das  kaum  für  derselben 
tbor  balt  ein  so  mutwilliges  unchristliches  furnehmen  bei  tag  und 
nacht  geduldet  und  ohne  einiges  einsehen  und  strafen  der  gerichta- 
personen  gleich  als  mit  einem  frolocken  darüber  verstattet  werdet 

Ordnung  der  Predigten.  Sonntags  vormittag  und  „in  Fasten"  wird 
das  £vangelium  gepredigt  Bald  nach  dem  Essen  hält  dann  der  Pfeurrer 
neben  dem  Küster-Examen  mit  den  Kindern  im  Katechismo:  ist  dies 
beendigt,  läßt  der  Pfarrer  von  neuem  läuten,  singen  und  verliest  dann 
ein  Kapitel  aus  der  Bibel  mit  den  Summarien  Veit  Dieterichs,  nach 
abermaligem  Gesänge  schließt  er  dann  mit  einer  Kollekte.  Am  Donners- 
tag erklärt  er  ordentlich  die  5  Hauptstücke  des  Katechismus.  Sonst 
hält  er  sich  in  Sakramenten  etc.  nach  der  Agenda  Herzog  Heinrichs. 

Zum  Inventar  hat  der  Pfarrer  außer  1  Tisch  und  1  Spanbett  immer 
noch  nur  2  Kühe,  der  Befehl  zur  Anschaffung  von  2  anderen  wird  erneuert 

Das  Einkommen  ist  den  Anordnungen  der  Visitation  von  1555 
gemäß.  Infolge  der  steigenden  Zahl  der  Bevölkerung  ist  die  Zahl  der 
Brote  (desgl.  für  den  Küster)  auf  74  gestiegen.  Die  3  Hufen  der  Pfarre 
können  Winter  und  Sommer  mit  160  Scheffeln  besät  werden,  doch 
liegen  sie  zur  Hälfte  in  uneingedeichten  Feldern. 

Des  Küsters  Einkoramen  ist  auf  50 Vi  Schfl.  angegeben.  Margina- 
liter ist  bemerkt:  „Die  gemeine  zu  Bockit  von  der  wüsten  mark  Oesell 
2^12  schfl.^  An  Holz  ist  ihm  1561  vom  Kuri'ürsten  ein  Onadenbaum 
bewilligt  An  Schulgeld  erhebt  er  3  gr.  pro  Quartal  von  Knaben  und 
Mädchen.  Accidentien  gibt  er  sonst  nicht  an,  außer  daß  ihm  und 
seiner  Frau  bei  Hochzeiten  und  Kindtaufen  freie  Mahlzeit  zustellt 

Der  Kirche  Vermögen  ist  das  gleiche  geblieben.  Die  Breite,  die 
1555  an  die  Knechte  vermietet  war,  hat  die  Kirche  jetzt  wieder  in 
eigene  Nutzung  genommen,  die  Hüfner  pflügen  sie,  die  Kossäten  mähen 
sie.  Dafür  gibt  man  den  Leuten  12  gr.  Wieviel  geerntet  worden  ist, 
wird  nicht  angegeben.  Die  Weialaube  auf  dem  Kirchhofe,  hier  „Wein- 
berg" genannt,  ist  nun  für  2  gr.  verpachtet 

Zum  Inventar  der  Kirche  ist  hinzugekommen:  1  zinern  Kelch, 
1  messing  Taufbecken  und  eine  deutsche  Bibel,  das  Corpus  doctrinae, 
die  Agenda  und  die  General -Visitations- Ordnung,  dagegen  fehlt  der 
silberne  Kelch.  

1577  (6.  November). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  öO,  XI,  No.  68,  fol.  l  fg. 

Prata, 

hat  kein  Filial.    Kollator:  der  Kurfürst 

Kustos  Johannes  Brakart  von  Wittenberg,  jetzt  im  2.  Jahre  hier. 
Fastor  und  Küster  werden  als  treu  und  fleißig  und  in  der  Lehre  recht 
bezeichnet 
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Anordnungen  und  Monita: 

1.  Dietrich  v.  Bocha,  Besitzer  von  Waclisdorf,  soll  3^2  schll  Korn 
nach  Ericenntnis  des  Konsistorii  dem  Pfarrer  reichen. 

2.  Das  überflüssige  Trinken  und  Ootteslästern  wird  nicht  gebührond- 
lich  bestraft 

3.  Ein  Weib,  das  sich  von  ihrem  Manne  getrennt  hat  und  beim 
Richter  sich  aufhält,  soll  nicht  länger  im  Amte  geduldet  werden. 

4.  Die  Knechte,  die  aus  ihrem  eigenen  Hafer  oft  auf  30  fl.  oime 
ihren  Lohn  bekommen,  vertrinken  dies  alles,  so  daß  sie  an  hohen 
Festen  oft  14 Tage  und  Nächte  beimBiere  liegen:  —  gehört  ins  General. 

5.  In  der  Ernte  tun  die  Nachbarn  am  Sonntag  früh  unter  der 
Kirche  „Bethfuhren^  da  sie  den  Armen  ihr  Getreide  heimbringen,  und 
nachmittags  sitzen  sie  im  Bierhause. 

&  Das  Gesinde  geht  unfleißig  zum  Katechismus;  wenn  die  Bauern 
sie  dazu  halten,  wollen  sie  aus  dem  Dienste  gehen. 

7.  Seit  30  Jahren  ist  nichts  in  der  P&rre  gebaut,  die  Bauern 
sagen,  sie  vermöchten 's  nicht:  —  Schösser  und  Superintendent  sollen 
das  Bedürfnis  feststellen  und  das  so  feststellte  soll  bei  10  fl.  Strafe 
Yon  der  Gremeinde  ausgeführt  werden. 

8.  Ebenso  sollen  Schösser  und  Superintendent  die  Nutzung  des 
Pfarrgehölzes  durch  den  Pfarrer  kontrollieren,  über  dessen  Verwüstung 
die  Gemeinde  klagt 

9.  Die  Gemeinde  klagt  über  Amtsfuliren  am  Sonntag:  —  General- 
Artikel.  

1578. 

Mngdcbiirg,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  8. 

Die  vier  Vorwerke  Wachsdorff!,  Brata,  Alt-  und  Neu-Baß  brauchen 
alle  Gerechtigkeit  der  Kirche  und  des  Begräbnisses,  es  beschweren  sich 
aber  die  von  Brata  höchlich,  daß  sie  nichts  zur  Erhaltung  der  Kirche, 
des  Kirciihofs  und  anderer  Pfarrgebäude  geben:  —  das  Konsistorium 
soll  Erkundigung  tun,  ob  diese  Güter  ritterlich  seien,  item  ob  sie  an- 
statt der  Baufuhren  etwas  an  Getreide  geben,  und  soll  nach  Befindung 
gütlich  zu  vergleichen  Fleiß  anwenden. 


158a 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  No.  76,  fol.  1  fg. 

Brate 

mit  Wachsdorf  (Besitzer  Augustin  Kranacb)  und  beide 
(1580:  Alt-  und  Neu-)  Bossa  (Samuel  Selfüssch). 

KoUator:  der  Kurfiirst. 

Kustos:  Andreas  Bernutz,  58  Jahre  alt,  22  Jahre  vorher  Pfarrer 
in  Dabrun  gewesen,  dieweil  er  aber  seinem  Eidam  die  Pfarre  ein- 
geräumt, ist  er  vor  4  Jahren  hier  Kustos  geworden. 
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Kommunikanten:  13  Hüfner,  16  Eossäten  zu  Brate,  dazu  dieljeute 
des  Herrn  Apothekers  Conrad  Flutens,  die  im  Vorwerk  sind,  allesamt 
ungefähr  zusammen  203  Personen. 

Das  Einkommen  des  Pfarrers  ist:  3  Hufen  Landes,  die  Hälfte  in 
unverdeichtem  Felde,  die  andere  wohl  verwahrt,  muß  der  Pastor  auf 
seine  Kosten  mit  seinem  Oesinde  bauen  und  bestellen,  darauf  baut  er 
über  Winter  und  Sommer  (mit  löO  Schfl.  Aussaat,  1582):  30  Schil. 
Koggen,  30  ScbiL  Weizen,  60  Schfl.  Gerste,  120  Schfl.  Hafer.  An  Heu 
bat  er  dies  Jahr  12  Fuder  bekommen.  Holz  muß  er  meist  kaufen. 
An  Pachten  bekommt  er  32  (1582:  30)  Schfl.  Rocken,  zu  Neujahr  ferner 
74  Brote  und  so  viel  Bratwürste.  Das  Opfer  beträgt  ohngefähr  4  fl. 
Ein  Bauer  im  Dorfe  muß  ihm  jährlich  12  Tage  dienen,  derselbe  gibt 
als  Dienstzins  jährlich  2  Hühner. 

Kustodis  Einkommen :  50  Schfl.  Roggen,  74  Brote  und  so  viel  Brat- 
würste zu  Neujahr,  4  Fuder  Heu,  1  Gnadenbaum;  von  1  Schüler  im 
Quatember  3  gr. 

Der  Pfarrer  hat  bei  frommen  Herzen  seiner  Gemeinde  Ärgernis 
gegeben,  daß  er  bei  der  Brotreichung  die  Worte  „Nehmet  hin  und 
esset,  das  ist  mein  Leib,  der  für  euch  gegeben,  der  stärke  euren  Glauben 
zum  ewigen  Leben^^  gesprochen,  nachher  bei  dem  gesegneten  Kelch 
aber  still  geschwiegen  hat  Er  sagt,  es  sei  dies  bisher  so  der  Brauch 
gewesen;  wegen  der  Sakramentslästerer  dieser  Zeit  will  er  aber,  um 
Anstoß  zu  vermeiden,  auch  das  Wort  über  dem  gesegneten  Kelche 
sprechen. 

Der  Kustos  hat  anfanglich  vor  4  Jahren  22  Schüler  in  seiner 
Privatschule  gehabt,  jetzt  kaum  3,  da  er  sie  versäumt  und  selten  zu 
Haus  ist:  er  ist  zu  größerem  Fleiße  ermahnt 

Des  Pfarrers  und  Küsters  Klage:  Die  Bauern  kommen  Sonntags 
um  12  Uhr  zur  Katechismuspredigt-Stunde  in  der  Gemeinde  zusammen; 
die  Filiale  Icommen  am  Donnerstag  nicht  zum  Katechismus  und  fliehen 
deshalb  das  Examen.  Die  Gemeinde  läuft  vor  dem  gemeinen  Gebet 
aus  der  Kirche.  Der  Krüger  setzt  Gäste  unter  der  Predigt  Die  ab- 
scheuliche Gotteslästerung  ist  wie  eine  Sündflut  im  jungen  Volke  ein- 
gerissen. Das  Hammelfressen  oder  nächtliche  Gefresse  und  Geschwelge, 
so  mit  ärgerlichem  Leben  die  Bauemknecbte  und  Mägde  in  den  Hoch- 
zeiten nach  altem  Gebrauch  den  ersten  hochzeitlichen  Tag  die  ganze 
Nacht  hindurch  getrieben,  ist  bei  Amptsstrafe  dem  iungen  Volk  ernst- 
lich verboten  worden.  Es  ist  auch  denen,  so  hinfüro  zu  Platzmeistern 
sollen  gebraucht  werden,  mit  Ernst  eingebunden  und  bei  Amptstrafe 
verboten  worden,  das  sie  solche  Naehtgefresse  der  iungen  Burschen 
untersagen,  und  auf  die  unzüchtigen  Tänzer,  so  sich  verdrehen,  acht 
geben  und  sie  warnen,  auch  ihnen  nicht  gestatten,  daß  sie  hinfür  in 
Hosen  und  Wams,  sondern  zuchtig  mit  ihren  Röcken  angezogen 
tanzen. 

Der  baufällige  Glockenturm  soll  von  den  Kirchvätern  repariert  und 
der  bisher  unverwahrte  Kirchhof  umfriedigt  werden. 
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Das  Pfarrhaus  ist  so  alt,  daß  an  einen  Neubau  gedacht  werden 
muß.  Die  Leute  fragen:  die  Filiale  genießen  des  Grottesdienstes  gleich 
ihnen  und  beschweren  sich  etwas  zum  Pfarrgebäude  (und  zur  Er- 
haltung des  Begräbnisses)  zu  geben,  sollen  sie  gar  frei  sein?:  —  sie 
sollen  es  gütlich  bei  ihnen  suchen  [und  der  Schosser  soll  die  Besitzer 
des  Vorwerkes  dazu  anhalten]. 

Der  Pfarrer  hat  von  Wachsdorf  die  1575  angeordnete  Zulage  von 
3^2  Schfl.  Korn  nicht  bekommen,  auch  in  11  Jahren  kein  Brot  noch 
Bratwurst.  In  der  Kirche  ist  kein  Vorrat,  da  das  Gfetreide  auf  den 
Gottesäckern  durchs  Wasser  ersäuft  ist.  Die  Scheune  etc.  wollen  die 
Eingepfarrten  bessern,  „so  ihnen  Gott  der  Herr  eine  zimliche  Ernte 
bescheren  würdet 

1598  (5.  September). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  50  a. 

Brathe. 

KoUator:  der  Kurfürst 

Eingepfarrt  WachsdorfF  (Besitzer  1608:  Lucas  Kranach  iun.)  und 
Posa  (Besitzer  1606:  Samuel  Seifisch  und  Johann  Krappe  zu  Witten- 
berg, 1617  Samuel  Selfischs  Erben). 

Piarher  Thomas  Wiedeman,  14  Jahre  hier,  predigt  am  Sonntag  das 
Evangelium  und  am  Donnerstag  den  Katechismus,  und  zwar  so,  daß 
er  alle  Jalire  einmal  zu  Ende  gebracht  wird.  (1608:  Am  Sonntag 
nachmittag  liest  er  ein  caput  ex  bibliis  mit  den  Summarien  Veit  Diet- 
richs, repetiert  auch  nach  der  Lektion  ein  Stück  aus  dem  Katechismus 
mit  dem  Gesinde.) 

Kustos  Abraham  Schmidt,  2  Jahre  hier  (1608:  33  Jahre  alt\  liest 
den  Katechismus  vor  am  Sonntag  nachmittag  und  Dienstag  früh,  hat 
aber  bisher  nie  aus  dem  Katechismus  Examen  gehalten,  was  ihm  nun 
anbefohlen  wird. 

Es  wird  geklagt  über  Fluchen  und  Lästern  der  Pferdejungen,  Roß- 
arbeit der  Kossäten  am  Sonntag,  gar  Gemeinsein  der  Rockenstuben, 
und  daß  sie  sich  „des  schaden  Josephs  nicht  wollen  annehmen,  wenn 
auf  den  PfiEffäckem  Kölch  (Kolke)  gerissen  werden":  —  der  Pfarrer  soll 
beim  Konsistorium  des  letzten  Punktes  halber  klagen. 


1602  (28.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI»  No.  S6^  fol.  S5a. 

Klage  über  Mutwillen  der  Knechte  auf  der  Porkirche,  daß  sie  die 
Mädchen  mit  Steinen  werfen,  über  leichtfertige  Tänze  und  Rockenstuben, 
zu  frühes  Trinken  der  gemeinen  Biere  und  zu  langes  Ausdehnen  der 
Hochzeiten  bis  auf  den  4.  Tag:  die  Gemeinde  will  auf  Vorhaltung  alle 
diese  Mängel  bessern:  —  es  ist  nachzusehen,  ob  ihm  nachgesetzt  werde. 


1 
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1608  (13.  November). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  87,  foi.  355. 

Pfarrer  Joachim  Bruno  (1617:  Sohn  des  Pfarrers  Andreas  Bruno 
zu  Lucio,  geboren  1581,  meist  zu  Wittenberg  erzogen,  wo  er  in  der 
Stadtschule  eine  Zeitlang  ,,studiert^^  hat,  danach  hat  er  zu  JSautzen  3  Jahre 
„frequentiert",  endlich  in  Wittenberg  6  Jahre  „in  stipendio",  d.  h.  als  kur- 
fürstl.  Stipendiat  die  Universität  besucht),  29  Jahre  alt,  2  Jahre  Substitut 
des  nunmehr  verstorbenen  alten  Pfarrers  gewesen,  heute  investiert 

Das  Gesinde  schämt  sich  fast,  den  Katechismus  zu  lernen :  ist  der- 
wegen  verordnet  worden,  da£,  wenn  sich  ein  Paar  aufbieten  lassen 
will,  sie  vorher  dem  Pfarrer  den  Katechismus  vorbeten  sollen.  Außer- 
dem ist  dem  Richter  erneut  die  Strafe  der  Säumigen  zur  Pflicht  gemacht. 

Es  wird  viel  am  Sonntag  gearbeitet,  die  Knechte  dreschen  ihren 
Hafer  unter  der  Predigt:  der  Schösser  soll  dies  abschaffen,  ebenso  daß 
in  der  Schenke  eine  Spinnstube  gehalten  wird. 


1617  (19.  November). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.89,  fol.Sla. 

Pnta. 

Die  Leute  klagen  über  zu  „langsames^  Anfangen  der  Predigten: 
ist  angeordnet,  daß  man  des  Sommers  um  7,  des  Winters  um  8  Uhr 
anfange:  —  fiat 

Der  Küster  hält  zwar  Schule,  so  oft  er  Kinder  hat,  die  Gemeinde 
aber  klagt,  daß  er  nicht  fleißig  sei  und  daß  Kinder  bei  4  Jahren  bei 
ihm  gewesen  seien,  die  noch  nicht  lesen  konnten:  ist  ihm  mit  Ernst 
verwiesen  und  zur  Besserung  vermahnt:  —  soll  nochmals  dazu  ver- 
mahnt werden  cum  comminatione  remotionis.  Auch  wird  ihm  ver- 
boten, künftig  zu  schlachten,  damit  die  Kinder  in  der  Schule  nicht 
versäumt  werden. 

Die  Eltern  schicken  ihre  Kinder  unfleißig  zur  Repetition  des 
Katechismus,  die  Knechte  und  Mägde  wollen  ihn  nicht  lernen.  Die 
Leute  versäumen  mutwillig  die  Predigt,  und  ist  noch  keiner  bestraft 
worden.  Auch  das  Fluchen  und  die  Sonntagsarbeit  wird  nicht  bestraft;. 
Der  Pfarrer  berichtet,  es  sei  kein  Haus,  darinnen  nicht  Unzucht  ge- 
schehe, und  es  werde  dies  nicht  gestraft.  Beim  Tanzen  bleiben  sie  bis 
um  10  Uhr  in  der  Nacht,  legen  ihre  Mützen  ab  und  tanzen  leichtfertig 
genug,  aber  niemand  sagt  ihnen  etwas  darum.  Oft  geht  gar  keiner, 
meist  wenige  mit  zur  Leiche. 

Die  Leute  haben  oft  wunderliche  Formen  zu  beichten,  es  bittet  der 
Pfarrer  um  ein  Formular  der  Beichte:  man  hat  ihn  an  den  Katechismus 
Luthers  gewiesen. 

Im  Garten  hat  der  Pfarrer  bei  18  fl.  verbauet  und  bittet,  daß  ihm 
eine  Ergötzung  dafür  gemacht  werde,  wenn  etwa  bald  mit  ihm  ein 
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Fall  geschehen  möchte;  wenn  er  ihn  sechs  Jahre  gebraucht  hätte, 
begehre  er  nichts  dafür. 

Lucas  Eranach  hat  ein  Häuslein  aufbauen  lassen,  daraus  ist  eine 
Person  verstorben,  die  hat  der  Pfarrer  „beläuten"  lassen;  die  Gemeinde 
will  dies  nicht  leiden;  sprechen:  die  Glocken  seien  ihre,  und  haben 
den  Mann  nicht  wollen  begraben  lassen,  das  Amt  hat's  bei  Strafe  be- 
fehlen müssen;  so  unbändig  sind  sie:  —  Konsistorium  soll  hieriunen 
die  Gebühr  anordnen  und  die  Bauern  strafen  um  10  gute  ß,  der  Kirche 
zu  geben. 

Die  Gemeinde  hat  über  400  fl.  zum  Turmbau  dem  Gotteskasten 
entnommen,  50  fl.  haben  sie  zu  verzinsen  versprochen,  aber  es  ist 
noch  nicht  geschehen. 

Bisher  hat  der  Schösser  die  Kirchväter  angenommen  ohne  Wissen 
des  Pfarrers  und  Superintendenten:  —  Generale. 

Die  Besoldung  des  Pfarrers  ist  wie  1580  angegeben.  Der  Ertrag 
der  Hufen  ist  hier  nicht  genannt  Pachtkorn  erhält  der  Pfarrer  jetzt 
35  ^  2  SchJL  Die  Zahl  der  Brote  ist  nicht  angegeben ,  sondern  nur  ge- 
sagt, dafi  jeder  Hüfher  und  Kossat  deren  je  2  geben  sollte,  daß  aber 
die  Kossäten  dafür  3^/^  gr.  geben.  Die  Kossäten  geben  außerdem  2  gr. 
„Gartengeld";  das  Vorwerk  Boess  gibt  12  gr.,  Wamsdorf  8  gr.  und 
Bratha  8  gr.  „für  Opfer  und  frombde".  Hausleute  geben  jeder  13  A; 
der  Pfarrmann  gibt  6  gr.  Diensigeld,  2  Hühner  und  tut  12  Tage  Hand- 
frone. 

An  Holz  hat  der  Pfarrer  auAer  dem,  was  auf  seinen  Stücken  im 
Felde  wächst,  zusammen  mit  dem  Vorwerk  und  2  Bauern  ein  gemeines 
Hölzchen,  das  in  20  Jahren  einmal  verhauen  und  schockweise  nach 
Hufenzahl  ausgeteilt  wird. 

Accidentien:  pro  proclamatione  3  gr.,  für  Taufen  und  Trauungen 
die  freie  Mahlzeit,  für  die  Leiche  2  gr. 

Küster:  50  Schfl.  1  Viertel  Korn  Wittenb.  M.,  nämüch  37  Schtl. 
3  Viertel  ausPrata,  5  Schfl.  aus  Boess,  5 Schfl.  aus  Wachsdorf,  12\2  Schfl. 
die  Bauern  zu  Backit  wegen  der  wüsten  Mark  Geser;  Brot  und  Würste 
je  74;  eine  Wiese  „auf  dem  Lasf'  von  3  Fudern  Heu  und  2  Fudern 
Grummet;  1  Gnaden  bäum;  die  Bauern  müssen  ihm  sein  Heu,  Grummet 
und  Holz  frei  heimführen. 

Accidentia:  vom  Begräbnis  2  gr.;  vom  Kinde  wöchentlich  4  A 
Schulgeld,  sie  kommen  aber  kaum  20  Wochen  in  die  Schule,  des 
Sommers  hüten  sie  Gänse  und  Pferde. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Aroh.  Loc.  1987,  fol.  179. 

1.  Pfarrer  soll  zwar  die  gemeinen  Zeune  mit  halten  oder  Ursach 
seiner  Verweigerung  anzeigen,  und  den  Eingepfarten  ihr  Unfug,  daß 
sie  den  Pfarrer  desswegen  strafen  wollen,  vorwiesen  werden  mit  Bericht» 
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da  sie  ihn  in  etwas  zu  belangen,  dass  sie  es  vor  den  Superintendenten 
deswegen  belangen  mögen.  2.  Gustos  soll  sich  bessern  sub  poena 
remissionis.  3.  Die  Felder  soll  nicht  ehe  mit  dem  Yiehe  betrieben 
werden,  als  wann  sie  geräumet,  bei  Straf,  so  Obrigkeit  setzen  wirt 
4.  Wan  der  Richter  oder  andere  aus  der  Gemeinde  die  Felder  betreiben, 
soll  es  der  Pfar  auch  Macht  haben,  und  dass  der  Richter  den  P&rrer 
zur  Ungebur  gepfändet,  soll  ihm  Obrigkeit  ernstlich  vorweisen.  5.  Im 
Brather  Reiss  soll  man  innerhalb  3  Jahren  nicht  bauen  bei  Straf. 
6.  ^12  Rthlr.  zins  von  einem  Garten  so(l)  unweigerlich  entrichtet  oder 
einbracht  werden.  7.  Dass  die  Eingepfarten  einem  ihres  mittels  sepul- 
turam  christianam  den^rt,  sollen  sie  umb  10  gute  ß  gestraft  werden 
vom  Consistorio.  8.  Das  Korn  soll  mit  Vorbewust  des  coUatoris  vom 
Pfarn  nach  dem  besten  Wert  vorkauft  werden.  9.  Die  Bauern  sollen 
die  aus  dem  Ootteskasten  zum  Thurmbau  geborgten  50  fl.  neben  den 
Zinsen  erlegen  und  Gonsistorium  beschaffen,  dass  solch  Greld  anderweit 
an  einem  gewissen  Ort  ausgeliehen  werde. 


1672  fehlt. 
8. 

Parochie  Seegrehna. 

1528  und  1533. 

HaUe,   Wittenb.  Archiv  XXXII,  1,  B1.46a,   danach  gedruckt   bei   Winter  a.a.O. 
S.  107;  Magdeburg,  8t.  Arch.  A59,  A  No.  1492,  Bl.  101  a«g. 

Segeren. 

Diese  pfarr  hat  2  dorier  und  ist  churfurstlich  lehon.  Segeren  hat 
3  edelleut,  8  hufner,  15  cossaten;  Selbitz  hat  7  hufner,  80  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Dieser  pfarrer,  Martinus  Georgii,  ist  ein  alder  man,  aber  zur  scl- 
sorg  und  predig  leidlich^),  dem  die  bauern  gutgezeugnus  geben,  allein, 
das  er  nicht  woll  deutsche  mess  halden,  beclagt.  Hat  kein  öffentlich 
iaster,  so  nemen  die  leut,  an  etlich  wenig,  das  sacrament,  (diese  wenig) 
hören  aber  gleichwol  predigt. 

Soll  predigen  des  suntags  und  christliche  feste  fruo  das  evangelium 
zu  Segeren,  dienstags  auch  zu  Segeren  und  donnerstags  zu  Selbitz  den 
catechismum,  und  in  alleweg  die  kranken  besuchen  und  mit  dem  gott- 
lichen wort  trösten  und  mit  vleis  underweisen  etc. 


*)  M:  13. 

^  M:  in  der  lehr  leidlich  und  zur  seisorge  nicht  ungeschickt. 
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Einkomen  der  pfarro :  2  fl.  opfer  ungeveriich ;  2  flL  18  gr.  von  einer 
hufen  zu  Selbitz;  1  fl.  9  gr.  naue  zutage,  gibt  iglicher  cossat  ierlich 
2gr.:  summa  6  fl.  6gr.;  darüber  2  hufen  zu  Segeren;  19  schfl.  körn 
zins  aus  Selbitz;  36^)  schfl.  naue  Zulage ,  geben  3  edelleute  und  ider 
hufner  2  schfl.;  20  huner;  wisen wachs:  6  wisenfleck,  sein  fast  ver- 
puscht,  so  sie  gereumbt  wurden,  trugen  sie  20  fuder  hau,  aber  itzt 
ungeveriich  14  Aider;  88  brot,  88  bratwurste');  holzung  zum  feuer- 
werk  aus  dem  hauholz  und  kan  ein  pfarrer  halden  9  rinder,  16  schwein 
ungeyerlich. 

Alt  inventarium  der  pfarren  vacat^),  so  sollen  hinach  durchs 
kircbspil  erkauft  und  geschickt  werden :  3  melkend  kube,  1  verschlossen 
tisch,  1  spanbette. 

Ackerwerk  in  der  andern  visitacion  zu  besehn  vorordent,  aber  aus 
Ursachen  uts  widerumb  abgeschafft:  10  schfl.  weitzen,  15  schfl.  rocken 
über  Winter,  10  schfl.  gersten,  15  schfl.  hafern  über  somer. 

Behausung,  stallung,  hofgebeude,  zibeborn,  befridung  zu  grund 
baiifellig,  ist  idlein  ein  scbeun  aufgericht:  soll  alles  vor  Mich,  ufgericht 
und  in  ein  wesen  bracht  werden. 

Custerei  einkomen:  32  schfl.  körn;  46  brot;  46  bratwurste. 

Oeneralia  uts  bei  Pollerstorff. 
Superattendens  probst  zu  Kemberg. 


1566. 

Magdeborg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  6ö,  foi.  193. 

Segren. 

Dazu  gehört  das  filial  Selbitz.    Ist  churfurstlich  lohen. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Pfarrer  Martin us  Bosow  vom  Heinichen,  ein  iunger,  lediger  gesell, 
ist  vor  14  tagen  ordinirt  und  in  examine  ordinationis  wol  bestanden. 

Einkommen  der  pfarr:  zur  pfarr  gehören  zwo  feldhufen  zu  Segren 
(1575:  Winter  und  sommer  54  schfl.  darauf  zu  säen)  und  eine  zu 
Selbitz  sampt  demselben  baurenhof ;  opfergelt  von  einer  person  ier- 
lich 4  A;  2  brot,  2  bratwurst  von  einem  ieden  wirt,  hufner  und 
cossaten  (1575:  oder  4gr.);  2  gr.  prediggelt  von  einem  ieden  cossaten; 
2  schfl.  körn  von  einem  ieden  hufner  zu  Segren;  ein  ieder  hufaer  und 
cossat  zu  Selbitz  gibt  alle  iar  1  hun ;   zu  Selbitz  sind  20  hufen  mit 


^)  M :  22  (durch  Korrektur  aus  36  hergestellt  und  mit  arabischen  Zahlen  am 
Rande  wiederholt). 

^)  M  nachträffUch :  ein  hof,  etwo  pfarrbof,  zinst  1  ß. 

")  In  M:  sind  gewest  2  kuhe  und  2  kelber  oder  ferschen;  weil  aber  dem 
pfarrer  em  Martino  Georgii  in  dem  ersten  iar  seins  anziehens  die  eine  kuhe 
und  2  kelber  gestorben,  so  haben  die  vorordente  visitatores  demselbeo  2  kuhe 
zum  inventario  zu  lassen  bevolen  und  vorordent 
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des  pfarrers  hufen,  gibt  ein  iede  hufen  dem  pfarrer  1  schfl.  kom,  aas- 
genomiuen  Clement  Schnlthes,  welcher  des  pfarrers  hufen  treibt  und 
hof  besitzt,  gibt  dem  pfarrer  davon  zu  zins  ierlich  1  silbern  ß  (1575: 
9  ti.)  und  1  hun  und  fürt  dem  pfarrer  alles  sein  bau  ein  (1575:  und 
dient  dem  pfarrer  2  tage  mit  dem  pflüg  in  der  sommerraat)  und  frei- 
willig, uf  des  pfarrers  bitt,  ein  fuhr  holz,  3  oder  4.  Auch  gehören  zur 
pfarr  Segren  8  schfl.  kern,  welche  zuvor  unser  gnedigster  herr  aus 
dem  ampt  vom  vorwerk  Blesern  ierlich  geben  hat,  sollen  bei  den  in- 
habem  gedachts  vorwerk  gefordert  werden:  der  heuptman  zum  Hei- 
nichen erbeut  sich  die  8  schfl.  kom  dem  pfarrer  zu  geben,  do  ihm 
der  pfarrer  ein  Verzeichnis  derselben  scheffel  aus  dem  ampt  Witteberg 
bringen  werde,  actum  Henichen  die  visitationis  Mariae  anno  55.^) 
Holz :  zur  pfarr  gehört  frei  gehulz  zur  notturft  aus  der  straube  oder 
wen  die  elb  ausleuft,  aus  dem  hernholz.  Accidentia:  wen  ein  wirt 
oder  wirtin  stirbt  im  dorf  oder  filial,  bekumpt  der  pfarrer  2  gr.,  custos 
1  gr.;  von  einem  kind  oder  dienstboten  1  gr.  der  pfarrer,  6  A  der 
custos;  1  gr.  auf  biet-,  1  gr.  traugelt  der  pfarrer;  von  der  tauf  eine 
nialzeit,  bede,  pfarrer  und  custos;  1  gr.  der  pfarrer,  6  A  custos:  ein- 
leitgelt von  einer  Wöchnerin. 

Junker  Falk  hat  4  hufen,  soll  von  einer  ieden  1  schfl.  kom  geben, 
gibt  nur  3  schfl. 

Custos  Johannes  Beuss,  ein  Schneider,  hat  2  kinder.  Einkommen 
der  custerei :  33  schfl.  kom ,  davon  hat  im  die  gemein  ierlich  1  schfl. 
für  botkorn  abgezogen  und  versuffen:  ist  abgeschafft,  ut  supra;  1  brot, 
1  bratwurst  gibt  durchaus  ein  ieder  wirt  zum  neuen  iar;  item  acci- 
dentia ut  supra  bei  des  pfarrers  einkommen. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Segren:  5Vs  gr-  Gorg  Freytag  zins 
von  der  wisen  hinter  dem  kleinen  Johannesberg  gelegen;  15  gr.  zinst 
Claus  Tuchscherer  vom  heiligen  lande;  18  gr.  Hans  Tietz  von  der 
wiesen  uf  der  wüsten  mark;  15  gr.  zinst  idem  vom  grossen  Johannes- 
berge; 3V2  gr.  zinst  Albrecht  Tietz  von  bodener  mark;  6V2  gr.  zinst 
Blesi  Meister  von  der  wisen  hinter  dem  hintersten  tham;  21  gr.  zinst 
Thebes  Eost  von  der  wiesen  im  pecklande;  7V«  gr.  Albrecht  Tietz 
vom  statgraben ;  24  gr.  von  Bastians  wisen  gibt  Wolf  Schröter ;  35  gr. 
Adam  Jenicke  von  der  Johans  wisen;  [ein  holz,  hinter  dem  hernholz 
bei  Glitzschen  gelegen,  dem  gotshaus  zu  Segren  und  Olitzschen  zu- 
gehörig (1575:  das  heilige  holz,  alle  8  iahre  heurig,  trägt  jeder  kirche 
dann  ca.  5  fl.)].  Und  ist  in  nechstgehaltener  kirchenrechnung  am  son- 
abent  nach  Invocavit  des  1555.  iars  bei  der  kirchen  zu  Segren  an 
barem  gelt  uberich  gefunden :  2  ß  6  gr.  1  hlr.  An  kirchengerete :  1  kleine 
glocken;  1  handschellen ;  1  messgewant  (1575:  1  albe);  1  altartuch, 
1  altarteppich  (fehlt  1575);  1  zinern  kelch;  1  fleschlein  (fehlt  1575); 
1  santseiger  (fehlt  1575,  dafür  hinzugefügt:  l  almosensäcÜein,  1  cor- 
poral,  die  generalartikel). 

')  Diese  8  Schfl.  sind  ir)75  noch  nicht  ganghaft  geworden. 
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Einkommen  der  kircben  des  filiais  Selbitz:  15  gr.  zinst  Claus  Tuch- 
scherer  vom  heiligen  lande;  12  gr.  zinst  Sto£fel  Richter  vom  Barto- 
lomes  Winkel;  40  gr.  zinst  Giemen  Schultze  von  Bartolomes  wisen; 
SVsgT«  zinst  Orassman  Wentzel  von  seinem  hofa  Und  sind  in  nechst- 
gehaltener  kirchrechnung  die  eodem  ut  supra  in  der  kirchen  zu  Selbitz 
am  barem  gelt  uberich  befunden:  öß  7gr.;  an  schulden  zu  ermanen: 
40  gr.  Baltzar  Essberger  wisenzins.  Das  kirchengerete  ist  sampt  der 
kirchen  verbrant  worden;  1  handschellen  (1575  dazu:  1  zinnern  kelch, 
1  corporal,  1  albe^  1  altartuch,  1  glocke). 

Gebende:  Segren  hat  sider  dem  krieg  kein  pfarrhaus  gehabt  und 
hat  sich  der  pfarrer  sehr  bekummerlich  in  der  custerei  behelfen  müssen, 
wolten  die  bäum  gern  gebauet  haben,  wie  sie  denn  aigereit  in  die 
3  mdl.  stuck  holz  zum  verrat  geschickt  haben,  vermögen  aber  nit  das 
uberig  bolz  zu  kaufen,  haben  derhalben  angesucht,  das  die  visitatores 
sie  wolten  bei  unsern  gnedigsten  hern  verbitten,  das  ihnen  aus  gnaden 
zu  erbauung  des  pfarrhaus  ein  schock  stuck  holz  aus  dem  streuben 
geschenkt  werde,  so  wollen  sie  noch  diesen  summer  die  pfarr  uf  bauen.  0 

Inventarium:  zur  pfarr  nach  des  neuen  pfarrers  bericht  sollen 
zuvor  4  kuhe,  15  schaf  gehört  haben,  die  in  der  vehde  alle  wegkommen 
sein,  wie  wol  die  bäum  nit  mehr  dann  von  3  kübeo  und  von  keinem 
schaf  haben  wissen  wollen :  ist  ihnen  auferlegt,  dis  iar  bald  nach  Ostern 
dem  neuen  pfarrer  2  kuhe  zu  kaufen  und  ubers  iar  die  2  andere  kuho 
und  so  etwas  mehr  zum  inventario  gehört  Auch  ist  ihnen  geboten, 
eine  biblia  etc. 

Clag  der  kircbdiener.  Der  pfarrer,  so  erst  vor  14  tagen  ist  uf- 
gezogen,  hat  über  nichts  können  klagen.  Der  custer  aber  hat  begert, 
nachdem  sein  einkommen  ganz  gering  sei  und  er  kein  vieh  halten 
könne  aus  mangel  an  wisewachs,  das  man  ihm  ein  stuck  wisewachs, 
zur  kirchen  gehörig  zu  Selbitz,  welchs  dieses  iar  die  kirchveter  innen 
gehabt,  die  one  das  eines  guten  Vermögens  sein  und  zimlicb  wisswacbs 
haben,  umb  gleiche  zins  einthun  und  geniessen  lassen  wolle,  davon 
woll  er  den  vollen  zins,  wie  den  die  andern  baurn  bisher  geben  haben, 
der  kirchen  unverzöglich  ierlich  entrichten  und  desto  bessern  vleis  bei 
der  iugent  in  leroung  des  catechismi  furwenden:  das  ist  ihm  also  in 
ansehung  seiner  armut  und  geringer  besoldung  vergont  und  solch 
stuck  wisen  zugeschrieben  und  den  kirchvetern  bevolen,  das  sie  den 
custer  an  dieselben  wisen  und  zins  wolten  treten  lassen,  actum  freitag 
nach  Judica.  Auch  ist  dem  custer  nachgelassen,  nit  mehr  nach  der  Ordnung 
die  Schwein  zu  hüten,  wie  ihn  zuvor  die  baurn  dazu  dringen  haben  wollen. 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Kembergk. 

')  Diee  geschieht  im  ,,aiiszag  etlicher  clag"  fol.  99.  Dabei  wird  erwähnt, 
d&fi  das  P&rrfaau8  ,,mit  deu  anderen  Häusern"  im  Kriege  abgebrannt  ist  und 
daß  der  jetzige  Pfarrer  schon  der  zweite  ist,  der  mit  Clesinde  und  Vieh  sich 
sehr  elendiglich  in  dem  Küsterhaus  behelfen  muß. 
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1675. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  89Sa  fg;  AUschrift  der  „bei  dem 
geLstlieheii  KonsLstori»  zu  Wittenberg  vorhandenen  .  .  .  ViNitationnmutriciil"  in  einem 
Aktenstücke  des  Pfarmmts  Seegrelma. 

Segren. 

Segren  bat  öHüfner,  lOEossaten;  Seiwitz  20  Hüfner,  7  Gärtner. 
Dazu  ist  neu  gekommen  das  Vorwerk  Blesern. 

Pfarrer  ist  Clemens  Aquarius  (Wassermann)  ausZerbst,  seit  7  Jahren 
hier,  vorher  4  Jahre  Diakonus  in  Mitwaldes  und  10  Jahre  Pfarrer  in 
Bramwick  und  Neckhen  in  Anhalt  (1578:  53  Jahre  alt). 

Kustos  Petrus  Hey  der  (Heder)  von  der  Zahna,  ein  Schneider,  ist 
im  14.  Jahre  hier  (1577:  40,  1608:  67  Jahre  alt). 

Ordnung  des  Predigtamtes:  Sonntags  wird  das  Evangelium  früh 
und  nachmittags  abwechselnd  in  beiden  Kirchen,  ev.  mit  Sakrament* 
feier,  gehalten.  Die  beiden  ersten  Festtage  ist  aber  die  Frühpredigt  in 
Segren  und  die  Nachmittagspredigt  in  Selbitz,  dafür  wird  die  fVüh- 
predigt  am  3.  Feiertage  in  Selbitz  gehalten.  Wochenpredigt  über  den 
Katechismus  ist  Dienstag  in  Selbitz  und  Donnerstag  in  Segren. 

Das  Pfarrinventar  (4  Kühe,  1  Tisch,  1  Spanbett,  1  Bade,  1  deutsche 
Bibel,  1  corpus  doctrinae),  ist  alles  „im  nechsten  Feuer  vorbrant,  darf 
der  Pfarher  nichts  davon  lassen." 

Beim  Pfarreinkommen  sind  neu  erwähnt  8  gr.  aus  beiden  Kirchen 
neue  Zulage;  3^2  gr.  2  Bauern  von  ihren  Höfen;  sonst  ist  das  Ein- 
kommen dasselbe  wie  1555.  Auch  das  Küstereinkommen  ist  das 
nämliche.  Betont  ist,  daß  dem  Küster  als  eine  neue  Vergünstigung  die 
Bastians- Wiese  ganz  für  24  gr.  zu  genießen  übergeben  ist 

Das  Einkommen  der  Kirche  wird  dadurch  erhöht,  daß  die  sämt- 
lichen Laßzinsen  von  Ländereien  und  Wiesen,  die  der  Kirche  gehöreix, 
außer  den  vom  Pfarrer  und  Küster  innegehabten  und  den  von  der  Elbe 
gefährdeten  wüsten  Stücken  ,,im  Sandgraben^^  erhöht  werden:  9gr.  vom 
kleinen  Johannisberge,  18  gr.  vom  heiligen  Lande,  4V2  gr.  von  der 
Wiese  zu  Bodemer,  22  gr.  von  der  Wiese  in  der  wüsten  Mark,  18  gr. 
vom  großen  Johannisberge,  35  gr.  der  Pfarrer  von  der  Johanniswiese, 
24  gr.  der  Küster  von  der  Bastianswiese,  3  gr.  vom  Sandgraben,  40  gr. 
das  Niederfeld,  5  gr.  der  „Kirchpoten".  Ebenso  sind  die  Laßgüter-Zinsen 
der  Kirche  Selbitz  erhöht:  18  gr.  vom  hlg.  Lande ,  40  gr.  der  Küster 
vom  Bartholomes- Winkel,  4V2  gi'.  vom  Hofe  im  alten  Dorfe,  12  gr.  vom 
alten  Kirchhofe,  4Va  gr.  der  Acker  „von  der  Klanipen",  5  gr.  der 
„Kirchpoten''. 
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1577. 

MaKdebuix,  St.  A  roh.  A  50,    XI,  No.  68,   fol.  21. 

Segrein  (Segren),  mit  Fllial  Sellwitz. 
Kollator:  der  Kurfürst 

Die  Eatecbismuspredigten  sind  so  schlecht  besucht,  daß  der  Pfarrer 
Ott  aus  Mangel  an  Zuhörern  ^ungepredigt"  davongehen  muß.  Auch  die 
anderen  Predigten  werden  nicht  gut  besucht.  Die  Richter  achten  nicht 
darauf,  angeblich  weil  nicht  einerlei  Obrigkeit  sei. 

An  den  großen  Festen  herrscht  viele  Unordnung,  auch  unter  der 
Predigt.  Die  Knechte  behalten  die  Mägde  ganze  Nächte  bei  sich,  os 
schadet  ihnen  nicht,  können  Tränke  dafür  kochen:  der  Schösser  soll 
dies  erkunden  und  nach  Befinden  bestrafen. 

Derselbe  soll  mit  dem  Superintendenten  feststellen,  wie  viel  der 
Pfarrer  wegen  des  Unwillens  der  Leute  zum  bauen  selber  hat  an 
nötigem  Bauwerk  an  der  Pfarre  ausführen  lassen.  Dies  soll,  so  weit 
es  PBicht  der  Uemeinde  gewesen  wäre,  von  dieser  ersetzt  werden,  es 
wäre  denn,  daß  die  Kirche  des  Vermögens  sei,  daß  ohne  ihren  sonder- 
lichen Nachteil  dies  von  ihrem  Vorrat  gegeben  werden  könne. 


157& 

Maf^eborx,  St.  Arc'h.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  S7. 

Was  die  Exekution  anlanget,  sind  sie  unfleißig,  halten 's  für  keinen 
Ernst,  „da  man  die  Strafe  nicht  an  ihnen  anfähet^S  Es  entschuldigt 
sich  der  Richter  zu  Segren ,  daß  die  vom  Adel  nichts  auf  ihn  geben, 
auch  von  ihm  ungestraft  sein  wollen :  —  es  soll  dem  Erbherrn  dieses 
Dorfes  geschrieben  werden,  daß  sie  ihre  liCute  bei  ernster  Strafe  in  die 
Kirche  treiben. 


1581. 

Magtlcbun^,  St.  An'h.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  80. 

Pfarrer  Wassermann  ist  gestorben,  zu  seinem  Nachfolger  ist  Herr 
Hieronymus  Reschka,  Pfarrherr  zu  Bergkwitz,  bestellt 


1582  (Frühjahr). 

Magdeburg,  St.  An-b.  A  50,  XI,  No.81,  fol.  3. 

Auch  dieser  Reschka  ist  wieder  vor  wenig  Wochen  verstorben,  die 
arme  Witwe  bittet,  man  möge  sich  ihres  Elends  (8  Kinder)  erbarmen. 
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1582  (Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  81,  fol.  V49. 

Als    neuer    Pfarrer    wird    genannt:     Georgius    Pnidentius    von 
Schoeningen,  34  Jahre  alt,  15  Jahre  im  Dienst,  vordem  in  Gommern. 


1598  (6.  Oktober). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,   XI,  No.  85,  fol.  60. 

Segrehn 

(A  Edelleute  [1602:  Jochim  Brückner,  Jochim  Leutzsch,  Hans 

Otto  Leutzsch],  6  Hüfner,  9  Kossäten) 

mit  fcurf.  Vorwerk  Blesern  und  Selbitz  (Seiwitz,  lüHüfner,  IHKoss.) 

Kollator  der  Kurfürst 
Pfarrer:   M.  Andreas  Kehl  aus  Posen   (1617:  Sohn  eines  Torgauer 
Bürgers)  hat  zu  Torgau  6,  zu  Wittenberg  4  Jahre  studiert,  ist  zuerst 
1  Jahr  Rektor,  dann    12  Jahre  Diakonus  in  Zahna  gewesen,  5  Jahre 
hier  (1608:  ö7  Jahre  alt,  1618:  Alters  halber  fast  unvermüglich. 

Kustos:  Petrus  Heyder  von  Zahna,  37  Jahre  hier  (1608:  67  Jahre 
alt,  50  Jahre  im  Dienst). 

Einige  in  Segrehn  gehen  unfieißig  zur  Kirche  und  hat's  der 
Richter  bisher  an  der  Strafe  fehlen  lassen.  Der  Richter  in  Selbitz  treibt 
selbst  große  Gotteslästerung. 


1602  (25.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  886. 

Klage  über  großes  Gesaufe  und  Mangel  an  Zucht  über  das  Gesinde. 
Die  Gemeinde  dreht  und  dehnt  die  Gesänge  sehr. 


1608  (19.  Dezember). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  411  a. 

Der  Pfarrer  predigt  alle  Sonntag  wechselweise  in  Segrehn  und 
Selbitz  das  Evangelium,  den  Katechismus  aber  in  Segrehn  am  Freitag 
und  in  Selbitz  am  Dienstag.  Am  Sonntag  wird  der  Katechismus  da 
gehalten,  wo  die  Nachpredigt  ist.  Es  wird  über  schlechten  Besuch  der 
Wochenpredigt  und  des  Katechismus,  über  Fluchen  etc.,  Sonntagsarbeit, 
Rockenstuben  geklagt. 

Der  Schulmeister  bittet,  ihm  seinen  Sohn  zum  Substituten  zu  geben. 


(leaehlolitMi.  d.  Pr.  8.  Bd.  XXXX  [.  11 
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1618. 
Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.89,  fol.  18d. 

Segren. 

Küster  ist  jetzt  seit  4  Jahren  der  Sohn  des  früheren  Küsters, 
mit  ihm  gleichen  Namens,  32  Jahre  alt,  vom  Pfarrer  and  den 
Ältesten  der  Gemeinde  berufen,  vom  Konsistorium  examiniert  und 
konfirmiert,  und  vom  Superintendenten  investiert.  Auch  hier  die 
Klage  über  das  Abpflügen  der  Pfarräcker,  sonst  ist  nichts  von  Belang 
vorgebracht. 

Besoldung  des  Pfarrers  an  Qeld:  4gr.  gibt  jedes  Paar  Eheleute 
auf  hg.  Drei-Königstag;  4  A  von  jedem  Kommunikanten:  die  anderen, 
die  nicht  kommuniziei'en  und  gleichwohl  12  Jahre  alt  sind,  weigern 
sich  dessen,  contra  artic.  gener.  23  (Entscheidung  fehlt);  aus  Blesern: 
4  A  Opfergeld ;  aus  Selbitz :  2  gr.  „Predigtgeld^  von  jedem  der  19  Kossäten 
um  Martini. 

An  Feld:  2  Hufen  zu  Segrehn  und  einen  Gottesacker,  der  „Berg'^ 
genannt,  letzteren  für  lV2l^tlr.  Zins;  1  Hufe  zu  Selbitz  über  dem  See 
gelegen,  für  20,  von  nun  an  für  30  fl.  ausgetan;  den  wüsten  Kirchhof 
zu  Selbitz  für  12  gr.  Zins  dem  Kasten. 

An  Wiesen  wachs:  1  Wiese  „der  Hörn"  genannt;  2  „Schlehehorsten*'; 
1  „Hundertruten"-Wie8e;  2  Kabeln,  samt  einem  anschießenden  Wieslein, 
die  „Gahrspeise"  genannt,  3 Stück  Wiesen  in  der  wüsten  Mark;  ein 
anderes  Stück,  welches  sie  das  „Clesgen"  nennen;  3  Kabeln  in  dem 
„Häinichen";  er  braucht  auch  ein  Stücklein  Wiesen,  so  man  das 
„heilige  Land"  nennt,  davon  gibt  er  dem  Gotteskasten  zu  Segren  18  gr. 
und  dem  zu  Selbitz  15  gr.  jä]brlich. 

An  Korn:  Aus  Selbitz  19Schfl.;  jede  der  9 V2  Hufen  2Schfl.;  aus 
Segren  27  Schfl.,  16  Schfl.  die  Hüfner,  jeder  2  SchfL,  und  llSchfl.  die 
Junker  Brücken  und  Leutzschen,  doch  geben  die  von  Leutzsch  nur 
von  4  Hufen  4  Schfl.,  da  sie  doch  von  7  Hufen  7  Schfl-  geben  müßten ; 
aus  Blesern  8  Schfl.  Der  Junker  Heinrich  Schleunitz,  Rittmeister,  gibt 
ihm  allerdings  nur  3;  doch  da  der  Küster  4  Schfl.  empfangt  und  der 
Pfarrherr  allenthalben  2  Teil  und  gedoppelt  erhält,  ist  klar,  daß  es 
8  Schfl.  sein  müssen. 

An  Holz:  zu  seiner  Notturft  in  der  „Strauw"  und,  wenn  die  Elbe 
ausläuft  und  man  in  der  Strauw  nicht  fahren  kann,  muß  er  solches 
im  „Herndt-Holze"  holen. 

2  Brote  und  Würste  aus  dem  Vorwerk  Blesern. 

29  Hühner  von  den  29  Wirten  aus  Selbitz,  wollen  aber  lieber  2gr. 
dafür  geben. 

Accidentia:  1  gr.  von  einer  Proklamation ;  2  gr.  von  einer  Kopulation ; 
von  Hochzeiten  und  Taufen  die  Brautsuppe  und  Mahlzeit;  2gr.  Leich- 
geld von  einer  erwachsenen,  1  gr.  von  einer  jüngeren  Person;  1  gr.  von 
einer  Sechswöchnerin,  die  ihren  Kirchgang  hält. 


1.  Ephorie  Wittenberg.    8.  Parochie  Straach.  163 

Besoldung  des  Kustos:  38  gr.  von  den  Kossäten  zu  Segren  (19  zu 
je  2gr.);  38  gr.  von  Hüfnern  und  Kossäten  zu  Selbitz  (19  zu  je  2gr.) 

Korn:  14Schfl.  aus  Segrehn  (die  Hufe  VsSchfl.?);  4  Schfl.  aus 
Blesern,  14^/4  Schfl.  zu  Selbitz. 

Holz:  mag  er  im  kurfürstlichen  Peterholz  abhauen,  muß  es  aber 
auf  seine  Kosten  heimfahren  lassen. 

Brot  und  Würste:  zu  Segren  jeder  Hauswirt,  deren  10  sind,  je 
1  Brot  und  1  Bratwurst;  zu  Selbitz  geben  die  Bauern  dafür,  doch  ohne 
Consens  des  Consistorii,  2gr.;  zu  Blesern  l  Brot  und  1  Bratwurst  das 
Vorwerk,  ebenso  der  Schäfer  und  WindraüUer,  der  Vogt  will  nur  1  gr. 
für  1  Brot  geben. 

Accidentia:  1  gr.  bezw.  V2&r.  Begräbnisgeld;  6A  von  einem  Weib, 
so  man  zur  Kirche  führt;  1  gr.  vom  Läuten  und  Singen  bei  Hochzeiten, 
sonst  wird  er  zu  Hochzeiten  und  Kindtaufen  ohne  Geschenke  gebeten. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St  Arch.  Loc.  Id67,  Fol.  194. 

Segrena, 

Der,  so  am  Sontag  gedroschen  und  gepfluget,  soll  gestraft  werden, 
das  übrige,  so  clagbar,  soll  Pastor  an  den  Superintendenten  gelangen 
lassen  und  er  darauf  anordnen  oder  der  Sachen  Beschaffenheit  ins 
Konsistorium  berichten.  Das  abgepflugtc  soll  man  erstatten,  die  Felder 
bereinen  und  die  Delinquenten  strafen.  Die  Eingepfarten  sollen  den 
Pfarrer  wegen  der  3  Acker  in  die  Reihe  mit  nehmen. 


1672  fehlt 


9. 

Parochie  Straach. 

1528  und  1533. 

HaHe,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  5a  sq.;  Magdeburg,  St.  Arch.  A59,  A  No.  1492, 
fol.  42  a  fg.,  nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  85. 

Stracbo. 

Churfürstliches  lehen. 

Drei  dorfer  gehören  in  diese  pfarr  und  ist  das  vierde,  als  Kertzen- 
dorif,  auch  dahin  eingeschlagen,  welches  hievor  gen  PostorflT  gehört  hat: 
nemlich  Stracho,  5  hufner,  Icossassen,  Borckaw,  4  hufner,  2  cossassen, 
Grabow,  7  hufner,  Kertzendorif,  4  hufner,  3  cossassen. 

n* 
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Kirchendiener:   pfarrer,  cüster. 

Der  itzige  pfarrer  —  ist  der  lehr  halben  bericht,  dann  er  etlicb 
iar  hie  zu  Wittemberg  studirt  hat  Soll  des  suntags  predigen  das 
vangelium  nach  Inhalt  der  postilleii  D.  Martini.  ^) 

Einkommen  der  pfarren:  2  fl.  5gr.  ungeverlich  opfergelt,  als  nem- 
lieh  zu  Kertzendorff  7  gr.  und  in  den  andern  drei  dorffern  1  fl.  19  gr. 
wie  in  der  ersten  visitacion  angezeigt 

147  schfl.  körn  und  gersten  etc.  zehenden,  wie  in  der  ersten  Visi- 
tation von  den  dreien  dorfern  angeschlagen,  uf  volgenden  marken  und 
hufen  gleich  der  bauem  gebinden,  in  der  andern  visitacion  angezeigt, 
die  3^).  garbe:  nemlich  von  26  hufen  uf  Strachawer  mark,  22  hufen 
uf  Borckawer  mark,  14  hufen  uf  Grabe  mark,  zu  Kertzendorff 
üO  Scheffel  körn,  gersten,  hafern  und  heidekorn  von  32  hufen  gleich 
irem  gebinde  die  dreissigst  garbe. 

Wiesenwachs:  2  hufenteil  uf  Stracher  mark,  2  fuder  hau,  fleisch- 
zehend  das  30.  stücke  von  allem  iungen  seugenden  vihe  und  gensen 
etc.  Darüber  hat  der  pfarrer  2  hufen  uf  Stracho  mark,  1  hufe  uf 
Borckaw  mark,  1  hufe  uf  Orabo  mark.  Auch  hat  der  pfarrer  zu 
Stracho  behausung,  ho%ebeude,  scheunen.  Das  pfarrhaus  aber,  wie- 
wohl es  nau  erbauet,  so  ist  es  doch  nicht  wohl  geforscht  noch  mit 
dachung  vorwart,  und  hat  der  regen  dem  pfarrer  bei  4  fl.  an  büchern 
schaden  gethan.  So  fallen  die  leimwende  ein,  denn  sie  im  winter  oder 
kelde  sollen  gemacht  sein.  Darumb  ist  dem  kirchspil  mit  ernst  ge- 
boten, alle  mangelhaftige  gebende  sambt  der  befridung  zwischen  hio 
und  Bartholomei  in  ein  bestendig  beulich  wesen  zu  bringen  uts. 

So  kann  ein  pfarrer  halden  6  rindvihe,  3ö  schafe.  Es  sollen  auch 
die  bauem  dem  pfarrer  die  arthufen,  wiesenwachs  und  bolz  anweisen 
und  vorreinen  uf  den  sontag  Jubilate. 

Cüsterei  einkommen:  20  scheffel  kom;  9  schfl.  körn  naue  Zulage, 
soll  ider  hufner  ein  halben  scheffel  geben;  3  gr.  naue  Zulage,  gibt  ider 
kossat  ierllch  1  gr.,  ist  in  der  ersten  visitacion  uff  Weihnachten  an- 
zufahen  zu  geben  bevolen,  und  solchs  in  den  dreien  dorfern  Stracho, 
Borckaw  und  Grabow.  Auch  ist  in  der  ersten  visitacion  bevoln,  das 
dem  cüster  ein  haus  solt  erbauet  werden. 

Inventarium    der    pfarr:   4    melkende  kühe,    1  beschlossen  tisch, 

1  spannbette;    1  wispel  körn.    1  wispel  hafern  sollte  vom   kirchspil   iii 

2  hufen   zu   Strachow   sein   besäet  worden,  ist   wiederum   abgeschaft 

Generalia  uts. 


')  Soll  des  suntags  —  D.  Martini  fehlt  in  M. 
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1556. 

Magdebuig,  St.  Arch.  A  50,  XI  So.  65,  fol.  165a  fg. 

Straech. 

Darzu  gehören  vier  dorfer:  Burkaw,  welchs  des  rats  zu  Witteberg 
ist;  Grabo,  Kertzendorff,  Mocho,  welche  unter  dem  arapt  Witteberg 
liegen.  Und  haben  diese  dörfer  alle  eigene  kirchen,  ausgenommen 
Mocho.    Ist  dieser  pfarr  lehen  unsers  gnedigsten  herrn. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  herr  Johan  von  Stutenheim,  ein  man  umb  die  70  iar,  hat 
5  erwachsene  kinder,  ist  25  iar  uf  dieser  pfarr  gewesen,  hat  in  der 
lehr  ein  guten,  richtigen  verstand  und  von  seiner  pfarrgemein  seiner 
lehr  und  lebens  halben  gut  gezeugnis,  allein  dis  ist  von  ihnen  geciagt 
worden,  das  sie  in  vier  wochen  einmal  ein  predigt  betten,  do  sie  vor 
dem  krieg  alle  14  tage  eine  gehabt.  Dorauf  hat  er,  der  pfarner,  sich 
entschuldiget,  das  es  ime  alters  halben  unmuglich  were,  sünderlich 
Winterszeit  uf  einen  tag  in  zweien  und  entlegenen  dörfem  zwu  pre- 
digten zu  thun;  derhalben  auch  sein  verschonet  ist*)  und  ihme  be- 
volen,  das  er  abwechsel  und  uf  den  sontag  in  einem  dorf  und  uf  einen 
gewissen  tag  in  der  wochen  in  einem  andern  dorf,  den  andern  sontag 
aber  im  dritten  dorf,  nachmals  in  der  wochen  ein  tag  im  vierten  und 
also  allweg  in  14  tagen  einmal  predigen  in  eim  ieden  dorf,  do  ein 
kirche.  Desgleichen  soll  der  custos  mit  der  nachmittagspredigt  durch 
alle  dörfer  abwechseln  und  erstlich  das  evangelium  dominicale  lesen 
und  eine  kurze  summa  desselben  den  leuten  furtragen,  nachmals  den 
catechismum  mit  den  kindern  vleissig  treiben;  in  der  wochen  aber 
soll  er  zwen  tage  ie  in  zwei  dörfer  gehen  und  desgleichen  den  catechis- 
mum die  iugent  leren,  das  also  auch  der  catechismus  alwege  über 
14  tage  in  einer  ieden  kirche  gepredigt  werde. 

Der  pfarrer  aber  hat  über  seine  leut  nichts  gewust  zu  clagen,  ohne 
allein  das  sie  unvleissig  und  langsam  zur  predigt  kommen,  dorumb  sie 
von  den  visitatoribus  gestraft  worden  und  besserung  zugesagt 

Custos  Wetzel,  von  Zernigal  bürtig,  hat  des  pfarrers  zu  Straech 
dochter,  ein  iunger  wolgeschickter  man,  ist  5  iar  in  universitate  zu 
Witteberg  gewesen  und  für  2  iaren  doselbst  ordiniert,  das  er  seinem 
schweher  als  einem  verlebten  man  hülfe,  in  fall  der  not  den  predig- 
stuel  vorsehen  und  die  sacrament  reichen. 

Einkommen  der  pfarn  zu  Straech.  An  gelt:  3  alte  ß  opfer  und 
kelbergelt,  wen  sehr  gute  iar  sein;  iura  parochialia:  1  gr.  von  einer 
leiche,  1  gr.  von  teufen,  1  gr.  vom  aufbieten,  1  gr.  vom  copuliren; 
ackerbau:  4  hufen  zur  pfarr  gehörend  hat  die  pfarr  zu  Straech,  nem- 


')  Im  „Auszug  etlicher  dag"  fol.  128  a  ist  sein  Gesuch,  von  seinem  Amt  er- 
ledigt und  auf  sein  Leben  mit  einer  praebenda  aus  Gnaden  veTsehen  zu  werden, 
vorgetragen. 
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lieh  2  hiifon  zu  Stracho,  seint  gut,  wen  nie  der  pfarrer  selbst  treibt, 
sunst  ist  ein  geringer  genies  davon;  die  dritte  hufe  ist  in  Burekau; 
die  vierte  hufe  ist  in  Grabe,  fast  geringe.  Von  reinem  körn  im  saek: 
28schfi.  zuMocho;  4 schfl.  zu  Neuendorf  der  wüsten  mark.  Von  brenn- 
holz  hat  die  pfarr  uf  dem  hufenschlage  im  haus  zur  notturft,  aber 
niehts  zu  vorkeufen.  Gerten:  vier  gerten,  nemlich  2  zu  Stracho;  der 
dritte  zu  Grabe,  nichts  sunderlichs;  der  vierte  zu  Burekau;  darunter 
sind  zwen  gemessig.  Heu:  2  fuder  heu  zu  Stracho,  Buckau  undGrabo 
zu  überkommen,  wenn  es  vieissig  gesamlet  wirt  und  wol  geret  Getreid 
zehent:  von  allerlei  getreidigt  gibt  man  dem  pfarrer  das  dreissigste 
mandel  in  der  ernten  oder  aber,  so  ers  haben  wil,  für  Weihenachten 
rein  körn.  Von  flachs  und  hanf:  die  dreissigste  hatte  unausgemacht. 
Fleischzehend :  von  den  iungen  lemmern,  von  den  iungen  ferkeln,  item 
von  den  gensen  das  dreissigste  umb  Pfingsten;  Grabe  gibt  ierlieh 
6  huner;  zu  Burekau  gibt  ein  itlicher  bauer  im  dritten  iar  1  hun;  (zu) 
Straech  hat  zuvor  ein  ieder  bauer  ierlieh  uf  Margarethe  1  hun  geben, 
wollen  aber  nun  nur  das  dreissigste  geben :  soll  ihnen  dieser  abbruch 
nit  zugelassen  werden. 

Von  der  wüsten  Niedensdorf,  die  auch  in  die  pfarr  zu  Straehu 
gehört,  hat  der  pfarrer  alle  iar  4  schfl.  körn,  item  alle  iar  6  ß  kloben 
holz,  haben  ie  2  bauren  geben  mit  ordenlicher  abweehslung,  geben 
aber  die  bauren  ietzund  ierlieh  nicht  mehr  dan  drei  ß,  die  andern  3ß 
soll  Greger  Brück  zu  Witteberg  geben,  welchs  viel  iar  unterblieben  ist: 
soll  ihme  hinfürder  die  3  ß  kloben  holz  bekommen. 

Einkommen  des  eusters:  ein  custer  bekompt  auf  dem  dorfe  Straech 
11  schfl.  körn,  hat  auch  einen  hof  hinter  seinem  haus  doiinnen  in  die 
6  oder  7  mandel  rocken  wachsen  können,  ist  aber  gar  nicht  vorhecht; 
aus  Burekau  hat  er  lü  schfl.  kom,  aus  Grabo  auch  10  schfl.,  aus 
Eertzendorff  desgleichen  10  schfl.  rocken,  summa  41  schfl.  Die  dorf- 
sehaft  Mocho  gibt  dem  cüster  gar  nichts,  wirt  auch  von  dem  custodo 
niemer  besucht  mit  dem  catechismo,  darnach  sie  wenig  fragen. 

Einkommen  der  kirchen  Straech.  Die  kirche  hat  einzukommen 
ierlieh:  6  schfl.  kom  gibt  Gt)ress  Penck;  3  schfl.  körn  von  zweien 
stücken  landes,  so  oft  man  die  besehet ;  1  bienstoek.  Ist  in  der  kirchen- 
reehnung,  am  freitag  nach  Estomihi  gehalten  im  55.  iare,  befunden, 
das  im  gotshaus  am  baren  gelt  vorhanden  gewest  über  alle  ausgab: 
2ß  9gr.;  an  kirchengerete:  2  mittel  glocken;  1  silbern  ubergulten 
keleh;  1  ganz  messgewant  von  braunen  sammet  mit  einem  güldenen 
creuz;  1  sandseiger,  1  tueh  für  die  communicanten. 

Burekau:  nach  bericht  des  pfarrers  zu  Strach  ist  aldo  vorhanden 
an  gelt  14  alte  ß  und  3  gr.;  1  ganz  messgewandt;  1  pleiern  kelch; 
1  neu  testament,  will  auf  beger  weitern  bericht  thun  von  allerlei  der 
kirchen  Borkaii  einkommen.  Grabo  hat  ierliehs  einkommen:  4  schfl. 
körn,  5  schfl.  habern  gibt  Jacob  Lutzel;  hat  in  der  kirchenrechnung 
freitag  nach  Estomihi  im  öö.  iar  gehabt  am  baren  gelt  39  gr.  4  A;  an 
schulden:  23  gr.  bei  Galle  Beier;    12  gr.  bei  Baltazar  Wasserman;  an 
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Vorrat:  10  eiserno  schaf  stehen  bei  der  gemeio;  an  kirchengeret: 
2  klein  glocken,  1  zinern  kclcb,  1  handschell.  Eertzendorff:  6gr.  zinst 
Peter  Dornmahn  und  Brosi  Dornmahn,  hat  den  lamzehend.  In  der 
kirchenrechnung  die  et  anno  ut  supra  sind  im  gotshaus  nicht  mehr 
dan  3gr.  im  rest  blieben;  an  schulden:  15gr.  vonzehendlemmorn  Bernt 
Heinz;  an  kirchengeret:  2  mittel  glocken,  1  ubergulten  kelch  mit  dem 
paten  ;  1  glocklein ;  2  kupfern  leuchter. 

Oebeude:  das  pfarrhaus  und  sonderlich  die  scheune  bedarf  bauens, 
desgleichen  des  custers  haus,  ist  derhalben  den  eingepfarten  dorfschaften 
auferlegt,  das  sie  noch  diesen  sommer  solcher  geben  besserung  wollen 
furnemen  und  Torrichten.  Sie  sollen  auch  den  pfarrkeller  mit  einer 
tbür  verwaron.  Do  auch  könt  ein  brun  gegraben  werden,  wer  an 
diesem  ort  sehr  von  nöten,  denn  an  trinkwasser  grosser  mangel  ist. 

Inventarium.  Der  pfarrer  bericht,  das  ihme  nicht  mehr  dann  ein 
alter  tisch  und  ein  neu  sponda  sei  uberantwort  worden,  als  er  uf- 
gezogen  sei.    Es  ist  auch  den  bauren  auferlegt,  eine  biblia^)  eta 

Clag  des  pfarrers:  zeigt  an,  das  in  7  iaren  nicht  gereicht  worden 
sein  3  ß  kloben  holz,  welche  ihm  gefallen  sollen  ierlich  von  der  wüsten 
mark  Nudensdorf  von  Inhabern  Doctor  Brücken  guter,  item  das  ihme 
aussenstehe  1  schil.  mehl  ierlich  aus  Doctor  Brücken  mul,  welcher 
schfl.  mehl  dem  pfarrer  von  Doctor  Brücken  selbst  vormeldet  und 
vorheissen  ist,  nachdem  des  muUers  gesinde  von  dem  pfarrer  zu 
Strach  mit  der  seelsorg  mus  vorsehen  werden.  Dorauf  ist  Greger  Brück 
furgefordert,  welcher  angezeigt  hat,  was  den  schil.  mehl  belange,  wolle 
er  bei  dem  müller  vorschaffen ,  das  desselbige  forthin  gegeben  werde, 
aber  der  3ß  holz  habe  er  keinen  bewußt,  dörfe  auch  ohne  des  vaters 
vorwissen  hierinne  nichts  vorwilligen,  dem  er  fürderlich  schreiben  und 
innerhalb  14  Tagen  des  vaters  antwort  den  visitatoribus  vormelden 
wolle,  ist  aber  nit  geschehen. 

Gustos  clagt  über  sein  gering  einkommen  und  sonderlich  über 
mangel  an  holz,  begert  derhalben  anderswohin  transferirt  zu  werden. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  2ööa  fg. 

Straech. 

Pfarrer  Valentianus  (Valentin)  Cauricus  (Kan,  Kanne)  von  Wergk- 
litz  (Wirkleben)  in  der  Grafschaft  Barby,  ao.  67  hierher  als  an  seine 
erste  Stelle  voziert ,  hat  die  Witwe  seines  Vorgängers  Johann  Spengler 
geheiratet  ()6l7:  Sohn  eines  Schoppen,  ungefähr  76  Jahre  alt,  hat 
3  Jahre  zu  Magdeburg,  3  Jahre  zu  Brandenburg  und  zuletzt  ^/4  Jahr 


')  ohne  Erwähnung  der  loci  Philippi. 
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in  Wittenberg  studiert)  Der  Kustos  Georg  Schmeisser  wird  entlassen 
und  gefänglich  eingesetzt,  weil  „er  sich  an  die  backofenbrueder  hange, 
dieselbe  zu  haus  und  herberge  aufnehme  und  wan  sie  etwas  andern 
leutcn  entfremdet,  auch  selbst  mit  inen  coupel  und  teile  des  diebstals 
trage  und  habe,  item  das  er  auch  etliche  wiltschutze  bei  sich  dulde, 
item  das  er  dem  pfarhern  getrauet,  den  hals  im  entzwei  zu  schlagen, 
item  das  sein  weib  sich  sehr  unzimblicher  hendel  und  vortechtiger 
sache  bevliessen  und  noch  unterstehe^S 

Predigtordnung.  In  allen  Dörfern  wird  (exkl.  Mochaw,  das  nach 
Giabo  zur  Kirche  geht  und  alle  4  Wochen  einmal  besonders  auf- 
gesucht wird)  aUe  14  Tage  gepredigt.  Nur  an  den  1.  Festtagen  predigt 
der  Pfarrer  allein  in  Straech.  Beichte  ist  alle  8  Wochen  in  einem 
Dorfe,  da  diese  sehr  klein  und  weit  gelegen  sind.  Katechismuspredigt 
hält  der  Pfarrer  Donnerstags  in  Straech.    Sonst  hält  sie  der  Küster. 

Am  Pfarreinkommen  ist  seit  löoö  geändert:  Aus  Mocho  23 (früher 
28)  Schfl.  Die  Einkünfte,  von  der  wüsten  Mark  Neuendorf  werden 
nicht  mehr  erwähnt.  Die  Gärtner,  die  so  große  Höfe  haben,  daß  sie 
etwas  säen  können,  sollen  dem  Pfarrer  2gr.,  dem  Küster  6A  geben. 
Den  Zehenden  gibt  der  Pfarrer  für  1574  an:  Wintergetreide  (Roggen): 
Straech  34mdl. ,  Burkau  26  mdl.,  Kertzendorf  30  mdl.,  Grabe  17  mdl. ; 
Gerste:  Straech  23^2  mdl.,  Burkau  26  mdl.,  Kertzendorf  17*;2  ni^l.. 
Grabe  17^^Jmdl. ;  Hafer:  Straech  5  mdl.,  Burkau  6 mdl.,  Kertzendorf 
5  mdl.,  Grabe  4mdl. ;  Heidekom:  Straech  6  mdl.,  Burkau  5  mdl, 
Kertzendorf  8  ^'2  iwdl..  Grabe  4  mdl. 

Ein  Bauer  zu  Burkaw  hat  den  Zehenden  abgelöst  mit  ^'^  schfl. 
Erbeis  und  V2  schfl.  Gerste. 

Selbst  hat  der  Pfarrer  erwirtschaftet  1574:  von  2  Hufen  in  Straech: 
9ß  Roggen,  11  ß  Gerste,  2 mdl.  Hafer;  von  1  Hufen  in  Grabo  (sehr 
gering)  4  mdj.  Roggen,  5  mdl.  Hafer,  1 1  mdl.  Heidekorn ;  1  Hufe  in 
Burkau  ist  für  10  P  Roggen,  15  ß  Hafer  verpachtet 

Dem  Pfarrer  steht  der  dreißigste  alles  Fleischzehends  zu  in  den  4 
Dörfern,  nur  bei  4  Hütnern  in  Kertzendorf  hat  er  1  Drittel  (2  Drittel 
das  Amt). 

Gregor  Bruckhe  hat  12  schfl.  dem  Pfarrer  bewilligt,  wenn  er  alle 
14  Tage  in  Straech  eine  Predigt  hält.  Auch  hat  er  ihm  3ß  Scheitholz 
zu  geben  zugesagt. 

Die  Gemeinden  sollen  dem  Pfarrer  einen  Pferde-,  Kälber-,  Schaf-, 
Gänse-  und  Schweinestall  bauen  und  einen  Brunnen  bauen. 

Das  Einkommen  des  Küsters  ist  unverändert. 

In  betreff  der  Einkünfte  der  Kirche  Straach  ist  zu  bemerken,  dafi 
Hores  Bereck  jetzt  nur  noch  4 schfl.  Korn  gibt,  und  daß,  weil  die 
Gemeinde  vorgibt,  nicht  zu  wissen,  wer  die  3  schfl.  für  2  Stückleia 
I^andes  der  Kirche  schuldig  ist,  dieser  aufgegeben  wird,  so  lange  die 
3  schfl.  auszubringen,  bis  sie  den  Schuldigen  entdeckt  2  weitere 
Stückchen  Ackers  hat  der  Pfarrer  angenommen  gegen  3  gr.  Zins. 
Ebenso   hat  er  die  Weinlaube  und  einen  Winterbirnbaum  (auf  dem 
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Kirchhofe)  angenommen  gegen  die  Verpflichtung,  Wein  und  Hostien 
für  die  Kommunion  zu  besorgen.  Im  Besitze  der  Kirche  sind  jetzt 
4  Bienenstöcke. 

Zum  Kirchinventar  sind  hinzugekommen  ein  zweites  Meßgewand 
aus  Leinwand  „mit  Silberschaum  überstrichen*',  eine  Biblia,  Confessio 
Aug.  und  eine  Agenda. 

Das  Kircheneinkommen  in  Burkau  besteht  aus  3  Schfl.  Korn  und 
3  Schfl.  Hafer  von  V,  Hufe,  8  gr.  vom  Schreiberhofe  (doch  sollen  diese 
von  jetzt  dem  Küster  gereicht  werden) ,  und  von  7  V'^  Stück  Land ,  die 
die  Gemeinde  zu  sich  gezogen,  je  6A.  Als  Inventar  ist  angegeben: 
2  Mittelglocken,  1  Tuch  über  dem  Altar,  l  Sandseiger,  1  zinnern  Kelch 
und  desgl.  Flasche. 

Zu  den  4  schfl.  Korn  und  5  schfl.  Hafern  des  Einkommens  der 
Kirche  Grabe  treten  10  gr.  von  so  viel  eisernen  Schafen  und  3gr.  vom 
Ootteshofe  hinzu;  zum  Inventar:  l  Tuch  über  dem  Altar,  1  zinerne 
Flasche,  2  Leuchter. 

In  Kertzendorf  nimmt  die  Kirche  ein:  1  Schaf,  1  Lamm  (vom 
Zehend)  10  gr.  Gartenzins ,  3  gr.  vom  ^Schmied  und  das  Gras  vom 
Kirchhof.  Das  Inventar  ist  dasselbe  wie  1556.  Hinzugekommen  ist 
1  Tuch  auf  dem  Altare. 


1577  (15.  November). 

Magdfiburp,  St.  Arch.   A.  50,  XI,  No.  68,  fol.  15. 

Strachaw. 

KoUator:  der  Kurfürst. 
Als  Kustos  wird  neu  genannt  Joachim  Preiß  (Preuß)  von  Gräfenthal, 

3  Jahre  hier  (1578:  24  Jahre  alt.)  Derselbe  klagt  über  geringen  Schulbesuch, 
er  habe  niemals  über  4  Knaben  in  der  Schule.  Ein  Antrag  Gregor 
Brückhs,  der  Gottesdienst  in  Strachaw  möge  stets  an  zweiter  Stelle 
gehalten  werden,  wird  abgelehnt,  weil  die  Bauern  befürchten,  daß  er 
dann  —  besonders  im  Winter  —  oft  nicht  um  1  Uhr  aus  sein  würde. 

„Zu  Stracha  halten  sich  schir  stets  etliche  unnutze  Buben  auf, 
welche  aus  fremden  Herrschaften  dahin  kommen,  legen  sich  bei  Nacht 
in  den  gemeinen  Backofen  und  treiben  viel  Mutwillens,  dürfen  auch 
die  Bauern  nichts  mit  ihnen  anfangen,  denn  sie  ihnen  stracks  trauen, 
sie  wollen  ihnen  das  Dorf  anzünden.    Da  ich  alda  visitiert  hab,  sind 

4  darinnen  gewesen.'* 

Auch  wird  geklagt  über  Gotteslästerung,  Biertrinken  an  den  Fest- 
tagen, besonders  in  Burkaw. 

Die  „Spinneten**  werden  zu  Stracha  heimlich  gehalten  im  gemeinen 
Backhause,  da  liegen  die  Mägde  alle  beisammen  und  kommen  die 
Knechte  zu  ihnen,  treiben  groß  Geschrei  ungestraft 

Ein  Bauer  in  Kertzendorf  schimpft  auf  den  Pfarrer:  soll  vom 
Schösser  gerügt  werden. 
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Der  Schösser  soll  ferner  den  Pfarrbau  besichtigen  und  die  Ein- 
gepfarrten  veranlassen^  die  nötigen  Bauton  auszuführen. 

Fuhren  am  Sonntag  ut  alibi. 

Die  2  Pfarrhufen  in  Burkaw  sollen  dem  Pfarrer  vom  Inhaber  ohne 
Entgelt  zugestellt  werden. 

Dem  Küster  soll  der  Küsterhof  zu  Burkaw,  wie  es  die  Visitatoren 
früher  verfügt  haben,  von  den  Bauern  übergeben  werden. 


1578. 

Magdeburg,  St.  Arc*h.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  4  a. 

Die  von  Mocho  beschweren  sich  von  wegen  ihrer  alten  und  kranken 
Leute,  dafi  sie  am  Sonntage  keine  Predigt  haben:  —  was  alte  Leute 
sind,  die  sollen  sich  zu  der  Kirche  fahren  lassen,  die  Kranken  aber 
können  den  Pfarrer  zu  sich  fordern  und  sich  Trost  von  ihm  erholen. 

Die  Leute  von  Mocho  haben  auch  keine  wöchentliche  Katechismus- 
predigt, das  kommt  aber  daher,  daß  sie  das  Brot,  was  jedem  Wirte  in 
Mocho  dafür  dem  Küster  zugeben  verordnet  ist,  diesem  vorenthalten:  — 
die  Uemeinde  soll  diese  Abgabe  leisten,  und  der  Katechismusunterricht, 
durch  den  ja  auch  den  Kranken  und  Alten  geraten  würde,  soll  wieder 
auf  einem  bestimmten  Tage  in  Gang  gebracht  werden. 

Die  drei  Stöcke  „Gottesbienen"^  geben  Verdacht,  dafi  der  Bauer,  der 
sie  hat,  mit  ihnen  untreu  umgeha 


1581  (Frühjahr  und  Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  No.  80,  fol.  60a  und  No.  79,  Bl.  23 fg. 

Strach. 

KoUator:  der  Kurfürst 

Die  Parochial Verhältnisse  sind  die  alten,  doch  ist  neu  hinzugefügt : 
eingepfarrt  sind  die  von  Nudensdorff,  etwa  8  Personen ,  gehen  zur 
Kirche  gen  Strach;  die  von  Mochau  müssen  alle  14  Tage  gen 
Orabo  zur  Kirche  und  Kommunion  gehen.  Der  Pfarrer  ver- 
spricht, alle  4  Wochen  nach  der  Donnerstagspredigt  in  Strach  nach 
Mochau  hinauszukommen,  um  dort  zu  predigen  und  examen  cateche- 
ticum  zu  halten,  wenn  sie  dafür  ihm  ihre  Pachte  treu  entrichten 
wollen;  wenn  er  mutwillig  ausbliebe,  sollten  sie  ihm  V2  SchfL  Roggen 
von  seiner  Besoldung  kürzen. 

Kommunicanten  allesampt  181  (1583:  176). 

Einkommen  des  Pfarrers  an  Oeld :  3  &.  der  Opferpfennig  zu  Pfingsten. 

Getreide  im  Sack:  Mochau  23  Schfl.  Peter  Fiderich  von  Burkau 
von  IHufe  in  Burkau  10  schfl.  Boggen,  5  schfl.  rauchen  Hafer.  Nudens- 
dorf  12  schfl.  Roggen  (1583:  12  schfl.  aus  dem  Amt  von  der  wüsten 
Stätte  Nuedensdorf). 
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Wiesen  wachs  ca.  2  Fuder;  Holzung  nur,  was  bundweise  auf  den 
Scheidungen  gehauen  wird. 

Zehend:^)  Strach:  25  indl.  8  garb.  Roggen,  23  mdl.  8  garb.  Gerste, 
7mdl.Hafer,  4  mdl.  3  garb.  Heidekorn ;  Burekau:  20 mdl.  8 garb.  Koggen, 
18  mdl.  8  garb.  Gerste,  8  mdl.  18  garb.  Haler,  7  mdl.  Heidokorn,  Ogarb. 
Erbissen;  Kertzendorf:  21  mdl.  Boggen,  15  mdl.  4  garb.  Gerste,  7  mdl. 
7  garb.  Hafer,  6  mdl.  13  garb.  Heidekorn;  Grabe:  10  mdl.  Boggen, 
14  mdl.  Gerste,  6  mdl.  Hafer,  2  mdl.  8  garb.  Heidekorn. 

Ackerbau  2  Hufen  zu  Strach,  1  Hufe  zu  Grabe.  An  Fleischzehend 
gibt  jeder  ,4)ien8t"  ca.  8  Lämmer,  10  Gänse  „wenn  das  Jahr  reich  ist'^ 
(1583:  10  Gänse,  13  Hühner,  11  Lämmer). 

Das  Einkommen  des  Kustos  ist  nicht  angegeben. 

Der  Pfarrer  klagt  über  die  Hirten,  daß  sie  sich  vom  Examen  aus- 
schließen, weil  dies  nur  die  Gemeine  angehe.  Ein  besonders  Bcnitenter, 
der  in  der  Kirche,  als  der  Pfarrer  ihn  fragte,  aufgestanden  und  fort- 
gegangen ist,  soll  dem  Schösser  zu  gefänglicher  Strafe  übergeben  werden. 

Die  Kirchenrechnung  der  Amtsdörfer  wird  in  Wittenberg  gelogt, 
die  in  Burkau  hat  der  Pfarrer  bisher  legen  lassen,  dabei  ist  er  aber 
von  den  widerspenstigen  Bauern  geschlagen:  dieBechnung  soll  künftig 
im  Bathaus  zu  Wittenberg  im  Beisein  des  Superintendenten  geschehen. 

Es  ist  viel  Klage  über  Schaden  an  Hühnern  und  Gänsen,  aber 
auch  geradezu  Plünderung  der  Häuser  durch  „Landsleute  und  Back- 
ofenbrüder^ ;  dem  einen  sind  2  Bienenkörbe  mutwillig  zerstört,  andern 
Honig,  Federbetten,  3  Speckseiten  gestohlen.  Einem  haben  die  Kriegs- 
knechte die  Hühner  abgefangen  und,  da  er  sie  drüber  „erteuscht^\ 
haben  sie  ihn  mit  bloßer  Wehre  wieder  in  sein  Haus  getrieben  und 
gedroht,  er  solle  vor  ihnen  nicht  wieder  auf  der  Straße  sicher  sein. 


1583  (Frühjahr.) 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  80. 

Der  Pfarrer  soll  den  locus  de  persona  Christi  studieren  und  in 
seiner  lectione  annotationum  Lutheri  super  Genesim  fortfahren. 

Kustos  Bernhardus  Hoffmann  von  Schilde,  ein  Ijoinweber,  31  Jahre 
alt,  2  Jahre  hier,  „zimlich^\  er  ist  1581  Ostern  angezogen,  hat  die  Bier- 
kanne  lieber  als  den  Katechismus.  Einkommen:  41  Schfl.  Boggen  und 
etwas  Wiesenwachs  vom  Küsterhofe. 

Die  Klagen  über  Landsknechte  usw.  werden  wiederholt. 

Der  Bichter  zu  Burekau  hat  sich  bisher  in  Kindtaufen  und  Hochzeiten 
eine  Büchse  aufzustellen  geweigert,  hat  aber  nun  Besserung  zugesagt. 

')  Der  Ertrag  des  Zehenden  ist  1583  angegeben:  Strach:  20  mdl.  Boggen, 
2  mdl.  Gerste,  6  mdl.  Hafer,  4  mdl.  Hoidekorn;  Burkau:  12  mdl.  Roggen, 
14  mdl.  Gerste,  8  mdl.  Hafer,  2  mdl.  Heidekorn;  Kertzendorf:  23  mdl.  Roggen, 
12  mdl.  Gerste,  2  mdl.  Hafer,  1  mdl.  Heidekoru;  (irabo:  14  mdl.  Koggen, 
14  mdl.  Gerste,  7  mdl.  Hafer,  4  mdl.  Heidekorn. 
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1583  (Herbst). 

Magdebiii-g,  St.  Areh.  A  ÖO,  XI,  No.  79,  Bl.  486. 

Die  Leute  beklagen  sich  über  den  Küster :  er  gäbe  den  Kindern 
zu  viel  auf  und  überlade  sie,  auch  singe  er  nicht  mit  ihnen.  Sintemal 
er  in  der  Schularbeit  von  Jugend  auf  nicht  geübt  ist,  ist  er  vom  Ad- 
junkt unterrichtet  worden,  wie  er  sich  in  seiner  Schülerlein  ungleiche 
Ingenia  müsse  lernen  schicken,':damit  er  die  Geschickten  nicht  hindere, 
die  Schwachen  auch  hineinführe,  dafi  er 's  sich  und  den  Kindern  nicht 
zu  schwer  mache.  

1598  (I.September). 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  S9a. 

Straoh 
mit  Burgkhaw,  dem  Rat  zu  Wittenberg  zuständig;  Rertzen- 
dorff,  Grabow  und  Hochaw,  ins  Amt  Wittenberg  gehörig.   Es 
hat  sich  auch  Gottschalck  von  Leipzig  alda  lassen  einpfarren 

und  Veit  Winscheims  Papiermühle. 

Kollator:  der  Kurfürst. 

Der  Pfarrer  Kanne  und  der  Küster  Hoflmann  sind  noch  im  Amte. 
Vom  letzteren  wird  im  Berichte  des  Superintendenten  gesagt,  dafi  er 
inzwischen,  d.  h.  zwischen  der  Visitation  und  Abfassung  der  Berichts, 
verstorben  sei. 

Gepredigt  wird  2  Sonntage  hintereinander  zuerst  in  Strach,  dann 
in  Grabow,  die  nächsten  2  zuerst  in  Grabow,  dann  in  Strach,  dann 
wieder  2  Sonntage  zuerst  in  Burckaw  und  dann  in  KertzendorflF  und 
endlich  2  Sonntage  zuerst  in  Kertzendorfi  und  dann  in  Burckaw  und 
darauf  wieder  wie  zuerst.  An  Festtagen  wird  stets  nur  die  Hanptpredigt 
in  Strach  gehalten.  Es  läßt  sich  aber  nicht  erreichen,  daß  die  beiden 
Dörfer,  welche  an  dem  betreffenden  Sonntag  ohne  Predigt  sind,  regel- 
mäßig am  Gottesdienste  eines  der  anderen  teilhaben.  Die  Wochenpredigt 
wird  am  Freitag  (also  doch  wohl  in  Strach  allein)  über  je  ein  Gebot 
oder  einen  Artikel  oder  eine  Bitte  das  ganze  Jahr  hindurch  gehalten. 
Zwischen  Ostern  und  Pfingsten  ist  examen  catechismi,  zu  dem  alle 
erfordert  werden.  In  der  Woche  wird  der  Katechismus  mit  den  Kindern 
durch  den  Kustos  getrieben,  er  beklagt  sich  aber,  daß  die  Kinder  gar 
unfleißig  sind.  Eine  Schule  ist  nicht  da,  sei  auch  keine  anzurichten, 
da  nur  8  Häuser  da  seien.  Der  Küster  liest  Mittwoch,  Donnerstag, 
Freitag  und  Sonntag  den  Katechismus  ganz  vor  und  examiniert  die 
Kinder  alsbald,  außerdem  je  einen  Tag  in  Kertzendorff  und  den 
anderen  Filialen. 

Die  Tauf-Register  sind  unvollständig,  bei  den  Getauften  ist  weder 
Monat  noch  Jahr  der  Geburt  und  Taufe  noch  Muttername  notiert;  von 
Toten  und  Kopulierten  fehlen  sie  gänzlich :  —  es  ist  dem  Pfarrer  solche 
ordentlich  zu  halten  mit  Ernst  befohlen. 

Als  ein  Fall  sträflichen  Aberglaubens  berichtet  der  Pfarrer,  daß, 
als  vor  ()  Wochen  in  Burckaw  die  Pest  grassierte,  einer  einen  Wagen 
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voneinander  gezogen,  das  hinterste  vom  vordersten  Teile,  und  den 
Leuten  zugemutet  hätte,  die  letzte  Leiche  durch  die  Teile  des  Wagens 
hindurch  zu  tragen,  dann  werde  die  Pest  aufhören;  der  Pfarrer  habe 
solches  zu  tun  verboten,  es  seien  aber  gleichwohl  etliche  durchgegangen. 

Bisweilen  laufen  etliche  aus  der  Kirche,  sonderlich  wenn  der  Hund 
bellte  „weil  der  Diebe  hie  viel  sich  anhero  schleufen^ 

Auf  den  Lobetänzen,,  die  nach  der  Ernte  gehalten  werden,  liegt 
mancher  2  Tage  in  der  Schenke,  vertut  so  viel,  als  er  in  langer  Zeit 
gewinnen  kann.  

1602  (29.  Juni). 

Ma^cbiirg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  78. 

Die  Kirche  in  Grabo  ist  äufierst  baufällig,  die  Gemeinde  hat  aber 
bisher  nicht  gebaut,  weil  die  Ijeute  von  Mochau,  die  doch  dort  ihr 
Begräbnis  haben,  nicht  zum  Bau  beitragen  wollen:  —  sollen,  wenn  sie 
auf  des  Superintendenten  Weisung  nicht  folgen,  vor  das  Konsistorium 
gewiesen  werden. 

Das  Register  von  Getauften  ist  heillos  geführt,  es  fehlt  der  Name 
der  Mutter:  der  Pfarrer  ist  zu  besserer  Führung  der  Register  ermahnt. 


1608  (22.  September. 

Magilehurg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  345. 

Kustos  Abraham  Ußwalt,  ungefähr  40  »lahro  alt,  3  Jahre  hier,  ein 
Schreiber.  Der  Pfarrer  hat  die  Kirchenlade  und  die  Schlüssel  bei  sich, 
so  daß  die  Kirch väter  nicht  wissen  können,  was  vorhanden  ist:  der 
Superintendent  ordnet  an,  daß  der  Pfarrer  zwar  die  Lade  zu  Hause 
haben,  aber  jeder  der  Kirch  väter  einen  Schlüssel  dazu  haben  solle:  — 
der  Kirchkasten  soll  in  der  Kirche  oder  Sakristei  bleiben  und  die 
Kirchväter  auf  ihre  Vei antwortung  die  Schlüssel  zu  sich  nehmen. 

Dem  Küster,  der  eine  geringe  Besoldung  hat  und  deshalb  Bier  aus- 
schenkt, weil  im  Dorf  sonst  selten  Bier  eingelegt  werde,  wird  dies  verboten. 

Die  Leute  halten  ihre  Kinder  gar  nicht  zur  Schule.  Sie  kommen 
zum  wechselweisen  Singen  und  Spinnen  in  Rockenstuben  zusammen :  ist 
vom  Schösser  bei  10  Rtlr.  Strafe  verboten.  Auch  unterstehen  sie  sich 
ries  Sonntags  eines  Abendtanzes,  der  bis  in  die  Nacht  verzieht:  ist  bei 

5  Rtlr.  Strafe  verboten. 

In  Grabow  hat  der  Blitz  vorm  Jahre  in  den  Turm  geschlagen;  sie 
supplizieren  um  Holz  zur  Erstattung  des  Schadens. 

1617  (15.  November). 

Magdebnrg,  8t.  Arch.  A50,  XI,  No.  88,  Bi.  17a. 

Straoha. 

Der  alte  Pfarrer  erhält  in  seinem  Sohne  Simon  Kanne  (1582 
geboren,  ist  in   Barby  und  Eibingen   zur   Schule  gegangen   und   hat 

6  Jahre  in  Wittenberg  studiert)  einen  Substituten,  jetzt  investiert 
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Kustos  Bernhard  Hoffmann,  ein  Leinweber,  klagt,  dafi  die  Eltern, 
sonderlich  im  Sommer,  die  Kinder  nicht  zur  Schule  schicken. 

Der  Pfarrer  hat  das  juramentum  religiopis  vor  3  Jahren  im 
Konsistorium  geleistet  Er  liest  die  Bibel  nicht  alle  Jahre  einmal 
hinaus,  der  Substitut  aber  tut  es;  sie  brauchen  beide  keine  Kommen- 
tarios,  haben  auch  keine  exercitia  linguarum;  synodalem  epistolam 
haben  sie  und  wissen  desselben  Inhalt 

Der  Katechismus  wird  am  Donnerstag  gepredigt  Am  Sonntag 
wird  er  vom  Kustos  gelesen  zu  Stracha,  am  Donnerstag  zu  Orabo, 
Freitag  zu  Burekau  und  Kertzendorff.  Die  zu  Mocha  gehen  zu  Orabo 
in  die  Kirche,  doch  bat  sich  der  „neue  lYarrer  oder  Substitut^  erklärt, 
er  wolle  wöchentlich  einmal  zu  ihnen  kommen,  wenn  sich  nur  dio 
Leute  zur  Ih^igt  finden  wollten.  Nach  Kertzendorff  kommt  er,  weil 
es  entlegen,  alle  4  Wochen,  die  anderen  Sonntage  gehen  die  Leute 
aus  diesem  Orte  in  die  anderen  Kirchen. 

Bei  der  Verwaltung  des  Gotteskastens  wird  angeordnet,  daß  sie 
kleine  Posten  mit  Handschrift  oder  Bürgen,  die  Grotten  aber  mit 
liegenden  Gründen  und  des  Amts  Konsens  versichern  sollen:  —  fiat, 
was  über  2  gute  ß  einer  leihet,  des  soll  nu  Consens  nachsucht  werden. 

Es  soll  auch  zu  Mittag  pro  pace  geläutet  werden. 

Der  Pfarrer  erwähnt  in  seinem  Eigenberichte  unter  den  eingepfarrten 
Dörfern  Nudersdorf,  dessen  Erbherr  Friedrich  von  Leipzig  ist 

Sein  Bericht  über  sein  Pfarreinkommen  ist  allzu  summarisch.  Er 
erwähnt  im  einzelnen  nur,  daß  er  3  gr.  vom  Aufgebot  und  2  gr.  vom 
Begräbnis  hat    Dienste  gibt  er  an  gar  nicht  zu  haben. 

Der  Küster  gibt  als  seine  Besoldung  an:  41  Schfl.  Korn,  18  A  von 
der  Leiche,  sonst  nichts. 

1624. 

ProtokoU  der  SjTiode,  Dresden  H.  St.  Aivb.  Loc.  1987,  fol.  178. 

Pastor  Valentin  US  tot,  itzo  Simon  Kan  filius. 

1.  Was  über  2  gute  ß  ausgeliehen  wirt,  das  soll  mit  Consens  der 
Obrigkeit  auf  liegende  Güter  versichert  werden. 

2.  Dieienigen,  so  noch  zur  zeit  Konsens  nicht  ausgewirket,  sollen 
es  thun  oder  das  Geld  erlegen ,  in  Gegenfall  wider  sie  mit  schleuniger 
Hülf  verfahren  werden. 

3.  Peter  Gerisch,  welcher  einen  großen  Stamm,  auf  56  gut  ß,  bei 
sich  hat,  soll  sie  ablegen,  denn  es  nicht  bräuchlich,  einer  Person  so  viel 
zu  leihen.  

1672  fehlt 
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1.  Parochie  Kemberg. 

7.  Parochie  Pretzsch. 

2.  Parochie  Bergwilz. 

8.  Parochie  Rakith. 

3.  Parochie  Bleddin. 

9.  Parochie  Radis. 

4.  Parochie  Globig. 

10.  Parochie  Rotta. 

5.  Parochie  Gomlo. 

11.  Parochie  Schmiedeberg. 

6.  Parochie  Meuro. 

12.  Parochie  Trebitz. 

13.  Parochie  Wartenburg. 


1. 

Parochie  Kemberg. 

1528. 

Halle,  UniTeniitütWitienl^erg  Archiv  XXXII,  IJol.  51sq.  (H);  Mayieburg,  St.  Arch. 
A5JS  A  1492,  fol.  106  (M) ;  nach  U  «wlruckt  bei  Winter,  Neue  Mitt«ilungen  deji  thüring.- 
sächs.  Alt.-Ver.  9,  109  fg.,  nach  M  gedruckt  bei  Schling,  Kirehcnordnungen  I,  584. 

Kembergk. 

Anno  domini  1528  donerstags  nach  Simonis  und  Judae  auf  bovel 
des  durchlauchtigsten  hochgebornen  fursten  und  hern,  hem  Johannßen, 
herzogen  zu  Sachsen  des  heilign  romischen  reichs  erzmarschal  und 
churfursten  und  lantgraven  in  Dhoringen  und  marggraven  in  Meissen, 
haben  die  vorordente  von  seinen  churfurstlichen  gnaden  visitatöres  der 
kreise  zu  Sachsen  und  Meyssen,  nemlich  die  wirdigen,  hochgelerten, 
gestrengen  und  ernvesten  hem  Martinus  Luther,  der  heiligen  schrift 
doctor  und  prediger  zu  Wittemberg,  Hans  Metzsch,  haubtman  zu 
Wittemberg,  Benedictus  Pauli,  beder  recht  licentiat,  Hans  v.  Tauben- 
heim nach  Verleihung  gotlicher  gnaden  die  seelsorge,  zucht  der  iugent 
sambt  Unterhaltung  des  armuts  in  der  stat  Eembergk  nach  itziger 
gelegenheit  nachvolgender  maße  bestalt  und  vorordent*) 

Kembergk  hat  und  soll  hinforder  allweg  haben  einen  probst,  der 
das  pfarrambt  in  der  stat  verwese,  (hat)  kein  zugehorend  dorf  mit  dem 
pfarrecht  daneben  zu  versorgen,  ist  der  lere  und  lebens  gelobt,  daran 
der  rat,  eldisten  und  gemein  keinen  mangel  wissen;  hat  neben  dem 
einen  caplan  gehabt,  der  seiner  zeit  seins  alters  halb  seinen  abschied 
geuomen,  derhalb  ein  ander  in  sein  stat  eingesatzt. 

Ire  gewonheit  zu  predigen  ist  und  soll  sein:  zwene  sermon  am 
suntag,  den  ersten  von  den  evangelien  nach  der  zeit,  den  andern  aus 
dem  alten  testament;  montags,  mitwochs  und  freitags,  iedes  der  dreien 
tag  einen  sermon  oder  lection  eines  evangelisten,  wie  sie  ermessen  dem 
Volk  nutz  und  gut  sein,  und  darüber  den  catechismum  zu  lernen: 
dobei  habens  die  visitatores  gelassen  und  bevolen,  des  catechismi  zu- 
forderst und  in  sunderheit  umb  der  iugent  willen  in  der  wochen 
nimer  zu  vergessen. 

Ein  gemeiner  kästen;  ein  hospital;  die  schule  mit  einem  Schul- 
meister, der  dem  rat  mit  dienet;   ein  cantor  von  sunderlicher  guter 

M  Die  Einleitung  Anno  dorn,  bis  vorordent  fehlt  in  M. 
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geschicklich  keit  und  furhabender  p^uter  weis,  die  knaben  im  latein  und 
der  musica  zu  lernen :  darumb  haben  die  visitatores  der  personen  aller 
guts  gefallen  gehabt  und  ietliche  bei  irem  ambt  unverändert  gelassen 
mit  vTeissigem  bevel  und  furderlich  die,  so  der  schule  vor  sein,  solcher 
sorge  hinförder  mit  gewonlichem  ernste,  gestalter  der  von  Philippe 
Ordnung,  die  von  iren  nachkomen  auch  gehalten  werden  soll,  neben 
dem,  daß  sie  die  knaben  zu  iedem  sermon  füren,  bei  inen  sein  und 
die  gesenge  in  der  kirchen,  auch  die,  so  vor  und  nach  der  predigt  zu 
singen  geordnet,  halten  und  sunst  ires  ambts  treulich  gewarten  sollen. 

Unterhalt  der  personen*  So  in  uberl^ung  der  pfarren  einkomens 
am  gelde,  auch  körn,  Zinsen,  opfer,  ligenden  gründen,  einen  hopfgarten, 
dreier  tag  dinst  im  iare,  auch  8  fisch  kolke,  wie  wol  die  mit  Mcrten 
liste  irrig  stehen,  gehulzes,  das  er  allein  zur  notturft  seines  feuerwerks, 
nicht  aber  zu  vorkaufen  nutzt,  befunden,  das  er  nach  abziehung  erstlich 
15  fl.,  die  er  dem  caplan  für  seinen  tisch  und  belohnung  gibt,  bleiben 
94 fl.  Igr.  4A,  haben  die  visitatores  dem  pfarrer  solch  sein  einkomen 
und  nutzung  vormuge  seins  registers  und  gebrauchs  dermaßen  unver- 
mindert zu  nutzen  bestetigt  und  ermessen,  das  er  und  ein  itlicher  sein 
nachfar  nach  gelegenheit  des  orts,  irer  haushaltung  und  arbeit  dabei 
ein  auskomen  und  zureichen  haben  mugen.  Aber  dem  caplan  oder 
prediger  seint  über  berurte  15  fl.,  die  er  vom  probst  hat  und  hinfurder 
behalten  soll,  aus  dem  gemeinen  kästen  zu  empfahen  geordent  35  fl., 
die  ßollen  ime  zugleich  den  15  fl.  iedes  iars  auf  zwu  tag  Zeiten  als 
halb  auf  Walpurgis,  die  ander  helfte  auf  Michaelis  ane  vorzeug  gefallen, 
und  nachdem  im  der  probst  den  tisch  zu  geben  vorhafit,  soll  in  seinem 
gefallen  stehn,  den  bei  im  zu  behalten  oder  anstat  desselben  7  ^2  ^-t  ^^^ 
ist  obberurter  15  fl.  die  helfte,  dafür  zu  nemen.  Sein  wonung  soll  er, 
bis  das  ein  commenden  haus  ledig  stirbet,  in  der  probstei  haben  und 
zur  stunde  der  vorledigung  eins  commenden  hauses  dasselbe  beziehen 
und  (dieses  soll)  auf  seinen  nachkomen  zur  wonung  gelangen.  Dagegen 
sollen  von  nuen  an  die  zins,  so  zur  caplanei  oder  prediger  ambt  gehört, 
in  gemeinen  kästen  zu  fallen  geweist  sein. 

Die  schule^)  soll  hinfiuder  allwege  mit  einem  Schulmeister  und 
cantor  erhalten  werden.  Schulmeisters  belonung  soll  sein  25 fl.,  des 
cantors  20 fl.,  und  inen  beden  sollen  die  zugenge  von  knaben,  als  zu 
ieklichen  quatember  1  gr.  dem  Schulmeister,  dem  caqtor  aber  8  A  von 
ieklichen  schuler,  bleiben.  Solcher  hauptbelonung  sollen  si  aus  dem 
gemeinen  kästen  auf  zwo  tagzeiten,  wie  oben,  gewarten. 

Der  gemeine  käste  soll  zu  ieder  zeit  mit  sechs  frommen,  got- 
furchtigen  burgern,  zwen  vom  rat  und  vier  aus  der  gemein,  sunderlich 
darzu  vereidet,  vorsorget  werden.  Derselben  ambt  soll  sein  der  kirchen 
nu  in  kästen  vorordenten  guts  treulich  zu  pflegen,  die  zinse  und 
schulde  vleissig  einzumanen,  indem  sie  der  unvermögenden  wahr  nemen 
mögen,  die  armen  leut  im  hospital  nach  vermögen  und  gelegenheit 
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des  Vorrats,  auch  der  pcrsonen,  mit  leiblicher  narting,  cleidung  und 
ander  notturft  zu  Vorsorgen ,  hausarmen  leuten  und  andern,  die  wahr- 
haftig in  noten  sein  und  hulf  bedürfen,  aber  nicht  mussig  gengern  oder 
denen,  do  kein  hulf  anbewant,  leihen  oder  geben,  wie  sie  eins  ieclichen 
not  und  vermögen  befinden,  doch  20 fl.  oder  darüber  ane  vorwissen 
des  amptmans  zu  Wittenbergk  nicht  vorleihen;  auf  ergernus,  öffentlich 
und  heimlich  schände  achtung  zu  geben  und  die  dem  pfärrer  zu  weiter 
abvormanung  anzuzeigen;  caplan,  Schulmeister  und  cantoriren  bestalten 
lohn  zu  geburlicher  zeit  zu  vorrichten;  probstei,  caplanei,  schulen  und 
hospital  in  baulichen  wesen  zu  erhalten,  dem  rat  in  gegen  Wertigkeit 
des  probsts  und  der  viertelmeister  ierlich  ire  vorwaltung  zu  berechnen. 
Ire  vorenderung  soll  stehen  in  des  rats  und  probsts  ermessen. 

über  obengezeigte  furgenomen  maß  zu  predigen  und  leren  sollen 
probst  und  caplan^)  sich  mit  der  weis  und  Ordnung  der  lere  und 
predigen  halten  vormuge  des  buchleins  intitulirt  underricht  der  visi- 
tatorn  etc.,  neulich  im  druck  ausgegangen,  und  damit  allenthalben 
einickeit  der  ceremonien  bleibe,  die  ceremonie  nach  anzeige  desselben 
buchleins  nicht  übergehen  noch  vorendern ;  auf  abgetretene  von  der 
einickeit  waren  christlichen  glaubens  und  reinickeit  des  worts  und  also 
die,  so  in  irthumb  und  secten  sich  begeben,  in  versamlung  oder  andern 
ortern  vom  glauben  und  sacramenten  übel  reden,  vleissig  inquirirn,  zur 
einickeit  wider  weisen ,  und  so  (sie)  sich  an  eine  oder  zwu  vormanung 
nicht  keren,  dem  rat  anzeigen,  von  dem  soll  in  zeit  zu  vorkeufen  und 
sich  von  dannen  zu  wenden  bestimbt  werden;  für  gnedige  erhaitung 
des  gotlichen  reinen  worts,  auch  fride  und  einickeit,  zuforderst  unseren 
landsfarsten  auf  der  canzel  bitten;  zur  beichte  und  dem  heiligen  sacra- 
ment  des  leibs  und  bluts  Christi  das  volk  ofte  vormanen,  domit  allewege 
des  suntags  ein  messe  mug  gehalten  werden;  auf  die  schule  und  alle 
gebrechen  gut  achtung  geben  und  die  zur  besserung  vorfuegen;  auch 
die  kranken  im  hospital  und  andere  besuchen,  im  glauben  und  der 
gedolt  und  dieienigen,  so  von  Schwachheit  ires  leibs  in  die  kirchen 
nicht  komen  können,  mit  guetem  underricht  gotliches  worts  under- 
richten  und  Sterken. 

Rat:  öffentliche  sunde,  furgenummen  tegliche  trunkenheit,  ehe- 
brecherei und  andere  laster,  gotslesterung  und  schände  soll  der  rat 
ernstlich  strafen  und  %u  einbringung  der  schulde  des  gemeinen  kastens 
auf  ansuchen  der  Vorsteher  gute  hülfe  vorfuegen ;  so  der  probst  ab- 
stirbet,  einen  andern  bei  der  universitet  zu  Wittemberg  erbitten  und 
sunst  alle  ding  zu  Gots  und  seines  heiligen  worts  ere  helfen  fordern 
und  richten. 

Der  Schulmeister  soll  durch  den  probst  und  rat  zugleich ,  cantor 
aber  vom  probst  und  Schulmeister  angenummen  werden. 

Zwene  kelch  sollen  zu  notturft  der  kirchen,  desgleichen  3  meß- 


')  M:  Uta  bei  andern  steten;   es  fehlt  hier  der  ganze  Abschnitt  bis:  unter- 
richten und  Sterken. 
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gewallt  sambt  aller  irer  zugehorung  behalten,  die  andern  vorkauft  und 
das  kaufgelt  in  den  gemeinen  kästen  genummen  werden.  Der  kelch, 
welchen  Ludwig  Berkmann  hat,  soll  demselben  bleiben  und  mitSfl. 
dem  gemeinen  kästen  in  4  iarn,  letzt  Weinachten  anzufahen  2tl.  und 
also  fort  iedes  iars  mit  2  fl^  voignugt  werden.^) 

51  fl.  9  gr.,  dafür  sein  2  priester  heuser,  zu  den  commenden  gehörig, 
durch  den  rat  vorkauft:  davon  soll  der  rat  die  helfte  der  stat  zu  gut 
inne  behalden,  die  andre  helfte  in  den  gemeinen  kästen  antwurten. 

8  fl.  12  gr.  soll  er  Andres  Winder  in  5  iarn  entrichten  von  wegen 
4  schock  aus  einem  testament,  zu  Sanct  Anna  meß  empfangen,  und 
für  ein  paciiical,  welchs  er  zu  seinen  banden  genoraen;  iedes  iar  2  fl., 
das  fünfte  iar  die  ubermaA  zu  bezalen ;  40  fl.  derselb  er  Andreas 
Winder,  die  er  zu  Stiftung  eines  lehens  von  der  Bastian  Meynen 
empfangen,  entrichten. 

Alles  eiukomen  der  lehen  und  comenden  zu  Kembergk  soll  nach 
absterben  der  priester,  welche  das  gebrauchen  und  noch  am  leben  sein, 
zusambt  alle  dem  ienigen,  das  durch  testament,  Stiftung  oder  andere 
wege  zu  der  kirchen,  Gots  ere  oder  ander  milden  Sachen  geordcnt,  so 
sich  mit  der  zeit  befinden  mocht,  in  gemeinen  kästen  genomen  werden, 
ausgenomen  das  einkomen  des  frumessens,  dann  dasselbe  ist  aus 
beweglichen  Ursachen  zur  pfarr  Gumele  durch  die  visitatores  geordent, 
geschlagen  und  geweist  worden,  ewiglich  dabei  zu  bleiben;  das  haus 
aber,  zur  frumesse  gehörend,  soll  dem  gemeinen  kästen  volgen. 

()2  mark  Silbers,  auf  736  fl.  unge verlieh,  sollen  bis  auf  weiter 
geschefit  der  visitatom  vleissig  vorwart  werden ;  und  die  19  gute  schock, 
so  der  rat  zu  Kemberg  schuldig,  in  3  iarn,  nemiich  18  fl.  2  gr.  Michaelis 
im  29.  iar  anzufahen  und  also  fort  allwege  auf  Michaelis  die  nacb- 
volgende  iar  so  vil ;  und  dann  342  fl.  in  3  iarn,  Michaelis  im  29.  (iare) 
anzufahen  114 fl.,  von  den  burgern,  auf  welchen  die  summ  stehen  und 
anfangs  des  kastens  vorliehen  worden  sind,  und  also  fort  die  ander 
bede  iar  allweg  auf  Michaelis  IHfl^  bis  zu  völliger  bezalung  abgelegt 
und  entricht  werden  sollen. 

Und  nachdem  etlich  vi]  iar  für  aufrichtung  dos  gemeinen  kastens 
von  dem  kirchengut  vorliehen  und  den  burgern  furgestrackt  summa 
1477  fl.,  von  solchen  schulden  werden  ierlich  von  1  guten  schock  nicht 
mehr  denn  3  gr.  bezalt  und  geht  der  bauptsumme  ab,  bringt  ierlich  bis 
zu  volkomener  bezalung  aus  74  fl.  6  gr. :  solche  74  fl.  6  gr.  sollen  die 
Vorsteher  ierlich  treulich  und  vleissig  ermanen  und  berechen. 

Urkuntlich  haben  wir  obgeschriben  visitatores  dieser  Ordnung  unser 
angeborn  und  ge wonlich  pitzschir  hirunden  thun  aufdrucken. 

(4  maliges  L.  S.)>) 

')  In  H  ist  hier  hinzugefögt:  „ist  geschehen'*. 

*)  M:    UrkuDdlich    ist    diese   Ordnung    durch  obberurter   herrn    visiiatorn 
petzschaft  bekiefitigt. 
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1533. 

Magdeburg,  St.  An>h.  A  59,  A  H92,  fol.  112  a  sq. 

Rembergk. 

In  der  andern  visitacion  anno  dm.  1533  sonabends  nach  Assump« 
tionis  Mariae  sind  zu  Kembergk  die  gebrechen,  der  nicht  vil  gewest, 
verhört  und,  so  vil  dazumal  von  noten  gewest,  geordent. 

Erstlich,  weil  nn  den  kircbendienem  als  pfarner  und  caplan,  des- 
gleichen an  predigten  und  anderm  kirchendinst  kein  mangel  befunden, 
ist  weiter  kein  anderung  noch  Verordnung  gemacht,  sundern  alles  bei 
voriger  Verordnung  gelassen  und  bliben. 

Der  Schulmeister  hat  bis  anher  neben  der  schul  die  statschreiberei 
mit  gehabt  und  verweset  und  also  vilmals  die  iugent  vorseumen 
müssen:  ist  derwegen  mit  dem  rat  gehandelt,  das  sie  nu  und  hinfur 
einen  eigen  statschreiber,  der  mit  der  schul  nichts  zu  thun  hab,  haben 
sollen,  dem  wollen  sie  ierlich  10  fl.,  desgleichen  der  gemeine  kästen 
demselben,  der  den  Vorstehern  ire  rechnung  mit  halten  soll,  auch 
ierlich  10  fl.  zu  besoldung  geben. 

Domit  nu  ein  Schulmeister  der  iugent  dester  vleissiger  auswarte 
und  sie  unterweise,  ist  demselben  ein  zulag  gescheen  und  geordent, 
das  die  Vorsteher  des  gemeinen  kastens  einem  itzlichen  Schulmeister 
ierlich  öfl.  über  vorige  sein  besoldung  der  25 fl.  geben  sollen,  also  das 
DU  und  hinfur  ein  Schulmeister  ierlich  30  fl.  zu  besoldung  habe ; 
doneben  soll  er  den  seiger  stellen  und  auch  vorsehen. 

Nachdem  der  rat  zu  Eemberg  hievor  ein  silbern  ß  de  pannicidio 
oder  vom  gewantschuidt  verzinset  und  doch  solch  gewantschnidt  nicht 
mehr,  wie  vor  Zeiten,  in  gebrauch  und  gemeßlich  und  desgleichen  ein 
spende,  die  sie  in  7  iarn  ungeveriich  nicht  gegeben,  ist  auf  hochlich  bit 
gedachts  rats,  weil  sie  ir  Unvermögen  angezeigt  und  uf  unser  handlung 
dem  statschreiber  nu  und  hinfur,  domit  der  Schulmeister  der  iugent 
auswarte,  ierlich  10 fl.  geben  wollen,  solch  silbern  ß  neben  den  retar- 
daten  der  spende  erlassen.  Aber  14  silbern  ß,  welche  von  Anthonius 
Niemeck  nidergelegt,  als  der  haubtsumma,  soll  vom  rat  uf  zimlich  zeit 
und  togzeit  abgelegt  werden. 

Es  sollen  auch  die  schulden  bei  den  leuten  mit  hulf  des  rats  von 
den  kastenhem  vormug  der  ersten  visitacion  bevels  getreulich  gemanet 
und  einbracht  werden. 

Nachdem  auch  der  gemeine  kästen  zu  Eemberg  der  schützen  silbern 
vogel  neben  andern  silberwerg  genomen  und  vorkauffc,  darvon  dann 
die  Vorsteher  rechnung  thun  müssen,  domit  aber  die  gewonheit  mit 
schiessen  in  nbung  bleiben  und  die  leute  davon  nicht  gezogen,  ist  be- 
volen,  das  der  kästen  den  schützen  V2  mark  Silbers  widerumb  zu  einem 
andern  vogel  geben  sollen. 

Inventarium  der  probstei,  hievor  dobei  gewest:  1  ß  schfl.  körn, 
1  ß  schfl.  hafern;  an  vihe  2  iunge  rinder;  an  hausrat  3  aide  tisch,  hat 
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der  diacon  ein  in  seinem  haus,  4  aide  spanbette,  hat  der  diacon  eins  in 
seinem  hause;  an  braugeschirre  1  sehbottig,  3  kulfaß. 

Sol  der  gemein  kästen  zu  inventarien  des  caplans  und  Schulmeisters 
keufen  und  vorschaffen:  dem  caplan  1  vorslossen  tisch,  l  bettsponde, 
auch  soll  der  rat  er  Micheln,  dem  caplan,  ierlichen  3  fuder  holz  geben, 
das  haben  sie  zu  thun  zugesagt;  (dem)  Schulmeister:  1  tisch,  1  spunde. 

[Nachdem  der  rat  zu  Kembergk  der  Alexin  Schonfels  das  haus  und 
garten  daran,  welchs  irem  manne,  als  todengreber  etwo  eingethan,  für 
sich  und  ire  kiuder  uf  unser  der  visitatorn  bewilligung  umb  9  silbern  ß 
gelassen,  haben  wir,  die  vorordente  visitatores,  vorordent,  das  zu 
Kemberg  uf  dem  räum  hinter  dem  hospital  vor  der  stat  oder  nach  des 
rats  gefallen  der  gemeine  käst  ein  haus  erbauen  und  erhalden  soll, 
welchs  durch  unser  der  visitatorn  Verordnung  an  stat  unsers  gnedigsten 
hern  des  churfursten  zu  Sachssen  alle  zeit  zu  dem  totengreberamt 
gehören  soll  und  dobei  bleiben  und  nicht  ausgebeten  werden.  Es  sol 
auch  wider  rat  noch  iemand  macht  haben,  dasselbig  haus  ane  unsers 
gnedigsten  herrn  klaren  bevel  zu  vorendern  oder  von  diesem  ambt  zu 
entwenden.  Actum  Wittemberg  uf  mitwoch  nach  Exaltacionis  crucis 
anno  etc.  38. 

Es  sol  auch  die  frau  sich  im  kauf  allenthalben  halden  laut  des 
rece£,  so  darüber  sol  gemacht  und  ufgericht  werden.    Actum  ut&J 


1555. 

Magdeburg,    St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  6&,    fol.  9öfg.,    und    Keinbci-^ner    Pfarnuvhir 
.,Matri('ul  aiino  1555",  hier  mit  mnixinnlcn  Xachträ^u. 

Kembergk. 

Anno  domini  1565  donnerstag  nach  Quasimodogeniti  haben  wir 
verordente  visitatores  des  churkreis  zu  Sachsen  uns  erkundet  alles 
einkommen  der  kirchen-  und  schuldiener,  auch  des  gemeinen  kastens 
und  hospitals  der  stat  Kembergk,  auch  nach  anhör  der  gebrechen  und 
clagon,  so  von  allen  teilen  sind  furgebracht  worden,  mit  hilf  des  al- 
mechtigen  mugliche  besserung  vorsucht  und  verordent,  wie  nach  volget. 

Kembergk. 

Das  lehen  der  propstei  gehört  der  univorsitet  Hat  das  stetlein  fast 
in  die  250  wirt  in  und  vor  der  stat.  Wirt  das  kirchenampt  versorgt 
durch  einen  probst,  prediger  oder  diaconum,  Schulmeister,  cantor  und 
infimum,  welcher  zugleich  die  custerei  versihet 

Der  probst  Magister  Mathias  Wanckel  von  Hamelburgk  ist  von  der 
universitet  aus  Halle,  do  er  9S2  iar  pfarrer  bei  S.  Moritz  gewesen, 
ordenlicher  weis  zur  probstei  gen  Kembergk  berufen  und  bestetiget 
vor  3V2  iaren  und  ist  zuvor  11  iar  in  universitate  Vitebeigensi  und 
5  viertel  iar  collaborator  in  der  Magdeburgischen  schule  und  5  iar 
Schulmeister  in  seinem  heimet  Hamelburgk  gewesen. 


IL  EphorieKemberg.    1.  Parochie  Kemberg.  183 

Diaconus  Jobannes  Scbleiffer,  von  Plauen  hurtig,  ist  8  iar  caplan 
zu  Kembergk  gewesen  und  zuvor  4  iar  in  universitate  Yitebergensi, 
5  iar  cantor  zu  Beigern  und  1  ^/j  iar  diaconus  zu  Ströell. 

Es  bat  der  probst  beriebt,  das  über  diese  zwoe  kirchenperson  etwan 
auch  (ein)  tertius  gewesen  sei,  der  dem  probst  und  caplan  bisweilen 
mit  predigen  und  andern  kircbendiensten  verwesen  haben,  dergleichen 
die  kirche  noch  wol  eins  bedurfte. 

Schulmeister  Magister  Bartholomeus  Wanckel,  des  probst  bruder, 
ist  5  iar  am  Schuldienst  gewest 

Cantor  Johannes  Von  der  Löher  von  der  Neustadt  an  der  sal, 
ist  vor  IV3  iaren  vom  probst  angenomen  und  vom  rat  bestetiget 
worden,  ist  zuvor  2  iar  in  academia  Vitebergensi  und  1  iar  in  Jenensi 
gewesen. 

Infimus  Paulus  Kühen,  eins  burgers  söhn  zu  Kembergk. 

Von  diesen  kirch-  und  schulpersonen  sind  die  burgermeister, 
kirchveter,  viertelmelster,  etliche  aus  dem  rat  und  der  gemein  befragt 
worden,  ob  sie  an  ihrer  lehre,  vleis  oder  leben  etwas  zu  tadeln  oder  zu 
clagen  wüsten :  als  haben  sie  semptlich  nach  gehabter  Unterredung  fur- 
bringen  lassen,  das  sie  mit  der  lehr  gottliches  worts  und  vleissiger  be- 
stellung  des  kirchenampts  durch  Oottes  (gnade),  dem  sie  sonderlich 
darfur  zu  danken  hetten,  wol  vorsehen  weren,  wüsten  auch  über  dieser 
keinen  des  wandeis  halben  ichtes  zu  clagen,  denn  sie  aUe  ein  erbar 
und  ganz  unergerlich  leben  fureten;  allein  dieses  haben  sie  begert,  die 
kirchdiener  zu  vermahnen,  das  sie  bisweilen  auch  unerfordert  die 
kranken  besuchen  weiten,  uf  welches  antragen  hernach  der  probst  (sich) 
und  den  caplan  also  entschuldigt  hat,  das  die  visitatores  wol  damit 
sind  zufrieden  gewesen;  item  das  der  probst  die  schneie  öfter  be- 
suchen wolte;  item  de  ein  stand  in  der  schuele  vaciren  würde  uod  ein 
bui^rs  söhn  vorhanden  were,  der  denselben  zu  verwesen  tuglicb,  das 
man  ein  einbeimischen  lieber  und  ehe,  denn  einen  frembden,  dazu 
fordern  und  brauchen  wolt;  das  aber  der  probst  eines  tertii  meidung 
gethan  im  kirchendienst,  halte  es  sich  also,  das  keiner  nicht  sonderlich 
darzu  besoldet  worden,  sondern  es  sei  zuvor  ein  altarist  zu  Kembergk 
gewesen,  der  ohne  das  sein  einkommen  von  der  pirund  gehabt,  derselbe 
bat  bisweilen  uf  bitt  des  probst,  do  er  schwach  gewesen,  für  ihn  oder 
den  caplan  gepredigt  und  andere  kirchenarbeit  freiwillig  uf  sich 
genommen. 

Es  haben  auch  die  burgermeister  weiter  angezeigt,  das  durch  Grottes 
gnad  ein  sehr  gute  einigkeit  und  bruderliche  treuntschaft  zwischen  den 
kircben  und  schulpersonen  erhalten  werde,  auch  dieselben  alle  guten 
willen  und  gunst  noch  bisher  bei  der  burgerschaft  gehabt  So  werde 
auch  der  catechismus  vier  mal  im  iar  mit  vleis  geleret,  aber  die  öffent- 
liche kinderverhör  in  der  kircben  sei  bis  anher  nit  gebreuchlich  ge- 
wesen. Es  ist  auch  zuvor  ein  iungirauschul  zu  Kembergk  gehalten 
worden,  welche  von  des  Schulmeisters  hausfrau,  des  vorigen  probst 
dochter,  ist  wol  versorgt  worden;  als  aber  dieselbe  gestorben,  ist  die 
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iungfrauschul  ein  zeit  lang  liegen  blieben.  Nachdem  aber  der  Schul- 
meister wider  gefreiet,  ist  mit  im  gehandelt  worden,  das  er  nach 
gehaltener  Wirtschaft  dieselbe  iungfrauschul  wider  anrichte  und  seine 
vertrauete,  welche  auch  schreiben  und  lesen  kan,  versehen  lasse,  dafür 
sollen  ihr  aus  dem  gemeinen  kästen  ierlich  10  fl.  und  alle  qnartal  von 
einem  ieden  iungfraulein  1  gr.  quatembergelt  gegeben  werden. 

Dagegen  sind  der  probst  und  diaconus  gefragt,  ob  sie  iemants  unter 
ihren  pfarrkindem  wüsten  anzuzeigen,  die  Gottes  wort  uhd  die  sacrament 
verachteten,  sind  von  ihnen  diese  drei  mit  namen  vormeldet:  Caspar 
Malo,  Thone  Pick  und  Brosi  Clering,  welcher  sich  entschuldigt  hat,  das 
er  uf  Johannis  2  iar  sich  des  abentmals  des  herrn  enthalten  het,  dieweil 
er  mit  seinem  eidem  in  zwitracht  gestanden,  hat  aber  zugesagt ,  sich 
mit  demselben  zu  vorsuhnen  und  sich,  wie  eim  Christen  gebüret,  gehor- 
samlich zu  erzeigen.  Thone  Pick  ist  nicht  erschienen,  hat  aber  dem 
probst  zugesagt,  bufi  zu  thun  und  innerhalb  14  tagen  zum  sacrament 
zu  gehen,  welchs  er  uf  den  sontag  Jubilate  gethan.  Hans  Beich,  ein 
lediger  burgerssöhn,  über  35  iar  alt,  hat  gar  nit  beten  können  und 
ofientlich  bekant,  das  er  sein  leben  lang  nie  sei  zum  sacrament  gangen; 
desgleichen  Caspar  Malo  kont  etwas  beten,  bekant  aber,  das  er  in  viel 
iaren,  deren  zal  er  nit  wüst  anzuzeigen,  sich  von  dem  abentmal  des 
herrn  enthalten  het.  Wiewol  nun  die  visitatores  wol  ursach  gehabt, 
mit  diesen  zweien  ruhelosen  leuten  einen  grossen  ernst  furzuwenden^ 
so  haben  sie  doch  aus  Ursachen  erstlich  diese  lindigkeit  furgenommen 
und  ihnen  beden  bevolen,  das  sie  zum  öfter  mal  zum  caplan  gehn  und 
sich  im  beten  und  allen  furnemsten  artikeln  und  christlicher  lehr  also 
gefast  machen,  das  sie  umb  die  Pfingsten  können  mit  rechtem  verstaut 
und  nutzes  ihrer  seelen  zum  hochwirdigen  sacrament  gehen;  so  ist 
auch  dem  diacono  eingebunden ,  diese  bede  und  sunderlich  den  Hans 
Reichen  als  unchristen,  die  aus  der  heidenschaft  in  diese  laut  gefüret 
weren,  von  neuem  in  catechismo  und  in  der  summa  christlicher  lehre 
mit  vleis  und  teglich,  wie  die  kinder,  zu  unterweisen.  Do  aber  ge- 
dachte bede  solches  des  diaconi  unterrichtung  flihen  oder  vorachten 
wurden,  und  wenn  sie  nach  Pfingsten,  gen  Witteberg  erfordert,  nicht 
beten  können  und  von  den  furnembsten  artikeln  der  kinderlehr  nicht 
zimlichen  bescheid  geben  wurden,  sollen  sie  hiermit  verwarnet  sein, 
das  ihn  solcher  unvleis  und  Vorachtung  zu  desto  herterer  straf  gedeien 
werde. 

Darüber  haben  die  kirchendiener  vormeldet,  das  gotteslesterung  mit 
greulichem  fluchen  bede  bei  maus  und  weibs  personen  und  sonderlich 
unter  dem  iungen  volk  und  dienstboten  sehr  und  schrecklich  überbaut 
nemo:  dorauf  dem  rat  ernstlich  eingebunden  ist,  solches  greulich 
schweren  abznschafTen  und  zu  strafen,  auch  ihren  bürgern  zu  gebieten, 
das  ein  ieder  in  seinem  haus  solche  gotteslesterung  au  seinen  kindern 
und  gesinde  in  keinen  weg  leiden  noch  vorschweigen  woll,  sundem,  do 
kein  vermanen  und  strafen  bei  dem  rohen  volk  stat  finden  wolt,  das 
ein  ieder  hausvater  solche  gottes  lesterung  der  oberkeit  zu  leiblicher 
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straf  vormelden  wolt  Von  hurerei  und  öffentlichen  schänden  haben 
sie  uf  dismal  nichts  sonderlichs  gewust  anzuzeigen,  dann  allein  ein 
Weibsperson  oder  zwo  genent,  welche  neulich  sich  in  Kembergk  ein- 
geschleuft  und  ihres  lebens  halben  hochvordechtig  weren;  doruber 
auch  berichtet,  das  etliche  vertrauete  person  vor  der  hochzeit,  welche 
oft  sehr  lang  und  etliche  iar  ufgezogen  wurd,  beisaraen  woneten  oder 
aber  sunst  vielfeltig  zusammen  kernen  mit  grossem  verdacht  und 
ergemis;  auch  soll  ein  kesselflickerin  von  Pretsch  sich  unlengst  zu 
Kembergk  gesetzt  haben ,  welche  furgibt,  krankheit  zu  heilen ,  dozu  sie 
nicht  allein  kreuter,  sonder  auch  unvorstendige  wort  und  sprnche  ge- 
brauchen soll,  derhalben  sie  bei  vielen,  auch  bei  ihrem  eigenen  ehe- 
man,  in  vordacht  kommen  ist^  als  gehe  sie  mit  zeuberei  umb,  und 
haben  gedachte  personen  eine  unruige  ehe  unter  einander.  In  solchen 
ärgerlichen  Sachen  allen  ist  ein  erbarer  rat  hoch  vermahnet,  ein  ernst- 
lich christlich  einseben  zu  haben,  damit  solche  laster  vorkommen  und 
ia  nit  gestattet  werden. 

Probst  zu  Kembergk  superintendens.  Nachdem  aber  von  den  visi- 
tatoribus  mit  vorgehabten  rat  des  consistorii,  auch  des  herm  pastors 
und  der  andern  theologen  zu  Witteberg  diese  Ordnung  für  nutz  geacht 
ist,  das  im  churkreis  zu  Sachsen*  neben  dem  obem  Superintendenten, 
dem  pfarrer  zu  Witteberg,  andere  superintendentes  gesetzt  werden,  als 
nemlich  über  der  elb  der  pfarrer  zu  Beltzigk,  ienseit  der  elb  ist  in 
Gottes  namen  von  den  visitatoribus  dem  ehrwirdigen  herrn  M.  Matthiae 
Wanckeln,  praeposito  zu  Kemberg,  die  superin tendentia  über  die  stat 
Schmideberg,  Pretsch  und  andere  umbligende  und  darzu  gehorente 
flecken  und  dörfer,  über  der  elb  gelegen,  in  beisein  der  burgermeister, 
kastenhern,  viertelsmeistem,  etlichen  rats-  und  gemeinen  personen, 
auch  anderer  kirchen-  und  schuldiener  zu  Kemberg  öffentlich  bevolen 
und  uferlegt,  das  er  dieselbe  treulich  verwesen  wöll,  laut  der  general 
artikel,  welche  am  ende  dieser  registration  verzeichnet  sind,  actum 
donnerstag  nach  Quasimodogeniti  die  Marci  evangelistae,  25.  Äprilis  155'). 

Einkommen  der  probstei  zu  Kemberg.  An  kornpecht:  31  V/2  schfl. 
bekumpt  ierlich  der  probst  aus  Rhadiss,  davon  lest  er  1  schfl.  seinem 
wirt  für  die  malzeit;  Martin  List  aber  holt  dem  probst  ierlich  wider 
recht  9  schfl.  von  der  ausgetretenen  bauren  guter,  welche  er  geneust. 
Aus  dem  dorf  Uthausen  7  schfl.,  gibt  die  gemein  dasselbe  körn ;  16  A.*) 
Mergwitz:  12  schfl.  V41  davon  der  gemein  V2  schfl.  Aus  dem  dorf 
Dornau  11  schfl.  Ans  dem  dorf  Pannicko  26  schfl.,  davon  behält  1 
der  richter  und  noch  1  die  gemeine  inne.  Aus  Klein-Lubist  9  schfl. 
und  Vi?  davon  der  gemein  V3  schfl.  wirt  gelassen.  Aus  dem  dorf 
Gniest  12  schfl.  Aus  Rotta  36  schfl.,  davon  behelt  die  gemein  1  schfl. 
Aus  Reuden  21  schfl.,  davon  behelt  der  richter  1  schfl.  Aus  Kembergk 
44  schfl.   von  hufen,   mus  den   einsamlern   ein   malzeit  geben.     Aus 


')  HiDter  16^  ist,   wie  die  Registratur  von  1575  zeigt,   zu   ergäDzen:    der 
gemeine  Uthausen  für  auf  das  gericht  bringen. 
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Gomlo  10  schfl.,  mus  V2  ^^^  gemein  lassen.    Aus  dem  dorf  Sackwitz 

7  schil.  Aus  einer  mulen  vonEoblitz  4  schfl.  AusAterditz  10V2  8chil., 
bleibt  der  ^^  schfl.  der  gemein.  Aus  Berckwitz  40^/^  schfl.,  davon 
behelt  die  gemein  1.  Summa  alles  korns  ist  4  ß  47  schfl.,  davon  mus 
der  probst  7  in  den  dörfem  lassen,  bringt  heim  4  ß  schfl.  40schtl.; 
mus  solche  pecht  alle  selbst  mit  beschwerung  zu  winterzeit  in  7  tagen 
heimholen. 

An  gersten-  und  haberpecht,  item  an  gelt  und  hunem  geben  et- 
liche person:  aus  Merschwitz  der  richter  30  schfl.  habern,  13  schfl. 
gersten  minus  3  mtz.,  12  gr.  10  A,  1  hun;  Caspar  Schmidt  43  schtl. 
habern,  13  schfl.  gersten  minus  3  mtz.,  12  gr.  10  A,  1  hun,  10  gr. 
dienstgelt  gibt  er  aus  freiwilligem  nachlassen  des  alten  probst,  do  er 
zuvor  3  tag  ierlich  dem  probst  uf  seinen  eigen  kosten  hat  mit  1  geschirr 
dienen  müssen;  Martin  Heinrich:  30  schfl.  habern,  13  schfl.  gersten 
minus  3  mtz.,  12  gr.  10  A,  1  hun;  Wendel  Dietz  30  schfl.  habern, 
13  schfl.  gersten  minus  3  mtz.;  12  gr.  10  A,  1  hun;  Hiltebrandt 
21^2  schfl.  habern;   9  schfl.  gersten  minus  2  mtz.;  9  gr.  minus  3  A, 

I  hun;  Crispinus  Wolter  21  schfl.  habem,  10  schfl.  gersten  minus  ^,4, 
10  gr.,  1  hun;  Jacob  Tauben  15^2  Bchfl.  habern,  6  schfl.  gersten  ^4, 
6  gr.  3  A,  1  hun;  Caspar  Schumahn  15  V2  s^^hfl.  haber,  6V4  schfl. 
gersten;   6  gr.  3  A,  1  hun;   aus  dem  dorf  Dabrun  Jacob  BrunsdorfT 

12  schfl.  habern,  5  gr.  4  A,  1  hun;  summa  alles  habems  3  ß  und 
38  Vs  schfl.,  summa  aller  gersten  82  schfl.  2  mtz.,  summa  an  geld:  4  fl. 

13  gr.  11  A;  summa  9  huner. 

Darüber  hat  der  probst  ein  holz,  die  gruningen  genant,  doraus  er 
nicht  genugsam  holz  zum  feuerwerk  haben  kan,  mus  noch  etliche 
clafter  holz  dazu  keufen;  7  hufen  landes,  darunter  eine  teichfroi  ist, 
kan  sie  des  iars  uf  7  alte  ß  geniessen,  item  bekumt  davon  3  ß  lang 
stroe  und  wirt  im  sein  feuerwergk  auch  davon  gefurt;  wisewachs: 
hat  seine  futterung  und  kan  darüber  zu  gemeinen  iaren  für  6,  7  oder 

8  fl.  gras  verkeufen;  item  einen  hopfengarten  in  der  stat  binden  an 
der  probstei,  kan  zu  gemeinen  iaren  in  die  3  ß  schfl.  hopfen  gewinnen, 
gehet  aber  widerumb  darauf  vil  Unkosten;  item  8  kolch  bei  dem  dorf 
Meltzwig,  soll  dieselben  der  probst  zu  Kembeig  mit  der  universitet  zu 
Witteberg  umb  die  helft  gebrauchen,  dieser  probst  aber  hat  diese 
3^2  isi*  ^och  keinen  fisch  doraus  bekommen;  item  der  probst  hat  alle 
iar  auf  den  Ostertag  ein  kandel  weins  aus  Kembei^k. 

Solchs  ierlichs  und  ordenlichs  einkommen  ist  in  der  ersten  Visi- 
tation taxirt  und  angeschlagen  uf  94  fl.  1  gr.  4  A,  exclusis  15  fl., 
welche  der  probst  ierlich  dem  diacono  für  den  tisch  hat  geben  müssen. 
Über  solches  einkommen  hat  der  probst  ierlich  den  opferpfennig  von 
allen  inwonern,  die  zum  sacrament  gehen,   welcher  10  fl.  bis  in  die 

II  oder  lU/j  fl.  unge verlieh  getragen  hat,  von  welchem  hernach  weiter 
meidung  geschehen  wirt 

Ausgab  des  probst  Dagegen  mus  er  zu  seinem  brotkom  ierlich 
haben    1*2  ß  schfl.    und    bleibt    ihm    ierlichen    über   zu   vorkaufen 
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ungeferlich  3  ß  sohfl.  rocken;  item  zu  seiner  mastung  mus  er  ierlich 
haben  mehr  dann  3  mandel  schfl.  habern  und  kan  darüber  verkeufen 
2Vs  ß  1  indl.  schfl.;  die  geraten  verbrauet  er  selber,  kan  ein  iar  über 
5  oder  6  fass  davon  nicht  verkeufen,  dan  er  viel  uberlaufens  hat,  weil 
er  an  der  Strassen  ligt. 

Einkommen  des  predigers  oder  diaconi :  60  fl.  werden  dem  diacono 
ierlich  gegeben,  als  nemlich:  45  fl.  aus  dem  gemeinen  kästen  und 
dazu  30  schfl.  körn.  Als  aber  die  burgermeister  angezeigt,  das  zu  be- 
sorgen wer,  die  komzins  möchten  abgelöset  werden,  und  frageten,  do 
solche  geschehe,  ob  sie  dem  diacono  gelt  für  das  körn  geben  solten, 
als  für  einen  schfl.  3  gr.,  wie  es  in  dem  zinskauf  ist  angeschlagen 
worden,  oder  aber  so  viel  korns  erkeufen,  welchs  mit  unrat  des  ge- 
meinen kastens  geschehen  müste,  haben  die  visitatores  für  gut  an- 
gesehen, das  dem  diacono  gedachte  30  schfl.  körn  ierlicben  entricht 
wurden,  so  lang  bis  die  kornpecht  abgelöset  würden,  alsdan  solten  sie 
nach  ihrer  besten  gelegenheit  und  mit  rat  so  vil  korns,  als  ierlich 
30  schfl.,  erkeufen  und  dem  diacono  zustellen.  Über  die  45  fl.  zu 
erfiillung  der  60  fl.  hat  zuvor  der  diaconus  15  fl.  von  dem  probst  ier- 
lich für  die  prebenden  und  wonung  entpfangen;  als  aber  der  probst 
geclagt,  das  er  nit  allezeit,  wann  es  dem  caplan  von  nöten  wer,  gelt 
in  der  bereitschaft  habe  und  ane  das  der  zulag  bedürfen  werde,  do 
ihme  mehr  sorge  und  arbeit  mit  der  superintendentia  auferlegt  werde, 
wolle  er  den  gemeinen  kästen  mit  nicbten  mehr  beladen,  dan  allein 
mit  dieser  bitt,  das  gedachte  15  fl.  aus  dem  gemeinen  kästen  dem 
diacono  zu  gewisser  tagzeit  gereicht  wurden,  dagegen  wolt  er  vom 
opfergelt  gar  abtreten  und  solchs  die  kastenhern  dem  gemeinen  armut 
zu  gut  einfordern  lassen.  Als  aber  der  rat  und  kirchveter  allerlei  be- 
denken gehabt,  die  Vorsteher  mit  dieser  neuen  muhe  zu  beladen,  haben 
sie  diesen  furschlag  gethan :  so  der  caplan  das  opfergelt  zu  sich  nemen 
wolt,  es  trüge  viel  oder  wenig,  solten  ihme  über  dasselbig  ierlich  aus 
dem  gemeinen  kästen  5  fl.  gegeben  werden  zu  den  vorigen  45  fl.,  das 
er  also  forthin  aus  dem  gemeinen  kästen  zu  gewarten  solt  haben  50  fl. 
und  darüber  das  opfergelt,  welchs  durch  den  statschreiber  und  des 
rats  diener  zwir  im  iar  eingesamlet  wirt,  für  welche  arbeit  der  caplan 
gedachten  einsamlern  des  opfergelts  eine  malzeit  geben  soll,  wie  zuvor 
der  probst  auch  gethan:  solches  alles  hat  der  diaconus  gewilliget,  doch 
soll  der  probst  dis  nechst  kommend  und  nu  fast  verdient  opfergelt  für 
sich  einmanen  lassen  und  behalten.  Holz:  es  hat  auch  zuvor  der 
diaconus  14  clafter  holz  ierlich  gehabt,  nemlich  vom  rat  4  clafter,  vom 
probst  4  und  vom  gemeinen  kästen  6,  es  hats  aber  der  diaconus  selbst 
müssen  hauen  und  füren  lassen  uf  sein  kosten,  weil  aber  der  probst 
der  4  clafter  halben  sich  beschwert  aus  seinem  holz  zu  geben,  welchs 
zuvor  also  geringert  were,  das  er  daraus  nicht  genugsam  zum  feuer- 
werk  haben  könt,  sind  ihme  uf  vorbitt  der  visitatorn  solche  4  claftern 
dem  caplan  ierlich  zu  geben  erlassen,  und  hat  dieselben  4  ciafiter  der 
rat  und  gemeine  kästen  uf  sich  genommen,  als  das  der  diaconus  vom 
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rat  ierlich  6  clafter,  vom  gemeinen  kästen  8  clafter  bekommen  soll, 
und  wil  der  rat  und  gemeine  kästen  den  caplan  mit  dem  hauerlobn 
kostensfrei  holten,  aber  solch  holz  dem  caplan  fürs  haus  zu  füren,  wie 
der  caplan  begeret,  sich  beschweret  mit  anzeigung,  das  der  caplan 
sonst  bei  den  bürgern,  die  pferd  haben,  durch  bitt  leichtlich  so  viel 
erhalten  könn,  das  ihme  solche  14  clafter  zur  freuntschaft  und  ane 
seinen  costen  werden  fürs  haus  gefuret.  Es  hat  auch  der  caplan  ge- 
beten um  2  fuder  hau  ierlich,  darauf  der  rat  zugesagt,  ihm  forthin 
alle  iar  1  fuder  hau  zu  schenken,  welchs  der  caplan  in  sein  haus 
füren  solt  lassen,  so  hat  der  caplan  weiter  gebeten,  das  man  in  an 
einem  guten  ort  wolt  anweisen,  do  er  ohne  weitere  umbfaren  uf  ein 
mal  ein  gut  fuder  heu  laden  muge,  welches  der  rat  zugesagt  hat. 

Accidentalia :  vom  aufbieten  1  gr.;  hat  er  vom  trauen  die  malzeit, 
sollen  damit  zufrieden  sein;  von  ieder  leich  1  gr.;  ein  freie  behausung 
und  einen  hopfengarten  dabei,  darin  er  in  IV«^  schfl.  ongeferlich 
haben  kann. 

Einkommen  des  Schulmeisters:  40  ü.  gibt  der  gemein  kästen  dem 
Schulmeister  ierlich  und  darüber  20  schfl.  körn ;  1  gr.  gibt  ieder  knabe 
alle  quatember;  von  einer  ieden  leiche  1  gr.  Soll  anch  vom  rat  zu 
heizung  der  schule  ierlich  4  clafter  holz  bekommen,  welche  etliche  iar 
her  nicht  alle  gegeben  sein  worden,  sollen  aber  forthin  zeitlich  im 
anfang  des  winters  und  voUiglich  alle  4  clafler  für  die  schul  gefuret 
werden.  Nachdem  auch  ein  ieder  schueler  im  winter  alle  morgen  ein 
scheit  holz  mit  sich  in  die  schule  bringen  soll,  dafür  etliche  burger 
zusagen,  uf  einmal  ein  fuder  holz  für  die  schuele  zu  füren  und  nach- 
mals solchem  irem  zusagen  nicht  nachsetzen,  ist  dem  Schulmeister  be- 
volen,  solche  undankbare  leut  forthin  dem  burgermeister  anzugeben, 
der  soll  weiter  verschaffen,  das  die  gebur  holz  zu  heizung  der  schule 
von  einem  ieden  burger,  deren  söhn  in  die  schule  gehn,  unverzüglich 
göreicht  werde.  Desgleichen  soll  er  auch  deren  burger  namen  dem 
burgermeister  vorzeichnet  überantworten,  die  mit  der  bezalung  des 
quafembergelds  seumig  sein,  das  sie  durch  die  oberkeit  mit  ernst  zur 
gebur  gehalten  werden. 

Und  wiewol  der  Schulmeister  wie  auch  sein  collega,  der  cantor, 
umb  besserung  gebeten,  ist  er  doch  mit  dem  abgewiesen  und  zufrieden 
gewest,  das  ihm  Vertröstung  geschehen  ist,  do  er  mit  hilf  des  almech- 
tigen  mit  seiner  verlobten  braut  hoohzeit  gemacht  und  seine  haus- 
haltung  wiederumb  angerichtet  hette,  das  seine  hausfrau  die  inngfrau- 
schule  bekommen  und  davon  für  ihre  besoldung  aus  dem  gemeinen 
kästen  ierlich  10  fl.  entpfangen  solt  neben  dem  groschen,  den  sie  alle 
quatember  von  einem  ieden  schulraeidlein  würde  zu  gewarten  haben. 

Einkommen  des  cantoris:  25  fl.  bekumpt  der  cantor  ierlich  aus 
dem  gemeinen  kästen;  mehr  8  A  von  einem  ietlichen  schuler  alle 
quatember;  von  einem  ieden  funere  8  \,  Neue  Zulage:  Der  cantor 
hat  gebeten  umb  etliche  schfl.  körn  Zulage  aus  dem  gemeinen  kästen : 
als  aber  zu   besorgen,   das  die  kornzins  möchten   in  kurz  abgelöset 
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werden,  hat  der  rat  gewilliget,  dem  caDtori  aus  dem  gemeinen  kästen 
noch  5  fl.  an  gelt  zuzulegen,  das  also  des  cantoris  besoldung  ierliche 
besoldung  sein  soll  30  fl.  neben  den  accidentibus. 

Des  infimi  besoldung:  12  fl.  8  gr.,  nenilichalle  woclien  ögr.,  werden 
dem  infimo  gegeben  aus  dem  gemeinen  kästen,  auch  hat  er  von  einem 
ietzlichen  funere  8  A. 

Besoldung  des  statschrelbors,  welcher  zugleich  kastenschreiber  und 
Organist  ist:  der  statschreiber  bat  von  dem  rat  ierlich  10  fl.;  vom 
gemeinen  kästen,  die  register  zu  halten  und  zu  schreiben,  auch  10  fl.; 
von  der  orgel  auch  10  fl.  Dieser  hat  umb  zulag  gebeten  als  körn  und 
holz,  doruf  in  der  rat  vertröstet  hat,  do  man  vernemen  würde,  was 
die  neue  erkaufte  müle  ierlich  tragen  wurde,  das  ihn  ein  erbarer  rat 
auch  mit  einer  zulage  bedenken  weite. 

Inventarium  des  probst.  Zum  inventario  gehört  furnemlich  das 
braugeret  in  der  probstei;  als  aber  die  vorige  probstin  dasselbe  an- 
gesprochen hat  mit  dem  schein,  als  hab  ihr  herr  dasselbige  von  seinem 
eigen  geld  erzeuget  oder  verneuert,  die  Vorsteher  aber  des  gemeinen 
kastens  bericht  theten,  das  des  vorigen  probst  handschrift  vorhanden 
wer,  darin  er  alle  die  braugeret  der  probstei  zugeeigent  und  bescheiden 
het,  ist  mit  der  probstin  handlung  furgenommen,  welche  entlich  ist 
zufrieden  gewest,  das  solch  praugered,  welche  ihr  herr  seliger  solte 
ohne  ihren  bewust  der  probstei  bescheiden  haben,  dabei  bleibe.  Jedoch 
haben  die  visitatores  für  billich  geachtet,  das  der  probstin  für  alle 
forderung  an  prau-  und  anderem  hausgeret,  so  sie  uf  der  probstei 
gelassen,  6  rthlr.  aus  dem  gemeinen  kästen  gegeben  wurden,  welchs 
also  der  rat  ge williget  hat,  und  hat  also  der  ietzige  probst  M.  Matthias 
Wanckel  zu  dem  inventario  entpfangen  diese  nachfolgende  stucke,  bei 
der  probstei  wiederumb  zu  lassen:  2  gute  breubuttig;  4  gute  kuel- 
fosser;  1  wanne;  1  darre;  1  spenden  mit  einem  ganzen  himmel; 
1  spenden  für  die  megde;  1  verschlossen  disch;  2  wassorne  fisch  tröge 
bei  dem  brunnen;  2  tröge  im  kuhestalle;  2  kandelrick  in  der  untern 
Stuben;  1  grossen  verschlossenen  bucherrat;  1  verschlossen  redigen 
'  zum  handfass;  1  langes  verschlossen  redigen  unter  dem  uuterzug  in 
der  untersten  Stuben  bei  den  fenstern;  1  bösen  kessel  für  den  ofen 
auswendig;  1  keslein  im  batstublein;  1  ß  schfl.  habern,  1  ß  schfl. 
körn  hat  der  probst  entpfangen  erst  uf  Martini,  als  der  vorige  probst 
umb  Jacobi  zuvor  gestorben  war  und  erst  ubers  iare  hernach  ihme 
die  pecht  angangen;  2  kuhe;  2  rinnen  zum  preuen. 

Inventarium  des  caplans,  so  er  gefunden:  1  verschlossen  tisch, 
1  schlechten  tisch;  1  schlecht  spenden;  1  kupferne  blase  im  ofen; 
1  kannerick. 

Inventarium  des  Schulmeisters :  ein  lateinische  und  deutsche  biblia, 
aus  welchen  die  schuler  in  der  kirchen  zur  vesper  lectiones  lesen; 
zweierlei  partes,  in  weis  leder  eingebunden;  1  schlechten  tisch; 
1  spenden;  1  kuchenrat 

£inkommen  des  gemeinen  kastens  zu  Kembergk.    Gewisses  ierlicbs 
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einkommen  an  goltzinsen  von  erb:  32  fl.  5gr.  6A;  von  gerten  zins 
4fl.  6gr.;  an  körn  zins,  die  gewiß,  30  schfl.  körn  ein  müilerzu  Beuden; 
zinse,  die  widerkeaflich  sind,  an  gelt,  körn  und  habern:  an  gelt  bein 
edelleuten  160  fl.  10  gr.  6  A,  bei  den  burgern  in  und  ausserhalb  der 
stat  Kcnibergk  108  fl.  14 gr.  3A:  summa  aller  einnam,  gewiß  und  an 
widerkeuflichen  Zinsen,  macht  an  gelt:  295  fl.  15  gr.  3  A.  An  körn 
135  schfl.;  an  habern  29  schfl.  bart  habern.  Accidentialia:  andere  ein- 
nam des  gemeinen  kastens  als  an  der  batstuben,  praupfanne,  von 
erbetenen  hopfen,  vom  gelt,  das  ierlich  an  den  sontagon  in  der  kirchon 
und  wirtschaften  gesamlet  wirt,  gehet  witer  auf  zur  ausgäbe  für  ge- 
meine notturft,  als  zum  bau  der  kirchen,  probstei,  caplanei,  schulen, 
batstuben,  hospital,  braupfannen,  item  die  armen  imhospital  zu  speisen, 
item  für  wachs,  brot  und  wein  in  der  kirchen,  item  botenlöhn,  item  zu 
Unterhaltung  eines  burgers  söhn  im  studio  zu  Witteberg  und  zu 
anderem,  so  die  notturft  erfordert  und  ierlich  berechnet  wirt 

Ausgab  des  gemeinen  kastens  zu  Eemberg,  ierlich  und  gewiß:  50 fl. 
dem  diacono,  inclusis  5fl.  neuer  zulag  von  den  visitatoribus  im  55teD 
iar  verordent,  item  30  schfl.  kom  eidem;  40  fl.  dem  Schulmeister;  20 schfl. 
kom  eidem;  dem  kastenschrei  her  und  Organisten,  welcher  auch  stat- 
Schreiber  ist:  20 fl.,  kein  körn;  30 fl.  dem  cantori  inclusis  5fl.  neue 
zulag,  von  den  visitatoribus  im  56.  iar  verordent;  12  fl.  8  gr.  dem 
infimo;  10  fl.  zur  iungfrauschul ;  4  alte  ß  dem  pfarrer  zu  Qomlau;  8  fl. 
den  Vorstehern  des  gemeinen  kastens  für  ihre  besoldung;  4  fl.  den  Vor- 
stehern ierliche  verordente  zerung;  5fl.  15  gr.  werden  ierlich  geben  den 
cantoribus,  so  den  cohr  uf  die  hohen  fest  helfen  versorgen ;  36  gr.  werden 
forthin  ierlich  den  bürgern,  die  den  burgervogel  abschiessen,  zur  steur 
aus  dem  gemeinen  kästen  gegeben,  dieweil  die  schutzenbruderscbaft 
vor  etlichen  iaren  all  ihr  kleinot  und  einkommen  zu  besserung  des 
gemeinen  kastens  gewant:  summa  aller  ausgab  an  gelde:  185  fl.  13 gr.; 
an  körn  60 schfl.;  übertrifft  die  einnam  die  ausgab  an  gelte  llOfl.  2gr. 
3  A;  an  kom  übertrifft  die  einnam  die  ausgäbe  85 schfl.,  davon  für  die 
armen  im  hospital  ierlich  ongefehr  36  schfl.  zu  backen  geben  und  die 
(übrigen)  vorkauft;  an  barthabern:  29  schfl.  Dagegen  hat  der  gemeine  * 
kästen  an  schulden  ausstendig  von  dem  50.  iar  an  bis  uf  das  54. : 
76  schfl.  7gr.;  an  verlihem  gelt,  welchs  in  kurz  wider  soll  erlegt 
werden :  160  fl.  20  gr.,  summa  aller  schult  237  fl.  6  gr. 

Gebende:  die  kirche  bedarf  besserung  an  der  dachung  und  die 
glockengehenge  sollen  besser  verwaret  werden.  Auch  soll  ein  erbarer 
rat  den  weg  zum  gottesacker  bessern  und  erbauen  mit  brücken  und 
anderem,  das  man  mit  den  leichen  one  beschwernis  zum  begrebnis 
kommen  mag,  welchs  bisher  sonderlich  zu  Winterszeit  schwerlich  hat 
geschehen  können. 

Es  wil  auch  ein  erbarer  rat  mit  hilf  des  gemeinen  kastens  ein 
sonderlich  haus  zur  iungfrauschul  und  wonung  der  schulperson  von 
neuem  am  end  des  kirchhofs  auferbauen  und  S.  Wolfgangs  kirchen, 
vor  dem  eussersten  thor  gelegen,  zur  wonung  dem  pfarrer  zu  Oomlau 
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mit  den  ingebeuden  zurichteu  lassen,  dazu  die  beide  gemein  der  dörfer 
Gomlau  und  Aterditz  mit  holz,  gelt,  fuhr  und  handarbeit  wollen  be- 
hülflich  sein  laut  eines  vertxags,  der  bedo  dem  rat  und  den  dörfern 
scbrieftlich  und  besiegelt  ist  zugestellet  worden ,  des  Inhalt  hierin  von 
wort  zu  wort  vorzeichent  worden  ist. 

Vortrag,  zwischen  dem  rat  zu  Kerabergk  und  den  beden  dörfern 
Gomlau  und  Aterditz  aufgericht,  betreffende  die  wonung  des  pfarrers 
zu  Gomlau.  Nachdom  vor  Zeiten  ein  altarist  oder  fruemesser  zu  Kera- 
bergk gewont,  der  das  dorf  Gomlau,  in  welchs  auch  das  dorf  Aterditz 
pfarret,  alle  sontag  besuchet,  mit  predigten  und  sacrament  reichen 
notturftiglichen  versorget,  welcher  auch  zur  zeit  der  not  in  der  stat 
Eembergk  mit  beichtsitzen,  predigton  und  sacrament  reichen  sich  hat 
gebrauchen  lassen,  nach  seinem  absterben  aber  ist  seine  behausung  und 
alles  sein  einkommen  dem  armut  zu  gut  in  den  gemeinen  kästen  zu 
Kerobergk  geschlagen  worden,  davon  der  gemeine  kästen  dem,  der  das 
dorf  Gomlau  hinfurder  besuchen  wirt,  ierlichen  4  alte  ß  geben  und 
andere  4  alte  ß  zins  von  den  burgern  aus  Kemberg  volgen  lassen  (will); 
der  ietzige  pfarrer  aber  zu  Gomlau,  herr  Severinus  Kihen,  der  ob- 
gedachtes  gelt  aus  Kembergk  ierlichen  entpfehet,  dorfur  zu  Kembergk 
nichts  thut,  auch  zu  Gomlau  kein  eigen  behausung  hat,  sondern  sich 
bisher  in  die  zwei  iar  in  der  custerei  hat  behelfen  müssen  und  die 
visitatores  derhalben  ersuchet,  das  sie  bei  den  bäum  die  vorschaifung 
thun  weiten,  domit  sie  ihme  ein  neues  pfarrhaus  beneben  allen  zu- 
gehoreten  gebeuden  erbauen  weiten,  so  haben  die  visitatores  keine 
mittel  zwischen  den  beden  dorfschaften,  als  Gomlau  und  Aterditz, 
sonderlich  weil  die  gemein  zu  Aterditz  kein  eigen  holzung  hat,  treffen 
können,  seind  aber  nachvolgender  gestalt  und  meinung  in  beisein  des 
ernvesten  Heinrichen  Leutsch  zu  Trebitz  vorglichen  und  vortragen,  als 
nemlich:  dieweil  die  bede  dorfschaften  sich  beschweret,  ein  pfarrhaus 
zu  Gomlau  mit  zugehorenden  nötigen  gebeuden  von  neuem  zu  erbauen, 
der  pfarrer  aber  in  die  leng  in  des  custers  haus,  welchs  eng  und  bau- 
fällig ist,  nit  wonen  kan  und  nu  forthin  der  probst  bisweilen  wol  eines 
tertii  hilf  und  beistand  im  kirchenampt  bedorfen  wirt,  nachdem  ihm  die 
superintendentia  ist  von  den  visitatoribus  auferlegt  worden,  als  haben 
die  visitatores  mit  bewilligung  des  rats  zu  Kemberg,  auch  beder  dorf- 
schaften und  Henrich  Leutschen,  des  einen  dorfs  erbhern,  auch  des 
ietzigen  pfarrers  diese  Verordnung  gemacht  und  beschlossen,  das  der 
pfarrer  zu  Gomlau  widerumb  zu  Kemberg  wonen  und  von  dannen  aus 
obgedachte  dorfschaften,  wie  vor  alters  durch  den  altaristen  geschehen, 
besuchen  soll  und  in  furfallender  not  das  predigtampt  zu  Kemberg 
helfen  versorgen,  nemlich  wan  der  probst  oder  caplan  mit  schwacheit 
beladen  oder  aber  der  probst  die  stetlein  oder  dörfer  zu  visitirn  aus- 
ziehen oder  einen  synodum  halten  würde,  und  alsdan  Verhinderung  im 
predigtamt  furfallen  würde,  so  soll  gedachter  Severinus  Kihen  vor- 
pflicht  und  schuldig  sein,  neben  den  zweien  dörfern  auch  die  kirche 
zu  Eembei^  mit  beichtsitzen,  sacrament  reichen  und  predigen  helfen 
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Torsorgen,  darüber  soll  er  zur  zeit  der  pestilenz  oder  einer  andern 
flechtigen  krankheit  auch  schuldig  sein,  die  kranken  zu  besuchen,  und 
sollen  ime  alsdan  ubor  sein  gewonlich  einkoninien  noch  10  fl.  aus  dem 
gemeinen  kästen  zugelegt  werden.  Damit  er  aber  zu  Kembeig  ein 
freie  und  bequeme  wonung  haben  muge,  haben  die  visitatores  mit  dem 
rat  und  gemeinen  kastens  hern  und  viel  gedachten  beden  dorfischaften 
die  wege  getroffen,  das  der  rat  und  gemeine  kastens  hern  S.  Wol%angs 
kirchen,  vor  Kembergk  gelegen  hart  am  eussersten  thor,  dem  pfarrer 
zur  behausung  einreumen  und  zurichten  sollen.  Dagegen  sollen  die  von 
Gomlau,  welche  one  das  ein  neu  pfarrhaus  mit  andern  zugehorenden 
gebeuden  von  grünt  aufrichten  müsten,  zur  veijgleichung  dem  gemeinen 
kästen  für  Sanct  Wolfgangs  kirchen  aus  ihrer  beholzung  40  stemme 
bau  holz  geben  und  mit  beder  dorfschaften  unkost  dem  gemeinen  kästen 
zu  erbauung  einer  iungfrauschulen  in  Kembergk  führen.  Doruber 
sollen  bcde  dorfschaften  Gomlau  und  Aterditz  30  fl.  dem  gemeinen 
kästen  erlegen  uf  3  tag  frist  als  ietz  dieses  55.  iar  uf  Katharine  10  fl. 
anzufahen,  das  ander  iar  auch  auf  Katharine  10  fl.  und  das  dritte  iar 
auch  10  fl.  auf  Katharine,  bis  die  30  fl.  bezalt  werden.  Über  das  sollen 
die  von  Oomlau  aus  ihrem  geholz  klein  bauholz  geben,  danüt  dem 
pfarrer  gedachtes  haus  inwendig  zur  wonung  kunne  erbauet  werden, 
welchs  bede  dorfschaften  gen  Kemberg  fuluen  sollen.  Auch  sollen  bede 
dorfschaften  neben  dem  gemeinen  kästen  dieses  pfarrers  behausung  in 
der  tacbung  und  sunst  in  beulichem  wosen  erhalten.  Nichts  desto 
weniger  sollen  und  wollen  bede  dorfschaften  Gomlau  und  Aterditz  ihrem 
pfarrer,  gleich  als  ob  er  bei- ihnen  wohnet,  alles  das  vorige  einkommen 
volgen  lassen  und  pechtkorn  aus  pflicbt,  aber  das  brenholz  aus  gunst 
im  für  sein  haus  füren,  dazu  auch  iunker  Henrich  Leutscb  zugesagt 
furderlich  zu  sein.  Es  soll  auch  wider,  wie  zuvor,  ein  custos  an« 
genummen  und  in  seine  behausung  zu  Gomlau,  die  bisher  der  piarrer 
bewonet  hat  und  die  bauern  mit  einem  absatz  bessern  und  flicken 
wollen,  gesetzt  werden,  der  die  iugent  im  catechismo  unterweise  und  in 
der  not  den  pfarrer  aus  der  stat  berufe.  Darfur  soll  der  custer  ierlich 
haben  34  schfl.  körn  und  darüber  aus  einem  ieden  haus  ein  brot  und 
ein  wurst  ierlich,  auch  wollen  ihm  die  von  Gomlau  aus  gunst  etlich 
buschholz  zukommen  lassen.  Solchs  ist  von  beden  theilen  also  ge- 
williget und  angenommen  und  einem  ieden  theil  ein  abschriflt  dieser 
vergleichung  unter  der  verordenten  visitatores  gewonlicben  betschaften 
zugcstellet  worden.  Actum  Kemberg,  freitag  nach  Quasimodogeniti  im  55. 
Clag  und  gebrechen  der  kirchen  und  schuldiener.  Der  probst 
bericht,  das  ihm  Martin  List  zu  Badis  hinderstellig  schuldig  sei  30  schfl. 
kern,  als  nemlich  hab  er  ihm  8  iar  1  schfl.  kom  vorgehalten  und  ab- 
gebrochen, mehr  4  iar  S^s  ^hfl.  kom  von  3  bauren  guter  als  Galixti, 
Alexii  und  Aßmans  Hulikens,  welche  machen  14  schfl.,  mehr  2  iar 
3\s  schfl.,  welche  ierlich  zuvor  geben  haben  SteSan  Meurer  und 
Leonhart  Reimart,  machen  7  schfl.,  summa  aller  retardaten  30  schfl.; 
bitt,  man  woll  ihm  behulflich  sein,  das  er  das  seine  mog  von  Martin 
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listen  überkommen.  Andere  des  probst  mengel  seiner  besoldung  halben, 
desgleichen  auch  des  caplans,  sind  droben  verzeichnet  und  alsbald  ab- 
gelehnet  Der  Schulmeister  und  cantor  clagt,  das  ihnen  ihr  quatember 
gelt  uDgewis  und  un treulich  gegeben  werde,  welches  fast  überall  eine 
gemeine  clag  ist  der  schuldiener,  derhalben  dem  rat  bevolen,  einsehen 
zu  haben  und  die  burger  zur  zeitlichen  entrichtung  dieses  geringen  mit 
betrohung  einer  strafe  ernstlich  zu  halten. 

Clag  des  gemeinen  kastens.  Die  Schickradin  hat  hart  und  mit 
grossem  anhalten  begert,  das  sie  mocht  ins  spital  genummen  werden, 
und  als  solchs  geschehen,  hat  sie  dem  gemeinen  kästen  zu  Eemberg 
alle  das  gelt,  so  man  ihr  an  dem  verkauften  haus,  am  markt  gelegen, 
noch  schuldig  ist  gewesen,  welches  über  100 fl.  ist,  (vermacht).  Solchs 
der  Schickradin  testament  gedenkt  Brosius  HeinA,  krüger  zu  Pratho, 
anzufechten  als  der  rechte  erbe  zum  gut  und,  als  er  furgetordert,  hat 
er  den  burgermeister  und  den  verstorbenen  probst  hart  angegriffen,  als 
solt  die  frau  mit  betrug  zu  solcher  Stiftung  gebracht  sein  in  abwesen 
ihrer  freuntschaft;  als  aber  der  rat  dagegen  bericht  gethan,  wie  die 
Sache  gelegen,  haben  die  visitatores  solch  der  witwen  testament  nit  für 
nichtig  und  unkreftig  erachten  können  und  derwegen  dem  kruger  an- 
gezeigt, das  er  den  gemeinen  kästen  forthin  dieses  testaments  halben 
unangeJPochten  solt  lassen,  do  er  aber  ia  etwas  gedecht  gerechtigkeit  zu 
solchem  vermachten  gelt  zu  haben,  möcht  er  dasselbige  innerhalb 
4  Wochen  ordentlicher  weis  mit  dem  rechten  fürnemen.  George  Weisse, 
der  auch  von  der  Schickradin  freuntschaft  ist  und  nichts  von  ihrem 
gut  bekommen  hat,  ist  dem  gemeinen  kästen  60  fl.  hauptsumma,  ierlich 
mit  3  fl.  zu  Vorzinsen ,  und  12  fl.  retardata  der  zins  drüber  schuldig, 
welcher  gebeten  hat,  man  wolle  ihme  etwas  von  seiner  schult  nach- 
lassen, dieweil  er  in  unrat  kummen  und  der  gemeine  kästen  von  seiner 
großmutter  und  nachmals  von  seiner  muhmen,  der  Schickradin, 
merklich  gebessert  sei:  als  ist  ihme  veigont,  mit  zaiung  der  retardata 
stille  zu  stehn,  bis  die  hauptsumma  ganz  erleget  sei,  darvon  er  alle  iar, 
uf  nechstkoment  Martini  im  55.  iar  anzufahen ,  5  fl.  von  der  haupt- 
summa sampt  3  fl.  Zinsen  und  also  das  erste  iar  8  fl.  erlegen  soll,  über 
ein  iar  uf  Martini  aber  8  fl.  weniger  ein  ort  eines  gülden,  ufs  dritte 
iar  T^/jfl.  und  also  fort,  so  oft  er  5fl.  gülden  heuptsumma  erlegt,  soll 
ihme  an  den  Zinsen  ein  ort  eines  gülden  schwinden  und  abgehen;  do 
nu  Oeorge  Weiß  mit  solcher  bezalung,  die  er  mit  danksagung  gewilliget, 
die  genante  frist  treulich  halten  und  die  ganze  heuptsumma  erlegen 
wurde  allewege  neben  den  geburlichen  Zinsen,  ist  den  Vorstehern  des 
gemeinen  kastens  von  den  visitatoribus  erleubet,  diesem  Georg  Weissen 
an  den  retardaten  etwas  oder  aber  dieselben  ganz,  nachdem  sie  des 
Georg  Weissen  vermugen  befinden  werden,  nachzulassen  und  zu 
schenken.  Wentzel  Meiß,  gewesener  richter,  ist  dem  gemeinen  kästen 
öOfl.  schuldig  sampt  etlichen  versessenen  Zinsen  von  wegen  seines 
weibs  testament,  bekent  sich  fast  zur  schult,  ist  aber  seltzamer  weis  in 
merkliche  geringerung  seiner  narung  kommen,  derhalb  den  kastenhern 
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erleubt  ist,  die  hauptsumma  auch  zu  teilen  und  bei  enzlichen  leid- 
lichen summen  zusampt  den  geburlichen  linsen  von  ihm  einzufordern 
und  zu  nemen.  Die  schutzenhem  haben  geclaget,  nachdem  aus  ihrer 
bruderschaft  vor  tU  iaren  ein  merklichs  in  den  gemeinen  kästen  ge- 
schlagen und  zuvor  die  gewonheit  gewesen  sei,  ihnen  zu  ihrer  ubung 
und  bürgerlichen  kurzweil  ierlich  zu  erkeufen  der  kleinot  etwas  aus 
dem  gemeinen  kästen  zu  geben,  das  sie  etliche  iar  mit  einem  allzu 
geringen  abgewiesen  sein  worden,  und  haben  gebeten,  man  woU  ihnen 
etwas  mehr  zum  vogelschiessen  aus  dem  kästen  verordnen:  als  haben 
die  visitatores  erleubet,  das  die  Vorsteher  der  schützen  gesellschafl,  wen 
sie  zum  vogel  schiessen,  und  sunst  nit,  36  gr.  geben  sollen  und 
nit  mehr. 

Gteneralia,  ut  in  peculiari  libro. 
Superintendens  über  den  probst  pfarrer  zu  Witteberg. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XT,  No.  67,  Bl.  175fg.  tind  in  gleichzeitiger  Ausfertigung 
in  einem  Aktenstück  des  Pforrarcliivs  Kemberg,  wo  sieh  auch  in  einem  anderen  AJiten- 
stück,  „der  matrioul  anno  1555"  (siehe  oben),  ein  „verzeichnus  über  die  probstei  Kem- 
bergk  aus  dcm(!)  Visitation  matrieul  ao.  1575  nufgerieht"  fiudct  (die  letzten  Blätter 
sind  verloren). 

Propste!  za  Kemrich. 

Die  Propstei  hat  die  Jurisdiktion  über  die  11  Pfarren  Brataii, 
Dabrun,  Wartenbergk,  Eutzsch,  Rockit,  Domau,  Qomlow,  Bottaw, 
Radiss,  Bergkwitz  und  Segren  und  sonderlich  das  Lehen  über  die  PfaiT 
zu  Brataw,  Dabrun,  Wartenbergk,  Eutzsch,  Bockit,  Dornaw.  Dabrun 
und  Brataw  sind  in  „nächster^  Visitation  zwar  zur  Superintendenz 
Wittenberg  gezogen,  auf  Befehl  der  Universität  und  des  Konsistorii 
aber  hat  der  Propst  diese  beiden  Pfarrer  zu  den  jährlichen  Synoden 
erfordert 

Propst  und  Superintendent  M.  Matheus  Blochinger  aus  Wittenberg, 
1526  in  der  Universität  inskribiert,  38  Baccalaureus,  43  Magister  artium, 
47  Professor  artium,  als  welcher  er  „sphericam  und  arithmeticam  lecti- 
onem  und  endlich  initia  hebreae  linguae  profitiert^,  71  ist  er  zu 
H.  Mathias  Wanckels  Nachfolger  von  der  Universität  präsentiert  und 
vom  Kurfürsten  konfirmiert  (1578:  57  Jahre  alt). 

Diaconus  Andreas  Wysicke  von  Potstam  in  der  Mark,  im  11.  Jahre 
in  seinem  Amte  (1578:  4o  Jahre  alt). 

Notdiaconus:  der  Pfarrer  zu  Gromlow,  Greorg  Natthio  Cameracensis, 
„hilft  dem  Propst  und  Kaplan  sitzen  und  muß,  wann  der  Propst  oder 
Diakon  mit  Leibsschwachheit  behaft  oder  dem  Propst  notwendige  Ge- 
schäfte vorfallen,  helfen,  das  Predigtamt  versorgen,  desgleichen  zu 
Sterbenszeiten  die  Kranken  besuchen,  ist  in  solchem  Amte  nun  im 
17.  Jahra" 
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Schulmeister  M.  Andreas  Schilling  Gameracensis ,  12  Jahre  hier 
(1578:  35  Jahre  alt). 

Kantor  Donatus  Eremrigk  (1578:  Orünreich),  auch  von  Kemrich, 
dient  im  5.  Jahre,  ist  noch  eine  ledige  Person  (1578:  30  Jahre  alt), 
,,zu  solcher  Cantorei  gelert  genügt. 

Infimus  und  Kustos  zugleich  Hans  Schmidt,  ein  Schüler  und 
Bürgerssohn. 

Klage  des  Propstes  über  schlechten  Besuch  der  Katechismuspredigt 
und  der  wöchenthchen  Lektion.  Abendmahlsverächter,  die  er  benennt, 
sollen  binnen  4  Wochen  sich  mit  der  Kirche  vertragen,  die  Absolution 
suchen  und  das  heilige  Sakrament  nehmen;  wenn  nicht,  sollen  sie, 
wenn  sie  nicht  dem  Konsistorium  eine  Entschuldigung  bringen  können, 
gefänglich  vom  Bäte  eingezogen  werden.  Ein  Vergehen  gegen  das 
4.  Gebot  wird  sofort  mit  gefänglicher  Haft  bestraft 

Kirchenordnung.  Was  Predigt,  Gesang,  Beichte  und  Kommunion 
anbelangt,  hält  man  sich  streng  an  die  Wittenberger  Kirchenordnung. 
Der  Propst  hält  die  hohe  Predigt  über  das  Evangelium,  der  Diakon 
nachmittags  über  den  Katechismus.  In  der  Woche  predigt  der  Propst 
Mittwoch  und  der  Diakon  Freitag,  die  übrigen  Wochentage  exkl.  Sonn- 
abend wird  früh  eine  Lektion  aus  dem  Alten  Testament  mit  dem  Sum- 
marium  Viti  Dieterichs  und  mit  deutschen  Gesängen  vor  und  nach 
der  Lektion  gebalten.  Am  Sonnabend  wird  Vesper  gesungen,  das 
Evangelium  des  folgenden  Sonntags  von  einem  Knaben  gelesen,  darauf 
sitzen  der  Propst,  Diakon  und  Pfarrer  zu  Gomlow  Beichte,  verhören 
die  Leute  und  unterrichten  sie  vom  rechten  Brauch  des  heiligen  Nacht- 
mahls. Alle  Jahre  wird  der  Katechismus  Luthers  14  Tage  vom  Propst 
und  Diakon  abwechselnd  gepredigt  und  darauf  eine  Woche  examen 
catechismi  in  der  Kirche  gehalten. 

Das  Inventar  ist  genau  dasselbe  wie  lö56. 

Das  Einkommen  der  Propstei.  An  Geld  von  einzelnen  Verpflichteten 
in  Meltzwigk  und  Dabrun:  1  ß  28  gr.  6  A;  an  Hühnern  desgl.  aus 
Meltzwigk  und  Dabrun:  9  Hühner. 

An  Korn.  Von  den  12  Hufen  der  Wepischen  Mark,  die  die  Bürger 
gebrauchen,  12  schfl.;  von  8  Hufen  der  Busdorfer  Mark  (2  sind  frei) 
ebenfalls  8  schfl.;  von  8  Hufen  der  Niemitzscher  Mark  8  schfl;  von 
wüsten  Marken:  von  Oppin  gibt  der  Bat  4  schfl.;  von  Pamitz  die 
Donat  Wesin  1  viertel ;  von  Tscbischwitz  Alexander  Fese  und  M.  Lorenz 
Dehne  je  V«  schfl.;  von  Spreusen  2  schfl.  die  Niemick  zu  Wittenberg; 
Korn  aus  Dorfschaften:  aus  Radiss  27  schfl.  der  Junker,  letzt  Martin 
Lists  Erben,  und  zwar  11  schfl.  von  der  wüsten  Mark  Bast,  10  schfl. 
von  etlichen  wüsten  Gütern,  von  denen  die  Bauern  gewichen  und  die 
er  zu  sich  gezogen,  4  schfl.  von  Bernhard  Schillings  Gut,  P/2  von 
Jacob  Pfeiflers  Gut  und  V«  schfl.  von  Georg  Richters  Gut  (1  schfl. 
behält  der  Junker  inne  „für  die  Mahlzeit^);  die  Bauern  des  Dorfes 
geben  11  schfl.  Die  Angaben  über  das  Korn  aus  den  übrigen  Dörfern 
stimmen  mit  1555  überein,  nur  fehlt  hier  Dornau  mit  11  schfl.,  dafür 

13* 
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ist  hinzugefügt:  aus  dem  Vorwerk  Qatitz  gibt  iunker  Oeoi^  Jochim 
Lautsch  8  schfl.  Kleine  Zahlen  Verschiedenheiten  sind  Lubess  8^/4  schfl. 
(Lubist  91/4),  Rotta  38  (36),  Aterditz  6  V2  (10  ^'j),  Berckwitz  41  ^/j  (40  S^). 
Die  Mühle,  die  von  Eoblitz,  hier  Eoblitzer  Mark  4  schfl.  gibt,  ist  als 
die  „Gottwaldsmühle^^  bezeichnet,  neben  ihr  wird  eine  Adams-Mühle 
neu  erwähnt,  die  2  schfl.  zu  geben  hat  Die  Oersten-  und  Haferpächte 
aus  Moltzschwitz  belaufen  sich  auf  82  schfl.  2  mtz.  Gerste  —  NB.  Tre- 
bitzer  Pachtmaß,  nach  welchem  alle  Auedörfer  ins  Amt  Wittenberg 
liefern  —  und  218  schfl.  Hafer,  wozu  noch  12  schfl.  aus  Dabrun 
kommen.  Auch  die  übrigen  Angaben  über  des  Propstes  Einkommen 
an  Holz  etc.  stimmen  mit  den  älteren  überein.  Interessant  ist  die 
Bemerkung,  daß  der  Propst  gehalten  ist,  von  seinen  7  Hufen  6  der 
Bürgerschaft  zu  verpachten,  und  daß  der  jetzige  Inhaber  der  Stelle 
vergebliche  Anstrengungen  gemacht  hat,  —  trotz  Unterstützung  der 
kirchlichen  Oberbehörde  —  diesen  Zwang  zu  durchbrechen. 

Die  Besoldung  des  Eaplans  beläuft  sich  jetzt  auf  öO  fl.  aus  dem 
gemeinen  Easten  und  den  Oenuß  des  Opfergeldes,  auf  10  fl.  an- 
geschlagen. Holz  empfängt  er  6  Elafter  vom  Bat  und  8  aus  dem 
gemeinen  Easten,  bittet  für  letztere  aber  Geld  zu  bekommen,  um  selbst 
aus  kurfürstlichen  Waldungen  sich  Holz  zu  kaufen,  und  nicht  mit  den 
kurzen  Scheiten  und  kleinen  Elaftern  der  Bauern  zufrieden  sein  zu 
müssen.  1  Fuder  Heu  bekommt  er  vom  Bat,  hat  freie  Behausung  mit 
Hopfgarten  (5  mdl.  schfl.),  und  soll  ein  halbes  Bier  steuerfrei  für  sein 
Haus  erhalten.  Die  Akzidentialangaben  sind  wie  früher.  Das  Braut- 
opfer von  Braut  und  Bräutigam  und  ihren  Geladenen  wird  auf  2  alt  ß 
geschätzt 

Auch  des  Schulmeisters  Besoldung  ist  die  alte.  Ihm  werden  aber 
8  schfl.  Eorn  aus  dem  gemeinen  Easten  als  neue  Zulage  bewilligt. 
Zu  „von  einer  ieden  leiche  1  gr.^  ist  der  Zusatz  gemacht:  „dazu  er 
erforderte.  Die  Leistung  des  Holzes  zur  Heizung  der  Schulstube  durch 
die  Interessenten  ist  vom  Bat  übernommen,  der  dem  Schulmeister  so 
außer  den  4  Elaftern  für  seinen  eigenen  Gebrauch  4  weitere  Elaftern 
liefert. 

An  des  Eantors  Besoldung  (30  fl.  aus  dem  gemeinen  Easten  eta) 
hat  sich  nichts  geändert 

In  betreff  der  Brautmesse  wird  bestimmt,  daß  den  Schuldienem  es 
frei  stehen  soUe,  ohne  Geschenk  zur  Hochzeit  zu  gehen;  wenn  jemand 
sie  nicht  einladen  will,  so  soll  er  bei  Figuralgesang  3  gr.,  bei  Choral- 
gesang 18  A  dem  nicht  Eingeladenen  geben.  Damit  solle  die  gewöhn- 
liche Brautsuppe  zu  schicken  nicht  aufgehoben  sein. 

Dem  Infimus  ist  Eüsterei  und  Zeigerstellen  und  damit  jährlich 
ca.  1  n.  ß  überwiesen.  Ihm  sollen  bei  der  Brautmesse  3  gr.,  bei  Be- 
erdigungen vom  ganzen  Gteläut  3  gr.,  vom  halben  Geläut  18  A,  von 
einzelnen  Glocken  6  A  zustehen,  doch  sollen  arme  Leute  geschont 
werden,  „dafür  werden  die  Vermögenderen  und  die  von  Adel  etwas 
mehr  geben  aus  christlicher  Wohlmeinung". 
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Der  Organist  und  Stadt-  und  Kastenschreiber  erhält  je  2V2  A- 
Zulage  vom  Rat  und  gemeinen  Kasten. 

Die  Jungfrauscbule  wird  von  der  Ehefrau  des  Schulmeisters,  und 
zwar  in  dessen  Wohnstube,  „da  er  auch  in  Mangelung  Holzes  studiert^^, 
gehalten.  Sie  erhält  dafür  10  fl.  vom  Bat  und  1  gr.  pro  Quartal 
Schulgeld. 

Aus  dem  gemeinen  Kasten  werden  jährlich  20  fi.  für  einen  Stipen- 
diaten verausgabt,  der  nach  einem  Examen  vor  dem  Propst  zur  Universität 
gesandt  wird  und  dort,  um  seine  profectus  studiorum  zu  kontrollieren, 
jährlich  vom  Inspektor  der  kurfürstlichen  Stipendiaten  geprüft  wird.  Für 
das  Jahr  1575  wird  dies  Stipendium  dem  Joh.  Wankel,  Sohn  des  ver- 
storbenen Propstes,  zur  Erlangung  des  Magisteriums  bewilligt;  für  das 
nächste  Jahr  soll  es  der  Schulmeister  M.  Andr.  Schilling  genießen. 

Die  übrigen  Angaben  über  Inventare  etc.  stimmen  mit  1555  überein. 
Beim  Inventar  des  Kaplans  ist  nur  beigefügt:  4  ß  tägliche  Stangen 
pro  inventario  zu  halten. 


General-  und  Lokalvisitation  1578 
(Frühjahr  und  Herbst). 

Magdeburg,  St  Aroh.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  162  u.  IS. 

Kemberg,  hat  kein  Alial. 
KoUator:  Universität  Wittenberg. 

Das  Ministerium  ist  bis  auf  den  Intimus  dasselbe,  wie  1575.  Der 
Rektor  Schilling  bittet,  da  er  sich  schon  7  Jahre  im  Predigen  geübt 
hätte,  ad  ecclesiasticam  functionem  promoviert  zu  werden.  (Diese  Bitte 
ist  1581  wiederholt.) 

Als  Infimus  wird  jetzt  genannt  Oeorgius  Fusch  Kembergensis, 
24  Jahre  alt,  1  Jahr  im  Dienste;  bittet,  entweder  ad  Stipendium  pro- 
moviert zu  werden,  um  seine  Studien  fortzusetzen,  oder  mit  der  Zeit  zu 
einer  anderen  Kondition  promoviert  zu  werden:  soll  sich  gen  Witten- 
berg ad  examen  verfügen  und,  nach  dem  er  befunden,  entweder  in 
das  Stipendium  angenommen  oder  sonsten  befürdert  werden.  Im 
Herbst  erscheint  an  seiner  Stelle  Joannes  Samler  Pesnicensis,  28  Jahre 
alt,  V2  Jahr  hior. 

Der  frühere  Propst  hat  in  einem  Frühgottesdienste  am  Sonntag 
und  in  einem  Wochengottesdienste  (des  Montags)  regelmäßig  ex  Siracide 
gepredigt;  der  jetzige  hat  dies  fallen  lassen,  weil  ihm  diese  Predigten 
zu  viel  seien,  zudem  „da  die  Leute  durch  so  viel  Predigten  nur  ver- 
drossen werden  und  die  übrigen  desto  unfleißiger  besuchend  Die 
Gemeinde  beklagt  sich,  wird  aber  von  der  Synode  abgewiesen. 

Alle  Vierteljahre  wird  14  Tage  hintereinander  der  Katechismus  mit 
einer  kurzen  Auslegung  gepredigt  und  dann  8  Tage  examiniert.  Es 
dürfte  besser  sein,  «alle  Sonntag  nachmittag  den  Katechismus  zu  predigen, 
da   die  Jugend  neben   den  Handarbeitern   derselben  Predigt  füglichcr 
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auswarten  könnte.  Im  Herbst  berichtet  der  Propst,  daß  fast  niomand 
in  diese  Nachmittagspredigten  komme,  und  bittet,  den  alten  Modus 
annehmen  zu  dürfen,  wird  aber  abgewiesen. 

Der  gemeine  Kasten  kommt  in  Abnahme  dadurch,  dafi  die  von 
Adel  u.  a.  ihre  Schulden  nicht  bezahlen.  Im  Herbst  ist  aufgezeichnet, 
daß  Apel  v.  Ebeleben  der  Kirche  1180  fl.  Hauptsumme,  242  fl.  ver- 
sessene Zinsen  und  12  Ü.  an  entstandenen  Unkosten,  Thim  Preussen 
Erben  zu  Trebitz  100  fl.  Hauptsumme  mit  30  fl.  Zins  und  8  fl.  Un- 
kosten, Thim  Preussen  „Erben  und  Untertanen^  zu  Sackwitz  340  fl. 
Hauptsumme  mit  56  fl.  Zins  und  10  fl.  Unkosten  schulden.  Sonderlich 
kommt  der  Kasten  in  Abnahme,  weil  man  den  „Überrest^  nach  den 
Rechnungen  nicht  erlegt:  der  Schösser  soll  sich  des  annehmen.  Die  Ebe- 
lebenscbe  Schuld  soll,  da  Apel  von  Ebeleben  sein  Rittergut  jetzt  an 
Abraham  von  Bredaw  verkauft  hat,  sogleich  vom  Kaufgelde  abgezogen 
werden.  Die  Kastenrechnung  ist  3  Jahre  nicht  getan:  —  die  Synode 
beschließt,  dem  Konsistorium  zu  befehlen,  die  Kastenvorsteher  deshalb, 
weil  sie  den  Vorschriften  der  Visitation  von  1575  nicht  nachgelebt  haben, 
ihres  Amtes  zu  entsetzen  und  durch  andere  zu  ersetzen. 

Die  8  alienierten  Kastenhufen  und  12  Gärten,  von  denen  in  der 
Visitation  von  1575  die  Rede  ist,  und  deren  Wert  auf  4000  fl.  geschätzt 
wird,  sind  noch  nicht  zur  Kirche  zurückgebracht,  auch  die  Sache  nicht 
klargestellt. 

Die  Erhaltung  der  Braupfannen  und  Badestuben  beschwert  die 
Kirche,  eine  gemeine  Klage  fast  aller  Städte.  Die  Synode  beschließt, 
das  Konsistorium  soll  mit  den  Städten  handeln,  wie  die  Kirchen  solcher 
Auflegung  befreit  werden  mögen,  entweder  durch  Verkauf  der  Pfannen 
oder  Erhöhung  des  Zinses. 

Der  Propst  bittet,  man  möge  dem  Rate  befehlen,  dafür  zu  sorgen, 
daß  die  großen  Unkosten  auf  Hochzeiten  und  Taufen  und  das  Bier- 
trinken der  Htifner  sonderlich  den  Advent  hindurch  bis  Weihnachten 
und  dann  fort  bis  zur  Fastnacht  aufhöre.  Seine,  des  Propstes,  Er- 
mahnungen seien  fruchtlos. 


Lokalvisitationen  1581 
(Frühjahr  und  Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  80,  92  u.  79,  11. 

Das  Propsteieinkommen  wird  summarisch  so  angegeben:  an  Geld 
1  ß  26gr.  6  A;  an  Korn  aus  der  Stadt  43  Schfl.,  von  den  Dörfern 
259  Schfl.;  an  Gerste  82 Schfl.  2Mtz.;  an  Hafer  219 Schfl.;  an  Hühnern 
9  Stück.  3  Tage  ist  Hans  Brun  zu  Melzwigk  dem  Propst  mit  Pferd 
und  Wagen  zu  dienen  schuldig,  wie  ihm  zuletzt  durch  Synodaldekret 
von  neuem,  aber  vergebens  eingeschärft  ist.  Zu  Besswigk  auf  dem 
Eibdamm  muß  der  Propst  gleich  anderen  Bürgern,  dienen  und  Hufen- 
geld  geben.     Acker:   7  Hufen  inkl.  den  Wiesenwachs   (ca.  30  Fuder 
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Heu);  auf  dem  Acker  180  Schfi.  Aussaat.  Anno  1579,  .S.August  ist 
durch  den  Hagel  alles  zerschlagen,  dafi  er  kaum  des  vierten  Teils  der 
Saat  teilhaftig  bat  werden  können.  Holz  hat  der  Propst  zu  seiner 
Notdurft  im  Grüening,  dem  Pfarrholze.  Von  der  Fischerei  zu  Melzwigk 
wird  er  trotz  der  Yisitationsentscheidung  von  1555  ausgeschlossen. 

Zu  Henichen  ist  eine  Breite,  die  der  Kirche  gehört,  man  könnte 
sie,  die  jetzt  2  aß  trägt,  um  100  Btk.  zu  Gärten  verkaufen  und  noch 
5  fl.  Zins  darauf  legen. 


Oeneralvisitation  1592 
(30.  August). 

Magdeburg,  Sfc.  Arch.  A  59,  A  1498,  67  a  sq.  und  Dresden,  11.  St.  Arch.,   Extractum 
et  relatio  etc.  Loc.  10  602,  fol.  18  fg. 

Yerzeichnus  der  Namen  der  Diaconorum  und  Pastorum,  sowohl  der 
Schuldiener,  so  alhier  under  diese  Superintendens  zu  Eemberg  gehörig: 

M.  Fabianus  Gravius,  Diaconus;  Johannes  Danne,  Subdiaconus  und 
Pastor  zu  Gomlo;  M.  Philippus  Steinkopf  (Lithocephalus),  Ludirector; 
M.  Andreas  Wese,  Cantor;  Philippus  Krafft,  Tertianus;  M.  Andreas 
Jagenteufel,  Pastor  zu  Schmiedebergk;  Fridericus  Eckart,  Diaconus  zu 
Schmiedebergk;  Petrus  Michael,  Ludirector  zu  Schmiedebergk;  David 
Bachman,  Cantor  zu  Schmiedebergk;  Andreas  Stange,  Tertianus  zu 
Schmiedebergk;  Johannes  Knor,  Pastor  zu  Eutsch;  Johannes  Erempler 
(Grempler),  Pastor  zuBockit;  Wolfgangus  SteinkopfF,  Pastor  zuGlobigk; 
Christophorus  Praetorius,  Pastor  zu  Wartenburgk;  M.  Johannes  Bugen- 
hagius,  Pastor  zu  Bleddin  (muA  einen  Bevers  vollziehen);  M.  Andreas 
Wanckel,  Pastor  zuTrebitz;  Jacobus  Badochius,  Pastor  zu  Merau  (muß 
einen  Bevers  vollziehen);  Basilius  Walter,  Pastor  zu  Botau  (muß  einen 
Bevers  vollziehen);  M.  Zacharias  Nicolai,  Pastor  zu  Bodis  (Badis); 
M.  Johannes  Simon,  Pastor  zu  Segernn,  Andreas  Hesberger,  Pastor  zu 
Bergkwitz,  sind  aussen  geblieben;  D.  Johannes  Bugenhagius,  der  Super- 
intendens und  Probst  zu  Eemberg,  roversiert  und  erhält  in  D.  Andreas 
Jodocus  einen  Nachfolger. 

Vorzeichnus  der  Batspersonen :  M.  Andreas  Schilling,  Amptsrichter  ^) ; 
Wolff  Heine,  Ambrosius  Bothe,  Bürgermeister;  Donat  Kemrich,  Wolff 
Bothe,  ürban  Bergkman,  Georg  Lorenz,  Peter  Panier  (Bornier),  Hans 
Panier  (Bornier),*)  Batspersonen;  Bartel  Montag,  Stadtschreiber. 

Namen  der  Schoppen:  Caspar  Müller  senior;  Martin  Wehse  (non 
adfuit);  Hans  Schon waldt  (non  adfuit) ;  Christofif  Zornigel;  David  Kohler; 
ChristofF  Passier;  Hieronymus  Heine;  Barthel  Montag,  scriba  et  organista, 

Vorsteher  des  Gotteskastens:  Donat  Keraraerich;  Christian  Passier; 
Noe  Lenze  ^);  Christofif  Zornigel. 


*)  Dr:  Bürgermeister. 

Dr  fügt  noch  hinzu:  Peter  Bichter  und  Hans  Schurath. 

Dr  ist  nur  dieser  als  Vorsteher  des  Gotteskastens  genannt. 


»)  Dr 
»)  In 
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Der  Bürgermeister  M.  And.  Schilling,  zuerst  vorgeforderl,  erklärt, 
daß  er  an  Lehr  und  Leben  der  Kirchen-  und  Schuldiener  nichts  zu 
klagen  habe,  aber  der  Propst  D.  Bugenhagius  wäre  nicht  mehr  tüchtig 
zum  Amt,  seine  Aussprache  wäre  nicht  vornehmlieh,  sein  Gehör  hätte 
abgenommen.  Vom  vergangenen  Pfingsten  seien  es  zwei  Jahre,  daß  er 
nicht  gepredigt  hätte. 

Sodann  werden  der  Propst  und  der  Diakonus  vorgefordert,  um  über 
lichre  und  Wandel  der  Geistlichen  der  Inspektion,  sonderlich  was  die 
Calvinische  Lehre  belange,  zu  berichten.  Diak. :  Wir  haben  an  unsern 
Nachbarn  keinen  Mangel  in  der  Lehre  befunden.  Visitat :  Wie  aber 
im  Exorcismo?  Diak.:  £rstlich  bin  ich  (von  D.  Pierius)  vorgefordert 
und,  da  ich  nicht  wollte  unterschreiben,  bin  ich  dimittieret,  jedoch  cum 
comminatione  carceris,  demnach  sind  die  andern  pastores  gefordert 
worden  und  ich  ausgelassen,  und  weiß  ich  nicht,  was  mehr  geschehen 
ist.  Praepositus  sagte,  daß  er  unterschrieben  hätte,  und  wäre  dazu 
gezwungen.  Visit:  Es  ist  die  Frage,  ob  ihr  das  scriptum  Pierianum 
oder  die  4  quaestiones  unterschrieben.  Diak.:  Am  Mittwoch  vor 
Pfingsten  waren  wir  alle  gefordert,  da  sind  wir  gefraget  worden,  was 
wir  vom  exorcismo  hielten.  Und  ich  legte  mich  mit  D.  Pierio  auf, 
denn  er  hieß  die  formulam  concordiae  das  Teufelsbuch.  Ich  antwortete: 
Ihr  habt  auch  unterschrieben.  Der  wegen  so  seid  ihr  des  Teufels. 
Darnach  sind  sie  wieder  gefordert  und  ich  außengelassen,  und  wurde 
von  uns  allein  das  begehrt,  ob  wir  auf  des  Churf.  Befehlich  wollten  den 
exorcismum  auslassen.  Er  sagte  auch,  ob  ich  lehren  wollte,  daß  der 
exorcismus,  de  corporali  obsessione  verstanden,  falsch  sei.  Respondi: 
in  allewege,  ich  habe  nie  anders  gelehret  Bespondit  Pierius:  Derwegen 
so  seid  ihr  mit  uns  eins,  unterschreibet  nur  und  williget  in  die  Ab- 
schaffung des  exorcismi.  Könnet  ihr  doch  lehren,  wie  ihr  wollet,  wann 
ihr  heimkommt 

Nachdem  wird  M.  Jagenteufel,  Pastor  in  Schmiedeberg  und  Adjunkt 
des  Superintendenten,  nach  Lehr  und  Leben  seiner  Pastoren  gefragt, 
besonders  in  betreff  der  abrogatio  exorcismi  und  des  Calvinismus.  Der- 
selbe entgegnet,  er  hätte,  weil  es  ihm  übel  gegangen  sei,  sich  wenig 
um  die  Inspektion  gekümmert  Einige  hätten  unterschrieben,  andere 
nicht  Das  könnten  die  Herren  beim  Konsistorium  erkunden.  Mylius 
entgegnet,  daß  sie  das  eben  nicht  könnten,  weil  Pyerius  die  Subscriptiones 
unterschlagen  hätte,  er  sagt  zwar,  er  habe  sie  an  den  Hof  geschickt, 
aber  dort  werden  sie  nicht  gefunden.  Speziell  nach  dem  Pfarrer  von 
Merau  als  einem  des  Calvinismus  Verdächtigen  gefragt,  erklärt  Jagen- 
teufel,  den  nicht  näher  zu  kennen. 

Die  sodann  vorgeforderte  Geistlichkeit  der  Inspektion  erklärt  sich 
allesamt  für  die  affirmativa  und  gegen  die  negativa.  Nur  Badocbius 
hat  vorgebracht,  daß  seiner  Meinung  nach  doch  der  Glaube  zur 
Kommunion  mitgebracht  werden  müsse,  um  den  wahren  wesentlichen 
Leib,  den  Christus  im  Abendmahle  zur  Stärkung  eben  dieses  Glaubens 
darreiche,  zu  genießen.    Darauf  wird  er  aufgefordert,  auf  alle  einzelne 
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Thesen  sich  zu  erklären.  Er  „probiert"  die  ersten  vier,  zur  fünften  fragt 
ihn  Mylius:  credis  quod  ore  corporeo  accipiatur  corpus  Christi  ita,  ut 
OS  de  instrumento,  non  de  modo  intelligatur.  Bespondit:  ^o  antea 
dixi  non  esse  nuda  signa,  ego  hoc  sum  confessus.  In  betreff  der  These  6 
sagt  er:  es  steht  aus  Paulus  fest,  dafi  sie  schuldig  des  Leibes  Christi 
werden.  Myl,:  Wie  werden  sie  schuldig?  ßesp.:  Weil  sie  keinen 
Glauben  herzubringen.  Myl.:  Immo  quia  manducant  indigne  non 
respuendo  sed  manducando,  quia  comedunt  de  hoc  pane,  qui  est  corpus 
Christi.  Resp.:  Ago  gratias  pro  illa  institutione.  Dico  illos  fieri  reos 
manducando,  quia  respuunt.  Myl.:  Haec  sunt  contraria  in  adiecto. 
Nam  si  manducando  fiunt  rei,  non  respuendo.  Besp.:  Puto  Pauli 
tempore  multos  respuisse  corpus  Christi,  qui  ebrii  accesserunt.  Myl.:  Hoc 
tibi  non  conceditur.  Nam  si  respuendo  fiunt  rei)  tum  non  manducant. 
Resp.:  Se  per  neglectum  intelligere  contemtum,  ut  si  quis  accipit 
literas  a  principe,  potest  illas  accipere  et  tamen  negligere.  Myl.:  Si  hoc 
per  neglectum,  intelligis,  quod  Paulus  dicit  non  discemere  corpus 
domini,  tum  respicio  tuam  declarationem.  Resp.:  Hoc  volo.  Myl.:  Ergo 
nobiscum  consentis. 

In  betreff  der  persona  Christi  ist  es  wieder  allein  Badochius,  der 
gegen  These  5  die  Weihnachtsepistel  Tit  I  und  Joh.  XIY  anzieht. 
Myl.  macht  ihn  darauf  aufmerksam,  daß  dieselbe  Epistel  und  die  Worte 
Luthers  zu  Joh.  XIV  Pierius  für  seinen  Irrtum  in  einer  veröffent- 
lichten pagella  angezogen,  und  fordert  ihn  auf,  die  Worte  Luthers  an- 
zuführen.  Resp. :  Die  Schrift  redet  bisweilen  von  der  göttlichen ,  bis- 
weilen von  der  menschlichen  Natur  etc.  Myl.:  Du  weißt,  es  gibt  3modi 
der  Präsenz  Christi,  die  eine  ist  die  lokale,  die  zweite  die  den  verklärten 
Körpern  eigene  (corporum  glorificatorum  propria),  die  dritte  die  Präsenz 
der  Verbindung  der  Majestät  und  der  Rechten  Gottes  (praesentia 
anionis  maiestatis  et  dexterae  Dei).  Auf  welche  Weise  war  er  nun 
dem  Lazarus  gegenwärtig?  Meinst  du,  auf  alle  Weise?  Resp.:  Nein. 
Myl.:  Wie  also  war  er  zugegen,  in  lokaler  Präsenz  oder  nach  der  Art 
eines  verklärten  Körpers  oder  nach  der  Art  (ratione)  der  Rechten  Gottes? 
Resp.:  Nach  der  dritten  Art.  Myl.:  Luther  fahrt  auf  diejenigen  los, 
die,  ich  weiß  nicht  welche  krasse  Ubiquität  vorgeben.  Und  das 
nehmen  die  Gegner  durch  sich  selbst  an  (per  se  accipiunt),  als  ob  wir 
festsetzten,  daß  Christus  in  lokaler  Präsenz  beim  Mahle  und  auf  dieser 
Erden  anwesend  sei.  Das  aber  behaupten  wir  nicht,  daß  er  in  lokaler 
Prüfung  und  Ausdehnung  (expansione)  und  Ausgießung  (difPusione) 
seines  Leibes  zugegen  sei.  Resp.:  Als  ich  zu  Cotbusium  Schulleiter 
war,  wurde  dieses  von  Musculus  vortragen:  Christus  sei  überall  in 
lokaler  Präsenz.  Myl, :  Wenn  er  da  wäre,  könnte  er  sich  verteidigen. 
Badochius:  Ich  gestehe,  daß  Christus  größere  Macht  habe,  als  die 
der  Engel  ist.  Myl.:  Nicht  eine  solche,  die  vollständig  verschieden 
ist  von  den  Gaben  und  der  Macht  der  Engel?  Meinst  du,  daß 
er  eine  unbegrenzte  (infinita)  Macht  habe?  Bad.:  Wenn  er  eine 
unbegrenzte  Macht  hat,  dann  ist  er  überall,  wie  Musculus  gelehrt  hat, 
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^)  Est  fallacia  plurium  interrogationum.  Die  beiden  Naturen  sind  unteilbar 
überall.  Und  wir  sagen,  Christus  sei  überall  sowohl  als  Gott  wie  als 
Mensch,  aber  wir  sagen  nicht:  das  Fleisch  und  das  Blut  Christi  sei  gegen- 
wärtig. Badoch:  Dabei  beruhige  ich  mich.  Myl.:  Aber  du  hast  früher 
der  menschlichen  Natur  Christi  die  Omnipotenz  nicht  zugestehen  wollen. 
Bad. :  Ich  gestehe  dies  zu,  soweit  sie  angesehen  wird  als  potentia  officii. 
Myl.:  Begnum  officii  oessabit  1.  Gor.  XV,  aliud  est  regnum  aetemae 
maiestatis,  quod  in  aetemum  dnrat,  ut  Luc.  1.  et  Dan.  1,7  habetur. 
Officium  tantum  ad  salvandos  pertinet,  sed  Christus  sua  potentia  etiam 
imperat  impiis  et  daemonibus,  Psalm.  110.  Deinde  dixisti:  tum  accepit 
omnipotentiam.  Quaero,  quando  acceperit  omnipotentiam.  Besp.:  a  tem- 
pore redemtionis.  Myl. :  Non  tum  demum  accepit,  sed  habuit  a  tempore 
unionis.  Besp.:  Lutherus  dixit  psal.  HO:  quod  declaratus  sit  rex 
gloriaa  Myl.:  Beete  dicit:  declaratus  est,  sed  tum  non  primum  accepit 
potestatem.  Nam  quid  maius  est  deitate.  Mit  der  aber  war  Christi 
Natur  vom  ersten  Moment  der  Konzeption  verbunden.  Er  hat  also 
alle  Gewalt  vom  ersten  Moment  der  Konzeption,  aber  er  usurgierte  sie 
nicht  aus  dem  Grunde,  weil  ihm  noch  zu  leiden  und  zu  sterben  war, 
wie  es  Philipper  2  hat. 

Zu  Antithesis  3  sagt  Bad. :  Tantum  mihi  hoc  ignosci  peto :  concedo 
secundum  voluntatem  ipsum  adesse.  Myl.:  improprie  loqueris.  Hoc 
vis:  an  potestesse  in  iis  locis,  ubi  seafiuturum  promisit?  Unde  animi 
voluntas  eins  habetur,  numquid  ex  promissione?  Una  vice  in  mille 
locis  adest,  quando  celebratur  coena  etc.  Item  ascendit,  ut  impleret 
omnia.  Et  ubi  duo  aut  tres  etc.  Matth.  18.  Et  dominatur  in  medio 
inimicorum  suorum  psalm.  110.    Bad.:  Ego  acquiesco. 

6.  Abgötterei  „das  es  eine  verdamliche  abgötterei  sei  etc.  Badoch: 
Ego  dico  Christum  adorari  in  persona.  Myl.:  Omnes  actiones  et  passi- 
ones  supponuntur  pro  persona,  sed  ita  tamen,  ut  determinationes  secundum 
naturas  fiant.  Non  divinationem  aut  humanitatem  adorari,  sed  totum 
Christum,  ita  ut  humanitas,  etiam  (si)  Xcyo)  aut  personaliter  unita  est, 
adoretur.    Bad.:  Acquiesco. 

In  betreff  des  3.  Hauptpunkts  bringt  Badochius  die  Frage  von  der 
Taufe  durch  Weiber  vor,  die  im  Gegensatze  zu  der  Forderung  des  ritu 
vocatum  esse  für  die  Verwaltung  der  Sakramente  (Conf.  Aug.)  stehe. 
Ihm  entgegnet  Mylius,  daß  zwischen  ordentlicher  und  außerordentlicher, 
durch  eine  Notlage  veranlaßten  Sakramentsverwaltung  unterschieden 
werden  müsse.  Bad.:  Aber  mit  welcher  Autorität  (qua  auctoritate) 
geschieht  das?  Myl.:  Circumcisionis  ea  fuit  ratio  quam  baptismi.  Jam 
circumcisio  erat  expresse  mandata  sacerdotis  levitico.  Et  tamen  Lippora 
exod.  IV  circumcidit  filium  tempore  necessitatis  et  rata  fuit  habita  ista 
circumcisio.  Jam  Christian!  maiorem  habent  auctoritatem  teste  Petro: 
omnes  christiani  sunt  regale  sacerdotium  etc.   Bad.:  Sed  Deux  Abrahame, 


>)  Hier  fehlt:  Myl.^ 
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Don  Sarae  mandavit  circumcisionem.  Myl.:  Respondeo:  1.  ordinaria 
ratione,  2.  noDdum  constituto  sacerdotio  Levitico. 

(kontra  sextam  antithesim  opposuit  locum  ex  Luthero  in  Hos.  12.  cap. 
ubi  dicit,  quod  infantes  in  utero  habeant  spiritum  sanctum  et  adducit 
exemplum  Jacobi.  Resp. :  Lutherus  oppugnat  anabaptistas,  qui  efficaciam 
Spiritus  sancti  et  fidem  infantum  negant  et  loquitur  de  miraculosa 
actione,  quae  non  est  omnium  infantum,  quod  fide  in  promissione 
apprehenderit  semen  Jacob  plan  tarn  fratris  Esau,  ut  testaretur,  se  ius 
primogeniturae  magno  desiderio  appetere,  quod  fuit  imago  regiae  et 
sacerdotalis  dignitatis,  quam  Messias  sit  babiturus.  Et  si  Jacob  iam 
in  utero  materno  sanctificatus  et  regeneratus  fuisset,  parentes  eins 
sacramentum  circumcisionis  non  adhibuissent  Besp.:  Acquiesco  in  hac 
solutione. 

Im  4.  Punkte  de  praedestinatione  hat  auch  Badocbius  keinen  Ein- 
spruch. 

In  betreff  der  Abschaffung  des  Exorcismus  wird  festgestellt,  daß 
nur  der  Propst  nebst  seinem  Sohne  und  P.  Basilius  Walter  unter- 
schrieben haben.  Von  den  anderen  Geistlichen,  die  nicht  unterschrieben 
haben,  sind  einige  ihres  Dienstes  entsetzt  worden,  M.  Zacharias  Nicolai 
ist  17  Wochen  im  Elende  umhergezogen.  Die  beiden  Buggenhagen 
und  P.  Walter  müssen  einen  Revers  ausstellen. 

Am  nächsten  Tage  (31.  Aug.)  werden  vorgefordert  die  beiden  Ooist- 
lichen,  die  gestern  gefehlt  hatten,  M.  Job.  Simon  und  Andr.  Hesberger 
neben  den  Schuldienem  von  Kemberg  und  Schmiedeberg  excl.  Andreas 
Stange,  Tertianus  zu  Schmiedeberg,  welcher  mit  Erlaubnis  des  Bürger- 
meisters verreist  ist.  Alle  nehmen  die  Thesen  an  und  verwerfen  die 
Antithesen.  M.Johannes  erzählt,  daß  Pierius  ihn  gefragt  habe,  was  seine 
Edelirau  v.  Leutzschin  von  der  Abschaffung  des  Exorcismus  hielte.  Als 
er  entgegnet  hätte,  sie  hielte  das  davon:  es  stäke  in  diesem  Stücke  viel 
Unheils,  nämlich  die  Verkleinerung  des  Sakraments,  und  es  würden 
auch  andere  Artikel  des  Glaubens  violiert  werden,  habe  Piorius  sein 
Mützlein  auf  den  Tisch  geworfen  und  gesagt:  „Da  seht  ihr  Herren, 
wie  wir  werden  ausgetragen.  Der  Teufel  hole  den,  der  hier  etwas  vor- 
steckt.^ Capit:  Es  müssen  fromme  Teufel  sein,  daß  sie  ihn  nicht  also- 
bald  geholet. 

Nun  erscheinen  vor  den  Visitatoren  die  Ratspersonen  zu  Schmiede- 
bergk:  Andreas  Schuster,  HansGrilen,  Moritz  Thilo  consules;  Hans  Am 
Ende,  Hans  Krüger,  Hieronymus  Mebos,  Martinus  Schuster,  Linden- 
hain, Gabriel  Hase,  Peter  Reinboht,  Thomas  Schulze,  Michael  Schmid, 
Mathes  Zeising,  Hans  Herman,  Amptsrichter  (Landrichter),  Jacob  Beche; 
M.  Antonius  Leffler,  Kaspar  Reyser,  Vorsteher  der  Kirchen.^)  Diese 
unterschreiben  ohne  jede  Schwierigkeit. 

Am  1.  September  9  Uhr  nach  gehaltener  Predigt,  die  D.  Jocodus 
über  Mc.  1:  „Tut  Buße,  denn  — "  hielt,  treten  die  Ältesten  von  Morau 


')  In  Dr  auch  unter  den  RatsperBonen. 
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vor  die  Visitatoren.  Sie  werden  von  Loser  daran  erinnert,  daß  sie 
früher  viel  über  ihren  nun  abgesetzten  Pfarrer  bei  ihm  geklagt  hätten. 
Das  geben  sie  zu:  er  hätte  gesagt,  es  wäre  Nenn  werk  mit  dem 
Katechismus:  „ich  wollte  lieber  tot  sein,  denn  solche  Worte  mehr  hören. 
Er  war  ein  böser  Strick."  Ober  ihren  jetzigen  hätten  sie  nichts  zu 
klagen.    Er  hätte  nichts  verändert 

Badochius,  nun  vorgefordert,  erzählt,  daß  er  zunächst  bei  der 
Schule  zu  bleiben  gedachte  Er  wäre  aber  von  Cotbuß,  wo  er  3  Jahre 
gewesen,  nach  Wittenberg  1585  gekommen  zum  Kornschreiber,  Da 
hätten  seine  Tischgesellen  ihn  gefragt,  ob  er  nicht  einmal  predigen 
wolle.  Das  habe  er  getan.  Dann  hätten  sie  ihn  auf  den  ledigen  Dienst 
in  Morau  aufmerksam  gemacht,  da  sollte  er  sich  hören  lassen.  Das 
habe  er  getan,  und  die  Predigt  habe  der  Gemeinde  gefallen.  Der  Edel- 
mann habe  dann  noch  eine  Predigt  begehrt  und  sei  weniger  mit  ihm 
zufrieden  gewesen,  aber  auf  Fürbitte  der  Gemeinde  habe  er  ihn 
schließlich  angenommen.  Examiniert  sei  er  nur  kaum  eine  Viertel- 
stunde, lediglich  nach  dem  examen  Fhilippi,  durch  D.  Maior.  Myl.:  Ihr 
habt  fast  bei  allen  Thesen  Zweifel  moniert  Ihr  seid  vielleicht  anders 
unterwiesen.  Wenn  Ihr  nicht  wolltet  beständig  bleiben,  so  wäre  es 
besser,  Ihr  conjungieret  Euch  nicht  mit  uns,  sondern  resignieret  Eurem 
Dienste.  Resp.:  Ich  bete  alle  Tage:  confirma  hoc,  Dens,  quod  operatns 
es  etc.  Myl.:  Jacobe,  Ihr  wisset,  daß  u.  g.  G.  will  eine  Gewißheit  in 
der  Lehre  haben,  derowegen  hat  er  auf  Mittel  gedacht,  daß  die  in 
ofßciis  sein,  nicht  nur  mit  dem  Munde  ihr  Bekenntnis  tun,  sondern 
es  auch  mit  der  Hand  bezeugen.  Darauf  ist  ein  Revers  abgefaßt  und 
Badochius  hat  ihn  unterzeichnet 

M.  Augustin  Voigt,  Schulmeister,  und  Martin  Achuilius,  Kantor  zu 
Pretzsch,  unterschreiben  ohne  weiteres. 

2  Bürgermeister  von  Kemberg  nebst  einem  Ratshorren  und  2 
Viertelmeistern  bitten  die  Visitatoren,  D.  Jodocum,  den  dieselben  schon 
bei  ihnen  hätten  predigen  lassen,  an  sie  abzuordnen.  Sie  erklären  aber 
nicht  imstande  zu  sein,  für  den  alten  Propst  selbst  eine  Provision  aus- 
zusetzen, der  Rat  sei  arm,  noch  dazu  jetzt  durch  einen  Diebstahl  ge- 
schwächt. Die  Visitatoren  schlagen  nun  dem  alten  Propst  vor,  sie 
wollten  100  fl.  beim  Fürsten  für  ihn  erwirken,  und  82Schfl.  Korn  würde 
sich  der  Successor  abziehen  lassen  können.  Es  sei  zwar  eine  res  novi 
exempli,  daß  ein  Superintendent  sich  etwas  solle  abziehen  lassen. 
Wenn  man 's  von  ihm  erhalten  könne,  so  geschehe  es  dem  alten 
Probst  sehr  gütlich.  D.  Jodocus  gibt,  als  man  ihn  vorgefordert,  seine 
Zustimmung. 
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1598. 

1)  GeneralviflitaÜon  (20.  Juli). 
Magdeburg,  St.  Arcb.  A  50,  XI,  No.  88,  fol.  28  fg. 

Kembergk. 

Der  Universität  Wittenberg  Lehen. 

D.  Andreas  Jodocus,  Superintendent,  hiebevor  9  Jahre  Professor 
zu  Wittenberg,  im  7.  Jahre  hier. 

Georgius  Busch,  Diakonus,  aus  Kemberg,  1  Jahr  hier,  etliche 
40  Jahre  alt 

M.  Johannes  Amaseder,  Schulmeister. 

Philippus  Crato,  Kantor. 

Lucas  Eesselius,  Tertianus. 

Der  Superintendent  predigt  Sonntags  früh  das  Evangelium.  In 
der  Woche  hat  er  bisher  ein  Kapitel  aus  dem  N.  und  eins  aus  dem 
A.  Testament  zusammen  expliziert.  Das  wird  ihm  untersagt:  er  soll 
„jedes  besonders  explizieren  und  also  wechselweise  auslegen^^ 

Der  Diakonus  predigt  Sonntags  nachmittag  ein  Jahr  die  Epistel, 
das  andere  den  Katechismus. 

Die  vierteljährliche  Katechismuspredigt  je  14  Tage  lang  und  mit 
folgendem  Stägigen  Examen  daraus  findet  noch  statt.  Weil  aber  die  Leute 
ihr  Gesinde  zu  solchem  Examen  unfleißig  schicken,  ist  dem  Rat  an- 
befohlen, jedesmal  zum  Examen  ein  Viertel  der  Stadt  zu  schicken,  so 
daß  die  ganze  Stadt  im  Jahre  einmal  examiniert  wird. 

Die  Schule  soll  von  jetzt  ab  jede  Woche  von  2  Batsherren  und 
dem  Superintendenten  fleißig  visitiert,  die  Fräceptores  und  die  Discipuli 
zum  Fleiß  ermahnt  und  alle  Jahre  zweimal,  Ostern  und  Michaelis, 
EiXamen  gehalten  werden.  Der  Schulmeister  und  Kantor  „lassen  ihnen 
bisweilen  den  Trunk  belieben":  beiden  wird  auferlegt,  daß  ein  jeder 
auf  8  Tage  zu  Wittenberg  in  carcerem  gehen  solle,  wenn  sie  sich 
dann  nicht  besserten,  sollten  sie  auf  Michaelis  ihres  Dienstes  entlassen 
und  gänzlich  removiert  werden:  —  Cantor  est  remotus,  Rektor  hat 
sich  gebessert. 

Dem  Superintendenten  wird  auf  die  Klage  der  Eiugepfarrten,  er 
predige  in  der  Woche  zu  lange  und  halte  das  Gesinde  von  der  Arbeit 
ab,  aufgegeben,  nicht  länger  als  höchstens  ^^4  Stunden  zu  predigen. 

Auf  die  Klage  der  Gotteskastenvorsteher,  daß  die  Kirche  bei  2  gr. 
für  das  Gebräu  angesichts  der  großen  Unkosten,  die  die  Instandhaltung 
der  4  Braupfannen  fordere,  zu  kurz  komme,  wird  von  den  Visitatoren 
angeordnet,  daß  künftig  3V2  S^*  ^^m  Gebräu  gegeben  werde,  auch  dem 
Kasten  an  dem  Hopfen,  welcher  als  ein  Almosen  jährlich  gereicht 
v«rird,  nichts  entzogen  werde  und  daß  die  Brauer  die  Pfannen  gut 
halten. 

In  Kemberg  ist,  wie  fast  an  allen  Enden,  gebräuchlich,  daß  vor 
gehaltener  Kommunion  eine  Praefation  getan  wird:   darauf  ist  dieser 
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Bescheid  erfolgt,  daß  solches  auch  auf  dem  Lande  in  den  Kirchen  soll 
angeordnet  werden. 

Der  Diakonus  bittet,  ihm  von  den  20  il.,  die  der  subdiaconus  und 
pestilentiarius  vordem  erhalten  hat,  wenigstens  10  fl.  zukommen  zu 
lassen:  —  kann  nicht  geschehen,  weil  ein  neuer  Subdiaconus  ge- 
ordnet wird. 

Die  Hüfner  machen  dem  Superintendenten  zum  Vorwurf,  daß  er 
sein  Vieh  und  Pferde  Tag  und  Nacht  auf  ihre  Felder  zur  Hut  treiben 
lasse,  ihnen  die  Brache  auf  dem  Propstfelde  entzogen  hätte,  daß  er  iu 
ihr  Gehege  triebe,  und  füge  zur  Zeit  der  Mästung  ihnen  auf  den 
Wiesen  großen  Schaden  zu.  Der  Superintendent  bestreitet  das  zwar, 
aber  die  Visitatoren  geben  doch  den  Hüfhem  das  Recht,  so  oft  er  „ver- 
brechen^^ würde,  ihn  auszupfänden. 

Das  Pfarrlehen  von  Rackit  beansprucht  Nicol  List;  der  derzeitige 
Pfarrer  aber  bezeugt,  daß  ihn  vor  31  Jahren  zu  Lebzeiten  D.  Ebers 
der  Uni versitäts Verwalter  M.  Johann  Knorr  neben  einem  Diakonen  und 
dem  Notar  Philipp  Melanchthon  investiert  habe. 

2)  Lokalvisitation  am  Tage  Matthaei. 
Magdeburg,  St.  Arch.  AöO,  XI,  No.  85,  fol.  56. 

Kembergk. 

Die  Pfarr  und  Pröbstei  ist  der  Universität  Lehn;  es  gehört  auch 
zur  selben  Pröbstei  die  Pfarr  Gamlo  und  Atritz,  darüber  der  Probst 
Collator  ist    Das  Filial  ist  Dornaw,  ist  davon  gezogen. 

Der  Rat  hat  das  ius  nominandi  und  praesentandi ,  das  Konsisto- 
rium das  ius  confirmandi;  der  gemeine  Kasten  gibt  die  Besoldung. 

Es  wird  geklagt  über  unfleißiges  Halten  der  Kinder  zum  Katechis- 
mus und  zur  Schule;  vielfache  Gotteslästerung ;  unpünktliche  und  nicht 
vollkommene  Bezahlung  der  Besoldung  an  Pfarrer  und  Kapellan. 


Generalvisitation  1G02 
(21.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  54  fg. 

Als  Pfarrer  wird  jetzt  D.  Wolfgang  Frantzius  (ohne  nähere  An- 
gaben) genannt,  als  Subdiakonus  und  Pfarrer  zu  Gomlaw  Fmnciscus 
Schimmerus,  von  dem  es  heißt:  „hat  eine  heillose  Aussprache  und  hält 
unverständliche  Predigten,  eignete  sich  besser  zum  Schulmeister^'; 
Kustos  in  Gomlaw  ist  Christophorus  Schick,  ein  Kürschner. 

Der  Propst  wird  von  D.  Hunnius  wegen  Verdachtes  des  Calvinis- 
mus aufgefordert,  in  einem  öffentlichen  Schreiben  „mit  klarer  Appro- 
bation unserer  Lehre  und  runder  Verwerfung  des  Calvinismus"  sich  zu 
erklären,  was  er  nach  einigen  Winkelzügen  zusagt.  Er  predigt  jetzt 
in  der  Woche  den  Ecclesiastes  und   will  nun  lobi  historiam  beginnen. 
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Der  Diakonus  predigt  am  Sonntag  die  Epistel  und  die  Veneris  das 
Evangelium  Johannis.  Schimmer  predigt  das  Evangelium  in  Oomlaw 
und  expliziert  daselbst  am  Donnerstag  den  Katechismus;  zu  Adertitz 
und  Gaditz  wird  am  Donnerstag  vor  Laetare  examen  catecheticum 
gehalten. 

Der  Propst  predigt  den  Katechismus  Michaelis  und  in  den  Pasten 
und  alsbald  halten  die  Diakonen  das  examen  catecheticum.  Der  Be- 
such der  Katechismuspredigten  ist  so  schlecht  wie  der  der  Wochen- 
predigten. 

Die  Schul diener  wie  der  Schulbetrieb  sind  nicht  erwähnt 


Generalvisitation  1608 
(18.  September). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.87,  fol.  889fg. 

Als  Präposittts  und  Superintendent  wird  jetzt  M.  Michael  Gruberus 
genannt,  43  Jahre  alt,  3  Jahre  hier  (zu  Weimar  ordiniert).  Der  Dia- 
konus ist  derselbe  (55  Jahre  alt,  11  Jahre  hier),  als  Subdiakonus  aber 
wird  M.  Caspar  Wagnerus  Augustanus  neu  genannt,  28  Jahre  alt, 
1  ^/4  Jahr  im  Dienst  Ludimoderator  ist  M.  Jacobus  Rhodius,  34  Jahre 
alt  und  6  Jahre  hier;  Kantor  Maitin  Krembergk,  39  Jahre  alt,  8  Jahre 
im  Dienst,  und  als  Tertius:  Gregorius  Schlick,  51  Jahre  alt,  5  Jahre  hier. 

Als  Gegenstände  der  Wochen  predigten  werden  genannt:  Mittwochs 
(Propst)  Genesis;  Freitags  (Diakonus)  Lucas;  die  anderen  Tage  wird 
die  Summaria  Veit  Pitrichs  sampt  der  Litanei  gelesen.  Der  Katechis- 
mus wird  vom  Propst  um  Fastnacht  ,  vomDiakonus  um  Michaelis  ge- 
predigt; wenn  er  ausgepredigt  ist,  wird  er  von  den  jungen  Leuten 
rezitiert,  die  kennen  ihn  gar  fertig. 

Klagen  in  betreff  des  sittlichen  Lebens  der  Gemeinde  werden  nur 
zwei  vorgebracht:  am  Sonntag  würde  unter  der  Predigt  aus-  und  ein- 
gefahren, darauf  erwidert  der  Rat,  das  geschehe  wegen  der  großen 
Heerstraße  nach  Leipzig,  die  man  nicht  wohl  umfahren  könne,  den 
Ihrigen  gestatteten  sie  es  nicht;  und  wegen  der  übermäßigen  Aus- 
dehnung der  Hochzeiten  bis  auf  den  4.  Tag:  soll  abgeschafft  und  dies 
von  der  Kanzel  gesagt  werden. 

In  betreff  der  Kastenverwaltung  wird  vorgebracht,  daß  die  Brau- 
pfannen ebenso  wie  die  gemeine  Badstube  an  Flicken  und  Bessern 
dem  Kasten  mehr  kosteten ,  als  sie  ihm  einbrächten :  der  Pfannenzins 
soll  auf  4  gr.  und  der  Mietszins  von  der  Badstube  auf  13  ß  erhöht 
werden:  —  wenn  die  Kirche  Schaden  leidet,  können  die  Pfannen  und 
die  Badstube  an  den  Rat  oder  sonst  verkauft  und  das  Geld  um  Zins 
ausgetan  werden. 

In  betreff  der  Schule  ist  registriert:  die  Leute  schicken  ihre  Kinder 
nicht  in  die  Schule,  halten  sie  sehr  zum  Ackerbau,  nehmen  sie  auch 
bald  heraus:   ist  dahin   gemittelt,  daß  der  Präpositus  Achtung  darauf 
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geben  soll,  welche  Knaben  zum  Studium  tüchtig,  die  sollen  unter  dem 
15.  Jahr  nicht  herauskommen.  (Eine  Straffestsetzung  aber  oder  Angabe 
sonstiger  Mittel,  dies  zu  bewirken,  fehlt) 


1617  (T.September). 

Generalis  visitatio  durch  den  von  Koseritz,  D.  Balduin 

und  D.  Beisner. 

Magdebuiig,  St.  Areh.  AöO,  XI,  No.  89,  fol.  199;  vidimierte  Abschrift  aus  dem 
Jahre  1710  im  Pfarrarchivc  zu  Kemberg;  Extract  aus  der  Mutricul  de  1617:  Registratur 
über  die  prohstei  Kemberg. 

Kembei^k. 

KoIIator:  die  Universität  Wittenberg. 

Propst  M.  Jeremias  Spiegelius  von  Langen  Saltza,  aus  Düringen 
gebürtig,  Sohn  des  verstorbenen  Pfarrers  zu  Mülverstett  Jeremias  Sp., 
hat  6  Jahre  in  Pforta  und  5  Jahre  in  Wittenbeiig  studiert,  ist  dann 
1^/4  Jahr  Informator  bei  dem  „Palatinus  und  Prorex  Hungariae"  Dn. 
Georgius  Thurzo,  comes  perpetuus  de  Arna,  gewesen  und  seit  1616 
Professor  der  Beredsamkeit  in  Wittenberg,  nach  Absterben  H.  Grubers 
aber  am  T.September  1617,  dem  Visitationstage,  als  Propst  hier  in- 
vestiert. 

Der  Propst  überreicht  ein  ausführliches  Inventar,  nach  dem  ihm 
überantwortet  sind  60  Schfl.  Korn,  60  Schfl.  Hafer,  2  Kühe,  2  Brau- 
bottiche, 4  Kühlfasser  etc.  (wie  oben). 

An  Einkommen  hat  er  1  n.  ß  27  gr.  6A  an  Geld;  292  schfl.  Roggen 
(davon  6  schfl.  ab  pro  coUatione);  82  schfl.  Gerste,  219  schfl.  Hafer, 
dazu  7  Hufen  Landes  zwischen  Kemberg  und  Rakith  gelegen,  davon 
eine  „dammfrei^,  für  die  anderen  6  hat  der  Propst  in  diesem  Jahre 
25  fl.  6  gr.  zum  Dammgebäude  geben  müssen.  Der  Acker  ist,  wie  von 
den  Vorgängern,  „um  die  3.  Nutzung*'  ausgetan.  Wiesenwachs  hat  er 
so  viel,  daß  er  über  dem,  was  er  für  sein  Vieh  braucht,  6— -8  fl.  ver- 
kaufen kann.  Den  Hopfgarten  am  Hause  hat  er  jetzt,  da  die  Unkosten 
höher  als  der  Nutz  laufen,  wieder  halb  zum  Baumgarten  gemacht. 

Diakonus  Georg  Puschius,  ein  Bürgerssohn  aus  Kemberg,  ist  vom 
Bat  dem  Konsistorium  präsentiert  und  nachher  vociert  1597,  nunmehr 
22  Jahre  am  Dienst,  65  Jahre  alt. 

Einkommen :  50  fl.  aus  dem  Kirchkasten ;  10  fl.  ungefähr  Opfer- 
geld, welches  er  um  ein  Trinkgeld  und  eine  Mahlzeit  einfordern  läßt; 
30  Schfl.  Korn  aus  dem  Kirchkasten;  1  Fuder  Heu  vom  Rat;  6  Klafter 
Holz  vom  Rat,  8  desgl.  aus  dem  Kirchkasten ;  an  Hopfen  kann  er  jähr- 
lich 70  oder  80  Schfl.  gewinnen;  accidentia:  3  gr.  vom  Aufbieten,  1  gr. 
und  zu  Zeiten  etwas  mehr  von  einem  Begräbnis;  2  ß  ungefähr  trägt 
das  Opfergeld  bei  Hochzeiten;  hat  auch  ein  halb  Bier  steuerfrei  zu 
brauen. 
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Dem  Subdiakonus  (1624:  Michael  Gumpelt)  wird  die  Wohnung 
hier  zu  Eemberg  zur  Hälfte  vom  Gotteskasten  zu  Eemberg  erhalten, 
die  andere  Hälfte  trägt  Kirche  und  Gemeinde  der  Eingepfarrten  zu 
Gomlauw.  Voziert  wird  derselbe  zunächst  vom  Propst  zum  Pfarrer 
von  Gomlauw,  dann  vom  Bat  zu  Eemberg  zum  Subdiakonus.  Er  er- 
hält aus  Eemberg  an  Besoldung:  4  aß  aus  dem  Gotteskasten,  4  aß 
Zinsgeld  von  Hufen  und  Gärten  und  10  fl.  aus  dem  Gotteskasten  für 
den  Fall,  daß  Pestilenz  oder  sonst  eine  flechtende  Seuche  grassiert,  da 
er  die  Kranken  zu  besuchen  hat,  welche  10  fl-  von  ao.  1614  her  (:  doch 
daß  obgedachte  4  a  ß  aus  dem  Easten  mit  eingeschlossen :)  fort  und 
fort  jährlich  dem  Herrn  Subdiacono  verreicht  werden.  Accidentia:  ein 
halb  Bier  steuerfrei  zu  brauen. 

Schulmeister  M.  Jacob  Rhodius  aus  Eemberg,  1603  vom  Bat 
voziert  Er  wohnt  auf  der  Enabenschule.  Seine  Besoldung  besteht 
aus  40  fl.;  28  Schfl.  Eorn,  wofür  aber  seit  etlichen  20  Jahren  20  fl. 
zu  seinem  offenbaren  Schaden  gegeben  sind;  8  Elafter  Holz  vom  Bat, 
das  dieser  und  der  Eirchkasten,  jeder  zur  Hälfte,  heimfahren  läßt,  acci- 
dentia: 3  Faß  Bier,  daneben  1  halbes  Bier  steuerfrei  zu  brauen;  von 
jedem  Enaben  1  gr.  im  Quartal;  1  gr.  und  wohl  auch  mehr  von  einer 
Leiche;  3  gr.  von  einer  figural  gesungenen  Brautmesse  oder,  da  er 
zur  Hochzeit  geladen,  frei  dafür  zur  Hochzeit  zu  gehen;  18  A  Choral 
(seil,  die  Brautmesse)  zu  singen;  das  Honorarium,  das  am  Fest  der 
heiligen  drei  Eönige  reitend  mit  der  Eantorei  kolligiert  wird  und  sich 
auf  etwa  7  fl.  erstreckt,  ist  vordem  dem  Schulmeister  gewesen,  seit 
etwa  20  Jahren  aber  dem  Eantor  ohne  jede  Entschädigung  für  den 
Schulmeister,  weil  der  damalige  Schulmeister  M.  Johannes  Amaseder 
des  Singens  nicht  gar  kundig,  auch  der  Arbeit  mit  den  Singestunden 
virie  auch  der  Leitung  des  Chori  in  der  Eirche  sich  hat  entheben 
wollen,  zugewiesen,  dagegen  was  Feste  Gregoriano,  da  man  die 
Enaben,  wie  allenthalben  bräuehlich,  in  die  Schulen  holet,  von  den 
Bürgern  gegeben  wird,  behält,  wie  auch  vor  alters  bräuchlich  gewesen, 
der  Schulmeister  allein,  beläuft  sich  auf  etwa  6  oder  7  fl.:  der  Schul- 
meister hat  bei  der  Visitation  1617  Promiß  erhalten,  daß  ihm  20  fl. 
sollten  zur  Besoldung  zugelegt  werden. 

Eantor  ist  M.  Christophorus  Bhodius  aus  Eemberg,  1609  vom  Bat 
voziert,  er  wohnt  auf  der  Mägdlein-Schule.  Seine  Besoldung  besteht 
aus  30  fl.  und  den  folgenden  Accidentia:  von  jedem  Schulknaben 
quartarlich  8  A;  1  gr.  von  einer  Leiche,  auch  wohl  von  manchem 
mehr;  3gr.  bezw.  1  gr.  6A  von  einer  Brautmesse  (s.  oben);  7  Faß 
Bier  steuerfrei. 

Tertius  collega  Burchard  Zimmermann  aus  Bergwitz,  1616  vom 
Bat  voziert  mit  Einwilligung  des  Propstes.  Er  informiert  die  Alphabe- 
tarios  und  versieht  des  Eustodis  Stelle,  verwahrt  die  Eirche  mit  Auf- 
und  Zuschließen,  bestellt  das  Geläut,  schaflt  die  Patenta  zu  den  be- 
nachbarten Pfarrern  und  hält  nunmehr  auch  das  Eommunikanten- 
Begister.     Seine   Besoldung   besteht  aus  20  fl.  und   den   Accidentiis: 
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3  FaB  Bier  steuerfrei ;  4  A  jedes  Quartal  von  einem  Knaben  Schulgeld ; 
1  gr.  von  einer  Kindtaufe,  dafür  muß  er  die  Kirche  auch  au&chliefien, 
Wasser  hineinschaffen  und  „klingen^,  sind  die  Leute  geringen  Ver- 
mögens, so  geben  sie  nur  6  A;  4  A  für  einen  Vorbitt-Zettel  zu  schreiben 
und  auf  die  Kanzel  zu  legen ;  1  gr.  oder  wohl  auch  mehr  von  einer 
Leiche ;  1  gr.  6  A  oder  3  gr.  (s.  oben)  von  einer  Brautmesse. 

Mägdlein -Schulmeisterin  Anna  Niesche,  eines  Bürgers  Ehefrau, 
30  Jahre  alt,  2  Jahre  im  Dienst,  bat  zu  ihrer  Wohnung  und  Schule 
eine  Stube  und  eine  Kammer  mit  2  großen  und  2  kleinen  Bänken  als 
Inventar.    Besoldung:  10  fl.  und  1  gr.  Quartalgeld. 

Organist:  Jacob  Heine,  Bürger  und  Ratsverwandter.  Besoldung: 
21  fl.,  6  Faß  Bier  steuerfrei. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  lioc.  1987»  fol.  192  a. 

1.  Praepositus  soll  ohne  sonderbaren  Befehl  nit  dispensieren. 

2.  Consistorium  soll  sich  erkundigen,  wie  es  umb  die  20  fl.  Stipen- 
diatengeld, item  mit  dem  vorkauften  Garten  beschaffen. 

3.  Subdiaconum  soll  man  auch  zu  den  Begrebnussen  erfordern. 

4.  Musicam  soll  man  horis  pomeridianis  und  nit  matutinis  halten. 


1672  fehlt 
2. 

Parochie  Bergwitz. 

1528  und  1533. 

HaUe,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  43a;    Magdeburg,  St.  Arch.  A  59,   A  No.  1492. 
fol.  97 ;  nach  ersterem  abgedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  106. 

Berckwitz. 

Churfnrstlich  leben.  In  diese  pfarr  geboren  2  dorfer,  ein  viertel 
meil  ^egs  Ton  einander  gelegen,  nemlich  Berckwitz,  15  hufner 
10^)  cossaten;  Glitzscbeen,  7  hufner  5')  cossaten  und  1  rittersitz. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  itzige  pfarrer  er  Michel,  welcher  ein  canonicat  zu  Halle  vor- 
lassen^), ist  von  den  bauem  gelobt  und  in  der  lehr  leidlich  befunden. 
Berichtet,  das  bei  7  bauem  in  seinem  dorf  sein,  welche  in  6,  7  und 


*)  M:  7. 

*)  M:  6;  fehlt:  und  ein  rittereitz. 

')  M:  ein  canonicuB  zu  Halle  ist  gewest  und  dasselb  canonicat  vorlasBen. 
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8  iarn  nicht  commuDicirt  haben,  weis  sunst  kein  sunderlich  öffent- 
lich laster. 

Soll  predigen  einen  suntag  umb  den  andern  zu  Berckwitz  und 
Clitzscheen,  zu  Zeiten  uf  einen  suntag  an  beden  orten;  nachmittag^) 
den  catechismum ;  und  so  er  an  beden  orten  das  evangelium  uf  einen 
suntag  predigt,  mog  er  desselben  tags  catechismum  nachlassen.  Ist 
in  der  ersten^)  Tisitacion  ufgelegt,  ufs  wenigst  die  wochen  ein  tag 
furzunemen,  den  iungen  und  alten  auch  den  catechismum  zu  predigen, 
auch  die  kranken  oft  besuchen  und  mit  dem  gotlichen  wort  zu 
trösten. 

Einkomen  der  pfarren :  1  il.  19  gr.  zins  von  2  hufen  zu  Clitz- 
scheen,  sollen  vererbt  sein;  1  fl.  3gr.  ungeverlich  opfergelt;  3  fl.  9  gr. 
sein  24  schfl.  pachtkorn  angeschlagen  zu  Botto ;  1  fl.  6  gr.  9  schfl.  kom 
angeschlagen,  welche  dem  custer  in  der  ersten  visitacion  an  seinem 
einkomen  abgekürzt  und  dem  pfarrer  zugel^  worden,  aber  in  der 
andern  visitacion  dem  custer  wider  zugeschlagen  von  wegen  des 
pfarrers  naue  Zulage;  18  gr.  von  dreien  wüsten  marken,  in  der  andern 
visitacion  angesagt:  summa")  7  fl.  7gr.;  darüber  2  hufen  zu  Berck- 
witz, die  treibt  der  pfarrer  selbst;  wisen wachs:  2  hufentheil;  holzung: 
2hufentheil  zum  feuerwerk  und  für  30 gr.  zu  vorkaufen,  item  gemeine 
kabel  holzung;  naue  Zulage:  15  schfl.  körn  zu  Berckwitz,  7  schfl.  körn 
zu  Clitzschen  die  hufner ;  14  gr.  7  cossaten  zu  Berckwitz,  12  gr.  6  cos- 
säten  zu  Clitzschen;  90  brot  inclus.  rittersitz,  90  bratwurst  inclus. 
rittersitz,  in  der  andern  visitacion  vorordent;  und  kann  ein  pfarrer 
halden  6  oder  8  rinder  und  etlich  schwein.^) 

Custerei  einkomen:  30  schfl.  kom,  hat  hievor  vor  der  ersten 
Visitation  30  schfl.  gehabt,  so  seint  dem  pfarrer  dazumal  in  der  ersten 
visitacion  9  schfl.  zugelegt,  aber  nu  dem  pfarrer  wider  genomen  und 
dem  custodi  zugeeigent;  36  brot^);  freie  bebausung. 

Inventarium^)  der  pfarren  sol  über  vorigs  durchs  kirchspil  erkauft 
und  geschickt  werden:  1  kuhe,  1  beschlossen  tisch,  1  spanbette. 
Ackerwerk  uf  2  hufen  zu  sehen  und  uts.  abgeschafft:  25  schfl.  rocken 
über  Winter,  25  schfl.  hafern  über  somer. 

Oeneralia  uts. 
Superattendens  pfarrer  zu  Eembergk. 

^)  M:  nachmittae  an  dem  ort,  do  er  des  morgens  nicht  gepredigt,  den  cat. 
')  M:  io  der  anaem  Visitation. 
'i  M:  summa  dieser  zeit:  7  fl.  7  gr. 

*)  M  fdgt  hinzu:   Behausung  hat  mangel   an   einer  kamer  und   an  einem 
schweinstal,  soll  sambt  andern  mangeln  für  ßartholomei  erbauet  werden. 
')  M  ffigt  hinzu:  uf  einen  umbgang. 
')  M :  Aid  inventarium  — ;  nau  inventarium,  vom  kirchspil  zu  vorschafien :  etc. 


U 
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1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,    XI,  No.  64,   fol.  201  a  fg. 

Berokaw. 

Gehört  ins  ampt  zu  Witteberg,  ist  u.  g.  h.  leben;  hat  ein  filial 
Klytschen,  ist  Tinne  Kreutz.  Das  Dorf  Berokaw  hat  15  hufner,  3  cossaten, 
Elytschen  8  hufner,  6  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  herr  Michel  Mulleberg,  ist  26  iar  auf  dieser  pfarr  gewest, 
ist  67  iar  alt,  hat  von  12  noch  6  lebendige  (kinder),  von  Doctore 
Martino  Luthero  und  Doctore  Justo  Jona  uf  diese  pfarr  berufen  und 
ordiniret,  zuvor  ein  ganz  iar  bei  Doctore  Martino  Luthero  gewesen. 
Ist  in  examine  zimlichen  geschickt  befunden,  hat  ein  gut  gezeugnis 
von  seinen  eingepfarten  doifschaften,  desgleichen  hat  er  auch  niemandst 
aus  seiner  gemein,  der  die  predigt  und  sacrament  vorachtete,  wissen 
anzuzeigen,  allein  das  sie  in  der  wochen  unvieissig  zur  predig  gehen. 
Auch  ist  Giemen  Kraus  neben  seinem  weib  in  etlichen  iaren  nicht 
zum  sacrament  gangen,  sunst  ein  trotziger  mutwilliger  bube,  tregt  stets 
ein  buchsen  bei  sich,  dräuet  iederman  zu  durchschiessen,  sein  weib  hat 
sich  auch  gegen  dem  pfarrer  mit  schmeheworten  eingelassen:  als  ist 
dem  pfarrer  in  beisein  der  andern  bauren  von  den  visitatoribus  bevolen, 
Giemen  Krausen  und  seinem  weib  anzuzeigen,  do  sie  sich  nicht  bessern 
und  zwischen  hier  und  Pfingsten  zum  hochwirdigen  sacrament  gehen 
werden,  sollen  sie  in  ernstliche  straf  genommen  werden. 

Einkommen  der  pfarr.  Der  pfarrer  hat  2  hufen,  kan  über  winter 
und  sommer  allerlei  gedreidigt,  1  ß  (1575:  45)  schfl.  doruf  besehen; 

1  garten,  dorein  kan  er  seen  3  schfl.;  47(1575:54)  schfl.  körn,  nemlich: 
der  muller  zu  Rotto  gibt  24  schfl.,  die  übrigen  23  (30)  geben  bede  dorf- 
schaften, ein  ietzlicher  hufner  1  schfl.  (1575:  Der  Junker  dazu  1  schfl. 
vom  Rittergute  und  1  schfl.  vomBauemgute);  opfergelt  2ß  ongeferlich; 

2  gr.  von  einem  ietlichen  cossaten  in  beden  dorfern ;  4  alte  ß  zinse 
gibt  der  pfarrers  man  zu  Klytzschen  Jacob  Koppe  und  mus  ihme 
dienen  nach  gemeinem  brauch,  der  in  emptern  gehalten  wirt;  vom 
kindteufen  Igr.  oder  ein  raalzeit;  1  gr.  von  einer  leich;  2gr.  vom  auf- 
bieten und  zusamengeben;  82(1575:90)  brot,  82  bratwurste;  brennholz 
hat  er  von  der  gemein  zu  seiner  notturft;  ein  holzstete,  doraus  mag 
er  etlich  holz  vorkeufen;  die  weil  aber  die  visitatores  bericht  worden 
als  solte  (er)  dasselbige  one  maß  zu  seinem  fortheil,  zu  grossem 
nachteil  des  nachvolgenden  pfarrers  gebrauchen  und  verwüsten,  ist 
ihme  verboten  worden,  nicht  mehr  dann  zu  seiner  notturft,  als  stabein 
und  dergleichen,  doraus  zu  hauen  [wan  auch  die  bauren  in  der 
schmedebruch  das  holz  theilen,  so  hat  er  eben  so  wol  ein  kabeln, 
als  die  andern  bauren];  15  fuder  hau  kan  er  uf  den  2  hufen  on- 
geferlich gewinnen. 
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Gustos  Joannes  Frensler,  ist  uf  künftig  Michaelis  3  iar  Im  dienst 
gewesen,  hat  vom  pfarrer  und  der  gemein  seines  vleisses  ein  gut 
gezeugnis. 

Einkommen  der  custerei.  An  körn:  3  schfl.  der  richter;  IV2  schfl. 
Valten  Golm;  P/2  schfl.  Andres  Koppe;  IV2  schfl.  HansWensel;  2  schfl. 
Andres  Jennicke;  2  schfl.  Jacob  Bickman ;  2  schfl.  Peter  Rast;  IV2  schfl. 
Herten  Lehman;  Pg  schfl.  Merten  Kruger;  P/g  schfl.  Casius  Sackler; 
2^/2  schfl.  Peter  Khobo;  1^'^  schfl.  Grassman  Sröter;  P^  schfl.  Debes 
Lehnmahn ;  1  V2  schfl.  Mathes  Kollenstorff ;  1  ^/g  schfl.  Lamprecht  Jher- 
man;  ^y,  schfl.  Leonhard  Brandt;  V/g  schfl.  Valten  Kinost;  ^g  schfl. 
Kiligen  Sack;  ^'j  schfl.  Kilian  Gross;  V'2  schfl.  Valten  Nickert;  zu 
Klytzschen:  der  edelman  Tinne  Kreutz  2  schfl.;  2  schfl.  Rost;  2  schfl. 
Michel  Hutt;  1  *  2  schfl.  der  richter;  1  V2  schfl.  Pauel  Schulthes;  1 V2  schfl. 
Lichtener;  I  schfl.  Andres  Koppe;  1  schfl.  Nisius;  summa  alles  korns 
42^/4  schfl.;  3  mandel  brot,  3  mandel  bratwurste  in  beden  dorfern; 
8  A  vom  kindteufen  oder  die  malzeit,  6  A  von  einer  leich.  (1575: 
1  gr.  von  einer  hochzeit) 

Einkommen  der  kirchen  zu  Berkzaw:  10  schaf  hat  Grassman 
Schroter;  10  schfl.  hat  Hans  Jenicke.  Hunerzins:  Halte  A  Lamprecht 
German;  6  gr.  2  alte  A  Paul  Kruger;  5  gr.  Andres  Koppe;  11  alte  A 
Grassman  Schroter ;  1 1  alte  A  Tebes  Lehnman ;  1 1  gr.  2  alte  A  Feter 
Kahe;  6  gr.  zinst  der  gottesacker,  wen  er  besezt  wirt,  wirt  2  iar  ge- 
braucht, das  dritte  leit  er  prach. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Klytschen:  ein  wisichen,  leit  in  den 
beseeten  felden,  gibt  ein  iar,  wenn  siegemehet  wirt,  6gr.  (1575:  10  gr.) 
zins;  2  gr.  ierlich  von  einer  itlichen  hufen,  sind  mit  des  iunkers 
25  hufen ;  6  A  gibt  ierlich  ein  itlicher  cossat 

Gebende:  ist  nichts  angezeigt  worden  von  mengein  der  gebenden, 
allein  der  pfarrer  hat  gebeten,  dieweil  er  die  zeune  nicht  neu  gefunden, 
man  wolte  die  gemein  dahin  halten,  das  sie  die  zeune  von  neuem  er- 
bauen weiten:  doruf  inen  bevolen  ist,  das  sie  noch  diesen  sommer 
neue  werhaftige  zeune  machen,  die  soll  hernachmals  der  pfarrer  mit 
flicken  und  besserung  so  lang  müglich  in  wesen  erhalten  schuldig  sein. 

Inventarium:  4  kuhe,  es  hat  der  pfarrer  geclagt,  das  im  in  der 
vehde  die  helft  seines  vihes  sei  genommen  worden,  und  sich  gutwillig 
erboten,  2  gute  kuhe  bei  der  pfarr  zu  lassen,  so  sollen  bede  gemein 
noch  2  kuhe  ins  inventarium  keufen,  wen  sie  der  pfarrer  haben  will; 
1  handquel;  1  tischtuch;  1  siedel;  1  tisch:  der  tisch  ist  auch  in  der 
vehde  von  den  Spanigem  zerschlagen  worden,  sollen  auch  einen  andern 
kaufen,  desgleichen  ein  span bette.  Und  kan  der  pfarrer  halten  15  kuhe. 
Es  ist  auch  bei  der  pfarr  ein  latinische  biblia,  die  sie  vor  eim  iar 
umb  15  gr.  erkauft  haben,  dazu  sollen  bede  gemein  ein  deutsche 
biblia  etc.*) 

Clag  des  pfarrers  — 


')  Ohne  loci  PhiUppi. 
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Clag  des  custers:  hat  geclagt,  das  er  zu  seinem  vihe  kein  wise- 
wachs  habe,  und  gebeten,  weil  die  bauren  zu  Elytzschen  das  wisichen, 
so  zwischen  dem  geseeten  felden  ligt,  andern  umb  ein  zins  vermieten, 
man  wols  im  umb  ein  zins  zukommen  lassen :  als  ist  mit  den  bauren 
zu  Berckzaw  gehandelt,  das  sie  ihme  ein  räum,  doruf  er  sein  grasung 
haben  mocht,  wolten  einreumen,  wo  sie  aber  sich  des  nicht  vorgleichen 
können,  sollen  ime  die  pauren  zu  Elytzen  dasselbige  wisichen  über 
ein  iar,  weil  es  dis  iar  einem  andern  vormit,  umb  ein  gleichen  zins 
zukommen  lassen. 

Generalia  ut  alibi. 
Superin tendens  probst  zu  Eemberg. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  No.  67,  fol.  372a. 

BergkwitE, 

hat  15  Hüfner,  12  Kossäten,  das  Filial  Glitzschen,  Friedrich  licutsch 
zuständig,  hat  7  Hüfner,  8  Oärtner. 

Pfarrer:  Hieronymus  Reschka  (Retzka)  von  Pautz  (Pausem),  seit 
1559  hier,  an  seiner  ersten  Stelle  (1578:  45  Jahre  alt). 

Kustos:  Lucas  Jungbergel  (1578:  Junghändel  aus  Kemberg,  ein 
Schneider,  40  Jahre  alt),  im  15.  Jahre  hier. 

Sonn-  und  Festtag  wird  nur  früh  (in  beiden  Kirchen)  das  Evange- 
lium gepredigt.  Der  Katechismus  aber  wird  in  beiden  Kirchen  durchs 
ganze  Jahr  auf  Donnerstag  erklärt,  zu  früher  Tageszeit  in  der  Haupt- 
kirche, nachmittags  im  Filial. 

Das  Pfarrinyentar  besteht  aus  4  Kühen,  von  denen  eine,  die  auf 
der  Weide  dem  Pfarrer  verunglückt  ist,  von  der  Gemeinde  nach  den 
Generalia  entweder  erlassen  oder  ersetzt  werden  soll ;  10  fl.  vonStaupitz 
und  die  Gonfessio  Aug.  Alles  andere  ist  nicht  vorhanden,  angeblich 
weil  es  dem  alten  Pfarrer  durch  Brand  verdorben  ist,  doch  sollen  die 
Gemeinden  es  künftig  wieder  beschaffen. 

Die  Pfarrbesoldung  zeigt  als  neue  Zulage:  2  gr.  von  iedem  Cos- 
saten  zu  Klitzschen  wegen  der  Lehr  des  catechismL  Ferner  werden 
neu  erwähnt:  Opfer  von  Schwatzer  Hufen  (4  aA  pro  Hufe)  von  Leuten 
aus  Bergwitz  und  Reuden  3V2  S^-  1  A;  desgl.  von  Zepfer  Hufen  aus 
Reuden  und  Kemberg  3  V2  gr.  1  A  und  von  Schiechischen  Hufen  12  gr. 
11  A  aus  Bergwitz.  Außerdem  erhält  der  Pfarrer  5fl.  Zins  von  100  fl., 
die  1568  Thum  von  Preufi,  dazumal  Erbsasse  von  Klitzschen,  testiert 
hat,  damit  der  Katechismus  den  Alten  und  Jungen  in  Klitzschen  möge 
vorgetragen  werden.  Auch  geben  eben  um  dieser  Katechismus-Predigt 
willen  die  7  Hüfner  von  Klitzschen  je  i  schfl.  Gerste.  Alle  Kommu- 
nikanten gebenf  2  Eier  auf  Ostern.  In  Klitzschen  hat  der  Pfarrer  einen 
Mann,  der  ihm  8  Tage  mit  Pferd  und  Wagen  und  2  Gehilfleuten  dienen 
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muB.  Zur  Eckermast  „i^  der  Schöneichen^  darf  er  so  viel  Schweine 
schicken^  wie  ein  Hüfner. 

Die  Ffarrgebäude  zu  erhalten  liegt  den  Gemeinden  ob,  nicht  dem 
Pfarrer  ,,es  sei  denn,  was  er  mit  3  gr.  flicken  und  ersetzen  kann'S 

Das  Eüstereieinkommen  an  Korn  wird  kurz  mit  30  schfl.  aus 
Bergkwitz  und  12  V2  schfl.  aus  Elitzschen,  immer  ^Z,  schfl.  von  der 
Hufe  angegeben.  Neu  sind  zwei  Testate  zur  Eüsterei:  5  fl.,  von  der 
Margaretha,  Thime  von  Kreuzen  hinterlassener  Witfrau,  und  1  fl-,  von 
diesem  Thime  selbst  testiert 

Das  Einkommen  der  Kirche  zu  Berkwitz  wird  angegeben  mit  5  gr. 
Hufenzins  von  2  Hüfnern,  15  A  Hühnerzins  und  10  gr.  Hufenzins 
von  4  anderen  Bauern,  5  gr.  von  so  viel  eisernen  Schafen,  12  gr.  von 
einer  Oottesbreite  und  2  gr.  von  drei  anderen  Stücken,  falls  sie  nicht 
brach  liegen.  Dazu  zeigt  der  Pfarrer  an ,  daß  1  ^/^  wüste  Hufen  zu 
Schonaiche  von  der  Gemeinde  „um  die  Zeche  oder  durch  SpieP'  ge- 
braucht werden,  sie  geben  zwar  angeblich  dafür  Zins  ins  Amt,  aber 
es  wäre  doch  zu  erkunden,  ob  sie  nicht  der  Kirche  zuzuwenden  seien. 

Kirchengerät  zu  Bergkwitz :  1  zinern  Kelch,  desgL  Flasche,  1  Tauf- 
tuch, 1  Alme,  1  Handquel,  2  Glocken. 

Die  Kirche  zu  Klitzschen  hat  an  Gerät:  1  silbernen  übergoldeten 
Kelch,  2  Kasein,  2  Almen,  2  Altartücher,  1  Tauftuch,  2  Handquelen, 
1  Glocke.  Das  Einkommen  dieser  Kirche  ist  wie  lö55  angegeben, 
doch  ist  hinzugefügt:  „ein  holzstete,  das  heiUge  holz  genant,  hat  dis 
gotshaus  mit  denen  zu  Siegrein  umb  die  helfte,  daraus  kan  man  stabel 
hauen  und  dem  gotskasten  zum  besten  verkaufen;  einen  andern  holz- 
fleck hat  dieses  gotshaus  eigen  und  alleine,  daraus  man  auch  stabel- 
holz  hauen  und  vorkaufen  kan".  Wieviel  Zins  die  Kirche  von  aus- 
getanem Gelde  hat,  ist  nicht  angegeben. 


1577. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI  No.  68,  Bl.  lOa  fg. 

Bergwitz 

mit  Klitschen  (Friedrich  Leutschens  zu  Segren  Erben). 

KoUator:  der  Kurfürst. 

Es  wird  über  schlechten  Besuch  der  Predigten  und  besonders  der 
Katechismus-Predigten  geklagt,  und  auch  die  Kinder  werden  unfleißig 
zum  Katechismus  gehalten,  die  von  Klitzschen  noch  unfleißiger  als  die 
von  Bergwitz. 

Der  Antrag,  die  P/2  Hufen  zu  Schoneiche,  die  die  Bauern  „um 
die  Zeche  und  ums  Spiel'^  gebrauchen,  von  denen  aber  niemand  weiß, 
wem  sie  gehören,  der  Kirche  zuzuweisen,  wird  wiederholt,  außerdem 
werden  noch  andere  P/2  Hufen,  welche  die  Bauern  an  anderer  Stelle 
ebenso  gebrauchen,  genannt,  die  bittet  der  Pfarrer  seiner  Stelle  zu- 
zulegen: beides  soll  der  Schösser  erkundigen. 
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Es  wird  über  Gotteslästerung,  über  Spionstiibenunwesen,  auch  daß 
die  Mägde  zu  den  Knechten  in  den  Krug  laufen,  geklagt,  es  fehle  an 
den  Eltern  und  an  den  Richtern,  besonders  an  dem  von  Bergwitz. 
Zu  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulbauten  geben  alle  Eingepfarrten  nur 
mit  Unwillen  und  Schelten. 


1578. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI  No.  70,  Bl.  24. 

Der  Richter  zu  Bergwitz  versagt  sich  aller  die  Kirche  betreffenden 
Exekution,  daher  wird  hier  auch  die  Versäumnis  der  Predigt  und  des 
Katechismus  nicht  bestraft:  der  Schösser  soll  ihn  nochmals  ermahnen, 
eventuell  mit  gebührendem  Zwange  dazu  weisen.  Aber  auch  die  Leute 
im  Filial  weigern  sich,  die  Strafe  für  Versäumnis  der  Predigten  und 
des  Katechismus  zu  geben,  weil  das  Gesinde  der  Erbfrau  auch  straf- 
fällig werde  und  doch  nichts  gäbe.  Auch  daran  läfit  es  die  Erbfrau, 
wie  der  Pfarrer  klagt,  mangeln,  daß  sie  nicht  dafür  sorgt,  daß  die  für 
die  wöchentliche  Predigt  in  Klitzschen  bewilligten  8  Schfl.  Qerste  und 
16  gr.  gezahlt  werden.  Die  6^  2  Schfl.  Roggen,  die  einst  Timon  Kreutz 
vom  Herren hofe  dem  Pfarrer  für  die  Sonntagsmahlzeit  gegeben  hat, 
werden  auch  nicht  mehr  g^;eben. 


1581  (Frühjahr  und  Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  80  u.  79. 

Als  neuer  Pfarrer  wird  bei  der  Herbstvisitation  genannt  M.  Burk- 
hard Zimmermann  von  Kemnitz,  31  Jahre  alt,  seit  Ostern  hier. 

Das  Pfarreinkommen  wird  gemäß  der  Registratur  von  1555  an- 
gegeben und  die  Bitte  um  Verbesserung  des  sehr  geringen  Einkommens 
der  Pfarre  sowie  des  der  Kirche  durch  Zulegung  von  je  IV2  Hufen, 
um  welche  die  Gemeinde  bisher  spielet,  ohne  dafür  auch  nur  etwas 
ins  Amt  zu  geben,  wird  wiederholt.  Es  ist  große  Armut  bei  den 
Leuten. 


1582. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  248a. 

Die  Zulage  wegen  der  Katechismuspredigt  zu  Klitzschen  an  Gersto 
und  Geld  wird  nicht  ins  Werk  gesetzt,  trotz  Befehls  der  General- 
visitation von  1574  und  öfteren  Befehls:  —  soll  dem  Konsistorium 
übergeben  werden.  Femer  brechen  sie  dem  Pfarrer  6  Schfl.  Korn  zu 
Klitzschen  vom  Herrenhofe  für  die  Mahlzeit  am  Sonntag  ab  (vei^l.  1578). 
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1598  (4.  Oktober). 

Magdeburg,  St.  Arch,  A  .<)0,  XI,  No.  85,  fol.  59. 

Bergkwitz 

(15  Hüfher,  12  Kossäten),  mit  Klitzsehen  (wird  jetzt  als  kurfürst- 
liches Amtsdorf  bezeichnet;  7  Hüfner,  8  Kossäten),  beide  kurfürst- 
lichen Lehens. 

Als  Pfarrer  wird  genannt  Mattheus  Bötticher  vom  Henichen,  bat 
7  Jahre  zu  Wittenberg  studiert,  1595  ordiniert  Neben  diesem  steht 
der  alte  Kustos  Junkhandel  noch  im  Dienste,  er  ist  nun  38  Jahre  hier. 

Gotteslästerung,  Verachtung  des  göttlichen  Wortes  und  Sakraments 
nehmen  überhand  und  die  beiden  Richter  gehen  mit  schlechtem  Bei- 
spiele voran.  Die  Leute  sind  sehr  in  Schwelgerei  geraten,  dadurch  in 
Abnehmung  der  Nahrung  und  zum  Teil  an  den  Bettelstab  gediehen, 
auch  durch  Verleitung  der  Richter.  Auch  schmälern  sie  dem  Pfarrer 
Äcker,  Holzstücke  und  Wiesen  mit  „Abfretung*^  und  Abhütung:  die 
Obrigkeit  soll  eingreifen. 


1602  (23.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  885. 

Auch  jetzt  bringt  der  Pfarrer  viele  Klagen  über  mangelnde  Ehr- 
erbietung gegen  das  Pfarramt,  Unverschämtheit  beim  Tanzen,  mangelnden 
Kirchenbesuch  (im  Katechismus  ist  oft  kein  Mann  und  kaum  7  Weibs- 
personen) und  Nichtbeteiligung  der  Gemeinde  am  Gesänge  vor,  und 
das  alles  geschehe,  weil  der  Richter  (von  Bergwitz)  sehr  nachlässig  und 
selbst  gottlos  sei. 


1609  (7.  Februar). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  414». 

Pfarrer  Johannes  Casselitz  (1617:  Caselius,  Walrodensis,  Bürgers- 
sohn, hat  4  Jahre  zu  Wittenberg  studiert),  31  Jahre  alt,  ^/4  Jahre  im 
Dienst,  ein  frommer  und  fleißiger  Mann. 

Der  Pfarrer  predigt  am  Sonntag  in  beiden  Dörfern  abwechselnd 
das  Evangelium,  und  wo  die  Nachpredigt  ist,  wird  der  Katechismus 
gehalten.    Außerdem  wird  der  Katechismus  in  beiden  Dörfern  gepredigt. 

Schlechter  Besuch  des  Katechismus  und  der  Wochenpredigt.  Sonn- 
tagsarbeit 

Der  Pfarrer  begehrt  WiederanschafiFung  der  ihm  zustehenden  Brat- 
würste und  Brote,  auch  Ersatz  des  an  seinem  Inventar  Fehlenden 
(1  Kuh,  Tisch,  Handquel,  lateinische  Bibel). 

Es  wird  auch  eine  Kuh,  die  zur  Schule  gehört,  erwähnt 
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1617. 

Magilcbuix,  St.  Aixh.  A  50,  XI,  No.  89,  fol.  180  u.  287  f^.;  Extract  (Pereon  uod 
Klagen  de*  Pfiirrer»  im  Kember^er  Sui^erintemlentararchiv,   vol.  11 1. 

BergwitE  (15  Hüfner,  15  Eossaten) 
mit  Klitzschen  (7  Hüfner,  8  Kossäten). 

Kustos  Tobias  Eychler,  Sohn  des  Pastors  zu  Schweinitz,  bisher  zu 
Gomlauw  6  Jahre  Kustos,  hier  eben  erst  angetreten,  30  Jahre  alt 

Der  Pfarrer  klagt  über  unfleifiigen  Besuch  der  Katechismuspredigten 
und  über  Verbreitung  des  Fluchens.  Auch  hier  sind  die  Äcker  nicht 
verraint  und  werden  geschmälert 

Der  Pfarrer  klagt  auch  gegen  die  Gemeinde,  dafi  sie  das  Brennholz 
zu  seiner  Notdurft  seit  einigen  Jahren  ihm  nicht  liefern  will,  auch  dafi 
die  Bauern  den  Schöneichischen  Busch,  der  von  ihnen  verwüstet  sei, 
nicht  mehr  zur  Viehtrift  benutzen,  sondern  Wiesen  aus  demselben  ge- 
macht und  dieselben  unter  sich  verteilt  haben,  ohne  des  Pfarrherrn  zu 
gedenken:  •>>  Konsistorium  soll  dies  erkundigen  (idem  1624). 

Dieselben  Klagen  wiederholt  der  Küster:  —  (1624)  dem  custodi 
sollen  £ingepfarrte  das  schuldige  Holz  verschaffen.  Auch  ist  dessen 
Haus  so  schlecht,  daß  es  in  die  Stube  schneit  und  regnet 

Die  Predigtordnung  ist  dieselbe,  wie  1575  angegeben. 

Pfarreinkommen  an  Oeld :  4  a  ß  vom  Pfarrmann  im  Filial  vom 
Pfarrgut  und  beiden  Pfarrhufen ;  2  fl.  ungeTähr  Opfer  in  beiden  Dörfern ; 
8  A  und  1  alte  Henne  ein  Bauer  in  Bergwitz  darum,  dafi  er  ein  Stück 
Ackers  von  den  Pfarrhufen  zu  seinem  Oute  eingezäunt  hat,  2  gr.  von 
einem  jeden  Kossäten  aus  beiden  Dörfern  auf  Michaelis,  macht  2  aß 
6  A ;  2  gr.  von  jedem  Cosseten  zu  Klitzschen  wegen  der  Lehr  des 
Catechismi,  neue  Zulage;  „Schwatzer  Opfei^,  jährlich  auf  Fastnacht 
fallig  (von  einem  Manne  in  Beigwitz  eingefordert),  3  gr.  6  A;  Zepssker 
Opfer,  vom  Richter  zu  Reuden  eingefordert,  ebenfalls  3gr.  6  A,  zu 
Fastnacht  fallig;  Schoeneichisches  Opfer  auf  Weihnachten  fallig,  12  gr. 
11  A,  welches  die  15  Hüfner  und  6  halben  Hüfner  zu  Beigkwitz 
geben;  5  fl.  zinst  ein  Bauer  von  100  fl.,  dieThime  von  Greutz,  weiland 
Erbsaß  zu  Klitzschen,  zum  Predigtstuhl  testiert  hat  1568,  darum  daß 
der  Katechismus,  welcher  zuvor  im  lUial  Klitzschen  ist  nicht  gepredigt 
worden,  den  Alten  und  Jungen  in  der  Woche  an  einem  Tage  vor- 
getragen werden  soll;  Accidentia:  vom  Kindtaufen  die  Mahlzeit;  vom 
Aufbieten  3  gr.;  von  der  Kopulation  und  Zusammengehen  die  Mahlzeit 
oder  6  gr.;  von  einer  erwachsenen  Person  Leichgeld  3  gr.,  von  einer 
jungen  2  gr.  An  Korn:  24  Schfl.  Korn  der  Müller  in  der  Gafimühle; 
dann  geben  die  Hüfner  zu  Bergwitz  jeder  1  Schfl.,  der  Verwalter  zu 
Blesern  1  Schfl.  vom  Bauerngute  und  1  Schfl.  vom  Rittergute  zu 
Klitzschen  und  die  Hüfner  zu  Klitzschen  geben  jeder  1  Schfl.,  alles 
zusammen  (mit  den  24  Schfl.)  48  Schfl.;  7  Schfl.  Gerste  die  Hüfner  zu 
Klitzschen,  von  wegen  der  Katechismuspredigt,  1568  geordnet;  90  Brote 
und  90  Bratwürste,  doch  geben  „in  fraudem  et  damnum  pastorum^  die 
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16  Cossaten  4  gr.  für  2  Brote  und  2  Würste;  von  jeder  Person,  die 
kommuniziert,  2  Eier;  2  Hufen  zu  45  Schtl.  Aussaat  über  Sommer 
und  Winter,  zurzeit  um  die  Hälfte  ausgetan;  frei  Holz  von  denen  zu 
Bergwitz,  die  ihren  Eichbusch  ganz  verwüstet  haben,  aber  vor  dem 
Konsistorium  sich  verpflichtet  haben ,  Holz  für  den  Pfarrer  zu  kaufen ; 
auch  bekommt  er,  wenn  sie  im  Schmidebruch  das  Holz  teilen,  seinen 
Anteil  davon,  endlich  hat  die  Pfarre  eine  eigene  Holzstätte,  den  „Pfarr- 
winker^;  Eckernmast  zu  Schöneichen  und  zur  Helle,  die  daran  stöfit, 
so  viel  wie  ein  anderer  Hüfner.  Die  Eckernmast  zu  Schoeneichen  aber 
verwüsten  die  Bauern,  indem  sie  anfangen.  Wiesen  daraus  zu  machen 
und  diese  unter  sich  zu  teilen,  ohne  an  den  Pfarrer  zu  denken. 

Kustos  Tobias  Eichler  von  Schweinitz,  vom  Pfarrer,  Richter  und 
Ältesten  der  Gemeinde  mit  Wissen  des  Schössers  erwählt 

Einkommen :  6  gr.  3  A  Zins  von  5  fl«,  von  Margareta,  Thimen  von 
Creutzen  hinterlassener  Witfrau ,  zur  Custerei  testiert ;  item  1  fl.  Geld 
jährlich,  welche  ihr  Mann  Thime  testiert  hat;  jährlich  7  gr.  von  den 
„Schwätzern^  auf  Fastnacht  Accidentia:  von  der  Hochzeit  die  Mahl- 
zeit oder  3  gr.;  vom  Kindtaufen  die  Mahlzeit;  vom  Begräbnis  einer 
erwachsenen  Person  2,  einer  jungen  Person  IV2  gr.  Korn  erhält  der 
Küster:  30  Schfl.  zu  Bergkwitz,  1  Schfl.  von  der  Hufe;  12^/2  Schfl.  zu 
Klitzschen  von  25  Hufen.  Er  besitzt  eine  Wiese  im  Klitzschener  Felde, 
dafür  muß  er  dem  Gotteskasten  10  gr.  Zinsen,  wenn  sie  nicht  brach 
liegt;  auch  nutzt  er  den  Kirchhof  zu  Klitzschen,  dafür  gibt  er  3  gr. 
6  A,  welches  zum  Läutegelde  kommt;  endlich  hat  er  3  mdl.  Brote 
und  so  viel  Würste,  doch  geben  ihm  die  Gärtner  für  1  Brot  und 
1  Wurst  2  gr. 


1624  fehlt,  desgL  1672. 


3. 
Parochie  Bleddin. 

1528  und  1533. 

Halle,   Wittenb.  Archiv  XXXII,  1,   Bl.  31 ;  Magdeburg,  St.  Arch.  A  59,  A  No,  14f)2, 
Bl.  72a  fg;  abgedruckt  nach  dem  ersteren  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  100. 

Bledyn. 

In   diese  pfarr  gehört  allein    das   dorf  Bledyn,    und    sind   darin 
6  hufner  und  8  cosseten,  ungeverlich  80  conimunicanten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  er  ChristofF  Richter  ist  ein  gelert  und  from  man,  von 
den  bauern  gelobt  befunden.    Hat  in  seiner  pfarr  kein  öffentlich  laster, 
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sundern  allein  ein  person  soll  im  ehbruch  ligen;  so  communiciren  die 
leut  fast  alle  an  ein  oder  zwen. 

Hat  hievor  vor  der  ersten  visitacion  alle  feiertag  und  die  wochen 
4  mal  gepredigt;  weil  aber  die  bauern  das  voracht,  ist  bevolen,  das  er 
all  suntag  und  fest  frue  das  evangelium  nach  anweisung  der  postillen 
D.  M.,  nach  mittag  und  auf  einen  gelegnen  tag  in  der  wochen  den 
catechismum  predigen  soll  (:so  er  darüber  zu  zeiten  ein  predig  thun 
will,  das  sol  bei  im  stehn:)  und  in  allweg  die  kranken,  so  oft  die  sein 
begern,  auch  über  das  über  den  andern  tag  besuchen  und  mit  dem 
gotlichen  wort  trösten. 

Einkomen  der  pfarren:  2fl.  18  gr.  zins;  1  fl.  7gr.  von  dem  Ober- 
land derhufen;  20  gr.  opfergelt  ungeverlich:  summa  5fl.  3gr.;  darüber 
3  hufen,  30  fuder  hau  ungeverlich  wisen wachs,  28  hausbrot,  28  brat- 
wurste; holz  zu  seinem  feuerwerk;  1  garten;  und  kan  halden  lOrinder, 
15  Schwein,  12  schaf  ungeverlich.  Behausung,  ziheborn  und  schweins- 
koben  hat  der  pfarrer  selbs  von  nauem  und  seinem  erbgut  bei  50  tl. 
erbauet;  darumb  ist  in  der  ersten  visitacion  dem  pfarrer  4  ald  schock 
kirchgut,  dafür  3  kuhe  selten  erkauft  sein  worden,  erlassen  und  sol 
nochmaln,  wie  in  der  andern  visitacion  erkant,  dem  pfarrer  umb  ge- 
thanen  bau  zimlich  abtrag  gescheen,  feuermeuer  aber,  stallung  und 
scheun,  welche  baufellig,  sollen  sambt  der  befridung  vor  Michaelis  er- 
bauet sein  und  in  ein  wesen  bracht  werden.  Im^)  kolk  zu  fischen 
haben  die  bauern  nicht  gestaten  wollen,  ist  geschafit  zuzulassen  in  der 
ersten  visitacion. 

Alt  inventarium:  3  kuhe,  2  ledige  rinder,  1  geschlossen  tisch, 
1  gut  und  1  böse  sidel,  1  vorslossen  kästen,  1  rat  oder  speiskasten, 
1  eichen  kese  khum,  nicht  gut,  1  brotschragen,  1  spanbette,  1  kessel- 
hacken, 2  rückschloss,  im  alden  haus  funden,  2  glasfenster,  daran  nichts 
guts  befunden,  6  gr.  empfangen,  dafür  3  gense  oder  gelt,  3  gr.  4  A, 
dafür  5  huner  oder  gelt,  1  ß  20gr.  gelt  empfangen,  am  pfargut,  wie 
oben,  vorbauet  und  erlassen.  Ackerwerk  zu  besehen  in  der  andern 
visitacion  uts  geschofit  und  abgeschafft:  10  schfl.  weitzen,  10  schfl. 
rocken  über  winter,  10  schfl.  gersten,  10  schfl.  hafern  über  sommer. 

Einkomen  der  custerei:  behausung;  30  schfl.  körn;  2  fuder  hau 
wisenwachs,  14  brot,  14  bratwurste,  über  diese  registration  der  ersten 
visitacion  ist  in  der  andern  visitacion  uf  bericht  des  custers  angezeigt: 
36  hausbacken  brot,  gibt  ider  kossat  eins  uf  ein  quatember;  3  gr.,  gibt 
ieder  kossat  neben  dem  brot  1  A. 

Generalia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Kembergk. 

*)  M:  ein  kolk. 
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1555. 
Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  64,  Bi.  147  fg. 

Bleddin. 

Gehört  ins  ampt  Witteberg;  ist  das  leben  u.  g.  h.,  darzu  gehört 
ietzund  das  filial  Besewik,  wie  es  die  verordente  commissarii  im  con- 
sistorio  zu  Witteberg  verordnet  haben. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Der  pfarrer  Mathias  Stubing  Fristensis  [Stubinus  aus  Frist  bei 
Brandewurgk  1575],  ein  iunger  man,  des  pfarrers  zur  Elster  eidem,  ist 
vor  einem  iar  ordinirt,  das  er  seinem  schweher  in  der  krankheit  hulf, 
die  kirche  zur  Elster  versorgen,  und  erst  im  vorgangenen  ianuario 
des  55ten  iars  umb  Fauli  bekerung  uf  die  pfarr  Bleddin  geschickt 
worden,  hat  von  dno.  pastore  alhie  und  den  diaconis,  die  in  haben 
hören  und  helfen  examiniren  vor  der  Ordination,  ein  gut  gezeugnis 
zimlicher  geschickligkeit  Ist  ihme  in  Sonderheit  eingebunden,  auch 
den  katechismum  am  suntag  nach  mittage  und  in  der  wochen  einmal 
zu  leren,  welchs  von  ihme  bisher  noch  nicht  geschehen,  wie  die  bauren 
beriebt  haben,  die  sunst  noch  zur  zeit  nichts  über  ihn  haben  gewust 
zu  klagen. 

Einkommen  der  pfarr  zu  Bleddin:  3  hufen  landes;  uberland  zu 
15  schfl.  ongeferlich;  1  hufe  habernland  zu  Borck;  1  hof  an  dem 
pfarrhof  zu  3  schfl.;  wisewachs  zu  30  fudern  ungeverlich;  1  alt  ß  zu 
Bleddin;  1  alt  ß  zu  Dorna;  1  alt  ß  opfergelt  ongeferlich;  30  brot, 
30  bratwurste;  holz  ein  notturft  über  der  elbe;  ein  garten,  kein  körn. 

Einkommen  des  filials  Besewik:  1  geringe  hufen,  zinset  30  gr.; 
3  wisen,  ongeferlich  4  fuder  heu  uf  der  Schonfelder  mark  über  der 
elbe;  16schfl[  körn;  10 gr.  opfergelt  ongeferlich;  12  brot,  12  bratwurste 
von  6  hufnern;  6gr.  und  8  A  die  beiden  gertner  doselbst;  2gr.  geben 
die  gotsleute,  dofur  man  vor  zeiten  seelmesse  gehalten  uf  den  geding- 
tag, darfur  ietzund  der  pfarrer  predigt. 

Einkommen  des  custers:  25  schfl.  körn  zu  Bleddin  von  6  hufnern; 
20  schfl.  körn  zu  Besewik;  6  brot,  6  bratwurste  zu  Bleddin  von  6  huf- 
nern; 18 gr.  geben  9cossaten  zu  Bleddin  vor  die  brot;  12  brot,  12  brat- 
wurste geben  6  hufner  zu  Besewik;  32  A  geben  2  cossaten  zu  Bese- 
wik, ieder  16  A;  ein  wisen,  tregt  ongefehr  2  fuder  heu.  Custos  Anto- 
nius, ein  Schneider,  ist  3^/2  iar  im  ampt  gewesen,  i) 

Qebeude:  der  pfarrer  clagt,  das  der  pfarren  scheune  sehr  böse  sei; 
desgleichen  bedarf  der  thum  zu  Bleddin  auch  bauens:  ist  beden  dorf- 
schaften bevolen,  solche  schadhaftige  gebende  noch  vor  der  ernten  zu 
bessern. 

Inventarium:  nachdem  des  verstorbenen  pfarrers,  hern  Conrad 
Kuchlers   seligen,  nachgela8sene(r)  witfrau  von  den  verordenten  com- 

')  Derselbe  Küster  wird  mit  vollem  Namen  1575  Antonius  Korgar ,  1577 
Antonius  Kurio,  aus  Schmiedeberg  genannt,  1577:  61  Jahre  alt. 
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missarien  des  consistorii  zu  Witteberg  in  einem  vertrag,  zwischen  ihr 
lind  dem  neuen  ptarrer  Mathias  Stubing  ufgericht,  in  ansehung  ihrer 
armut  und  kleiner  unerzogen  kinder  vergunt  und  nachgelassen  ist,  das 
sie  nach  abschied  ihres  bern  seligen  bis  uf  Michaelis  des  55.  iars  in 
der  pfarr  bleiben  und  des  einkommens  geniessen  mag,  ist  ihr  daneben 
eingebunden,  wenn  sie  abzeucht,  auf  der  pfarr  zu  lassen:  1  verschlossen 
tisch;  1  siedel;  1  spanbette.  Und  weil  die  3  pfarrkuhe,  so  zu  dem 
vorigen  inventario  gehört  haben,  ohne  verwarlosung  des  pfarrers  per 
vim  hostilem  hinwegkommen,  ist  im  gemelten  vertrag  den  eingepfarten 
beden  dorfschaften  Bleddin  und  Besewik  auferlegt,  dem  neuen  pfarrer 
widerumb  3  kuhe  und  2  rinder  vermuge  des  alten  inventarü  zu  vor- 
schaffen.  Die  pfarrerin  aber  soll  die  ganze  Wintersaat  für  sich  allein 
behalten,  aber  das  sommerkorn,  item  die  16  schfl.  von  den  pechten  zu 
Besewigk,  item  die  geltzinse  und,  was  von  den  ausgethanen  hufen  an 
gelt  gefehlt,  sollen  die  witfrau  und  der  neue  pfarrer  miteinander  teilen, 
doch  soll  ihr  der  neue  pfarrer  die  helft  der  Sommersaat  widergeben; 
das  opfergelt,  wurst  und  andere  gemeine  accidentia  soll  der  pfarrer 
allein  behalten.  Von  wisewachs  soll  im  die  witfrau  8  fuder  hau  folgen 
lassen,  die  soll  er  uf  sein  uncost,  wan  es  gemeet  ist,  zu  hau  machen 
lassen.  Es  soll  auch  die  witfrau  von  der  hufen,  so  sie  umb  die  helft 
ausgethan,  das  getreidig,  so  si  davon  bekommen  wirt,  mit  dem  ietzigen 
pfarrer  ihre  helfte  teilen,  dargegen  soll  ihr  der  pfarrer  widerumb  3  schfl. 
für  die  saat  geben.  Allen  mist,  so  itzt  auf  dem  pfarrhof  ligt,  soll  die 
witfrau  dem  pfarracker  zu  gut  liegen  lassen,  darfur  soll  ihr  der  neue 
pfarrer  einen  acker  zur  rubensaat  bedungen.  Sie  soll  auch  die  stelle, 
so  ihr  herr  von  neuem  gebauet,  wie  sie  ietzt  stehen,  bleiben  lassen 
und  nichts  davon  abbrechen.  Dieweil  sich  aber  die  dorfschaften  Bleddin 
und  Besewik  beclagt  haben,  das  inen  unmuglich  in  ietziger  ihrer 
armut,  die  3  kuhe  und  2  rinder  zum  inventario  zu  verschaSen,  sonder- 
lich dieweil  ihnen  auch  an  der  kirchen  und  pfarrscheune  diesen 
sommer  zu  bauen  auferlegt  were,  haben  sie  gebeten,  des  consistorii 
biiliche  Verordnung  etwas  zu  lindem:  als  ist  in  ansehung  des  Schadens, 
den  sie  in  der  vehde  erlitten,  ihnen  uf  ihr  bitte  von  den  visitatoribus 
nachgelassen,  das  sie  für  vorgemelte  5  stuck  vihe  dem  pfarrer  noch 
dis  iar  halt  nach  Ostern  2  kuhe  vor  8  fl.  keufen  oder  aber  die  8  fi. 
an  gelt  dem  pfarrer  zustellen  sollen,  seins  gefallen  davon  kühe  oder 
nit  zu  erkaufen,  iedoch  soll  der  pfarrer  vorpflicht  sein,  solche  2  kuhe 
oder  8  fl.  nach  seinem  absterben  oder  abziehen  im  inventario  hinder 
sich  zu  lassen,  alles  laut  des  Vortrags,  der  von  den  hem  des  consistorii 
aufgericht  und  von  den  visitatoribus  mit  dieser  milderung  bestetiget 
ist  mitwochen  nach  Judica  im  55ten  iar.  Desgleichen  solls  alhier  mit 
der  biblia  und  Augspurgischen  confession  und  repetition  dersdben  ge- 
halten werden,  wie  in  den  vorgehenden  pfarren  vorzeichent  ist 

Der  kirchen  einkommen  zu  Bleddin.  Die  kirchen  hat  zwo  preiten, 
do  von  zinst  der  richter  21  gr.  ierlich;  item  10  gr.  gefallen  ierlich  der 
kirchen  zu  Bleddin  von  dem  alten  schock,  welchs  George  Guant,  zuvor 
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der  kirchen  Schönfeit  zum  hohen  altar  gestiftet,  hat  erlegen  sollen, 
sind  diese  10  gr.  von  den  visitatoribus  in  diesem  ö5.  iare  wider  gang- 
hafdg  gemacht,  die  vor  in  13  iaren  nicht  gegeben  sein  worden;  item 
ein  preite  und  zwo  wisen,  dovon  zinst  Jochim  Götz  20  gr.  So  ist  in 
der  neebsten  kirchenrechnung,  welche  gehalten  ist  sonabent  nach  In- 
Yocavit  im  55.  iar,  befunden,  das  im  gotshaus  an  barem  gelt  vorhanden 
gewesen  sein  10  ß  48  gr.  HA;  an  schulden  einzumanen:  20  gr.  George 
Quant  gewilliget,  der  kirchen  zu  Bleddin  zu  geben  an  den  retardaten, 
die  er  zum  hohen  altar  der  capellen  Schonfeit  schuldig  blieben  ist 
An  kirchengerete:  3  glocken,  darunter  2  mittel  und  1  kleine;  1  silbern 
ubergulten  kelch  mit  dem  paten;  1  altartuch;  1  tauftuch;  l  klein 
zinern  kelch. 

Einkommen  der  kirchen  Besewik:  1  alt  ß  gibt  Hans  Gross  von 
einer  preiten.  So  haben  die  visitatores  aus  des  ampts  Verzeichnis  der 
kirchenrechnung  befunden,  das  nach  gehaltener  rechnung  sonabent 
nach  Invocavit  des  56.  iars  die  kirchen  Besewik  an  barem  gelt  im 
rest  gehabt :  2  ß  3  gr.  3  A ;  mehr  an  schulden :  26  gr.  schafzins  Paul 
Weichman  zu  Globik.  An  kirchengeret :  1  silbern  ubergulten  kelch 
mit  dem  paten,  welcher  dem  pfarrer  zu  Globik,  herr  Bartholomess 
Oswalt,  zu  verwaren  zugestellet,  hernach  aber  von  den  Globikischen 
der  kirchen  zu  Besewik  vorgehalten  worden  von  wegen  der  ausstendigen 
schuld  Georgen  Guant,  welcher  schuld  die  helfte,  wie  oben  vermeldet, 
der  kirchen  zu  Globik  zugehöret;  aber  nun  derselbige  ierlich  zins  nun- 
mehr durch  die  visitatores  ganghaftig  gemacht  und  George  Guant  zu- 
gesagt, die  zwei  übrige  alte  ß  zu  entrichten,  davon  1  alt  ß  der  kirchen 
zu  Globik  gefallen  soll,  ist  dem  pfarrer  und  der  gemein  zu  Globik  be- 
volen,  das  sie  gemelten  kelch  mit  der  paten  den  kirchvetem  zu  Bese- 
wik ohne  weitern  vorzug  und  vorhalten  zustellen  sollen. 

Glag  des  pfarrers:  hat  nichts  wissen  anzuzeigen,  nachdem  er  vor 
2  monaten  erst  hat  die  pfarr  angenommen. 

Glag  des  custers:  zeigt  an,  das  die  bauren  ihre  kinder  nicht  zum 
catechismo  hielten  und  begeh  sich  wol,  das  nach  seinem  leuten  kein 
kind  in  die  kirche  komme  und  müsse  vorgeblich  und  one  Unterweisung 
der  kinder  wider  weggehen:  ist  den  bauren  bei  straf  eingebunden, 
forthin  vleissiger  zu  sein  und  ihre  kinder  zum  catechismo  zu  halten 
und  dem  richter  befolen,  darob  zu  halten.  Er  bitt  auch,  wie  der  custos 
za  Globik,  das  ime'des  gotshaus  zu  Bleddin  breiten  möchten  zugestellet 
werden  umb  die  zins,  welche  die  bauren  davon  geben:  stehet  auch  uf 
Unterredung  der  visitatoren. 

Generalia  ut  alibi  [infra  in  fine  tomi  tertii]. 
Superintendens  der  probst  zu  Eemberg. 
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1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  60,  XI,  No.  60,  fol.  802  fg. 

Bleddin. 

Lehen  und  Parochie  wie  1555.  Bleddin  hat  6  Hüfner,  9  Kossäten ; 
Besewigk  6  Hüfner,  3  Gärtner. 

Der  Pfarrer  und  der  Küster  sind  dieselben  wie  1555. 

Die  Ordnung  der  Predigten  ist  die,  daß  zwei  Sonntage  hinter- 
einander die  Frühpredigt  zu  Bloddin  und  am  dritten  Sonntag  in  Bese- 
wigk geschieht  Der  Katechismus  wird  zweimal  in  der  Woche  (wo?) 
durch  Pfarrer  und  Küster  erklärt 

Das  Pfarreinkommen  ist  im  allgemeinen  den  Aufzeichnungen  der 
Registratur  von  1555  gemäß  angegeben,  an  Einzelheiten,  die  verändert 
sind,  sei  bemerkt:  für  uberland  ist  olland  geschrieben,  fürBorck  Porch, 
als  Ort  des  Wisewachs  zu  30  fudern  sind  3  wisen  uf  Schonfelder  mark 
angegeben;  die  beiden  alten  Schock  zu  Bleddin  (hier  offenbar  ver- 
schrieben Pretin)  und  Dorna  werden  als  Zins  von  je .  einer  Hufe  be- 
zeichnet Neu  angegeben  sind;  12  V»  gr«  Hufengeld  zu  je  1  gr.;  6  gr. 
Opfergeld  vom  Junker  Erich  Falke;  2  gr.  die  Gottesleute  zu  Besewig, 
daß  der  Pfarrer  ihre  Rechnung  hält;  das  Opfergeld  aus  beiden  Dörfern 
zusammen  beträgt  nun  2  aß,  der  Korndezem  aus  Besewig  16  Vs  schfl., 
wo  hinzugefügt  ist:  von  jedem  Gehöft  2  schil.,  nur  gibt  eins  6  schfl. 
4  mtz.,  ein  anderes  2  schfl.  4  mtz.;  die  ."^ahl  der  Brote  und  Würste 
aus  Bleddin  ist  auf  42  gestiegen. 

Als  Pfarrinventar  ist  1575  angegeben:    8  fl.  für  1  Kuh,  1  Tisch, 

1  Siedel,  1  Spannbett 

Der  Pfarrer  hat  20  fl.  verbaut,  beansprucht  jedoch  ihre  Wieder- 
erstattung vom  Kirchspiel  nicht,  wenn  da&selbe  fürder  bei  Bauten  an 
den  geistlichen  Gebäuden,  Pfarre,  Küster  ei  und  Kirche  sich  williger 
finden  lassen  wolle. 

Die  Kirche  bedarf  eines  ganz  neuen  ^)errwerks,  das  Holz  dazu 
wird  durch  den  Kurfürsten  geschenkt.  Als  auch  die  Besewigker  zum 
Turmbau  8  ß  hinzugeben  sollen,  erklären  sie,  sich  von  den  Bleddinern 
gänzlich  lossagen  zu  wollen,  und  baueu.  sich  eine  eigene  Kirche. 
Schließlich  wird  der  Streit  so  entschieden:  die  Besewigker  zahlen  zum 
Bleddiner  Kirchbau  noch  einmal  4ß,  sind,  aber  von  nun  an  von  Bei- 
trägen zu  Kirchenbauten  in  Bleddin  gänziici'i  befreit 

Küstereinkommen:  4  Va  schfl.  derRicnter,  4S's  schfl.  Caspar  Richter, 
7  schfl.  Erich  Falken,  der  Junker,  2  scbifl.  4  mtz.  der  Krüger,  2  schfl. 
4  mtz.  Schermeister,  5  schfl.  Blasius  Fischer,  und  gibt  jeder  von  diesen 

2  Brot  und  so  viel  Würste;  jeder  Gärtner  gibt  2  gr.  und  1  Brot,  der 
Hirt  aber  2  Brote  und  2  Würste.  Aus  Besewigk:  die  Bauern  geben 
je  4  schfl.,  2  Brot  und  2  Würste,  nur  zwei  SVa  schfl.;  die  3  Gärtner 
10  A.    Die  Holzanfuhrpflicht  liegt  auf  den  Hüfnern  von  Bleddin. 

Das  Inventar  der  Kirche  zu  Bleddin  besteht  aus  1  Kelch  (silbern, 
übergoldet  mit  „Patina''),    1  rotsammet  Kasel    mit  der  Alma,    einem 
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Tauf-  und  einem  Altartuch,  3  Glocken  und  folgenden  Büchern :  corpus 
doctrinae  lateinisch  und  deutsch,  Oeneralartikel  und  die  „Torgiscbe 
Bekentnis  vom  Abentmal^  Das  Einkommen  der  Kirche  besteht  in 
2  ü.  Pacht  von  der  großen  Gottesbreite,  die  jetzt  auf  2  Rtlr.  erhöht 
wird,  20  gr.  von  dem  Gute  eines  Bauern,  der  als  ein  „Gottesmann^ 
bezeichnet  wird,  wird  auf  30  gr.  erhöht,  20  gr.  gibt  der  Küster  von 
der  kleinen  Breite  an  der  Mühle,  zu  3  schfl.  Korn  groß,  36  gr.  wird 
im  Säcklein  erbeten ,  28  gr.  „auf  dem  Begräbnus  bekommen^,  12  gr. 
^beschieden  Geld^  (=  Stiftungen)  im  Jahre  1574,  daneben  stehen  noch 
mehrere  Legate  aus:  10  fl.  von  der  Pfamerin  auf  ein  Gut  legiert,  des- 
gleichen 10  fl.  vom  jetzigen  Pfarrer  l^ert,  2  Btlr.  und  6  Rtlr.  zwei 
Ehemänner  wegen  ihrer  Frauen,  3  Btlr.  der  Krüger. 

In  Besewigk  Inventar:  1  Handglöcklein,  1  Tauf-  und  1  Altartuch. 
Einkommen  der  Kirche:  30  gr.  von  der  Gottesbreite  zu  Schoenfeld, 
10  gr.  ein  Bauer  vom  Lehnacker  zu  Schoenfeld,  24  gr.  sind  testiert. 

Die  Abhaltung  der  Kirchenrechnung  im  Beisein  des  Superinten- 
denten (neben  dem  Amtsschösser)  wird  ausdrücklich  befohlen. 


1577. 

Magdeburg,  StArch.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  96  a. 

BleddlA 

mit  Beswigk  (beide  Amtsdörfer). 

KoUator:  der  Kurfürst. 

Man  hat  dem  Pfarrer,  der  die  Holzung  der  Pfarre  roden  und 
Wiesen  daraus  machen  läBt,  daraus  einen  Vorwurf  gemacht  in  Be- 
sorgnis, es  könnte  mit  der  Zeit  des  Holzes  zu  wenig  werden,  es  wird 
aber  von  der  Synode  dafür  gehalten ,  daß  dies  der  Pfarre  nicht  zum 
Schaden  gereicht. 

Pfarr-  und  Küsteigebäude  sind  bautällig,  der  Pfarrer  hat  schon 
von  eigenem  Gelde  an  30  fl.  in  der  Pfarre  verbauet. 

Ein  Haus,  in  dem  Schwelgerei,  Brandweinschank  und  dergleichen 
vorkommen  soll,  wird  der  Obacht  des  Schössers  befohlen. 


1578. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  69,  fol.  85. 

Der  Pfarrer  klagt  über  großen  ünfleiß  der  Leute  im  Kirchen- 
besuche, so  daß  sie  „einer  starken  Lektion  und  Bedrauung^^  bedüiften:  — 
die  soll  der  Superintendent  ihnen  zuteil  werden  lassen.  Ebenso  klagt 
der  Küster  über  die  Nachlässigkeit  der  Eltern  im  Halten  ihrer  Kinder 
zur  Schule. 

Der  Schösser  soll  nun  mit  aufgesetzter  Strafe  die  Leute  zum  Pfarr- 
und  Küsterhaus -Neubau  zwingen.  Auch  soll  er  sie  zwingen,  das 
Gehege  um  die  beiden  Friedhöfe  und  das  Pfarrgehöft  zu  machen. 

Q««shlelitMi.d.Pr.8.Bd.ZZXXI.  15 
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Der  Exekution  halben  ist  großer  Mangel,  so  daB  die  Pastores, 
wenn  sie  öffentliche  Laster  strafen,  sich  Spott  und  Verfolgung  aus* 
setzen :  -—  den  Schössem  muß  in  genere  geschrieben  werden ,  daß  sie 
über  des  Synodus  Dekret  halten,  die  Leute  strafen  und  die  Pastores 
unbeschweret  lassen.  Die  Yersäumer  der  Predigten  werden  gar  nicht 
gestraft,  es  halten's  die  Richter  alles  für  einen  Scherz,  da  durch  die 
Junker  und  Amtsleute  nicht  in  sie  selbst  gedrungen  wird,  daß  sie 
Aufsehen  haben  und  strafen  müssen. 


1582  (Frühjahr  und  Herbst). 

Magdebuig,  St  Arch.  A50,  XT,  No.  80,  fol.  351a  u.  815. 

Es  wird  über  den  unfleißigen  Besuch  der  Wochenpredigt  und  des 
Examens  geklagt,  es  fehlt  an  Strafe,  es  ist  an  beiden  Orten  weder 
Stock  noch  Halseisen,  darum  keine  Furcht 

Die  Kirchhöfe  sind  übel  verwehrt,  die  Pfarräcker  nicht  verraint 
und  werden  darum  abgepflügt 

Dieweil  die  im  Filial  Besswigk  eine  eigene  Sarche  erbauet,  wollen 
sie  den  Pfarrer  dahin  dringen,  daß  er  einen  Sonntag  um  den  anderen 
die  Frühpredigt  des  Evangelii  alda  halten  solle  sowohl  als  in  Bleddin^ 
da  sie  doch  vor  alters  nur  am  dritten  Sonntag  eine  Frühpredigt  gehabt 
haben  und  dem  Pfarrer  und  Küster  eine  Mahlzeit  haben  geben  müssen. 
Sie  kommen  nun  nicht  mehr  zur  Kirche  in  Bleddin  zur  Beichte, 
bringen  ihre  Kinder  dorthin  nicht  zur  Taufe  und  legen  also  allerlei 
Beschwerung  auf  Pfarrer  und  Küster,  ohne  ihnen  ein  Entgelt  bieten 
zu  wollen,  ja  sie  wollen  sogar  dem  Küster  nicht  einmal  die  früheren 
Holzfuhren  tun,  beschweren  sich  schon,  den  Yisitator  zu  üahren:  — 
soll  deshalb  an  den  Schösser  in  Wittenberg  geschrieben  werden. 


1598  (la  Oktober). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  61  a. 

Bleddin 

(IJunker  [1602:  Caspar  Falcke],  öHüfner,  9  Kossäten;  Amt  Wittenberg) 
mit  Besigk  (Amt;  6  Hüfner,  ä  Kossäten  samt  dem  Fährmeister). 

Pfarrer  M.  Elias  Dannenbergk  (1617:  Tanneberg,  Sohn  des  Schul- 
meisters Elias  T.  daselbst),  hat  6  Jahre  in  Meißen  auf  der  Fürsten* 
schule  und  10  (1617:  9)  Jahre  in  Wittenberg  studiert  in  dem  niederen 
und  höheren  Stipendio  (1608:  41  Jahre  alt,  12  Jahre  im  Dienst). 

Kustos  Martin  Praetorius  von  Beigern,  hat  zu  Hall  und  Witten- 
berg studiert  (1608:  58  Jahre  alt,  14^2  Jahre  im  Dienst). 

Es  wird  über  Hurerei,  die  die  Knechte  in  den  Jahrmärkten  zu 
Kembergk  üben  sollen,  und  über  leichtfertige  Tänze  in  den  Pfingst- 
bieren  geklagt 
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1602  (26.  Juni). 

Magdebarg,  St  Arch.  A50,  XI,  No.  86,  fol.  387  a. 

An  hohen  Feiertagen,  wenn  die  Nachpredigt  in  Bleddin  ist,  saufen 
sich  die  Leute  daselbst  früh  voll  mit  Brandwein:  —  bei  ernstlicher 
Strafe  abzuschaffen. 

Es  werden  yiel  Weiber  in  partu  verwahrloset,  weil  keine  bestalte 
Wehmutter  vorhanden :  —  sollen  auf  eine  Wehmutter  bedacht  sein. 


1606  (14.  September). 

Magdeburg,  St  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  407  a  fg. 

Zwei  Sonntage  hintereinander  predigt  der  Pfarrer  in  Bleddin,  am 
dritten  in  Beswig,  nachher  in  Bleddin.  In  der  Woche  predigt  er  am 
Donnerstag  zu  Bleddin,  am  Freitag  zu  Beswig  den  Katechismus  (also 
am  Sonntag  gar  nicht) ;  nach  dieser  Katechismuspredigt  hält  der  SchuK 
meister  noch  den  Katechismus.  Der  Pfarrer  tauft  die  Kinder  üt)er 
den  Kopf. 

Die  Leute  singen  sehr  wenig  mit,  obwohl  sie  Luthers  Gesänge 
kennen;  auch  schickt  fast  niemand  die  Kinder  zur  Schule.  Es  wird 
viel  Sonntags  gearbeitet,  besonders  wird  von  den  Kossäten  gepflügt 
Im  Katechismus  sind  in  Bleddin  oft  kaum  3  oder  4  Personen.  Rocken-- 
Stuben  sind  noch  gemein,  auch  Fluchen  etc.  Das  Pfingstbier  binnen 
sie  am  Pfingsttag  selbst  und  lassen  es  die  ganze  Woche  und  noch 
2  Tage  der  nächsten  Woche  währen.  Wenn  arme  Leute  sterben  ^  geht 
niemand  mit  zu  Grabe:  die  Gemeinden  haben  bewilligt,  eine  Strafe 
auszusetzen,  wenn  nicht  aus  jedem  Hause  einer  mit  zur  Leiche  geht 


1617. 

Magdeburg,  St  Arch.  A  50,  XI,  No.  S9,  fol.  USafg. 

Bleddin 

mit  Bosswigk  (1624  Böswig). 

Kustos  ürban  Spaarwaldt  von  Freinsdorf  in  Anhalt,  eines  Hirten 
Sohn,  vorher  9  Jahre  Kustos  in  Gomlaw,  4  Jahre  hier. 

Der  Pfarrer  klagt,  daß  keine  Kircheübuße  bräuchlich,  da  es  doch 
ärgerlicher  Fälle  ziemlich  viel  gäbe  und  er  in  wenig  Jahren  lä  „un- 
ächte"  Kinder  getauft  habe:  —  Generale.  Auch  klagt  er  über  den 
großen  Aberglauben  der  Eingepfarrten,  die  den  klugen  Frauen  nach^ 
laufen,  von  denen  eine  gar  berühmte  in  Landsberg  sitzen  soll.  Das 
Pfingstbier  wird  noch  immer  am  1.  Festtage  getrunken.  Die  Häusler- 
groschen werden  noch  immer  dem  Pfarrer  nicht  von  allen  gegeben. 

Die  Gemeinde  klagt,  daß  der  Küster  die  Schule  sehr  versäume 
und  verwüste:  nihil  tuetur  hominem,  nisi  paupertas  summe  miserabilis, 

15* 
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debet  omnia  et  tantum  non  animam:  —  soll  zu  schuldigem  FleiA  er- 
mahnt werden  sub  poena  remotioni& 

Pfarreinkommen:  2  aß  Opfer;  1  aß  ein  Bauer  von  1  Hufe  zu 
Dornau  und  laß  ein  Bauer  auch  von  1  Hufe  zu  Brettin  Zins;  12  gr. 

6  A  Hufengeld  aus  Bleddin,  6gl.^)  vom  Falekengute  zu  Bleddin  für 
4Vs  Hufen  und  Opfer  zusammen;  Eorn  aus  Bösewigk  16V»  schfl.; 
24  Brot  und  Würste  aus  Bleddin  und  Bösswig  von  den  Hüfnem; 
22  Brot  und  Würste  von  den  Eossäten;  3  Hufen  und  16  Schfl.  Land, 
dazu  ^2  Hufe  auf  der  Mark  Schoenefeld  bei  Bösswig,  muß  der  Pfarrer 
auf  seine  Unkosten  bestellen,  3  Hufen  hat  der  Pfarrer  um  Oeld  aus- 
getan, 1  Hufe  Haberland  auf  der  wüsten  Mark  Borch  bei  Dornau  wird 
um  etliche  Schfl.  Hafer  verpachtet;  6gr.  von  Hans  Möllern  zu  Bleddin; 

7  gr.  vom  Försterhause  zu  Bösswig;  accidentia :  Aufgebot  3  gr.,  Leiche 
eines  Erwachsenen  2  gr.,  eines  Eindes  1  gr.,  von  Hausgenossen  1  gr.  6  A. 

Der  Eüster  bekennt,  seine  Yokation  vom  Bichter,  den  Eirchvätem 
und  Ältesten  der  Gemeinde  mit  Wissen  des  Schössers  und  Pfarrers  er- 
halten zu  haben.  An  Besoldung  hat  er:  25  Schfl.  12  Mtz.  Eorn,  von 
jedem  Hüfner  2  Brote  und  2  Würste;  9  Eossaten  geben  zu  Weihnacht 
2  Brot  und  3  Heller,  zu  Ostern  2  gr.;  Hans  Moller  ebenfalls  2  gr., 
dagegen  geben  Hirt  und  Fährmeister  2  Brote  und  2  Würste,  sonst 
nichts,  dazu  erhält  der  Eüster  2gr.  aus  demOotteskasten;  aus  Bösswig 
von  jedem  der  5  Hüfner  4  Schfl.  Eorn,  2  Brote  und  2  Würste,  von 
den  3  Eossaten  je  16  A  zu  Weihnachten ;  der  Förster  gibt  3  gr.  6  J^  ; 
der  Hirt  2  Brot  und  2  Würste.  Der  Eüster  besitzt  eine  Erbbreite 
Acker  zu  4  Schfl,  davon  zinst  er  dem  Easten  20  gr.  und  muß  Brot 
und  Wein  frei  halten.  An  Accidentien  hat  er  von  der  Leiche  2  gr., 
vom  Aufgebot  1  gr.,  von  Hochzeiten  und  Taufen  bekommt  er  nichts, 
wird  aber  ohne  Geschenk  dazu  gebeten. 


1672  fehlt 
4. 

Parochie  Globig. 

1528  und  1533. 

HaUe,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  26  a  und  gleichlautende  Abschrift  im  Pfarr- 
archlv  mit  der  Aufschrift:  alte  Matrikel  der  Pfarre  Globig  nebst  einer  circumacriptio 
sämtlicher  Pfarren  im  Kreisamt  Wittenberg  von  1528;  Magdeburg,  St.  Arch.  A  69, 
A  UM,  fol.  74;  nach  H  abgedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  98. 

Globick.  *) 

In  diese  pfarr  geboren  zwei  dorfer,  als  nemlich:  Globick,  14hufher, 
9  eossaten;  Besswick,  6  hufner,  1  eossaten. 

')  »  1  Ortstaler.  *)  M:  Globock. 
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Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  er  Simon  Elebsche  bat  fast  ungeschlachte  bauern  zu 
Globick,  communiciren  nicht,  boren  auch  predigen  nicht  oder  ver- 
seumlich. 

Ist  sunst  der  pferrer  zu  leren  leidlich.  Soll  predigen  alle  suntag 
und  fest  das  evangelium  nach  inhalt  der  postillen  Doctoris  Martini  zu 
Globick  und  am  3.  suntag  ein  mal  zu  Besswick,  desgleichen  all  doners- 
tag  zu  Olobick  den  catecbismum.  So  get  der  custer  all  wochen  ein 
mal  gen  Besswick,  die  kinder,  iugent  und  gesinde  auch  den  catecbis- 
mum zu  leren,  welchs  er  am  suntag  nachmittag  zu  Globick  zu  tun 
auch  vorpflicht,  angesehen  das  die  bauern  die  predigt  nach  mittag 
nicht  besuchen. 

Einkomen  der  pfarren:  1  fl.  19  gr.  ungeverlich  opfergelt  von 
100  communicanten ;  12  gr.  naue  zutage,  geben  6  cossaten,  ieder  ier- 
lich  2  gr.;  2  gr.  von  einer  ganzen  Schonfeldischen  hufen,  etwo  testirt: 
summa  2  fl.  12  gr.;  darüber  1  hufen  uf  Olobocker  mark  1  ß;  1  hufen 
uf  Schonfelder  mark  1  ß;  1  hufen  uf  Burcka  mark  20  gr.;  wisen wachs 
10  oder  12  fuder  hau;  40  schfl.  körn  naue  Zulage  geben  die  20  hufner, 
ieder  2  schfl.  uf  Weinachten  anzufahen  zu  geben  in  der  ersten  Visi- 
tation vorschafEt;  6  schfl.  kom  von  des  custers  einkomen  auch  dem 
pfarrer  zugelegt  und  dem  custer  abgekürzt 

Item  die  von  Schonfeit  haben  hievor  allzeit  von  einer  hufen 
4  aide  A  zu  opfergelt,  aber  nu  in  vier  iaren  nichts  gegeben:  ist  in 
der  andern  visitacion  mit  den  bauern  verschafft,  solchs  dem  pfarrer  zu 
raichen  und  sich  umb  die  retarda(ta)  zu  vortragen;  holzung:  pusch- 
holz  zum  feuerwerk,  anteil  oder  kabelholz,  und  wiesen  in  der  gemein 
zu  Schonfeld;  60  brot,  60  bratwurste  (uf)  zwen  transitus  uf  dismal 
befunden. 

So  soll  der  pfarrer  mit  dem  hüten  und  ander  bauer  beschwerung 
unbeladen  bleiben,  allein  von  dem  kleinen  vihe  soll  er  der  gemein 
sein  gebur  reichen  und  selbst  nicht  hüten,  in  der  ersten  visitacion  ge- 
ordent    Und  kan  halden  10  rinder,  23  schaf,  10  schwein. 

Ein  garten;  behausung,  scheune  dachlos;  mangelt  vihe  stallung 
und  zum  futter,  ziheborn,  scheunthor,  vihethor  und  befridung  umb  den 
hof  und  garten:  soll  alles  vor  Michaelis  erbauet  im  wesen  stehn  und 
vom  kirchspil  gemacht  werden;  ein  schweiukoben  und  zwu  abseiten 
der  pfarren,  von  nauen  durch  den  pfarrer  ufgebauet:  sol  widerstatung 
gescheen. 

Alt  inventarium  der  pfarren:  2  kuhe,  4  fuder  hau;  sol  vom  kirch- 
spil hinach  geschickt  werden:  1  melkend  kuhe,  1  verslossen  tisch, 
1  spanbette.  In  der  andern  visitacion  zum  inventario  vom  kirchspil 
zu  besehen  bevoln:  10  schfl.  weitzen,  20  schfl.  rocken  über  winter, 
20  schfl.  gersten,  30  schfl.  hafern  über  somer. 

Gusterei  einkomen:  freie  behausung;  30  schfl.  körn,  hat  hievor 
36  schfl.  gehabt,  davon  6  schfl.  dem  pfarrer  zugelegt  vormug  der  vor- 
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zeichnas  der  ersten  visitacion;  52  brot,  52  bratwurste  zwon  transitus; 
darüber  15  schfl.  kom  zu  Besswick,  haben  die  bauern  vor  alders  (von) 
iglicher  hufen  3  fertel  dem  custer  gebra,  aber  nu  9  iare  all  lar  nicht 
mehr  denn  6  schfl.  geraicht  und  das  übrig  innebehalden.  Von  den 
hufen  uf  Schonfelder  mark  soll  vor  alder  und  alweg  dem  custer  von 
ider  hufen  1  schfl.  kom  gereicht  worden  sein,  aber  nu  in  9  iaren  ganz 
nichts  gegeben,  sondern  solch  körn  innebehalden. 

Nota:  nach  der  andern  gehalten  visitacion  hat  der  pfarrer  an- 
gezeigt, wie  hievor  von  einer  ganzen  Schonfeldischen  hufen,  welche 
etwa  zur  kirchen  testirt  ist,  dem  pfarrer  ierlich  2  gr.  gereicht  sein 
worden,  die  sollen  im  nochmalen  unvermindert  volgen;  1  gr.  dem 
custer  von  ubberurter  hufen. 

Zulag  des  pfarrers  abermals:  14  schfl.  kom  sind  dem  pfarrer  von 
des  custers  einkomen  abermaln  zugelegt,  das  der  custer  von  den  Schon- 
feldischen und  Bess wickern  empfebt;  bleiben  also  dem  custer  nach  des 
pfarrers  anzeige  noch  50  schfl.  alles  einkomens. 


Borna 

(später  Filial  von  Olobig). 
1528  und  1533. 

Halle,   Witt<»nb.  Archiv  XXXII,  1,   Bl.  25,   daoacfa   bei  Winter  a.a.O.  S.  97   ab- 
gedruckt;  Magdebui^g,  St.Arch.  Aö9,  A  1492,  Bl.  79a. 

Thorna.  ^ 

In  diese  pfarr  gehört  allein  das  dorf  Thornau,  hat  7  hufner  und 
2  cossaten,  liegt  der  pfarr  Globock  nahe,  ungeverlich  ein  viertel  wegs. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  Gregorius  Nater  hat  ein  lehn  corporis  Christi  zu  Kem- 
berg  und  wonet  aldo,  weil  das  pfarrhaus  nicht  erbauet  und  das  ein- 
komen gering  ist 

Hat  kein  ofientlich  laster  im  kirchspil;  so  gen  die  leut  aldo  alle 
zum  sacrament  des  leibs  und  bluts  Christi. 

Predigt  an  den  suntagen  und  festen  das  evangelium  nach  Inhalt 
der  postillen  Doctoris  Martini  und  in  der  wochen  uf  ein  gelegen  tag 
den  catechismum. 

Wiewol  in  der  ersten  visitacion  davon  gehandelt,  ob  solch  pfarr 
anderswo  mocht  mansponnet')  werden,  so  ist  doch  dazumal  nichts 
beschlossen,  siindem  ist  dem  gedachten  ern  Gregorio  auf  sein  leben- 
lang  also  gelassen. 

Einkomen  der  pfarren:  13  gr.  opfer  ungeverlich;  6fl.  14  gr.,  nem- 
lieh  5  fl.  15  gr.  von  dreien  hufen,  von   ieder  40  gr.,  und  20  gr.  aber 

*)  M:  Dhorna. 

*)  Wohl  gleich  „mit  angespannet*',  M  hat  ,,gefllagen". 
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▼on  einer  hufen,  die  pfarrhufen  genannt;  summa  7  fl.  6gr.  Darüber 
1  liufen,  die  pfarrhufe  genannt,  braucht  der  pfarrer  selbst;  kein  wisen- 
wachs;  6  schfl.  körn  zios;  108chfl.kom  naue  Zulage,  haben  die  bauern 
zu  geben  gewilligt;  18  brot;  18  bratwurste  uf  zwen  transitus  Natalis 
Chhsti;  kein  feuerholz;  4  kuhe,  10  Schwein  ungeverlich,  etlich  schaf 
kan  ein  pfiarrer  halden.  Behausung  und  gebende  ist  lange  zeit  wüst 
gestanden  und  ungebauet:  ist  durch  er  Gregorius  Nater,  itzigem 
pfarrer,  zu  bauen  einem  manne  eiogereumet,  der  hat  auch  darauf  ein 
haus  und  scheune  gebauet,  desgleichen  ein  ziheborn  und  befridung. 
Inventarium  der  pfarren  3  melkend  kuhaO 

Einkomen  der  ousterei:  freie  behausung;  33  schfl.  kern;  9  brot; 
9  bratwurste  uf  ein  transitum.  Und  sol  ein  custer  die  iugent  im 
catechismo  underweisen  etc. 

Generalia  uts.  bei  PoUerstorff. 
Superattendens  probst  zu  Eembei^. 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  AöO,  XI,  No.  65,  fol.  ISSafg.  und  eine  gleichaltrige  A110- 
feriigung  im  Pfarrarchive  (Bl.  1 — 6  und  16 — 21  fehlen)  im  Aktenstücke:  alte  Matrikel 
etc.  (s.  oben). 

Globik. 

Gehört  ins  ampt  Witteberg,  ist  das  lehen  unsers  gnedigsten  herrn. 
Hat  etwa  darzu  gehört  Besewik,  dieweil  aber  dasselbige  dem  pfarrer 
zu  Glowik  etwas  entlegen  und  das  dorf  Dornau  was  neher,  welchs 
zuTor  von  einem  altaristen  aus  Eembergk  vorsehen  worden,  ist  im 
1549.  iare  von  den  verordenten  commissarii  des  consistorii  zu  Witte- 
berg Besewik  der  pfarren  Bleddin,  Dornau  aber  der  pfarren  Globik  zu- 
gelegt, ein  iedes  mit  seiner  nutzung,  ausgenommen  etliche  wisewachs 
und  holzung,  welche  ihm  der  pfarrer  zu  Bleddin  vorbehalten  hat,  laut 
eines  schriftlichen  Vertrags,  im  consistorio  aufgericht,  welcher  von  wort 
zu  wort  hierein  verzeichnet  ist:  Wir,  die  verordente  commissarien  des 
consistorii  zu  Witteberg  erkunden  hiemit  öffentlich,  nachdem  sich 
irrungen  und  gebrechen  zwischen  dem  pfarrer  zu  Globik  eines  und 
dem  pfarrer  zu  Bleddin  anders  teils  etliches  einkommens  ihrer  pfarren 
halben  gehalten,  haben  wir  sie  bede  nach  notturftiger  verhör  entlichen 
dermassen  vorglichen  und  vortragen,  nemlich:  dieweil  der  pfarrer  zu 
Globik  das  filial  Pesewik,  dem  dorfe  Glowik  entlegen,  hat  fallen  und 
dasselbe  dem  pfarrer  zu  Bleddin,  deme  es  bequemer,  hat  zukommen 
lassen  und  ihme  dogegen  die  pfarre  Dorna,  welche  zuvor  von  einem 
altaristen  zu  Kemberg,  itzo  auch  verstorben,  verwaltet  worden,  von 
uns  zugelegt  ist,  das  der  pfarrer  zu  Bleddin  mit  der  seelsorge  soll 
verwalten  das  dorf  Besewik  und  dagegen  gewerüg  sein  alles  des  ein- 


')  Inventarium  —  kuhe  fehlt  in  H. 
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kommens,  zugehorung  und  nutzung  desselben  filials  bis  auf  das  wise- 
wachs  und  holzung  der  Schonfeldischen  hufen,  davon  ime,  dem  ob- 
gedachten  pfarrer  zu  Bleddin,  3  stucke  wisewachs  als  die  zwei  lange 
schlege  und  der  knobloch  genant,  volgen,  alles  ander  aber  derselben 
bufen,  es  sei  an  holz  oder  sunst,  dem  pfarrer  zu  Olobik  bleiben  sollen, 
und  der  pfarrer  zu  Olobik  soll  Torsoigen  die  pfarr  Doma  und  ihme 
zukommen  unTormindert,  was  zur  selben  pfarr  gehörig  ist  Es  sollen 
auch  iedere  eingepfarte,  was  sie  ihrem  pfarrer,  es  sei  mit  Zinsen,  opfer- 
gelt, pfarr-  und  Idrchengebeuden  zu  thun  schuldig,  sonderlich  aber  die 
zehen  pauren  zu  Olobik,  so  ieder  ierlich  1  schfl.  roken,  welche  vormals 
der  custodia  zu  Besewik  abgekürzt .  und  dem  pfarrer  zu  Olobik  zu- 
gelegt, geben,  ieder  zeit  gebuiiichen  erlegen  und  leisten.  Dieweil  auch 
zwen  bauren  zu  Besewig  ieder  ierlich  1  alt  ß  von  der  wüste  hufen 
genant  der  kirchen  doselbst  zu  geben  schuldig  sein ,  so  soll  der  eins 
der  kirchen  zu  Bleddin,  das  ander  aber  der  kirchen  zu  Olobik  ein- 
gebracht werden.  Die  custer  der  ietz  gedachten  pfarrer,  so  ein  ieder 
die  kirche  mit  verwesen,  die  seinem  pfarrer  bevolen,  als  der  zu  Olobik 
Doma  und  der  zu  Bleddin  Besewik,  und  davon  haben,  was  zu  einer 
ieden  kirchen  geboret,  dieweil  aber  der  custer  zu  Bleddin  vormals 
5  schfl.  koms  des  iars  vom  pfarrer  zu  heben  gehabt  und  er  nun  von 
Besewik  in  die  zweinzig  schfl.  bekompt,  soll  ihme  der  pfarrer  die 
vorigen  5  schfl.  zu  reichen  nicht  schuldig  sein,  und  soll  der  pfarrer 
zu  Bleddin,  wie  von  alters  her  geschehen,  allemal  über  den  dritten 
sontag  zu  Besewik  predigen  und  wo  von  nothen,  die  sacrament  des 
altars  reichen,  widerumb  soll  der  pfarrer  zu  Olobik  alleboth  den  andern 
sontag  abgewechselt  zu  Dorna  predigen.  Aber  die  custer  sollen  in 
beiden  dörfem  den  catechismum,  wie  zuvor  vermug  der  Visitation 
ordenung  geschehen,  zu  predigen  sich  allenthalben  vorhalten.  Welchs 
im  consistorio  von  allen  teilen  dermassen  gewilliget  und  dieser  reeess 
unter  des  consistorii  insiegel,  iedem  pfarrer  einer,  zugestelt,  welchs 
geschehen  zu  Witteberg  donnerstag  Scholastica  anno  1549. 
Olobik  hat  14  hufner,  5  cossaten;  Domau  — 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Wolfgangus  Steinkopf  von  Kemberg,  ein  iunger*),  woJ- 
geschickter  man,  ist  in  diesem  iar  umb  fassnacht  dahin  berufen  und 
ordinirt  und  in  dem  ezamine  wolgeschickt  befunden. 

Gustos  Benedictus  ScbefFer,  ist  16  iar  an  diesem  kirchendienst 
gewesen,  im  catechismo  wolgeschickt 

Einkommen  der  pfarr:  1  fl.  19  gr.  ongefehr  opfergelt  von  90  com- 
municanten;  16  gr.  von  8  cossaten,  ieder  ierlich  2  gr.;  hufen:  1  hufe 
auf  Olobiker  mark,  diese  hufen  ist  mit  dem  filial  Besewik  der  pfarr 
Bleddin  zugel^  l  hufen  uf  Burckauer  mark ;  wisewachs  5  f uder  hau 
ongeferlich  uf  den  wisen,  sind  zuvor  in  die  10  oder  12  fuder  gewest. 


>)  1578:  47  Jahre  alt,  29  (I)  Jahre  im  Amte,  22  Jahre  auf  der  Pfarre. 
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aber  drei  wisen  sind  dem  pfiarrer  zu  Bleddin  zugelegt;  46  schil.  kom 
neue  zulag  von  den  hufnem  zu  Globik,  welcher  ieder  ierlichen  2  schfl. 
kom  uf  Weihenachten  gibt,  verordent  in  der  ersten  Visitation;  50  brot 
uf  zwen  transitus;  50  bratwurst  In  der  vorigen  Visitation  (ist)  ge- 
handelt, das  ein  pfarrer  haben  mag  10  rindvihes,  24  schaf,  10  schwein. 

Einkomen  der  pfarr  zu  Domau.  Hufen:  3  dorfhufen,  Zinsen 
9  alte  ß  kom;  12  schfl.  kom,  gibt  ein  ieder  hufner  1  schfl.,  ein  cossat 
^/s;  11  schfl.  kom  von  etlichen  hufnem  zu  Pitegast  vom  wüsten  acker 
Locha,  summa  alles  koms  69  schfl.  Darüber  28  brot,  28  bratwurste 
uf  zween  transitus;  1  alt  ß  gibt  der  pfarrersman,  ein  gertner  Simon 
Schwabe  von  zweien  hufen;  7  gr.  4  A  von  2  wüsten  marken  Ronsch 
und  Eox  genant;  1  alt  schock  opfergelt.  Holzung:  buschholz  zum 
feuerwerk,  ist  aber  numehr  verwüstet  und  in  8  iaren  nicht  mehr  zu 
gemessen.  Accidentalia :  leichegelt  1  gr.  dem  pfarrer,  6  A  dem  Schreiber; 
traugelt  und  aufzubieten  dem  pfarrer  2  gr.;  taufgelt  1  gr.  dem  p&rrer, 
6  A  dem  Schreiber. 

Einkommen  des  custers:  freie  behausung;  30  schfl.  kom  zuOlobik; 
öO  brot,  50  bratwarst  uf  zwen  transitus;  zu  Domau:  18  schfl.  kom, 
12  brot,  12  bratwurste;  zu  Pitegast:  11  schfl.  kom  von  einer  wüsten 
mark  Locha;  zu  Merckwitz  SVa  schfl.  kom  von  der  wüsten  mark 
Kochitz,  summa  einkommens  der  custerei  an  kom:  62 V2  schfl.  kom. 

Gebende:  hat  der  pfarrer  des  gebendes  halben  keinen  mangel  vor- 
bracht weder  an  der  kirchen  noch  am  pfarrhaus;  aber  die  custerei  soll 
mit  wenden  und  tachung  von  der  gemein  ohn  des  Schreibers  Unkosten 
im  beulichen  wesen  erhalten  werden. 

Alt  inventarium  der  pfarr  zuOlobik:  3  kuhe;  darzu  ist  dem  kirch- 
spil  in  der  andern  visitatio  zu  keufen  bevolen:  1  melkende  kuhe,^) 
1  verschlossen  tisch,  1  spanbette,  1  siedel,  die  kirchenpostill  Do.  M. 
Lutheri,  zwei  theil:*)  Darüber  ist  —  auferlegt  die  biblia  etc.^) 

Der  kirchen  einkomen  zu  Globik :  32  gr.  ierlich  zins  Lazarus  Gross 
und  Thomas  Rotto  von  dem  gut  und  breite;  10  gr.  zinst  ierlich  der 
kirchen  zu  Globik  Georg  Gwant:  die  helfte  des  alten  ß,  welchs  er 
zuvor  der  kirchen  zu  Schonfeit,  zum  hohen  altar  gestiftet,  zu  geben 
schuldig  gewest,  aber  in  13  iaren  nit  entrichtet  hatte,  auch  solche  zu 
entrichten  nicht  vormeint  hinfurt  schuldig  zu  sein  aus  ursach,  das  die 
kirche  zu  Schönfeit  vor  so  vil  iaren  zu  grünt  eingerissen  were,  do  er 
doch  bekant,  das  er  gemeltes  alt  ß  zuvor  in  die  22  iar  gen  Schonfeit 
gegeben,  dohin  es  zum  hohen  altar  von  seinen  voreitern  gestiftet,  und 
noch  zu  geben  willens  were,  do  die  kirche  zu  Schonfeit  noch  stunde. 
Er  ist  aber  von  den  visitatoribus  unterrichtet  worden,  das  obwol  die 
kirchen  hinweggethan ,  er  nicht  desto  weniger  solch  alt  ß  ierlich  an 
den   ort  zu  geben   vorpflicht  were,   dohin   andere   gedachter  kirchen 


*)  Fehlt  1575. 

*)  Mit  Erwähnmig  der  loci  Philippi;  dieses  fehlt  1575,  dafür  ist  dort  hinzu- 
gefügt: 1  ,,Dorfbabe''  zu  Globig  über  winter  beseet 
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Schonfeit  einkommen  von  der  oberkeit  geschlagen  sei,  als  nemlicb  in 
die  bede  pfarren  Bleddin  und  Globik,  in  ein  iede  10  gr.  Derbalben 
ist  diesem  Georgen  Gaant  auferlegt  und  geboten,  das  er  forthin  ierlich 
die  20  gr.  in  die  bede  pfam  entrichten  wolle,  einer  ieden  10  gr.,  auch 
die  hinderstelligen  13  alte  ß  erlegen:  als  hat  er  gewilliget,  was  den 
ierlichen  zins  belanget,  den  visitatoribus  zu  gehorsamen,  aber  flehend 
gebeten,  man  wolte  ihm  die  retardata  der  13  ß  nachlassen,  mit  an- 
zeigung,  das  etwan  seinem   vater  aus  der  kirchen  zu  Besewik   über 

10  alte  ß,  welche  er  dahin  deponirt  und  geflöhet  het,  weren  hinweg 
kommen  und  noch  nie  7on  der  kirchen  widererstattet  worden.  Und 
wiewol  solches  die  visitatores  zu  thun  bedenken  gehabt,  haben  sie  doch 
uf  sein  heftiges  ansuchen  und  clagen  und  auf  vorbitte  des  hem  schossers 
und  der  hern  theologen,  die  dazomal  vorhanden,  diesem  Georgen  Guant 

11  alte  ß  von  den  13  erlassen  mit  ang^eftem  bevelich,  das  er  die 
übrigen  2  alte  ß  ufs  forderligste  und  hernach  ierlich  die  20  gr.  den 
beden  kirchen  Bleddin  und  Globik,  ieder  die  helfte,  entrichten  solle, 
welchs  er  also  mit  danksagung  angenommen  und  gewilliget  Actum 
Witteberg  Montag  nach  Judica  im  56.  iar. 

Aus  des  ampts  vorzeichnis  wirt  befunden,  das  in  der  nechsten 
kirchenrechnung,  gehalten  montag  nach  Beminiscere  im  ö5.  iare,  die 
kirche  zu  Globik  im  rest  über  die  ausgäbe  gehabt  habe :  3  ß  31  gr.  7  A. 
Ausstehende  schult :  20  gr.  hat  George  Guant  gewilliget  der  kirchen 
zu  Globik  zu  geben  von  den  retardaten,  die  er  zum  hohen  altar  der 
capellen  Schonfeit  schuldig  blieben  ist,  wie  oben  vermeldet  ist  Eirchen- 
gerete:  3  glocken,  darunter  eine  grosse,  eine  mittel  und  eine  kleine; 

1  silbern  kelch  mit  den  paten.^) 

Einkommen  der  kirchen  Domau:  Ö7  gr.  ierlich  nemlich  15  gr. 
zinst  Claus  Wolter  von  seinem  hof;  15  gr.  zinst  Dictus  Wolter,  15  gr. 
zinst  Veit  Gorentz,  12  gr.  zinst  von  der  Bastienwisen  Goress  Hesse; 
summa  uts.  57  gr.  In  gehaltener  kirchenrechnung  die  et  anno  eodem 
sein  gefunden  worden  über  die  ausgäbe  in  der  kirchen  davon:  3  ß 
35  gr.  1 1  A  an  barem  gelt  An  schulden  zu  ermanen :  5  ß  der  alte 
pfarrer  Greger  Natter  zu  Kembei^  schuldig;  4  ß  Magnus  Woltter,  in- 
clusis  von  16  schafen  schuldig;  40  gr.  Claus  Woltter;  Iß  19  gr.  Donat 
Scheppenthau ;  2  ß  die  gemeine  vom  hirtenbaus ;  33  gr.  Simon  Schwab ; 

2  ß  5ü  gr.  Jacob  Boess  von  Blesi  Götzen  wegen ;  36  gr.  Caspar  Richter 
von  S.  Bastians  wison;  15  gr.  Veit  Gorentz;  12  gr.  CK>res  Hess:  summa 
an  schulden  18  ß  33  gr.  An  kirchengerete:  3  glocken,  dorunter  ein 
mittel   und   zwo   kleine;    1   silbern  ubergulten  kelch   mit  der  paten; 


^)  Dieser  Kelch  ist  1575  gestohlen;  die  Leute  sind  aber  wohl  des  Vermögens 
und  sollen  einen  neuen  schaffen,  damit  des  Gotteskastens  Vorrat  ihnen  xu 
anderen  vorstehenden  Obliegen  übrig  bleiben  möchte.  Dazu  treten  1575: 
1  Messingbecken,  1  Altartuch,  1  Handquel  zur  Taufe,  2  zinnerne  Leuchter  und 
an  Büchern:  loci  communes  deutsch,  corpus  doctrinae  deutsch,  Fsalterium 
deutsch,  Gesangbndi  D.  Lutheri  deutsch,  Biblia  deutsch,  Qeoeralartikei, 
Conf.  Aug. 
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1  kleinen  zinem  kelch;   1  zinern  kenlein;    1  kasel;  1  almen;  2  grosse 
mesainge  leuchter;   1  gesangbuchlein;  1  hanspostilH);   1  hantschelle  ^) ; 

1  forlegschloss. 

Brot  und  wein  für  die  communikanten  haben  sie  bei  der  kirchen 
SU  Kembeig. 

Clag  des  pfarrers:  Nachdem  der  Schonfelder  busch  gar  vorwust 
und  in  8  iaren  nicht  zu  geniessen  sein  wirt,  bitt  der  pfarrer,  ihnen 
bei  anserm  gnedigsten  herrn  zu  vorbitten,  das  ime  zu  feuerholz  ierlich 

2  rintschelige  beume  möchten  zugelegt  werden,  dann  ihme  viel  gelt 
uf  holz  ierUch  abgehe.') 

Clag  des  custers.  Der  custos  bitt,  das  ihme  möcht  der  gotsacker 
umb  einen  zins  eingethan  werden,  so  wolt  er  den  zins  davon  geben, 
den  andere  bauren  bisher  davon  entrichtet  haben,  davon  sollen  sich 
die  visitatores  mit  einander  bereden;  item  das  einem  custer  vergunt 
wurde,  so  viel  vihes  zu  halten,  als  er  erneren  möcht,  welchs  die  bauren 
nicht  gestatten  wollen,  villeicht  nicht  one  ursach,  welche  von  ihnen 
zuvor  zu  erfaren.  Und  nachdem  dieses  ietzigen  custers  weib  leinen 
gewant  wirken  kan,  welches  ihr  von  den  nechsten  leinwebern  ist 
geweret  worden,  hat  er  gebeten,  man  wolt  seinem  weib  vergönnen, 
mit  solcher  arbeit  einen  teglichen  pfennig  ins  haus  zu  erwerben,  welchs 
ihr  vom  sohösser  alhier  und  den  visitatorn  vorgunt  und  zugelassen 
ist,  doch  also,  das  sie  selbst  und  nur  mit  einem  zug  arbeiten  wolle, 
kein  gesinde  zum  wirken  halten,  auch  nit  mehr  zeug  brauchen. 

Oeneralia  ut  alibi.^) 
Superintendens  probst  zu  Eemberg. 


^)  1575:  kirchenpoBtill. 

*i  1575  binBUgenigt:  1  handquel  zur  tauf,  der  deutsche  Psalter. 

')  Im  Auszog  etlicher  clae  fol.  85  wiederholt. 

*)  Hierfür  findet  sich  in  aer  Ausfertigung  des  VisitationsabBchieds  im  Akten- 
stück des  Pfarrarchivs  (s.  oben)  eine  Reihe  von  aligemeinen  Anordnungen  für 
den  Pfarrer  (fol.  22 — 30),  die  zwar  Ifickenhait  und  wc3er  in  ihrem  Anfange  noch 
Schlüsse  erhalten  sind,  aber  darum  von  Wert  sind,  als  sie  die  Gredanken  der 
Generalartikel,  Abschnitt  „vom  Pfarrherru''  etc.  (Schling  a.a.O.  8.322)  in  ihrer 
ursprünglichen,  den  Pfiirrern  bei  der  Visitation  vorgetragenen  Form  enthalten. 
Wir  lassen  sie  darum  hier  foi^n: 

.  .  .  alle  sontag  und  feiertage  zweimabi  frue  das  evangelium  ond  nacb- 
mittage,  auch  in  der  wochen  ein  mal,  den  catechismum  zu  predigen,  item  den 
custer  dahin  zu  halten,  das  er  den  catechismum  vleissig  treibe  und  die  iugent 
▼erhöre.  Und  nachdem  der  pfarrer  bericht,  das  oft  aus  Witteberck  Studenten 
zu  ihme  kommen,  die  beceren,  sich  aldo  in  seiner  kirchen  mit  predigen  zu  vor- 
suchen  und  za  üben,  ist  imo  untersagt  worden,  das  er  derselben  keinen  auftreten 
und  predigen  soll  lassen,  er  brenge  dann  von  dem  hern  pastore  oder  einem 
diacono  aUiie  oder  von  seinem  snperintendente ,  dem  probst  zu  Kemberk,  ein 
schriftlich  zeugnuss,  das  er  sicher  zum  predigen  mag  zugelassen  werden  und 
den  concept  seiner  predigt  gedachten  hern  pastori  oder  einem  aus  den  diaconis 
oder  dem  superin tendenti  zuvor  geweiset  habe.  Dergleichen  sollen  alle  pastores 
umb  Witteberk  wonende  sich  g^gen  solchen,  die  sich  zu  predigen  angeben, 
wissen  zu  verhalten,  allerlei  unrat  und  ergemuss,  auch  ire,  der  pfarrer  seibe^ 
beschwerung  zu  vorhuten. 
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1575. 

Magdehiiiig,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  40Sfg.;   eine   1702  Tidimierte  Abschrift 
davon  im  Aktenstücke  des»  PfarrHrcliivs  (s.  o.)  unter  der  Aufschrift :  matrioal  de  ao  1575. 

Glowigk. 

Olobig  hat   15  Hüfner,  8  Kossäten;    Dornaw  (TcHnaw)  8  Baaem 
and  4  Gärtner. 


Dem  pfarrer  ist  auch  eingebunden,  das  er  alle  iar  zwischen  Mitfasten  und 
Palmarum  alle  seine  pfarkinder,  die  des  alters  sind,  das  sie  nnhe  mehr  zum 
sacrament  gehen,  mahn  und  weibs  personen,  von  den  fumemsten  artikeln  christ- 
licher lehre  fra^;en  und  die  zehen  gebot  —  nngeschickückeit  —  solche  person 
des  dori«  oberkeit  angeben. 

Auch  soll  er  keinem  das  hochwirdige  sacrament  reichen,  der  nit  beten  und 
—  be^chaid  seben  kan.  Er  soll  auch  schuldig  sein,  von  soldiem  seinem  examine, 
wie  er  die  Teut  geschickt  oder  ungeschickt  befunden  habe,  und  was  er  mehr 
gebrechen  und  ursach  zu  clagen  haben  wurde,  ierlich  vor  Pfingsten  seinem  super* 
intendenten  im  synodo  furzutragen  und  relation  zu  thnn,  schriftlich  oder  mundUch. 

Er  soll  auch  die  eitern  vleissig  vormanen,  das  sie  ihre  kinder  zum  catechismo 
ernstlich  halten ;  die  seumigen  soll  er  anzeigen  beim  richter  imd  über  diesen, 
wenn  er  nicht  straft,  bei  dem  Superintendenten  klagen. 

Bei  den  kirchenvetem  solle  er  anhalten,  das  sie  von  der  kirchen  einkommen 
eine  deutsche  biblia  schaffen.  Diese  soll  er  und  der  custoe  lesen,  daneben  die 
oonfessio  Augustana  nebst  deren  repetition  und  erklerung,  wie  solches  vom 
churfiirsten  in  alle  pfarreien  K^rdnet,  darauf  seine  predig  stellen  und  die  ir- 
thumb  und  missbreucb,  so  in  denelben  mit  Gottes  wort  anjroseigt  and  widerlegt 
sein,  in  seinen  predigten  strafen,  damit  —  die  reine  lehr  —  gepflanzt  weiden  möge. 

Er  soll  auch  mit  den  ceremoniis  ohne  befehl  und  vorwissen  des  generals 
Superintendenten  keine  enderung  in  seiner  kirchen  fumemen  sondern  den  ge- 
wonten  brauch  mit  omat  —  erhalten. 

Do  er  auch  von  seinem  Superintendenten  zum  synodo  berufen  wurde,  soll 
er  mit  einer  vorzeichnuss  seiner  gebrechen  gehorsamlichen  erscheinen  und  die 
zerung  zu  solcher  reise  von  den  kirchvetern  fordern  —  aus  dem  gotteskasten. 

&  soll  sich  auch  ein  ieder  pfarrer  und  kirchendiener  —  lebens  bevleissigen, 
hier  oder  weinschenkens  und  anderer  hantierung  der  kniff,  kretzschmar,  sauferei  — , 
do  aber  —  wein  wüchse,  an  ganzen  fassen,  thnnnen  oder  eimem  verkaufen. 

Er  soll  auch  in  den  sun tagspredigten  —  vormanen  zu  vleissiger  anhorung 
gotliches  Worts  und  öfter  empfahung  des  hochwirdigen  sacraments  . . .  (eventuell 
Kemotion  von  der  Gevatterschaft  und  Gemeinschaft  der  heiligen  Tauie,  auch 
Verweigerung  des  Sakraments  in  Todesnöten  bei  nicht  vorhergehender  emstlicber 
Reue  und  Buße  und  Verweigerung  der  Begleitung  der  Leiche). 

Jedoch  soll  der  pfarrer  vor  erzeigung  solches  emsts  wider  die,  so  vorsenm- 
lieh  sind  in  empfahung  des  sacraments,  seinen  Superintendenten  oder  nechsten 
statpfarrer  umb  rat  zu  fragen  schuldig  sein,  domit  nit  ex  privato  afiectu  und 
unbedechtig  in  solchen  hohen  dingen  etwas  gehandelt  werde,  daraus  —  Unrichtig- 
keit erwachsen  mochte: 

Do  aber  über  solche  des  pfarrers  vormanung  in  der  gemein  von  der  canzel 
iemandes  sich  etliche  iar  der  sacrament  eussern  oder  seiden  predigt  hören  wurde, 
soll  der  pfarrer  solchen  den  gerichtshem  vormelden;  wo  aber  auch  darauf  keine 
besserung  erfolgte,  soll  er  dieselbe  person  dem  oonsistorio  anzeigen,  domit  doeelbet 
wider  sie  gebunichen  procediret  werde. 

Do  er  auch  in  seinem  kirchspil  hurerei  und  andere  Unzucht,  zeuberei, 
gotteslestemng,  verdechtigen  mussi^ang,  grosse  spil  und  schwelgerei  —  soll  er 
dem  gerichtsherm  anzeigen;  desgleichen  soll  er  von  der  kanzel  strafen  die  Un- 
ordnung, so  etwa  unter  der  predigt  spilpletz,  zechen,  denz,  kremerei,  fronarbeit 
getrieben  wurde  und-  den  schultes  oder  richter  im  dorf  besunder  vormahnen, 
unter  seinen  nachbam  ein  Ordnung  zu  machen,  das  derienige  gebusset  werde, 
so  die  .  .  .    (Schluß  fehlt) 
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Der  Pfarrer  ist  derselbe  wie  1565,  nur  wird  er  hier  Lithocephalus 
genannt  Küster  ist  ^des  alten  Kustos  Sohn^  Bartholomaeus  Scheffer, 
im  8.  Jahre  im  Dienste  (1598:  1572  von  Rakith  hierher  gekommen,  ein 
Leinweber;  1608:  63  Jahre  alt). 

Predigtordnung:  Die  Sonntagsfrühpredigt,  an  die  sich,  wenn  Kom- 
munikanten vorhanden  sind,  die  Abendmahlsfeier  anschließt,  geschieht 
ebenso,  wie  die  Nachmittagspredigt  über  den  Katechismus,  abwechselnd 
in  beiden  Dörfern.  In  der  Woche  ist  Donnerstags  in  Glowigk,  Freitags 
in  Tornaw  Katechismuspredigt 

Das  Pfarreinkommen  ist  gegen  15aö  in  folgenden  Stücken  ver- 
ändert angegeben :  Opfergeld  Saß  aus  allen  drei  Dörfern ;  5  gr.  „opfer- 
gelt^  von  10  Hufen  von  Schönfeit,  von  jeder  6  A;  7gr.  4A  von  zwei 
Wüstungen  Botsch  und  Kox  (1617:  Ronss  und  Kröche),  die  Hufe  6  A; 
5  gr.  die  von  Domau,  2  gr.  4  A  die  von  Mokritz,  von  der  Hufe  eben- 
falls 6  (alte)  A.  Accidentien:  2  gr.  (1617:  3gr.)  vom  Aufbieten  und 
Trauen,  1  gr.  Taufgeld,  1  gr.  Begräbnisgeld,  1  gr.  vom  Einleiten  einer 
Wöchnerin.  Neue  Zulage  an  Korn :  46  Schfl.  von  15  Hufen  zu  2  Schfl. 
und  10  Schönfeldischen  Hufen  zu  1  Schfl.  und  6  Schfl.  von  2  Bauern 
aus  besonderer  Verpflichtung.  Aus  Dornau  12  Schfl.,  jeder  Hüfner  1, 
jeder  Gärtner  V2  Schfl.;  11  Schfl.  von  der  wüsten  Mark  Lochaw  bei 
Bit^ast,  von  denen  Sigmund  List  die  Hälfte  zahlt  für  5  ^/2  Hufen  und 
die  andere  Hälfte  von  4  Bauern  in  Bitegast  aufgebracht  wird;  76 Brote 
und  Bratwürste.  Die  Pfarre  hat  5  Hufen,  2  in  Qlowigk,  nämlich  eine 
Dorfhufe  und  eine  wüste  Hufe,  die  aber  nur  2  Felder  hat,  welche  dazu 
in  3  Jahren  nur  zweimal  besät  werden,  3  in  Domau,  die  für  6  silb.  ß 
an  2  Bauern  ausgetan  sind;  außerdem  gehören  zur  Pfarre  2  Pfarrhöfe 
in  Glowigk  und  Dornaw,  jeder  mit  IV2  Schfl.  zu  besäen,  und  Wiesen 
über  der  Elbe  bei  Clöden  auf  der  wüsten  Mark  Schönfeit  zu  8  Fuder. 

Das  Küsterei-Einkommen  ist  wie  1555  angegeben,  es  ist  aber  bei 
der  Komeinnahme  hinzugefügt:  in  Globick  erhält  der  Küster  von  jeder 
Dorfhufe  1  Schfl.,  in  Dornau  von  jeder  1  Schfl.  4  Mtz.  Die  Abgabe 
der  Bitegaster  von  der  wüsten  Mark  Locha  ist  jetzt  mit  16,  die  der 
Merckwitzer  von  der  wüsten  Mark  Kochitz  mit  4  Schfl.  angegeben. 
An  Broten  und  Würsten  erhält  der  Küster  aus  Globick  von  jedem  je 

2  hausbackene  Brote  und  2  Würste,  in  Domau  dagegen  von  jedem 
nur  1  Brot  und  1  Wurst 

Einkommen  der  Kirche  Glowigk:  30  gr.  vom  halben  Teil  der  Gots- 
breiten  auf  der  wüsten  Mark  Scbönfeld,  32  gr.  von  einer  Breite  zu 
Porch,  wenn  sie  3  Jahre  lang  nacheinander  besät  wird,  12  gr.  von 
derselben,  wenn  sie  brach  liegt;  16  gr.  von  einer  anderen  Breite  auf 
Trebitzer  Mark,  die  3  Jahre  nacheinander  besät  wird  und  dann  wiederum 

3  Jahre  brach  liegt  Außerdem  wird  vermutet,  daß  eine  Breite,  die 
„Ootteslache",  die  ein  Bauer  sich  erblich  angezogen  hat,  der  Kirche 
gehöre. 

Das  Einkommen  der  Kirche  Dornau :  14  gr.  von  einer  Gottesbreite 
bei  Schwellm  in  der  Nähe  der  Land  wehre,  45  gr.  von  drei  Höfen,  voa 
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jedem  16  gr.  Aufierdem  hat  die  Gemeinde  eine  Breite,  die  die  Mit- 
glieder um  die  Zeche  gebrauchen,  und  bisher  hat  der  jedesmalige 
Nutznießer  der  Gemeinde  zu  Bier  12  gr.  geben  m&seen.  Da  ator 
keine  Erblichkeit  des  Besitzes  der  Gemeinde  sich  erweisen  läßt,  wird 
angeordnet,  daß  diese  12  gr.  künftig  in  die  Eirchkasse  gegeben  werden 
soUen. 


1577. 

MagdebarK,  St.  Areh.  A  60,  XI,  No.  68,  fol.  S7  a  fg. 

Globick 

mit  Domaw,  beide  Amtsdörfer. 

Kollator:  der  Kurfürst. 

Der  Küster  hält  nicht  Schule,  ist  aber  sonst  fleißig,  den  Ejttechismus 
zu  treiben. 

Es  herrscht  große  Schwelgerei  mit  Nacbttänzen  und  anderem  Ge- 
lage, daraus  soviel  Unrat  erfolget,  daß  man  in  den  Konsistoriis  mit 
ihnen  zu  schaffen  hat  Auch  Sonntagsfiihren  zur  Stadt,  zur  Mühle, 
nach  Holz  etc.  sind  sehr  gemein. 

Das  Pfarrgebäude  ist  so  schlecht,  daß  ein  Neubau  nö)ig  erscheint: 
soll  von  Schösser  und  Superintendent  besichtigt  und,  wenn  nötig,  be- 
fohlen werden.  (1578  ist  noch  nichts  geschehen:  die  Gemeinde  soll 
bauen,  wenn  sie  es  tut,  wird  der  Kurfürst  etwas  aus  Gnaden  dazu  tun. 


1581. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A.  50,  XI,  No.  80,  fol.  87. 

Pfarreinkommen  an  Geld:  6ß  36  gr.;  an  Getreide  63 Schfl. Roggen. 
1  Dorf-  und  1  wüste  Hufe  auf  Berckauer  Mark  bringt  manchmal  den 
Samen  nicht  ein.  Der  Pfarrer  kann  ungefähr  Winter  und  Sommer 
40  SchfL  aussäen.  Wiesewachs  12  Fuder.  Der  Pfarrer  bittet  wegen 
Mangels  an  Feuerholz  um  Bewilligung  einiger  „Gnadenbäume^  aus  der 
kurfürstlichen  Heide. 

Die  Kirchrechnung  hat  wegen  Armut  der  Leute,  so  ins  Gotteshaus 
schuldig  sind,  diesmal  müssen  eingestellt  werden. 


1582. 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  252  a. 

In  Globig  ist  kein  Halseisen  und  in  Domaw  kein  Stock,  darum 
ist  der  Besuch  der  Predigt  besonders  in  der  Woche  ziemlich. 

Es  könnte  in  den  Amtsbüchern  erkundet  werden,  wieviel  Dorf- 
hufen zum  Dorf  gehörig  und  wieviel  Hufen  ein  jeder  Hüfner  verschätzt, 
80  wird  sich  finden,  wenn  die  Hufen  ausgemees^  werden,  ob  dem 
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Pfarrherr  nicht  mehr  als  1  Hufe  gehörig:  —  wenn  der  Pfarrer  die 
Unkosten,  die  auf  die  Ausmessung  gehen  würden,  auf  sich  nehmen 
und  sich  des  schriftlich  gegen  das  Konsistorium  erklären  wiirde,  so 
soll  derwegen  Befehl  an  den  Schösser  ergehen. 


1598  (3.  September). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  58  fg. 

Globbigk 

(12  Hüfher,  5  [16Q2:  8]  Eossaten) 
mit  Domaw  (12  [16Q2:  8]  Hüfner,  5  [16Q2:  4]  Eossaten). 

Eollator:  der  Kurfürst 

Pfarrer  M.  StefPan  Schönfeit,  am  12.  p.  Trin.  ejd.  a.  ordiniert  und 
eben  investiert,  von  Jessen  gebürtig,  unter  den  kurfürstlichen  Stipen- 
diaten in  Wittenberg  erzogen  (1608:  38  Jahre  alt,  1617:  Sohn  eines 
Jessener  Ratsherrn,  hat  zu  Grimm  6  Jahre  und  zu  Wittenberg  3  Jahre 
studiert). 

Die  Leute  im  Filial  haben  um  einen  sonderlichen  Schulmeister 
angesucht  des  Gebets  und  der  Schule  halben:  —  sind  ins  Konsistorium 
gewiesen. 

1602  (26.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  882. 

Es  wird  im  allgemeinen  über  schlechten  Kirchenbesuch  am  Sonn- 
tag geklagt  Sonst  wird  vorgebracht,  dafi  einzelne  in  Globig  allerlei 
Bettler  in.  ihr  Haus  einnehmen  und  ihrer  „Bettlerstück^  genießen, 
wenn  sie  aber  bei  ihnen  versterben,  die  Leichname  auf  die  offene  Gasse 
hinausstellen  und  ihrer  nichts  achten:  —  die  Gerichte  sollen  hierin  ein 
Einsehen  haben.  Zwei  Männer,  die  Besitz  der  Kirche  haben,  der  eine 
eine  „Gotteslache^^,  der  andere  Kirchenacker,  für  den  seine  Vorfahren 
der  Kirche  mit  Leinbauen  und  Maien  in  den  grofien  Festen  anfahren 
gedient  haben,  wollen  diese  Stücke  erblich  anziehen:  —  das  Kon- 
sistorium soll  einschreiten. 

Etliche  geben  bei  Hochzeiten  noch  den  „Hammel,  das  ist :  3  Gerichte 
zu  Mittemacht  zu  essen,  dabei  viel  Unfugs  vorläuft":  —  abzuschaffen 
bei  namhafter  Strafe. 

Ein  junger  Gesell  ist  auf  Anordnung  des  Konsistorii  durch  Gerichts- 
zwang mit  einem  Mädchen,  das  er  zuvor  fleischlich  erkannt  hatte,  zu 
Kemberg  im  Bathaus  kopuliert  und  will  nun  dieselbe  nachmals  nicht 
annehmen,  noch  weniger  ihr  beiwohnen :  —  soll  durch  die  Gerichte  mit 
£mst  dazu  angehalten  werden. 
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ie08  (11.  September), 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  406  a. 

Der  Pfarrer  predigt  Sonntags  wechselweise  in  Globig  und  Domaw 
und  hält  alle  4  Wochen  in  jedem  Orte  das  Amt.  In  der  Woche  predigt 
er  den  Katechismus,  Donnerstags  in  Olobig,  Freitags  in  Domaw.  Der 
Schulmeister  hält  am  Sonntag  den  Katechismus  immer  an  dem  Orte, 
wo  die  Nachpredigt  ist,  in  der  Woche  im  Anschluß  an  die  Predigt. 

Der  Pfarrer  klagt  über  schlechten  Besuch  der  Katechismuspredigten 
und  -stunden.  Fluchen  sei  sehr  gemein,  auch  Sonntagsarbeit  Die 
Rockenstuben  gehen  noch  um  die  Zeche  um.  Bei  Hochzeiten  gäbe  es 
noch  das  „Hammelsgefräfi^  Bemerkt  ist,  dafi  der  Pfarrer  über  den 
Kopf  taufe. 

1617. 

Magdeburg ,  St.  Arch.  A  50 ,  XI ,  No.  89 ,  fol.  144  a  fg. ;  Abschrift  im  Kemberger 
Superintendentur- Archiv. 

Globigk. 

Kustos  Geoigius  Schliebener  aus  Globig,  Sohn  des  Pfarrherrn 
Georg  Schi,  zu  Teste  (Yesthe)  im  Stift  Magdeburg,  hat  zu  Hall  und 
Leipzigk  studiert,  2  Jahre  im  Schuldienst,  42  Jahre  alt;  „ein  feiner, 
tätiger,  auch  ziemlich  gelehrter  Mann  und  fast  schade  um  ihn,  daA  er 
an  dem  Ort  stecken  soll.'' 

Der  Pfarrer  klagt,  daA  keine  Kirchen  bufie  des  Orts  in  casu  scor- 
tationum  bräuchlich  sei:  —  Generale.  Er  klagt  ferner,  dafi  die  Leute 
vielfach  am  Kirchenbesuche  durch  Uofedienst  und  Bieifuhren  verhindert 
würden,  auch  hierzu  wohl  mitten  aus  der  Predigt  mit  ziemlichem  Ge- 
polter abgefordert  würden. 

Der  Küster  klagt,  daß  die  Brote,  die  ihm  die  Bauern  zu  geben 
schuldig,  allzu  klein  gebacken  und  gegeben  werden;  die  Bauern  be- 
rufen sich  auf  Kurf.  Augusti  Ordnung  Artic.  40  fol.  355:  hierauf  ist 
allhier  und  an  anderen  Orten  verabschiedet,  daß  man  nicht  mehr  be- 
gehre, sie  sollen  nur  ein  solch  Brot  geben,  wie  es  zu  Kuif.  Augusti 
Lebenszeit  1  gr.  wert  gewesen,  item  es  solle  ein  gewöhnlich  hausbacken 
Brot  sein:  —  Generale.  Ferner  klagt  der  Küster,  daß  ihm  die  Bauern 
keine  Stallung  fürs  Vieh  bauen  wollen:  —  sollen  ihm  eine  StaUung 
bauen. 

Das  Pfarreinkommen  ist  genau  wie  1575  ange^ben. 

Der  Küster  hat  an  Besoldung:  10  A  von  jedem  Ehepaar,  das 
Hausgenossen  sind;  62^/2  Schfl.  Korn;  63  Brot  und  soviel  Würste;  ein 
Stück  Ackers  auf  der  wüsten  Mark  Borch,  wird  allezeit  2  Jahre  hinter- 
einander mit  Korn  besät,  danach  liegt  es  2  Jahre  brach,  wenn  es  besät, 
zinst  er  der  Kirche  davon  7  gr.,  ein  anderes  Stück  von  der  Gemeinde 
in  Globig  für  1  Rtlr.  Zins  zu  2  Schfl.  Aussaat;  1  Wiesenfleckchen  am 
Sorfe  von    1  kleinen  Fuder  fürs  Seigerstellen;   kein  Holz  noch  freie 
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Fahre;  accidentia;  1  gr.  und  die  Mahlzeit  von  der  Brantmesse  (wenn 
er  Armuts  halber  nicht  gebeten  wird,  dafür  6  gr.,  der  Pfarrer  12  gr.); 
2  gr.  Leichgeld  von  einer  jungen  und  1  gr.  von  einer  alten  Person; 
1  gr.  Taufgeld. 


1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  H.  St.Arch.  Loo.  1987,  fol.  198. 

1.  Die  Eltern,  so  ihre  Güter  übergeben  den  Kindern,  sollen  Heusei- 
groschen und  die  Kinder  die  alte  Lieferung  entrichten. 

2.  Das  abgepflugte  soll  man  restituiren  und  die  Vorbrecher  strafen. 

3.  Wer  die  Erhöhung  der  Lasszins  nicht  geben  will,  sol  sie  (seil, 
die  Äcker  und  Wiesen)  abtreten. 


1672  fehlt. 
5. 

Parochie  Gomlo. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Arcb.  XXXII,  1 ,  fol.  39;    Magdeburg,   St.  Arch.  A  59,   A  So.  1492, 
fol.  90a;  nach  dem  ersieren  abgedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  103. 

Gommolo. 

In  diese  pfarr  gehören  2  dorfer  und  2  niulen,  und  haben  nach- 
volgend  ein  woner:  Gommolo  hat  5  hufner,  2  cossaten;  Atteritz,  der 
Peschwitz,  7  hufner,  4  cossaten  mit  den  muten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  ist  in  der  lehr  genugsam  und  geschickt  befunden,  so 
haben  im  die  leut  sein  lebens  und  wandeis  halben  gut  gezeugnus  und 
lob  geben.  Weil  aber  wenig  und  selten  das  hochwirdig  sacrament  des 
leibs  und  bluts  Christi  empfahen,  ist  dem  pfarrer  mit  ernst  bevolen, 
vom  nutz  und  brauch  des  sacraments,  auch  von  der  ferlichkeit  der 
vorachter  vormanung  zu  thun.  Soll  predigen  all  suntag  und  feste  das 
evangelium  frue,  nach  mittag  und  donerstag  in  der  wochen  catechis- 
nium,  auch  die  schwachen  und  kranken  in  irer  Schwachheit  besuchen, 
im  christlichen  glauben  mit  dem  gottlichen  wort  underweisen,  sterken 
und  trösten. 

Einkomen  der  pfarr:  11  fl.  von  der  frumessen  zu  Kemberg,  ist 
solch  einkomen  der  pfarr  in  der  ersten  Visitation,  weil  bede  doifer 
schwach,  kein  zulag  zu  geben  noch  einen  pfarrer  erhalten  können, 
genzlich  eingeleibt  und  incorporirt,  nach  todo  aber  des  pfarrers  sol  das 

Qwebielitiq.  d.  Pr.  S.  Bd.  XXXZ I.  16 
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haus  zur  fruemess  gehörig  in  den  gemeinen  kästen  zuEemberg  komen, 
2  fl.  4gr.  opfergelt,  brot,  gelt  inclus.  25  gr.  von  7  Wüsteneien,  summa 
13  fl.  4gr.;  darüber  2  hufen  zur  pfarr  gehörig;  2  hufen  gehören  zum 
bauerngut,  vom  ambt  zu  lehen:  wenn  solch  gut  besetzt,  so  hat  ein 
pfarrer  zu  ierlichem  pacht  14  scbfl.  körn  und  14  scbeffel  hafern,  mitler 
zeit  hat  der  pfarrer  solche  bede  hufen  zu  vorraieten,  ackert  aber 
bederlei  selbst  umb  die  helft,  wie  in  erster  visitacion  angezeigt;  wisen- 
wachs:  3  flecken,  2  fuder  heu  ungeverlich;  15  schfl.  kom  geben 
5  hufner,  ider  3  schfl.,  in  der  andern  visitacion  angezeigt;  6  gr.  zins 
vom  gotshaus;  holzung:  Schmeltz  mark  die  geburliche  kabel,  wie  denn 
nach  anzal  der  hüve  ierlich  gekabelt  wirdet;  oberland  geburlichen  anteil. 
Und  kan  halden  etlich  kühe,  etlich  schwein. 

Inventarium  der  pfarr,  hievor  bei  der  pfarr  gefunden:  1  backtrock; 
1  fertl  zinen  kandel;  1  alt  bank.  Und  sol  zum  inventario  itzt  Martini 
vom  Mrchspil  erkauft  werden:  3  kuhe,  1  vorslossen  tisch,  1  spanbette. 
Ackerwerk  zu  besehn  uts  ist  abgesehafll:  20  schfl.  rocken  über  winter, 
20  schfl.  hafer  über  somer. 

Behausung,  stallung,  scheune  bei  zeit  dis  pfarrers  mit  eigen  dar- 
legen aufgebauet;  befridung  im  wesen.  Uf  solchen  haus,  hof  mit  sambt 
dem  garten  sol  ein  pfarrer  haben  10  gr.  erbzinse,  hovedinst  gleich  der 
ambtsfrone  mitweise  und  soll  uf  zimliche  widerstattung  gehandelt  werden. 
Weil  aber  noch  mangel  an  dachung  und  wenden  der  pfarrscheun  ist, 
sol  es  gebessert  durchs  kirchspil  werden. 

Custerei  einkomen:  frei  behausung;  30  schfl.  körn;  16  brot  von 
den  leuten. 

Oeneralia  uts. 
Superattendens  pfarrer  oder  probst  zu  Kemberg. 


1555. 

Magileburg,  St.  An*h.  A  r>0,  XI,  No.  65,  fol.  ]ö3;  vidimiert«  Absu>hrift  von  17t9 
„nach  der  Ori^niü-Matrikel"  in  einem  Aktenstück  der  Pfarre  zu  Gomlo  mit  der  Anf- 
{M'hrift:  Matrikel  der  Pfarre  zn  Gomlo,  pag.  1—4. 

Gomlan. 

Darzu  gehört  das  iilial  Aterditz,  welchs  ist  des  Heinrich  Leutschen 
zu  Trebitz,  aber  das  pfarrlehn  Oomlau  gehört  dem  probst  zu  Kemberk. 
Gomlau  hat  7  hiifner,  kein  kossaten;  Aterditz  hat  7  hufner,  5  cossaten 
mit  dem  muller. 

Kirchendiener:  pfarrer. 

Pfarrer:  Severinus  Kihn  Eembergensis,  ein  iunger  man,  ist  vom 
probst  zu  Kemberg  vor  zwei  iaren  dohin  berufen  und  alhie  ordinirt; 
hat  kein  custoden.  Hat  von  der  gemein  Gomlau  dieser  kurzen  zeit 
ein  gut  gezeugnis,  ist  auch  in  examine  wolgeschickt  befunden.  Er  aber 
hat  von  seiner  gemein  Gomlau  wenig  guts  gerümet,  denn  er  anzeiget, 
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wenn  er  den  catechismum  predigt,  so  komme  der  alten  keiner  in  die 
kirchen;  damit  werde  das  iunge  volk  auch  hinlessig.  Darüber  hat  (er 
geclagt)  sonderlich  über  3  bauren  aus  Oomlau,  die  lang  nit  weren  zum 
sacrament  gangen,  nemlich  Gors  Richter,  welcher  das  vater  unser  nit 
hat  beten  können,  Thoraas  Dieterich,  der  mit  dem  gebet  zimlich  be- 
standen, und  Jacob  Piger,  welcher  den  glauben  gar  nit  hat  sprechen 
können  und  ofTentlich  bekant,  das  er  sein  leben  lang  nit  wer  zu  dem 
abentmal  des  herrn  gangen,  und,  do  er  umb  ursach  gefragt,  hat  er 
keine  andere  gewist  anzuzeigen,  denn  das  er  sich  geforcht  hab,  er 
mocht  vom  pfarrer  des  Verzugs  halben  gescholten  werden :  doruf  ist 
dem  pfarrer  eingebunden,  diese  drei  besonder  furzunemen  und  beten 
zu  leren,  damit  sie  sich  als  Christen  erzeigen ;  do  sie  nit  weiten  gehorsam 
sein  und  beten  lernen,  soll  ers  im  ampt  anzeigen,  das  gebürlich  straf 
wider  solche  rochlose  leut  furgenummen  mög  werden.  Die  leut  aber 
von  Aterditz  haben  zimlich  beten  können. 

Einkommen  der  pfarr  zu  Gomlau:  21  schfl.  körn  geben  7  hufner; 
von  2  zinshufen,  der  pfarr  zugehörend,  gibt  Hans  Richter  12  schfl.  kom, 
8  schfl.  habern,  er  soll  aber  geben  von  der  einen  hufen  10  schfl.  körn 
und  10  schfl.  habern,  von  der  andern  4  schfl.  kom  und  3  schfl.  habern 
und  also  von  beden  hufen  solt  er  ierlich  geben  14  schfl.  körn,  13  schfl. 
habern;  2  schfl.  habern  kriegt  der  pfarrer  noch  von  einer  zinshufen, 
summa  33  schfl.  körn;  10  schfl.  habern.  Mehr  hat  der  pfarrer  zwu 
hufen;  frei  gehülz  zur  notturft  ins  haus,  und  darüber  etwas,  das  er 
fast  für  ein  halben  thaler  holz  ein  iar  verkaufen  kan;  mehr  10  gr. 
Opfergeld  das  ganze  iar;  23  gr.  5  A  offertorium  desertum  von  5  wüsten 
marken.  Aus  Aterditz  bekumpt  der  pfarrer:  7  schfl.  körn,  geben 
7  htifner  doselbst;  5cossaten  mit  dem  müller  sollen  ieder  ^/g  schfl.  kom 
geben,  haben  sich  etlich  dorunter  gesperrt,  aber  iunker  Heinrich  Leutsch 
hat  zugesagt,  sie  dahin  zu  halten,  das  alle  kossaten  zugleich  ihre  gebür 
dem  pfarrer  geben  sollen;  12  gr.  opfergeld  ongeferlich.  Aus  Kembergk: 
4  alte  ß  geben  die  Vorsteher  des  gemeinen  kastens;  4  alte  ß  zinsgelt 
von  hufen  und  gerten;  aus  Bei^witz:  2  alte  ß:  sollen  Hfl.  sein  nach 
der  andern  Visitation  registratur. 

Einkommen  der  kirchen  Gomlau:  9  gr.  zinst  Herten  Waschers- 
ieben von  3  ß  heubtsumma;  3  gr.  zinst  der  richter  von  Aterditz  von 
1  ß  heuptsumma;  20  gr.  sein  das  vorgangen  54.  iar  der  kirchen  zu- 
gangen aus  wollen  und  aus  einem  schopsen  geloest;  und  ist  in  der 
nechsten  kirchenrechnung,  gehalten  montag  nach  Reminiscere  im 
5ö.  iare  gefunden  in  der  kirchen  an  barem  gelt  11  gr.  10  A ;  an 
schulden:  4  ß  bei  Merten  Wassersleben  und  dem  richter  zu  Aterditz, 
so  inen  aus  der  kirchen  auf  zins  geliehen  wie  vor  gemelt  An  verrat: 
10  alte  schaf,  4  lemmer.  An  kirchengeret :  2  glocken,  dorunter  ein 
kleine;  1  zinern  kelch;  1  altartuch;  1  böse  casel.  Gebeudo:  die  kirchen 
zu  Gomlau  bedarf  bauens,  auch  ist  der  kirchhof  übel  befridet,  das 
alles  vieh  hinein  leuft:  ist  den  beden  dorfschaften  bevolen,  das 
sie    sollen    dieselbe    besserung    ufs    furderlichs    furnemen.     Was    das 

16* 
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pfarrhaus  belangt,  ist  der  visitatorn  Ordnung  in  der  registration  Eem- 
berg  verzeichnet. 

Inventaria:  der  ietzige  pfarrer  hat  gar  nichts  uf  der  pfarr  zu 
Gomlo  gefunden,  denn  zuvor  in  vil  iaren  keiner  draussen  gewonet, 
Sünder  ist  von  einem  früniesser  aus  Kemberg  versehen  worden.  Es 
ist  aber  diesem  pfarrer  von  visitatoribus  zugestelt,  in  das  inventarium 
zu  vorzeichnen  und  bei  der  pfarr  zu  lassen  die  Augspurgische  confessio 
sampt  derselben  repetitio;  es  sollen  auch  bede  gemein  ein  deutsch 
biblia  in  die  kirchen  kaufen  und  ins  inventarium  verzeichnen. 

Clag  des  pfarrers:  Mertin  List  helt  dem  pfarrer  zu  Gk)mlo  ierlich 
für  4  gr.  von  einer  wüsten  mark  Koblitz,  da  doch  die  andern  vier  alle 
dem  pfarrer  ierlich  ihren  zins  geben,  alsOppin,  Lenditz,  Zischwitz  und 
Schmeltz;  clagt  auch,  das  sein  zinsman  Hans  Richter  vom  schösser  zu 
Witteberg  gleich  andern  mit  frondiensten  beschwert  werde,  das  er  dem 
pfarrer  zur  notturft  mit  fuhr  und  anderm  nit  dienen  könne. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  et  patronus  probst  zu  Kembergk. 


1576. 

Magdeburg,   8t.  Arch.  A  fiO,   XI,  No.  67,  fol.  2(H;    Abschrift  in  dem   obengenannten 
Aktenatuclc  der  Pfarre  Gomlo  fol.  &— 9. 

Gomlow. 

Zur  Parochie  ist  das  neulich  aufgebaute  Gatitz,  (lurge  Leutzsch 
zuständig,  hinzugekommen.  Die  Zahl  der  Kossäten  sowohl  in  Gomlow 
wie  in  Aterditz  hat  sich  um  je  5  vermehrt. 

Der  Karrer  Gregor  Natthier  ist,  nachdem  er  3  Jahre  zu  Witten- 
berg studiert  hatte,  zunächst  2  Jahre  Kantor  zu  Kemberg  gewesen  und 
dann  ao.  57  hierher  voziert,  also  18  Jahre  hier.    Kustos  — . 

Verordnung  der  Predigt:  Alle  Sonntage  wird  das  Evangelium  und 
in  der  Woche  einmal  der  Katechismus  vom  Pfarrer  gepredigt  Am 
Dienstag  aber  hält  der  Kustos  Schule  in  beiden  Dörfern  Gomlow  und 
Aterditz  und  unterweist  die  Jugend  in  den  Hauptstücken  des  Katechis- 
mus.   Die  Zeremonien  etc.  sind  wie  in  Kemberg. 

Als  Pfarrinventar  wird  angegeben:  Augustana  confessio  sampt 
deren  Repetitiou,  eine  Bibel  und  das  Corpus  doctrinae. 

Das  Pfarreinkommen  ist  das  nämliche  wie  1555.  Die  21  schfl.  körn, 
die  er  jetzt  von  einem  Hüfner  (statt  der  früheren  7)  als  Pächter  der 
einen  Zinshufe  neben  2  Schfl.  Hafer  erhält,  sind  auf  24  erhöht  Das 
(Jpfergeld  in  Gomlow  ist  nun  mit  ä8  gr.  angegeben.  Die  23  gr.  5  A, 
die  er  aus  Gomlow  erhält,  werden  als  ofTertorium  desertum  von  den 
4  wüsten  Marken  Zschisewitz,  Nentitz,  Oppin  und  Schmeltz  bezeichnet 
Aus  dem  neuaufgebauten  Gatitz  erhält  er  6  schtl.  Aufierdem  wird  an- 
gegeben, daß  der  Pfarrer  10  fl.  aus  dem  Gotteskasten  zu  Kembeig 
erhält  „für  den  Fall,  wann  Pestis  oder  sonst  eine  flechtende  Sucht  zu 
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Kemberg  regieren  würde,  da  dann  der  Pfarrherr  dieses  Ortes  schuldig 
ist,  die  Kranken  zu  besuchen".  Neu  erwähnt  werden:  26  Brote  und 
13  Bratwürste  aus  Gomlow  und  34  Brote  und  17  Würste  aus  Aterditz 
sowie  3  ß  Eier  aus  beiden  Dörfern.  Bei  der  Holzung  wird  erwähnt, 
dafi  der  Pfarrer  nicht  nur  frei  Brennholz  von  der  Gemeinde  zu  be- 
kommen hätte,  sondern  auch  einen  Busch,  „Schmalz"  genannt,  jährlich 
„zu  gewarten"  hätte. 

Der  gemeine  Kasten  zu  Kemberg  soll,  wie  dies  1556  verordnet, 
aber  noch  nicht  geschehen  ist,  zu  gleichen  Teilen  mit  den  Gemeinden 
Gomlow  und  Aterditz  das  Pfarrhaus  zu  Kemberg  ausbauen.  Das  Pfarr- 
haus in  Gomlow  soll  dem  jetzigen  Pfarrer  Georg  Natthier  erblich  für 
3ü  fl.  verkauft  werden.  Es  soll  künftig  als  Kossäten-Gut  angesehen 
werden,  d.  h.  die  Inhaber  nicht  mehr  denn  3  oder  4  Kühe  halten 
dürfen  etc. 

Das  Ktistereieinkommen  wird  jetzt  folgendermaßen  angegeben: 
aus  Gomlow  6^/2  schfl.  Korn  (von  jedem  Einwohner  ^2  schfl.  auf 
Michaelis)  und  4  schfl.  aus  einer  Mühle;  aus  Aterditz  6^4  schfl.,  von 
jedem  Hüfner  1  schfl.,  vom  Schmied  ^i\  schfl.;  die  Saltzwicker  geben 
von  Nentitzer  wüsten  Hufen  6^/4  schfl.;  der  Rat  zu  Kemberg  4  V4  schfl. 
von  den  Wüstungen  Oppin  und  Parnitz,  desgleichen  einzelne  Bürger 
5^/2  schfl.,  je  1  Viertel;  von  Zschisewitzer  Hufen  erhält  der  Küster  von 
einzelnen  in  Aterditz,  Wittenberg  und  Rotta  4 ^'2  schfl.  Brot  und  Wurst 
gibt  jeder  Einwohner  je  1. 

Kircheninventar  und  -einkommen  wie  früher.  Nur  sind  jetzt 
16  eiserne  Schafe,  die  ausgetan  werden,  angegeben. 


,      1577. 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  18a. 

Die  Angaben  über  die  Parochial-  und  Pfarrlehenverhältnisse  ent- 
sprechen den  Aufzeichnungen  von  1575.  Georg  Jochim  Leutzsch,  der 
Erbherr  von  Aterditz,  wird  als  auf  Gatitz  wohnend  bezeichnet. 

Der  Pfarrer  klagt  über  das  Gemeinsein  von  Gotteslästerung,  Schwel- 
gerei, Müßiggang  und  anderer  Laster,  auch  daß  die  Leute  selbst  un- 
fleißig zur  Kirche  kämen  und  ihre  Kinder  ebenfalls  nicht  zum  Besuche 
der  Gottesdienste  anhielten,  „wenden  ein  teil  für,  sie  müssen  daheim 
bleiben,  damit  sie  nicht  unterdessen  von  den  Landsknechten  und  Dieben 
bestolen  werden". 


1578. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  70,  fol.  23. 

Jetzt  wird  der  Name  eines  Küsters  genannt,  der  zudem  schon 
10  Jahre  hier  im  Dienste  ist:  Christophorus  Eschickt  (1602:  iSchick) 
aus  Kemberg,  ein  Kürschner,  41)  Jahre  alt. 
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Die  Klagen  über  schlechten  Kirchenbesuch  werden  wiederholt  und 
ebenso  die  Entschuldigung  mit  der  Notwendigkeit  der  Beaufsichtigung 
der  Häuser  vor  Dieben  wieder  vorgebracht,  dazu  die  Verhinderung 
durch  Hofedienste,  in  Aterditz  durch  Fronden  und  Hasenjagden,  be- 
hauptet. 

Dem  Schösser  und  dem  Superintendenten  in  Kemberg  wird  be- 
fohlen, daA  sie  gemeinsam  das  Pfarrhaus  in  Kemberg  besichtigen  und 
es  dem  Pfarrer  in  baulichem  Wesen  einräumen. 


1581. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  Xt,  No.  80,  fol.  78. 

Den  Eingepfarrten  ist  aufgegeben  worden,  eine  Kollekte  auszubringen, 
um  das  Kirchdach  zu  bessern.  Sie  entschuldigen  sich,  da£  sie  dies 
nicht  getan  hätten :  „es  haben  die  Leute  nicht  das  tägliche  Brot,  müssen 
einesteils  betteln  gehen^. 


1582. 

Magdeburg,  St.Aroh.  A50,  XI,  No.  80,  fol.  248. 

Das  in  der  Stadt  gelegene  Pfarrhaus  wird  von  den  Verpflichteten, 
das  sind  die  Eingepfarrten  in  den  Dörfern  und  die  Kastenherren  in 
der  Stadt,  nicht  in  baulichem  Wesen  erhalten:  —  der  Superintendent 
soll  noch  einmal  mit  beiden  verhandeln  und  dann  ins  Konsistorium 
berichten. 


1592   und  1598 
siehe  bei  Kemberg. 


It502  (20.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  380a  fg. 

Gomlaw  (Amt  Wittenberg;  8  Hüfner,  5  Kossäten). 
(Ijohen  des  Propstes  von  Kemberg.) 

Eingepfarrt  Aterditz  (6  Hüfner,  9  Kossäten)  und  Gatitz  (5  Kossäten), 
beide  Georg  Jochim  von  Leutzsch  zuständig. 

Pastor  ist  jetzt  M.  Franciscus  Schimerus  Mediensis  Transsylvanus, 
vor  4  Jahren  angezogen. 

Kustos  ist  noch  Christophorus  Schick,  der  jetzt  als  „gar  alt"  be- 
zeichnet wird. 

Das  alte  Pfarrhaus  in  Gomlaw  ist  baufällig;  es  bringt  aber  5  fl. 
dem  Innrer  Zins.  Er  ist  darum  der  Gemeinde  entgegen,  die  es  ver- 
kaufen will. 
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Der  Pfarrer  klagt  über  „unflätige**  Tänze,  auch  daß  keine  gewisse 
Zeit  für  Beichte,  Hochzeit,  Taufe  bestimmt  sei:  —  der  Superintendent 
soll  solche  verordnen. 


1608  bezw.  1609 
nicht  besonders  registriert,  siehe  Kemberg. 


1617. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  89,  fol  166;   vidimierte  Abschrift   von  1706  im 
Aktenstück  der  Pfarre  zu  Gromlo  pag.  10—16. 

Gomlaw. 

Als  in  Oomlaw  eingepfarrte  Dörfer  werden  Atertitz  und  Gaditz, 
beide  jetzt  Albrecht  Legat  „daselbst^  zuständig,  und  Eöblitz  (dem  Nicol 
List  auf  Backith  gehörig)  genannt. 

Pastor  M.  Michael  Jumpeltus,  ein  Bürgerssohn  aus  Torgau,  hat  in 
Wittenberg  ö  Jahre  studiert,  ist  dann  1  ^/s  Jahre  Gollega  an  der  Schule 
zu  Torgau  gewesen,  darauf  Substitut  des  Pfarrers  zu  Neissen,  hier  nun 
5  Jahre,  33  Jahre  alt  (vir  promotione  dignissimus  1624). 

Kustos:  Paul  Seydewitz,  eines  Bürgers  Sohn  aus  Kemberg,  sonst 
ein  Leinen weber,  ist  neulich  auf  den  Schuldienst  gekommen,  36  Jahre 
alt,  vom  Pfarrer  und  den  Kirchvätem  berufen. 

Der  Pfarrer  klagt  über  der  Zuhörer  ünfleiß  und  erschreckliche 
Gotteslästerung,  auch  daß  die  Leute  „so  gar  nichf'  ihre  Kinder  zur 
Schule  halten,  trotzdem  über  den  Küster  nicht  zu  klagen  ist 

Er  bittet,  daß  er  von  den  Gemeinden  zur  Verrichtung  der  Sonntags- 
predigten, wenn  böser  Weg,  auch  sonst  auf  die  Kandtaufen  und  Trauungen 
möge  mit  einem  Pferde  abgeholt  und  zurückgebracht  werden,  weil  er 
bisher,  wie  augenscheinlich  sei,  seine  Gesundheit  deshalb  habe  zusetzen 
und  verderben  müssen;  hierauf  haben  der  Bauern  etliche  sich  zwar 
willig  erboten,  die  anderen  stellen's  auf  eines  hochw.  Synodi  Erkennt- 
nis: —  fiat  per  decretum. 

Eine  Kirchenbuße  ist,  obgleich  viel  ärgerliche  Exempel  sie 
wünschenswert  machten,  nicht  bräuchlich.  Auch  werden  die  Kirch- 
väter nicht  vereidigt 

Die  Eingepfarrten  zu  Körbitz  wollen  kein  Opfer  geben,  auch  zu 
den  gemeinen  Anlagen  zu  den  Bauten  nichts  beitragen:  —  sollen  an- 
gehalten werden,  gleich  den  anderen  zu  geben. 

Endlich  klagt  der  Pfarrer,  daß  er  zu  Kemberg,  wo  er  als  Not- 
diakonus die  Kranken  auf  Erfordern  „ersucht",  nachmals  zur  Beerdigung 
nicht  erfordert  werde,  nur  allein  „aus  undankbarer  Kargheit  der  Leute 
daselbst^. 

Pfarreinkommen :  28  gr.  Opfergeld ;  20  gr.  von  vier  wüsten  Marken 
Zschisewitz,  Nendiz,  Oppen,  Schmelz  (der  Pfarrer  bemerkt  dazu: 
1555  ist  daneben  Köblitz,  welches  nach  Gomlaw  pfarrt,  genannt,  doch 
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wird  kein  offertorium  von  den  Einwohnern  des  Ortes  gegeben);  40  gr. 
von  10  Baaem  aus  Bergkwitz ;  von  Hausleuten :  von  einem  Paar  18  A, 
von  einer  einzelnen  Person  9  A.  An  Feld  und  Ackerbau :  2  Hufen, 
je  für  8  Schfl.  Korn  und  8  Schfl.  Gerste  und  2  ß  Stroh  ausgetan. 
Wiesewachs:  2  Fuder.  Korn  aus  Gomlaw  von  7  Hüfnern,  je  3  Schfl., 
und  5  ^osten^^  je  Vs  Schfl.:  23^/2  Schfl.;  aus  Hernichens  Mühle  auch 
^2  Schfl.;  aus  Aterditz  12  Schfl.;  aus  Eöblitz  P/,  Schfl.  vom  Junker 
List  vonBackit,  Vs  Schfl.  von  Martin  Teiss;  ausGaditz  6  Schfl.  (3 ^^  Schfl. 
vom  Junker  Legat  und  je  ^2  Schfl.  von  5  Bauern.  Holz:  frei  Brenn- 
holz von  der  Gemeinde,  auch  aus  dem  Busch,  „Schmelz^'  genannt,  und 
die  Holzkabel  wie  jeder  andere;  Merten  List  gibt  ihm  jährlich  2  Klafter 
Eichenholz.  Gerste:  16  Schfl.  von  Georg  Meister  (der  auch  14  Schfl. 
Korn  von  2  Hufen  gibt)  und  Balzer  Richter.  Hafer:  16  Schfl.,  14  von 
Georg  Meister  und  2  von  Balzer  Lehmann  von  einer  Hufe.  Brot: 
30  aus  Gomlow,  jeder  Bauer  gibt  2,  38  aus  Aterditz.  Würste:  15  aus 
Gomlow,  19  aus  Aterditz  (die  Aterditzer  wollen  aber  für  das  Brot  1  gr. 
und  die  Wurst  8  A  geben).  Eier:  von  jedem  Kommunikanten  am 
Gründonnerstag  2  Eier.    Hühner:  je  2  von  seinen  beiden  Hofenbauern. 

AlsSubdiakon  inKembeig  erhält  der  Pfarrer  4  aß  aus  dem  Gottes- 
kasten ;  4  a  ß  Zinsgeld  von  Hufen  und  Gütern ;  10  fl.  aus  dem  Gottes- 
kasten als  „Pestilentiarius"^,  „doch  also,  dafi  er  zu  niemand  in  das 
infizierte  Haus  gebet,  sondern  dieselben  an  den  Fenstern  und  Türen 
tröstet".  Zum  Begräbnis  in  Kemberg  wird  er  nicht  erfordert  Beicht- 
pfennige sind  nicht  gebräuchlich. 

Accidentia:  Aufgebot  1  gr.;  Copulation:  2  gr.  und  die  Mahlzeit 
oder  dafür  6gr.;  von  Begräbnissen  4  bezw.  2gr.;  von  einer  Wöchnerin 
für  die  Danksagung  1  gr. 

Kustos.  Korn  aus  Gomlaw:  10 V2  Schfl.,  nämlich  von  13  Höfen  je 
^ 2  Schfl.  und  4  Schfl.  aus  Hernichens  Mühle;  aus  Aterditz  von  7  Bauern 
je  1  Schfl.  und  von  einem  dazu^/4  von  der  Mühle;  aus  Kemberg  vom  Rat 
wegen  der  wüsten  Mark  Oppin,  dazu  wegen  der  wüsten  Mark  Tschisch- 
witz:  4^4  Schfl.  aus  Bleddin,  Dornau^  Kemberg,  Labitz  und  Gomlaw; 
20  Mtz.  von  Parnitz.  Geld:  die  Hausleute  geben  je  6  A;  aus  Köblitz 
erhält  er  von  5  Leuten  je  2  gr.  Brote:  aus  Gomlaw  16  und  so  viel 
Würste;  Aterditz  19  und  so  viel  Würste.  Holz:  das  Leseholz  wollen 
ihm  die  zu  Gomlaw  verbieten.  Accidentia:  1  gr.  vom  Aufgebot  und 
das  Hochzeitsessen  oder  3  gr.;  Kirchgang  6  A;  Gtovatterbrief schreiben 
1  gr.;  Begräbnis  2  oder  1  gr.;  3  gr.  Pretium  (im  Quartal);  3  Faß 
Bier  frei.  

1624. 

In  den  Synodaldekreten  ist  auAer  dem  oben  eingetragenen  nichts 
bemerkt.  

1672  fehlt 
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6. 
Parochie  Meuro. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  ArehW  XXXII,  1,  fol.40a;  Magdeburg,  »t.  Arcb.  A50,  A  No.  1402, 
fol.  03fg;  nach  ereterem  abgedrackt  bei  Winter  a.  a.  O.  8. 104. 

Menra. 

Diese  pfarr  ist  Hans  Lossers,  erbmarschalks  zu  Sachsen,  leben,  ist 
Reinharts,  auch  sein  lehen,  darzu  geschlagen;  sind  sunst  noch  zwei 
dorfer  churfurstlich,  Schalis  und  Sackwitz,  dahin  auch  eingepfarrt: 
Meura  9  hufner,  3  cossaten,  Reynharts  ein  viertel  [wegs]^),  14  hufner 

I  cossat,  Schalitz  1  viertel  [wegs],  6  hufner,  Sackwitz  ^/g  viertel  [wegs], 
8  hufner,  1  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Dieser  pfarr  von  Halle  ist  zur  seisorg*)  in  der  lehr  wol  under- 
richt  Hat  in  seinem  kirchspil  kein  öffentlich  laster,  die  bauern  gen 
all  zum  sacrament  ausgenomen  drei,  darunder  einer  die  predigt  nicht 
höret    So  soll  des  custers  weib  dem  evangelio  entkegen  sein. 

Soll  der  pfarrer  suntags  und  die  fest  frue  das  evangelium  zu 
Meura,  in  14  tagen  einmal  in  Reinharts,  nachmittags  und  einmal  in 
der  Wochen  den  catechismum  den  leuten  mit  vleis  predigen  und  die 
kranken  besuchen  und^)  trösten. 

Einkomen  der  pfarren:  2  fl.  opfer  ungeverlich;  4  fl.  von  3  hufen 
und  3  höfen,  geholz  und  gras  zu  Reinharts;  2  fl.  von  2  hufen  zu 
Meura;   12  gr.  von  einer  hufen  zu  Schalis;   2  fl.  13  gr.  zins:   summa 

II  fl.  4  gr.;  darüber  2  fuder  hau  ungeverlich,  kan  uf  den  6  hufen, 
wenn  ers  gebraucht,  20  fuder  haben;  95  schfl.  körn  pacht,  37 V«  schfl. 
liafer  pacht;  84  brot;  bebausung,  hofgebeude,  stallung,  scheune  alles 
baufei Jig:  soll  vor  Michaelis  in  ein  bestendig  wesen  gebracht  werden. 
Die  von  Sackwitz  haben  sich*)  gewidert,  mit  den  andern  zu  bauen 
helfen:  ist  inen  bevoln,  den  andern  zugleich  die  gebende  helfen  zu 
vollbringen.^)  Befridung  ist  vom  pfarrer  von  nauem  gebauet  uf  sein 
kostung,  uf  ein  silbern  schock,^)  und  als  umb  widerstattung  gehandelt, 
haben  sich  die  von  Reinharts,  Schalis  und  Sackwitz  vornemen  lassen, 
ehe  sie  ein  schock  für  den  zäun  geben  wolden,  so  weiten  sie  ehe 
denselben  zäun  wider  ausheben  und  einen  nauen  setzen:  ist  bevolen, 
das  iglicher  hufner  und  cossat  1  gr.  dem  pfarrer  geben  soll,  macht 
alles  2  aide  schock. 


M  Die  Wegangaben  fehlen  in  M. 

')  zur  seisorg  lehlt  in  M. 

')  M:  dieselben  mit  dem  gotlicben  wort  im  glauben  sterkeo  und  trösten. 

^)  M:  bisher. 

*)  M:  helfen  aufzurichten  und  zu  bauen. 

*)  M:  sein  kostung  und  darlegen,  welchs  er  uf  1  silbern  ß  gerechent. 
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Alt  inventarium  der  pfarrn:  1  ald  kuhe  und  ein  verschen;  1  tisch, 
spanbette,  ist  sambt  andern^)  von  der  gemein  gewirdigt  uf  30  gr.,  aus- 
geschlossen die  ald  kuhe  und  verschen. 

So  sol  der  itzige  custer,  der  vorhin  pfarrer  ist  gewest,  24  schaf 
zum  inventario  der  pfarre  schicken,  nemlich  zwischen  hie  und  Martini 
die  helft  und  auf  Martini  hernach  im  34  iar  die  ander  helft,  dann  er 
36  schaf,  als  er  die  pfarr  angenomen,  empfangen  hat:  sind  im  12  nach- 
gelassen. 32  schfl.  rocken  über  winter,  32  schfl.  bafem  über  somer 
solten  auf  bevel  der  andern  visitacion  zum  inventario  besät  sein  worden, 
ist  uts.  abgeschafft. 

Custerei  einkomen:  12  schfl.')  körn;  2I0brot;  behaosung  ist  ganz 
baufeUig,  soIP)  erbauet  werden. 

2  melkend  kube,  1  verBchlossen  tisch  und  ein  spanbette  soll  zum 
inventario  der  pfarr  wie  bei  andern  dorfem  erkauft  werden. 

6eneralia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Eembergk.^) 


1ÖÖ5. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  226a  fg. ;   Auuug  daraus  im  Aktenstück 
des  Pfarramts  Meuro:  „Der  Pfarrer  lu  Menro  und  Beinharts  Klagen  etc."  1719,  fol.  152. 

Menn, 

9  hufner,  5  cossaten. 

Diese  pfarr  ist  Hans  Losers,  erbmarschals  zu  Sachsen,  leben.  Hat 
drei  zugehörente  fUial:  Reinharts,  14  hufner,  1  cossaten,  Hansen  Losers 
eigen;  Sackwitz,  8  hufner,  I  cossaten,  gehört  ins  ampt  Witteberg,  aus- 
genommen 3  bauren,  gehom  dem  Globik  zu  Trebitz ;  Schölitz,  6  hufhen 
des  pfarrers  zu  Trebitz  eigen. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Johannes  Kopp  Lucanus,  ist  uf  die  pfarr  Presteblig  ordinirt 
anno  etc.  45,  daselbst  1  iar  und  nu  9  iar  zu  Meura  gewesen,  hat 
2^2  iar  zu  Witteberg  studirt,  ein  wolgeschickter  man,  hat  3  kinder. 

Junker  Hildebrant  und  die  gemein  zu  Meura  haben  sich  beclagt, 
wie  das  der  pfarrer  übersichtig  sei  und  neulichen  den  wein  aus  dem 
kelch  verschüttet,  wie  er  hat  damit  communiciren  sollen;  solchs  hat 
sich  der  pfarrer  entschuldiget,  das  es  nit  seine  schult  gewesen,  sondern 
der  person,  welcher  er  es  dazumal  hat  reichen  sollen:  ist  ihme  aber 
gleichwol  untersagt  worden,  weil  er  den  schaden  bab,  das  er  destc 
vorsichtiger  soll  damit  umbgehen.  Sonst  hat  die  gemein  der  lehr  oder 
vleis  (des  pfarrers)  keinen  mangel  gewust  anzuzeigen ;   desgleichen  hat 

^)  sambt  andern  fehlt  in  M. 

')  M:  20  Bchfl. 

*)  M  schiebt  ein:  ufs  förderlichst. 

*)  Die  Be^eirhnun^  des  Superattendenten  fehlt  in  M. 
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auch  der  pfarrer  keinen  können  angeben,  der  die  predigt  und  sacrament 
verachtete  oder  sunst  mit  öffentlichen  lästern  beruchtiget  were. 

Einkommen  der  pfarr  zu  Meura:  der  richter  von  2^2  hufen  gibt 
2schfl.  kom  und  2Vs8chfl.  habem,  idem  von  der  wüsten  markStrenitz 
gibt  (er)  Gmtz. kom;  Leonhard Nauendorff  von  2 Vs hufen  gibtlVsSchfl. 
kom  und  Vii  idem  2V2  schfl.  habem  und  von  Strenitz  6  mtz.  kom; 
Mates  Bergkman  von  2*;',  hufen  gibt  IV'g  schfl.  kom,  idem  2V2  schfl. 
habem  und  von  Strenitz  6  mtE.  körn;  Claus  Kuntzel  von  3  hufen  gibt 
2  schfl.  kom,  idem  3  schfl.  habem  und  von  Strenitz  6  mtz.  kom; 
Matz  Koppe  Guant  von  3  hufen  gibt  2^  2  s^''^  kom,  3  schfl.  habem 
und  von  Strenitz  6  mtz.  kom;  die  kmgerin  von  3V2h^te9l>^  IVs^l^- 
kom  und  ^/4,  3^2  habern  und  von  Strenitz  6  mtz.  kom,  item  vonDuom 
12  mtz.  körn;  Lucas  Nauendorff  von  2V2  hufen  gibt  IV2  schfl.  kom, 
2^2  habem,  von  Strenitz  6  mtz.  und  von  Dusau  12  mtz.  kom;  Peter 
Schirle  von  3  hufen  gibt  2V2  schfl.  kom  und  3  schfl.  habern,  von 
Strenitz  6  mtz.  kom;  item  aus  iedem  haus  auf  Weinachten  2  brot; 
item  2  hufe(n)  landes  zu  Meura.  Aus  Sackwitz :  der  richter  von  3  hufen 
gibt  3  schfl.  kom  und  6  mtzn  von  der  wüsten  Mark  Dusau;  Scher- 
meister von  3  hufen  gibt  3  schfl.  kom  und  6  mtz.  von  Dusau;  Mathes 
Reichert  von  3V2  hufen  gibt  3^/2  schfl.  körn  und  6  mtz.  von  Dusau; 
Hans  Schwet  von  3  hufen  gibt  3  schfl.  körn  und  6  mtz.  von  Dusau; 
Erose  Bergman  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  körn  und  10  mtz.  von  Dusau ; 
Claus  Bergman  von  2^2  hufen  gibt  2^2  schll.  kom  und  von  Dusau 
10  mtz.  kom;  Wolff  Zenicke  von  3  hufen  gibt  3  schfl.  körn  und  von 
Dusau  6  mtz.;  Brose  Bergkman  von  3  hufen  gibt  3  schfl.  kom;  von 
Dusauer  mark  und  mole  gibt  er  10  mtz.  kom ;  item  aus  itlichem  haus 
2  brot  Aus  Schölitz:  (der)  naue  nachpar  von  2  hufen  gibt  2  schfl. 
kom  und  2  schfl.  habern;  Heseler  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  körn  uod 
2  schfl.  habem ;  der  richter  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  körn  und  2  schfl. 
habem,  darzu  3  huner;  Hanauer  von  1  hufen  gibt  1  schfl.  kom  und 
1  schfl.  habem,  idem  vom  wüsten  hofe  IV'2  schfl.  kom;  Ockelman  von 
1^2  hufen  gibt  IV2  schfl.  körn  und  l^j  schfl.  habem  und  2  huner; 
Tosse  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  körn  und  2  schfl.  habem  und  3  huner; 
item  aus  iedem  haus  2  brot;  auch  hat  der  pfarrer  eine  eigene  wiese 
hinder  Schölitz,  item  1  hufe  landes  und  2  wüste  hofe,  welchen  einen 
der  pfarrer  zu  Trebitz  aufgebauet  und  seinen  söhn  darauf  gesatzt, 
welchs  gut  der  alte  churfurst  herzog  Johannes  Friderich  dem  pfarrer 
zu  Trebitz  geschankt  und  vorerbet,  welchs  Vincentius  Hase  in  kegen- 
wart  der  visitatom  bezeugt  hat.  AusReinharts:  der  richter  von  2  hufen 
gibt  2  schfl.  körn;  Hans  Puch  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  körn;  Valten 
Reudel  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  kom;  Nickel  Puch  von  einer  hufen 
gibt  1  schfl.  körn ;  Steffan  Eruger  von  1  hufen  gibt  1  schfl.  kom ;  (der) 
naue  nachpar  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  kom ;  Michel  Reichert  von 
1  hufen  gibt  1  schfl.  körn ;  Peter  Richter  von  1  hufen  gibt  1  schfl.  kom ; 
Peter  Pritzsch  von  1  hufen  gibt  1  schfl.  kom;  Blasius  Grosse  von 
1  hufen   gibt    l  schfl.  kom;    Krüger  von  2  hufen  gibt  2  schfl.  körn; 
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Jacob  Reychert  yon  1  hufen  gibt  1  schfl.  körn;  Heimhof  yon  3  hufen 
zinset  3  schfl.  körn;  Simon  Reichert  von  1  hufen  gibt  1  schfl.  körn; 
Bastian  Reichert  von  1  hufen  gibt  1  schfl.  kom;  item  3  freie  hufen, 
zu  denselben  3  hufen  gehören  70  stucken  holz,  klein  und  gross;  item 

2  brot  aus  iedem  haus  auf  Weihnachten;  item  etzliche  wisen  zu  seinen 

3  hufen,  die  kan  er  zu  seiner  haushaltung  gebrauchen. 

Yolgen  die  geltzinse,  so  der  ernveste  und  gestrenge  Hans  Loeser, 
erbmarschal  zu  Sachsen  und  lehnherr  der  pfarrei  Meura  von  unser 
lieben  irauen  altar  genomen  und  dem  predigt  stuel  zugelegt,  auf  das 
sich  der  pfarrer  deste  besser  erhalten  könne,  actum  anno  1525:  auf 
Ostern:  3  gr.  Hicke  zu  Pretzsch;  1  gr.  der  gletzman  zu  Ockeln;  18  A 
Augustin  Schirle;  8  gr.  oder  1  schfl.  saatbaber  Andres  Schmit  zu 
Meura;  auf  Michaelis:  IV^  &•  ^^^  kruger  zu  Meura;  1  gr.  Judex  zu 
Scholitz;  1  gr.  Biese  Pfeiffer;  3gr.  Peter  Fritz;  24  gr.  gibt  HansLoeser 
auch  Michaelis  von  einem  wüsten  hof  und  wise  hinder  dem  kirchhof 
zu  Reinharts,  welche  er  im  teiche  verbauet  hat;  auf  Weinachten:  3  gr. 
Ockelman;  1  gr.  der  richter  zu  Sackwitz. 

Darüber  2  alte  ß  opfergelt  ein  ganz  iar  aus  allen  dorfern,  auch 
andere  accidentia  von  kindteufen,  begrebnissen,  wirtschaften  etc. 

luven tarium  durchs  kirchspil  zu  verschaffen:  2kuhe,  1  verschlossen 
tisch,  2  spanbette.  ^) 

Einkommen  der  custerei:  21  schfl.')  kom;  210  brot,  so  hirten, 
schmid  und  hausleut  geben,  auch  5  umbgeng  haben,  bekumpt  der 
custer  4  ß  brot');  eigen  behausung,  ist  baufellig. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Meura:  30gr.  ierlichen  von  derwisen*); 
5  gr.  vom  gotshaus  Reinharts  zu  wein  und  brot;  24  gr.  von  so  viel 
alten  ß  uf  zins;  28  gr.,  steigt  und  feit,  mit  dem  seckel  gesamlet  An 
schulden:  8  silbern  ß,  die  werden  ierlichen  verzinset,  stehen  bei  den 
baurn,  nemlich:  l  silbern  ß  Peter  Skirle;  4  alte  ß  Augstin  Schirle; 
7  alte  ß  Andres  Korentz;  1  silb.  ß  Peter  Pritzsche;  1  silb.  ß  Leonhart 
Kasse;  1  alt  schock  Biese  Pfeiffer;  an  barem  gelt:  8  alte  ß  11  gr.  7  A; 
darüber  4  rthlr.  der  pfarrer;  2  rthlr.  Lucas  Nauendorff;  2rthlr.  Mathes 
Bergman;  2  rthlr.  4gr.,  der  richter  zu  Sack witz;  3  rthlr.  Blesius Pfeiffer: 
solch  gelt  müssen  sie  erlegen,  wen  mans  bedarf.  Vorrat  an  kirchen- 
geret:  1  kasel  von  ascheifarben  atlass,  P)  alme,  1  messingen  kelch, 
3  glocken  im  thurm.^) 


')  1575  Bind  nor  2  kuhe  angeschafft. 

')  1575:  20  schfl.  8  mtz. 

')  1575  wird  das  Qeben  von  Brotgeld  verboten  und  jedem  Wirt  das  Greben 
von  2  Broten  zur  Pflicht  gemacht. 

*)  Fehlt  1575. 

»)  1575:  2. 

')  1575  hinzugekommen:  2  Kasein,  eine  von  schwarzem  und  rotem  Samt  und 
eine  rote  y^harrese'',  dazu  die  Bibel,  Kirchenpostiile,  Hauspostille,  Ckirpus  doctrinae, 
Ix)ci  communes  deutsch,  Sonntaffsevangelien  und  -episteln,  Katechismus  Luthers 
in  einem  Bande,  1  altes  Mefibucn,  das  Torgische  Bekenntnis. 
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Einkommen  der  kirchen  zuReinharts:  IGVsgr*  von  so  viel  alten  ß ; 
54  gr.  heuer  vor  wolle  und  schaf  eingenommen ;  15  gr.  dis  iar  mit 
dem  secklein  erworben.  An  schulden:  16 Vs  Alte  ß  uf  den  leuten,  nem- 
lich  1  alt  ß  Hans  Puch;  4  alt  ß  Yalten  Beudel;  6  ß  Nickel  Puch; 
4  alte  ß  Steffan  Krüger;  IV2  alt  ß  — ;  darüber  bleibt  Hans  Loeser  der 
kirchen  schuldig  6  fl.  14  gr.  und  ist  an  barem  gelt  im  rest  blieben: 
6  gr.  6  A  1  hlr.  An  kirchengerete:  1  gewirkte^)  kasel  mit  einem 
güldenen  creuz;  i  messingen  kelch;  1  messingen  leuchter;  3  glocken 
im  thurra.^)    Es  soll  auch  das  kirchspil  ein  biblia  etc.^) 

Oebeude:  Der  cüster  hat  sich  beclagt  über  seine  böse  behausung, 
sonderlichen  der  dachung  halben,  desgleichen  der  zeun  halben  umb 
die  custerei:  haben  derhalben  die  visitatores  der  gemein  ernstlich  be- 
volen,  diese  nötige  gebende  ufs  furderlichste  zu  verfertigen. 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Kemberg. 


1576. 

Magdeburg,  St.  Areh.  A50,  XI,  No.67,   fol.  360afg.;    Aoszug  in  Abschrift  in  dem 
obengenannten  Aktenttüek  des  Pfarrarohiys,  fol.  11. 

Meuro. 

Die  Parochie-  und  Pfarrlehensverhältnisse  sind  die  alten.  Die 
Kinwohnerzahl  wird  angegeben:  Meuro  9  Hüfner,  5  Kossäten;  Rein- 
barts 13  Hüfner,  4  Kossäten;  Sackwitz  10  Hüfner,  2  Gärtner,  gehöret 
ins  Ampt  Wittenbergk,  ausgenomen  4  baureu  und  1  hofmeister,  so 
Thieme  Preusse  zu  Trebitz  zustendig^;  Scholis  7  Hüfner,  5  Kossäten, 
„des  Pfarrherrn  zu  Trebitz  eigen  ohne  1  hueffner,  welcher  der  pfarr 
zu  Meuron  Dienstman  ist^^ 

Der  Pfarrer  ist  derselbe  wie  1556,  nur  dafi  er  hier  Koppe  genannt 
wird.  Bemerkt  wird,  daß  er  „noch  einen  lebendigen  Sohn  hat,  der 
ihme  in  officio  succediren  konte^.  Erneut  wird  er  wegen  seines  blöden 
Gesichtes  ermahnt,  sich  bei  der  Administration  der  heiligen  Sakramente 
vorzusehen,  damit  er  nicht  „ergernus  und  vorleichtfertigung  derselben 
in  seinem  kirchspiel  bei  der  bösen  weit  kindern  anstieften  möge.^ 

Ordnung  des  Kirchenamts:  Sonntag  früh  wird  abwechselnd  in  Meuro 
und  Reinharts  das  Evangelium,  nachmittags  ebenso  der  Katechismus 
gepredigt.  An  hohen  Festtagen  wird  in  gleicher  Weise  verfahren, 
ebenso  an  den  feierlichen  Aposteltagen,  nur  daß  dann  nachmittags  die 
Epistel  erklärt  wird.  Zeremonien  etc.  nach  der  Wittenbergischen  Kirchen- 
ordnung. 


')  1575:  bunte  rot  und  gelbwurflig  gewirkte. 
*)  1575:  1  alme,  I  alt  papistisch  messbucb. 
')  Mit  den  deutsehen  loci  com mu nee  Philipp!. 
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Das  Pfarreinkommen  wird  folgendermaßen  aufgestellt:  40 gr.  Opfer- 
geld ,  5  alte  ß  Brotgeld ,  yon  jedem  Wirt  2  gr.  zu  Weihnacht  anstatt 
2  Brote.  An  gestifteten  Oeldzinsen:  3  gr.  Paul  Hiesche  zu  Pretsch 
von  In. ß;  18  A  Augustin Schirle  zuMeuro  von  30 gr;  6 gr.  Alexander 
Schmied  zu  Meuro  von  2  n.  ß;  31  ^/^  gr.  der  Krüger  zu  Meuro  an  Statt 
des  Erbherm  von  31  rhein.  Ooldgulden,  die  Heinrich  Loser,  der  Groß- 
vater des  jetzigen  Hans  Loser,  aus  der  Kirche  Meuro  erhalten  hat;  1  gr. 
der  Richter  zu  Scholitz  von  20  gr.;  4  gr.  von  9  a.  ß  Zins  von  David 
Stael  zu  Scholis;  3  gr.  Calixtus  Gösse  zu  Scholis  von  1  n.  ß;  24  er. 
Hans  Loser  vom  Pfarrhofe  zu  Reinhardts  und  von  einer  wisen,  aie 
sein  Vater  zu  Reinharts  hinter  der  Kirchen  im  Teich  verbauet  hat; 
1  n.ß  4  gr.  gibt  des  Pfarrherm  eigener  Mann  zu  Scholis,  der  „die 
Pfarrhuef  sampt  einem  wüsten  Hof^  aufgebauet  hat  Es  wird  aus- 
drücklich dem  Pfarrer  der  ungeschmälerte  Genuß  aller  dieser  Geld> 
Zinsen  zugesichert  und  die  Kirche  mit  ihrem  Bau  auf  die  Generalia 
angewiesen.  Kornpacht  aus  Meuro  von  25  Dorfhufen  und  2  wüsten 
Marken  Strenitz  und  Dusaw:  22^2  scbi\.  6  mtz.  Korn,  25  schfl.  Hafer 
Schmiedebergisch  Maß.  Aus  Sackwitz  von  23  Dorfbufen  (je  1  schfl.) 
und  von  Dussauer  Mark  und  Mühle:  26  schfl.  12  mtz.  Aus  Scholitz 
von  12  Hufen  (4  Hüfner  zu  2,  2  zu  1^^  und  1  zu  1  Hufe)  und  einem 
wüsten  Hofe  (l^'^  schfl.  Korn)  13 \ 2  schfl.  Korn  und  12  schfl.  Hafer. 
Aus  Reinharts:  22  schfl.  von  so  viel  Hufen.  Der  Pfarrer  beschwert 
sich,  daß  der  Pfarrer  von  Trebit^  aus  Reinharts  20,  aus  Meuro  9  und 
aus  Schockwitz  8*2  schfl.  angeblich  von  den  wüsten  Marken  Kolitz 
und  Cosselitz  nehme,  die  doch  dem  Erbmarschall  zuständig  sein.  An 
Hühnern  geben  4  Bauern  von  „ihren  wüsten  Höfen"  8  Hühner. 

Die  Pfarre  hat  2  Hufen  zu  Meuro,  die  treibt  der  Pfarrer  selbst, 
drei  andere  zu  Reinharts  hat  er  gegen  je  30  gr.  (die  eine  1  n.  ß)  und 
1  schfl.  Heidekorn  an  dortige  Bauern  ausgethan.  Auf  letzteren  sind 
40  Holzstückchen,  groß  und  klein,  von  denen  der  Pfarrer  Bundreißig 
zum  Backen  gewinnt.    Feuerholz  muß  er  kaufen. 

Als  Accidentia  des  Küsters  —  die  des  Pfarrers  sind  nicht  genannt  — 
sind  au%ezeichnet:  1  gr.  vom  Begräbnis  eines  Alten,  dazu  6  A  vom 
„beleiten'';  4  A  vom  Begräbnis  eines  Jungen;  1  gr.  von  der  Trauung; 
4  A  und  die  Mahlzeit  oder  für  diese  1  gr.  von  der  Taufe. 

Bei  Besprechung  des  Kircheinkommens  von  Meuro,  das  den  früheren 
Angaben  entspricht,  wird  erzählt,  daß  anno  70  in  der  Nacht  Johannis 
Baptistae  die  Kirche  erbrochen  und  aller  Vorrat  an  Geld  (4  ß  40  gr.) 
gestohlen  ist 

In  Reinharts  ist,  weil  vor  2  Jahren  das  ganze  Dachwerk  aufs  Ge- 
stühl gefallen,  das  ganze  Kirchenvermögen,  20  fl.  Hauptsummen  und 
der  Vorrat  bis  auf  2  ß,  verbaut :  dies  wird  getadelt,  die  Gemeinde  des 
Dorfes  habe  von  dem  Ihrigen  die  Mittel  des  Baues  zu  geben,  ohne 
den  Gotteskasten  zu  erschöpfen. 
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1577. 

Magdebuqf,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.  68,  foI.24a. 

Meuraw. 

Als  Kollator  ist  wieder  Hans  Loser  genannt.  Sagwitz  ist  jetzt  als 
den  Erben  von  Thiem  Preuss  zuständig  und  Scholiss  als  Amtsdorf 
bezeichnet 

Pastor  Samuel  Weibel  (Wiebel)  Joachimicus  (1578:  33  Jahre  alt), 
zuvor  8  Jahre  Pädagogus  der  Söhne  des  Patrons  gewesen  und  jetzt 
im  4.  Monate  hier. 

Es  soll  eine  Wochen  predigt  des  Pfarrers  neu  eingeführt  werden. 
Die  Leute  beschweren  sich,  den  Aufbiet-  und  Trau-  sowie  den  Tauf- 
groschen zu  geben,  weil  der  Pfarrer  die  Mahlzeit  habe:  —  da  es  vor  alters 
gewesen,  sollen  es  die  Leute  nachmals  geben,  wie  sie  dann  vermöge 
des  Generals  zu  tun  schuldig  sind. 

Kustos  Andreas  Oentzsch  von  Calow,  40  Jahre  alt,  19  Jahre  im 
hiesigen  Dienste. 


1581. 

Magdeburg,  St.  Arch.  AfiO,  XI,  No.80,  fol.  83. 

Das  Pfarreinkommen  ist  summarisch  angegeben;  es  betragt:  an 
Geld:  3ß  28 gr.;  an  Getreide:  85Schfl.Korn,  37  Schfl.  Hafer;  an  Acker- 
bau: 2  Hufen,  die  mit  60  Schil.  ungefähr  nach  Gelegenheit  der  Felder 
zu  bestellen  sind,  der  Pfarrer  bestellt  sie  jetzt  „um  die  Hälfte"; 
3  Hufen  zu  Reinharts  hat  er  um  einen  Zins  ausgetan.  Wiesenwachs 
hat  er  zu  Reinharts  zur  Notturft,  ebenso  Backreis;  Kuchenholz  da- 
gegen muß  er  kaufen,  bittet  um  Gnadenbäume. 


1582. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  250a. 

Der  Pfarrer  klagt  über  schlechten  Besuch  der  Nachmittagspredigt 
auch  durch  die  Kommunikanten,  die  doch  den  Krug  wohl  zu  finden 
wissen.    Die  Wochenpredigt  ist  noch  nicht  ins  Werk  gesetzt. 

Die  Gemeinde  bittet,  dem  Küster,  der  keine  Gräserei  hat,  die  Nutzung 
des  Kirchhofs  zu  Meura  und  Reinharts  zu  gewähren:  —  das  Kon- 
sistorium soll  entscheiden.    (Entscheidung  fehlt.) 
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1598  (Galli). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,    XI,  No.  85,   fol.  62  a  fg. 

Menro  (1602:  9  Hüfner,  5  Kossäten) 
mit  Rehnertz  (Reinarts,  den  von  Löser,  11  Hüfner,  6  Kossäten), 
Sackewitz   (Amt:    10  Hüfner,  3  Kossäten),    Scholitz   (7  Hüfner, 

5  Kossäten,  gehört  der  Pfarre  Trebitz). 

Kollator:  Henrich  Löser. 

Pfarrer  Jacobus  Badochius  (1602:  Pattochius  v.  Cottbus,  Sohn  des 
dortigen  Pfarrers),  hat  zu  Frankfurt  und  Wittenberg  (3  Jahre)  studiert, 
ist  6  Jahre  hier  (1608:  45  Jahre  alt). 

Kustos  Christoph  Weide  von  Scbilda,  hat  zu  Torgaw  und  Schwerin 
in  der  Fürstenschule  studiert,  4  Jahre  im  Amt 

Der  P&rrer  klagt  über  M.  Knor,  weiland  Pfarrer  zu  Eutzsch,  der 
in  seiner  Parochie  wohnt  und  nicht  zum  Sakrament  geht:  —  soll  vors 
Konsistorium  gefordert  werden. 

Ein  Mann  hält  die  Kinder  nicht  zur  Schule.  Ein  Weib  ist  des 
Segensprechens  verdächtig. 


1602  (27.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  388  a  fg. 

Die  Obrigkeit  hält  scharf  auf  Ordnung,  darum  ist  nichts  zu  klagen. 
Nur  darüber  beschwert  sich  der  Pfarrer,  daß  die  Bauern  an  Stelle 
eines  gewöhnlichen  hausbackenen  Brotes  ihm  ein  Brot  geben,  das  sie 
für  1  gr.  kaufen. 

Der  M.  Job.  Knorr,  gewesener  Pfarrer  von  Eutzsch,  „sitzt  noch  in 
der  Schenke.*' 

Die  Sackwitzer  und  Scholitzer  wollen  nichts  zur  Kirchenrechnung 
und  zur  Visitation  gegeben,  angeblich  weil  sie  sich  so  zu  Untertanen 
der  Ixiser  machten :  —  sollen  ihren  Anteil  als  Eingepfarrte  auch  erlegen. 


1608  (16.  September). 

Magtleburg,  St.  Amh.  A  50,   XI,  No.  87,  fol.  409. 

Schulmeister  Johannes  Schulerus  von  Dombitsch,  27  Jahre  alt, 
1  Jahr  im  Dienst. 

Der  Pfarrer  predigt  zu  Meuro  und  Reinarts  einen  Sonntag  um 
den  anderen  das  Evangelium,  zu  Mittag  traktiert  er  nach  der  Nach- 
predigt den  Katechismus,  bald  in  Meuro,  bald  in  Beinarts.  In  der 
Wochenpredigt  hat  er  bisher  die  Episteln  in  Meuro  und  Reinarts  ge- 
predigt, auf  Wunsch  des  Junkers  will  er  nun  denSyraciden  vornehmen. 

Der  Schulmeister  hält  den  Katechismus  zu  Mittwoch  in  Meuro  und 
Reinarts,    Donnerstag  in  Scholitz,    Freitag  in  Sackwitz.     Die   Kinder 
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werden  über  den  Rücken  getauft.  Es  soll  künftig  eine  bestimmte  Tauf- 
stunde innegehalten  werden,  2  ühr  nachmittags.  Zur  Beichte  sollen 
die  jungen  Leute  am  Sonnabend  kommen;  wenn  aber  ihrer  viel  am 
Sonntag  früh  kommen,  soll  dem  Pfarrer  freistehen,  einen  Teil  bis  auf 
künftigen  Sonntag  abzuweisen:  —  die  Leute  sollen  sich  den  Generalia 
gemäfi  verhalten. 

Die  Kinder  werden  unfleißig  zur  Schule  in  Meuro  und  zum 
Katechismus  in  den  einzelnen  Dörfern  geschickt 

Der  Kirchturm  in  Meuro  will  einfallen ;  der  Junker  schlägt  vor, 
der  Hüfner  solle  2,  der  Kossat  1  „dicken'^  Btlr.  geben  und  aus  dem 
Gotteskasten  sollten  21  fl.  dazu  genommen  werden,  die  Gemeinden 
wollen  aber  sich  erst  noch  von  einem  anderen  Zimmermann  einen  An- 
schlag machen  lassen,  ehe  sie  eine  Anlage  machen. 


1617. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  S9»  fol.  155;  Absohrift  im  Pfarrarchiye. 

Menra. 

Als  Kollator  und  Gerichtsherr  von  Meuro  ist  jetzt  Wolf  Löser, 
Erbsaß  auf  Meura  und  Reinhards,  genannt.  Bei  Sackwitz  ist  bemerkt, 
daß  neben  dem  Amt  Wittenberg  auch  Georg  Preusse  auf  Trebitz  dort 
über  7  Bauern  die  Gerichte  hat. 

Der  Pfarrer  ist  noch  im  Amt.  Nachträglich  ist  aber  bemerkt: 
mortuus  est,  itzo  M.  Sylvester  Kotman  (idem  1624). 

Kustos  ist  Georgius  Steinbergk,  eines  Bürgers  zu  Schmiedeberg 
Sohn,  ist  zuvor  lV2Jähr  Kustos  in  Mühlberg  gewesen  und  nun  5  Jahre 
hier;  42  Jahre  alt 

Der  Pfarrer  klagt,  daB  die  Eingepfarrten  aus  der  Kirche  zuweilen 
zum  Hofedienste  gefordert  werden:  -  ist  die  Obrigkeit  gebührlicher 
Bescheidenheit  erinnert 

Ferner  klagt  er,  daß  kein  Taufgroschen  gegeben  werde,  da  doch 
vermöge  der  Registratur  1  gr.  sich  gebühre:  ist  angeordnet,  sperren 
sich  aber  die  Bauern  mit  Gewalt:  —  Taufgroschen  soll  nachmalen  ge- 
geben werden.  Ebenso  sollen  die  Leute  von  der  Obrigkeit  angehalten 
werden,  2  gr.  von  der  Kopulation  bei  Verbleibung  der  Mahlzeit  zu 
geben. 

Die  Pfarrbehausung,  die  schon  1575  baufällig  war,  ist  noch  nicht 
gebaut,  die  Bauern  erklären  sich  zwar  bereit,  zu  bauen,  wollen  aber 
alles  aus  der  Kirche  nehmen,  die  ohnedies  schlechten  Vermögens  ist: 
ist  ihnen  abgeschlagen :  —  sollen  die  Hälfte  aus  der  Kirche  aufnehmen 
und  die  andere  Hälfte  soll  durch  eine  Anlage  von  den  Eingepfarrten 
aufgebracht  werden. 

Der  Pfarrer  übergibt  eine  Klagschrift  wider  die  Erbherrschaft  (den 
verstorbenen  Heinrich  Löser)  wegen  verschiedener  Beeinträchtigung  von 
Pfarrgütem  durch  diese:  —  soll  durch  Kommissarien  entschieden  werden. 

Qweblehtiq.  d.  Pr.  S.  Bd.  ZXXZI.  17 
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Das  Einkommen  des  Pfarrers  ist  jetzt  so  angegeben:  Geldzipsen: 
etwa  3  n.  ß  33  gr.  „reemptiones^,  die  weiland  Hans  Löser  der  Altere 
zur  Kirche  verordnet  hat;  Feldbau:  2  Hufen  zu  Meuro,  die  beschickt 
er  selbst,  und  3  Hufen  zu  Reinhards,  2  hat  der  Junker  für  4  iL  und 
2  Schfl.  Heidekorn,  die  3.  liegt  wüst,  wird  zuweilen  um  des  Mistes 
willen  und  aus  Barmherzigkeit  Armen  ausgetan;  Wiesewachs:  6  Fuder 
zu  Reinhards  unter  den  Hufen,  1  Wiese  zu  1  Fuder  zu  Scbolis ;  Decem: 
85  Schfl.  Eorn,  35  Schfl.  Hafer  Schmiedeberger  Maß;  Brote:  von  jedem 
Eingepfarrten  zu  Weihnacht  2  Brote;  Holz  auf  den  Pfarrhufen  (Reis- 
bündel): es  sollen  60  Stück  Holz,  groß  und  klein,  sein,  aber  Heinrieb 
Löser  sei.  hat  mit  der  Erbauung  der  Teiche  und  Ausrodung  der  Äcker 
dieselben  sehr  geschmälert;  Hühner:  8  zu  Scholis  von  etlichen  wüsten 
Höfen,  zur  Pfarre  Meuro  gehörig;  Fronden:  ein  Häuslein  ist  zu  Rein- 
hards auf  einem  wüsten  Pfarrgarten  auferbaut,  davon  erhält  der  Pfarrer 
neben  1  fl.  Zins  3  Tage  Handdienst  gegen  die  Kost. 

Der  Küster  gibt  an:  ihm  sei  die  Yokation  zunächst  vom  Pfarrer, 
dann  vom  Erbherrn  und  von  allen  vier  Gemeinden  erteilt. 

Er  hat  als  Einkommen:  21  Schfl.  Eorn;  alle Quatember  von  jedem 
Wirt  (inkl.  Hirt  und  Schmied)  1  Brot  und  auf  Weihnacht  2  Brote; 
eine  Wiese  zu  1  guten  Fuder;  Accidentia:  Schulgeld  2  gr.  im  Quartal; 
2  gr.  oder  die  Mahlzeit  von  der  Taufe;  2  gr.  von  dem  Begräbnis. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St  Arch.  Loc.  1987,  fol.  193a. 

1.  Taufgroschen  und  andere  Gefälle  sollen  richtig  erleget  werden. 

2.  Consistorium   soll  die   streitigen   Holzsachen  in  Verhör  ziehen 
und  berichten. 

3.  Die  Pfargebeude  soll  man  vorfertigen  und  im  Notfall  von  den 
semptlichen  Eingepfarten  ein  Anlage  in  Weg  bringen. 


1672  fehlt 
7. 

Parochie  Pretzsch. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  37,    danach   abgedrockt  bei  Winter  a.  a.  O. 
S.  102 fg.;  Magdebnig,  8i.  Arch.  A50,  A  Ko.  1492,  fol. 87a. 

Pretatzsch.  ^) 
Diese  pfarr  ist  Hans  Losers,  erbmarschalks  zu  Sachsen,  lehen,  und 
geboren  hinein  6  dorfer  sambt  dem  fleck,  nemlich :  Pretatzsch,  20  hufner, 

*    <)  n  ffigt  hinzu:  heLst  wendisch  droli  dich. 


II.  EphorieKembetg.    7.  Parochie  Pretzsch.  259 

40  cosseten ;  Brisitz,  13  hufner,  4  cosseten ;  Sacha,  10  hufner,  4  cosseten ; 
Pasch witz,  9  hufner,  3  cosseten;  Merschwitz,  10  hufner;  Klein  Kdi^, 
5  hufner. 

Kirchendiener:  pfarrer,  caplan,  custer. 

Der  pfarrer  Augustinus  Behenn  ist  der  lehr  und  zur  seisorg  ge- 
schickt befunden,  auch  von  den  leuten  seiris  wtlndels  halben  gelobt. 
Hat  kein  offentUch  laster  im  kirchs|>il  anzuzeigen  wissen,  so  geii  das 
meiste  teil  an  etlich  wenig  zum  sacrament  des  leibs  und  bluts  Christa. 

Sein  predig  ist:  des  suntags  und  fest  frue  das  evangeliuln  fnie  zu 
Pretatzsch,  nachmittag  den  catechismum,  zu  Zeiten  etwas  anddr6;  don- 
abend  zu  Pasch  witz,  dahin  gehen  die  von  Klein  Korga,  fi*eitägs  zu 
Sache  den  catechismum;  Brisitz  und  Merschwitz  komed  gen  Pret^sch. 

Einkomen  der  pfarr:  1  fl.  9  gr.  naue  zutage,  haben  die  gemein  zu 
Brisitz  hievor  gen  Cloden  dem  probsch  gereicht,  ist  nu  demselben  ab- 
gekürzt und  der  pfarr  Pretsch  zugeschlagen;  20 gr.  4A  zins;  5  fl. 
opfer  unge verlieh;  darüber  3  hufbn;  4  fuder  heu  ungeverlich  wisen* 
wachs;  102 ^/s  schfi.  weitz,  kom,  gersten  und  hafern;  39  schfl.  körn 
naue  zulag  aus  den  dorfern  Brisitz  und  Merschwitz,  hievor  dem  probst 
zu  Cloden  gereicht,  sollen  hinfur  dem  pfarrer  zu  Pretsch  gegeben 
werden;  22  huner;  242  brot;  und  kau  halden  4  rinder  und  etliche 
Schwein.  Behausung,  hofgebeude,  stallung,  keller  und  befriduhg  allent- 
halben baufellig,  soll  vor  Michaelis  durch  das  kirchspil  in  ein  bestendig 
wesen  gebracht  und  gebessert  werden. 

Alt  inventarium:  2  kuhe,  2  betten,  2  betspund,  1  grossen  kessel, 
1  grossen  alden  kästen,  1  kesselbaken,  6  hüner,  2  kuefass,  1  butterfass, 
4  hultzem  schussel,  8  hultzern  teller,  1  kabuss,  1  beuttelfass,  1  schlussel- 
korb,  1  kleine  standen,  1  reffel,  1  postill  D.  Martini  in  latein  trans- 
ferirt,  durch  den  erbmarschalh  vorordent  Ackerwerk  zu  besehen  und 
uts  abgeschaSt:  30  schfl.  körn  über  winter,  30  schfl.  hafern  über  somer. 
Hinach  zu  kaufen  durchs  kirchspil  uts :  1  vorschössen  tisch,  1  spanbette. 

Caplan:  die  comende  S.  Nicolai  zu  Pretzsch,  durch  die  Lösser  ge- 
stift,  hat  ungeverlich  aller  nutzung  30  fl.  einkomens.  Soll  nach  ab- 
sterben des  ietzigen  besitzers  einem  caplan  geliehen  werden,  davon  er 
seinen  enthalt  haben  soll;  desgleichen  die  behausung,  zu  demselben 
lehen  gehörig,  soll  alsdann  auch  für  ein  caplan  gebraucht  werden. 
Aber  mitler  zeit  bis  zu  des  altaristen  absterben  soll  ider  hufner  2  schfl 
kom  und  ider  kossat  2  gr.  geben,  macht  138  schfl.  kom,  4fl.  18  gr.; 
das,  wie  berurt,  soll  der  pfarrer  einnemen  und  dakegen  dem  caplan  die 
kost  und  wonung,  darzu  ierlich  10  fl.  geben  bis  uf  obberurten  fal, 
damit  das  volk  mit  predigten  des  heiligen  evangelii  und  der  kranken 
besuchung  dester  vleissiger  mögen  vorsorgt  (werden).  Auch  sol  der 
caplan  zuvor  zu  Wittenberg  examinirt  werden,  i) 


^)  M:  8o  sol  man  allzeit  einen  caplan  gein  Wittenberg,  denselben  doselbst 
zu  ezaminiren,  dem  pfarrer  schicken. 

17* 


360  Die  Begistntoren  der  KiroheDvintati(m6Q  im  ehem.  sfidu.  Karkreifle. 

Einkomen  der  custerei :  3  fl.  15  gr.^  aus  idem  haus  8  A ;  240  brot ; 
prebeude  yon  bof ;  und  kau  haiden  ungeveriich  2  kuhe. 

Gteneralia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Eembergk. 


Die  pfarr  zu  Pretatzsch,^) 

(welche)  von  Hans  Loser,  erbmarschal  zu  Sachssen,  verliehen  wirt,  hat 
einkomen: 

Im  Qtedlein  Pretzsch:  32  schfl.  körn  3  viertel;  3  schfl.  hafem; 
10  fl.  Opfer  ein  iar;  3  schock  24  brot,  ie  eins  für  8  A;  3  hufen  landes; 
eine  wiese,  darauf  man  macht  4  fuder  hau;  im  dorf  Axin:  zins  vom 
saser  5  gr.  4  A ;  im  dorf  Merschwitz :  36  schfl.  körn,  3  schfl.  weitz, 
3  schfl.  gerste,  3  schfl.  hafem,  24  brot;  im  dorf  Zachau:  14  schfl.  körn 
neue  Zulage,  28  brot;  im  dorf  Paschwitz:  29  schfl.  kom,  5  schfl.  hatern, 
15  gr.,  22  huner,  26  brot;  im  dorf  Briswitz:  23  schfl.  körn  minus 
1  viertel,  30  gr.  neue  Zulage,  32  brot 


1566l 

ICtgdebnrg,  St.  Aroh.  A  60,  XI,  No.  65,  fol.  64  fg. 

Pretatisch. 

Hat  20  hufher,  20  gertner.  Diese  pfarr  ist  Hans  Lösers,  erb- 
marschals  zu  Sachsen,  leben.  Hat  5  filial:  Brisitz,  hat  15  hufner,  4cot- 
sassen;  Sacha,  hat  10  hufner,  4  cotsassen;  Paschwitz,  9  hiifner,  3  cot- 
sassen;  Merschwitz;  Klein  Korgo. 

Kirchendiener:  pfarrer,  diaconus,  Schulmeister. 

Pfarrer  Oeorgius  Colopinus  Lucanus,  zu  Wittebeig  anno  43  uf 
diese  pfarr  ordinirt,  hat  zuvor  in  die  10  iar  zu  Witteberg  studirt,  hat 
5  kinder,  in  die  31  iar  alt 

Diaconus  Ghristophorus  Yoit,  von  Schmidbeig  hurtig,  anno  40  zu 
Witteberg  uf  diese  caplanei  ordinirt,  uf  keiner  universitet  studirt,  hat 
10  lebendige  kinder,  in  die  53  iar  alt 

Schulmeister  Ciprianus  Schuster,  von  Schmidbeig  hurtig,  ein  iar 
zu  Witteberg  studirt,  8  iar  zu  Pretatzsch  Schulmeister  gewest,  vorsiehet 
zugleich  die  custerei,  hat  weib  und  kind. 

Diese  gemein  haben  über  des  pfarrers,  caplans  und  Schulmeisters 
lehr,  vleiss  und  leben  nichts  sonderlich  zu  klagen  gewust  und  ihnen 
ein  gut  gezeugnis  geben,  allein  haben  bericht,  das  etwan  vor  diesem 
Schulmeister  der  gebrauch  gewesen,  das  alle  abent  und  morgen  die 


>)  Dieser  Nachtrag  in   H,  Bktt  56  a  sq.,   fehlt  in  M.    Winter  hat  ihn  am 
angegebenen  Orte  ebenmUa  abgedruckt» 
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betglocken  sei  geschlagen  worden,  solchs  geschehe  aber  von  dem  ietzigen 
Schulmeister  nit,  haben  begert,  das  es  nachmals  von  ihme  geschehen 
möchte,  item  auch  gebeten,  das  ihme  von  den  visitatoribus  angezeigt 
wurde,  grössern  yleis  in  der  schule  bei  den  knaben  zu  haben;  dorauf 
der  Schulmeister  bericht  gethan,  das  ihme  in  seinem  anziehen  von  dem 
abent-  und  morgenleuten  nichts  sei  bevolen  worden,  auch  von  etlichen 
gehört,  das  es  seine  antecessores  niemals  gethan  haben,  weil  ihn  aber 
vor  wenig  tagen  der  erbmarschalch  von  diesem  und  anderm  leuten 
angeredt  habe,  davon  er  ihme  seine  gebur  machen  und  weiter  mit  ihm 
reden  wolt,  wer  er  zufrieden  und  wolts  auch  willig  und  gern  thun,  do 
ihme  vor  dieselbe  muhe  etwas  möcht  gegeben  werden;  was  aber  den 
unfleiss  in  der  schule  belanget,  komme  daher,  das  er  alle  wochen 
zweimal  mit  zu  dorfe  gehen  muste:  als  haben  die  visitatores  dorauf 
mit  dem  rat  zu  Pretatzsch  gehandelt,  das  sie  ihme  für  das  abent  und 
morgen  leuten  ierlich  30  gr.  vom  rathaus  geben  sollen,  und  do  gleich 
der  erbmarschal  dem  Schulmeister  auch  etwas  zulegen  würde,  soUen 
gedachte  30  gr.  gleichwol  bleiben ;  und  nachdem  die  knaben  in  der 
schule  verseumet  werden,  weil  der  Schulmeister  alle  'wochen  zwir 
muss  mit  zu  dorf  gehen,  haben  die  visitatores  bevolen,  das  hinfurder 
der  Schulmeister  mit  vleis  der  schulen  warten  soll  und  an  seine  stat 
des  caplans  söhn  mit  dem  vater  zu  dorf  gehen,  dagegen  aber  soll  dem- 
selben knaben  etwas  aus  dem  gemeinen  kästen  und  von  den  dörfem, 
dohin  er  mitgehen  muss,  gemacht  werden,  davon  er  die  schuhe  und 
Winterkleidung  haben  könne. 

Die  gemein  zu  Merschwitz  hat  gebeten,  das  zu  zeiten  bei  ihnen 
umb  der  schwachen  und  alten  personen  willen  auch  ein  predigt  ge- 
schehen möcht:  als  hat  sich  der  ietzige  pfarrer  freiwillig  erboten,  wil 
aber  nit  darzu  gezwungen  sein,  sonder  wann  es  ihme  am  gelegensten 
sein  wirt,  alle  4  wochen  einmal  zu  ihnen  ins  dorf  kommen  und  bei 
ihnen  eine  predigt  thun. 

Der  pfarrer  und  caplan  sind  befragt  worden,  ob  sie  irgent  welche 
wüsten  zuvormelden,  die  die  predigt  und  sacrament  verachteten  oder 
sunst  mit  öffentlichen  lästern  berüchtigt  weren,  aber  sie  haben  keine 
sonderliche  klage  derbalben  wissen  furzubringen,  allein  dieses  angezeigt, 
das  die  zu  Prechtscht  sehr  unfleissig  zur  kirchen  und  sacrament  gehen 
und,  wan  sie  auch  das  geringste  verloren,  alsbald  die  klugen  frauen 
um  rat  und  hilf  besuchten,  die  zu  Sacha  aber  gehen  fumemlich  sehr 
unvleissig  zur  kirchen  und,  wenn  ihrer  einer  zu  ihnen  hinaus  kumpt, 
müssen  sie  wol  ein  stund  auf  sie  warten,  ehe  einer  zur  kirchen  kumpt. 
Dorauf  haben  die  visitatores  einem  rat  ernstlich  bevolen  vleissige  nach- 
forschung  zu  haben  und  do  einer  oder  mehr  begrifien  wurden,  die 
mehr  rat  oder  hilf  bei  der  klugen  frauen  suchen  wurden,  in  harte 
straf  zu  nemen.  Der  gemein  zu  Sacha  ist  bevolen  worden,  hinfurder 
vleissiger  Gottes  wort  zu  hören  und  ihre  prediger  nit  mehr  lassen 
so  lang  auf  sie  warten,  sondern  sich  ufs  furderlichste  zur  predigt 
schicken. 
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Einkomen  der  pfafrn,  aus  der  andern  Visitation  registratur  ge- 
schrieben :  1  ^  9  gr.  naue  Zulage  etc.  ^ 

Alt  inventarium:  2  kuhe  etc.^) 

Einkomen  des  caplans  aus  der  alten  registratur:  die  commende 
S.  Nicolai  etc-O 

Einkommen  des  ietzigen  caplans:  5  silbern  ß  zinset  die  gemein  zu 
Merschwitz;  30  gr.  der  richter  zu  Pretzscb;  2  alte  ß  6  gr.  etliche  zu 
Tröben;  XO  gr-  der  rat  zu  pretzscb;  2  mld.  kom  aus  der  mulen  zu 
Pretzsch;  2  breiten  über  der  elben,  uf  ietzlicher  wirt  ungefebrlicb 
4  schfl.  gesehet;  1  baumgertlein  ausser  dem  stetlein. 

Inventarium  der  caplanei:  1  alten  tisch;  1  lateinische  biblia. 

Einkomen  des  Schulmeisters:  10  fl.  von  dem  erbmarschal  für  die 
prebende;  4  brot  und  8  A  von  ietzlichem  ein  woner  und  besessenen 
(man),  in  dis  kirchspil  gehörende,  welcher  ietziger  zeit  ungeferlich 
seint  146;  5  schfl.  körn  zu  Erisitz;  l  stuck  acker  über  der  elben  ge- 
legen, mag  ein  Schulmeister  uf  sein  unkost  ierlich  mit  2  schfl.  getreidig 
besehen  und  ernten ;  item  ein  dritteil  eines  stucks  wisewacbs  zu  Brisitz, 
dorauf  ongeferlich  2  fuder  hau  zu  machen;  20  A  von  einer  leich, 
welche  dreimal  beleutet  wirt;  4  A  vom  kindteufen;  1  gr.  pretium  von 
einem  ietzlichen  knaben  uf  ein  quartaL  Naue  zulag  in  der  dritten 
Visitation:  30  gr.  gibt  der  rat  vom  abent-  und  morgen  leuten. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Pretatzsch:  2  alt  ß  von  einer  wisen, 
soll  lassgut  sein;  2  alte  ß  von  einem  heuslein;  1  rthlr.  von  den  fleisch- 
Schemen;  8  gr.  von  einem  garten;  2  gr.  8  A  oblatenzins;  10 ^^j  gr. 
vpn  3  gotsbreiten;  20  fl.  von  drei  braupfannen,  steigt  und  feit,  vom 
brau  2  gr.;  6fl.  lögr.  6A  zins  von  55  guten  ß  40  gr.  heuptsumma, 
das  schock  mit  3  gr.  zu  verzinsen  bis  zur  ablösung;  30  schaf,  hat  ein 
baur  mit  15  besatzt  umb  halbe  nutzung.  An  gewissen  schulden: 
55  gute  ß  40  gr.  Vorrat  an  baren  geld :  93  fl.  3  gr.  1  A  1  hlr.  An 
kirchengered :  1  rot  sammet  kasel  sampt  der  zugehörung;  1  schwarze 
sammet  kasel  mit  aller  zugehorung;  1  kelch  mit  der  paten;  3  glocken. 
Es  ist  den  kirch vetern  zu  Pretzsch  bevolen  worden,  von  des  gotshaus 
einkommen  ein  biblia  zu  keufen,  durch  D.  M.  L  vordeutscht,  und 
binden  zu  lassen,  desgleichen  die  Augspurgische  confession  sampt  der- 
selben repetition  etc.,  so  dem  pfarrer  zugestelt,  darzu  sie  die  deutschen 
locos  communes  Philippi  keufen  sollen  und  zu  der  confession  einbinden 
lassen,  und  solche  bucher  sollen  ins  inventarium  verzeichnet  werden 
und  stets  bei  der  kirchen  bleiben. 

.  Gebende:  der  pfarrer  hat  angezeigt,  das  die  pfarr  mit  der  be- 
friedung  allenthalben  übel  verwaret  sei,  auch  sunsten  an  eüichen  orten 
baufellig :  ist  der  gemein  bevolen,  solchs  alles  in  bauwirden  zu  bringen, 
soll  alsdann  der  pfarrer  dasselbe  mit  flickwerk  femer  in  baulichem 
wesen  zu  erhalten  schuldig  sein.  Es  hat  sich  auch  der  caplan  bedagt, 
das  er  seine  zeune  nit  mehr  mit  flicken  erhalten  könne,  derwegen 
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gebeten,  (diese)  wider  von  neuem  zu  machen:  haben  die  visitatores 
der  gemein  auch  bevolen,  die  zeune  wider  zu  vemeuern,  soll  alsdann 
der  caplan  auch  schuldig  sein,  dieselben  mit  flick  werk  zu  erhalten.  Es 
hat  sich  auch  der  Schulmeister  beschwert,  das  er  sampt  weih  und  kind 
zugleich  mit  den  knaben  in  einer  stuben  sitzen  mus:  haben  die  visi- 
tatores der  gemein  bevolen,  dem  Schulmeister  noch  ein  abseiten  neben 
der  ietzigen  schulen  von  neuem  aufzubauen,  dorein  sie  zwei  stubleifi 
und  andere  notturftige  gemach  bauen,  damit  der  8ch^lmeister  sonder- 
lichen, wann  er  für  sich  studiren  wil,  sein  könn,  desgleichen  weib  und 
kind  allein  und  darnach  er  mit  den  knaben  auch  allein  sein  mag, 
darzu  villeicht  der  erbmarschal,  do  inen  die  gemein  anreden  und  bitt- 
lichen  ersuchen  wurde,  holz  geben  möcht 

Glag.  Der  pfarrer  hat  sich  beclagt,  das  sein  einkommen  fast 
geringe;  derwegen  gebeten  umb  10  fl.  zulage,  und  nachdem  er  in  den 
gemeinen  kästen  zu  Pretzsch  10  fl.  schuldig,  das  ime  dieselben  möchten 
dis  iar  als  für  ein  zulag  nachgelassen,  hinfurder  aber  alle  iar  ime  und 
seinen  successoribus  gegeben  werden.  Es  haben  sich  alle  drei  kirchen- 
diener  beclagt,  das  keiner  gewisse  holz  hab  zu  seinem  feuerwerk,  der- 
wegen gebeten,  sie  bei  dem  erbmarschal  Hansen  Loeser  zu  vo^bitte^i 
das  dem  pfarrer  25  clafter  ierlichen,  den  andern  zweieq  i^uch  eine 
gewisse  summa  clafter  gegeben  und  ohne  ihren  femern  unkost  ge- 
schlagen und  von  den  eingepfarten  dorfschaften  heimgefuret  werden, 
welche  suchung  denn  iunker  Hildebrand  dem  erbmarschal  zu  vermelden 
und  zu  furdem,  auch  den  visitatoribus  u£s  erste  wider  antwort  zu- 
zuschreiben zugesaget  hat 

Generalia  ut  infra  in  fine  tertiae  parti& 
Superintendens  pfarrer  zu  Wittebeig. 


1576. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  60,  XI,  No.  67,  fol.  108  fg. 

Pretzsch. 

Die  Parochiezusammensetzung  ist  die  nämliche  wie  früher,  doch 
sind  die  Einwohnerzahlen  jetzt  so  angegeben:  Pretzsch  selbst  hat 
120  Wirte;  Brisitz  12  Hüfner,  3  Kossäten;  Sacha  3,  Paschwitz  dagegen 
8  Oärtner;  Klein -Eorga,  das  in  Paschwitz  eingepfarrt  ist,  4  Hüfoer, 
2  Gärtner;  Merschwitz,  das  in  die  Hauptkirche  gewiesen  ist,  10  Hüfner, 
1  Gärtner. 

Der  Pfarrer  Colopin  ist  noch  im  Amt  Die  Stelle  des  Diakonus 
hat  seit  IV4  Jahren  inne:  M.  Thomas  Widemann  aus  Plauen,  vorher 
6  Jahre  in  Zahna  als  Kaplan  gewesen.  Schulmeister  ist  M.  Augustin 
Voigt,  ,4^  seinem  Amte  ein  fleißiger  Mann^.  Zu  diesen  ist  nun  als 
vierter  Kirchen-  und  Schuldiener  ein  Kantor  getreten,  z. Zt  Christo- 
phorus  Trautzsch  aus  Kemberg,  er  ist  zugleich  Schulgehilfe  und  besoigt 
die  Küstereigeschäfte  auf  den  Dörfern. 
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Die  Ordnung  der  Gottesdienste  ist  folgende:  Am  Sonntag  predigt 
früh  das  Eyangelium  der  Pastor,  nachmittags  (Festtage  Epistel,  sonst 
Katechismus)  der  Diakonus.  Dieser  hält  alle  Sonntag  das  Amt,  der 
Pfarrer  nur  an  den  3  hohen  Festen.  Dienstag  ist  der  Diakonus  alle 
14  Tage  in  Merschwitz;  Mittwoch  predigt  der  Pastor  (Epistel  oder 
Apostel-Festtexte)  in  der  Stadt;  Donnerstag  ist  der  Diakonus  abwechselnd 
in  Brisitz  und  Sachau;  Freitag  predigt  der  Pfarrer  den  Katechismus  in 
Paschwitz,  der  Diakonus  zu  derselben  Zeit  über  Psalmen  in  der  Stadt. 

In  betretr  der  Zeremonien  hält  man  sich  nach  der  Kirche  in 
Wittenberg. 

Das  Einkommen  der  Pfarre  ist  angegeben :  1  fl.  9  gr.  aus  Brisitz ; 
1  fl.  9  gr.  aus  Stechau  (?) ;  6gr.  „alteSasei^^-zins;  15  gr.  einer  aus  Pasch- 
witz von  der  JBeimhufe";  10  fl-  (statt  der  früheren  5  fl.!)  Opfergelt 
Von  2  Hufen,  die  der  Pfarrer  verpachtet  hat  (eine  treibt  er  selbst), 
erhält  er  je  8  fl.  An  Korn  erhält  er  aus  Pretsch  vom  Schloß  5  schfl., 
von  jeder  Stadthufe  1  schfl.,  von  einer  Hufe  in  Lausitzer  Mark  ^4  schfl., 
in  summa  30%  schfl.;  aus  Brisitz  ebenso  (1  schfl.  und  V«  schfl.) 
22V,  schfl.,  in  Sachau  (je  1  schfl.)  14,  in  Paschwitz  (je  2  schfl.)  29, 
aus  Merschwitz  aber  neben  32  schfl.  kom  noch  3  schfl.  weitzen  und 
ebensoviel  Hafer  und  Oerste,  und  unter  der  Boggen pacht  ist  hier  die 
Abgabe  einzelner  von  Hufen  auf  Golmer  Mark.  Endlich  haben  die 
von  Paschwitz  und  einige  von  Pretzsch  von  Hochhufen  je  ^'^  schfl. 
und  von  Ritterhufen  je  Vi  schfl.  Kom  zu  zahlen.  Außerdem  erhält 
der  PEBurer  22  Hühner  und  316  (nämlich  aus  den  einzelnen  Ortschaften : 
204,  30,  24,  36  und  22)  Brote.  Accidentien  sind :  3  gr.  vom  Aufbieten, 
1  gr.  von  der  Taufe,  2  gr.  vom  Begräbnis  und  das  halbe  Brautopfer.  An 
Wiesen  gehört  dem  Pfarrer  „der  Groben"  über  die  Elbe,  ein  Wieslein 
bei  Brisitz.  An  Qärten  besitzt  er  2  Hopfgärtlein  und  2  andere  Gärtlein, 
die  an  Hufenstücken  zugerichtet  sind.  Das  Gras  auf  den  Kirchhöfen 
gehört  ihm  auch,  das  dort  erwachsende  Obst  aber  mufi  er  mit  dem 
gemeinen  Kasten  teilen. 

Des  Kaplans  Einkommen  ist :  aus  Merschwitz  1  n.  ß  die  Gremeinde 
und  4Vs,  2  und  3  a.  ß  einzelne;  18,  10,  10,  6  und  6  gr.  etliche  zu 
Tröben ;  7  fl.  3  gr.  der  rat  zu  Pretzsch ;  24  schfl.  der  Marschall  (von 
der  Mühle?) ;  1  fl-  erhält  er  vom  „Pietstuck*";  1  fl.  9  gr.  von  Hans 
Schlechter  (dem  Richter?)  von  seinen  Lehnhufen  und  2  Wiesen  „an 
der  Weiche^.  Außerdem  hat  er  an  Accidentien:  vom  Begängnis  1  gr., 
das  halbe  Opfer  von  Brautmessen  und  von  Hochzeit  und  Kindtaufen 
die  Mahlzeit  Die  Besoldung  wird  erhöht  um  29  fl.  (so  daß  sie  56  fl. 
in  bar  beträgt),  welche  Pretzsch,  Briesitz,  Sachau  und  Merschwitz  auf- 
bringen müssen. 

Das  Inventar  ist  um  1  neuen  unverschlossenen  Tisch,  1  Reposito- 
rium,  1  Pult  und  1  Bank  vermehrt. 

Das  Einkommen  des  Schulmeisters  ist  dadurch  vor  allem  geändert, 
daß  sich  der  Rat  der  Stadt  und  die  Gemeinde  Briesitz  für  das  Brot, 
die  8  -A  von  jedem  Einwohner  und  5  schfl.  körn  mit  26  fl.  abgefunden 
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hat  Das  Schulgeld  ist  noch  1  gr.  pro  Quartal,  für  die  Armen  zahlt 
der  Marschall.  Sonst  steht  dem  Schulmeister  zu:  1  gr.  dafi  er  die 
Nupturienten  dem  Pfarrer  zur  Kanzelproklamation  aufschreibt;  freie 
Teilnahme  an  Wirtschaft  und  Ehrbier;  5  A  und  das  convivium  von 
einer  Taufe  und  1  gr.  von  jedem  Begräbnis. 

Der  Kantor  hat  20  fl.  vom  Rat,  4  fl.  vom  gemeinen  Kasten  und 
folgende  Accidentia:  freie  Anteilnahme  an  Wirtschaft  und  Ehrbier, 
^venn  er  auf  den  Dörfern  die  Brautmesse  gesungen  hat;  ö  gr.  und  die 
Mahlzeit  von  Kindtaufen  auf  den  Dörfern.  Yon  einem  Begräbnis  hat 
er  erstens  1  gr.  für  das  Geläut  (dreimalig  mit  allen  Glocken),  zweitens 
1  gr.,  wenn  er  die  Leiche  „deducirt  und  besingt". 

Vom  Einkommen  der  Kirche  ist  bemerkt:  8  ß  6  gr.  sind  1574  in 
der  Kii;che  erbeten;  Iß  3gr.  „Scherren^-zins;  Zins  von  3  Gottesbreiten, 
eine  am  Kerwinischen  Wege,  eine  am  Wege  nach  Golmer  Berg,  eine 
an  den  Lehmkeuten;  eine  vierte  ist  gegen  einen  Garten  vertauscht, 
den  hat  die  Elbe  weggerissen.  Ferner  hat  die  Kirche  1  „Bittstücke'^ 
in  der  Aue  bei  Prisitz,  1499  von  Heinrich  Loser  für  die  Kirchen-  und 
Schuldiener  testiert.  Einnahme  inkl.  Rest  beträgt  223  fl.  12  gr.  10  A, 
der  eine  Ausgabe  von  31  fl.  2  gr.  2  A  gegenübersteht. 

Die  Kirche  zu  Briesitz  hat  an  Einkünften:  Wiesenzins  von  den 
Gotteswiesen  auf  dem  Werder  (20  gr.),  von  der  großen  Wiese  jenseit 
der  Elbe  (18  gr.).  Ein  Bauer  gibt  8  gr.  von  Wiese  und  Acker;  24  gr. 
beträgt  der  Geldzins. 

Die  Kirche  Sachau  hat  36  gr.  von  einem  Viertel  (einer  Hufe?)  zu 
Leckhut,  10  gr.  Kapitalzins. 

Die  Kapelle  zu  Paschwitz  hat  1574,  als  der  Propst  zu  Clöden 
Rechnung  gehalten,  15  gr.  Barschaft  gehabt.  An  Schulden  waren  vor- 
handen: 24  altß  1  rthlr.,  1  fl.  18  gr.  und  7  ungarische  und  2  rheinische  fl., 
welch  letztere  der  Pfarrer  schuldet. 

Subscriptio  et  generalia  alibi. 


Das  Inventarium  der  Kirche  zu  Pretzsch  ist  bemerkenswert  reicher 
aufgezeichnet  als  1555:    1  Kelch   mit  der  Patina  in   einem  Tuchlein; 

1  sammetKasel  rot  und  grün  mit  einem  gestickten  Crudfix;  1  schwarz 
boese  damasken  Gasel  mit  einem  Krucifix ;  1  schwarz  zerrissen  seiden 
Atlaß-Kasel  mit  der  Löser  Wappen  mit  Perlen  gestickt;  1  Zschamlott- 
Kasel   mit  einem   Krucifix;    2  Almen;     1  alt  seiden  Tuch  ufm  Altar; 

2  Altartucher;  2  Hembttucher;  2  seiden  Tucher  antependia,  wenn  man 
conAiunicirt;  1  klein  Glocklein:  etliche  alte  Almen;  1  Pult  furm  altar; 
1  alt  pergament  Meßbuch;  1  Messalbuch;  1  Collectenbuch ;  1  großen 
Schrank  zum  Leichengerete;  1  eichner  beschlagner  Gasten  mit  einem 
„fesser"  und  spitzen  Schloß;  1  leinen  weiß  Tuch,  so  die  frau  Loserin 
in  die  Kirche  gegeben ;  1  schwarz  lundisch  Leichtuch  mit  einem  weißen 
Kreuze;  1  schwebisch  Leichtuch  mit  schwarzen  Kreuzen,  hat  die  frau 
Marschalchin   zu  gebrauchen  in  die  kirchen  gegeben;    1  klein  Kestlein, 
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darinne  boese  Geld;  89  Orgelpfeifen  groß  und  klein;  1  eichen  Kasten 
beschlagen,  darin  die  Pfeifen  liegen;  1  langen  ledigen  Kasten;  2 Seiger- 
rade; 2  messinge  Leuchter;  2  Steckleuchter;  1  verschlossener  Pult  uf 
der  Porkirche;  1  deutsch  Gesangbuch  im  selbigen  pult;  1  pergament 
Buch;  1  Lehnebank  uf  der  Porkirche;  1  große,  1  mittel,  1  klein  Glocke; 
1  klein  Glocklein  auf  der  Kirchen  in  der  Spitze;  1  Zeigerglocke. 


Visitationen  1577-1583. 

Magdebnrg,  8t.  Arch.  A  50,  XT,  Ko.  68,  fol.  Sa,  No.  76,  fol.  4ti.  20,  No.  80,  fol.  490m. 

Praetoeh. 

Kollator:  Hans  Loser,  Erbmarschall  in  Sachsen. 

Filialia:  Merschwitz,  Poschwitz,  Klein-Koria,  Brisitz  (Prist),  Sache. 

Diese  Orte  unterstehen  sämtlich  der  Löserschen  Herrschaft,  nur 
bei  Paachwitz  ist  1580  bemerkt:  die  oberen  Gerichte  stehen  dem  liöser, 
die  Erb-  und  Untergerichtsbarkeit  aber  der  Propstei  Glöden  zu.  Die 
Zahl  der  Kommunikanten  in  Pretzsch  wird  1580  mit  300,  die  der  sämt- 
lichen Dörfer  mit  273  angegeben. 

Das  Ministerium  ist  während  dieser  Zeit  unverändert,  nur  die  Stelle 
des  Kantors  ist  neu  besetzt,  1577  wird  genannt:  Stephanus  Walter, 
25  Jahre  alt,  hier  im  2.  Jahre;  1580  ist  an  dessen  Stelle  schon  wieder 
ein  Stephanus  Weber,  über  den  nähere  Angaben  nicht  gemacht  sind, 
getreten. 

1577  (8.  November).  Bisher  ist  kein  Kinderexamen  gehalten ,  an- 
geblich weil  die  Geistlichen  soviel  auf  die  Dörfer  zu  laufen  hätten  und 
weil  auch  sonst  der  Katechismus  genugsam  betrieben  werde :  doch  soll 
das  Generalexamen  in  der  Fastenzeit  deshalb  nicht  eingestellt  werden. 
Der  Schulbesuch  ist  gering,  auch  sind  die  Knaben  alle  sehr  jung.  Die 
anderen  sind  alle  ao.  66  in  dem  großen  Sterben  hinweggerafifL  Dem 
Pfarrer  wird  die  Visitation  der  Schule  erneut  zur  Pflicht  gemacht 

Die  Pfarre  liegt  danieder.  Der  Pfarrer  wohnt  in  seinem  eigenen 
Hause.  Der  Herr  Marschall  ist  willens,  die  Pfarre  von  neuem  zu  er- 
bauen, wenn  er  mit  seinem  Baue  fertig  ist. 

Die  von  Klein-Koria  bitten  darum,  daß  der  Kantor  alle  4  Wochen 
auch  bei  ihnen  den  Katechismus  halte,  und  wenn  auch  der  Pfarrer 
dagegen  ist,  weil  der  „sonst  mehr  als  zuviel  zu  laufen  habe^,  so  wird 
doch  dem  Superintendenten  aufgegeben,  solches  ^so  viel  möglich**  an- 
zuordnen. 

1580  (Frühjahr).  Außer  den  Leuten  in  Klein -Korga  bitten  auch 
die  zu  Paschwitz,  daß  der  Kantor  wöchentlich  den  Katechismus  mit 
ihrer  Jugend  üben  möge:  —  sollen  ihm  etwas  zur  Besoldung  für  seine 
Mühe  ordnen. 

Das  Pfarrhaus  ist  nun  ganz  vergangen.  Der  Pfarrer  wohnt  immer 
noch  in  seinem  eigenen  Hause.    Die  Eingepfarrten  sollen  auf  Erbauung 


IL  Ephorie  Kemberg.    7.  Parochie  Prelzscb.  267 

eines  neuen  Pfarrhauses  bedacht  sein,  auch  dem  Pfarrer  wegen  seines 
Hauses  unterdessen  gebührlichen  Abtrag  tun,  was  sie  bewilligen. 

1583.  Die  Visitation  ist  unterlassen,  dieweil  Gott  der  Herr  die 
Einwohner  daselbst  mit  der  schrecklichen  Seuche  der  Pestilenz  hat 
heimgesucht. 


1598  (25.  Mai). 

Magdebunff,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  58. 

Pretssch. 

EoUator:  Hans  Löser. 

Parochialverhältnisse  wie  vordem. 

Pfarrer:  M.  Petrus  Wanckelius  (1617:  Schmiedebergensis,  Sohn 
M.  Andreas  Wankeis,  ao  1553  geboren  [25.  Februar],  hat  3  Jahre  in  der 
Fürstenschule  zu  Grim  und  ins  4.  Jahr  zu  Wittenberg  studiert,  dann 
'6^12  Jahre  Diakonus  in  Schmiedeberg),  voziert  1584  durch  Hans  und 
Wolf  Löser  und  Agnes  geb.  v.  Bünau,  hinterlassene  Witwe  des  Erb- 
raarschalls  und  Hofrichters  Hans  Löser,  15  Jahre  hier,  geht  ins  47.  Jahr; 
predigt  am  Sonntag  früh  das  Evangelium,  am  Mittwoch  die  Epistel  in 
der  Hauptkirche,  am  Freitag  den  Katechiso^us  in  Pasch witz,  wohin 
auch  die  von  Elein-Eorgaw  gehen  müssen. 

Diakonus:  Martin  Achnitius  (1617:  Cosvicensis,  geb.  1563  [4.  Dez.], 
hat  zu  Schilde,  Torga,  Anneburg,  Magdeburg  in  den  Partikulftrscbuiep 
studiert,  ist  erst  Kantor  zu  Pretzsch  6  Jahre  gewesen,  dann  Kantor  zu 
Schmiedeberg  ^^  Jftbr,  dann  Schulmeister  zu  Pretzsch  ^j^  Jahr,  endlich 
Diakonus),  2  Jahre  hier,  predigt  Sonntag  nachmittags  den  Katechismus 
und  Freitags  die  Psalmen  zu  Pretzsch,  Donnerstag  aber  eine  Woche 
zu  Sachaw,  die  andere  zu  Brisitz  und  außerdem  alle  14  Tage  Dienstags 
zu  Merschwitz  den  Katechismus. 

Schulmeister:  Melchior  Gonradus,  3  Jahre  im  Schuldienst 

Kantor:  Benedict  Hubner,  5  Jahre  im  Amt 

Das  Pfarrhaus  ist  vor  etlichen  Jahren  eingefallen  und  noch  keins 
gebaut,  die  Gemeinde  hat  aber  zugesagt,  daß  sie  mit  der  Zeit  ein  neues 
Pfarrhaus  wolle  aufbauen  lassen. 

Kirchrechnung:  Einnahme:  197  fl.  4  gr.  HA  1  hlr.  Bargeld;  es 
stehen  aus,  zur  Einnahme  gehörig:  199fl.  9gr.  W  1  hlr.  gar  alter 
Rest,  Summa  396  fl.  14 gr.  lA.  Ausgabe:  45  fl.  16  gr.  6A  auf  Zins 
verliehen,  97  fl.  Kirch-  und  Sohuldiener- Besoldung,  5*3  fl.  10 gr.  4A 
auf  unterschiedliche  gewisse  Posten,  Summa:  196 fl.  5gr.  10 A.  200 fl. 
8  gr.  3  A  Best  von  der  ganzen  Einnahme  inclusis  retardatis,  20  gr. 
1  A  1  hlr.  Best  von  der  Einnahme  des  baren  Geldes. 
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1602  (30.  Juni). 

Mim;debui:g,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  89. 

Das  gesamte  Ministeriam  von  1598  ist  noch  im  Amte.  Der  Pfarrer 
und  die  Gemeinde  sind  ohne  Klage.  Es  wird  als  Mängel  nur  ab- 
gestellt, daß  der  Pfarrer  im  Taufregister  den  Mutternamen  bisher  nicht 
genannt  hat,  und  daß  er  beim  heiligen  Abendmahle  die  Worte  Christi 
(„Nimm  hin^  etc.)  ausgelassen  hat.  Wegen  des  letzteren  trifft  ihn  keine 
ernstere  Admonition,  er  will  solchen  Mangel  gern  komplieren. 


1608  (la  Oktober). 

Magdebarg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  858a. 

Auch  jetzt  ist  das  alte  Ministerium  noch  im  Amt 

Der  Katechismus  wird  nur  am  Sonntag  gepredigt  (ohne  Monitum). 
Der  Diakonus  beschwert  sich,  daß  er  in  diesem  Sommer  zweimal  nach 
Merschwitz  vergeblich  gegangen  sei,  es  habe  sich  nicht  einer  zur 
Predigt  eingestellt. 

Die  Betglocke  ist  seit  vielen  Jahren  nicht  geschlagen:  es  soll  hin- 
fort geschehen. 

Die  Schuldiener  haben  den  Knaben  bisher  in  der  Woche  keine 
ferias  gegeben,  bitten  darum,  daß  sie,  wie  anderswo,  ihnen  einen  halben 
Tag  freigeben  können:  —  der  Schulmeister  soll  es  wie  an  anderen 
Orten  halten. 


1618  (23.  September). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  89,  fol.  28  fg. 

Der  Pfarrer  und  Diakonus  sind  noch  im  Amte,  doch  ist  bei  dem 
Namen  des  letzteren  nachgetragen:  mortuus,  successit  Johannes  Eckart. 

Benedict  Hubenerus  wird  jetzt  als  Schulmeister  aufgeführt,  und  an 
seine  Stelle  ist  gerückt  Daniel  Mullerus,  Kantor,  „theologiae  Studiosus'^ 
Nähere  Angaben  fehlen. 

Pfarrer  und  Diakonus  haben  1615  das  iuramentum  fidei  vor  dem 
Konsistorium  geleistet.  Sie  haben  beide  gutes  Lob  und  halten  sich  in 
allem  der  Kirchenordnung  gemäß.  Es  wird  aber  erwähnt,  daß  sie 
keine  Kirchenbuße  haben:  hat  jemand  gröblich  gesündigt,  wird  vom 
Pfarrer  öffentlich  von  der  Kanzel  verkündigt,  er  habe  sich  erkannt  und 
bitte  um  Verzeihung. 

Die  Pfarrwohnung,  die  1575  neu  zu  bauen  befohlen  worden,  ist  noch 
nicht  gebaut;  der  Pfarrer  muß  noch  immer  im  eigenen  Hause  wohnen, 
er  sagt,  es  sei  nun  in  60  Jahren  keine  rechte  Pfarrwohnung  gewesen, 
vor  6  Jahren  haben  sie  ein  zerfallendes  Bürgerhaus,  in  dem  der  Organist 
wohnt,  dafür  ausgeben  wollen:  —  soll  bei  Strafe  den  Leuten  auferlegt 
werden,  das  Pfarrhaus  zu  bauen  und  in  richtigen  Stand  zu  bringen. 
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Die  Büchse  der  Eurrentschüler  wird  beim  Schulmeister  verwahrt 
und  jährlich  Tuch  dafür  gekauft  und  unter  die  Knaben  geteilt.  Die  Leute 
lassen  ihre  Kinder  unfleißig  zar  Schule  gehen.  Die  Praeceptores,  die 
bisher  ohne  Mäntel  in  der  Schule  herumgegangen  sind,  sollen  hinfort  die 
Mäntel  umhaben  oder  zum  wenigsten  „Hartzkappen^'  anziehen.  Das  Com- 
pendium  theologiae  Hütten  soll  künftig  in  der  Schule  gebraucht  werden. 

Das  Gfeld  des  Gotteskastens  soll  nicht  mehr  der  Schulmeister  als 
Kastenschreiber,  sondern  die  Kasten  Vorsteher  in  einem  besonderen 
Kasten,  zu  dem  sie  und  der  Pfarrer  je  einen  Schlüssel  haben,  ver- 
wahren. Zur  Kirchenrechnung  sollen  außer  der  Herrschaft  der  Super- 
intendent und  2  vom  Bat  und  2  von  der  Gemeinde  gezogen  werden. 

Der  Braupfannenzins  (bisher  2  gr.)  soll  so  erhöht  werden,  daß  die 
Kirche  nicht  nur  keinen  Schaden,  sondern  Nutzen  davon  habe. 

Das  Pfarreinkommen  wird  jetzt  so  angegeben:  3  Hufen,  sandig; 
an  Geld:  4  aß  an  Opfer,  25  fl.  von  den  Dörfern  Zins,  1  fl.  aus  dem 
Gotteshause  von  einem  Wieslein;  Wiese:  1  Wiese  über  der  Elbe,  von 
Heinrich  Löser  einst  dazu  gegeben,  zu  ca.  3  Fuder;  Decem:  134  Schfl. 
Korn,  3  Schfl.  Weizen,  3  Schfl.  Gerste,  10  Schfl.  Hafer;  Brote:  84  von 
den  Dörfern;  ein  Häuslein,  vom  Herrn  „Tumbrobst^^  und  Erbmarschall 
dazu  gegeben,  zinst  26  gr.;  Gärten:  3  Gärtlein,  einer  der Tiebritzgarten 
genannt,  sind  kleine  Stückchen,  1  Gärtlein,  dafür  gibt  einer  4  Fuder 
Mist,  1  Stück  von  einer  Pfarrhufe  zum  Garten  genommen,  zinst  1  fl.; 
Accidentia :  3  gr.  vom  Aufgebot,  2  gr.  vom  Trauen,  1  gr.  vom  Taufen, 
2  gr.  vom  Begräbnis. 

Der  Diakonus  hat:  56  fl.  aus  dem  gemeinen  Kasten ;  dazu  2  Breiten 
Acker  über  der  Elbe;  3  Breiten  auf  dem  Sande  wegen  der  Jungfer- 
schule zu  halten;  1  Wiese  „das  Pitzstück^^  im  Brisitzer  Felde  zu  ca. 
2  Fuder;  24  Schfl.  Korn  vom  Schloß;  15  Klafter  Holz,  muß  er  selbst 
bauen  und  heimfahren  lassen;  1  kleinen  Garten ;  Accidentia:  1  gr.  vom 
funus,  die  Mahlzeit  vom  Kindtaufen  und  Hochzeit,  dazu  das  halbe 
Opfer  von  der  Hochzeit 

Der  Schulmeister  erhält:  36  fl.  Besoldung  und  hat  daneben  1  Breite 
über  der  Elbe;  3  Schfl.  Korn  aus  dem  Dorfe  Briesitz;  Holz  von  der 
Herrschaft,  soviel  er  bedarf,  doch  muß  er  es  hauen  und  fahren  lassen. 
Accidentia:  4  gr.  Pretium  durchs  Jahr;  1  gr.  für  das  Zeddelschreiben 
zum  Aufgebot;  die  Mahlzeit  oder  2  gr.  von  der  Brautmesse;  das  Kou- 
vivium  oder  6  A  von  einer  Taufe  in  der  Stadt;  Igr.  von  jedem  funus. 

Der  Kantor  erhält:  20  fl.  von  den  Gemeinden ;  4fl.  aus  der  Kirche; 
kein  Schulgeld;  Accidentia:  2  gr.  von  einer  Leiche  im  Städtlein  und 
1  gr.  vom  „ersam  geleif^;  1  gr.  von  einer  Leiche  auf  dem  Dorfe;  l  gr. 
von  einer  Kindtaufe  auf  dem  Dorfe,  „die  in  der  Stadt  maßt  sich  der 
Schulmeister  an,  trotzdem  der  Kantor  die  Kirche  mit  Auf-  und  Zu- 
schließen, mit  Tücher-  und  Ghorkittelwaschen,  Auskehren,  leuben  lassen, 
Wein-  und  Oblatenverschaffen ,  Leichtücherausgeben  und  -einnehmen 
versorgen  muß^;  2  gr.  von  einer  Trauung. 
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1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  Loc.  1987,  fol.  178  a  fg. 

Es  sol  keinem  ohne  churf.  gste  Dispensation  vor  Aasgang  der 
Trauerzeit  zu  freien  nachgelassen  werden.  Organist  soll  zur  Besserung 
ermahnet  werden.  Der  itzige  Schosser  soll  von  des  alten  Schossers 
Erben  die  Eirchenschulden  einbringen  und  alsobald  an  einen  andern 
gewissen  Ort  uf  gnugsame  Versicherung  ausleihen.  Consistorium  sol 
wegen  der  ausgewechselten  Stücke  Erkundigung  einziehen  und  berichten. 


1672  fehlt 
8. 

Parochie  Backith. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  32;    Magdeburg,   St.  Arch.  A59,    A  So.  1492, 
fol.  69  a;  nach  dem  ersteren  abgedruckt  bei  Winter  a.a.O.  S.  9(>. 

Rocket 

Diese  pfarr  ist  der  universitet  Wittemberg  leben  und  geboren 
hinein  drei  dorfer,  nemlicb  Bocket,  10  bufner,  6  cossaten;  Lambstorff, 
9  hufner,  6  cossaten;  Bittegast,  5  hufner,  4  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  M.  Conradus  Olitzscb  ist  in  der  lehr  und  zur  seisorg, 
durch  M.  Philippum  verhört,  geschickt  befunden.  Hat  in  seinem  kirch- 
spil  kein  ofTentiich  laster  wissen  anzuzeigen,  hat  vil  communicanten, 
der  kluger  aber  mit  andern  viem  communiciren  nicht,  so  bort  auch 
der  kruger  die  predigt  nicht,  desgleich  Smager  zu  Lambstorff,  über 
das  vom  brauch  und  nutz  des  sacraments  stetige  vormanung  geschieht. 
Predigt  zu  Rocket  und  Lambstorff  einen  suntag  umb  den  andern  das 
evangelium  und  am  donerstag  zu  Lambstorff  den  catechismum. 

Einkomen  der  pfarren :  2  fl.  ungeverlich  opfergelt,  sollen  die  schulthes 
in  beisein  des  custers  einbrengen;  1  fl.  11  gr.  naue  Zulage,  gibt  ider 
cossat  ierlich  2  gr.,  summa  an  gelde  3  fl.  11  gr.  Darüber  2  hufen  auf 
Rocketer  mark,  2  hufen  auf  Lamstorfer  mark ;  23  scbfl.  kom  zu  Lambs- 
torf  zinse;  48  schfl.  körn  naue  zuIage,  gibt  ierlich  iglicher  hufher 
2  schfl.  kom*).  und  weil  in  der  andern  Visitation  vom  pfarrer  an- 
gezeigt, das  im  solch  körn  in  Lambstorff  in  fünf  iam  hinderstellig,  ist 
vorscbafit,  das  allzeit  uf  Martini  solch  kom  gegeben  werde,  und  ßollen 
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sich  nmb  die  retardata  die  baoern  mit  dem  pfarrer  vertragen;  ein  gut^) 
hat  hie  vor,  weil  es  ein  freigut  ist,  all  weg  4  schfl.  kom,  aber  nu  in 
6  iam  allein  3  schfiL  geben;:  soll,  wie  vor  alders,  geben  und  nichts  ab- 
brechen; wisenwachs  15  fuder  hau  ungeverlich;  7ö  brot,  78  bratwurste; 
und  kan  ein  pfarrer  halden  8  rinder,  30  schaf,  10  schwein. 

Behausung,  hofgebeude,  stallung  und  scheun  sein  nicht  vollbracht^ 
darinnen  der  pfarrer  den  keller  und  etliche  kamern  von  nauen  auf 
sein  eigen  darlegen  erbauet  und  sonst  naue  dachung  etc.  und  also 
14  alte  schock  laut  eines  beiregisters  verbauet  und  doch  seinem  an- 
zeigen nach  vil  nicht  angeschriben :  darumb  sol  dem  pfarrer  desselben 
vom  kirchspil  widerstatung  gescheen.  Weil  auch  das  wonhaus  allein 
auf  einer  selten  bosslich  gecleibt,  die  Stuben  ganz  ungeschickt,  kein 
backofen,  und  der  born  einschiessen  wil,^  noch  der  hof  be&idet,  soll 
alles  notturfdglich  vor  Michaelis  zugericht  und  verfertigt  werden. 

Item  die  von  Bittegast  haben  hievor  einem  pfarrer  ierlich  aus 
iedem  haus  ein  mandel  eier  geben  und  im  dieselben  fünf  iar  nicht 
gereicht:  sollen  widerumb,  wie  vor  alders,  ierlich  unvermindert  ge- 
geben werden. 

Inventarium,  so  hievor  bei  der  pfarr  gewest:  2kuhe,  3  gelte  rinds- 
heubt,  der  pfarrer  sagt  aber,  das  er  allein  3  ierige  kelber  empfangen 
hab;  1  ferkelmutter  mit  4  ferkeln;  4  samgense;  10  huner;  10  schfl. 
kom  wintersat  ist  im  34.  iar  besät;  und  soll  vom  kirchspil  hinach  ge- 
kauft werden:  1  verschlossen  tisch;  ein  spanbett«;  10  schfl.  weitzen,  . 
30  schfl.  rocken  über  winter,  20  schfl.  gersten,  20  schfl.  hafern  über 
somer:  solch  solt  vom  kirchspil  von  nauem  zum  inventario  sein  besät 
worden,  ist,  wie  oben  vormeldt,  widerumb  abgeschafft 

Item  zu  Rocket  sein  23  hufen;  33  hufen  Lambstorff;  17  V2  hufen 
zu  Bittegast 

Einkomen  der  custerei:  40  schfl.  körn,  78  brot,  78  bratwurste. 
Das  haus  zur  custerei  soll  auch  uf  förderlichst  erbauet  werden. 

Oeneralia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Eemberg. 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A60,  XI,  No.  65,  fol.  Id5afg. 

Rokitt  und  seine  filial  Lamsdorff,  Bitegast 

Das  dorf  ist  Herten  Listen,  das  lehen  aber  der  pfarr  ist  der  uni- 
versitet  Gehören  zu  der  pfarr  Rokitt  zwei  filial:  Lamsdorff,  Pitegast, 
welche  dorfer  ins  ampt  Witteberg  gehören. 


*)  M:  Diesen  gut. 

*)  M  fügt  hinzu:  der  bodem  und  ander  eingebende  nicht  gemacht,  noch  der 
hof  etc. 
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Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  herr  Christianns  Bonnus,  bartig  aus  Borna  bei  Collen 
gelegen  (rein  alter  grauer  man:),  ist  14  iar  auf  dieser  pfarr  gewesen, 
thut  alle  feiertage  3  predigten  und  sunst  in  der  wochen  auch  5  predigt 
[soll  aber  hinfurt  des  sontags  nit  mehr  denn  2  predigt  thun  und  mit 
der  fraepredigt  abwechseln];  ist  wolgeschickt  in  christlicher  lehr  und 
lateinischer  spräche.  So  geben  ihme,  desgleichen  seinem  custodi,  die 
gemein  aus  den  dorfem  Rokitt,  Lamsdorff  und  Pitegast  ihrer  lehr 
vleisses  und  erbaren  wandeis  ein  gut  gezeugnis.  Es  hat  sich  auch  an 
den  pfarrkindern  bewiesen,  denn  die  bauren  aus  allen  dörfern  im 
catechismo  wol  geantwort  haben.  Aber  die  zu  Rokit  haben  über  den 
custer  geclagt,  das  er  unvleissig  sei,  den  catechismum  zu  lesen. 

Einkommen  der  pfarr,  aus  der  andern  Visitation  registratur  vor- 
zeichnet:  2  fl.  ungeferlich  etc.*) 

Gebende.  Clagt  der  pfarrer,  das  kein  elender  geben  im  land  sei, 
dann  sein  gebende  zu  Bokitt,  kan  kein  seh  wein,  hun  oder  ichtes  vor- 
waren, soll  besichtiget  werden,  und  was  er  darinnen  verbauet,  soll 
ihme  die  gemein  widergeben,  und  (was)  noch  zu  erbauen  ist,  nis  erste 
zu  machen  bei  Vermeidung  barter  8tra£ 

Inventarium:  der  pfarrer  hat  kein  inventarium  können  vorlegen, 
zeigt  an,  er  hab  auf  der  pfarr  gar  nichts  gefunden,  als  er  ist  an- 
gezogen. Nachdem  aber  hievor  allerlei  vieh,  hausgerete  und  auch  körn 
.  uf  der  pfarr  gewesen  ist,  sollen  die  3  gemein  wider  ins  inventarium 
verschaffen:  2  kühe;  10  schfl.  körn  zur  Wintersaat;  1  verschlossenen 
tisch;  1  schlechten  tisch.  Sollen  die  eingepfarrten  dorfer  in  die  pfiirr 
eine  teutsche  biblia  etc.^) 

Der  kirchen  einkommen  zu  Lamsdorf:  aus  des  ampts  Verzeichnis 
wirt  befunden,  das  in  der  nechsten  kirchenrecfanung,  gehalten  mitt- 
woch  nach  Invocavit,  die  kirchen  zu  Lamsdorff  im  rest  über  die 
ausgab  gehabt  hab:  16  gr.,  an  schulden  zu  ermanen  in  summa 
39  V«  &r.;  an  kirchengerete:  2  glocken,  1  silbern  ubergulten  kelch  mit 
der  paten.*) 

Clag  des  pfarrers:  Der  pfarrer  hat  geclagt,  das  Merten  List  von 
einer  hufen  fast  1  mld.  körn  innebehalt,  davon  die  bauren  zu  Bokit 
bescheid  wissen;  wil  Merten  List  nicht  geben.  Clagt  auch,  das  ihn 
die  bauren  zu  Lamsdorf  nicht  die  rechte  stucke  des  pfarrackers  an- 
gewiesen, und,  do  sie  zu  klein,  soll  ers  dem  richter  anzeigen,  der  soll 
sie  ausmessen  lassen;  item  das  sie  ihme  wol  für  1  silbern  ß  holz  ab- 
gehauen haben:  sollen  solchs  die  nachbam  schätzen  und  dem  p&rrer 
vergleichung    geschehen;    item   das    er    in    das  pfarrhaus  etlich    gelt 


')  Wörtlich  wie  oben,  hinzugefügt  ist:  (Dreses  eut)  hat  ietzieer  zdt  Hiero- 
nymus  Krap  innen,  gibt  dem  pfarrer  ierlich  6  sehn.;  15  fuder  nau  wisewachs 
ungever;  item  die  von  Pitegast  geben  aus  iedem  haus  ein  mandel  der. 


')  Ohne  Erwähnung  der  loci  Philippi. 


')  1575:  1  aimosenbitsecklein. 
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verbauet  habe,  welchs  sunst  vorlengst  in  ein  häufen  gefallen  were, 
begert  des  ein  erstattung:  sollen  alle  3  ricbter  neben  etlichen  eltesten 
im  dorf  besichtigen,  was  der  pfarrer  verbauet  hat,  dasselbe  sollen  sie 
ime  wider  geben,  und  was  noch  zu  bauen,  ufs  furderlichste  zu  machen 
bei  Vermeidung  harter  stiaf. 

Es  sollen  auch  die  gemein,  wo  sie  etwas  in  der  gemein  theilen, 
dem  pfarrer  gleich  mittheilen. 

Es  soll  auch  der  pfarrer  mit  verbegung  seines  ackers  zu  Lams- 
dorf  nachbarlichen  halten,  damit  seinen  nachbani  nit  schade  geschehe 
vom  viehe. 

Und  nachdem  das  einkommeu  der  pfarr  gering  ist,  bittet  er  um 
Zulage.  ^) 

Einkommen  der  cnsterei,  aus  der  andern  Visitation  registration 
verzeichnet:  40  schfl.  körn;  78  brot,  78  bratwurste. 

öeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Kembergk. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  309afg. 

Rockit. 

Sigmund  und  Apel  List  erscheinen  am  29.  Dezember  1574  vor  den 
Visitatoren  und  suchen  durch  Vorlegung  einer  Kopie  des  alten  Lehens- 
briefes von  1491  zu  beweisen,  dafi  die  Angabe  der  Visitationsregistraturen 
von  1529  und  1556,  das  Kirchlehen  von  Rockit  sei  der  Universität  in 
Wittenberg  zuständig,  irrig  sei  und  sie  in  ihren  berechtigten  Ansprüchen 
schädige.  Sie  bitten  um  den  Schutz  des  Kurfürsten  für  ihre  Lehens- 
gerechtigkeit. 

Rockit  hat  10  Hüfner,  5  Kossäten ;  Lambssdorfif  10  Hüfner,  7  Gärtner; 
Bitegast  5  Hüfner,  6  Kossäten. 

Pfarrer  ist  Johannes  Grempler,  anno  1561  in  Wittenberg  für  Bucko 
im  Anhaltischen  ordiniert,  dort  ist  er  6  Jahre  Pfarrer  gewesen,  nun 
ist  er  hier  im  8.  Jahre,  „noch  ein  genuglicher  junger  Mann'*  (1578; 
43  Jahre  alt).  Der  Kustos  Wolf  Geinkho  „ist  wegen  seiner  steten 
Schwelgerei  und  Unordenligkeit,  damit  er  dem  Pfarrherrn  zur  Ungebür 


')  Im  Auszug  etlicher  clag  fol.  84  a  bittet  der  Pfarrer  besonders  um  Brenn- 
holz, da  er  bei  seinem  so  schon  geringen  Einkommen  „ein  iar  kaum  mit  8  fl. 
holz  zu  erkanfen  zukommen  könn".  E^nda  fol.  62  bittet  er  nm  Zulage,  „die- 
weil  er  sich  uf  den  ackerban  nichts  verstehe ,  es  lauf  ihm  mehr  unoosten  druf, 
denn  er  geniess  davon  bab",  außerdem  habe  er  viel  Kinder  und  ein  krankes 
Weib.  Ebenda  fol.  113  a  ist  seine  Bitte  um  ein  personale  beneficium  ausgesprochen, 
dafi  er  seine  angeblich  „sehr  tüglichen"  Söhne  nach  Wittenberg  in  die  Schule 
schicken  könne:  er  habe  ein  sehr  gering  Einkommen,  einen  harten  Junker,  sehr 
vorteilhafte  Bauern  und  innerhalb  2  Jahren  8  KOhe,  6  Kälber,  etliche  Pferde 
und  Schafe  verloren. 

UeMshSehtoq.  d.  Pr.  S.  Bd.  XXJULI.  18 
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auch  an  seiiier  Ehre  geruret  und  benachteiligt,  von  den  Visitatoren 
von  stat  an  des  Ampts  enturlaubt  werdend 

Einem  reumütigen  Ehebrecher  wird  aufgegeben,  zunächst  durch 
öffentliche  Pönitenz  sich  bei  der  Kirche  zu  versuchen,  dann  wollten 
die  Visitatoren  ihn  der  Onade  des  Kurfiirsten  empfehlen,  doch  solle  er, 
obwohl  ein  armer  Eossat,  zur  Abscheu  anderer  15  fl.  in  den  Gottes- 
kästen  in  zwei  Terminen  zur  Strafe  geben. 

Predigtordnung.  Sonntags  predigt  der  Pfarrer  früh  das  verordnete 
Evangelium,  nachmittags  aber  liest  er  ein  Kapitel  aus  der  Bibel  nebst 
den  Summarien  Veit  Dieterichs,  und  der  Küster  rezitiert  den  kleinen 
Katechismus  Luthers,  doch  wechselt  der  Pfarrer  einen  Sonntag  um  den 
anderen.  In  den  Festtagen  predigt  er  erstmals  in  der  Kirche  zu  Bockitt 
In  der  Woche  legt  der  Pfarrer  selbst  den  Katechismus  aus  zu  Lambs^ 
dorf  (an  welchem  Tage?),  Freitags  zu  Bitegast.  In  Zeremonien  etc. 
hält  er  sich  nach  der  Jkfechelbuigischen  Kirchenordnung^. 

Von  Veränderungen  der  Pfarrbesoldung  ist  bemerkenswert:  Korn 
empfängt  der  Pfarrer  aus  Bockit  jetzt  2U  Scheffel  (10  Hüfner  zu  je 
2  Schfl.);  aus  Lambsdorf  43  Schfl.  (zwischen  6  und  ^^  Schfl.  von 
14  Personen);  aus  Bitegast  11  ^^  Schfl.  (der  Hüfner  2,  der  Kossat 
IV2  Schfl.).  An  Brot  und  ebensoviel  Würsten  aus  Bockit  30,  aus 
Lambssdorff  34,  aus  Bittegast  24.     Es  wollen  einige  Geld,   und   zwar 

1  gr.  für  das  Brot,  8  A  für  die  Wurst  geben,  aber  der  Pfarrer  «oll 
von  denen,  die  es  geben  können,  kein  Geld  nehmen.  Aus  Bitegast 
bekommt  der  Pfarrer  außerdem  aus  jedem  Hause  1  mdJ.  Eier.  Von 
den  4  Hufen  des  Pfarrers  treibt  der  jetzige  Inhaber  3  selbst  (1581: 
kann  über  Winter  und  Sommer  ungefähr  86  Schfl.  aussäen),  die  andere 
hat  er  gegen  10  ß  Zins  vermietet.  Der  Pfarrhof  zu  Lambsdorf  ist 
bisher  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  1  Schfl.  Hafer  dem  dortigen 
Richter  verpachtet  gewesen:  es  wird  dem  Pfarrer  nachgelassen,  den 
Hof  als  Kossätenhof  mit  der  Verpflichtung  zu  14tägigem  Frondienst 
wieder  aufzubauen.  Den  Hüfnern  und  Kossäten  von  Bittegast  wird 
neu  auferlegt,  dafi  sie,  die  bisher  dem  Pfarrer  für  Seelsorge  und  wöchent- 
liche Predigt  nur  IP,,  Schfl.  Korn  geben,  ihm  jeder  jährlich  2  Tage 
pflügen  bezw.  mähen  helfen  sollen,  der  Pfarrer  wird  sie  mit  „zimb- 
liehen  essen  und  drinken  dagegen  bei  solcher  arbeit  zu  verehren 
wissend  Ebenso  wollen  ihm  die  Bauern  das  erkaufte  Holz  zufahren. 
Das  Pfarrgebäude  ist  an  den  Schwellen  verfault,  es  fehlt  ein  Pferdestall. 

Die  Gemeinde  Bitegast  bittet,  da  bisher  dort  in  einer  Stube  in 
Winter-  und  Sommerzeiten  gepredigt  werde  und  dies  in  Sterbenszeiten 
sehr  gefährlich  sei  und  ein  Mensch  von  dem  anderen  leicht  mag  an- 
gesteckt werden,  den  Kurfürsten  um  Holz  zur  Erbauung  einer  Kapelle. 

Der  Küster  hat  aus  Rockit   18  Schfl.  Korn  (7  Leute  je  2  Schfl., 

2  je  P/,  Schfl,  und  1  je  1  Schfl.),  aus  Lambsdorf  16  Schfl.  3  Mtz. 
(3  Leute  zu  2  Schfl.,  4  zu  1 V',,  3  zu  1,  1  zu  8,  3  zu  4  Mtz.),  aus  Bite- 
gast lOVä Schfl.  (die Hüfner  2Schfl^  nur  einer  V2 Schfl.);  dazu  98 Brote 
und  soviel  Bratwürste,  von  jedem  2  Brote  und  2  Würste.    Den  Hüfnern 
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aller  3  Dörfer  wird  neu  auferlegt,  dem  Küster  um  die  Zeche  ohue 
Entgelt  das  erkaufte  Holz  vors  Haus  zu  fahren,  dagegen  er  die  Kinder- 
lehre desto  fleißiger  in  der  Woche  treiben  und  sein  Amt  verrichten 
soll  und  will.  Accidentien  hat  der  Küster  ebenso  wie  der  Pfarrer  nur 
vom  Begräbnis,  der  Pfarrer  in  jedem  Falle  1  gr.,  der  Küster  1  gr.  bei 
Beerdigung  eines  Alten,  6  \  bei  der  eines  Jungen. 

Die  Kirche  zu  Bockit  hat  außer  einem  silbernen  übergoldeten  Kelch 
mit  der  Patene  und  einer  grünseidenen  Kasel  „mit  der  Almen^  einem 
Almusensecklein  und  3  Olocken  an  Büchern:  eine  deutsche  Bibel  und 
das  Corpus  doctrinae  Philippi.  Ihr  Einkommen  besteht  aus  einer  Ab- 
gabe von  10  gr.,  welche  die  von  Lambsdorf  für  Brot  und  Wein  zu 
leisten  haben,  aus  20  gr.,  die  ein  Mann  halb  für  sein  Häuslein,  halb 
von  einer  Breite  zu  zahlen  hat  und  einer  Kossatenabgabe  der  Rackiter 
Gärtner  (5  zu  je  6  A,  in  Summa  2V2  gr.)- 

Die  Kirche  zu  Lambsdorf,  deren  Inventar  mit  dem  von  1555  über- 
einstimmt, hat  an  Einkommen:  5  gr.  von  einem  Hause,  3  gr.  von 
3  eisernen  Schafen,  20  gr.  vom  „ortlein  wisewachs,  welchen  die  gemein 
gutwillig  zur  kirche  gegeben  hat^,  dazu  7  gr.  vom  Grase  auf  dem 
Kirchhofe. 


1577. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  29  a  fg. 

Rockit  (Erbherr  Sigmund  list) 
mit  Lanstorff  und  dem  eingepfarrten  Bottegast  (beides  Amtsdörfer). 

KoUator:  Universität  Wittenberg. 

Sigmund  List,  der  Erbherr,  und  die  Gemeinde  sind  mit  dem  Pfarrer 
trotz  seiner  mangelhaften  Geschicklichkeit  so  zufrieden,  daß  sie  Gk)tt 
bitten,  ihn  lange  leben  zu  lassen,  denn  sie  besorgen,  sie  möchten  seines- 
gleichen nicht  mehr  bekommen.  Trotzdem  soll  dieser  vom  Super- 
intendenten zum  Heiß  ermahnt  und  über  ihn  in  nächster  Visitation 
berichtet  werden. 

Der  Bauer,  der  sich  „im  Ehebruch  vergriffen^,  hat  öfientliche  Buße 
getan,  er  sollte  aber  nach  Anordnung  der  letzten  Visitation  15  fl.  ins 
Gotteshaus  geben,  das  ist  vor  9  Jahren  geschehen,  die  15  i1.  sind  aber 
noch  nicht  bezahlt:  der  Erbherr  soll  sie  sofort  einfordern. 


157& 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A.  50,  XI,  No.  69,  fol.  41. 

Das  ins  patronatus  wird  als  zwischisn  Sigmund  List  und  der  Uni- 
versität streit^  bezeichnet 

Der  Pfarrer  beklagt  sich  selbst  über  seine  Versäumnis  in  studiis 
wegen  des   Gesindes  und   Ackerbaues,    ist  aber  jedermann   mit  ihm 

18* 
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zufrieden  und  danken  Oott  für  ihn,  vermeinen,  sie  möchten 's  nicht 
verbessern. 

Kustos  Andreas  Schramm  von  Wittenberg,  ein  Leineweber,  26  Jahre 
alt,  4  Jahre  am  Eirchendienst,  fleißig. 

Die  Leute  werden  durch  Herrengeschaft  und  vielfachen  Hofdienst 
am  Kirchenbesuch  gehindert. 


1581. 

M:igdeburK,  St.  Aroh.  A  50,   XI,  No.  80,  fol.  89. 

In  Bitegast  ist  Simon  Licht  von  seiner  Frau  eingegeben,  daß  er 
mit  seiner  Tochter  Incest  begangen,  und  die  von  ihm  schwanger  sei: 
sind  beide  gefänglich  eingezogen. 


1598  (3.  Oktober). 

MtiKdehiii^,  St.  Auch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  59  Ji. 

Backit 

(10  Hüfner,  6  Kossäten;  1602:  Gerichtsherr  Nicol  List) 
mit  Lambsdorff  (10  Hüfner,  9  Kossäten)  und  Bietegast  (5  Hüfner, 

5  [1602:  6]  Kossäten). 

Des  Pfarrlehens  maßt  sich  der  Junker  Nicol  List  an,  des  mau  sich 
in  der  Registratur  zu  ersehen  hat;  der  derzeitige  Pfarrer  bezeugt,  daß 
ihn  vor  31  Jahren  der  Universitätsverwalter  neben  einem  Diakonen 
und  dem  Notar  Philipp  Melanchthon  investiert  habe.  (16u2:  des  Kirch- 
lehens halber  ist  zwischen  der  Universität  Wittenberg  und  dem  Junker 
Streit  vorgefallen.) 

Pfarrer  und  Küster  sind  noch  immer  dieselben  wie  1578. 

Klage  über  unfleißigen  Besuch  des  Katechismus  und  der  Kirche. 
Auf  Gotteslästerung  und  leichtfertige  Tänze  samt  Hurerei  und  Unzucht 
hat  der  Junker,  um  zu  wehren,  Strafe  gesetzt 


1602  (22.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  384. 

Rackith. 

Der  alte  Pfarrer  ist,  fast  80  Jahre  alt,  im  Februar  verstorben. 
Küster  ist  Benedict  Kringel  von  Kembeig,  der  Pfingsten  16uO  an- 
gezogen ist  (1Ö08:  ein  Schneider,  hält  aber  Schule  dabei). 

Der  Pfarrvakanz  wegen  ist  nicht  visitiert. 
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1608  (d  September). 

Magdeburg,  St.  Ansh.  AöO,  XI,  No.  87,  fol.  404. 

Racket 

KoUator:  Universität  Wittenberg. 

Pfarrer  M.  Martin  Odontius  Zcoenicensis,  41  Jahre  alt,  6  Jahre 
im  Dienst 

Ordnung  der  Predigten:  Das  Evangelium  wird  sonntäglich  ent- 
weder in  Racket  oder  Lambsdorf  gepredigt  und  da^  wo  Frühpredigt  ist, 
das  Amt  gehalten.  Zu  Mitta«:  liest  der  Pfarrer  in  beiden  Orten  ein 
Kapitel  aus  der  Bibel  mit  den  Summarien  Veit  Dietrichs  vor,  dann 
liest  er  ein  Stück  aus  dem  Katechismus  vor  und  läBt  darauf  den  Schul- 
meister die  Kinder  examinieren.  Auf  Veranlassung  des  Junkers  und 
unverbindlich  für  seinen  Nachfolger  hat  der  Pfarrer  sich  bereit  finden 
lassen,  in  Racket,  wenn  in  Lambsdorf  Frühpredigt  ist,  „loco  capitis 
biblici^^  eine  kurze  Predigt  zu  tun. 

Der  Katechismus  wird  Donnerstags  in  Lambsdorf,  Freitags  in 
Bitgast  gepredigt;  in  Racket  ist  keine  Wochenpredigt 

Der  Pfarrer  klagt  über  Sonntagsarbeit  besonders  in  Lambsdorf 
und  Bitgast;  dort  werde  so  sehr  wie  in  Werkel tagen  gearbeitet  Die 
Gemeinden  klagen,  dafi  das  Katechismus-Examen  in  der  Fastenzeit 
gefallen  sei,  und  bitten,  es  wiederum  anzurichten:  dies  zu  tun  wird 
dem  Pfarrer  befohlen. 

Die  Rackiter  haben  mit  den  Bit^astern  einen  Streit  des  Oottes- 
kastens  halber,  von  denen  sie  dieselben  ausschließen  wollen,  weil  sie 
in  Racket  jährlich  jeder  Hüfner  1,  jeder  Kossat  ^2  S^-  einlegten,  die 
zu  Bitgast  nichts  seit  vielen  Jahren  gegeben  hätten.  Es  wird  nun 
folgende  Vereinigung  geschaffen:  5  Jahre  sollen  die  zu  Bitgast,  der 
Hüfner  4  gr.,  der  Kossat  2  gr.,  jährlich  in  den  Üotteskasten  geben, 
nach  Ablauf  dieser  5  Jahre  dann  wie  die  Rackiter  1  bezw.  ^/j  gr., 
dafür  soll  der  Bitgaster  Kirch vater,  wie  vor  Zeiten,  wieder  bei  der 
Kirchrechnung  in  Racket  zugegen  sein. 


1617. 

Magdebnn;,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  89,  fol.  141. 

Rackith  (Erbherr  Nicol  List) 

mit  Lambsdorff  (Amt  Wittenberg)  und  cingepfarrt 

Bittegast  (Amt  Wittenberg). 

Kollator:  die  Universität  Wittenberg. 

Pfarrer  M.  Johannes  Zeiger,  Sohn  des  Schulmeisters  Johannis  Z. 
in  Gräfenheynichen,  hat  in  schola  paterna,  dann  in  Orimm  6  Jahre 
und  in  Wittenberg  6  Jahre   studiert,    ist  6  Jahre   (von  1611  ab)   in 
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Jlalitzendorf  Karrer  gewesen,   hier  V4  J»hri   32  Jahre  alt  [itzo  Prae- 
positus  in  Schlieben,  saccessit  M.  Leonhard  Ambergerj. 

Kustos  Georg  König  von  Drachen berg,  Silesins,  eines  Fleischers 
8ohn,  8  Jahre  zuvor  in  Seyda  Kustos,  nun  4  Jahre  hier,  44  Jahre  alt. 

Auch  dieser  Pfarrer  klagt  über  viel  Sonntagsarbeit  besonders  in 
Lanibsdorf  und  Bittegast,  auch  datt  die  Eltern  ihm  die  Kinder  nicht 
zum  Examen  catechismi  senden.  Bei  Begräbnissen  ist  die  Unordnung, 
dafi  nie  die  ganze  Gemeinde,  sondern  bei  einem  Kossäten  nur  die 
Kossäten,  beim  Kleinhäusler  nur  die  Kleinhäusler,  beim  Bauern  nur 
die  Bauern  zur  Bestattung  mitgehen:  ist  ihnen  verwiesen.  Von  den 
Ijeicbpredigten  ist  dem  Pfarrer  bisher  nichts  gegeben:  die  Gemeinde 
erbietet  sich,  zum  wenigsten  dafür  3  gr.  zu  geben.  Endlich 
beklagt  der  Pfarrer  es,  daß  keine  Kirchenbuße  bei  den  Übertretern 
des  &  Gebotes  gebräuchlich  sei,  da  doch  des  Ortes  in  weniger  Zeit 
4  ärgerliche  Exempel  sich  begeben  und  bei  der  Kirche  ungestraft 
hingehen. 

Zwischen  dem  Pfarrer  und  Küster  ist  Streit  wegen  der  Kirchhofe- 
nutzung in  Rackith,  für  diese  bezahlt  der  letztere  jährlich  10  gr.  (an 
die  Kirche?),  und  doch  behauptet  der  Phrrer,  principaliter  gehöre 
der  Friedhof  ihm,  und  beansprucht  die  Fliederbeeren,  die  dort 
wachsen,  von  denen  man  nach  des  Küsters  Behauptung  bei 
20  Kannen  Fliedermus  machen  könne:  —  der  Superintendent  soll 
entscheiden. 

Pfarreinkommen:  3  f L  ohngefahr  Opfer  von  den  Kommunikanten; 
36  gr.  von  18  Kossäten ;  18  A  von  jedem  Hausgenossen ;  76  ^  2  Schfl. 
Korn;  2  Brote  und  2  Würste  von  jedem  Hüfner  oder  Kossäten  zu 
Weihnacht,  von  letzteren  meist  dafür  4  bezw.  3^2  S^-'f  ^  Hufen  zu 
Rackith  und  2  zu  Lambsdorf;  15  Fuder  Wiesewachs;  den  Kirchhof  in 
Backith  für  10  gr.  und  den  zu  Lambsdorf  für  8  gr.  Zins.    Acddentia : 

2  gr.  von  einer  Leiche,  3  gr.  vom  Aufbieten  und  Trauen;  1  gr.  von 
einer  Wöchnerin ;  das  Opfergeld  und  3  Tage  freie  Mahlzeit  bei  Hoch- 
zeiten für  sich,  sein  Weib  und  Kinder;  bei  Taufen  die  Mahlzeit  fiii* 
1  Tag;  aus  Bittegast  jährlich  auf  Ostern  ein  jeder  Hüfner  und  Kossat 
1  MdL  Eier,  dagegen  wird  ihnen  zu  Winterzeit  von  Martini  bis  der 
Pflug  ausgeht,  der  Katechismus  erklärt,  wie  auch  zu  Lambsdorf,  zu 
Rackith  aber  nicht. 

Küstereinkommen:  42 \3  Schfl.  4  Mtz.  Wittenb.  Maß;  98  Brot  und 
soviel  Würste;  6  A  von  jedem  Hausgenossen;  6  A  von  einer  Wöch- 
nerin ;    2  gr.   Quartalgeld ;    2  gr.   von  einer  Leiche ;    bei   Hochzeiten 

3  Tage  freie  Mahlzeit  mit  Weib  und  Kindern,  bei  Taufen  1  Tag.  Holz 
muß  er  kaufen,  aber  die  Anfuhr  hat  er  frei;  Wiesewachs  hat  er  nicht 
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1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden,  H.  St.  Areh.  Loo.  1987,  fol.  1(M. 

1.  Pastor  soll  sich  derGreserei  ufn  Kirchhof  enthalten  und  bessem 
Vleiss  anwenden.  2.  Superintendent  soll  pastorem  und  custodem  wegen 
des  abnutzes  ufn  Kirchhof  hören  und  sie  vergleichen. 


1672  fehlt. 


9. 

Parochie  Kadis. 

1528  und  1533. 

HaUe,  Wittenb.  Archiv  XXXII,  1,  fol.  42;  Magdeburg,  St.  Arch.  A  59,  A  No.  1492, 
fol.  99a  fg;  nach  ersterem  abgedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  107. 

Radis.  1) 

Diese  pfarr  ist  des  iungen  Listen  lehen  und  gehören  hinein 
3  dorfer,  nemlich  Radis,  12  hufner,  14  cossaten;  Schlesen')  filial, 
12  hufner,  10  cossaten;  üthaußen,  12  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  ist  leidlich  befunden  und  doch  im  aufgelegt,  mit  vleis 
zu  Studiren.  Hat  kein  ofTentlich  laster  in  seinem  kirchspil,  so  com- 
municiren  die  bauem  alle  ausgenomen  drei,  darunter  einer  kein  predigt 
höret. ') 

Einkomen  der  pfarrn:  56  gr.  opfer  ungeverlich;  2  11.  10  gr.  naue 
Zulage,  gibt  Ider  cossat  ierlich  2  gr.;  1  fl.  6  gr.  zins;  1  fl.  9  gr.  von 

2  hufen  zu  Schießen:  summa  7  fl.  18  gr.;  darüber  4  hufen  zu  Radis; 

3  schfl.  körn,  3  schfl.  hafern  zehenden,  18  schfl.  körn  zins  zu  Schießen; 
naue  zulag:  24  schfl.  kom  zins,  gibt  iglicher  hufner  2  schfl.  körn,  und 
ist  den  zu  Radis  allein  ufgelegt,  weil  die  zu  Slesen  sunst  kom  geben; 
so  sind  zu  üthaußen  eitel  cossaten,  die  neben  andern  2  gr.  geben,  in 
der  ersten  visitacion  angeschaflt,  und  wiewol  Casper  Reppichau  als 
Vormund  des  iungen  Last  von  wegen  der  leut  sich  des  hochbeschwert, 
im  ist  aber  nicht  dester  weniger  bevolen,  dem  pfarrer  darzu  zu  ver- 
helfen; 2  fuder  hau  wisenwachs;  holzung  zum  feuerwerk;  etlich  huner; 
ein  hofstat  und  garten  zu  Schleseu,  sind  zu  vererben  zu  besserung  der 
pfarren;  120  brot;  120  bratwurste;  und  kan  halden  5  rinder,  20  schaf, 
15  Schwein;  behausung,  stallung,  scheunen,  befridung;  die  scheun  ist 
im  forst  dachlos,  hat  kein  thor,  item  (fehlt)  ein  thor  am  hof  und  (ist) 


')  M:  Bad]£.  ')  M:  Schießen.  *)  M:  Sein  predigt  soll  sein 
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mangel  an  einem  schweinstal:  sei  vor  Michaelis  gemacht  werden  und 
was  also  an  der  pfarr  mangelhafti^,  sol  das  kircbspil  uts.  fertigen. 

Inventariam  der  pfarr,  hievor  bei  der  pfarr  gefunden:  2  kube  und 
1  alt  tisch.  Sol  binach  gekauft  werden:  1  kuhe,  1  geschlossen  tische 
1  spanbette.  Ackerwerk  zu  besehen,  uts.  abgeschafft:  48  schfl.  körn 
über  Winter,  48  schfl.  hafern  über  somer. 

Die  bauem  haben  vor  einem  iar  ein  wiesen  abgemessen,  die  sie 
hievor  von  der  gemein  der  pfarr,  wie  sie  selbs  bekennen,  gegeben,  und 
wiewol  dieselb  in  die  gemein  kabel  gemessen,  so  haben  sie  doch 
widerumb  vor  uns  gewilligt,  dem  pfarrer  solchs  sein  wiesen,  wie  vor 
alders,  unangefochten  zu  lassen. 

Custerei  einkomen:  26  schfl.  *)  körn,  60  brot,  60  bratwurste. 

Generalia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Eemberg. 


1555. 

Man^eburg,  8t.  Arch.  A50,  XI,  No.  Hö,  fol.  ilbafg. 

Radiss 

am  tage  Elisabet  des  55.  iars. 

16  hufner,  16  cossaten;  sind  itz  nur  10  hufner  und  14  cossateiu 
die  andern  höfe  stehen  wüste.  Die  pfarr  ist  Herten  Listen  lehen,  und 
hat  noch  dazu  2  filial:  Uthausen,  Merten  Listen  gehörig,  hat  13  covs- 
saten;  Schlesen,  ins  ampt  Witteberg  und  u.g.  h.  zugehörig,  hat  31  wirt. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Justus  Glökner  von  Kemberg,  ist  ein  wolgeschickter  man, 
ist  zu  Witteberg  ordinirt  — 

Custos  Nicolaus  Tilo,  ein  iunger  man,  kan  kein  handwerk,  sieiier 
Michaelis  1  iar  uf  diesem  dienst  gewesen. 

Diese  3  gemein  haben  dem  pfarrer  und  custer  eiu  gut  lob  geben 
und  keinen  mangel  der  lehr,  vleis  und  lebens  gewust  anzuzeigen. 
Desgleichen  hat  der  pfarrer  auch  keinen  können  angeben,  der  die 
predigt  und  sacrament  verachte  oder  sunst  mit  ofientlichen  lästern 
beruchüget  were;  allein  Nisius  Pettsch  zu  Schlesen  ist  von  ihme  an- 
geben worden,  als  sei  er  eiu  lange  zeit  nit  zum  sacrament  gangen,  ist 
in  der  verhör  des  gebets  vorhanden  gewest,  aber  in  der  verhör  der 
gebrechen  aussen  blieben,  ist  aber  der  gemein  zu  Schlesen  bevolen 
worden,  ihme  anzuzeigen,  das  er  sich  vloissiger  zur  kirchen  und  sacra- 
ment halten  soll,  dann  er  bisher  gethan,  und  do  derhalben  noch  mehr 
clagen  über  ihnen  kommen  wurden,  das  er  soll  gestraft  werden.  Und 
ist  allen  3  richtern  bevolen  worden,  das  sie  unter  ihren  nachtbarn  ein 
Ordnung  machen,  welcher  one  erhebliche  und  notige  Ursachen  aus  der 

M  M:  2.5'     Bchfl. 
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predigt  bleibt  des  sontags,  den  sollen  sie  in  die  straf  netnen,  dieselbe 
straf  sollen  sie  die  helfte  in  die  kirchen  legen  und  die  ander  helfte  in 
der  gemein  gebrauchen. 

Einkommen  der  pfarr.  Aus  Radiss:  2  sisbfl.  körn  von  itlichem 
hufner;  seind  im  nue  etliche  iar  her  ierlichen  14  schfl.  aussenblieben 
von  den  wüsten  höfen  und  dis  56.  iar  12  schfl.;  hat  der  pfarrer  die 
retardata  fallen  lassen  bis  uf  die  12  schfl. ,  so  heur  fellig  seind :  die- 
selben soll  ihme  Merten  List  geben,  weil  er  die  hufen  getrieben  hat 
und  hinfurder  ierlichen,  wan  er  die  hufen  treiben  wirt,^)  welches 
Merten  List  verwilligt;  item  ein  cossat  gibt  2  gr.  ierlichen;  auch  hat 
der  pfarrer  von  itlichem  wirt  des  iars  2  brot  und  2  brat  wurste;  1  wüsten 
garten  zur  pfarr  gehörig ;  3  schfl.  körn,  3  schfl.  habern  zehend ;  3  hufen 
landes  zu  Radis,  sollen  nach  der  andern  Visitation  registratur  4  sein; 
holz  die  notturft  uf  den  hufen  stucken ;  wisewachs  uf  den  hufen  un- 
geferlioh  8  fuder  in  allen  feldern.  Aus  Uthausen  ierlich:  von  iedem 
wirt  2  gr.,  2  fuder  holz,  2  brot,  2  bratwurste,  und  wen  sie  ihme  das 
holz  füren,  mus  er  ihnen  ein  malzeit  geben.  Aus  Schlesen:  18  schfl.*) 
körn  (von  einem  gute  ^^  schfl.);  2  brot,  2  bratwurste  von  iedem  wirt. 
Opfergelt  aus  allen  3  dorfern  ongeverlich  4  fl.;  2  hufen  landes  zu 
Schlesen  sampt  wisewachs  und  holzung  uf  den  stucken,  geben  bede 
4  rthlr.^)  zins;  1  wüsten  garten,  zur  pfarr  gehörig;  3  teil  kabel- 
holz neben  den  3  wüsten  in  der  lipten*)  kriegt  der  pfarrer  zu 
seinem  teil,  so  oft  man  kabelt.  Accidentia  vom  kindteufen,  leiche, 
wirtschaften. 

Einkommen  der  custerei.  Zu  Radiss:  5  schfl.  körn  gibt  deriuuker 
Martin  List  von  5  dorfhufen;  2^^  schfl.  körn  gibt  ierlich  Bernhart 
Schilling  von  2^2  dorfhufen;  2  schfl.  gibt  der  richter;  l  schfl.  von 
itlichem  hufner,  der  16  sein  sollen,  itz  sein  6  hof  wüste,  die  treibt  der 
iunker,  soll  heuer  6  schfl.  körn  dem  custer  davon  geben,  und  hinfurder 
ierlichen  1  wurst,  1  brot  von  itlichem  wiit.  Aus  Uthausen:  2  brot, 
2  bratwurste  von  itlichem  wirt  Aus  Schlesen:  1  brot,  1  bratwursl, 
4  A  von  itlichem  wirt:  vor  die  4  A  sollen  die  hufner  dem  custer 
naue  zulag  6  schfl.  körn  ausbringen,  darzu  sollen  helfen  die  cossatcn 
die  wüste  hufen  treiben,  die  andern  cossaten,  so  nit  wüste  hufen 
treiben,  sollen  dem  custer  ieder  1  gr.  ierlichen  geben;  dogegen 
sollen  die  4  A  fallen,  so  sie  ierlichen  haben  müssen  dem  custer 
geben,  und  Michaelis  des  56.  iars  anzufahen.  Hat  kein  eigen  be- 
hausung,  mus  zu  haus  innen  sitzen:  sollen  alle  3  gemein  durauf 
bedacht  (sein),  das  sie  imc  ein  haus  bauen.  Ein  klein  wisefleck  dregt 
für  5  gr.  hau;  hat  holz  die  notturft  in  der  gemein,  füren  ime  die 
bauren  heim. 


*)  1575  ist  die  Rede  von  6  Gütern,  die  der  Erbherr  zu  sich  erkauft. 
*)  1575:  17  Bchfl. 
»)  1575:  5  rthlr. 

*}  1575:  .3  teil  eines  garten«  so  ime  aus  der  gemein  in  Lipe,  wie  es  genant, 
eingereumet,  aufs  beste  4  schfl.  kurn  zu  geniessen. 
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Einkommen  der  kirchen  zu  Badiss:  nit  mehr,  dan  1  bufe  lande», 
zinst  des  iars  2  thaler;  kirchengerete:  1  kelch,  2kaseln^);  1  alba  sampt 
der  zugehorung.^) 

Einkommen  der  kirchen  zu  Schlesen:  2  gr.  der  muUer  vom  back- 
ofen;  8  gr.  der  pfarrer')  schafgelt;  1  gr.  zinst  Blesi  Kretzsch;  1  gr. 
4  A  zinst  die  Schmidbergin;  9  gr.  hufenzins  gibt Than  Meissner:  sollen 
4  alte  ß  ierlich  einnam  sein  nach  bericht  des  plGEurers.  An  kirchen- 
gerete: 1  mittel  glocken,  so  die  kirch veter  erkauft;  1  altartuch.  An 
barem  gelt:  in  nechster  gehaltener  kirchenrechnung  sonabend  nach 
Invocayit  im  56.  iar  ist  am  gelt  uberig  blieben  34  gr.  8  A.  An 
schulden:  4  gr.  Blesi  Kretzsch;  6  ß  51  gr.  Hans  Lange;  H  ß  42 ^^,  gr. 
Sander  Gunradt;  4  gr.  der  nidermüller  vom  backofen;  18  gr.  Hans 
Bleicher  von  3  iaren  zins;  1  ß  30gr.  der  krüger. 

Gebende:  der  pfarrer  hat  sich  beclagt,  wie  das  im  seine  behausung 
noch  nit  gar  ausgebauet,  mangelt  auch  am  kachelofen:  ist  allen  3  ge- 
meinen bevolen  worden,  den  kachelofen  ufs  furderlicbs  machen  zu 
lassen  und  das  andere  gebende  auch  ufs  erste  zu  vorfertigen,  damit 
der  pfarrer  dorinnen  wonen  könne.  Es  hat  auch  der  pfarrer  angezeigt 
das  er  ein  backofen  und  andere  nötige  gebende  in  der  pfarr  gethan 
habe,  welchs  er  ufs  genauest  uf  1  alt  ß  gerechnet:  ist  der  ganzen 
gemein  bevolen  worden,  solch  gelt  dem  pfarrer  ufs  erste  wider  zu 
geben,  und  die  3  richter  sollen  dasselbe  unter  den  nachbarn  ausbringen 
und  dem  pfarrer  überantworten. 

Es  hat  sich  auch  die  gemein  neben  dem  pfarrer  beclagt,  wie  das 
Fridrich  List,  dieses  Listes  veter,  ein  monstranz,  55  tl.  wirdig,  aus  der 
kirchen  genommen  und  durch  Andres  Schotten  zu  Witteberg  verkauft 
habe,  darvon  haben  sie  nit  mehr  dan  3  fl.  zum  kirchengebeude  von 
ihme  entpfangen,  die  andern  52  fl.  hat  er  woUen  verzinsen,  ist  aber 
nit  geschehen;  do  sie  solch  gelt  bekommen  mochten,  konten  sie  itz 
ihre  kirchen  mit  erbauen,  die  gar  baufellig  ist  Desgleichen  sollen  die 
von  Schlesen  ihre  ausstehende  schuld  einmanen,  damit  sie  ihre  kirchen 
bessern  und  bauen  können. 

Inventarium  der  pfarr  — 

Darzu  sollen  alle  3  gemein  ein  biblia^)  — 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Kemberg. 


^)  1575:  eine  grünsammet,  die  andere  blaudamasken,  dazu  eine  von  gefärbter 
Leinwand;  dazu  1575:  2  Leuchter. 
»)  Fehlt  1575. 
■)  1575:  ein  Bauer. 
*)  Ohne  Erwähnung  der  loci  Philippi. 
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1575. 

BJagdeburg,  8t.  A roh.  A50,  XI,  No.  67,  fol.319. 

Radis. 

Die  Parochialverbältnisse  sind  unverändert  Die  Einwohnerzahlen 
sind  nicht  angegeben.    Erbherr  und  Patron  ist  zurzeit  Apel  List. 

Pfarrer:  Joachim  Rihel  (Kübel),  von  Henichen  gebürtig,  seit  1556 
hier  (1578:  40  Jahre  alt). 

Küster:  Martin  Schriebenach  von  Wittenberg,  ist  ins  8.  Jahr  hier, 
^,seu£fet  gerne  Bier,  welchs  ihme  doch  bei  Verlust  des  Dienstes  untersagte 

Beide  sind  wenig  einig  untereinander.  Wenn  der  Pastor  auf  die 
Kanzel  tritt,  läuft  der  Küster  zur  Kirche  hinaus.  Das  Läuten  und 
das  Singen,  auch  die  Kinderlehre  wird  übel  versehen.  Der  Pfarrer 
studiert  nicht  auf  seine  Predigten,  so  dafi  ihm  ganz  unziemliche,  un- 
geschickte Worte  einfallen.  Obgleich  Erbherr  und  Oemeinden  die  Ent- 
fernung beider  fordern,  belassen  die  Visitatoren  und  Abgesandte  des 
Konsistoriums  sie  doch  an  ihrem  Platze  und  beauftragen  den  Propst 
von  Kemberg,  über  sie  wieder  zu  berichten. 

Einigen  Abendmahlsverächtem  wird,  falls  sie  sich  nicht  innerhalb 
4  Wochen  zum  Pfarrer  finden  und  Reue  und  Leid  tragen  und  im 
Gotteswort  sich  unterrichten  und  danach  das  Abendmahl  empfangen, 
mit  Landesverweisung  gedroht 

Ordnung  der  Predigt:  die  Sonntagsfrühpredigt  mit  eventuell  nach- 
folgendem „Ampt"^  wird  abwechselnd  in  Radis  und  in  Schlesen  gehalten, 
an  den  hohen  ersten  Festtagen  aber  wird  nur  in  Radis,  zu  Pfingsten 
allerdings  in  Schlesen  gepredigt.  In  der  Woche  legt  der  Pfarrer  Diens- 
tag in  Radis,  Donnerstag  in  Schlesen  den  Katechismus  aus. 

Inventar  der  Pfarre:  2  Kühe,  4  Schfl.  Korn  über  Winter  besät, 
dazu  sind  1  Tisch,  l  Siedel,  1  Spanbett,  eine  deutsche  Bibel;  die  Con- 
fessio  Augustana  ist  noch  aufs  fürderlichste  zu  erkaufen. 

Hinzu  zum  Pfarreinkommen,  wie  es  1555  angegeben  ist,  tritt: 
„4  A  geben  die  von  Beiden  von  jeder  hufen  uf  Pit<zker  Mark  gelegen, 
wustopfer  genant;  item  von  drei  wüsten  marken  Grawitz,  Memmeln, 
Koi^tz  bekompt  der  pfarher  auf  ieder  hufen  4  A  opfer;  1  mtz.  mahn 
seind  die  Grubler  schuldig  von  ihrer  mark  zu  Zinsen  oder  so  viel  (an) 
gelte  als  eine  metze  schuldig."^  Da  der  Pfarrer  über  alle  drei  dorf- 
schaften klagt,  dafi  sie  in  die  3  Jahre  die  Umgänge  der  Brot  und 
Würste  (es  standen  ihm  2  Brote  und  2  Würste  von  jedem  Wirte  zu) 
nicht  für  voll  gegeben,  etliche  aber  etwas  als  8  A  fürs  Stück  gegeben, 
die  anderen  ganz  hintersteilig  geblieben  sein,  so  wird  nun  verordnet, 
dafi  ein  iglicher  hinführe  zu  gebürlicher  Zeit  dem  Pfarrherm  1  Brot 
und  1  Bratwurst  gutwillig  darreichen  und  für  iedes  ausstehende  Brot 
1  gr.,  anch  für  1  Wurst  1  Silbergroschen  laut  der  Generalien  geben 
soll.  Aus  Uthausen  bekommt  der  Pfarrer  von  jedem  Kommunikanten 
neben  dem  Opfer  2  Eier.  Von  4  Gütern  erhält  der  Pfarrer  den  Zehenden 
von  I^mniern,   Kälbern,   Ferkeln   und   alle  Jahr  1  Huhn,  ebenso  ver- 
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spricht  der  Junker  von  einem  eingezogenen  Oute  jährlich  1  Huhn  zu 
geben.  Für  sein  Haus  ohne  Verpfennigung  zu  seiner  Notturft  Bier 
zu  brauen,  wenn  er's  dazu  schaffen  kann,  ist  dem  Pfarrer  vergönnt. 
Er  hat  jetzt  15  Rinder,  16  Schafe  und  6  Schweine,  doch  mufi  er  Zu- 
bufie  an  Heu  kaufen.  In  Schlesen  soll  die  Gemeinde  weiter  ihm  zum 
Katechismus-Examen  Essen  und  Trinken  geben. 

Das  Einkommen  der  Kirche  Radis  ist  dasselbe  wie  1555.  Der 
Kirch vater  Severin  Kargaw,  der  die  Gotteshufe  innegehabt  hat,  ist 
gestorben,  seine  Witwe  will  die  Pacht  fortsetzen,  es  wird  aber 
unter  Hinweis  auf  die  Generalia  bestimmt,  tunlichst  schnell  einen 
anderen  Kirchvater  zu  erwählen,  dem  dann  diese  Hufe  übertrafen 
werden  soll. 

In  Schlesen  kommen  zu  den  1555  genannten  Einkünften  der  Kirche 
hinzu:  15  gr.,  12  gr.,  15  gr.  je  von  einem  Häuslein,  3  gr.  von  einer 
Scheune,  30  gr.  Gottespfennige  im  Bittsäcklein  das  Jahr  über  gesammelt. 


1577. 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  22. 

Radis, 

KoUator:  die  Listen  (1578:  Appel  List), 
mit  Seiwitz,  gehört  ins  Amt  Wittenberg,  eingepfarrt  Uthausen. 

Der  Pfarrer  Rühel,  weil  in  der  Jugend  durch  Famulaturen  ver- 
säumt, bedarf  es  fleißiger  zu  studieren.  Der  Kustos  Peter  Bloes  viui 
Gräfenhainichen,  ein  Schneider,  38  Jahre  alt,  2  Jahre  hier,  ist  zwar 
fleißig  im  Üben  des  Katechismus,  aber  die  Kinder  erscheinen  in  ge- 
ringer Anzahl  und  sind  fahrlässig.  Auch  die  Katechismus- Predigt  wird 
wenig  besucht,  die  Leute  entschuldigen  sich  mit  Hofedienst. 

Der  Junker  Appel  List  läßt  es  in  seinen  Dörfern  an  Anhalten  und 
Strafen  nicht  fehlen,  darum  ist's  da  mit  Zechen,  Schwelgen,  Fahren  an 
Gottesdiensten,  Spinnstuben,  Gotteslästern  und  anderem  nicht  so  schlimm 
als  in  Schlesen,  wo  der  Richter  für  sich  selbst  nachlässig  ist 

Die  in  der  vorigen  Visitation  befohlene  Reparatur  an  der  Kirche 
ist  noch  nicht  ausgeführt,  auch  wollen  die  Leute  das  Pfarrgebäude 
nicht  bessern,  noch  dem  Pfarrer  sein  verlegtes  Geld  zurückerstatten: 
dazu  soll  Appel  List  sie  anhalten. 

Des  Junkers  Schweinhirt  und  ein  Knecht  desselben  sind  12  bis 
14  Jahre  nicht  zum  Sakmment  gegangen:  —  der  Pfarrer  soll  sie  nach 
der  Ordnung  Matthaei  XIIX  ermahnen  und,  wenn  sie  sich  nicht 
bessern,  dem  Superintendenten  über  sie  in  nächster  Synode  berichten. 
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1578. 

Magdebuig,  St.  Arcb.  A  50,  XI,  No.68,  fol.28. 

Die  Pfarre  ist  mit  Wohnung,  Stallung,  Scheunen  abgebrannt,  es 
ist  schon  Verordnung  geschehen,  sie  wieder  aufzubauen. 

2  Personen  aus  Schlösern,  die  nicht  zum  Examen  gekommen, 
sondern  angeblich  in  dieser  Zeit  zum  Bier  gegangen  sind,  sollen,  wenn 
das  wahr  ist,  mit  8  Tagen  Gefängnis  bestraft  werden. 

Die  Richter  auf  den  Dörfern  strafen  nicht,  halten  es  für  keinen 
Ernst,  wenn  es  schon  ihnen  von  ihren  Erbherren  und  dem  Amtsschösser 
auferlegt  und  befohlen  wird,  wenn  solches  nicht  bei  gewisser  Strafe 
ihnen  auferlegt  wird. 

Der  Richter  und  die  Schoppen  zu  Schlösern  sind  nicht  zur  Visi- 
tation erschienen.  Sollte  es  sich  herausstellen,  daß  dies  ohne  erhebliche 
Ursachen  geschehen  sei,  so  sollen  sie  vom  Erbherrn  gestraft  werden. 


1581  (Frühjahr-  und  Herbst -Visitation). 

Magdebnig,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  81  und  No.  79,  fol.  29a. 

1581  (Frühjahr).  Der  Patron  hat  dem  Pfarrer  au%esagt,  weil  er 
ihn  beschuldigte,  er  sei  ungelehrt  und  predige  aus  dem  Buche.  Dem 
steht  das  Zeugnis  der  Gemeinde  entgegen.  Der  Pfarrer  hat  aber  den 
Junker  angegeben,  daß  er  auf  u.  g.  G.  Gehölze  und  in  verbotener  Zeit 
*2^ejagt  habe.  Die  Parteien  sind  vor  das  Konsistorium  in  Wittenberg 
beschieden  und  verabschiedet  (wie?). 

Dem  Gotteshaus  in  Radis  gehört  eine  Uufe,  die  der  Pfarrer  für 
3  SchfL  Korn,  3  Schfl.  Hafer  und  2  Rtlr.  in  Pacht  hat;  diese  Pacht  ist 
von  dem  Erbherrn  auf  5  Rtlr.  erhöht  (ob  inkl.  oder  exkl.  Korn  und 
Hafer?). 

Einkommen  des  Gotteshauses  zu  Schießen  dies  Jahr:  5ß  12  gr.  4  A. 

1581  (Herbst).  Die  Kossäten,  die  auf  den  verlassenen  Hüfnergütern 
wohnen,  „verleiden  sich^*',  dem  Pfarrherrn  gleich  anderen  Kossäten  jähr- 
lich 2  gr.  als  seine  Gebühr  zu  geben,  dieweil  der  Junker,  der  die  Hufen 
gebraucht,  dem  Pfarrherm  Kom  gibt.  Da  doch  der  Pfarrherr  dieselben 
auch  so  gut  als  andere  mit  seinem  Dienst  versehen  muß. 


1582  (Frühjahr). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  nO,  XI,  No.81,  foi.  .3a. 

Der  neue   Pfarrherr   M.  Nicolaus  Reißbergk   von    Wittenberg,  im 
39.  Lebensjahre,  12  Jahre  im  Amt,  ist  neulich  investiert. 
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1598  (5.  Oktober). 

Magdeburg,  8t.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  a'>,  fol.  63  fg. 

Radiß  hat  neben  dem  Rittei^ute  der  Last  16  Hüfner  und  19  Kos- 
säten, Uthausen,  das  ebenfalls  den  List  gehört,  14  Kossäten  (1602: 
13  Hüfner,  1  Kossäten),  Schlesen,  ein  Wittenberger  Amtsdorf,  12  Hüfner, 
21  Kossäten. 

Als  Kollatoren  sind  lö98  noch  die  List  genannt  (1602  dagegen  ist 
das  Leben  als  „itzo  Christoph  von  Haugwitz  zuständig^  bezeichnet. 
Von  1608  ab  ist  Inhaber  des  Pfarrlehens  Crafft  von  Bodenhausen,  an 
dessen  Stelle  1618  sein  Pachtmann  und  Oerichtshalter  Johann  Fridricii 
von  Eulenburg  der  Visitation  beiwohnt). 

Pfarrer  ist  jetzt  M.  Zacharias  Nicolaus  (Nicolai)  aus  Würzen,  der, 
nachdem  er  in  Leipzig  und  4  Jahre  in  Wittenberg  studiert  hatte  und 
dort  1581  in  magistrum  promoviert  war,  1585  für  Krinen  in  der  Graf- 
schaft Sonnewalde  ordiniert  und  lö9l  hierher  gekommen  ist  Er  ist 
von  Pierius  17  Wochen  wegen  seines  Festhaltens  am  Exorcismus  vom 
Amte  entfernt  worden. 

Küster  ist  Caspar  Wilcke  (Willich),  Sohn  des  Pfarrers  in  Kurz- 
Lubsdorf,  ein  Leineweber,  der  lö8ö  hierher  gekommen  ist,  nachdem  er 
zuvor  in  Jüdenbei^k  Kustos  gewesen  war  (1608 :  öl,  1618 :  64  Jahre  alt). 

Der  Pfarrer  klagt,  daß  die  (Gotteslästerung  überhand  nimmt.  Der 
Richter  gibt  an,  die  Gotteslästerer  wollen  nicht  in  das  Halseisen  gehen. 
Er  soll  aber  unnachlässig  die  Strafen  exequieren,  auch  gegen  die  über- 
handnehmende Hurerei  und  Schwelgerei. 

Ferner  klagt  der  Pfarrer,  daß  die  Leute  in  Radiß  statt  zur  Kirche 
in  die  Schenke  gehen,  auch  aus  der  Kirche,  wenn  die  Predigt  kaum 
halb  aus  ist,  laufen.  In  Schlesen  gehen  die  Leute  selten  zur  Nachmittags- 
predigt und  zum  Sakrament  und  versäumen  die  Katechismuspredigt 

Endlich  klagt  er,  daß  ihm  vom  Rittergut  12  fl.  und  2  Schfl.  Korn 
(von  12  Schfl.),  ebenso  dem  Küster  4  SchfL  (von  14  Schfl.)  entzogen 
werden  und  der  Üniversitäts-Propstei  T^/g  Schfl.  Auch  werde  ihm  das 
jährliche  Einkommen  an  Mohn  aus  Dix  Grubeis  Mühle  entzogen:  soll 
dies  beim  Konsistorium  anzeigen. 

Zwei,  die  sich  veruneinigt,  wird  Frieden  zu  halten  bei  10  fL  Strafe 
geboten.    [Doch  ist  bald  der  alte  Haß  wieder  entbrannt] 


1602  (25.  Juni). 

Magdebaig,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  389  fg. 

Klage  über  große  Spielwut,  besonders  in  Radiß,  wo  zu  ganzen 
Talern  „auf  der  Bossen"  gesetzt  wird ,  und  über  große,  mehrere  Tage 
währende  Gastereien  bei  Taufen. 
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1608  (9.  September). 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.87,  fol.  405  a. 

Der  Pfarrer  predigt  alle  Sonntag  in  Badis  und  Schlesen  wechsel- 
weise; an  den  hohen  Festen  hat  exkl.  Pfingsten  Radis  stets  die  Früh- 
predigt Der  Katechismus  wird  zu  Badis  am  Freitag,  in  Schlesen  am 
Donnerstag  gehalten.  Aufierdem  hält  der  Schulmeister  unmittelbar 
nach  diesen  Wochenpredigten  und  auch  am  Sonntag  an  dem  Orte,  wo 
die  Nachpredigt  ist,  und  in  CFthausen  am  Freitag  den  Katechismus. 

Das  Volk  ist  sehr  unfleiBig  nicht  nur  zum  Katechismus  und  den 
Wochenpredigten,  sondern  auch  zu  den  Nachpredigten  des  Sonntags. 
Die  Leute  halten  auch  ihre  Kinder  und  Oesinde  „langsam^  zum  heil. 
Abendmahle.  Es  wird  viel  am  Sonntag  gearbeitet,  auch  viel  geflucht 
und  Gott  gelästert. 

1617. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  AöO,  XI,  No.  89,  fol.  176;  Alinchrift  im  Aktenstück  der 
Pfarrei  Radis,  «ct.  paroch.  V,  7. 

Der  Pfarrer  klagt  wieder  über  Sonntagsarbeit,  besonders  in  Schlesen, 
auch  dafi  ihm,  wie  es  vielerorts  geschieht,  die  Pfarräcker  abgepflügt 
werden.    Sonst  ist  nichts  Bemerkenswertes  vorgebracht. 

Die  Predigtordnung  ist  dieselbe,  wie  1602  angegeben. 

Pfarreinkommen:  an  Korn:  10  Schfl.  der  Junker  von  10  Hufen 
und  20  gr.  Opfer  vom  Umgange,  32  Schfl.  16  Hufner  zu  Radis,  von 
jeder  Hufe  2  Schfl.,  3  Schfl.  Roggen  und  3  Schfl.  Hafer  von  der  Gottes- 
hufe, 18  Schfl.  Roggen  die  Hüfner  zu  Schlesen;  Acker:  2  Hufen  zu 
Schlesen,  Zinsen  jährlich  20  fl.,  3  Hufen  zu  Radis,  treibt  der  Pfarrer 
selbst;  Holz:  auf  seinen  Hufen  zu  seiner  Notdurft.  Dazu  gebühren 
ihm  bei  der  Austeilung^  des  Holzes  „aus  der  gemeinen  Lypen^  3  Teile, 
wo  ein  anderer  nur  1  Teil  erhält,  wie  er  in  der  Mästung  3  Schweine 
in  die  Lypen  laufen  läfit,  wo  ein  anderer  nur  1  Schwein  laufen  läfit; 
Heu:  26  Fuder  geben  die  zu  Uthausen;  Mahn:  1  Motze  die  Grübler 
von  ihrer  Mark,  sie  wollen  sie  aber  nicht  geben;  Brot  und  Bratwürste 
je  2  von  jedem  Wirt  in  allen  3  Dörfern ;  Eier :  zu  Uthausen  jede  Person, 
die  12  Jahre  erreicht,  2  Eier  neben  dem  Opfer,  von  jedem  Wirte  4  A; 
Geld :  2  gr.  jeder  Kossat  zu  Radiß,  2  gr.  jeder  Wirt  zu  Uthausen,  1  gr. 
vom  Kindtaufen  oder  die  Mahlzeit,  1  gr.  vom  Kirchgang,  3  gr.  von 
jeder  Hochzeit  fürs  Aufbieten  und  Trauen;  von  den  wüsten  Marken: 
Grawitz,  Gämlaw,  Görtzigk  bekommt  der  Pfarrer  von  jeder  Hufe  4  A, 
von  einem  Platz  Acker  zu  Schlesen  zwischen  Kirche  und  Schenke, 
dem  „PfafienhoP,  2  gr.;  Fleischzehend  von  Lämmern,  Kälbern,  Ferkeln 
und  alle  Jahr  1  Huhn  von  5  Bauern;  Wiesewachs  auf  deren  Hufen 
und  auf  dem  Kirchhof  zu  Radiß;  Gärten:  1  Hopfengarten  im  Dorfe, 
3  Teil  eines  Gartens  aus  der  gemeinen  Lype  (auf  4  Schfl.  Aussaat)  von 
der  Gemeinde   eingeräumt;    Accidentien:  2  gr.  bez.   1  gr.   von   einer 
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Leiche,  12  gr.  bisweilen  mehr  von  einer  Leichpredigt,  l  gr.  vom  Kind- 
taufen  oder  die  Mahlzeit,  1  gr.  vom  Kirchgang,  3  gr.  von  jeder  Hoch- 
zeit fürs  Aufbieten  und  Trauen. 

Kustoseinkommen:  an  Oeld:  1  gr.  gibt  jeder  Kossat  zu  Schlesen, 
12  gr.  der  Junker  vom  Rittergute  für  den  Umgang,  8  gr.  derselbe  vom 
Schillingsgute  und  dem  alten  Gerichte,  15  A  j^er  £inwohner  vom 
Seigerstellen ;  6  A  oder  die  Mahlzeit  vom  Kindtaufen,  6  A  vom  Kirch- 
gang, 18  A  von  der  Brautmesse  und  das  Aufgebot  aufzuzeichnen,  2  gr. 
bez.  18  A  von  einer  Leiche  für  singen  und  läuten;  an  Korn:  5  Scbtl. 
der  Junker  vom  Rittergute,  5  Schfl.  derselbe  vom  Scbillingsgute  und 
altem  Gericht,  IG  Schfl.  die  16  Hüfner  zu  Radifi,  1  Schfl.  die  Gotteshufe 
zu  Radiß,  6  Schfl.  die  Bauern,  die  Acker  haben,  zu  Schlesen ;  Brot  und 
Bratwurst:  von  jedem  Einwohner  je  2  oder  4  gr.  dafür;  Eier:  von  jedem 
Einwohner  zu  Uthausen  2  Eier;  Holz:  18  mld.  Scheitholz  von  RadiB 
aus  der  gemeinen  Lype,  wird  ihm  vor  das  Haus  gefahren,  ömld.  Beis- 
bund  der  Junker  auf  Walpurgis,  Vs  inl<l*  Beisbund  jeder  Einwohner  zu 
Radifi,  1  Rtlr.  Holzgeld  geben  die  zu  Schlesen,  1  Rtlr.  Holzgeld  geben 
die  zu  Uthausen :  was  er  dafür  erkauft  an  Holz,  müssen  die  Hufner  zu 
Radiß  ihm  heimfahren ;  Wiese :  1  Wiesenflecken  zur  Gustodie,  das  Gras 
auf  dem  „Schlesischen^'  Kirchhofe  um  6  gr.  Zins,  1  Garten  in  der  ge- 
meinen Lype,  das  „Mosenbruch'^  genannt,  zu  Hopfen  und  Spinn  werk; 
Eckernmast:  2  Schweine  frei  laufen  zu  lassen  in  Radiß  in  die  gemeine 
Lype,  1  Schwein  frei  laufen  zu  lassen  zu  Uthausen. 


1624. 

Pi-otokoll  der  SvdckIc,  Dresdeo  H.  St.  Arcb.  Ixx*.  1987,  fol.  198a. 

Würste  und  brot  sollen  dem  pastori  richtig  erleget  werden.  In 
dem  übrigen  soll  Gonsistorium  Verhör  anstellen  und  nach  Befindung 
die  Gebur  anordnen. 


1672  fehlt. 


10. 

Parochie  Rotta. 

1528  und  1533. 

Halle,    Wittenb.  Archiv  XXX II,   1,   fr>l.  42;    Magdeburg,   St.  .\roh.  A59,  A  1492, 
fol.  95;  nwh  ersrter^m  gedniokt  Wi  Winter  h.  a.  O.  S.  105. 

Rotto. 

Churfurstlich  lelien.  Und  geboren  in  diese  pfarr  4  dorfer,  uemlich 
Rotto,  12  hnfner,  12  cossaten;  Rüden,  11  hufner,  11  cossaten;  Gnyst, 
4  huiner,  7  cossaten;  Lubist,  3  hufner,  4  cossaten. 


IL  Epbdrie  Kemberg.    10.  Parochie  Botta.  289 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Diese  pfarr  ist  mit  ern  Valentine  mit  ziemlicher  lere  versehen, 
und  hat  von  den  leuten  seins  lebens  und  wandeis  gut  gezeugnus,  hat 
kein  öffentlich  laster,  so  gehn  die  bauern  ane  drei  all  zum  sacrament 

Hat  der  pfarrer  am  suntag  und  festen  das  evangelium  frne  und 
nachmittag  den  catechismum  gepredigt,  und  soll  wöchentlich  auf  einen 
gelegnen  tag  den  catechismum  auch  predigen  und  die  kranken  oft  be- 
suchen und  trösten.  ^)  Desgleichen  soll  der  custer  die  Kinder  die  zehen 
gebot,  glauben  und  vater  unser  lernen. 

Einkomen  der  Pfarren:  14  fl.  4  A  zins,  opfergelt,  frongelt  und 
andere  enzele  zugenge  an  gelde  und  forrat  inclus.  20  schfl.  körn  zu 
gelde  angeschlagen,  ein  scheffel  für  3  gr.,  welche  hievor  einem  custer 
geraicht  sein  und  demselben  nu  abgekürzt  und  dem  pfarrer  zugelegt 
worden,  summa  9V2  ß*)i  darüber  4  hufen,  treibt  der  pfarrer  selbs; 
10  fuder  hau  tregt  der  wisenwachs  ungeverlich;  ein  hopfgarten  tregt 
ungeverlichen  7  schock  schefTel  hopfen  zu  gemeinen  iaren;  ein  garten; 
holz  zum  feuerwerk;  und  kan  er  halden  20  rinder  und  so  vil  schwein; 
hat  auch  gemeine  anteil  an  wiesen,  holzung,  fischerei  im  bache.  Der 
pfarrer  gibt  von  dem  kleinen  vihe  der  gemein  zu  hüten  3  schfl.  körn 
und  ist  dieser  pfarrer  wol  content 

Inventarium  der  pfarren^):  4  melkend  kuhe,  1  beschlossen  tische 
1  spanbette.  Ackerwerk  zu  besehen  in  der  andern  visitacion  uts  ge- 
schafft und  abgeschafft:  40  schfl.*)  rocken  über  winter,  10  schfl. gersten, 
30  schfl.  hafer  über  somer. 

Behausung,  ziheborn,  ein  schutheuslein,  ein  schafstal,  2  scheunlein, 
1  garten,  befridung:  diese  stuck  alle  hat  der  pfarr  selbst  von  nauem 
erbauet,  sei  mit  im  laut  seines  bauregisters  umb  zimlich  erstatung 
vom  kirchspil  gehandelt  werden:  hoc  in  secunda  visitacione.^)  Der 
kuhstal  ist  baufellig,  sol  vor  Michaelis  erbauet  werden. 

Custerei  einkomen:  48  schfl.  körn,  sind  hievor  68  gewest,  davon 
sind  dem  custer  20  abgekürzt  und  dem  pfarrer  zugelegt  uts;  etlich 
hausbrot  von  den  gertnem. 

Generalia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Kemberg. 


*)  M:  in  irer  schwacbeit  beeuchen  und  mit  dem  gothcheD  wort  mit  vleis 
trösten  und  gut  achtung  darauf  geben,  das  der  custer  die  iugent  wochenlich  im 
catechismo  underweise. 

')  M:  summa  per  se. 

')  M  f&gt  hinzu:  durchs  kirchspil  zu  Yorschaffen. 

*)  M:  10  schfl. 

')  M:  in  der  andern  visitacion  erkant,  der  kuhstal  aber  ist  baufellig  etc. 


QMehlehtw|.d.Pr.8.  Bd.XXXXI.  \d 
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1556. 

Magdeborg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No»  65,  fol.  196 «fg. 

Rottm. 

Hat  12  hufner,  15  cossaten.  Dazu  gehorn  drei  filial:  Beuden,  hat 
11  hufcer,  10  cossaten^);  Oniest,  hat  4  hufner^),  7  cossaten');  Lübist 
hat  3  hufoer,  ö  oossaten^).  Ist  der  richter  und  zwen  alte,  nemlich 
Gregor  Döpfer  und  Andres  Schuman  uf  erforderung  des  schössers  bis 
gen  Pratha  kommen  und  aldo  in  der  schenk  sitzen  blieben  und  also 
die  verhör  geflogen  und  yeracht    Ist  die  pfarr  churfurstlicli  lehen. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  herr  Johannes  Formica  von  Landshut,  ist  zuvor  15  iar 
Schulmeister  zu  Eembergk  und  uf  der  pfarr  zu  Botta  fast  7  iar  gewesen, 
hat  4  kinder,  ist  wolgeschickt  befunden,  hat  auch  ein  gut  lob  seiner 
lehr  und  lebens  halben  bei  seinen  pfarrkindem  der  vier  dorfscbaften, 
die  gott  danketen,  das  sie  mit  solchen  treuen  und  vieissigen  kirch- 
dienern versorget  weren.  Der  pfarrer  klagt  aber  über  seine  leut,  das 
etliche  unter  ihnen,  als  sonderlich  der  richter,  sein  weib,  item  Schue- 
man  und  etliche  andere,  nit  zum  sacrament  gehn,  item  das  die  seuferei 
bei.  den  bäum  überhand  neme,  item  das  der  kruger  zu  Rotta  in  seinem 
haus  Unzucht  leid,  des  tochter  im  kränz  gangen  sei  bis  fast  an  die 
geburtszeit  und  lege  nu  in  wochen:  ist  derhalb  den  leuten  hart  ein- 
geredt,  dem  richter  und  schösser  bevolen,  solche  laster  zu  strafen,  auch 
dem  pfarrer  eingebunden,  do  sich  forthin  seine  pfarrkinder  gleicher 
weis.,  wie  vor,  seumig  und  vorechtiglich  gegen  dem  kirchenampt  und 
saprament  erzeigen  wurden,  das  er  dieselbe  dem  schösser  oder  aber 
dem  consistorio  anzeige. 

Einkommen  der  pfarr.  Die  pfarr  hat  4  hufen  zu  Botta,  ist  ganz 
geringer  sand,  wils  niemand  umb  die  belfte  treiben,  Zinsen  nit  mehr, 
dann  2  alte  ß^);  20  schfl.  körn  von  der  custerei  dem  pfarreinkommen 
zugelegt;  8  schfl.  habern  von  der  wüsten  Pagenitz  geben  die  von 
Lubist;  für  2  hausbrot  gibt  ein  ieder  hauswirt  dem  pfarrer  2  gr.^); 
4  alte  ß  opfergelt  ongeferlich;  8  fuder  heu  ongeferlich,  gehn  aber  nu 
ab  fast  2  ftider  von  der  wisen,  so  der  schösser  von  Wittebeig  den  von 
Kemberg  zugeeignet  hat;  2  baurn  dienen  der  pfarr,  gibt  der  eine 
2  schil.  kom,  2  huner,-  5gr.  3  A,  der  ander  4  ratz,  mahn,  4  huner, 
I'alt  ß,  und  füren  iorlich  urab  einander  der  eine  das  getreidigt,  der 
ander  das  hau  und  ein  tag  mist  uf  den  acker,  selten  wol  den  hofdienst 
thun ;  3  gertner  zu  Botta ,  gibt  einer  1  gr.  0  und  2  huner,  sollen  auch 

»)  1^75:  13  ÄMsaten.  •)  1575:  5  hufner. 

■)  1575:  6  gertner.  *)  1575:  6  ooesaten. 

^)  1575:   kan   ungeferlich   60  schfl.  über  winter  und  Bommer  darauf  aeen, 
kan  zu  geringen  iaren  kaum  Bein  brotkorn  davon  einbringen. 
*)  1575:  entweder  in  natura  oder  2  eilb.  gr. 
^  1575:  für  den  mist. 
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den  übrigen  mist  geben,  thun  es  aber  nit;  item  die  von  Botta  sollen 
von  der  wüsten  NawendorfiF  geben  13  gr.  3  A. 

Gustos  Valentin  Voigt  von  Eemberg,  ist  38  iar  an  diesem  officio 
gewesen,  ohn  2  70  iar  alt,  hat  mangel  am  gehör  und  5  lebendige 
kinder. 

Einkommen  des  custers:  48  schfi.  körn,  sind  zuvor  68  gewest, 
davon  in  der  andern  Visitation  20  schfl.  dem  custer  abgezogen  und 
dem  pfarrer  zugelegt  sein;  der  custer  aber  bericht,  das  er  nicht  mehr 
ierlicb  von  den  bauren  bekomme,  denn  46  schfl.  und  ^j^;  hat  einen 
transitum,  bekumbt  aus  itlichem  haus  1  gr.;  item  etliche  hausbrot  von 
den  gertnern  ^),  freie  behausung. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Botta.  Die  kirche  zu  Botta  hat  bei 
69  eiserne  schaf,  sind  zuvor  200  gewest,  aber  nach  der  vehde  durch 
schössers  vergunst  bis  uf  genante  summa  abgelegt;  4  gr.  kuhe-zins; 
2  gr.  hunerzins^);  4  gr.  2  A  gartenzins;  10  gr.  zins  Andres  Thies  von 
10  alden  ß.*^)  In  nechst  gehaltener  kirchenrechnung  sonabent  nach 
Invocavit  im  55.  iar  ist  in  der  kirchen  am  barem  gelt  uberig  blieben 
8  naue  ß,  37 gr.  5  A;  ausstehende  schulden:  28  alte  ß  hat  das  kirch- 
spil  aus  der  kirchen  geborget,  das  pfarrhausnau  aufzubauen;  11' neue  ß 
hat  die  kirchen  stehen  an  schafzinsen.  Vorrat:  1  eiserne  kuhe;  1  bien- 
stock;  2  zinshuner.  Eirchengerete:  1  mittel  glocken;  1  klein  glocklein ; 
1  silbern  ubergulten  kelch  mit  dem  paten;  4  zinnern  leuchter;  4  altar- 
tucher;  3^)  handquelen.^) 

Gebende.  Das  pfarrhaus  ligt  gar  im  kot,  ist  von  den  dorfschaften 
ein  sehr  gut  neue  gebeu  au^ericht  vor  einem  iar,  lassens  aber  die 
bauren  also  one  dach  und  iugebeude  stehen  und  verderben,  und  ligt 
(1er  pfarrer  mit  gefahr  seines  lebens  im  baufellichen  haus :  ist  derhalben 
den  dorfschaften  hart  eingebunden,  das  sie  das  neue  pfarrhaus  noch 
vor  Michaelis  ausbauen  und  zur  wonung  fertig  machen  sollen. 

Inventarium:  die  alte  pfarnerin  hat  sollen  uf  der  pfarr  lassen 
4  kuhe,  aber  dieser  pfarrer  hat  von  ihr  eintpfangen  2  alte  kuhe,  deren 
eine  ist  im  anderen  iar  hernach  gestorben,  die  übrige  hat  der  wolf 
auch  im  selben  iar  zerrissen;  für  die  dritte  kuhe  hat  er  ein  ierig  kalp 
bekommen,  das  ist  noch  vorhanden;  die  vierte  kuhe  ist  gar  ein  gering 
thier,  das  nichts  nutzt;  mehr  ein  alt  span bette  und  sunst  nichts.  Es 
ist  den  kirchvetern,  gleichwie  in  andern  dorfschaften,  auferiegt  ufs 
furderligste  eine  deutsche  biblia  etc* 

Clag  des  pfarrers.  Der  pfarrer  hat  geclagt  von  wegen  Hans  Bichters 
von  Oniest,  welcher  der  pfarr  dienet,  das  der  pfarracker  nit  volkomlich 
sei   und   ihn  die   bauren   nicht  wollen    recht  anweisen:    solches  aber 


^)  1575:  alle  quartal  1  brot. 

')  1575:  für  2  Hüfiier  von  einer  Pitzker  Hufe  von  einem  Kemberger. 
')  1575:  von  einer  eisernen  Kuh. 
*)  1575:  1. 

*)  1575:  1  messige GieBBkan ;  Qeneralia gedruckt ;  2  Körbe  mit  Bienen;  Bibiia 
deutsch ;  Corpus  doctrinae;  Repetitio  des  Bekenntnisses  vom  Abendmahl;  4  Glocken. 

19* 
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furderlich  zu  thuD,  ist  ihne  von  den  visitatoribus  auferlegt.  Einer  von 
den  gertnern,  der  dem  pfarrer  ierlich  nicht  zu  geben  vorpflicht  gewesen, 
hat  vorwilliget,  ierlich  dem  pfarrer  zwen  groschen  vor  den  mist  zu 
geben.  Es  ist  auch  Simon  Zeckeritz  bevolen,  dem  pfarrer  seine  gebur, 
als  2  huner  und  1  gr.,  zu  reichen,  welchs  diese  iar  von  ihme  unter- 
lassen ist,  soll  aber  vorthin  diese  stuck  ierlich  entrichten  oder  der 
straf  gewertig  sein. 

Galle  Witten  son  Augstin  hat  im  krug  zu  Rotta  des  krugers  stif- 
tochter  beschlafen,  des  er  nit  in  abreden,  und  wer  nit  übel  gesinnet 
gewesen,  sie  zu  ehelichen,  wo  nicht  Alex  Grübel,  etwa  burger  zu 
Kemberg,  sich  mit  derselben  lange  geschlept  bot,  welcher  auch  mit 
seines  bruders  weib  Schwester  soll  zuhalten  und  iederman  trauen,  der 
ihm  etwas  davon  untersagen  will. 

Sonderlich  aber  bat  der  pfarrer  geclagt  über  sein  gering  einkommen, 
davon  er  sich  nicht  behelfen  könne,  dann  er  habe  nicht  mehr  denn 
22  schfl.  körn  und  8  schfl.  habern  und  4  geringe  hufen  uf  dem  sant, 
bitt  derhalben  umb  besserung  des  einkommens  und  um  brennholz,  und 
thut  daneben  den  verschlag,  damit  die  pfarr  ahne  der  dorfschaften 
sonderlich  beschwerung  mocht  gebessert  werden,  nemlich  nachdem  die 
bauren  in  allen  diesen  vier  dorfschaften  eines  guten  vermugens  sind, 
solt  einem  ieden  hufher,  der  in  den  vier  dorfern  30  sein,  1  schfl.  körn 
und  den  32  cossaten  einem  ieden  V/|  schfl.  körn  aufzulegen  sein  uf 
Martini  zu  geben;  und  dieweil  vil  hutner  wusteneien  haben,  das  der- 
selben ein  ieder  in  beden  dörfem  Rotta  und  Lubist  dem  pfarrer  1  fuder 
holz  und  ubers  iar  aus  den  andern  beden  dorfern  Reuden  und  Oniest 
auch  ein  ieder  hufner  1  fuder  holz  dem  pfarrer  geben  und  zu  haus 
fürten:  es  wils  aber  der  pfarrer  den  visitatoribus  zu  bedenken  heim- 
gestalt  haben.  [Die  habens  ferner  uf  unsers  gnedigsten  herrn  gnedigsten 
bevel  unterthenigst  und  bittlich  gestellet.]  *) 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Kemberg. 


')  Dieees  igt  fast  wörtlioh  im  Auszug  etlicher  clag  etc.  fol.  63  sq.  wiederholt, 
dort  aber  zugleich  hinzugefügt:  aber  bei  den  bäum  ist  solchs  nit  zu  erhalten 
gewesen,  die  angezeigt  haben,  das  ihre  gfiter  one  das  sehr  mit  pechten  und 
diensten  beschweret  weren,  und  betten  des  gebens  sehr  vil,  westen  nit  mehr  uf 
sich  zu  nemen.  So  bitten  wir  (die  Visitatoren)  nu  neben  dem  pfarrer  in  unter- 
tenigkeit,  u.  g.  h.  wöU  in  ansehuns  solcher  geringen  besoldung  dne  gnedigste 
suii^;  an  kom  oder  gelt  und  an  holz  verordnen,  damit  sich  dieser  pfarrer  Sder 
ein  anderer  an  diesem  ort  notturftiglicb  behelfen  könn. 

Ibid.  85a  ist  des  Pfarrers  Bitte  um  3  Bäume  um  Feuerholz  registriert,  da 
,,er  von  seinen  Pfarrkindern  kein  Holz  erlangen  kann*'. 
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1575. 

Magdebai^,  StAroh.  A  50,  XI,  No.  67|  fol.  88Sfg. 

Rotta. 

Allein  Rotta  hat  eine  Kirche,  die  anderen  eingepfarrten  Orte  nicht 

Pfarrer  Blasius  Walder  aus  Wittenberg,  seit  13  Jahren  hier.  Der 
Küster  Gregorius  Scheffer  von  Backit,  seines  Zeichens  ein  Buchdrucker, 
ist  seit  1563  hier. 

Ordnung  des  Predigtamtes:  Der  Pfarrer  hält  alle  Sonntage  eine 
Predigt  des  Evangelii  und  in  der  Woche  erklärt  er  ein  Stück  des 
Katechismus.  Vor  der  Predigt  aber  liest  der  Kustos  den  kleinen 
Katechismus  Luthers  mit  der  Auslegung,  hernach  werden  zwischen 
der  Kollekte,  Epistel  und  Evangelium  gewöhnliche  deutsche  Psalmen 
und  christliche  Lieder  gesungen,  bis  der  Pfarrer  anhebt  zu  predigen. 
Die  Kinder  werden  nach  Inhalt  der  Kirchenordnung  zu  Botta,  dahin 
sie  aus  allen  eingepfarrten  Dorfschaften  müssen  gebracht  werden,  ge- 
tauft, ausgenommen  den  Fall  der  Not 

Das  Pfarrinventar  ist  dasselbe:  3  alte  Kühe,  1  jähriges  Kalb,  ein 
Spanbett.  Neu  hinzugekommen  ist  eine  Siedel.  Wintersaatkorn  oder 
ähnliches  ist  nicht  als  zum  Inventar  gehörig  genannt.  Die  Pfarr- 
besoldung bietet  an  neuem :  6  gr.  8  A  die  Bauern  zu  Gnist  von  der 
Wüstung  Spreben,  18  gr.  von  einem  Kemberger  Zins  von  einem  auf 
ein  Pfarrstück  erbauten  Weinberge,  desgleichen  IVa  gr.  von  einem 
ebenso  angelegten  Weinberge  vom  Gassmüller  zu  Rotta.  Als  neue 
Zulage  wird  eine  vom  Konsistorium  1559  befohlene  Steuer  von  2  gr. 
(die  Hüfner)  und  1  gr.  (die  Gärtner)  bezeichnet,  welche  im  ganzen 
5  a.ß  2gr.  ergibt.  Accidentien  des  Pfarrers  sind:  1  gr.  vom  Aufbieten, 
2  gr.  vom  Kopulieren,  3  gr.  vom  Eandtaufen  oder  die  Mahlzeit,  1  gr. 
vom  Begräbnis.  Neu  erwähnt  sind  femer  2  Hühner  von  einer  „Pitzker- 
hufe^^  zu  Reuden  und  1  Hahn  und  1  Gans  von  einem  Garten  zu  Rotta, 
der  auf  dem  Pfarrstück  erbaut  ist  An  Eiern  bekommt  der  Pfarrer 
von  jedem  Kommunikanten  2  Eier.  Außerdem  gibt  jeder  Hüfner  4, 
jeder  (Järtner  2  Eier,  welch  letztere  der  Pfarrer  mit  dem  Küster  teilt. 

Der  Pfarrer  hat  je  einen  Dienstmann  zu  Reuden  und  einen  zu 
Gniest,  die  ihm  in  der  Ernte  der  eine  das  (jtetreide,  der  andere  das 
Heu  einfahren,  jeder  außerdem  einen  Tag  Mist  auf  den  Acker  fährt. 
Ein  dritter  Dienstmann  (wo?)  dient  4  Tage  mit  der  Sense  und  6  Tage 
mit  der  Harke.  Der  Pfarrer  hat  Holz  zu  seinem  Feuerwerk  und  zu 
Hopfenstangen  auf  seinen  Stücken,  er  hat  ferner  einen  Hopfengarten, 
wo  er  etwa  2  ß  schfl.  erntet.  Was  den  Hirtenlohn  anbelangt,  so  gibt 
der  Pfarrer  dem  Hirten  jährlich  3  schfl.  Korn  und  der  Gemeinde 
2  Brot,  2  Bratwürste  und  4  gr.  und  ist  damit  von  aller  Zechhut  und 
allem  Abschütten  befreit. 

In  betreff  der  Pfarr-  und  Küstereigebäude  besteht  hier  die  Ein- 
richtung, daß  diese  durch  die  „Bauherren,  die  vom  Pfarrer  und  der 
Gemeinde   erwählt   werden,  unterhalten   werden,  und  zwar  aus  einer 
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besonderen  Lade,  anno  32  durch  Herrn  Valien  Schmied  gestiftet,  über 
deren  Verwaltung  sie  dem  Pfarrer  and  den  Kirchvätem  Rechnung  ab- 
tuen müssend  Reicht  das  Einkommen  der  Lade  einmal  nicht,  so 
wird  die  Gebühr  durch  alle  4  Dörfer  gleichmäßig  aufgebracht 

Der  Küster  bekommt:  1  gr.  von  der  Hochzeit,  wenn  er  nicht  dazu 
gehet;  8  bezw.  6  A  vom  Begräbnis  eines  Alten  oder  Jungen;  18  A 
von  der  Eindtaufe  oder  die  Mahlzeit  und  6  A  von  Peter  Zeigers 
Stiftung.  Von  dem  dem  Küster  zustehenden  Korne  fehlten  nach  dessen 
Angabe  2  schfl.,  und  zwar  aus  Osterwitz:  der  Gemeinde  wird  auf- 
gegeben, den  Schuldigen  zu  erforschen  oder  selbst  die  2  schfl.  auf- 
zubringen, eventuell  sollte  sie  die  2  schfl.  von  1566  ab  als  Strafe  er- 
legen. Sofort  am  nächsten  Tage  ist  Bericht  da:  ihr  Nachbauer  Andreas 
Richter  gebe  von  seinen  Sprebeniscben  Hufen  nichts,  wo  sie  doch  jeder 
3  schfl.  von  der  Hufe  geben  müßten,  und  vielleicht  gebe  auch  die 
Nietnerksche,  die  neben  dem  Töpfer  2  Hufen  auf  dieser  Mark  habe,  für 
diese  nichts,  so  daß  sie  fehlten.  Zu  dem  Brote,  das  die  Gärtner  quarta- 
liter  geben,  ist  hinzugefügt:  item  in  allen  4  Dörfern  ein  jeglicher  Wirt 
1  Wurst  uf  Weihnacht  oder  1  Silbergroschen ,  zu  Kleine  Lubest  gibt 
ein  jeder  Einwohner  2  Brote  und  6  Käse  auf  Michaelis  und  Ostern. 
An  Eiern  erhält  der  Küster  4  von  dem  Hüfner  und  2  von  den  Gärtnern, 
muß  sie  aber  mit  dem  Pfarrer  teilen  und  3  Wochen  vor  Ostern  alle 
Tage  Schule  mit  den  Kindern  und  Gesinde  halten. 

Bas,  was  in  Rotta  mit  dem  Bittsäcklein  gesammelt  wird,  ist  auf 
1  alt  ß  angeschlagen. 


1577. 

Magdeburg,  8i.  Äjvb.  A  50,  XI,  No.  68,  foLSSafg. 

Rottaw  (Kollator:  der  Kurfürst) 
mit  Chniest,  Klein  Luck  und  Renden. 

Pastor  Basilius  Walther  aus  Dabrun  (1578:  56  Jahre  alt),  ist  nun 
im  Ministerium  25,  hier  15  Jahre,  ist  fleißig  und  geschickt,  wird  aber 
durch  den  Ackerbau  viel  an  seinen  Studien  gehindert  Der  Kustos 
Greger  Scheffer  von  Dabrun,  46  Jahre  alt,  15  Jahre  hier,  ist  in  der 
Kirche  und  Schule  fleißig,  hält  Knaben  und  Mägdlein,  daß  sie  lesen 
lernen,  und  ist  auch  sonst  eines  guten  Wandels. 

Es  werden  zwei  Männer  genannt,  die  nicht  zum  Abendmahle 
kommen  und  selten  zur  Predigt  erscheinen,  besonders  aber  wird  in 
dieser  Beziehung  über  das  Weibsvolk  geklagt:  —  der  Pfarrer  soll  sie 
ermahnen  und  auf  nächster  Svnode  berichten. 

Die  Strafe  für  Sonntagsfuhren  ist  auf  5  gr.  festgesetzt  und  soll 
nicht  nachgelassen  werden. 


II,  Epborie  Kemfoerg.    10.  Parochie  Botta.  295 

1678. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  69,  fol.  29afg. 

Die  Schwelgerei  nimmt  sehr  überhand^  so  daß  auch  an  den  Orten, 
wo  zuvor  die  Knechte  keinen  guten  Montag  gemacht  haben,  nun  sie 
sich  dessen  unterstehen,  den  Eltern  und  Herren  Hühner,  Gänse  und 
Enten  stehlen,  daß  sie  nur  zu  schlemmen  haben,  und  ist  keine  Strafe:  — 
der  Schösser  soll  das  übrige  Schlemmen  abschaffen  und  die  Übeltäter 
in  Sti*afe  nehmen. 

Die  früheren  beiden  Sakramentsverächter  haben  sich  noch  nicht 
gebessert  trotz  aller  Mahnung  des  Pfarrers:  —  da  der  Superintendent 
sie  noch  nicht  gefordert  hat,  soll  er  es  noch  tun  und  sie  mit  fimst 
zur  Besserung  ermahnen. 


1582. 

Magdebuig,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  80,  fol.  250. 

Klage  über  mangelnde  Strafe  bei  Versäumnis  der  Predigt,  auch 
anticeptio  nuptiarum.  Es  bleiben  dem  Schreiber  an  seiner  Besoldung 
jährlich  2  schfi.  Korn  außen;  ist  befunden  in  der  Oeneralvisitation, 
daß  die  zu  Qnist  solche  geben  sollen,  dieweil  sie  übermäßigen  Acker 
und  Breiten  haben,  derwegen  sie  solche  auszubringen  mit  Ernst  an» 
zuhalten  sein. 


1598  (7.  Oktober). 

Magtlebarg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  S5,  fol.  61. 

Rotta  (Amt  Wittenberg;  12  Hüfner,  17  Kossäten) 
initRenden  (Universität  Wittenberg;  11  Hüfner,  15  [1617:  16]  Kossäten), 
Gniest  (Amt;  5  Hüfner,  7  Kossäten)  und  Klein  Lubest  (Amt;  3  Hüfner, 

7  Kossäten). 
Kollator:  der  Kurfürst 

Der  Pfarrer  Basilius  Walter  ist  noch  im  Amt,  er  ist  nun  36  Jahre 
hier,  hat  noch  zu  Luthers  Zeiten  in  Wittenberg  studiert,  ist  dann  zu 
Stettin  in  Pommern  von  M.  Paul  Rohte  ordiniert  und  zu  Sabo  unter 
der  Grafschaft  Neubart  10  Jahre  Pfarrer  gewesen. 

Kustos  ist  Stephan  Walter,  Sohn  des  Pfarrers,  hat  zu  Hai  und 
Wittenberg  studiert,  ist  zuvor  Kantor  in  Pretzsch  12  Jahre  gewesen 
(1617:  24  Jahre  im  Dienst,  65  Jahre  alt). 

Klage  über  Unfleiß  der  Kinder  zum  Katechismus  und  Gotteslästerung. 
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16Q2  (2a  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  84,  fol.  S87. 

Der  alte  Pfarrer  ist  dorn.  Miaericordias  1602  gestorben,  dämm  ist 
nicht  visitiert. 


1609  (5.  Februar). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI»  No.  87,  fol.  417a. 

Pfarrer  M.  Sylvester  Cotemannus  aus  Naumburg  (1617:  Köthmann^ 
ein  Büiirerssohn  aus  Haynichen,  hat  in  Leipzig  1  und  in  Wittenberg 
10  Jahre  studiert),  38  Jahre  alt,  3  Jahre  im  Dienste  (16I7:  44  Jahre 
alt,  13  Jahre  hier).  Er  predigt  am  Sonntag  das  Evangelium  in  Botta, 
und  am  Donnerstag  den  Katechismus  (ebenfalls  nur  in  Rotta)  Er 
tauft  die  Kinder  im  Winter  über  den  Kopf,  im  Sommer  über  den 
Rücken.  Der  Schulmeister  treibt  den  Katechismus  am  Sonntag  in 
Reuden,  Dienstag  in  Rotta,  Donnerstag  in  Oniest  und  Freitag  in  Lubest, 

Das  Gresinde,  sonderlich  die  Knechte,  kommen  nicht  zum  Kate- 
chismusexamen :  die  Herren  sollen  ihr  Gesinde  fleißiger  schicken.  Da- 
mit der  Pfarrer  nicht  unnötig  am  Sonnabend  auf  Beichtende  warte^ 
soll  künftig  nur  alle  14  Tage  Beichte  gehalten  werden  und  dazu  ge- 
läutet werden 


1617. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  89,  fol.  170. 

Rottaw. 

Hinter  des  Pfarrers  Namen  ist  bemerkt:  ist  itzo  zu  Meura,  itzo 
Gasparns  Kleinmaß  (1624:  Clemüß). 

Auf  des  Pfarrers  Bericht  wird  von  der  Synode  (1624  nicht  erwähnt) 
angeordnet,  daß  dem  Pfarrer  aus  dem  gemeinen  Holz  seine  Kabel  ge- 
geben und  das  Pfarrholz  mit  seinen  Masteichen  geschonet  werde. 

Eine  Bürgerstocbter  aus  Kemberg  beschwert  sich  über  die  Pfarrerin, 
sie  habe,  als  sie  bei  einer  Hochzeit  eine  silberne  Scheide  verloren  hätte, 
ihre  Magd  das  Sieb  drehen  lassen,  und  diese  habe  sie  dann  beschuldigt, 
die  Scheide  gefunden  und  behalten  zu  haben. 

Die  Pfarrerin  erklärt  von  der  Sache  nichts  zu  wissen,  dagegen 
gibt  die  Magd  auf  Befragen  zu,  das  Sieb  laufen  gelassen  zu  haben, 
aber  leugnet,  dabei  etwas  Abergläubisches  vorgenommen  zu  haben,  sie 
hätte  nur  eitel  gute  Worte  gesprochen,  nämlich: 

Peter  und  Paul,  leug  nicht,  treug  nicht, 
Sage  Recht  zu  auf  das,  was  ich  thue: 
Hat  die  und  die  das  und  das  gethan, 
So  lauf  herumb  und  stehe  nicht  still! 
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Hierauf  sei  der  Sieb,  so  sie  zuvor  an  eiuer  abgestorbenen  (:ita 
Yocant  hereditate  aoceptam:)  Schaf  schere  gesteckt  gehalten,  von  sich 
selbst  mit  Gewalt  herumgelaufen.  Ist  ihr  zum  Höchsten  als  ein  zaube- 
risch Werk  verwiesen,  besonders  weil  dadurch  ehrlicher  Leute  Ehr 
und  guter  Name  gefährdet  wird,  und  dem  Pfarrherrn  befohlen,  die 
Magd  scandali  evitandi  causa  von  sich  zu  tun. 

Auch  eine  andere  Magd  wird  beschuldigt,  das  „Siebtreiben^^  zu 
können  und  zu  üben;  diese  wie  die  andere  sollen  es  von  einem  Lands- 
knecht gelernt  haben. 

Die  Pfarrwohnung  wird  durch  die  Bewohner,  die  vom  Pfarrer  und 
der  Gemeinde  erwählt  werden,  im  baulichen  Wesen  erhalten,  dieselbe 
hat  ihre  eigene  Lade,  1532  gestiftet.  Wenn  die  Bauherren  mit  ihrem 
Gelde  nicht  reichen,  muß  die  Gemeinde  der  anderen  drei  Dörfer  auch 
dazu  legen. 

Pfarreinkommen:  5  oder  6  fl.  Opfer  aus  den  vier  Dörfern;  13  gr. 
4  A  Opfer  zu  Rotta  von  der  wüsten  Mark  Neuendorflf;  6  gr.  8  A 
Opfer  zu  Gniest  von  der  wüsten  Mark  Spreben;  18  gr.  vom  Weinberg 
auf  die  Pfarrstücken  erbaut  und  durch  Gunst  der  Herren  vererbt^ 
18  A  der  Gaßmüller  zu  Rotta  vom  Ende  eines  Pfarrstückes,  da  vor 
Zeiten  ein  Weinberg  gewesen;  3  gr.  Lucas  Eranach  zu  WachsdorfT 
vom  Weinberg  gegen  des  Gaßmüllers  Endichen.  Neue  Geldzulage: 
6  gr.  jeder  Hüfner  wegen  Brot  und  Wurst  incl.  2  gr.  Hufengeld  (seil, 
von  den  wüsten  Hufen);  5  gr.  jeder  Gärtner  des  Kirchspils  wegen  Brot 
und  Wurst  incl.  1  gr.  Hufengeld  (seil,  von  den  wüsten  Hufen);  macht 
zusammen  21  iL  14  gr.;  1  gr.  geben  die  Kirchväter  von  wegen  Peter 
Seigers  lyaltem  Gestifte;  1  gr.  geben  dieselben  von  Arnold  Schulzens 
Testament.  Geldzinsen :  5  gr.  für  1  Gans  von  einem  Garten,  auf  einem 
Pfarrstück  erbaut;  5  gr.  3  A  ein  Bauer  in  Gniest;  20  gr.  und  14  gr. 
für  4  Mtz.  Mohn  ein  Bauer  in  Beuden;  je  2  gr.  drei  Männer;  diese 
drei  müssen  jähriich  1  gr.  „vor  den  Überlei-Mist"  dazu  geben ,  würden 
sie  aber  Mist  vorkaufen,  so  hat  der  Pfarrer  den  Yorkauf;  1  gr.  6  A 
einer  von  einem  Garten  an  der  Reudischen  Grenze  auf  einem  Pfariv 
stück  erbaut;  1  gr.  ein  anderer  von  einem  Pfarrendichen  in  seinem 
Garten,  „die  alte  Bech^^  Korn:  22  Schfl.  von  einzelnen  Verpflichteten 
in  Rotte,  Reuden  und  Geniest;  Hafer:  8  Schfl.  von  der  Wüste  Pagenitz, 
geben  die  zu  Lubitz.  Hühner:  20  incl.  einen  Hahn  von  verschiedenen 
Endichen  Pfarräckem.  Eier:  5  oder  6  ß,  von  jedem  Kommunikanten 
2  Eier  zu  Reuden,  Lubest  und  Geniest  In  Reuden  muß  der  Pfarrer 
sie  selbst  holen  und  dafür  Mittwoch  vor  Ostern  auf  dem  Gerichte 
Beichte  sitzen,  außerdem  gibt  jeder  Hüfner  4  und  jeder  Gärtner  2  Eier, 
die  der  Küster  von  Haus  zu  Haus  sammelt  und  mit  dem  Pfarrer  teilt, 
kommen  auf  jeden  Iß  47 Eier.  Ackerbau:  4 Hufen:  zu  40 bis 50 Schfl. 
Aussaat  über  Winter  und  Sommer,  kann  zu  geringen  Jahren  kaum 
sein  Brotkorn  davon  erübrigen;  eine  ist  um  jährlich  12  Schfl.  Korn, 
4  Schfl.  Gerste,  4  Schfl.  Hafer,  V3  Schfl.  Haidekorn,  V.,  Schfl.  Weizen, 
1  fl.  Geld   oder   nach  Willkür   des   Pfeu^rers   ^3  ß   Krumm-   und   ^'2  ß 
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Langstroh  verpachtet.  Dienste:  Ein  Mann  zu  Botta  und  einer  zu 
Oniest  fahren,  der  eine  das  Oetreide,  der  andere  das  Heu  von  den 
lYarrhufen,  dazu  1  Tag  Mist  auf  den  Acker,  jetzt  für  je  90  gr.  abgelöst ; 
ein  Mann  dient  4  Tage  mit  der  Sense  und  6  Tage  mit  der  Harke;  ein 
anderer  1  ^i^  Tag  mit  der  Sense  wegen  der  gemeinen  Stficklein  und  muß 
das  Gehege  an  der  Lubester  Grenze  halten.  Gürten :  2  Hopfgärten, 
einen  hinter  dem  Hause,  den  anderen  ^n  die  Rudicken^;  l  desgl.  von 
Thomas  Koppen  bei  Dix  Mühle  auf  einen  sumpfigen  Pfarrwinkel  er- 
baut, gibt  davon  12  gr.  Zins  und  mähet  1  Tag  bei  seiner  Kost  in  der 
Emta  Wiese:  12  gr.  gibt  Dix  Müller  von  der  Pferrwiese  ,JLubester 
Winkel"^.  Holz  frei.  Accidentia:  1  gr.  von  jedem  Aufbieten;  3  gr. 
vom  Kopulieren  oder  die  freie  Mahlzeit  und  am  anderen  Tage  die 
Brautsuppe  mit  1  gr.  Brot  und  Stubichen  Bier;  2 — 6  gr.  Opfer  vom 
Brautpaar  und  Gästen;  3  gr.  von  Kindtaufen  oder  die  Mahlzeit;  1  gr. 
6  A  bezw.  2  gr.  von  einer  Leiche ;  wenn  sich  der  Verstorbene  während 
der  Krankheit  hat  berichten  lassen,  3  gr.;  2  gr.  jedes  Paar  Hausleute, 
deren  jetzt  21  (Paare)  sind;  item  jeder  „Einlitziger^,  deren  jetzt  18 
sind,  Igr.;  4A  von  einer  Danksagung,  „ist  fast  in  Abgang  gekommen^ 
Hirtenlohn:  3  Schfl.  Korn  und  8  gr.  der  Gemeinde  für  all  sein  Vieh, 
dafür  ist  der  Pfarrer  von  der  Zechhut  befreit 

Kustos,  vom  Pfarrer  und  den  vier  Gemeinden  mit  Vorwissen  des 
Schössers  vociert,  hat  an  Besoldung:  1.  an  Geld:  6  A  von  Peter  Seigers 
G^tift  und  6  A  von  Arnold  Schulzens  Testament  von  den  Kirch- 
vätern ;  20  gr.  Schulgeld  zu  Lubest  in  zwei  Terminen ;  27  gr.  desgl. 
zuBeuden;  24  gr.  desgl.  zu  Geniest;  13  gr.  Holzgeld  aus  allen  Dörfern, 
von  jedem  Hüfner  und  Kossat  2  A;  4  A  aus  dem  Klingelsack,  so  oft 
gegangen  wird,  im  Jahre  7  oder  8  gr.;  4  A  vom  Aufschreiben  der 
Fürbitten;  2  A,  mehr  oder  weniger,  von  der  Tauf bereitung ;  4  A  jeg- 
licher Gärtner  zu  Rottaw,  Beuden  und  Gniest  „Quartalgeld^  quartaliter 
2  f1.  16  gr.  4  Ai  vor  Zeiten  hat  jeder  ein  Brot  gegeben;  2gr.  zu  Weih- 
nacht von  Hüfnern  und  Kossäten  für  Brot  und  Würste;  1  gr.  von 
einem  Paar  Hausgenossen,  6  A  von  „Einlizen",  trägt  ca.  9  fl.  etliche  gr. 
2.  An  Sonstigem:  zu  Klein-Lubest  gibt  jeder  Einwohner  2  Brote  und 
6  Käse,  halb  zu  Ostern,  halb  zu  Michaelis,  macht  20  Brote,  1  ß  Käse; 
4  Eier  von  einem  Hüfner,  2  von  einem  Gärtner,  die  teilen  Pfarrer  und 
Küster,  dafür  muß  er  4  Wochen  vor  Ostern  alle  Tage  Schule  mit  den 
Kindern  und  Gesinde  halten.  An  Korn  erhält  der  Küster  46  Schil. 
1  Viertel  zu  Rotta,  Beuden  und  Geniest.  Wiesenwachs,  Acker  und 
Holz  fehlen  der  Küsterei.  Accidentia:  18  A  oder  die  Mahlzeit  von 
einer  Hochzeit;  18  A  oder  die  Mahlzeit  vom  Kindtaufen;  2  gr.  bezw. 
1  gr.  4  A  vom  Begräbnis  vom  Läuten  und  allem;  2  gr.  Quartalgeld 
vom  Knaben  und  Mädchen,  über  Sommer  aber  schickt  fast  niemand 
sein  Kind  zur  Schule.  Hirtenlohn:  jährlich  IVa  Schfl.  dem  Schafhirten, 
ob  er  Schafe  hat  oder  nicht;  1  Motze  von  jedem  Binde  dem  Kuhhirten. 
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1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  H.  St  Aroh.  Loc.  1967,  fol.  193  a. 

1.  Das  abgepilügte  soll  man  restituiren  und  die  Delinquenten  strafen. 

2.  Elias  Eunz,  der  seine  Schwieger  geschlagen,  dass  sie  darob  taub 
worden,  soll  durch  Urtel  und  Recht  von  der  Obrigkeit  gestraft  werden. 

3.  Item  dieienigen,  so  sich  Bats  bei  der  Wahrsagerin  erholen. 

4.  Superintendent  soll  mit  dem  Eaphan  Müller  handien,  dass  er 
dem  Pastori  ein  Zulag  thue  oder  sich  erkundigen  und  berichten. 


1672  fehlt 


11. 

Parochie  Schmiedeberg. 

1528. 

Halle,  Wiltenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol. 66 fg.;  Dresden,  H.  St.  A.,  eingeschickte  YiiU.- 
Ord.  lioc.  10600,  fol.  147 fg.;  Magdeburg,  8t.  Arch.  A50,  A  No.  1492,  fol.  115a fg.;  nach 
eraterem  abgedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  8. 114  und  bei  Schling  a.  a.  O.  8.  G62. 

Stat  Schmidbergk. 

Anno  domini  1528  donerstags  nach  Simonis  und  Judae  aus  bevel 
des  durchlauchtigisten  hochgebornen  fursten  und  hern,  hem  Johannsen, 
herzogen  zu  Sachssen,  des  heilign  Römischen  reich»  erzmarschalh  uikI 
churfursten  und  lantgraven  in  Dhoringen  ^)  und  marggraven  zuMeissen 
haben  die  vorordente  von  seinen  churfurstlichen  gnaden  visitatores  der 
kreise  zu  Sachsen  und  Meissen,  nemlich  die  wirdigen,  hochgelerten,  ge- 
strengen und  emvesten  hem  Martin us  Luther,  der  heiligen  schrift 
doctor  und  prediger  zu  Wittemberg,  Hans  Metzsch,  haubtman  zu 
Wittemberg,  Benedictus  Pauli,  beder  recht  licentiat,  Hans  von  Tauben- 
heym  nach  Verleihung  gotlicher  gnaden  die  seelsorge,  zucht  der  iugent 
sambt  Unterhaltung  des  armuts  in  der  stat  Schmidberg  nach  itziger 
gelegenheit  nach  volgender  mass  bestalt  und  vorordent: 

Erstlich^)  sollen  von  nu  an  allewege  ein  pfarrer,  ein  caplan,  ein 
Schulmeister  und  neben  demselben  ein  coadiuvant  in  der  schulen  sein 
und  gehalten  werden. 

Pfarrers  und  caplans  ambt  soll  sein:  das  volk  mit  dem  wort  gottes 
treulich  und   fleissig  zu   unterweisen,    des    suutags   und   andere  fest 


*)  M:  Tariiigen. 

*)  In  M  lautet  der  Eingang:  In  der  ersten  visitaclon  anno  etc.  1528  doners- 
ta^  nach  Simonis  and  Jude  ist  nachvolgend  reristracion  durch  die  vorordente 
▼isitatores,  dazumal  Doctor  Martinus  Luther,  Doctor  Benedict  Pauli,  Hansen 
Metzschen,  ambtman  zu  Wittemberg,  und  Johann  von  Taubenheim  gestelt  und 
ufgericht:  erstlich  etc. 
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zween  sermon,  einen  von  dem  evangelio,  den  andern  von  der  episteln 
nach  der  zeit  und  Ordnung  der  postillen  und  volgend  iedes  tags  in 
der  Wochen  einen  kurzen  sermon  von  einer  halben  stunden  aus  dem 
alten  oder  neuen  testament,  wie  sie  das  nach  des  volks  gescbicklichkeit 
bei  sich  für  bequem  ermessen,  zu  thun;  am  allermeisten  aber  sollen 
sie  iren  vleis  dahin  richten,  das  der  catechismus  mit  auslegung  der 
zehen  gebot,  vater  unser  und  glauben  etliche  tage  in  der  wocben 
vleissig  getrieben  und,  wie  man  zu  Christo  und  von  dem  zum  Vater 
kome,  wol  gelert  werde;  in  den  und  andern,  darinne  die  summa  Christ«» 
liehen  wesens  stehet,  sollen  sie  sich  halten  mit  predigen  und  leren,  wie 
sie  des  aus  dem  buchlein  underricht  der  visitatorn  in  der  chur  zu 
Sachsen,  neulich  im  druck  ausgangen,  eine  sichere  und  gute  anleitung 
finden,  doch  mögen  sie  der  Übung  halben  irer  predigt  oder  sermon 
selbst  acht  nehmen  ires  leibs  und  gesunds  Vermögens^),  dann  wir 
wollen  sie  über  dasselbe  oder  auch  zu  der  unmuglichkeit  nicht  vor- 
bunden  haben;  und,  damit  so  vil  muglich  einickeit  gehalden,  sollen  die 
ceremonien  vormog  des  ausgegangenen  im  druck  Unterrichts  in  der 
kirchen  und  sunst  gehalten  werden.^) 

über  die  gemein  und  öffentliche  predigten  sollen  pfarrer  und 
eaplan  vorflissen  sein  die  schwachen  am  leib  und  im  glauben  zu  be- 
suchen und  die  durch  das  wort  Gottes  zum  glauben,  der  hoffhang 
und  gedult  vormanen,  die  laster  ane  Vormerkung  der  personen  öffent- 
lich strafen  und  sich  in  allen  andern  mit  ihrem  leben  und  der  lere  zu 
guten  exempel  erzeigen ,  auch  auf  die  schul  und  notturft  der  armen 
treulich  aufmerken,  damit  aller  gebreche  nach  gelegenheit  gebessert 
und  ire  1er  zu  guten  christlichen  fruchten  gedeit 

Des  Schulmeisters  und  seines  coadiuvanten  ambt  soll  sein,  die 
iugent  vleissig  zu  leren,  am  allermeisten  die  grammatiea  stets  zu  treiben 
und  nach  der  schuler  gescbicklichkeit  die  iugent  an  die  lateinische 
spräche  zu  gewenen,  zu  dem  auch  dieselb  in  der  musica  durch  vleissig 
Übung  zu  unterrichten,  sambt  den  schulern  die  geordenten  ceremonien 
in  der  kirchen  helfen  singen  und  halten,  selbst  neben  den  schulern  in 
dem  sermon  sein  und  die  deutschen  gesenge,  so  vor  und  nach  den- 
selben zu  singen  angericht,  singen,  damit  das  volk  dieselbe  auch  fasse 
und  daran  gewenet  werde.  Neben  dem  soll  der  Schulmeister  die  huet 
der  kirchen,  das  ist  die  cüsterei,  und  geleut  vorwesen  und  bestellen, 
dem  pfarrer  und  eaplan  in  den  dingen,  so  die  schul  und  kirchen  be- 
langend, gehorchen  und  gev olgig  sein,  auch  dem  rate  in  dem  dienste 
der  statschreiberei  treu  und  geburlichen  gehorsam  leisten. 


')  M:  gesundheit. 

*)  Hier  folgt  in  M:  Nachdem  auch  vier  dörfer,  als  Gross  Koi^a,  Muacbwits, 
Grosswtck,  Splato,  zu  der  pfarr  gehörig,  und  darüber  Okeln,  ein  viertel  wegs 
davon,  das  von  wegen  des  unvormogens  einen  pfarrer  nit  ernern  kan,  darzu 
geslagen,  soll  der  eaplan  einen  suntag  aldu  predigen  und  die  leut  den  andern 
Buntag  gein  Schmidberg  komen  und  aldo  predig  boren,  auch  die  andern  dorfer 
bede  mit  predig  vorsehen.     Über  die  gemein  etc. 
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Obberurter  personen  underhaltung. 

Der  pfarrer  soll  haben  und  geniessen  der  guter  und  eiukomen,  so 
von  alters  am  hause,  hof,  hufen,  holzung,  wiesen  und  andem  ligenden 
gründen,  welcher  sein  vorfahren  und  er  bis  hieher  zur  pfarren  ge- 
braucht, mit  allen  ierlichen  gulten,  Zinsen  und  einkomen,  vormug 
seins  registers  darzu  gehörig,  welchs  in  der  summa  aufbringt:  58  fi. 
16  gr.  8  A,  ane  abbruch  und  Verminderung,  und  soll  dem  caplan, 
Schulmeister  oder  locaten  davon  nichts  zu  thun  verbunden  sein.^) 

Jetziger  caplan  er  Bartholomeus  soll  seiner  Versorgung  aus  dem 
gemeinen  kästen  gewertig  sein  und  zu  belonung  ierlich  haben  HO  tl., 
halb  uf  Michaelis  und  halb  uf  Walpurgis,  dergestalt  und  also,  das  im 
itzt  vorgangen  Michaelis  vordients  lohns  gegeben  werden  15  fl.,  die 
ander  15  Walpurgis  im  29.  (iar)  und  also  fort  allwege  uf  dieselbe  beide 
termin  ein  helft  seins  lohns  berurter  30  fl.  Und  dieweil  er  sich  in 
armut  an  seinem  dienste  bisher  uf  gar  geringer  belonung  still  und 
sittsamlich,  auch  sunst  mit  guten  wandel  geburlich  und  vleissig  ge- 
halten, haben  im  die  visitatores  das  heuslein,  das  er  itzt  bewonet  und 
er  Niclas  Hening  seliger  nechst  vor  im  besessen,  vor  ine,  sein  weib 
und  kind  vorerbet  und  geeigent,  ewiglich  zu  halten,  damit  zu  thun 
und  lassen  (was  er  wolle),  doch  dasselb  zu  vorschössen.  Wann  aber 
er  todes  abginge  oder  nicht  mehr  caplan  sein  wurde,  soll  des  zu- 
kunftigen caplans  und  der  nachkomenden  wonung  sein  das  haus,  das 
dieser  zeit  er  Albrecht  Schmitt)  inne  wonet,  das  soll  also  allwege  zur 
caplanei  bestalt  und  vorordent  sein,  und  sollen  der  caplan,  so  nach  er 
Bartholomeus  antreten  und  die  so  volgend  angenomen  werden,  zu  irer 
belonung  haben  ierlich  35  fl.,  halb  uf  Michaelis  und  halb  uf  Walpurgis. 

Des  Schulmeisters  belonung  soll  auch  aus  dem  gemeinen  kästen 
vorricht  werden  und  sein  ierlich  18  fl.  und,  wie  oben,  geteilt  empfangen 
werden,  darzu  soll  im  der  rat  von  wegen  der  stat  schreiberei  ierlich 
zulegen  4  fl.  und  ein  itzlicher  burger  und  ander,  der  im  sein  kind 
befilt  und  in  die  schule  schickt,  alle  quatember  von  einem  knaben 
1  gr.  geben;  die  stuben,  darinnen  die  schuler  pflegen  zu  sitzen,  zu 
wermen  soll  gehalten  werden,  wie  es  sunst  herkomen. 

Der  coadiuvanten  in  der  schul  belonung  soll  sein  15  fl.  und  alle 
quatember  von  einem  ieden  schuler  6  A. 

Weiter  soll  zu  8chmidberg  ein  gemein  hospital  sein  vor  arme  ge- 
brechliche leut  und  dieselben  armen  leut  mit  dem  bettelgelde,  das  in 
der  kirchen  gefeit,  auch  über  das  nach  erheischung  itzlicher  zeit  und 
der  personen  gelegenheit  ierlich  mit  10,  2U  oder  30  schfl.,  wie  es  dan 
des  kästen  vermögen  gibt,  erhalten,  auch  dieienigen,  die  so  gebrechlich 
sein,  das  sie  zur  kirchen  nicht  gehen  können,  zu  Zeiten  vom  pfarrer 
und  caplan  besucht,  im  glauben  und  der  gedult  underricht  und  gesterkt 


^)  M  ffigt  hinzu:  hat  darüber  Viehzucht  und  holzung  etc. 
*)  M:  Schmidt. 


802        Die  Begutrataren  der  KirchenTiuUtionen  im  ehem.  aficlu.  EariareiBe 

werden;  dasselbe,  dei^leichen  die  kirch,  pfarr  und  caplanei  sollen  mit 
dachung  und  andern  notturftigen  wesenlichem  gebeu  vom  gemeinen 
kästen  erhalten  werden. 

Und  so  die  benanten  personen,  als  pfarrer,  caplan,  Schulmeister 
und  sein  helfer  von  wegen  itziges  Standes  und  vormugens  nicht  haben 
statlicher  und  besser  vorsorgt  werden  mugen,  so  sollen  sie  doch  und 
ire  nachkomen  in  der  hofnung  stehen,  das  inen  die  belonung  mit  der 
zeit,  so  sich  das  ierlich  einkomen  des  kastens  etwas  merklich  vor- 
bessern  wurde,  auch  soll  erholet  und  gebessert  werden. 

Damit  nu  an  obberurter  distribution  mit  der  zeit  nicht  mangel 
entstehe,  so  soll  von  der  barschaft  und  sUber,  so  vorhanden  und  der- 
wegen  vorkauft  werden  sol,  ungeverlich  uf  Walpurgis  nechstkomend 
oder  ie  so  bald  so  viel  bares  gelds  zusammen  kumbt,  400  fi.  auf  wider- 
keufliche  oder  erbliche  zins  an  sicher  ort  auf  chuifursüich  Vergünsti- 
gung ausgethan  und  angelegt,  mitler  zeit  alle  notturft  von  dem,  was 
vorhanden  und  eingemanet,  vorricht  und  bestalt  werden. 

Der  zukunftige  pfarrer  soll  bei  der  universitet  zu  Wittembeig,  die 
weil  die  pfarr  sunst  von  der  universitet  und  zuvor  vom  capitel  vor- 
liehen, erbeten,  der  caplan  aber,  desgleichen  coadiuvant  durch  den 
p&rrer  und  rat  zugleich  angenommen  werden. 

In^)  den  gemeinen  kästen  sollen  alle  und  igliche  lehen  und  com- 
menden,  so  dieser  zeit  von  den  lebendigen  priestern  besessen,  sarabt 
iren  heusern  und  andern  zugehorungen  und  einkomen  nach  der  priester 
absterben  fallen  und  gebrauchen,  darzu  alle  ierliche  rente,  zinse,  gelte 
der  Pfarrkirchen  und  in  summa  alle  guter,  fahrend  und  beweglich,  die 
zu  Oottes  und  seiner  lieben  heiligen  ehre  durch  Stiftung,  testament 
oder  ander  wege  geordnet,  mit  alle  dem  ienigen,  das  davon  ausgethan, 
verliehen  oder  sunst  vor  schulde  ausstehet,  gezogen  und  durch  die 
Vorsteher  treulich  verwaltet,  angelegt  und  dispensirt  werden  zu  be- 
stellung  gottesdiensts  und  der  armen  Unterhaltung,  so  das  nicht  allein 
die  im  hospital,  sunder  auch  ander  hausarme  leut,  die  da  frum,  zu 
anrichtung  irer  narung  davon  htilf  und  trost  empfinden.  Würden 
auch  nach  dieser  oder  künftig  zeit  etliche  stift,  lehen  oder  guter  den- 
selben zustendig  erfunden,  die  den  visitatorn  itziger  zeit  nicht  weren 
angezeigt,  die  sollen  auch  in  den  gemeinen  kästen  durch  die  Vorsteher 
gebracht,  und  ob  sich  des  iemand  sperren  oder  wegern  würde,  soll  die 
Obrigkeit  darumb  ersucht  werden. 

Der  Vorsteher  des  geroeinen  kastens  sollen  allweg  sechs  sein,  gott- 
fürchtige  fromme  bürger,  zwen  aus  dem  rat  und  vier  aus  der  gemeine, 
dieselben  sollen  sich  derienigen,  die  des  gemeinen  kastens  hülf  be- 
geren,*)  gelegenheit  und,  wie  es  umb  sie  gewandt,  vorsehen  oder  ie 
erkunden,  damit  die  guter  der  kirchen  nicht  mussigen  sundem  rechten 


')  M:  besondere  Überschrift:  Qemeio  kästen. 

*)  M:  begem  uts  bei  andern  steteu.    (Fehlt  der  Abschnitt  bis  Derwegeu  sol 
sich  ein  rat  etc.) 
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armen,  die  nicht  arbeiten  können  oder  auch  ir  handwerk  gern  trieben, 
so  sie  ein  anlag  darzu  hetten,  gegeben  werden.  Derwegen  sol  sich  ein 
rat  nu  hinforder  der  kirchenguter  gar  nicht  unterwinden,  sondern  das 
ienig,  was  vorhin  zu  Unterhaltung  der  kirchen,  lehen  und  commenden 
vom  rathaus  zu  geben  geburt  hat,  numals  iedes  iars  zu  den  gewon- 
liehen  terminen,  ausgenomen  die  acht  groschen  zu  Steuer,  so  dem  pfarrer 
hievor  von  einem  lehen  gegeben,  des  wir  den  rat  enthoben,  in  den 
gemeinen  kästen  treulieh  bezalen  und  vorrichten,  auch  neben  dem 
gericht  zu  einbrengung  des  andern,  so  auf  den  burgern  stehet,  furder- 
Hebe  hulf  vorfugen.  Die  Vorsteher  sollen  alle  iar  irer  vorwaltung  dem 
rat  in  gegenwertikeit  des  pfarrers  und  vier  viertelsmeister  bestendi^e 
rechnung  thun,  die  zins  und  schulde  vleissig  einmanen,  damit  obberurte 
notturft  wol  bestalt,  daran  nicht  mangel  entstehe  und  auch  so  vil  stat- 
licher  und  furderlicher  hulf  mit  leien  und  sunst  frommen  und  armen 
leuten  geschehen  muge,  doch  sollen  sie  keine  summen,  als  20  ii.  und 
darüber,  ane  wissen  des  ambtmans  zu  Wittemberg  nicht  vorleihen. 
Zwen  kelch  und  drei  mess  gewant  die  besten  sollen  zum  gebrauch  der 
messen  behalten,  was  von  alben  ist,  zurschneiden  in  das  hospital  zur 
notturft  der  armen  zu  bettuchern  gegeben  und  die  übrigen  alben  und 
kasslen  verkauft  und  das  kaufgelt  in  den  gemeinen  kästen  gewandt 
werden. 

Der^)  pfarrer  und  caplan  sollen  uf  der  canzel  das  volk  zu  emp- 
fahung  des  h.  sacraments  leibs  und  bluts  Christi  vormanen,  damit  er 
auf  ieden  suntag,  so  communicanten  sein,  ein  mess  halten  muge.  Des- 
gleichen sollen  die  bede  von  der  canzel  das  volk  treulich  anhalten  und 
ermanen,  einander  hulfreiche  hende  zu  reichen,  fridlich  und  einig  zu 
sein,  und  das  sie  den  gemeinen  kästen  durch  Ire  testament  treulich 
wollen  erhalten  helfen,  auf  das  (er)  mit  der  zeit  aus  mangel  und 
gebreche  des  einkomens  nicht  abnemen  und  davon  das  heilig  evange- 
lion  in  nachrede,  desgleichen  die  diener  gottes  und  arme  leute  nicht 
in  not  und  armut  gelassen  werden. 

Für  heimliche  ehegelubde  soll  alle  suntag  von  der  cantzel  ernst 
und  treue  vorwamung  gethan,  desgleichen  umb  zeitlichen  frid,  gnedige 
erhaltung  des  h.  evangeiii,  desgleichen  unsern  landsfursten ,  damit  die 
bei  dem  reinen  glauben  mit  iren  unterthanen  von  Oott  gnediglich  er- 
halten, gebeten  werden,  auch  gemeine  ofientliche  seuferei,  ehebrecherei 
und  dergleichen  andere  gotteslesterung  und  öffentliche  sunde  durch 
den  rat  ernstlich  gestraft  und  durch  den  pfarn  dieienigen,  so  von  der 
einickeit  des  glaubens  sich  in  irthumb  und  secten  begeben,  von  dem 
glauben  und  sacramenten  in  coUation  oder  heimlich  übel  reden,  in- 
quirirt  und  wan  dieselben  ein  mal  oder  zwir  vormanet  und  doch  nicht 
widerkeren,  soll   inen  ein  zeit  zu  vorkaufen  und  sich  von  dannen  zu 

*)  Dieeer  und  die  nachfolgenden  AbBchnitte  bis:  und  nachdem  in  der  top- 
pecei  ete.  fehlen  in  M/  dort  findet  sich  an. ihrer  Statt  die  Bemerkung:  Ander 
generaiia,  wie  ticfa  pfarrer/  caplan  und  kirchendiener  aUenthalben  mit  leren  und 
vormanen  halten  sollen,  findet  man  in  generalibus  bei  andern  steten. 
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wenden  benent  werden;  endelich  das  in  alwege  das  ausgegangene 
bnchlein,  der  visitatorn  Unterricht  genant,  mit  vleis  gelesen  und  dem- 
selbigen  in  allen  stucken  nachgegangen  werde. 

Auch  haben  wir  obgenanten  visitatores  der  pfarn  zu  Schmidbei^  die 
leute  in  dem  dorfe  Okellen  angeweist  und  die  pfarr  daselbst  der  pfarren 
zu  Schmidberg  von  wegen  des ,  das  das  dorf  einen  eigen  pfarrem  zu 
halten  nicht  vermag  und  der  itzige  pfarrer  alters  und  Ungeschicklich- 
keit halben  (das  dorO  nicht  versorgen  kann,  incorporirt,  das  die  von 
nu  an  ewig  dabei  bleibe:  darum  so  soll  der  caplan  zu  Schmidberg 
einen  suntag  zu  den  leuten,  inen  zu  predigen,  und  den  andern  suntag 
die  leute  predig  zu  hören  gen  Schmidberg  gehen,  derwegen  auch  der- 
selben pfarren  einkommen  dem  pfarrer  zu  Schmidberg  volgen  und  ge- 
reicht werden*),  nemlich:  28  schfl.  rocken,  50  gr.  an  gelde,  6  zins 
huner,  7  tage  hofedienst  von  einem  man,  darzu  von  iedem  einwoner 
2  brode  und  das  opfergelt. 

Und  nachdem  in  der  topperei  eine  capelle  gelegen,  dieselbige  ist 
abzubrechen  und  das  holz  und  die  stein  (sollen)  einem  hausarmen 
manne  zu  seiner  wonung  an  einem  andern  ort  zu  versetzen  gegeben, 
die  stat  aber  und  räum,  da  dieselb  capelle  gestanden,  ist  der  stat 
Schmidberg  eingereumt  und  zugeeigent  worden,  damit  sie  ein  ehrlich 
begrebnus  ausserhalb  der  stat  des  orts  haben  mugen,  und  sollen  den- 
selben räum  zu  solchem  brauch  zimlicher  weis  befriden. 

Einnam  und  au^ab  des  gemeinen  kastens  zusambt  einer  vor- 
zeichnus  des  kirchen  forrats  wird  den  vorstem,  des  wissen»  zu  haben, 
in  einer  sunderlichen  beiverzeichnus')  hiemit  uberschickt 

Urkundlich  haben  wir  obgeschribene  visitatores  unser  angeboren 
gewenlich  pitzschir  hierunden  thun  aufdrucken. 


Einname  des  gemeinen  kastens. 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A  59,  A  1492,  Bl.  ISOfg. 

619  fl.  8  gr.  10  A  barschaft,  darunder  etliche  schulde  in  wenig  zeit 
fellig;  102  fl.  8  gr.  6  A  widerkeuflich  zins  inhalts  des  heubtregisters ; 
5  fl.  16  gr.  zins  von  einem  altar  Nicolai;  2  fl.  zins  von  einem  garten 
zu  der  pfarrkirchen  gehörig;  1  fl.  16  gr.  wisenzins,  bisher  ein  probst 
zu  Cloden  empfangen:  summa  der  einnam  an  barschaft  und  zins  731  fl. 
7  gr.  4  A. 

Ausgab  dieser  zeit. 

30  fl.  dem  itzigeu  caplan  er  Barthelmes;  18  fl.  dem  Schulmeister; 
15  fl.  dem  coUaborator ;  10  fl.  zu  erhaltung  der  pfarren,  caplans-  und 
schulheuser  in  wesentlichem  gebende;     10  fL  zu  erhaltung  der  armen 


')  fAas  volgende''  bis  ,»opferge]t"  fehlt  in  H. 

*)  DieseB  ,,BeiyerzeicbDi8B"  midet  sich  in  M,  wo  wiederum  die  üntenchiift: 
.Urkundlich  haben  wir  etc.  fc^t.  Wir  lassen  diese  „BeiverzeichnuB''  aus  M  oben 
im  Texte  folgen. 
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leute  im  spita],  doch  unbenomen  ferner  hulf,  ob  sie  der  notiurftig  sein 
wurden;  21  fl.  ern  Blasio  die  zeit  seines  lebens,  feilet  seins  absterbens 
in  den  gemeinen  kästen;  2  fl.  8gr.  er  Andres Heinicken  sein  lebenlatfg^ 
wie  oben;  12  fl.  er  HieronymusEleinschmidt  sein  lebenlang  von  wegen 
der  Marienbruder;  1  fl.  19  gr.  Peter  Gumler  sein  lebenlang;  20  gr.  des 
gemeinen  kastens  diener;  1  fl.  19  gr.  den  schützen  von  wegen  irer 
bruderschaft;  summa  der  ausgaben:  123  fl.  3gr. 

Dbertriffl;  ausgab  die  einname  etlich  fl.,  die  sollen  von  der  bar- 
Schaft  genomen  und  erlegt  werden,  bis  sich  der  priester  zins,  (wie) 
obberurt,  vorledige  und  bis  man  die  barschaft  uf  zins  fuglich  aus- 
thun  möge. 

Hierüber  an  silber  und  clenodien  vorhanden:  12  kelch;  2  mon- 
sti^anzen;    1  creuz;    ö  kleine  silbern  paoem;    2  gute  ubergulte  pacem; 

Die  holzbestellung  ist  dem  rat  heimgestelt 


1533. 

Halle,  Wittenb.  Arcb.  XXXII,  1,  fol.73fg.;  Magdeburg,  St.  Arch.  A59,  A  No.  1492, 
fol.  122afg.;  nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  8. 118  fg.,  zum  Teil  auch  bei 
Schling  a.  a.  O.  8. 51. 

Schmiedbergk. 

Anno  domini  1533  suntags  nach  Assumptionis  Mariae  virginis 
haben  aus  bevel  hern  Johans  Fridrichen,  herzogen  zu  Sachsen,  des 
heiligen  romischen  reichs  erzmarschal  und  churfürsten,  landgraven  in 
Düringen  und  marggraven  zu  Meissen,  unsers  gnedigsten  herrn,  wir 
seiner  churfürstlichen  gnaden  vorordente  visitatores  des  churfürsten 
thumbs  zu  Sachsen  die  Visitation  vormittelst  gottlichs  beistands  in  der 
stat  Schmidberg  gehalden  und  etlich  mangel  verhört  und  nach  volgender 
mass  vorordent^) 

Nachdem  der  kirchen  und  Schuldienst  dieser  zeit  vormug  der  ersten 
Visitation  Ordnung  befunden  und  vom  rat  und  der  gemein  kein  sonder- 
lich') klag  fürbracht,  dan  allein  das  der  pfarrer  ie  zu  zeit  die  predigt 
zu  lang  zihen,  etwas  zu  unbescheiden  strafen,  dadurch  die  personen 
vormarckt,  und  auch  von  wegen  seines  ackerbaues  sich  mit  den  leuten 
mit  werten  vorgreifen,  ist  derwegen  demselben  undersagt,  sich  allent- 
halben zu  messigen,  damit  freuntlicher  und  christlicher  wille  erhalten 
werde,  und  soll  also  die  Ordnung  der  kirchen  und  schulen  ane  ende* 
rung  gehalden  werden. 

Nachdem')  aber  der  pfarrer  angezeigt,  das  an  den  pfarrgebeaden 
eine  scheune  mangeln   soll,  desgleichen  die  küchen  und  feuermauer 


*)  Diese  Einleitung  ist  in  M  weggelassen  und  dafür  geschrieben:  Ordnung 
der  andern  visitadon. 

*)  «^sonderlich*'  und  „dan  allein  —  wiLie  erhalten  werde''  fehlt  in  M. 

*)  Die  folffenden  Abechnitte  hu :  naue  zuiag  des  diaconi  stehen  in  M  suletzt 
unter  der  Aurachrift:  Pfarrbau. 

awehtohtMi.  d.  Pr.  B.  Bd.  ZZZXI,  20 
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bos8  und  banfellig  sei,  ist  derwegen  kraft  chaifürstlichen  eropfimgenen 
bevels  den  Torstehern  bevolen,  solch  gebende  und,  was  sunst  dieser 
zeit  an  der  pfarr  mangelhaftig,  zu  bauen  und  zur  notturft  in  ein  be- 
stendig wesen  zu  bringen;  wenn  solohs  gescheen,  soll  alsdann  der 
pfarrer  solch  pfarrgebeu  mit  flickwerk  an  wenden,  dachung,  ofen,  thüren 
und  dergleichen  selbs  in  beulichem  wesen  erhalden. 

Das  beuslein  Er  Albrecht  Schmidts,  welchs  in  der  ersten  Visitation 
nach  seinem  tode  zum  diaconhans  Torordent  ist,  soll  der  itzige  pfarrer 
M.  Nicasius  Clay^)  und  seine  hausfrau,  so  sie  gedachts  Er  Albrecht 
Schmidts  tot  erleben,  uf  ir  beder  leben  in  gebrauchung  haben,  an- 
gesehen das  derselb  sein  Unvermögen  geklagt.  Nach^)  ihrer  beder 
tod  aber  soll  solchs  henslein  widerumb  dem  gemeinen  kästen  heim- 
fallen und  bleiben,  doch  sollen  gedachte  p&rrer  und  itzige  sein  haus* 
frau  berürt  heuslein  in  gebeulichen  wesen  erhalten,  darauf  die  Vorsteher 
des  gemeinen  kästen  aUzeit  achtung  haben  sollen. 

Ein  ander  heuslein  aber,  welchs  Er  Blasius  gewest  und  nu  vor- 
fallen ist,  soll  nach  absterben  Er  Bartholomeus,  des  itzigen  diaconus, 
oder  wen  er  das  diaconat  nit  lenger  verwesen  kont,*^)  für  einen  künftigen 
diacon  aufgebauet  werden.  Darzn  soll  komen  der  räum,  itzt  zur  pfarr 
gehörig,  so  weit  das  heuslein  ausweist  bis  binden  an  den  graben 
oder  zauu. 

Und  so  Hans  Schuster  ein  brauhaus  ungeverlich  6  schuch  breit  uf 
der  pfarr  räum  gebauet  und  uf  solchem  räum  der  6  schuch  noch  ein 
wonhauss  bauen  will,  davon  er  hievor  dem  pfarrer  ierlich  2  hüner  gibt^ 
ist  nach  besichtigung  in  der  andern  visitacion  noch  ein  hun  zugelegt, 
also  dass  nu  und  hinfür  ein  p&rherr  ierlich  3  hüner  haben  soll.  Und 
soll  ein  pfarherr  sein  einkommen  in  der  ersten  visitacion  vorordent 
unvermindert  haben  und  behalden. 

Aid  inventarium  der  pfarren  durch  den  pfarherrn  schriftlich  über- 
geben: 5  geringe  bettlein,  2  naue  schlaftücher,  1  alt  schlaftuch,  2  pfui, 
2  küssen,  2  naue  tischtucher,  2  aide  tischtucher,  2  naue  handquelen, 
2  alte  handquelen,  2  grosse  zinen  schüssel,  3  mittel  schusseln,  3  kleine 
schusseln,  3  halben  zinen  stubichens  kandeln,  3  quarters  kandeln, 
2  zinern  salsirichen,  1  verschlossen  tisch,  4  ungeschlossen  tisch, 
1  hengend  messing  leuchter,  1  leuchter  mit  3  rören,  1  klein  leuchter 
mit  einer  roren,  1  Schlüsselring,  1  lefielfutter  mit  8  lefieln,  2  fischtigel, 
1  gossling,  1  kessel,  1  kesselhaken  über  das  feuer,  2  messing  blasen, 
1   kessel  in   dem  badstubichen ,    1   kupfern   handbecken,    2  bratspiss, 

1  marktkessel,  9  eierschusselein,  1  zinnen  butterwanne,  1  axt,  1  fleisch- 
beihel,  1  blechene  flaschen,  2  aide  sidelin,  6  aide  spanbetten,  1  rollbette, 

2  böse  bankpful,  6  secke,  6  huner,  1  hau,   1  alder  zobber,  1  hulzerne 
badwanne,  2  tubben,  2  wasserkandeln,  6  hulzerne  schusseln,  10  hulzerne 

^)  M:  er  Nicasius  mausten 

*)  In  M  fehlt:  ,,nach  ihrer  beder  tod  —  bleiben'*  und  ,,daraaf  die  Vorsteher 
—  haben  8(^en'^ 

*)  M:  kont  noch  weit 
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teller,  2  hulzerne  mulden,  ö  kleine  hulzern  maldlen,  2  böse  kacbearat 
oder  schranke,  1  scheffel  mass,  1  haferkasten,  1  beutelfass,  1  mehlbeatel, 
1  brotschragen,  1  kornsipp,  1  schüsselfass,  2  selten  fleisch,  4  halb  fuder 
fass,  2  kofent  stenden,  3  stule,  1  morsel,  1  senfmal,  20  schfl.  körn, 
bat  dieser  pfarrer  Magister  Nicasius  Clay  empfangen,  soll  widerumb 
14  scheffel  lassen. 

Bücher:  Decretum;  margarita  decreti;  rationale  divinoram;  glosa 
psalterii  Johannis  de  Turre  Gremata,  Astaxensis;  sennones  Jaoobi  de 
Voragine;  summa  predicantium^  sermones  Pomerii  de  tempore  et 
sanctis;  Stellarius;  Oretz;  revellationes  Brigittae;  sennones  ProcatL 

Weil  auch  diacon,  Schulmeister  und  der  eoadinvant  in  der  schulen 
in  der  ersten  Visitation  von  wegen  des  kastens  dazumal  Unvermögen 
vorsehen  gewest,  ist  ihnen  nachvolgend  zulag  geschehen. 

Nane  zulag  des  diaconi:  5  gülden  aus  dem  gemeinen  kästen,  hat 
hievor  30  fl.  gehabt,  nu  aber  ierlich  35.  Schulmeister  soll  nu  haben 
ierlich  28  fl.  aus  dem  gemeinen  kästen,  hat  hievor  gehabt  20  fl.  8  gr.^) 
Coadjuvant  in  der  schule  hat  vormug  der  ersten  visitacion  15  fl.  gehabt, 
ist  ihm  ierlich  ein  schock  zugelegt  und  3  fl.  von  der  orgel.  Solch  ein 
einkomen  soll  hinfür  ein  coadjuvant  haben  und  behalden. 

Es  soll  ein  iglicher  knabe  oder  schüler  im  winter  ein  fuder  holz, 
wie  von  alders  gewonheit  gewest  und  herkomen,  in  die  schul  füren 
lassen.  Weil  auch  der  Schulmeister  sambt  dem  coadiuvanten  bede  mit 
weib  und  kinder*)  nicht  räum  und  wonung  in  der  schul  haben,  so 
soll  ein  abseiten  oder  heusslein  an  die  schul  gebauet  werden,  darin 
der  Schulmeister  oder  coadiuvant  sein  wonung  haben  möge.^) 

Gemeine  kästen. 

Dem  kastenschreiber  geben  die  Vorsteher  des  gemeinen  kästen  ier- 
lich 8  gülden.  So  gibt  ihm  der  rat  auch  8  fl.,  und  verweset  die  rat- 
schreiberei  mit  Weil  aber  die  register  des  kastens  etwas  unrichtig 
sein,  ist  bevolen,  das  dieselben  nach  Ordnung  des  gemeinen  kästen  zu 
Wittemberg  sollen  gemacht  werden  und  ein  itzlich  capitel  der  einnam 
und  ausgab  sein  unterscheid  habe. 

Eastendiener,  weicher  die  zins  einmanen  hilft,  30  gr.  ierlichen. 

Die  spende,  nemlich  10  gülden  von  2Ü0  fl.  hauptsumme,  so  hiefor 
der  rat  gegeben,  die  sind  nu  in  den  gemeinen  kästen  geschlagen  von 
wegen  des  kastens  Unvermögen,  damit^)  die  kirch  und  schul  diener 
ire  besoldung  haben  mögen,  und  ist  die  spende  ganz  ufgehoben.    Solch 


^)  M  setzt  hinzu :  und  hat  darzu  von  einem  knaben  die  quatember  1  gr. 

')  .pinit  weib  und  kinder*'  fehlt  in  M. 

*)  Hier  folgt  in  M:  Kastenachreiber,  welcher  die  zins  einmaneD  hilft»  SO  gr. 
ierlich.  Der  eanze  Abschnitt  mit  der  Überschrift:  ,,gemeine  kästen"  steht  in  Bf 
nachher.  Dfliflr  folgt  hier:  Inventariom  der  pfarre:  5  geringe  bettlein  etc. 
wie  oben. 

*)  ,,damit  —  haben  mögen'*  fehlt  in  M, 

2Q* 


808       Die  Begistimtaran  der  KirobenvisiUtionen  im  ehem.  Bficfas.  Kurkrase. 

gelt  soll  hiDfurt  von  den  Vorstehern  des  kästen  s  eingenomen  und  neben 
andern  einkomen  auch  verrechnet  werden.  240gnlden  ist  der  rat  dem 
gemeinen  kästen  schuldig,  welch  gelt  hievor  von  der  kiich  geliehen, 
das  sollen  und  wollen  gedachter  rat  dem  kästen  ierlich  mit  12  gülden 
verzinsen.  Doch  ist  ihm  nachgelassen,  nach  gelegenheit  allezeit  3  gülden 
zins  mit  60  fl.  hauptsumma  abzulegen.  Und  nachdem  ein  garten 
dem  gemeinen  kästen  als  ein  testament  für  60  fl.  pfant  stehet,  der  eine 
zeit  wüste  gelegen  ist,  aber  hernach  dnrch  den  rat  befridet  worden, 
welch  ürban  KranappeP)  von  Wittemberg  und  Yalten  Werbigk  an- 
zusprechen gedenken,  ist  bevolen  und  geordent,  wo  dem  rat  für  die 
besserung  abtracht  geschieht  und  dem  gemeinen  kästen  die  50  gülden 
vergnügt,  so  soll  ihnen  solch  garten  widerumb  zugestellet  werden. 
Weil  auch  der  landvogt  50  fl.  zum  elbbau  von  dem  gemeinen  kästen 
fordern  soll,  ist  bevolen,  ane  Churfürstlichen  bevel  nichts  zu  geben, 
angesehen,  das  sunst  nach  itziger  gelegenheit  die  kirchen  und  schul- 
diener  dieser  zeit  von  w^en  das  kastens  vermögen  an  ihren  be- 
soldungen  vorkürtzt  werden  und  die  uferlegten  nottürftigen  gebende 
nachbleiben  müsten. 

Über  das  soll  auch  die  Ordnung  der  ersten  Visitation  stets  vest 
und  unvorrückt  bleiben  und  gehalten  werden  in  anderen  puncten. 

Zu')  urkundt  ist  diese  Ordnung  mit  nnsem  vorordenten  visitatorn 
der  andern  Visitation  petzschafit  wissentlich  besigelt. 

Anno')  domini  1541  sunabends  nach  Felicis  ist  dnrch  uns,  vor- 
ordente  des  consistorii  zu  Wittemberg,  uf  anregen  des  pfarrers  zu 
Schmidberg  Magistri  Nicolai  Clay,  auch  des  burgmeisters  and  ander 
geschickten  beiwesen  gehandelt  und  beschlossen:  nachdem  der  pfarrer 
sich  etwas  seines  geringen  einkomens  halben  beclaget  und  der  caplan 
mit  allzu  geringen  einkomen  vorsehen,  so  sollen  und  wollen  die  Vor- 
steher des  gemeinen  kästen  daselbst  zu  Schmidberg  dem  pfarrer  und 
caplan  ierlich  ire  einkumen  bessern  und  zulegen  dermassen,  das  dem 
pfarrer  nu  und  hinfür  ierlich  6  a.  ß  und  dem  caplan  15  gülden  über 
vorig  ihr  einkomen  aus  dem  gemeinen  kästen  soll  gegeben  werden,  uf 
nachkünftig  Walpurgis  anzufahen  das  halbe  theil,  und  uf  Michaelis 
nechst  hernach  volgend  das  ander  halbe,  und  also  für  und  für, 
damit  der  caplan  ierlich  50  gülden  habe.  Dakegen  soll  er  seiner 
Studien  vleissig  aus  warten  und  bede  in  irem  ambte  sich,  wie  getreuen 


*)  M:  Kranopul. 

*)  Zu  urkund  etc.  fehlt  in  M;  dafür  findet  sich  hier  folgender  SchlufieatE: 
Nachdem  auch  der  pfarrer  zu  Schmidbergk  mit  dem  bauem  zu  Okeln,  zur  pfarr 
gehörig,  dee  hofdinsts  oder  firon  und  von  wiegen  des  erbzins  in  irrung  gestanden, 
so  ist  durch  den  hem  landvogt  Hans  Metzschen  nach  gehaltener  visitacion  mit 
beder  (eil  vorwilliffong  die  sacb  dahin  ßebandelt,  das  der  gedacht  baner  dem 
pfarrer  zu  Schmidbergk  ierlich  8  tag  mit  den  pferden  oder  ochsen  oder  aber 
was  er  hat,  dienen,  10  gr.  und  2  whfl.  kom  geben  soll  und  soll  uf  Michaelis 
nechstkunftig  im  85.  iar  mit  dem  gelt  zu  sehen  anfahen. 

')  Anno  domini  etc.  ist  ein  nachtiagüdier  Zusatz  in  H,  der  in  M  fehlt 
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dienern  gezimbt,  erzeigen  und  auch  sunst  allenthalben  der  Visitation 
Ordnung  halden. 

So  soll  auch  ein  rat  von  nu  an  das  ienige,  so  er  von  ie  zqni 
lehen  crucis  gegeben,  dem  gemeinen  kästen  reichen,  damit  der  kirchen- 
diener,  auch  ander  notturft,  so  auf  dem  gemein  kästen  liegt,  dester 
statlicher  möge  ausgericht  werden,  die  retardat  aber,  so  viel  der  ist, 
erlassen  sein. 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XT,  No.  65,  fol.  78  fg. 

Schmideberg. 

Anno  1555  snntag  Quasimodogeniti  haben  wir  verordente  visita- 
tores  des  churkreis  zu  Sachsen  uns  erkundet  alles  einkommens  der 
kirchen-  und  schiildiener,  auch  des  gemeinen  kastens  und  hospitals  der 
stat  Schmideberg  sampt  den  eingepfarrten  dorfkirchen,  auch  nach  anhör 
der  gebrechen  und  clagen,  so  von  allen  selten  sint  furgebracht  worden, 
mugliche  besserung  versucht  und  verordent,  wie  nachvolget. 

Schmideberg. 

Der  pfarr  Schmideberg  hat  das  lehen  von  dem  stift  zu  Wittebeig 
gehabt,  gehöret  der  universitet  doselbst,  und  hat  numehr  der  rat  zu 
Schmideberg  ihre  kirchendiener  zu  wden  und  zu  nominiren,  aber  die 
confirmation  mufi  bei  der  universitet  gesucht  werden.  Und  sind  der 
pfarr  Schmideberg  eingeleibt  5  dörfer,  nemlich :  Ockeln,  ins  ampt  Witte- 
berg gehörend;  Splaen;  Oroßwigk,  gehöret  dem  edelman  Globigk; 
Moschwitz;  Orofi-Korgaw,  Hans  Lösers  eigen. 

Kirchendiener:  pfarrer;  prediger  oder  diaconus ;  Schulmeister;  cantor, 
welcher  zugleich  die  custerei  versorget. 

P£Eirrer  Magister  Andreas  Wanckel  von  Hammelburg  ist  5  iar  uf 
der  pfarr  gewesen,  ein  sihr  sittiger,  wolgeschickter  und  gelerter  man, 
der  nicht  allein  ein  gut  gezeugnis  von  der  ganzen  gemein  hat,  sondern 
auch  geliebt  und  geehrt  wirt 

Diaconus  her  Bartholomeus  Schade,  ist  on  eins  60  iar  alt  und 
Sä  iar  im  predigtampt  zu  Schmideberg  gewesen  und  hat  5  Mnder. 

Schulmeister  Johannes  Farthin,  ein  burgers  söhn  zu  Schmideberg, 
hat  5  iar  die  schul  verwesen  und  ist  zugleich  oiganist,  hat  2  kinder; 
sein  hausfrau  helt  iungfrau  schul 

Cantor  Andreas  Schmidt  von  Prettin  ist  13  iar  uf  dem  dienst 
gewest,  hat  3  kinder,  ein  eigen  haus  und  ein  brauerba 

Von  diesen  allen  kirch  und  schul  personen  ist  der  rat  sampt  den 
kastenhern  und  der  gemein,  dazu  entgegen,  befragt  worden,  ob  iemand 
von  diesen  einen  einigen  mangel  oder  clag  ihrer  lehr,  vleis  und  lebens 
halben  west  fui*zutragen,  derhalben  sie  sich  besprochen  und  durch  den 
statschreiber  dem   pfarrer  ein   gut  Zeugnis  geben  und  daneben  weiter 
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furbringen  lassen  des  diaconi  halben,  das  sie  über  seine  lehr  und 
sönsten  nichts  zu  clagen  betten,  allein  habe  die  gemein  diesen  mangei 
an  ihrem  diacono,  das  nachdem  er  vor  etlichen  iaren  ein  brauerbe  er- 
kauft und  ierlich,  wie  andere  burger,  7  oder  8  hier  breue,  er  solchs 
den  meisten  teil  pßege  im  haus  auszuschenken  und  gleich  andern 
burgern  gest  zu  setzen,  doneben  treibe  er  bisweilen  öffentlich  ausser- 
halb seiner  behausung  das  seilerhantwerk,  welche  bede  stucke  bei  den 
ihren  und  andern  frembden  leuten  ergernis  brechten  und  mancherlei 
reden  geboren  über  das,  das  es  one  das  einem  kirchendiener  vorweis- 
lich  und  ihme  zuvor  auch  im  consistorio  zu  Witteberg  ihres  bedunkens 
untersaget  were;  dorauf  mit  dem  diacono  gehandelt  worden  ist«  der 
sich  beclagt,  das  er  seiner  geringen  besoldung  halben  einen  pfennig 
ins  haus  zu  erwerben  und  bisweilen  für  den  mussiggang  im  haus 
stricket  und  den  edelleuten  uf  dem  lande  garen  und  stricklein  darzu 
machet,  keme  aber  selten  damit  auf  die  gassen,  was  aber  das  schenken 
belangt,  wer  er  nit  in  abreden,  weil  er  allerlei  bürgerliche  beschwerung 
als  ein  anderer  breuer  tragen  must  und  des  erkauften  bauses  halben 
noch  tief  in  schulden  stecket,  das  er  bisweilen  sein  weib  und  döchter 
het  hier  schenken  lassen,  do  er  dasselbe  sunsten  bei  fassen  und  vierteln 
nicht  het  können  vorkaufen.  Dieweil  aber  solches  die  visitatores 
gleichwol  für  ergerlich  und  unsers  gnedigsten  herrn  verbot  in  der 
instmction  zu  entgegen  gedaucht,  ist  entlich  die  sache  mit  ihme  dohin 
gericht,  das  er  hat  müssen  willigen  und  zusagen,  forthin  keinen  wisch 
auszustecken  noch  geste  im  hause  zu  setzen  und  also  das  hier  öffent- 
lich auszuschenken,  do  er  aber  ein  viertel  oder  fass  für  seinen  tisch 
aufthun  und  seinen  nachtbarn ,  do  sie  es  begerten ,  kandelweise  aus 
dem  hause  verlassen  wurde  (:wiewol  solches  bierschenken  aus  dem 
hause  one  einen  ausgesteckten  wisch  vermuge  des  rats  Statuten  keinem 
burger  vergunt  würt:)  solle  ihme  doch  aus  gunst  ungeweret  sein; 
aber  des  seilerhantwerks  halben  ist  ihme  untersaget,  das  er  sich  des- 
selben enthalte  und  seines  studii  warte:  do  er  auch  bisweilen  und  zu 
der  zeit,  die  sunst  zn  studiren  oder  lesen  unbequem,  etwas  mit  der 
haut  mit  stricken  oder  spinnen  arbeiten  wolt,  das  solches  von  ihme 
one  ergernis  innerhalb  seiner  behausung  geschehe. 

Weiter  hat  der  rat  durch  den  statschreiber  lassen  furbringen,  das 
sie  auch  bisher  in  5  iaren  an  dem  Schulmeister  keinen  mangei  gespuret 
betten,  derselbander  in  einer  zimlichen  grossen  schulen  viel  nutze 
arbeit  thue  und  die  orgel  daneben  an  festen  versorget  Aber  der  cantor 
soll  sich  seiner  burgersnarung,  hier  schenkens  und  trinken  also  hart 
annemen,  das  er  bisweilen  seine  stunden  in  der  schule  verseume, 
welches  ihme  von  den  visitatoribus  ernstlich  untersaget  ist  mit  be- 
traunng,  do  er  seines  ampts  forthin  nit  vleissiger  warten  wurde,  das 
man  sein  ampt  mit  einer  andern  person,  die  dieser  Schularbeit  mehr 
wartet,  bestellen  wurde;  do  er  aber  in  der  schulen  seine  stunde  vor- 
richtet bette,  solt  ihme  seine  burgers  narung  zu  treiben  und  hier  zu 
schenken   ungeweret   sein;   doruf  er  zugesagt  hat,  forthin  allen  mug- 
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liehen  vleis  in  der  schule  furzuwenden  und  des  vielfaltigen  zecbens 
in  den  bierheusern  sich  zu  enthalten. 

Ober  solchen  bericht  des  rats  von  iren  kirchen-  und  schuldienern 
haben  die  visitatores  weiter  mit  freuden  vernommen,  das  allenthalben 
gute  einigkeit  und  freuntliche  geselschaft  zwischen  gedachten  kirchen 
und  schul  personen  unter  einander,  auch  gegen  dem  rat  und  der 
gemein  erhalten  und  gefuret  werde;  das  auch  von  dem  pfarrer  und 
diacono  die  kranken  vleissig  besucht  und  mit  Gottes  wort  getröstet 
werden;  desgleichen  der  catechismus  vier  mal  im  iar  alle  wege  drei 
wuchen  nach  einander  mit  vieis  gepredigt  und  geleret  werde.  Nach» 
dem  aber  die  visitatores  vormerkt,  das  bis  anhero  die  iugent  mehr 
danp  ein  mal  im  iar,  als  in  den  fasten,  in  der  kirchen  im  catechismo 
nicht  verhöret  worden  sei,  haben  sie  diese  ordenung  vor  gut  angesehen 
und  den  kirchendienem  bevoien  zu  halten,  das  sie  alle  quatember  die 
predigten  von  allen  heuptartikeln  des  catechismi  innerhalb  14  tagen 
vorrichten  und  die  dritte  wochen  zu  verhör  und  zum  examiniren  des 
iungen  volks  und  der  dienstboten  anwenden  und  brauchen  sollen,  do- 
mit  sie  uf  die  predigten  deste  vleissiger  acht  geben. 

Auch  ist  der  rat  zu  Schmidebergk  befragt  worden,  ob  sie  auch  ein 
iungfrau  schul  hielten  und  wie  dieselbe  bestalt  und  versorget  wurde. 
Doruf  haben  die  burgermeister  bericht  thun  lassen,  das  sie  ohngeverlicb 
vor  einem  vierteliar  eine  iungfrau  schule,  die  zuvor  nie  gehalten  were, 
ufgerichtet  betten,  welche  durch  des  Schulmeisters  weib,  die  schreiben 
und  lesen  kont,  versorget  wurde,  nemlioh  also,  das  die  meidlein  alle 
tag  4  stunden  in  der  schule  weren  und  aldo  erstlich  mit  beten  und 
recitiren  des  catechismi,  nachmals  mit  lesen  und  schreiben,  entlich 
wieder  mit  beten  und  christlichen  gesengen  zwoe  stund  vor  mittage, 
desgleichen  zwo  stund  nach  mittage  zubrechten  und  doneben  mit  einen^ 
häufen  zur  und  von  der  predigt  von  der  schulmeisterin  gefuret  und 
zu  zucht,  tugend  und  sittigen  geberden  vermanet  und  gezogen  wurden; 
dagegen  der  schulmeisterin  aus  dem  gemeinen  kästen  10  fl.  solle  ierlich 
gereicht  werden  ohne  alle  forderung  einiges  quatembergeldes,  domit 
die  burger  in  der  erste  desto  ehe  zu  bewegen  weren,  ihre  docbter  zu 
der  schul  zu  halten,  aber  nach  ausgang  des  ersten  iares  wil  und  soll 
aus  bedenken  der  visitatom  der  rat  den  burgern  gebieten,  die  ihre 
dochter  wollen  die  schule  besuchen  lassen,  das  sie  alle  quatember 
ihrer  schulmeisterin  u&  wenigst  1  gr.  für  ihre  muhe  geben  sollen. 

Es  soll  auch  der  rat  zu  Schmideberg  bedacht  sein  uf  eine  bequeme 
wonung  zur  iungfrau  schul,  nachdem  der  meidlein  über  40  sein  und 
noch  zur  zeit,  dieweil  der  cantor  sein  eigen  behausung  hat,  in  des 
cantors  Stuben,  welche  doch  enge  und  unbequem  ist,  sitzen  müssen, 
welchs  gemach  one  das  mit  der  zeit  mus  gereumet  werden,  so  ein 
anderer,  der  kein  eigen  haus  hat,  zum  cantor  ampt  oder  aber,  wie  her* 
nach  vermeldet  wirt,  zum  tertius  zum  Schuldienst  berufen  wurde. 

Dagegen  ist  der  pfarrer  sampt  dem  diacono  gefraget  worden ,  ob 
sie  iemand  wüsten  zu  vormelden,  der  Gbttes  wort  und  die  sacramenf 
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vorachtet  oder  sonst  mit  öffentlichen  lästern  ein  unordenlich  leben 
fureten;  doruf  sie  bede  niemants  haben  gewust  anzuzeigen,  sondern 
berichtet,  das  der  rat  zu  Schmideberg  vleissig  achtung  druf  gebe  und 
grossen  ernst  furwende  mit  strafen  der  öffentlichen  laster,  do  ime  die- 
selben  wurden  furgebracht,  und  wirt  also  gute  zucht  in  der  stat 
erhalten. 

Einkommen  der  pfarr.  Was  zuvor  eines  pfarrers  besoldung  ge- 
wesen sei,  weisen  die  registrationen  der  ersten  und  andern  Visitation. 
Als  aber  nach  absterben  hern  Nicasius  Clay  Magister  Andreas  Wanckel 
uf  die  pfarr  zu  Schmideberg  berufen,  ist  seiner  besoldung  halben 
zwischen  ime  und  dem  gemeinen  kästen  von  dem  hern  Superintendenten 
zu  Witteberg  und  Dno.  Philippe  eine  vorgleichung  und  ordenung  ge- 
macht und  schriftlich  verfasset,  welche  von  wort  zu  wort  also  lautet: 
Montags  den  zwölften  tag  Septembris  sind  vor  dem  hern  pastor  zu 
Witteberg  und  Philippe  erschienen  der  herr  pastor  zu  Schmideberg 
Andreas  Wanckel  und  die  hern  burgermeister  zu  Schmideberg  und 
haben  angezeigt,  das  ein  rat  zu  Schmideberg  den  Magistrum  Andream 
nach  absterben  des  vorigen  pfarners  zum  pfaramt  und  pastor  zu  sein 
berufen  haben  und  wollen  solchs  der  universitet  angezeigt  haben  als 
dem  coUatori  und  bitten  umb  confirmatio  dieser  vocation.  Nu  last  die 
universitet  ihr  diese  vocation  gefallen.  Auch  hat  Magister  Andreas 
gewilligt,  pastor  zu  Schmideberg  zu  sein  und  die  kirchen  treulich  mit 
dem  ministerio  evangelii  und  sacramentorum  zu  versorgen.  Und  zur 
Unterhaltung  ist  dieses  bedacht :  der  pastor  Magister  Andreas  soll  haben 
das  alt  gewonliche  einkoromen  des  pastors,  nemlich  26  silber  ß  19  gr. 
4  A,  item  140  schfl.  rocken;  nachdem  aber  Magister  Andreas  umb  ein 
zulag  gebeten  und  das  der  rat  selb  das  gelt  einmanen  wolde,  ist  dieses 
gewilliget  uf  diese  person,  Magistrum  Andream,  und  wollen  hiemit 
einen  rat  oder  stat  nicht  beladen  haben,  das  einem  andern  hernach 
solchs  auch  muste  gegeben  werden,  sondern  diese  zulage  soll  allein 
personale  beneficium  sein,  nemlich  zulag  8  silber  ß  und  45  gr.,  und 
wil  der  rat  also  alles  einkomraen,  gelt  und  körn,  einmanen  und  das 
körn  also  diesem  pastor  überantworten,  wie  das  körn  zu  ider  zeit 
gefellet,  aber  mit  dem  gelde  soll  es  also  gehalten  werden,  das  der  rat 
diesem  pastor  alle  quatember  25  fl.  überantworte.  Yom  holz  ist  be- 
dacht, das  ein  erbarer  rat  das  pfarrholz  zu  sich  nemo,  den  an  vil 
orten  werden  die  pfarr  holzer  ubel  verwüstet,  es  soll  aber  dagegen  ein 
erbar  rat  dem  pfiirrer  20  claftern  lassen  hauen  und  für  seine  thur 
durch  die  ihren  oder  durch  die  eingepfarten  bäum  füren  lassen  und, 
so  es  die  notturft  sein  wurde,  nach  gelegenheit  des  winters  freunüich 
etwas  doruber  füren  lassen. 

Die  wiese  zu  Lausitz  soll  der  gemein  kästen  widerumb  zu  sich 
nemen,  die  andern  wisen  gehört  vor  alters  zur  pfarr,  die  soll  der  pforrer 
gebrauchen.  Der  gemein  käst  soll  das  pfarrhaus  in  bau  halten  und 
itzund,  was  notig  ist,  bessern.  Nachdem  auch  Magister  Andreas  an- 
gezeigt, das  er  zu  anrichtung  seiner  haushaltung  ietzund  hilf  bedurft 
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und  aber  dieses  vergaogea  iars  einkonimen  nicht  geniessen  kan,  haben 
die  bern  des  rats  uf  unser  bedenken  und  bitt  gewilligt,  ihm  ietzund 
Michaelis  in  diesem  löö2  iar  30  fl.  zu  anrichtung  seiner  baushaltung 
zu  geben  semel  pro  semper,  und  soll  der  pastor  nu  von  der  vorigen 
beeoldung,  die  er  gehabt  als  vice  pastor,  abtreten;  dabei  soll  ihm  das 
inventarium  zugestellet  und  uberantwort  werden,  was  noch  da  ist 
Vom  dorf  Ockeln  weiten  wir  gern,  das  es  bei  der  kirchen  Schmideberg 
bliebe,  und  ist  mit  dem  diacono  zu  handeln,  das  er  also  furderlich  sein 
ampt  uf  dem  dorf  ausrichte,  das  er  dennoch  auch  in  der  stat  kirchen 
dienen  könn,  item  davon  mit  dem  Schulmeister  zu  reden,  item  mit  den 
bäum  zu  reden.  Auch  willigt  der  pastor  uf  dieselbigen  sontag  die 
gewonliche  zwo  predigt  zu  thun.  Dieses  ist  also  uf  beiden  seiten  ge- 
willigt anno  1552  die  septembris  duodecimo.  D.  Pomeranus  super- 
intendens.    Philippus  Melanchthon. 

Einkommen  des  caplans.  Der  diaconus  hat  ierlich  aus  dem  ge- 
meinen kästen  zur  besoldung  50  fl.,  halb  uf  Michaelis  und  halb  uf 
Walburgis  und  nichts  änderst,  wont  auch  in  seiner  eigen  behausung, 
dieweil  die  pfarr  noch  unerbauet  ist  und  der  pfarrer  ins  caplans 
haus  wonet. 

Einkommen  des  Schulmeisters.  Der  Schulmeister  hat  ierlich  aus 
dem  gemeinen  kästen  28  fl.  (sind  ihm  aber  uf  der  visitatorn  anhalten 
8  fl.  zugelegt  anno  1555]  und  alle  quartal  von  einem  schuler  1  gr., 
was  aber  frembde  knaben  oder  aber  armer  barger  kinder  in  die  schale 
gehen,  die  solchen  groseben  zu  geben  un vermöglich,  soll  dasselbe 
pretium  dem  Schulmeister  erstattet  werden  von  dem  gelt,  welchs  in  der 
kirchen  von  hochzeit  gesten  gesamlet  wirt  Mehr  hat  der  Schulmeister 
aus  des  rats  holz  4  clafter,  welche  er  mit  seinem  uncosten  hat  müssen 
hauen  und  füren  lassen,  ist  aber  durch  die  visitatores  verordent  worden, 
das  die  baurn  zu  Ockeln  bede  dem  Schulmeister  und  dem  cantor  alle 
Winter  einem  ieden  4  clafter  sollen  für  die  tbur  füren,  dagegen  soll 
der  Schulmeister  mit  des  pfarrers  vorwissen  einen  geschickten  iungen 
aus  der  schul  verorden,  der  alle  wochen  ein  mal  hinaus  gehe  und  die 
kinder  zu  Ockeln  den  catechismum  beten  und  singen  lehre.  Mehr  hat 
der  Schulmeister  von  der  orgel,  die  er  auf  die  fest  versorget,  ierlich 
aus  dem  gemeinen  kästen  6  alte  ß.  Von  einer  ieden  leich,  so  der  ganz 
chor  mitgehet,  hat  der  Schulmeister  2  gr.,  von  den  andern  funeribus 
bekömpt  er  nichts. 

Besoldung  des  cantors.  Der  cantor  vorwalt  zugleich  die  custerei 
und  empfehet  ierlich  aus  dem  gemeinen  kästen  26  fl.  und  vom  rat 
4  klafter  holz,  welche  ihm  forthin  gleich  wie  dem  Schulmeister  für  sein 
haus  sollen  gefurt  werden;  mehr  von  einem  ieden  funere  8  A. 

Einkommen  des  gemeinen  kastens:  Die  kirchenrechung  der  Vor- 
steher des  gemeinen  kastens  sind  bis  uf  dieses  55.  iar  ganz  richtig 
und  dar  befunden  worden,  und  ist  die  einnam  an  widerkeuflichen 
Zinsen  sampt  den  pfarr  Zinsen  und  den  huf  mtten  ietziger  zeit  gewesen 
108  ß  32  gr.  2  A;  mehr  7  ß  58  gr.  bekumpt  der  gemeine  käst  ierlich, 
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doch  mit  steigen  und  fallen,  von  den  mietpfannen,  davon  muss  man 
die  pfannen  bessern  und  neue  schauen ;  2  ß  37  gr.  10  A  von  der  wage, 
steigt  und  feit;  5  ß  0  gr.  batstubensins,  davon  mus  man  die  batstuben 
bauen  und  im  beulichen  wesen  erhalten,  gibt  iede  wochen  6  gr.,  hat 
zuvor  5  gr.  geben,  eher  das  röerwasser  ist  ia  die  stat  gefiiret;  4  ß 
54  gr.  8  A  Opferpfennig,  steigt  und  feit;  17  ß  29  gr.  8  A  gemeine 
einnam,  steigt  und  feit:  summa  145  ß  51  gr.  6  A  ohngeferlich.  An 
ausstehenden  schulden  und  retardaten  sind  in  nechst  gehaltener  rech- 
nung  im  1554.  iar  vorhanden  gewesen  409  ß  40  gr.  1  A;  an  barem 
gelt  dazumal  gefunden :  275  ß  40  gr.  4  A  1  hlr. 

Ausgab  des  gemeinen  kastens:  35ß  ierlicherbesuldungdempfarrer; 
17  ß  30  gr.  dem  diacono;  11  ß  48  gr.  Schulmeister  und  von  der  oi^ln 
[mehr  eidero  2  ß  48  gr.  neuer  zulagj;  9  ß  6  gr.  cantori  [mehr  1  ß 
24  gr.  neue  zulag  eidem];  2  ß  48  gr.  dem  kästen  Schreiber;  1  ß  16  gr. 
dem  kastendiener;  30  gr.  wagmeister;  10  ß  30  gr.  Stipendiaten  im 
studio  Witebeigensi ;  35  gr.  für  brot  und  wein  zur  communio;  10  ß 
uf  den  reisen  verzert  ongeferlich;  10  gr.  botelobn;  6  ß  28  gr.  den 
im  spital  und  hausarmen  leuten;  10  ß  gemeine  ausgab.  Summa  fiast 
ierlicbff  ausgebens:  115  ß  41  gr.  Darüber  sind  im  54 ^^'^  iar  ausgeben: 
8  ß  45  gr.  der  alten  pfarnerin  vermög  eines  Vertrags,  im  consistorium 
ufgericht;  25  ß  heuptsummen  uf  widerkauf  ausgethan;  1  ß  30  gr.  in 
der  badstuben ;  42  ß  38  gr.  10  A  dis  vergangen  iar  verbauet :  summa 
77  ß  53  gr.  10  A.  Summa  aller  ausgab  dieses  1554.  iars  193  ß  34  gr. 
10  A;  ubertrift  die  ausgab  die  einnam  im  1554.  iar  umb  47  ß  43  gr. 
4  A.  Hierüber  sollen  aus  jdem  gemeinen  kästen  10  fl.  zur  be- 
soldung  der  iungfrau  schulmeisterin  verordent  werden,  item  die  be- 
soldung  des  tertiani  oder  infimi  in  der  schul,  der  in  dieser  Visi- 
tation ist  gewilligt  Darüber  soll  die  pfarr  von  grund  auf  neu 
erbauet  werden,  item  das  hospital  auch  von  neuem  aus  dem  gründe, 
letzlich  die  andern  gebende  nach  notturft  in  beulichem  wesen  erhalten 
werden. 

Einkommen  des  hospitels.  Das  hospitel  hat  gar  kein  eigen  ein- 
kommen  und  werden  die  armen  leut  ans  dem  geraeinen  kästen  von 
dem  almosen  unterhalten,  welchs  an  den  feiertagen  mit  den  secklein 
ersamlet  wirt  und,  do  etwas  mangelt,  wirt  die  zubuss  aus  dem  gemeinen 
kästen  erfüllet 

Gebeude.  Die  pfiarrkirche  ist  neulich  an  fenstern,  thum  und 
dachung  gebessert  darf  sobald  keines  bauens.  Aber  das  pfarrhaus 
mus  gar  von  neuem  gebauet  werden,  welchs  ganz  ledig  stehet  und 
ietziger  zeit  nit  kan  bewonet  werden,  mus  derhalben  der  pfarrer  mit 
den  seinen  im  caplanhaus  behelfen.  Es  hat  aber  der  rat  zugesagt,  uf 
verrat  an  steinen  und  kalk  zu  trachten,  doroit  sie  in  den  nechsten 
iaren  ein  weshaft  und  gebreuchlich  pfarrhaus  von  steinern  wenden 
aufrichten  können.  Auch,  wie  vorgemelt,  wirt  der  rat  uf  ein  bequem 
gebeude  zur  iungfrau  schule  gedenken  müssen.  Es  hat  auch  der  rat 
sampt  den   kastenhern    beschlossen,  ein   hospital  von  neuem  aus  dem 
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grund  ufs  furderlichst  zu  erbauen  an  einem  bequemern  ort,  denn  es 
zuvor  gestanden  ist 

Inventarium  der  pfarr.  Das  alte  und  neue  inventarium  ist  in  der 
vorigen  Visitation  vorzeichnet  Aber  diese  nachvolgende  16  stuck  sind 
Magistro  Andreae  Wanckel  nach  seinem  aufziehen  uf  die  pfarr  über- 
antwort  worden,  mit  welchem  ihm  doch  seinem  anzeigen  nach  wenig 
beholfen  ist,  und  er  wer  wol  zufrieden,  das  die  kastenhem  solche 
stucke  wider  zu  sich  nemen  und  dem  gemeinen  kästen  zu  nutz  ver« 
keuften,  nemlich:  1  halbstubichen  zinerne  kan;  1  hangenden  messinge 
leuchter;  1  Schlüsselring;  2  fischtiegel  als  einen  grossen  und  einen 
kleinen;  1  gössling,  ist  etwas  vernutzt;  1  alten  dreifuss;  1  markt- 
k^sel;  1  zinerne  putterwanne;  1  mörsel  mit  einem  stössel;  1  steinerne 
senfmule;  2  kupferne  blasen  im  ofen;  1  verschlossen  tisch;  2  andere 
gemeine  stark  tische:  summa  16  stucke. 

Glag  und  beger  der  kirchen  und  schul  personen.  Der  pfarrer  hat 
bericht,  das  (er),  ob  er  wolle,  bei  ob  verzeichenter  besoldung,  wie  genau 
er  auch  haushalte,  nichts  erübrigen  und  kummerlich  seine  tegliche 
notturft  haben  könne,  er  doch  den  gemeinen  kästen  mit  bitt  mehrerer 
zulag  uf  dismal  nicht  beschweren  wolle,  nachdem  ime  sonst  alle  freunt- 
schalt  und  guter  wille  von  der  burgerschaft  bewiesen  werde,  hat  aber 
gleichwol  gebeten,  nachdem  er  eine  wiesen,  im  laussig  gelegen,  ierlich 
mit  einem  gülden  dem  gemeinen  kästen  zu  vorzinsen  habe,  das  ime 
solcher  ierlicher  zins  möchte  gutwillig  erlassen  werden,  welchs  also  uf 
vorbitte  der  visitatorn  von  einem  erbarn  rat  und  Vorstehern  des  ge- 
meinen kastens  gewilligt  ist,  doch  dergestalt,  das  solche  erlassung  dem 
künftigen  pfarrer  kein  einfurung  mache,  sondern  für  ein  personale 
beneficium  diesem  pfarrer  in  ansehung  seiner  treuen  dienst  bewiesen 
solle  gereicht  werden,  so  will  auch  der  rat  vorschafien,  das  dieselbe 
wiese  mit  einem  aufgeworfenen  graben  zu  einem  steten  gehege  ohne 
des  pfarrers  Unkosten  vorwaret  werde. 

Und  nachdem  in  der  ersten  Visitation  das  dorf  Ockeln,  welchs 
zuvor  von  dem  pfarrer  von  Meuren  ist  versehen  worden,  mit  der  seel- 
sorge  der  pfarr  zu  Schmidebergk  zugelegt  und  incorporirt  ist,  in 
welchem  dorf  der  caplan  alle  14  tage  am  sontag  ein  predigt  thun  muss 
und  dieselbe  tag  der  pfarrer  die  zwo  predigt  und  das  ampt  allein  halten 
muss,  bat  sich  Magister  Andreas  beclagt,  das  ihme  solche  arbeit  allein 
zu  bestretten  schwer  sei,  und  gebeten,  do  es  sein  kunt,  das  gemeltes 
dorf  Ockeln  anders  wohin  geschlagen  wurde  und  er  und  der  diaconus 
derselben  last  entladen  wurden,  doch  unvermindert  seiner  ietzigen  be- 
soldung. Aber  es  haben  weder  der  rat  und  kastenhern,  noch  die  visi- 
tatores  für  retlich  und  bequemlich  erachten  können,  solche  der  ersten 
Visitation  ordenung  umbzustossen  und  zu  verändern,  und  ist  Magister 
Andreas'  gebeten  worden,  mit  derselben  ordenung  zufrieden  zu  sein 
und  als  ein  iunger  man  solche  arbeit  lenger  mit  gedult  zu  tragen, 
bis  nach  besserung  des  gemeinen  kastens  einem  aus  den  schul- 
dienern   der    sold  gebessert   und    die  arbeit,    das  filial  zu    besuchen 
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auferlegt  möcht  werden;  domit  Magister  Andreas  uf  dismal  sich  hat 
lassen  genügen. 

Naohdem  auch  dem  pfarrer  ierlich  20  clafter  holz  sollen  vom  rat 
gegeben  werden  und  aber  derselbig  der  fuhr  halben  sich  beschwert,  ist 
den  vier  dorfschaften,  als  Splan,  Grosswig,  Moschwitz  und  Klein  Eorgaw, 
auferlegt  worden,  das  ein  ieder  hufner  alle  iar  dem  pfarrer  ein  fuder 
holz  uf  des  rats  erfordern  und  anweisen  für  die  thur  füren  sollen, 
dagegen  soll  und  will  der  pfiurer  einen  geschickten  iungen  aus  der 
schule  vermugen,  das  er  alle  woche  in  diesen  döifem  und  zu  Ockeln 
den  kindern  den  eatechismum  fursprechen  oder  lesen  und  sie  beten 
leren  soll. 

Clag  des  diaconi.  Der  diacon  hat  angezeigt,  das  er  mit  seiner  be- 
soldung,  die  nicht  höher  leuft,  denn  uf  50  fl.,  nicht  könnt  zukommen, 
wo  er  nit  die  burgersnarung  mit  dem  bierbrauen  treiben  dürft  und 
bisweiln  einen  pfennig  ins  haus  mit  dem  gamstricken  und  seil  machen 
erwerben  solt.  Dieweil  aber  die  Vorsteher  des  gemeinen  kastens  clagten 
des  kastens  itziger  zeit  unvormuglichkeit,  wolt  er  weiter  umb  zulag 
nit  ansuchen.  Dorumb  aber  wolt  er  gebeten  haben,  nachdem  er  alt 
sei:  wenn  er  schwacheit  halben  seines  leibs  wurde  das  caplan  ampt 
übergeben  und  aufsagen,  das  ein  erbarer  rat  ihme  als  einem  emeritam 
mit  einem  erliohen  .  geschenk  als  ongeferlich  mit  100  fl.  semel  pro 
semper  begnaden  und  abfertigen  wolte,  domit  er  in  seinen  alten  tagen 
nicht  must  not  oder  hunger  leiden  und  er  seine  döchter,  die  numehr 
fast  manpar  weren,  könte  nach  notturft  aussteuren,  und  wolte  ein 
erbar  rat  hierinne  zu  herzen  füren,  das  er  lenger  denn  33  iar  in  ihrer 
kirchen  gedienet  het  umb  ganz  geringe  besoldung  als  nemlich  30  fl. 
ierlich,  nachmals  35  fl.  Und  wiewol  der  rat  daruf  berichtet,  das  hern 
Bartholomeo  zuvor  ein  heuslein,  welcbs  her  Nicolas  Hennig  gewest, 
zur  Verehrung  von  den  ersten  visitatoribus  zugeeignet  wer  worden,  so 
haben  gleichwol  die  visitatores  für  billig  geacht,  das  ihme  solche  sein 
bitt  nit  solt  abgeschlagen  werden,  dieweil  der  rat  und  die  gemein  ihme 
das  Zeugnis  geben,  das  er  in  krieg  und  Sterbens  nöten  treulich  bei 
ihnen  gestanden  und  gedienet  hab:  als  hat  der  rat  zugesagt,  hern 
Bartholomeum,  so  er  nicht  lenger  dienen  könt  und  urUub  fordern  und 
mitler  weil  vleissig  in  seinem  ampt  sein  wurde,  mit  etwas  statlichs  zu 
bedenken  und  zu  vorehren. 

Clag  der  schulpersonen.  Der  Schulmeister  und  cantor  haben  sich 
beschwert,  das  sie  beide  allein  ein  solche  menge  schuler,  der  in  die  8ü 
und  in  drei  classes  unterschieden  weren,  mit  lesen,  repetiren  und 
andern  versorgen  und  doneben  der  Schulmeister  die  oiigel,  der  cantor 
die  custerei  vorsehen  musten;  haben  derhalben  gebeten,  das  ihnen 
noch  die  dritte  schuelperson  zugegeben  werde,  der  die  alphabetarios 
verhöret,  domit  sie  bede  die  gewachsenen  knaben  desto  fruchtbarlicher 
in  nutzen  lectionibus  möchten  üben  und  fortbringen,  welchs  die  visi- 
tatoies  für  notwendig  geachtet  und  dorauf  mit  eim  erbarn  rat  ge- 
handelt, uf  einen  tertium  zu  trachten,  welchs  sie  gewilliget  und  inen 
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▼orbehalten  haben,  zu  solchem  dienst  ein  btirgers  söhn,  der  alters  und 
geschicklichkeit  halben  tüchtig  were,  zu  gebrauchen  und  der  besoldung 
halben  mit  ihme  zu  schliessen,  welche  doch  nicht  unter  12,  sonder  bis 
in  die  15  fl.  ierlich  sein  soll  [haben  aber  nachmals  einen  tertium  an- 
genomen  und  ihm  ierlich  20  fl.  verordent].  i) 

über  das  alles  cli^  der  Schulmeister,  das  ihme  und  seinem  coad- 
iuvanten  das  quatembergelt  sehr  unvieissig  gegeben  werde,  und  kan 
berechnen,  das  ihme  diese  iar  her  in  die  15  fl.  sind  ausstendig  blieben 
vom  quartalgelt,  derwegen  ihme  der  gemeine  kästen  billig  eine  gebur- 
liche  erstattung  thut  Sie  haben  sich  auch  beschwert,  das  die  Schul- 
arbeit frue  umb  5  or  alle  tag  must  angefangen  werden,  welche  stunde 
den  iungen  knaben  allzu  frue  ist  und  derhalben  von  dem  merern  teil 
dieselbige  lection  verseumet  wirt :  als  haben  die  visitatores  vor  bequemer 
erachtet,  das  die  knaben  erst  umb  6  or  frue  zur  schul  getrieben  und 
die  lectiones  angefangen  werden,  wie  fast  in  allen  andern  kleinen 
steten,  do  der  gröste  theil  schüler  ganz  iunge  kinder  sein,  auch  diese 
zeit  und  ordenung  gehalten  wirt. 

Clag  der  Vorsteher  des  gemeinen  kastens.  Hans  Kopp  von  Ockeln, 
der  etlich  viel  iar  zwo  hufen,  zur  pfarr  doselbst {gehörende,  innegehabt, 
hat  dieselben  als  für  sein  erbgut  anziehen  wollen  mit  für  wenden,  als 
solt  er  sie  erkeuft  und  nu  etlich  mal  verschätzt  haben,  ist  aber  entlich 
überwiesen,  das  er  sie  als  ein  lassgut  gehabt,  derhalben  ihme  auferlegt 
ist,  von  solchen  pfarrhufen,  so  numehr  zum  gemeinen  kästen  gehören, 
alle  gewonlich  pension  und  dienste  gleich  andern,  die  lassgüter  be- 
sitzen, zu  leisten  und  dieselben  forthin  im  ampt  nit  mehr  zu  ver- 
schätzen laut  eines  schriftlichen  abschiets,  der  bei  dem  gemeinen  kästen 
zu  Schmideberg  hinderlegt  ist  Als  auch  die  Vorsteher  des  gemeinen 
kastens  angezeigt  haben,  das  etwa  zur  pfarr  Ockeln  6  hufen  gehöret, 
nu  aber  nicht  mehr  dann  4  bekant  und  ausgethon  werden,  hat  gemelter 
Hans  Kopp  bericht  gethan  (:mit  anzeigung,  das  er  one  scheue  die 
warheit  bekennen  wolt:):  als  iunker  Heinrich  Petschwitz  sein  gut  er- 
keuft und  befunden,  das  zu  seinem  gut  auch  2  hufen  in  der  wüsten 
mark  gehöreten,  domit  die  bauern  nit  gedrungen  wurden,  von  den 
hufen,  die  sie  unter  sich  getheilet  hetten,  dem  edelman  seine  2  hufen 
abzutheilen,  hetten  sie  den  iunkem  an  diese  2  pfarrhufen  angeweiset, 
welche  Hans  Kopp  zuvor  umb  der  zins  willen  het  liegen  lassen.  Uf 
solchen  des  Koppen  bericht,  welcher  nachmals  unwarhaft  und  unrichtig 
befunden,  haben  die  kastenhem  gebeten,  mit  Heinrichen  Lentschen  zu 
bandeln  und  nach  weiterer  erkundigung  des  betrugs  die  bauren  doliin 
zu  halten ,  das  sie  eine  gleiche  ausmessunge  der  hufen  leiden  wollen, 
domit  zugleich  dem  Leutschen  und  dem  gemeinen  kästen  zu  Schmide- 
bergk  ire  zwue  hufen  in  der  wüsten  mark  zugesteilet  wurden,  des- 

^)  Hier  iet  im  Text  ein  längerer  Passus  einer  Kim  über  ,^  geringen  lohn, 
dergleichen  in  geringern  und  ermem  etetlein  nit  geranden  werden''  gestrichen 
uimJ  am  Bande  vermerkt:  ,^icb8  ist  in  kCirz  hemaoh  geschehen,  wie  oben 
ve^meldet'^ 
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gleichen  auch  Heinrich  Lenach  b^ert  hat,  als  mit  ihme  von  den  visi- 
tatoribus  zu  Kemberg  von  solcher  verfortelung  der  bauren  und  aus- 
messung  der  wüsten  mark  ist  gehandelt  worden.  Nachmals  aber,  als 
uf  den  dienstag  nach  Misericordia  Domini  im  öoten  iar,  haben  die 
visitatores  zu  gruntlicher  erkundung  und  vergleichung  des  streitigen 
handeis  mit  den  zweien  pfarrhufen  iunker  Heiniich  Leutschen  und  die 
ganze  dorfschaft  Ockeln  nach  mittag  umb  12  uhr  ufs  schloss  gen 
Wittenberg  furbescheiden ,  als  aber  Heinrich  Leutsch  nit  ist  zu  Trebitz 
antroffen,  sind  die  baurn  allein  gehört  in  beisein  des  statschreibers  zu 
Schmidberg  Barthel  Thilo  und  eins  ratsbern,  welche  einheliiglich  diesen 
bericht  von  den  2  pfarrhufen  uf  der  wüsten  mark  Bartz  gethan :  wie 
ihnen  wol  bewust  sei,  als  dieselbe  wüste  mark  Bartz  unter  die  5  baurn 
zu  Ockeln  ausgetheilet,  das  auch  zu  den  pfarrhufen  2  andere  hufen 
aus  der  wüsten  mark  geschlagen  seien,  welche  dem  Hans  Koppen,  der 
allgereid  2  p&rrhufen  umb  zins  innen  gehabt  uf  der  Ockelschen  mark, 
sind  eingegeben  worden,  ierlich  mit  10  schfl.  getreide  und  7  gr.  an 
gelde  zu  verzinsen  als  2  schfl.  körn  dem  pfarrer,  4  schfl.  körn  ins 
ampt  Wittebei^,  4  schfl.  habern  neben  7  gr.  dem  herren  der  wüsten 
mark.  Als  nu  Koppe  dieselben  2  hufen  neben  den  andern  pfarrhufen 
etliche  iar  gebraucht  und  getrieben  und  redlich  ins  holz  gehauen,  hat 
Heinrich  Petschwitz  das  gut  zu  Ockeln,  das  ietziger  zeit  Heinrich 
Leutsch  innen  hat,  uferbauet,  dazu  dann  3  erbhufen  und  nit  mehr 
dazumal  gehöret  haben,  wie  denn  im  landbuch  zu  Wittebeiig  auch  nit 
mehr  hufen  verzeichnet  sind  uf  der  baurn  bericht  und  anzeig.  Als 
aber  Petschwitz  zu  seinem  neu  erbauten  gut  auch  gern  etliche  hufen 
aus  der  wüsten  mark  gehabt  het,  hat  sein  ackerman  Martin  Korbin, 
richter  über  die  wüste  mark,  der  uf  des  edelmans  gut  umb  zins  ge- 
sessen, so  vil  practicirt,  das  Hans  Kopp  wider  seinen  willen  die  2  hufen 
uf  der  wüsten  mark  hat  müssen  liegen  und  dem  Petzsch witzer  gut  zu- 
kommen lassen.  Als  nu  gemelte  2  hufen  des  Koppen  nit  eigen  ge- 
wesen, der  diesen  abzug  nit  gros  geachtet,  auch  der  pfarrer  zur  selben 
zeit  ein  hinlessiger,  unheuslicher  man,  sich  solchs  abzuges  nit  an- 
genummen,  hat  Petzschwitz  also  forthin  die  2  hufen  als  für  eigen  bei 
seinem  gut  behalten  und  Heinrich  Leutschen  verkauft.  So  beruft  sich 
Heinrich  Leutsch  uf  seine  alte  und  neue  lehen  brief ,  dorin  man  sich 
entlich  dieser  hufen  halben  wirt  zu  erkundigen  haben.  ^) 

Es  stehet  auch  der  gemein  kästen  in  einer  irrung  mit  den  von 
Schönfeit  von  wegen  öO  fl.  heuptsumma,  ierlich  mit  27«  fl-  zu  ver- 
zinsen, welche  heuptsumma  uf  dem  krug  zu  Löbbenitz  bei  Dieben 
stehet;  denselben  zins  haben  die  von  Schönfeld  nu  2  iar  vorgehalten 
und  vormeinen,  solchen  hinfurt  nicht  mehr  zu  geben,  es  weise  denn 

')  Im  Auszug  etlicher  dag  etc.  fol.  39  sq.  wiederholt  und  dem  Kurfürsten 
anheimgestellt,  da  Heinrich  leutsch  die  2  Hufen  ja  bona  fide  et  iusto  titulo 
erkaufl  habe,  den  Peechwitz  oder  seine  Erben  anzuhalten,  dem  gemeinen  Kasten 
zu  Schmiedeberg  (,»dorein  vor  wenig  iaren  alle  der  pfarren  dmelbst  gflter  and 
einkommen  geschhigen  sein'')  WiederersUttung  und  Vergeltong  zu  tun. 
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der  gemeine  kästen  die  vörschreibung  auf,  welche  nit  mehr  vorbanden : 
sollen  derhalben  von  beden  teilen  verhört  und  vorglichen  werden. 

Es  hat  der  gemeine  kästen  etwa  einen  Weinberg  gebauet  und  ligen 
lassen,  nachmals  haben  denselben  zwen  burger,  als  nemlich  Peter 
Schneider  burgermeister,  Pancratius  Beide  angenommen  zu  bauen  und 
mit  grossen  uncosten  mit  gebogen  und  andern  notturft  angerichtet, 
davon  sie  der  gemein  zu  Splaen  ierlich  10  gr.  und  dem  gemeinen 
kästen  zu  Schmideberg  auch  ierlich  10  gr.  gezinst  haben,  und  also 
denselben  viel  iar  bis  hieher  in  beuHchen  wesen  gehalten  und  genossen, 
nue  aber  sie  sich  besoigen,  do  sie  mit  tot  abgingen,  der  gemein  kästen 
niöcht  denselben  berg  wieder  zu  sich  nemen  und  ihre  erben  keine  vor- 
gleichung  des  u%ewanten  uncostens  darfur  bekommen,  haben  sie  be- 
gert,  man  wolt  ihnen  denselben  weinberg  erblich  vorschreiben  oder 
aber,  do  der  gemeine  kästen  den  weinberg  wider  wolt  zu  sich  nemen, 
etwas  zu  erstattung  des  baugeldes^  so  diese  iare  ufgelofen  were,  da- 
gegen geben,  was  vor  gleich  und  billich  von  vorstendigen  leulen 
niöcht  erkant  werden:  als  ist  entlich  die  sache  dohin  geriebt  und  also 
vertragen  worden,  das  gemelte  bede  besitzer  selten  denselben  vor  sich 
und  ihre  erben  vor  eigen  und  erblich  behalten  und  dem  gemeinen 
kästen  dafür  15  fl.  entrichten  oder  aber  so  lang  verzinsen,  bis  sie  diese 
summa  erlegt  haben,  doruber  sollen  die  vorige  zins  uf  dem  weinberg 
ewig  stehen  bleiben  und  die  besitzer  des  weinbergs  der  gemein  zu 
Splaen  und  dem  gemeinen  kästen  ierlich  einem  ieden  teil  lügr.  geben, 
wie  bisher  geschehen,  welchs  also  von  beden  teilen  gewilliget  ist  laut 
einer  vörschreibung,  welche  darüber  ufgericht  und  einem  ieden  teil 
zugestelt  ist  worden,  actum  montag  nach  Quasimodogeniti  anno  1655. 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  der  probst  zu  Eembergk. 

* 

Zu  urkunt  ist  diese  registration  der  dritten  Visitation  im  churkreis 
zu  Sachsen,  gehalten  im  ^ten  iar  mit  unserm  Moritzen  von  Teumen, 
Doctoris  Johannis  Forsteri  und  Magistri  Pauli  Eben  petschaften  wissent- 
lich besiegelt  am  tag  etc.*) 


0  g  k  e  1  n. 
1555. 

Ilagdebnrg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  Ko.  65,  foi.  208. 

Ockeln 

hat   7  hufner,   1  cossat.     Der    pfarr  Schmideberg  incorporirt,  ist  vor 
Zeiten  von  dem  pfarrer  zu  Meura  versorget  worden,  aber  in  der  ersten 


')  Dieser  Schlußsatz  Zu  urkunt  etc.  ist  nachträglich   durch  sich  kreuzende 
Juiinien  gestrichen. 
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Visitation  gen  Schmidbeif^  geschlagen.  Mus  der  caplan  za  Schmidberg 
alle  14  tag  hinaus  gehen,  eine  predig  thun;  domit  er  aber  doselbst 
zeitlich  fertig  werden  und  seinem  pfarrer  in  der  kirchen  zu  Schmid- 
berg das  sacrament  administriren  helfen  könne,  ist  den  bauren  zu 
Ockeln  eingebunden,  das  sie  uf  des  caplans  ankunft  bald  lenten  lassen 
und  in  der  kirchen  zusammen  kommen  zur  predigt.  Sie  sollen  auch 
alle  iar  8  clafter  holz  uf  des  rats  zu  Schmideberg  erfordern  und  an- 
weisen, als  nemlich  4  dem  Schulmeister  und  die  andern  4  dem  cantori 
für  das  haus  füren. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Ockeln:  2  preiten  geboren  zur  kircho, 
uf  der  Ockelischen  mark  gelegen,  gibt  die  eine  zins  10  gr.,  die  ander 
3'  2  g^-  ^^^^  ^^^  nacheinander,  im  dritten  iar,  wenn  sie  prach  liegen, 
gefeilt  kein  zins  davon;  6  gr.  von  der  wisen  im  Oostke;  4  gr.  vom 
garten  zu  Baertz;  10  gr.  zinst  Thone  Baertz  von  10  alte  ß.  In  der 
nechstgehaltenen  kirchenrechnung  montag  nach  Invocavit  im  56.  iar 
ist  in  der  kirchen  am  barem  gelt  übrig  blieben  4  ß  10  gr.;  an  aus- 
stehenden schulden :  3  ß  2Ü  gr.  verzinst  Thone  Baertz  ierlich  mit  10  gr. 
wie  vor  gemelt;  an  kirchengerete:  3  glocken,  darunter  ein  gross,  ein 
mittel  und  ein  klein;  1  alte  kasel;  1  alben;  2  altartucher;  1  zinern 
keich.  Hans  Koppe  hat  2  pfarrhufen  uf  Ockelscher  mark,  gibt  davon 
zins  dem  gemeinen  kästen  30  gr.,  2  schfl.  körn;  3  tag  mus  er  pflügen; 
hat  noch  2  bufen  gehabt  uf  der  wüsten  mark  Boretz,  der  pfarr  zu- 
gehörende,  welche  er  ihm  hat  lassen  des  Petschwitz  zinsman  Martin 
Korbien  abdringen  zu  abbruch  der  pfarren  und  des  gemeinen  kastens 
zu  Schmidberg;  hat  auch  die  vorgemelte  2  pfarrhufen  wollen  für  eigen 
und  erbguter  innen  haben,  hat  auch  dieselbe  als  eigen  im  ampt  Witte- 
berg angezeigt  und  verschätzt,  so  er  doch  uberwisen  ist,  das  solche 
2  hufen  lassguter  sein;  derhalb  ihm  untersaget  ist,  solche  hufen 
forthin  nit  mehr  zu  vorschatzen,  auch  ist  der  schösser  darumb  an- 
geredt  worden,  das  er  dieselben  pfarrhufen  aus  dem  Schätzung 
register  wolt  austhun,  welchs  er  zu  thun  gewilligt  und  Hans  Koppen 
gescholten,  das  er  guter  het  vorschatzen  dürfen,  die  nit  sein  eigen  und 
erblich  weren. 

Gemelter  Hans  Koppe  ist  auch  von  dem  richter  zu  Ockeln  ver- 
klagt worden,  als  solte  sein  weih  zwir  in  8  tagen  seltzame  kreuterei 
ausgegossen  haben  weit  heraus  auf  die  Strassen,  do  das  vihe  mus 
furubergehn,  welchs  verdechtig  ding  sei:  ist  derhalben  dem  Koppen 
bevolen,  seinem  weib  zu  vorbieten,  das  sie  von  solchen  vordechtigen 
hendeln  wöll  abstehen  oder  schwerer  straf  gewertig  sein. 
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1575. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  122  fg. 

Schmideberg. 

Die  Parochial-  und  Patronatsverhältnisse  sind  wörtlich  wie  1565 
angegeben. 

Pfarrer  ist  noch  immer  M.  Andreas  Wanckel,  nun  25  Jahre  hier; 
wir  erfahren,  daß  er  zuvor  2  Jahre  in  seiner  Vaterstadt  Haramelburg 
und  eine  Zeitlang  Diakonus  in  Gräfenhainichen  gewesen  ist;  er  wird 
wegen  seiner  Oeschicklichkeit  und  Sittsamkeit  von  den  Leuten  geehrt 
und  geliebt  -Hat  12  lebendige  Kinder,  4  Söhne  und  8  Töchter. 

Als  Kaplan  wird  jetzt  Christophorus  Finz,  ein  Stadtkind,  genannt, 
der  2  Jahre  im  Amte  ist,  anno  1572,  2.  November  investiert 

Schulmeister  ist  seit  einem  Jahre  M.  Andreas  Wanckel,  des  Pfarrers 
noch  zu  Hammelburg  geborener  Sohn.  Auch  der  Kantor  ist  erst  seit 
3  Jahren  hier,  Nicolaus  Konigroch  aus  Eisleben ,  ebenso  der  Bacca- 
laureus,  der  zugleich  Organist  ist,  Gregorius  Lystenius  von  Könnern, 
der  2  Jahre  hier  im  Dienste  steht 

Während  der  Bat  und  die  Gemeinde  des  Lobes  voll  sind  über  den 
Pfarrer,  der  mit  seinem  Lehren  und  Predigen,  auch  seinem  guten 
Exempel  der  Stadt  guten  Nutz  schaffe,  so  tadeln  sie  an  dem  Kaplan 
um  so  mehr,  daß  er  „sich  oft  ohne  erhebliche  gnugsame  Ursache  un- 
gescheueter  des  Pfarherrn  Autoritet  und  Praeminenz  wider  ihn  auflege, 
sonderlichen  aber  der  Ampts  Arbeit  halben  mit  vordriesslichen  Worten 
oft  angreife,  als  das  die  grosse  Muhe  mit  Versorgung  der  5  Dorfer  mit 
teufen,  Sacrament  reichen  etc.,  Krankenberichten  zu  Dorfe  und  in  der 
Stat  auf  ihme  löge,  da  er  doch  gar  geringe  Besoldung  davon  habe  etc., 
item  der  Pfarherr  weise  alle  die  ienigen,  die  in  Noten  zu  berichten 
weren,  zu  ihme  und  gehe  gar  selten  zu  Kranken,  wolle  auch  nicht 
mehr  teufen  etc.:  als  ist  darauf  M.  Christophorus  von  den  Visitatorn 
erinnert  worden,  das  er  Caplan  und  nicht  Pfarrer  sei,  solle  seines  Ampts 
als  eim  Diacon  gebure,  hinfuro  mit  Vleis  abwarten  und  durch  sein 
unnötiges  Aufwiegeln  nicht  Ursache  geben,  das  er  des  Dienstes  gar  ent- 
setzet werden  mochte.  Der  Pfarrer  aber,  wie  er  dann  auch  selbst  nach 
getaner  Entschuldigung  (sich)  erboten,  ist  ermanet  worden,  das  er  in 
furfallenden  Nöten  keinen,  so  die  Belebung  des  hochwirdigen  Sacraments 
und  Trost  von  ihme  begeren  oder  aber  der  Tauf  halben  ihnen  ersuchen 
wurde,  von  sich  abweisen,  sondern  nach  Vormuglichkeit  seines  liebes 
Ampts  halben  noch  das  ienig  thun  wolle,  so  ihme  bei  der  ganzen 
Gemeine  zu  mehrem  Bume  und  Lobe  gereichen  wurde.^^ 

Der  Pfarrer  klagt  über  einige  trotz  aller  Treue  der  Geistlichen  und 
alles  Ernstes  der  Obrigkeit  wieder  vorgekommenen  Fälle  von  Unzucht, 
wo  sich  „ein  Schalk  zu  einer  Bubin  gefunden^^ 

„Anna  Klingerers  hat  sich  gegen  dem  Gerichte  beclagt,  das  Jacob 
Habeldt,  eines  Burgers  Sohn,  (sie)  genotzuchtiget  habe,  darauf  dann  der 
Bicbter   ihr  geboten,  das  Heupt  zu  decken,  sie  aber  wolte  (es)  nicht 
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tun:  derow^en  von  den  Yisitatorn  den  Uerichten  hirmitte  verordnet, 
dieweil  ihr  eigen  Bekentnus  des  Notzuchts  in  Clage  schwebe,  soll 
ihr  der  Richter  aufgeben  bei  Strafe  auch  entlicher  Verweisung,  ihr 
Heupt  zu  decken  und  ihrer  Klage  des  Notzuchts  geburliche  Folge 
zu  tun,  darmitte  nach  Befindung  der  Sachen  entweder  die  geist- 
liche oder  weltliche  Obrigkeit  zu  rechtlicher  Execution  dieses  Lasters 
kommen  muge.^ 

Ein  anderer  hat  ein  Mädchen  geschwängert  und  ist  dafür  mit  Ge- 
fängnis bestraft,  dann  hat  er  vor  Pfarrer  und  Gericht  versprocheb,  die 
Geschwächte  zu  ehelichen ,  hat  auch  Vorkehrungen  zur  Hochzeit  ge- 
troflen,  hat  sich  nachher  aber  geflüchtet:  das  Mädchen  soH  ihn  nun  als 
einen  desertor  durch  das  Konsistorium  in  Wittenberg  zitieren  und  ihn 
dort  ordentlich  verurteilen  lassen. 

In  betreff  einer  Anzahl  verhärteter  Sakramentsverächter  wird  dem 
Pfarrer  von  den  Visitatoren  die  Instruktion  gegeben:  er  solle  solchen 
Leuten  Monatsfrist  zur  Bekognition  der  Poenitenz  anstellen;  würden 
sie  sich  alsdann  zur  Beichte  und  Absolution  nicht  finden,  soll  er  sie 
beim  Konsistorium  und  dem  Amt  eingeben,  und  dann  würden  sie  der 
allbereit  geordneten  Strafe  zu  Abscheu  vieler  anderer  nicht  „geübriget^ 
werden.  Sollten  einige  in  solcher  währender,  vorsätzlicher  Verachtung 
des  Sakraments  sterben,  so  sollen  sie  ohne  einige  christliche  Zeremonien 
begraben  werden. 

Böse  Buben  haben,  nachdem  sie  sich  öffentlich  durch  Sünden 
ärgerlich  beschmutzt  hatten ,  ausgesprochen :  sie  wollten  eher  aus  dem 
Lande  laufen,  denn  öffentliche  Buße  in  der  Kirche  zu  tun.  Dem 
Pfarrer  wird  auf  seine  Frage,  was  er  demgegenüber  tun  solle,  der  W^ 
gezeigt,  er  solle  dieselben  dem  Konsistorio  anzeigen  und  des  ferneren 
Bescheides  warten. 

Nachdem  durch  die  Landeskonstitution  das  Nehmen  von  20  und 
mehr  Schfl.  Korn  jährlichen  Zinses  (sogen.  Komzinses)  von  100  fl.  ge- 
liehener Hauptsumme  für  Wucher  erklärt  ist,  soll  der  Pfarrer  solche, 
die  den  Zins  doch  genommen  haben,  nicht  ohne  öffentliche  Buße  zu 
Kirche  und  Gottesdienst  zulassen. 

Weil  der  Pfarrer  klagt,  daß  die  eingepfarrten  Dorfleute  nicht  zu 
der  alle  Quartal  in  der  Stadt  getriebenen  Lehre  des  Katechismus  kämen, 
wird  es  für  gut  angesehen,  daß  ein  Schüler  verordnet  werde,  welcher 
alle  Wochen  im  Sommer  in  den  4  Dörfern  „gegen  ein  gebührliches 
Trankgeld^  den  Katechismus  mit  der  Auslegung  deutlich  den  Kindern 
vorlese,  daß  sie  ihn  nachsprechen. 

In  Ockeln  haben  sich  von  dem  zwischen  Ostern  und  Pfingsten 
vom  Pfarrer  und  Ejiplan  abgehaltenen  Examen  catecheticum  einige 
Personen  freventlich  entzogen.  Diese  werden  mit  je  12  gr.,  einer,  der 
noch  besonders  leichtfertige  Reden  gebraucht  hatte,  von  den  Visitatoren 
mit  1  Ktlr.  bestraft  Die  Straten  sollen  dem  gemeinen  Kasten  ent- 
richtet werden.  Die  Strafe  von  12  gr.  soll  auch  fernerhin  von  einem, 
der  das  Examen  versäumt,  erhoben  werden,   bei  Übermut  und  Trotz 


II.  Ephorie  Kemberg.    11.  Paxochie  Schmiedeberg.  323 

aber  soll  die  weltliche  Obrigkeit  mit  Gefängnis  und  bei  Beharrung  mit 
Landesverweisung  strafen. 

Ordnung  der  Predigten.  Alle  Sonn-  und  Festtage  predigt  der 
Pfarrer  früh  das  Evangelium,  der  Kaplan  nachmittags  die  Epistel  des 
Tages,  aber  wenn  der  Kaplan  in  Ockeln  predigt,  was  alle  14  Tage  ge- 
schieht, muß  der  Pfarrer  beide  Predigten  halten.  In  der  Woche  hat 
der  Pfarrer  Dienstags  und  Mittwochs  die  Briefe  des  N.  Testaments  vom 
Galater-Briefe  ab  behandelt,  jetzt  steht  er  in  1.  Petr.;  Donnerstags  und 
Sonnabends  aber  predigt  der  Kaplan  immer  das  Evangelium  Matthaei 
und  fängt,  wenn  er  zu  Ende  ist,  damit  wieder  von  vom  an. 

„Sonaten  hat  der  Pfarherr  eine  Ordnung,  wie  er*s  durchs  ganze 
Jahr  in  der  Kirchen  mit  singen  und  anderen  Zeremonien  oder  Gottes- 
diensten halte,  den  Visitatoren  gezeiget,  darbei  er  dann  hinfuro  auch 
zu  bleiben  verabschiedet  worden.^ 

Das  Inventar  der  Pfarre  ist  das  1555  verzeichnete,  es  fehlen  davon 
nur  1  alter  Dreifuss,  1  Marktkessel;  dafür  sind  nun  jetzt  hinzugekommen : 
„1  schlossfeste  Siedel,  1  Bepositorium  verschlossen,  2  schlechte  geringe 
Spanbette,  das  dritte  stehet  auf  der  Caplanei,  1  Tisch  ohne  Gasten,  stehet 
30  gr.,  1  gross  offen  Bepositorium  mit  einer  eisernen  Stangen  zum 
Furhange,  ein  neue  Pult  ao.  1574  machen  lassen.  Was  erd-,  nagel- 
und  widefeste,  auch  die  Blasen  im  Ofen,  seind  nicht  vorzeichnet" 

Das  Einkommen  der  Pfarre  wird  vom  gemeinen  Kasten  verein- 
nahmt und  quartaliter  bezahlt:  120  fl.,  pro  Quartal  äO  fl.,  jedoch  incl. 
25  fl-  beneficium  personale  des  jetzigen  Pfarrers,  das  ihm  der  Bat  be- 
willigt hat.  Außerdem  erhält  der  Harrer  an  Geld  nur  noch  2  gr.  von 
einer  Leiche,  die  mit  der  ganzen  Schule  „beleidet  wird";  an  Korn: 
114schfl.  Schmiedcbergisch  Maß;  an  Hühnern  15,  darunter  2  von  einem 
Garten  in  Ockeln,  den  bisher  die  Gemeinde  zu  ihrer  „Hainung^  und 
Trift  gebraucht,  ohne  etwas  zu  zahlen,  4  von  einem  anderen  Garten  in 
Schmiedeberg  und  2  und  3  von  2  Männern,  denen  vorzeiten  für  ihre 
Gebäude  Baum  von  der  Pfarre  gegeben  ist;  an  Brot  von  jedem  Wirt 
in  Ockeln  2  Brote.  Die  3  Pfarrhufen  in  Schmiedeberg  sind  dem  Bat 
gegen  9  alte  ß  auf  9  Jahre  vermietet,  doch  so  daß  der  Pfarrer  die 
Oräserei,  die  Bübeländer  und  das  Stroh  benutzen  darf,  dem  Bat  als 
dem  „obersten  Vorsteher  des  Kastens",  den  „obersten  Kirch  vetern"  wird 
aber  dabei  eine  besondere  Pflege  des  Kirchengutes  ans  Herz  gelegt. 
An  Wiesen  benutzt  der  Pfarrer  die  kleine  Pfarrwiese  in  der  Lausitz 
und  noch  eine  andere,  ebenda  gelegene.  Sein  Vieh  ist  von  allem  Hirten- 
lobne  frei.  Holz  bekommt  der  Pfarrer  vom  Bat  so  viel,  als  er  für 
sein  Haus  und  sein  Brauen  bedarf.  Die  4  Dörfer  fahren  dem  Pfarrer, 
jeder  Hüfner  2  Klaftern,  um  Pfingsten  herum,  dafür  treibt  zwischen 
Ostern  und  Pfingsten  ein  Schüler  den  Katechismus  an  jedem  Orte  ein- 
mal, zur  Kost  erhält  er  aus  jeder  Ortschaft  ^1^  Btlr.,  den  Huftier  und 
Kossäten  zu  gleichen  Teilen  aufbringen.  Der  Pfarrer  hat  endlich  1  Bier 
steuerfrei  für  sein  Haus  zu  brauen  das  Becht. 

Was  die  Gebäude  anbelangt,  so  sind  von  den  durch  den  gemeinen 
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Kasten  zu  erhaltenden  Oebäuden  Kirche,  Pfarre  und  Kaplanei  z.  Zt 
in  gutem  Zustande.  Was  aber  die  Knaben-  und  Jungfrauschule  an- 
belangt, so  hat  der  Rat  mit  den  Kasten  Vorstehern  vereinbart,  daß  sie 
noch  dieses  75.  Jahr  einen  geräumigen  Ort  kaufen  wollen,  auf  welchem 
.sie  ein  Oebäude  errichten  wollen,  in  welchem  die  Schulpersonen  neben 
der  Jungfrauschule  ihre  „notturftige  und  unterschiedene  Wohnung  und 
Gemach'^  haben  sollen. 

Auf  Fürbitte  der  Yisitatoren  bewilligen  Rat  und  Kastenherren  dem 
Pfarrer  zur  Erbauung  eines  eigenen  Wohnhauses  je  1000  Steine,  die 
letzteren  noch  5  Rtlr.  zu  Kalk;  „wenn  sie  beiderseits  in  besserem  Ver- 
mögen wären,  würden  sie  sich  mit  mehrerem  gegen  ihn  erklärt  haben^. 

Inventar  der  Kaplanei :  1  neues  Spanbett,  1  neuer  Tisch,  1  Kaudel- 
rick,  1  neue  Krippe,  2  neue  Bänke,  2  Lehnbänke,  groß  und  klein, 
1  Kandelricke  im  Hause,  bis  auf  die  beiden  letztgenannten  Sachen  erst 
1Ö73  und  74  beschafit 

An  Besoldung  empfangt  der  Diakon:  80  fl.  aus  dem  gemeinen 
Kasten;  10  schfl.  körn  als  beneficium  personale  vom  Rat;  25KftHolz, 
die  die  Dörfer  anfahren,  vom  gemeinen  Kasten.  Dazu  hat  der  Diakon 
Vg  Bier  steuerfrei,  außerdem  1  gr.  vom  Begräbnis.  Wegen  einer  Besse- 
rung seiner  unzulänglichen  Besoldung  wird  er  bei  dem  Unvermögen 
des  Kastens  an  den  Kurfürsten  gewiesen. 

Von  Ockeln  hat  der  Kaplan  bisher  2  fl.  Fuhrkostenentschädigung 
empfangen.  Er  beschwert  sich  dessen,  und  die  Leute  von  Ockeln  er- 
klären sich  bereit,  wenn  er  auf  die  2  fl.  verzichte,  ihn  jederzeit  zu 
holen.  Das  wird  akzeptiert,  sie  sollen  ihn  so  früh  hinausholen  lassen, 
daß  er  des  Winters  um  9,  des  Sommers  um  8  ühr  wiederum  in 
Schmiedeberg  sei  und  in  dieser  Kirche  die  Austeilung  des  hochwürdigen 
Sakraments  verrichten  könne.    Darüber  soll  der  Schösser  wachen. 

Auf  Antrag  des  Diaconi  wird  dem  Pfarrer  aufgegeben,  eine  be- 
stimmte Stunde  zum  Taufen  (außer  dem  Falle  der  Not)  anzuordnen. 

Ordo  lectionum  et  operarum  in  schola 

Smidebergensi. 

Pueri  scholae  Smidebergensis  tribuuntur  in  tres  classes,  quarum 
primae  praeest  ludi  moderator,  secundae  cantor,  tertiae  baccalaureus. 
Mane  autem  singulis  diebus  circitet  horam  VL  campanula  dato  signo 
pueri  scholam  ingrediuntur  et  ad  studia  futura,  quae  sunt  necessaria, 
praeparant  Audita  sexta  praesente  praeceptore  studia  sua  a  precatione 
auspicantur.  Fiunt  autem  preces  hoc  ordine:  primum  omnes  uno  ore 
Deo  gratias  agunt,  quod  praeterita  nocte  ipsos  salvos  et  incolumes  ab 
omni  periculo  conservavit;  deinde  canunt  hymnum  veni  creator  etc«; 
hoc  finito  recitant  precatiunculam,  qua  petunt,  ut  Dens  studia  ipsorum 
et  mores  spiritu  sancto  regat  et  gubernet 

Eis  ita  absolutis  die  Solls  mane  hora  VL  primani  et  secundani 
recitant  evangelium  latinum  et  germanicum  memoriter  istius  dominicae; 
hora  VII.  omnes  pueri  ordine   et   modeste  ducuntur   in  templum,   ut 
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audiant  sacras  contiones  etc.,  hora  XXL  similiter  in  templum  a  prae- 
ceptoribus  ducuntar,  contione  finita  redeunt  in  scholam  et  duo  pueri 
selecti  a  ludimoderatore  clare  et  distincte  recitant  catechesin  gernia- 
nicam  cum  expositione  Lutheri  ita  ut  alter  alterum  interroget  auscul- 
tantibus  universis  coetibus  scholasticis;  postea  dimittuntur.  Hae  sunt 
operae  diei  solis. 

Hora  YI.  diebus  Lunae  et  Martis  primani  audiunt  precepta  hym- 
Dologica  a  ludimoderatore,  diebus  Jovis  et  Veneris  praecepta  syntaxeos. 
Secundae  classis  pueris  diebus  Lunae  et  Martis  praecipue  regulae  prae- 
ceptorum  hymnologicorum  ex  libello  grammatico  Philipp!  Mel.  a  cantore 
traduntur;  diebus  Jovis  et  Veneris  Donatus  proponitur. 

Hora  VII.  diebus  Martis,  Mercurii,  Jovis  et  Saturni  pueri  primae 
et  secundae  classis  et  pars  tertiae  templum  ingrediuntur,  reliqui 
retinentur  in  schola  ac  in  recitatione  catechismi  germanici  Lutheri 
exercentur. 

Hora  VIII.  pueris  primae  classis  diebus  Lunae  et  Martis  a  ludi- 
moderatore proponitur  lectio  Terentii,  diebus  vero  Jovis  et  Veneris 
epistolas  Ciceronis  a  Sturmio  selectas  in  manibus  habent,  cum  dili- 
genti  exercitio^)  declinationum  et  coniugationum.  Seeundanis  vero  his 
quattuor  diebus  a  cantore  praesciibuntur  phrases  selectiores  ex  col- 
loquiis  Garoerarii  indeque  sumuntur  exempla  declinationum  et  con- 
iugationum. 

Hora  XU.  dierum  Lunae,  Martis,  Jovis  et  Veneris  solius  cantoris 
est,  qui  totum  coetum  scholasticum  exercitet  musicis,  ita  ut  dimidiam 
partem  horae  tradendu  praecepta  et  alteram  cantando  cum  pueris 
consumat. 

Hora  I.  diebus  Lunae,  Martis,  Jovis  et  Veneris  primae  classi  ludi- 
moderator  proponit  fabulas  Aesopi,  ita  ut  ea,  quae  primo  die  praelecta 
sunt,  sequenti  repetat  adhibito  diligenti  exercitio  declinationum  et 
eoniuglttionura.  Secundae  classi  cantor  etiam  unum  vel  alterum  versum 
ex  fabulis  proponit,  ut  pueros  in  declinationibus  et  coniugationibus 
exerceat. 

Hora  III.  primanis  secundani  adiunguntur  et  proponuntur  ipsis 
diebus  Lunae,  Martis,  Jovis  et  Veneris  disticha  moralia  Gatonis  a  ludi- 
moderatore. 

Die  Mercurii  hora  VI.  in  prima  cliEisse  emendantur  scripta  et  pro- 
ponitur aliud  epistolare  argumentum  a  ludimoderatore;  secundae  classi 
catechesis  latina  Lutheri  a  cantore  proponitur.  Hora  VII.  auditur 
concio  Sacra  in  templo.  Hora  VHL:  dimidia  pars  horae  octavae  reci- 
tationi  catecheseos  impenditur,  reliqua  pingendis  literis  consumitur  in 
prima  et  secunda  classe  praesente  ludimoderatore.  Hora  XII.  in  singu- 
lis  classibus  fiunt  disputationes  praesente  praeceptore,  quae  sunt  loco 
repetitionis  lectionum,  quas  per  octiduum  audiverunt,  victoresque  prae- 


')  Im  Texte  Bteht  cum  diligentia  exercitio,  wie  einige  Zeilen  spater  adhibito 
diligentia  exercitio. 
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miis  ornatur.  Reliquae^)  horae  diei  paeris  relinquuntur  liberac. 
Antequam  dimittantur,  duo  a  liidimoderatore  eliguntur,  sicut  et  die 
dominico,  qui  recitant  clara  voce  et  distincte  catechesin  germanicani 
Lutheri  ausctiltante  toto  coetu  scholastico. 

Die  Saturni  hora  VI.  pueri  priiuae  classis  recitant  catechismuni 
Lutheri  latinum,  qui  ipsis  diligenter  a  ludimoderatore  explicatnr;  idem 
catechismus  et  secundanis  a  cantore  traditur.  Hora  VII.  eunt  ad 
temphim.  Hora  VIII.  interpretatur  primanis  et  secundanis  latinum 
ovangelium  dominicae  sequentis  ludimoderator.  Hora  XII.  praecinit 
cantor  respoDsoria  et  antiphonas  et  constituit  pueros,  qui  lectiones 
vespertinas  ex  bibliis  et  sequenti  dominica  psalnium  ad  altare  et 
catechismi  quaestiones  a  prandio  in  teniplo  recitent  Constituit  novos 
custodes  in  sequentem  septiroanani  ad  scholani  aperiendam  et  clau- 
dendam.  Hora  I.  proponuntur  primanis  et  secundanis  praecepta  do 
regendis  raoribus  a  ludimoderatore.  Hora  IL  ingrediuntur  templum 
ad  vespertinas  preces. 

In  tertia  classe  legentes  et  alphabetarii  singulis  diebus  Lunae, 
Martis,  Jovis  et  Veneris  bis  recitant  lectiones  ante  et  post  meridieni  et 
simul  scripta  exhibent.  Hora  IL  discunt  vocabula  latino- germanica 
quae  proponuntur.  Die  Mercurii  recitant  catechismum  ante  et  post 
concionem.  A  prandio  loco  disputationis  auscultante  praeceptore  quae- 
runt  de  vocabulis  latinis.  Die  Saturni  ante  meridiem  similiter  audi- 
untur  recitantes  catechismum  et  sententiam  ex  evangelio  sequentis 
dominicae  ediscunt 

Singulis  autem  diebus  mane  et  vesperi,  antequam  pueri  dimit- 
tantur,  gratias  Deo  agunt  pro  infinitis  benoiiciis  et  muneribus,  quibus 
nos  singulis  momentis  explet  et  ardentibus  gemitibus  orant,  ut  aeternus 
pater  ecciesiam  filii  sui  domini  nostri  Jesu  Christi  longe  lateque  in 
Omnibus  terrarum  finibus  propagatam  per  tot  pericula  et  tantas  impe- 
riorura  ruinas  et  vastationes  clementer  r^at  et  conservet  et  a  furoribus 
diaboli,  qui  in  hac  extrema  mundi  senectute  omnem,  ut  dicitur,  lapidem 
movet  ad  deformandum  Christum  et  opprimendam  doctrinam  salutis, 
liberet  et  ipsorum  studia  fortunet  et  gubernet,  ut  serviant  gloriae  Dei 
et  fiant  Organa  ecclesiae  salutaria. 

Inventarium  des  Schulmeisters :  2  Tische,  2  Bänke,  1  Repositorium, 
1  Kandelrick,  1  kupferne  Blase  im  Ofen,  1  Tafel,  1  Pulpitet,  2  Span- 
bett, 1  Federbett  „ohne  Zieche";  in  der  großen  Schulstube:  2  Tafeln, 
1  Pult,  1  lange  Bank  ohne  Lehne,  1  neuer  Leuchter,  1  neues  Reposi- 
torium verschlossen,  2  Lehnbänke,  I  Täflein  gefirnißt;  in  der  kleinen 
Schulstube:  1  Tisch,  1  Lehnbank,  2  lange  Bänke,  1  kurz  Bänklein  ohne 
Lehne,  1  Tafel. 

Besoldung  des  Schulmeisters:   46  fl.   aus   dem  gemeinen   Kasten; 


')  Im  Texte  reliquiae  horae. 
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1  gr.  alle  Quartal  vou  einem  Knaben;  2  gr.  von  einem  summo  funere; 
4  clft.  Holz  aus  dem  gemeinen  Kasten. 

Inventarium   des   Kantoris:    1  neuer  Tisch,   1   neu  Bepositorium, 

1  Lehnbänklein;  auf  dem  Chore  2  Bänklein,  ao.  74  machen  lassen. 
Bücher,  die  in  die  Schule  und  auf  den  Chor  gehören:  1  großes  perga- 
mentenes Meßbuch^  darin  die  Introitus,  Kyrie,  Alleluia  und  Sequens 
geschrieben  stehen,  hat  365  Blatt;  1  großes  pergamentenes  Yesperbuch, 
darinnen  etliche  Besponsoria,  Antiphona  und  Hymni  stehen,  hat 
266  Blätter;  Psalmodia  Lucae  Loscii;  2  neue  Psalteria  Begall.;  2  alte 
Fsalteria  in  quarto;  1  lateinische  Biblia  Lugdunisch;  1  deutsche  Biblia 
Median;  5  große  gebundene  geschriebene  partes;  ö  gedruckte  gebundene 
partes,  tomus  primus  evangeliorura ;  4  eingebundene  partes,  secundus 
tomus  psalmorum;  5  eingebundene  partes  in  weiß;  evangelia  domini- 
calia  Herppolis.;  1  neue  Kirchenagenda,  so  ao.  72  erkauft 

Einkommen  des  Kantors:  30  fl.  aus  dem  gemeinen  Kasten;  6  A 
von  jedem  Schüler  alle  Quartal;  1  gr.  von  jedem  Begräbnis;  4  KifL 
Holz  und  freie  Wohnung  wie  der  Schulmeister.  Darüber  hat  der 
Kantor  auch  die  Kustodia  der  Kirche  zu  versorgen,  davon  er  einzeln 
bekommt,  ungefähr  4^^  ^m  wovon  er  dem  Hausmann  für  das  Läuten 
der  Torglocken  abends  und  morgens  20  gr.  gibt  Das  Geläut,  welches 
der  Kantor  bisher  meist  durch  Knaben  bestellt  hat,  ist  der  Gefahr 
willen  ihm  von  den  Yisitatoren  nach  Beratung  mit  dem  Bat  und  der 
Gemeinde  abgenommen   und    dasselbe  gegen   eine  feste  Gebühr  von 

2  silb.  ß  und  einem  Accidens  von  1  gr.  von  jedem  Leichengeläut  dem 
Hausmann  übertragen.  Die  Gebühren  für  das  ganze  Geläut  bei  Be-' 
erdigungen  sind  auf  4  gr.  und  ebensoviel  für  eine  Brautmesse  fest- 
gesetzt, sie  werden  von  den  Kasten  Vorstehern  vereinnahmt,  die  alle 
Vierteljahr  den  Schuldienern  ihre  Gebühr  auszahlen.  Die  Bestellung  des 
Geläutes  soll,  wie  früher,  beim  Kantor  erfolgen.  Dem  Hausmann  liegt  nun 
also  das  ganze  Geläut,  außer  zu  den  Leichen  und  Brautmessen  auch  das 
zu  den  Festen  und  Predigten,  auch  die  Besorgung  der  Wächterglocke  ob. 

Die  zu  Ockeln  haben  selbst  sich  einen  Kustoden  genommen  und 
meinen  nun  der  Holzfuhrpflicht,  die  ihnen  1565  für  die  Versorgung 
durch  einen  hingesandten  Schüler,  der  den  Katechismus  von  Ostern 
bis  Michaelis  vorlesen  sollte,  auferlegt  war,  überhoben  zu  sein.  Es 
wird  ihnen  aber  von  den  Visitatoren  entgegnet,  daß  ihnen  die  An- 
nahme eines  Küsters  nicht  zugestanden  habe,  sondern  diese  dem  Kon- 
sistorium gebühre.  Die  Visitatoren  legen  der  Gemeinde  Ockeln  also 
von  neuem  bei  Strafe  von  10  fl.  wieder  die  Holzfuhrverpflichtung  gegen 
die  Schuldiener  auf,  dagegen  soll  ihnen  freistehen,  den  Schulmeister  zu 
sich  kommen  zu  lassen  oder  nicht,  „damit  der  Verordnung,  die  1555 
geschehen  ist,  nichts  abrogiret^ 

Inventarium  des  Organisten:  1  Bänklein,  1  Tisch,  1  Kandelrick, 
1  Spanbette,  1  Speiseschrank  verschlossen,  1  Regal  auf  der  Orgel  mit 
bleiernen  Gewichten,  1  neues  Regal  auf  der„Brusf'  der  Orgel,  1  Glöck- 
lein  bei  den  Blasebalgen,  1  Bank  auf  der  Orgel. 
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Besoldung  des  Infimus,  der  zugleich  Organist  ist:  An  Geld:  30  tl.^ 
20  vora  Schuldienst  und  10  von  der  Orgel;  1  gr.  vom  suramum  funus, 
das  mit  der  ganzen  Schule  „beleitet"  wird;  4Klft  Holz;  freie  Wohnung. 
Ein  Gesuch  des  Infimus  um  eine  zureichendere  Besoldung  —  jetzt  müsse 
er  jährlich  zusetzen  —  wird  bis  auf  ein  Zunehmen  des  gemeinen 
Kastens  vertröstet. 

Inventarium  der  Jungfrau-Schule:  2  Bänke,  1  Tafel,  1  deutsche 
Biblia  Median,  die  der  Bürgermeister  Hans  Luft  geschenkt  hat  Die 
Jungfrauschttle  ist  z.  Zt.  wohl  bestallt.  Die  Schulmeisterin  erhält  aus 
dem  gemeinen  Kasten  4  n.  ß  und  4  Klaftern  Brennholz,  dazu  hat  sie 
das  Pretium  von  den  Mädchen.  Schon  sind  Steine  und  Holz  zur  Er- 
bauung einer  neuen  Jungfrauschule  vorhanden,  und  es  mangelt  nur 
an  Kalk;  um  diesen  haben  sie  an  kurf.  Gnaden  suppliert.  Die  Ant- 
wort steht  noch  aus. 

Inventarium  des  Hospitals:  2  Betten,  3  Pfühle,  2  Truhen,  alles 
^böse  Materien",  1  eichener  langer  Tisch,  1  „hoele*"  Bank,  1  eiserner 
Geldkasten  und  1  Glöcklein,  mit  dem  „der  Korbträger  klinget,  wann  er 
das  Almosen  sammlef^ 

Das  Einkommen  des  Hospitals  ist  genau  wie  1556  angegeben,  nur 
ist  hier  der  Zusatz  gemacht:  „und  werden  keine  gewisse  anzal  leute 
dorinnen  gehalten." 

Inventarium  der  Kirche  zu  Schmiedeberg:  1  silberner  übergoldeter 
Kelch  mit  der  Patene;  1  desgl.  zur  Krankenkommunion;  1  zinnerner 
übergoldeter  Kelch  mit  der  Patene,  ebenfalls  zu  Krankenkommunioneu 
.benutzt;  drei  Kasein,  eine  rotsamtene,  eine  blausamteno  und  eine  grün- 
damaschkene;  1  Korporal- und  2  andere  Tücher;  1  zinnerne  und  1  mes- 
singene Weinkanne;  1  Nößel  und  1  Halb-Nößel;  1(!)  messingener 
Leuchter;  1  hölzerne  Büchse,  „darinnen  man  die  partes  hat^;  1  höl- 
zerner (fichtener)  Tisch  mit  einer  seidenen  Decke  darüber;  l  Pultlein 
auf  dem  Altare;  3  weiße  Altartücher;  1  brauner  „vorstadtener*'  Vor- 
hang um  den  Altar;  1  schwarzsamt  Leichtuch;  1  ehernes  Gieflfaß  „in 
Form  eines  Leuen"  bei  der  Taufe;  1  Messing-Becken,  darüber  man 
tauft;  1  Becken,  das  man  aufs  Begräbnis  (zum  Zwecke  der  Sammlung 
von  Almosen)  setzt;  2  kleine  Schwäbische  Tüchlein.  An  Büchern: 
1  Missale;  cantiones  ecclesiasticae  deutsch  und  lat.  Spangenbergi;  die 
deutsche  Biblia  in  2  Teilen  Eegall.;  Corpus  doctrinae  deutsch;  2  psal- 
teria  veteris  translationis,  dabei  das  deutsche  Gesangbuch;  sumraaria 
über  die  biblia  Yiti  Dieterichs;  confessio  Augustana  und  die  Kirchen- 
ordnung; Acta  colloquii  Aldenburgensis;  agenda  der  Kirchenordnung. 
Dazu  hat  der  Bürgermeister  Pancraz  Poyhde,  um  einen  Anreiz  zur 
Stiftung  einer  „Liberei*^  für  die  Kirche  zu  geben,  opera  Lutheri  deutsch, 
gebunden  und  beschlagen,  gestiftet  und  „so  ist  den  Vorstehern  des 
Castens  befolen,  das  sie  gute  verschlossene  Repositoria  an  einem  ge- 
legenen Orte  der  Kirchen,  so  wol  Pulpita  machen  lassen  sollen,  darzu 
auch  soll  Verordnung  geschehen,  das  alewege  der  Cantor  oder  Gustos 
zu  diesen  Buchern  und  kommenden  Lieberei  einen  Schlüssel  haben  und 
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einen  iedern  der  Burgerschaft  oder  Kirch-  und  Schuldiener,   darinnen 
zu  lesen,  unbeschwert  aufsperren  und  vorstatten  solL'^ 

Auf  dem  Glockenturme  hängt  1  große  Glocke,  mit  der  man  die 
Festa  und  des  Sonntags  zur  Predigt  läutet;  1  etwas  kleinere  Glocke, 
mit  der  man  täglich  zur  Predigt  läutet;  1  noch  etwas  kleinere,  mit  der 
man  abends  und  morgens  läutet;  1  kleines  Signier-Glöcklein,  mit  dem 
man  den  Knaben  läutet,  zur  Schule  zn  kommen;  1  Glöcklein  in  der 
„blauen  Kirchspitze^,  mit  dem  man  zur  Taufe,  Beichte  und  Begräbnis 
läutet.    Der  Seiger  und  die  ührglocke  gehören  dem  Rate. 

An  liegenden  Gründen  besitzt  die  Kirche:  3  Pfarrhufen  im  Schmiede- 
berger Felde;  4  halbe  Hufen  in  Baytzer  Feldmark;  1  Wiese  in  der 
„Gotzke",  die  kleine  „Auebreite"*  genannt;  1  Wiese  zu  Lusitz;  1  Wiese 
vor  dem  Kinderholz;  1  Hufe  in  Schmiedöberger  Feldmark;  1  neues 
Begräbnis,  das  man  ao.  66  „im  Sterben^^  zum  Teil  erkauft  und  ao.  68 
zu  befriedigen  angefangen. 

Die  4  halben  Hufen  in  Baytzer  Feldmark  geniefien  gegen  einen 
dem  Kasten  zu  leistenden  Zins  die  4  Kasten  Vorsteher,  von  denen  2  von 
den  Visitatoren  in  Ansehung  ihrer  treuen  Verwaltung  auf  3  neue  Jahre 
bestätigt  werden  und  2  andere  neu  angenommen  werden,  der  eine  für 
einen  verstorbenen  Kastenherm,  dessen  Witwe  die  bisher  innegehabte 
halbe  Kastenhufe  noch  1  Jahr  benutzen  soll. 

Jährliches  Einkommen  des  gemeinen  Kastens:  9  ß  29  gr.  6  A 
(Erb-) Zins  Johannis,  5  ß  39  gr.  8  A  desgl.  Michaelis;  15  ß  14  gr.  9  A 
wiederkäufliche  Zinsen;  2  ß  52  gr.  Herr  Albrechts  zins;  3  ß  19  gr. 
Herr  Andreas  Hennings  Zinsen;  13  ß  der  Rat  auf  Michaelis;  2ß  44 gr. 
Hufenzins;  4  ß  42  gr.  Pfarrzins;  3  ß  Pfarrhufen;  3  ß  25  gr.  Ockeln; 
30  gr.  Sackewitz;  20  gr.  Großwigk;  1  ß  24  gr.  Burchardts  von  Globig 
Zinsen;  38  ß  45  gr.  9  A  uf  Martini i);  2  ß  34  gr.  Albrecht  Schmieds 
Zinsen;  5  ß  43  gr.  6  A  Gregori  Borners  Zins;  2  ß  45  gr.  auf  Con- 
ceptionis  MariaeO;  4  ß  51  gr.  auf  Fabiani  und  Sebastiani  i) ;  57  gr. 
Ostern*);  2  ß  51  gr.  Walpurgis*);  3  ß  14  gr.  Herr  Niclas  Hennings 
Zinsen;  10  ß  24  gr.  4  A  Zinsen  aus  dem  Schuldregister;  9  ß  36  gr. 
Pfannlohn;  3  ß  9  gr.  der  Stadtschenk  von  der  (Stadt-) Wage ;  5  ß  7gr. 
5  A  Opferpfennige;  6  ß  56  gr.  Badstubenzins,  8  gr.  pro  Woche,  früher 
hat  der  Bader  10  gr.  gegeben,  dieweil  aber  itziger  Zeit  ein  Balbierer 
vorhanden  und  ihm  an  seinem  Handwerk  Abbruch  geschehen,  sind 
ihm  2  gr.  nachgelassen ;  5U  gr.  4  A  Einnahme  aus  dem  Becken  auf 
dem  Begräbnis  im  Jahre  gesammelt;  25  ß  43  gr.  gemeine  Einnahme; 
Summa  summarum  596  ß  49  gr.  2  A  1  hlr.  incl.  74ß  44gr.  5  A  1  hlr., 
die  im  Vorjahr  in  Rest  geblieben,  und  332  ß  58  gr.  6  A,  die  an  Schulden 
einzumahnen  gewesen. 

Ausgaben.  An  Besoldung  der  Kirchen-  und  Schuldiener:  42  ß 
dem  Pfarrer,  28  ß  dem  Diakonus,  18  ß  6  gr.  9  A  dem  Schulmeister, 
10  ß  30  gr.  dem  Tertianus  und  Organisten,    10  ß  30  gr.  dem  Kantor, 


')  Ohne  nähere  Angabe,  also  wohl  alte  Erbzinden. 
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4  ß  der  Jungfrauschulmeisterin  ^  4  ß  12  gr.  dem  Eastenschreiber,  1  j^ 
7  gr.  dem  Kastendiener,  30  gr.  dem  Ealkanten,  7  ß  ^tudentensteuer^, 
dem  Sohne  des  Pfarrers  M.  Andreas  Wanckel,  Peter  Wanckel,  auf  ein 
Jahr  gegeben,  daneben  3  ß  3U  gr.  Herr  Bartholomes  Schadens  nach- 
gelassene Erben,  18  ß  50  gr.  7  A  für  „Nachreisen  und  Zehrungen'', 
38  gr.  9  A  Botenlohn.  Sodann  an  anderen  Ausgaben  1573:  251  ß 
15  gr.  9  A(!).  Ad  Schulden,  die  1574  zu  ermahnen  gewesen:  306  ß 
28  gr.  7  A.    Best  an  barem  Gelde:  38ß  23gr.  10  A  1  hlr. 

Da  die  Kirche  zu  Bauten  Qeld  bedarf,  soll  sie  auf  Anordnung  der 
Universität  Wittenberg  als  Lehnsherrin  die  beiden  Wiesen  im  Kinderholz 
und  die  zu  Lausitz  verkaufen.  Für  die  beiden  ersteren  sind  schon  2üü, 
für  die  letzten  70  fl.  geboten.  Die  Kastenvorsteher  haben  aber  noch 
nicht  eingewilligt,  weil  sie  noch  einen  bleibenden  Erbzins  für  die  Kirche 
dazu  zu  erlangen  hoffen. 

Die  Obrigkeit  soll  die  Eingepfarrten  zu  den  Diensten  an  Kirchen - 
und  Schulgebäuden  anhalten,  auch  veranlassen,  daß  sie  die  Pachte  in 
Schmiedeberg  abliefern  und  nicht  gegen  den  von  altersher  bestehenden 
Brauch  verwenden,  man  müsse  sie  bei  ihnen  abholen,  wie  einige  der 
Pfarre  schuldigen  Bewohner  von  Pretsch  es  versuchen. 

Da  die  Kirchen-  und  Schuldiener  an  Besoldung  mit  Holz  Mangel 
litten  und  des  Bats  Holzungen  zu  klein  seien,  diesen  Mangel  zu  decken, 
wenn  sie  nicht  verwüstet  werden  sollten  und  der  gemeine  Kasten  „fast 
arm'^  so  daß  ihm  solches  Holz  zu  kaufen  ganz  unmöglich  sei,  so  wenden 
die  Vorsteher  sich  an  den  Kurfürsten,  zur  Erhaltung  des  Predigtamtes 
sie  hierinnen  zu  unterstützen. 

Die  Ablegung  der  Kirchrechnungen,  zu  der  Abgesandte  der  Uni- 
versität erscheinen  mußten,  hat  bisher  30  und  40  iL  Unkosten  verursacht. 
Von  nun  an  soll,  damit  diese  große  Beschwerung  des  Kastens  vermieden 
werde,  die  Rechnung  hier  geschlossen  und  den  Herren  der  Universität 
sodann  in  Wittenberg  präsentiert  werden.  Ist  eine  Absendung  von 
Herren  seitens  der  Universität  notwendig,  so  soll  die  Kosten  derselben 
nicht  der  Kasten  tragen.  Außer  dem  Faß  Bier,  das  der  Bat  zur 
Rechnungslegung  zu  geben  pflegt,  sollen  jährlich  nicht  über  15  fl.  ge- 
braucht werden.  Dieses  Faß  Bier  und  die  15  iL  sind  im  letzten  Jahre, 
weil  da  keine  Rechnung  gelegt  ist,  erspart;  sie  sollen  aber  doch  ver- 
ausgabt  und  zwar  dazu  angewendet  werden,  gute  partes  (Partituren)  in 
die  Kirche  zu  ewigem  Nutz  anzuschaffen. 


Ogkeln. 
1575. 

Mfigtlcburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  411  a  fp. 

Ockell  (8  Hüfner.  1  Kossat). 
Kirchendienst :    Allezeit  auf  den  andern  Sontag  zeuget  der  Diacon 
von   Schmiedeberg  gen  Ockel   und  nach   dem  Einleuten  singet  er  mit 
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dem  Volk  einen  deutschen  Psalmen,  darnach  „wir  glauben  all  an  einen 
Gott'',  darauf  volget  die  Predigt  des  heiligen  Evangeliums.  Wenn  das- 
selbige  aus  ist,  rezitiert  er  umb  des  gemeinen  Volkes  und  Kinder  willen 
von  Wort  zu  Wort  die  5  Stücke  des  Katechismi  und,  so  es  die  Zeit 
leidet,  saget  er  auch  nacheinander  die  Auslegung  Lutheri,  wie  dieselbe 
im  kleinen  Katechismus  verfasset,  von  einem  Stuck  und,  wan  er  wieder 
kommt,  vom  andern  und  so  fort;  singet  nochmals  „erhalt  uns  Herr*' etc. 
oder  „sei  Lob  und  Ehr"  oder  einen  andern  Gesang  nach  der  Zeit  Ge- 
legenheit und  des  Textes  im  Evangelio  und  beschleust  mit  dem  Segen 
Numeri  VI.  Wenn  aber  Kommunikanten  vorhanden,  so  singt  er  erstens 
einen  deutschen  Psalmen,  darauf  ein  CoUectam  und  lieset  dann  den 
Text  der  Sontags-Epistel ;  zweitens  einen  andern  teutschen  Psalmen 
und  darauf  das  Evangelium  dominicale;  drittens  „Wir  gelauben  all  an 
einen  Gott";  viertens  thut  er  die  predigt  und  hält  die  Rezitationem 
Katechismi,  wie  oben  vermeldet;  fünftens  singt  er  einen  deutschen 
Psalmen  oder  sonst  einen  kurzen  geistlichen  Gesang;  sechstens  wird 
die  Kommunio  nach  Ordnung  des  Herrn  Jesu  Christi  gehalten  und 
darunter  gesungen  „Jesus  Christus  unser  heiland"  oder  „Gott  sei  ge- 
lobet"; siebentens  volget  darauf  die  collecta  mit  dem  Sogen  Numeri  VI. 

Wenn  zu  teufen ,  Kranken  zu  besuchen  oder  Toten  zu  bestetigen 
furfellet,  ist  der  Diacon  oder  seines  abwesens  der  Pfarber  zu  solchen 
Diensten  alle  zeit  willig,  doch  do  es  Ungewitters  halben,  als  ungestümer 
Wind,  grossen  Regens,  dickes  Schnees  oder  sonsten  dieffen  Wetters  zu  Fuss 
hinauszukomen  nicht  wol  muglich,  wie  sichs  den  zuweilen  begibet, 
haben  die  Ministri  gebeten,  sie  weiten  inen  mit  Fuhr  aushelfen,  den  sie 
selbst  nicht  haben  anzuspannen.  Und  ist  deroweg  von  den  Visitatoren 
denen  zu  Ockeln  und  Splauen  über  de^n  Befehl  der  loblichen  üniversitet, 
so  an  die  Leute  zu  Ockeln  bei  der  Kirchenrechnung  zu  Schmiedeberg 
den  27  tag  Augusti  des  7Ö.  iars  ergangen,  hiemit  bei  ernster  Strafe  auf- 
erleget worden ,  darauf  zu  trachten ,  damit  zu  unwegsamen  Zeiten  in 
5<eelensnot  der  Pfarher  und  Caplan  mit  irer  Für  abgeholet  und  wiederumb 
heimgefuret  wurden.  Denn  pbwol  etzliche  arm  und  schwach  mit  vor- 
spannen, so  haben  sie  doch  Ire  Nachbauren  zu  erbitten,  und  werden 
sich  die  Nachbanren  wol  zu  erzeigen  wissen.  Im  fal  aber  auch  einiger 
der  Nachbaren  so  unchristlich  sein  wolt,  ime  in  solcher  Not  etwa  ein 
Roß  zu  versagen,  der  soll  durch  die  Obrigkeit  ernstlichen  drumb  ge- 
straft werden. 

Die  Gemeinde  hat  trotz  der  Vermanung  des  Pfarrers  den  Kirchhof 
nicht  verwahrt;  sie  soll  dies  bis  Pfingsten  bei  10  fl.  Strafe,  ins  Gottes- 
haus zu  erlegen,  ausrichten. 

Der  Kirche  Einkommen  besteht  aus  1  Breite  auf  Ockeler  Flur,  die 
Gottes-  oder  Petersbreite  genannt,  mit  2  ß  Zins,  und  1  kleinen  Breite, 
zu  der  3  Stücklein  gehören,  mit  bisher  3,  von  nun  an  aber,  wie  ver- 
ordnet wird,  5  gr.  Zins :  1  Wiese  „der  Gotsgarten"  genannt,  welche  die 
Gemeinde  für  4  gr.,  von  jetzt  ab  für  6  gr.  gebraucht.  Sonstige  Angaben 
über  das  Kirchenvermögen  fehlen. 
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Den  Vorrat  des  Geldes  bat  bisher  der  Richter  in  seiner  Verwahrung 
gehabt;  es  soll  aber  eine  Lade  erkauft  werden  aus  dem  Vorrat  und  in 
diesen  Uotteskasten,  dessen  drei  Schlüssel  dem  Pfarrer  und  den  beiden 
Vorstehern  einzureichen  seien,  soll  der  Vorrat  vermöge  der  Generalien 
gelegt  werden. 


M  0  s  c  h  w  i  g. 
1575. 

Magdplmrg,  St.  Aivh.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  416a. 

Hoschwitz, 

der  pfarr  Schmiedeberg  eingep&rt  filial, 

hat  4  Höfner,  3  Kossäten  und  5  Hausgenossen.  Die  Gemeinde  gibt  an, 
8  Hufen  „in  ihrem  Pfluge"  zu  haben,  wovon  1  wegen  des  Gerichtes 
frei  sei,  und  sei  auch  keine  Gotteshufe  eingerechnet.  Nun  erhebt  der 
Pfarrer  aber  9  Schfl.  Niemand  will  wissen,  wo  die  9.  Hufe  eingeteilt 
sei,  obgleich  dem  Pfarrer  vom  Richter  5,  dem  Müller  1  und  einem 
Bauern  10  Motzen  über  den  Hufenscheffel,  also  16  Mtz.  »  1  Schfl. 
gegeben  werden.  Nun  geben  2  Bauern,  die  angeben,  IV2  Hufen  zu 
haben,  2  Schfl.  Zins.  £s  soll  eine  Ausmessung  der  Hufen  stattlinden, 
ob'  nicht  diese  beiden  eine  (Gottes-  oder  Pfarr-?)  Hufe  an  sich  ge- 
zogen haben. 


1577  (29.  November). 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  81  fg. 

Scbmiedeberg 
(mit  Filial  Okeln;  eingepfarrt:  Splawen,  Hoschwitz, 

Grosa-Korga,  Grosswick^). 

Kollator:  die  Universität  Wittenberg. 

Pastor  M.  Andreas  Wanckel  Hammelburgensis  (1578:  60  Jahre  alt), 
in  die  30  Jahre  im  Amte,  nachdem  er  zuvor  etliche  Jahre  in  scholis 
laboriert  hat.  Zu  Schmiedeberg  ist  er  jetzt  in  die  28  Jahre.  (1608: 
Der  alte  Pfarrer  Wankel  hat  3  Söhne,  der  älteste  ist  Pfarrer  in  Trebitz, 
der  andere  zu  Pretzsch,  der  dritte  zu  Liebenaw  bei  Merseburg,  alle 
drei  Magistri,  auBerdem  eine  Tochter  in  Schmiedeberg  an  Görg  Günther 
verheiratet.) 

Diakonus  M.  Johannes  Munchmaier  (Munchmeyer)  von  Eberndorf 
(1578:  30  Jahre  alt,  l\^  Jahre  hier). 

Der  Pfarrer  hat  krankheitshalber  zur  Unterschreibung  der  Formula 
coDcordiae  in  Wittenberg  nicht  erscheinen  können  und  eine  sonderliche 
Bekenntnisschrift  übergeben,  dieselbe  ist  aber  so  allgemein  gehalten, 


^)  Groß-Korga  gehört  Hans  Loser,  Großwick  Jobst  Globigk. 
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dafi  damit  allerlei  irrige  Lehre  verdeckt  werden  könnte.  D.  Polycarp 
soll  ihm  also  das  Konkordienbuch  vorlesen  und  ihn  examinieren  und 
sodann  in  nächster  Synode  über  ihn  berichten.  (1578:  scheinet  ein 
frommer^  stiller  Mann  zu  sein,  mit  dem  jedermann  zufrieden  ist) 

Der  Diakonus  ist  fleißig  und  geschickt,  desgleichen  die  Schuldiener, 
die  feine  ingenia  haben,  und  sind  sie  noch  gar  jung. 

Die  Eastenrechnung  vor  Bat  und  Universität  ist  in  den  letzten 
Jahren  unterblieben:  soll  regelmäßig  gehalten  werden. 

Der  Balthasar  Henning,  der  sich  zur  Kommunion  einfinden  sollte, 
ist  bisher  nicht  erschienen. 

Die  Bauern  in  Okeln  beschweren  sich  —  allerdings  werden  sie 
damit  abgewiesen  — ,  daß  sie  den  Diakonus  alle  14  Tage  zur  Katechismus- 
predigt  holen  sollen. 

Ludirektor  M.  Andreas  Wanckel  von  Hammelburg,  30  Jahre  alf, 
6  Jahre  im  Schuldienste,  hat  wohl  studiert,  übt  sich  auch  im  Predigen, 
geben  ihm  die  Leute  derowegen  gutes  Zeugnis. 

Kantor  Lampertus  Pfeiffer,  von  Wittenberg,  30  Jahre  alt  und 
l  V2  Jähr  att  seinem  Dienste,  hat  aber  auf  Martini  seinen  Dienst  ge- 
kündigt, um  nach  Thüringen  zu  gehen. 

Tertianus  Gregorius  Listenius  von  Grimmen,  31  Jahre  alt  und 
10  Jahre  im  Dienste,  ist  zugleich  Organist,  hat  seines  Fleißes  gutes 
Zeugnis. 

Der  Pfarrer  beklagt  sich,  daß  er  alle  14  Tage,  wenn  der  Diakonus 
imFilialOckeln  predigt,  das  Amt  halten  und  früh  und  mittags  predigen 
muß.  Das  wird  ihm,  der  Dienstags  und  Mittwochs  auch  noch  zu 
predigen  hat,  zu  schwer  in  seinem  hohen  Alter:  —  der  Superintendent 
soll  mit  dem  Bat  und  den  Kastenherren  unterhandeln,  daß  sie  dem 
Schulmeister  10 — 15  fl.  jährlich  zulegen,  auf  daß  der  Pfarrer  seiner 
Mühe  etlichermaßen  erlediget  werde. 

Der  Besuch  der  Katechismus-Predigten  und  des  Examens  ist  schlecht 
Die  Leute  von  Ockeln  und  den  anderen  Dörfern  kommen  in  keine 
Nachmittagspredigt  und  Wochenpredigt. 

Die  Ockeler  weigern  sich,  die  anno  1555  ihnen  auferlegten,  1575 
von  neuem  ihnen  befohlenen  8  Klafter  Holz  für  die  Schule  zu  fahren: 
—  der  Schösser  soll  zunächst  die  von  ihnen  verwirkte  Strafe  von  10  fl. 
einziehen  und  sie  ferner  zu  ihrer  Pflicht  anhalten;  ebenso  soll  er  aus 
den  übrigen  Dörfern  die  Hüfner  anhalten,  je  2  Klafter  Holz  vor  die 
Pfarre  zu  fahren. 


1581. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  90  fg. 

Kirche  und  Schule  wird  wohl  bestallt  befunden,  auch  ist  zwischen 
den  Kirchen-  und  Schulpersonen  eine  gute  Einigkeit 
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Die  Leute  siud  sehr  arm,  die  Retardata  des  Götteskastens  gehen 
kaum  ein  und  infolgedessen  können  die  Gehälter  der  Kirch-  und  Schal- 
diener  schlecht  bezahlt  werden :  —  der  Visitator  (i.  e.  der  Superintendent) 
soll  selbst  bei  dem  Schösser  und  Bat  um  besseres  Einbringen  der 
fietardaten  handeln. 

Der  Pfarrer  M.  Andreas  Wanckel  ist  noch  im  Amt. 

Diakonus  ist  M.  Petrus  Wanckel ;  Schulmeister  M.  Andreas  Wanckel ; 
Kantor  David  Pachman;  der  Tertianus  undOrganista  ist  nicht  genannt ; 
sie  haben  allesamt  gut  Ijob  ihres  Fleißes,  Lebens  etc. 


1582. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  254. 

Keine  Klage,  allein  die  zu  Groß-Koi^w  und  Maschwitz  sind  un- 
fleißig zum  Katechismus,  die  Dorfhirten  wollen  nicht  zum  Examen 
kommen. 

Peter  Hillebrand  weigert  sich,  die  8  ungar.  fl.,  die  seiner  Mutter 
Schwester  zur  Glocke  der  Kirche  zu  Segren  und  die  3  Goldfl.,  die  sein 
Vetter  auf  dem  Totenbette  dem  Pfarrer  zu  Schmiedeberg  bescbieden,  zu 
bezahlen:  —  soll  vor  dem  Konsistorium  verklagt  werden. 

Barthel  Keinhart  hat  8  Wochen  nach  der  Hochzeit  Kindtaufen  ge- 
halten: —  die  Obrigkeit  soll  ihn  bestrafen. 

Martin  Lenzman  zu  Groß-Korgaw  hat  sich  mit  Margret  Lehmann 
zu  Falken berg  vor  4  Jahren  ehelich  verlobt,  will  solchem  Ehegelübde 
nicht  nachleben,  verläßt  also  die  Braut,  wendet  vor,  seine  Freundschaft 
wolle  es  nicht  zugeben,  und  ist  flüchtig;  —  wenn  er  heimkommt,  soll 
der  Superintendent  es  ins  Konsistorium  berichten. 


1598  (26.  Oktober). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  57  a  fg. 

Schmidebergk. 

Des  Pfarrlehens  maßt  sich  der  Rat  und  die  Universität  zu  Witten- 
berg zugleich  an,  aber  das  Diakonatslehen  hat  der  Rat  allein,  einen 
Diakon  US  sowohl  zu  nominieren  als  zu  präsentieren.  Beide,  Pfarrer 
wie  Diakonus,  werden  aus  dem  Kasten  besoldet. 

Pfarrer  M.  Andreas  JagenteuflFel ,  hat  zu  Wittenberg  studiert  und 
ist  in  die  14  Jahre  hier.    (1608:  Regiomontanus  Borussus,  58  Jahre  alt.) 

Diakonus  M.  Fridrich  Eccard  (1617:  Sohn  eines  Müllers  zu  Chem- 
nitz, hat  7  Jahre  zu  Breslau  und  3^2  Jahre  zu  Wittenberg  studiert, 
ist  1^2  Jahre  Substitut  des  Archidiakonus  Barth.  Tilemanns  zu  Witten- 
berg gewesen),  ins  7.  Jahr  hier  (1608:  38  Jahre  alt). 

Aus  den  Akten  der  Oeneralvisitation  Magdeburg,  St.  Arch.  A  50, 
XI,  No.  H4:  Der  Pfarrer  zu  Schnüedeberg^M.  Andreas  Jagcnteuifol  wird 
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auf  Vorschlag  des  Superintendenten  zu  dessen  Adjunkten  erwählet, 
ihm  iDstruktion  und  Patent  darauf  gegeben  und  die  anderen  Pastoren 
zu  gebührlicher  Ehre  und  Gehorsam  ihm  gegenüber  verpflichtet 

Der  Pfarrer  und  der  Bat  klagen  gegen  den  Diakonus  M.  Fridrich 
Eckart,  daß  er  eigensinnig  und  starrköpfig  dem  Pfarrer  übers  Maul 
fahre ,  er  habe  ihm  nichts  zu  gebieten ;  auch  nähme  er  Taufpfennige, 
die  ihm  nicht  gehörten  und  zuvor  nicht  bräuchlich  gewesen  seien:  — 
bei  Androhung  der  Dienstentsetzung  oder  sonst  einer  Veränderung 
wird  dem  Diakonus  zur  Pflicht  gemacht,  sich  hinfort  besser  zum  Pfarrer 
zu  halten  und  ihm  allen  freundlichen  und  guten  Willen  zu  erzeigen. 


ie02  (30.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A.  50,  XI,  No.  86,  fol.  881. 

Die  Geistlichen  sind  dieselben  wie  1598.  Als  Qerichtsherr  von 
Groswig  wird  Jost  Globeg  genannt. 

„Die  Gemein,  weil  alle  Wochen  sechs  und  bisweilen  etzliche  lange 
Predigten  geschehen,  dodurch  auch  die  Knaben  aus  der  Schul  gehalten 
und  in  lectionibus  verseumet  werden;  stellet  es  unserm  gnedigsten 
Herrn  untertenigst  anheim,  ob  s.  eh.  G.  für  sie,  als  welche  eine  schwere 
Narung  betten,  und  so  viel  Predigten  sonderlichen  in  der  Wochen  in 
ziemlicher  Anzal  nicht  besuchen  konten,  eine  bessere  Ordnung  gnedigst 
verschaflen  weiten." 

Es  werden  nur  drei  Fälle  von  ärgernisgebender  Verfehlung  einzelner 
Oemeindeglieder  registriert,  von  zwei  Frauen,  die  Aberglaubens  und 
Versprechens  verdächtig  sind,  auf  die  soll  geachtet  werden,  und  von 
einem  Manne,  der,  ob  er  schon  am  Halseisen  vor  der  Kirche  bat  wegen 
seines  liederlichen  Lebens  stehen  müssen,  doch  weiter  mit  großem 
Spielen  Ärgernis  erregt:  —  ihn  sollen  die  Gerichte  ernst  strafen. 


1608  (5.  September). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  402. 

Die  Geistlichen  sind  die  alten.  Ludimoderator  ist  noch  M.  Petrus 
Michael,  Carolopolitanus  Francus,  44  Jahre  alt,  2Ü  Jahre  im  Dienst 
Neben  ihm  stehen  der  Kantor  Georgius  Langmannus  aus  Schmiedeberg, 
30  Jahre  alt,  1  Jahr  im  Dienst,  und  der  Tertius  und  Organist  Thomas 
Spintier  aus  Würzen,  75(?)  Jahre  alt,  7  Jahre  am  Dienst.  In  Ockeln 
ist  Albertus  Gericke  von  Heckstedt  Kustos,  er  ist  etliche  40  Jahre  da 
und  ist  zugleich  Kastendiener,  Förster  und  Buchbinder  zu  Scbmiedeberg, 

Die  Predigtordnung  ist  jetzt  die:  Am  Sonntag  früh  predigt  der 
Pfarrer  das  Evangelium,  zu  Mittag  predigt  er  und  der  Diakonus  ab- 
wechselnd die  Epistel.  Der  Diakonus  predigt  alle  14  Tage  in  Ockeln 
das  ICvangelium;   wenn  er  aber  auch  nicht  draußen  predigt,  muß  der 
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Schulmeister  zu  Ockeln  nichtsdestoweniger  singen  und  6.  Hencelii 
postillam  lesen.  In  der  Woche  predigt  in  Scbmiedeberg  am  Dienstag 
der  Diakonus  Evangelium  Matthaei;  am  Donnerstag  der  Pfarrer  die 
Psalmen  Davids;  am  Sonnabend  zur  Vesper  der  Diakonus  prophetas 
minores  et  de  poenitentia.  Der  Katechismus  wird,  wie  zu  Wittenberg, 
im  Quartal  einmal  gepredigt 

Die  Wochenpredigten  werden  schlecht  besucht,  angeblich  weil  es 
der  Pfarrer  „zu  lang  mache^.  Das  Volk  flucht  sehr:  der  Rat  hat  für 
die  Flucher  ein  Halseisen  machen  lassen,  sie  daran  zu  stellen.  Der 
lYarrer  klagt,  dafi  die  Taufe  nicht  mehr,  wie  früher,  bei  ihm  bestellt 
werde:  der  ,.Kapellan''  ist  angewiesen,  niemals  zu  taufen,  ehe  dem 
Pfarrer  nicht  zuvor  die  Anzeige  geschehen  sei.  Auch  beklagt  sich  der 
Pfarrer,  daß  der  Kapellan  unschicklich,  bisweilen  über  den  Kopf,  bis- 
weilen über  den  Rücken  taufe;  er  begehrt,  daB  er  es  bei  dem  alten 
Brauche  bleiben  lasse,  da  man  die  Kinder  aufgewickelt  über  den  Rücken 
getauft  habe,  bis  auf  weiteren  Bescheid.    (Eine  Entscheidung  fehlt.) 

Der  Rat  beklagt  sich,  daß  der  Pfarrer  zu  lange  predige:  er  ist  auf 
die  Kirchordnung  verwiesen  und  promisit  brevitatem;  daß  er  die  Litanei 
erst  nach  der  Predigt  singen  lasse  und  lang  dehne,  was  dem  arbeitenden 
Volke,  die  nach  Hause  eilen,  sehr  beschwerlich  sei:  der  Pfarrer  will 
sie  forthin  nach  der  Predigt  lesen,  so  geschieht  es  zu  Wittenberg  und 
Kemberg;  daß  er  ferner  das  Volk  unbekannte  Lieder  singen  lasse,  als 
ein  Türkenlied :  Ach  Herr,  mit  deiner  Hilf  etc. ,  Gelobet  seistu  Christe, 
da  du  am  Kreuz  hängest  etc.:  es  soll  forthin  auch  verbleiben;  daß  er 
ferner  die  Absolution  gar  zu  lang  mache  und  manchen  eine  halbe 
Stunde  aufhalte,  während  der  „Kapellan^'  es  leidlicher  mache,  woraus 
wieder  das  Ärgernis  erwachsen  wolle,  als  ob  des  Kapellans  Absolution 
nicht  so  gut  wäre  als  die  des  Pfarrers:  er  hat  zugesagt,  da,  wo  es 
nicht  nötig,  ferner  es  nicht  zu  tun.  Endlich  bringen  sie  vor,  daß  so- 
wohl Pfarrer  wie  Kapellan  in  ihren  eigenen  Häusern  wohnen  und  ihre 
Pfarrhäuser  vermieten,  die  auf  diese  Weise  verderben ;  sie  beehren, 
daß  der  Pfarrer  sein  Haus  selbst  bewohne.    (Entscheidung  fehlt.) . 

Dem  Schulmeister  zu  Ockeln,  der  über  geringe  Besoldung  klagt,  wird 
vom  Rat,  wenn  er  forthin  fleißiger  sei,  denn  bisher,  1  Klft  Holz  zugesagt- 

Die  Leute  aus  den  eingepfarrten  Dörfern  beklagen  sich  über  die 
Erhöhung  der  Kosten  des  Geläutes  in  funeribus;  wo  man  früher  4  gr. 
gegeben  habe,  müsse  man  jetzt  12  gr.  geben.  Der  Rat  erwidert,  er 
habe  es  im  Einverständnis  mit  der  Universität  aus  Not  getan,  um  des 
Mißbrauches  willen:  wenn  jemand  das  große  Geläut  nicht  bezahlen 
könne,  solle  er  sich  mit  dem  kleinen  behelfen. 

Auch  klagen  die  Leute  der  eingepfarrten  Dörfer  Großkorga,  Groß- 
wick,  Moschwitz  und  Splauen,  daß  ihre  Weiber  keine  Stühle  in  der 
Kirche  hätten,  und  begehren  einen  Raum,  dahin  sie  Stühle  machen 
können.  Aber  die  Kirche  ist  ohnedies  zu  sehr  verbaut  und  nirgends 
Raum  vorhanden. 
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1617. 
Magdeburg,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  89,  fol.  126. 

Schmiedebergk. 

Kollator;  die  Universität  Wittenberg;  ein  Anspruch  des  Kats  auf 
die  electio  inter  duos  aut  tres  wird  von  den  Vertretern  der  Universität 
als  ihrem  Patronatsrecht  zu  nahe  tretend,  auch  als  unnötig  zurück- 
gewiesen. 

Filial:  Ockeln  (Amt  Wittenberg);  eingepfarrt:  Großkorgow  (Hans 
Löser  auf  Pretzsch),  Großwigk  (Jost  von  Globigk),  Moschwitz,  Splauw 
(beide  Amt  Wittenberg). 

Pfarrer  M.  Georgius  Wunschaldus  aus  Torgau,  Sohn  des  dortigen 
Archidiakonus,  hat  studiert  zu  Meißen  3V2  Jahre,  Wittenberg  3  Jahre, 
ist  zuvor  in  Torgau  8  Jahre  im  Schuldienst,  dann  2  Jahre  inLeußnigk, 
in  Wittenberg  ins  4.  Jahr  Diakonus  gewesen,  hier  5  Jabre,  42  Jahre  alt 

Der  Diakonus  ist  zwar  noch  derselbe,  doch  ist  hinter  seinem  Namen 
nachgetragen:  mortuus,  successit  Job.  Lunitius.  Die  Schulpersonen 
haben  sämtlich  anderen  Platz  gemacht  Schulmeister  ist  jetzt  Philippus 
Zeising  von  Schmiedeberg,  des  Stadtrichters  Matthias  Z.  Sohn,  der 
zu  Grim  und  Prag,  danach  in  Wittenberg  studiert  hat,  29  Jahre  alt, 
3  Jahre  hier. 

Kantor  ist  Johannes  KupfiFer,  Sohn  eines  Burgers  in  Witten- 
berg, hat  von  Jugend  auf  in  Wittenberg  studiert,  jetzt  30  Jahre  alt, 
8  Jahre  hier  [alio  promotus]. 

Baccalaureus  und  zugleich  Organist  Johannes  Bawardt  (Babert), 
Sohn  eines  Bürgers  zu  Pretzsch,  der  in  Pretzsch,  Grim  und  Wittenberg 
studiert  hat,  24  Jahre  alt,  im  5.  Jahre  hier. 

Als  Jungfrauschulmeisterin  ist  verzeichnet:  Martha,  Christoph 
Drechslers,  Bürgers  und  Seidenstickers  Hausfrau,  8  Jahre  im  Dienst 

Kustos  ist  Melchior  Holm  aus  Kemberg  (alias  Hamburgensis),  Sohn 
des  Kaufmanns  Marcus  Holm,  der  selbst  zuerst  Kaufmannshandel  ge- 
trieben hat^  nun  4  Jahre  im  Dienst,  40  Jahre  alt 

Kustos  zu  Ockeln  ist  Johann  Priebel,  Job  Friebels,  eines  Tage- 
löhners zu  Schmiedeberg  Sohn,  ein  Tuchknappe,  nun  5  Jahre  im  Dienst, 
öG  Jahre  alt 

Einkommen  der  Pfarre:  120  fl.;  114  Schfi.  Korn  Schmiedeb.  Maß; 
21  Hausbrote  aus  Ockeln;  13  Hühner;  3  Hufen,  von  jeder  ist  1  n.ß 
dem  Kirchenkasten  gegeben  —  die  Kastenhufe  ist  mit  Bewilligung  der 
Universität  für  300  fl.  und  2V2  A-  Zins  an  einen  Bürger  verkauft; 
60  Klft  Holz;  2  freie  Biere;  „fast  keine  Accidentia." 

Der  Kaplan,  vom  Propst  und  Rat  voziert,  hat  80  fl.  und  beim 
Anzug  des  neuen  Pfarrers  sind  ihm  1613  noch  vom  Bat  aus  dem 
Kirchkasten  25  fl.  und  eine  Wiese  in  der  Lausicker  Mark  zugelegt; 
10  Schfl.  Korn  vom  Rat;  25  Klft  Holz  von  der  Kirche;  1  Bier  steuer- 
frei; 2  gr.  von  einer  Kopulation;  2  gr.  vom  Begräbnis;  1  gr.  von 
der  Taufe. 

Qwehiabteq.  d.  Pr.  S.  Bd.  IXZXI.  22 
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Schulmeister  Andreas  Schmidt  aas  Hühlbei^,  14.  November  1618 
Tom  Rat  und  Pfarrer  voziert,  hat  46  fl.;  4  Klft.  Holz;  6  Faß  Bier 
steuerfrei;  1  gr.  Quartalgeld  von  jedem  Knaben;  von  jeder  Leiche  mit 
der  ganzen  Schule  2  gr.;  6,  7,  8,  9  fl.  am  h.  Dreikönigsfest,  wenn  er 
mit  der  Kantorei  nach  altem  Brauche  umreitet  und  musiziert;  4  fl.  am 
Oregorius-Tage,  ^da  sie  die  neuen  Knaben  in  die  Schule  holen*^; 
Wohnung  auf  der  Schule. 

Der  Kantor  hat  40  fl. ;  4  Klft.  Holz ;  6  Faß  Bier  steuerfrei ;  6  A 
Quartalgeld;  2gr.  von  einer  Leiche;  2gr.  von  einer  Brautmesse;  6— 9fl. 
vom  h.  Dreikönigs-Ümreiten ;  4  fl.  vom  Gregoriustage;  Wohnung  auf 
der  Schule. 

Der  Baccalaureus  und  Organist :  SO  fl. ;  4  KlfL  Holz ;  6  Faß  Bier ; 
6  A  Quartalgeld;  2  gr.  von  einer  Leiche  mit  dem  ganzen  Geläut; 
Dreikönigs-Ümritt  und  Gregoriustag  wie  die  anderen;  hat  früher  auf 
der  Jungferschule  gewohnt,  wohnt  aber  jetzt  im  väterlichen  Hause. 

Der  Kustos  und  Kastendiener:  12  a.ß;  1  gr.  von  der  Taufe;  1  gr. 
von  der  Kopulation;  1  gr.  von  einer  Leiche  zu  bestellen;  4  Klft  Holz; 
4  Faß  Bier  steuerfrei;  wohnt  auf  der  Jungferschule. 

Die  Jungfrauschulmeisterin  Martha  Drechsler  hat  12  a.ß  aus  dem 
Kirchenkasten;  3  Faß  Bier  steuerfrei;  1  gr.  Quartalgeld;  5  oder  6  fl. 
^auf  das  Gregoriifest,  do  sie  mit  den  Schuljungfern  herumbgeht^;  10  Klft 
Holz;  seit  3  Jahren  hat  sie  keine  Wohnung. 

Der  Pfarrer  klagt,  daß  das  Fluchen  allzu  gemein  und  fast  kein 
Laster  mehr  sei,  auch  daß  die  Leute  bei  den  Hochzeiten  nicht  fleißig 
zur  Kirche  gehen.  Die  Groß-Korgauischen  werden  am  Kirchenbesuche 
durch  einen  flüchtigen  Mörder  verhindert,  der  „sie  wegelagert":  ist  die 
Obrigkeit  erinnert,  ihm  nachzu trachten. 

Der  Pfarrer  klagt  ferner,  daß  keine  Kirchenbuße  bräuchlich  sei 
und  doch  nötig:  Generale.  Bei  der  Verwaltung  der  Kirchkasse  hat  der 
Bat  den  Pfarrer  sonst  immer  herangezogen,  nur  bei  der  distributio 
vestimentorum  ex  legato  Thomae  Schnitzen  hat  er  gemeint,  ihn,  weil 
vom  Testator  dem  Rate  allein  die  Distribution  befohlen,  nicht  hinzu- 
zuziehen zu  brauchen,  er  wird  aber  von  den  Yisitatoren  auf  die  Gene- 
ralia  und  den  35.  Artikel  gewiesen  mit  üntersagung,  daß  auch  in  den 
legatis,  ad  piam  causam  gemacht,  da  dem  Rat  die  Exekution  befohlen, 
nichtsdestoweniger  dem  I^arrherm  die  Inspektion  gebühre :  —  repetatur 
per  decretum. 

In  betreff  der  Schulen  wird  auf  Erinnern  der  Schuldiener  an- 
geordnet, daß  die  Auditoria  erweitert  und  etwas  besser  unterschieden 
würden. 

Die  Gemeinde  beklagt  sich,  daß  der  Pfarrer  das  Opfergeld,  das  für 
die  Armen  an  den  zwei  ersten  Festtagen  gesammelt  würde,  für  sich 
behalte,  daß  femer  von  den  Cteistlichen  Hochzeitsopfer,  die  vordem  nicht 
bräuchhch  gewesen  seien,  auch  Beichtpfennige  ihnen  aufgedrungen 
würden:  —  sind  erinnert,  solches  einzustellen. 
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Auf  die  Klage  des  Rats,  daß  die  Kirchstühle  gar  zu  teuer  verkauft 
würden,  ein  Mannstuhl  für  1  Rtlr.,  ein  Weiberstuhl  für  V«  ßtlr.,  wird 
geantwortet,  daß  viel  auf  solch  Gebäude  gegangen  und  was  davon  ge- 
geben würde,  zur  Kirchen-  und  Schnldienerunterhaltung  gehöre. 

Der  Rat  klagt  ferner,  daß  der  Bader  hiebevor  alle  14  Tage  den 
armen  Schülern  ein  frei  „Seelenbad^  habe  halten  müssen,  auch  gehalten 
habe,  jetzt  aber  verbleibe  es,  er  bittet  um  gnädigste  Anordnung:  — 
wann  es  sich  also  verhält,  so  solle  der  Bader  darzu  gehalten  werden. 

Auch  bittet  der  Rat,  daß  die  Abdankung  bei  den  Begräbnissen, 
darvon  die  Prediger  ihnen  ein  gewisses  Einkoromen  machten,  abgeschafft 
würden  und  dagegen  die  Leichpredigten  wieder  angeordnet  würden:  — 
ist  allbereit  geschehen. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden,  H.  St.  Ansh.  Loo.  1987,  fol.  193. 

1.  Pastor  soll  zwar  die  3  Hufen  behalten,   nicht  aber,  wie  er  b^ 
gehret,  frei,  sondern  gegen  Erlegung  3  guter  ß,  wie  zeithero  geschehen. 

2.  Pastor  soll  auch  per  decretum  von  seiner  Heftigkeit  abzustehen 
erinnert  werden. 

3.  Bader  soll,  do  es  Herkommen,  den  Knaben  das  Bad,  sonst  Selen- 
bad  genant,  halten. 

I 
■■   ■  *  ■ —  ■    ■  f     ■  ■ 

1672  fehlt 


12. 

Parochie  Trebite. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Arohiy  XXXII,  1,  fol.  35a;  Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  A  No.  1492. 
fol.  84a fg.;  nadi  ersterem  abgedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  102. 

TrebitE. 

Ghurfurstlich  lehen.  In  diese  pfarr  gehören  5  dorfer,  nemlich 
Trebitz;  Schnellen,  ^'j viertel;  Osterwitz,  1  viertel;  Merckwitz,  1  viertel; 
Zscherbitz;  haben  57  besessen  leut 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Leonhardus  Lubitensis , *)  pfarrer  zu  Trebitz,  ist  durch  Philippum 
Melanchthon  verhört  und  in  der  lehr  und  zur  seisorg  geschickt,  auch 
von  den  leuten  seins  wandeis  halb  gelobt  befunden.  Hat  kein  öffent- 
lich laster  in  seinem  kirchspil.  So  communiciren  die  leut  gemeiniglich, 
ausgenommen  etlich  wenig,  die  auch  die  predig  nicht  hören. 

')  M :  Bunst  Hanawer  genant. 

22* 
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Sol  der  pfarrer  all  suntag  frue  und  fest  zuTrebitz  das  eyangelium^ 
nach  mittag  den  catechismum  predigen,  dahin  die  andern  dorfer  gen 
sollen,  aber  am  freitag  soll  er  zu  Oster witz^)  den  catechismum  predigen 
und  allenthalben  halden,  wie  im  hievor  in  der  ersten  visitacion  bevolen 
ist,  auch  die  kranken  mit  Tleis  besuchen  und  im  glauben  mit  dem 
gotlichen  wort  trösten. 

Einkomen  der  pfarm:  15  fi.  1  gr.  zins;  3  fl.  ungeTerlich  opfer; 
4  fl.  6  gr.  von  Vj^  hufen;  darüber  ein  breite  auf  14  schfl.;  4  fuder 
hau  wisenwachs  ungeverlich;  lOOschfi.  IV2  ^i^rtel  ^om  zins;  SOhuner; 
1 14  brot;  und  kan  Halden  10  rinder,  8  schwein  ungeverlich. 

Behausung,  schenn,  schweinstal  hat  der  pfarrer  von  neuem  erbauet 
mit  seinem  darlegen;  weil  aber  der  born  und  anders  baufellig  ist,  soll 
alles  sambt  der  befridung  vor  Michaelis  in  ein  bestendig  wesen  vom 
kirchspil  gebracht  und  gebauet  werden. 

Alt  Inventarium:  1  kuhe,  ist  bald  gestorben;  Shauer;  1  zubrochen 
tisch;  1  kabuss,  ist  alt;  sol  vom  kirchspil  hinach  gekauft  werden: 
3  melkend  kuhe;  1  vorslossen  tisch;  1  spanbetta  Yolgend  acker  solt 
sein  besät  worden,  ist  aus  Ursachen  uts  abgeschafft:  10  schfl.  weitzen, 
20  schfl.  kom  über  winter;  10  schfl.  gersten,  20  schfl.  hafem  über 
somer. 

Einkomen  der  custerei:  9  gr.;  45  schfl.  kom;  57  brot;  und  kan 
halden  ungeverlich  3  kuhe,  6  schaf. 

Oenendia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Kembeig. 


1555. 

Magdebniig,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  2401g. 

TrebitE. 

Diese  pfarr  ist  churfürstlich  lehen,  hat  vier  eingepfarte  dörfer: 
Schnellin,  Jhan  Loesers;  Zscherbsken,  Günters  von  Staupitz;  Osterwitz, 
ins  ampt  Witteberg  gehörig,  5  hufner,  4  cossaten;  Merckwitz,  der  uni- 
versitet  zugehörent,  6  hufner,  1  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Leonhardus  Hanauer  Lubitensis,  in  die  36  iar  uf  dieser 
pfarr  gewesen,  70  iar  alt,  bei  herzog  Friderichen  capellenmeister  gewesen, 
hat  viel  kinder. 

Der  itzige  custos  ist  des  pfarrers  söhn,  ist  ohne  vorwissen  und 
willen  der  gemein  vom  vater  angenommen. 

Diese  gemein  haben  etliche  viel  clagen  wider  den  pfarrem  für- 
bracht,  nemlichen,  das  er  die  kranken  nicht  gerne  besuche  und,  do  er 
nicht  8,  10  communicanten  hab,  nicht  mess  halte  noch  das  sacrament 


<)  M:  ZflcherbitK. 


II.  Ephorie  Kemberg.    12.  ParochieTrebits.  341 

reiche,  und  gebeten,  das  er  in  der  wochen  zu  Trebitz  auch  ein  predigt 
thun  wolt:  als  haben  die  visitatores  ime  ernstlich  bevolen,  die  kranken 
vleissiger  zu  besuchen  und  dieselben  in  ihrer  Schwachheit  mit  (Lottes 
wort  zu  trösten ;  er  soll  auch  in  der  wochen  als  auf  den  mitwochen 
hinfurder  ein  predigt  thun ,  desgleichen  alle  14  tage  uf  den  freitag  zu 
Osterwitz. 

Es  haben  auch  die  eingepfarten  gemein  gebeten,  das  der  custos  in 
der  wochen  zu  ihnen  kommen  wolt  und  ihre  kinder  den  catechismum 
leren,  welchs  bisher  nit  geschehen  sei. 

Der  pfarrer  hajk  keinen  können  angeben,  der  die  predigt  und  sacrament 
verachtete  oder  sunst  mit  öffentlichen  lästern  berachtigt  were. 

Einkommen  der  p&rrn :  dorf  Scholitz,  ^)  welchs  in  die  pfarr  Meura 
pfarret,  gehört  zur  pfarr  Trebitz  mit  gerichten,  Zinsen  und  diensten  und 
den  fleischzehend :  10  fl.  Zinsen  die  bäum  daselbst^);  15  huner;  2  tag 
pflügen  sie  im  iar  und  füren  ihm  sein  holz  und  zerhauen  das  kuchen- 
holz, 1  tag  im  graß  mit  der  sensen,  bessern  die  zeune  und  kleben  die 
wende.*)  Aus  Trebitz:  20^)  schfl.  körn  von  den  heidehufen,  von  den 
auhufen  geben  sie  ihme  nichts;  30 gr.  zins  von  2  höfen,  die  aufgebauet 
sind,  und  den  dienst;  1  alt  ß^)  aus  der  kirchen,  haben  ime  zuvor  2  alt 
ß  geben  und  2V2  ^  wachs;  8  huner  von  einer  breiten  hat  itzunder 
Oetschkau.  Aus  Zschersbken :  17  Vs  schfl.  kom ;  ^  10  gr.  gibt  Melchior 
Gros  und  mus  dem  pfarrer  seine  pecht  einholen  und  auf  der  breiten 
eggen  und  heu  samlen.  Aus  Schnellin:  8  schfl.  körn  und  4  A  von 
den  wüsten  höfen,  aber  sie  sind  ime  noch  nit  gefallen,  soll  Ounter  Löser 
2  schfl.  geben,  sollen  ime  aber  hinfurder  gegeben  werden.  Aus  Merk- 
witz: 14  schfl.  kom,  wollen  im  nit  mehr  dan  12  geben,  sollen  aber  im 
amptbuch  Witteberg  14 V2  stehen;  stehet  aus  demselben  zu  erkunden.^ 
Aus  Osterwitz:  20  schfl.  kom,  2  alte  ß.^)  Von  der  wüsten  mark  Költz, 
hat  itzund  Hans  Löser  erbmarschal :  ^)  20  schfl.  kom.  Von  der  wüsten 
mark  Eoselitz  haben  die  Meurischen  geben:  7^/,  schfl. ^^)  und  1  hüfner 

1  alten  A;   Lex  Schmidt  gibt  6  gr.   von  einer  wisen.     Zu  Sackwitz: 

2  schfl.  Korn  von  einer  wüsten  mark  Neutzsch.  Zu  Merschwitz :  Dictus 
Yoit  gibt  10  gr.  von  einer  breiten;  6  huner  Valten  Richter  von  einer 
breiten,  ^^)  bede  hinter  dem  kunderholz  ^^)  gelegen ;  die  Jenicke  zu  Schmid- 

')  1575:  Scholis. 

*)  1575:  15  fl.  1  RF.  8  (^ 

*)  Dazu  1575:  5  alte  6  für  die  hutuog  im  pfarrhols  weitegelt. 

^)  1575:  22 '/^  schfl.,  dazu  soll  der  erbherr  noch  3  schfl.  zu  seinen  6V2  schfl. 
geben. 

•)  1575:  25  gr. 

*)  1575:  7  hu&er  je  2V,  schfl. 

»)  1575:  18»/,  schfl. 

')  1575:  davon  14  gr.  aus  dem  gotteshause  zu  Osterwitz,  das  übrige  bringt 
die  gemeinde  ans. 

*)  1575 :  ans  Beinharte. 

'•)  1575:  8V4  »chfl. 

»^)  1575 :  6  gr.  ein  Merschwitzer  und  6  gr.  ein  Sackwitzer  Bauer. 

'*)  1575:  Kmderholz. 
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berg^)  geben  von  Löbenutz,')  einer  wisen,  10  gr.  und  Berkman  4  gr. 
Aus  iedem  haus  dieser  2  dörfer  2  brot,  eines  8  A  wirdig;  item  das 
Opfer,  von  einer  persun,  die  zum  sacrament  get,  des  iars  4  A,  item  die 
accidentia  von  begrebnissen,  kindteufen,  kirchgang  und  wiitschaften ; 
item  ut  Eatharinae  hat  der  pfarrer  sampt  dem  custer  ein  malzeit  zu 
Osterwitz,  do  sie  ime  aber  die  malzeit  nit  mehr  geben  wollen,  sollen 
sie  dem  pfarrer  und  custer  iedem  3  gr.  für  dieselbe  malzeit  geben.  Zu 
Burck  von  einer  hufen  4  A,  haben  ime  zwar  4  alte  pfennig  geben; 
Rorerpeck  ^)  die  A^ie  zeche,  haben  furmals  auch  von  einer  bufen  geben 
4  alte  A,  4  pferde  in  die  nachtheinnig  zu  spannen  und  die  iungen 
kelber;  das  rindvihe  unter  Jhan  Lösers  vihe  zu  hüten,  gibt  der  pfarrer 
V2  Rtlr.  dem  hirten ;  1  ^'2  bufen  landes,  zur  pfarr  gehörig ;  ^)  ein  breite, 
dorauf  man  14  schfl.  beseen  kan,  auch  zur  pfarr  gehörig;^)  4  fuder 
wisewachs.  ®) 

Inventarium  der  pfarm :  2  kuhe,  1  verschlossen  Tisch,  1  spanbette : 
dieses  inventarium,  bericht  der  pfarrer,  haben  die  spanniger  zerschlagen 
und  hinweggenommen ;  obwol  aber  der  ietzige  pfEurer  solch  inventarium 
nit  begert,  soll  doch  das  ganze  kirchspil  schuldig  sein,  einem  künftigen 
pfarrem  solchs  widerumb  zu  verschafien.^ 

Einkommen  des  custers:  13  schfl.  körn  zuTrebitz,  soll  ehr  19  sein, 
es  hat  auch  Jhan  Löser  bisher  nit  mehr  dan  ^2  ^^^^  geben,  so  haben 
die  visitatores  aus  allerlei  anzeigungen  befunden,  das  er  6  schfl.  ierlich 
dem  custer  zu  geben  schuldig  sei,  des  er  sich  beschwert,  aber  4  schfl. 
zu  geben  gewilligt,  auch  zugesagt,  die  uberichen  2  schfl.  zu  geben,  do 


')  1575:  einige  Bauern  zu  Sackwitz* 

•)  1575:  Lobenitz. 

')  1575:  Borbeck. 

*)  1575 :  2  hufen,  treibt  er  mit  etlichen  aus  Trebitz  um  die  halfte. 

*)  1575:  16  schfl.  Aussaat,  treibt  der  Pfarrer  selbst. 

^  Im  Auszug  etlicher  dag  etc.  fol.  40  findet  sich  folgende  An^be:  Jhan 
Löser  zn  Trebitz  hat  eine  wisen  von  seinem  vater  ererbet  und  noch  im  brauch 
in  dem  Korbeschen  Felde  in  der  Bezewiadien  lachen  gelegen  von  vier  stucken, 
hat  seheissen  reoordar  -  wisen ,  wie  Hans  von  Qlauchen  bericht  und  Jhan  Loser 
selb  bekant  hat,  welche  wisen  von  Tyle  von  Glyn,  probst  allerheiligen  capellen  zu 
Witteberg  und  Hans  von  Qlyn  gevettem  ao.  1438  aem  dazumal  wesenden  pftirrer 
zuTrebitz  und  allen  nachkommenden  pfarrern  daselbt  mit  aller nutzung zugel^et 
und  bescheiden  ist  laut  einer  gesigelten  fundation-verschreibung  im  gemelten  lar 
geschrieben.  Als  er  aber  von  den  visitatoribus  derselben  wisen  halben  ist  an- 
ges{)rochen  worden ,  hat  er  etliche  tag  zu  erkundung  der  Sachen  ^^ommen  und 
entlich  diese  antwort  schrifllich  gegeb^,  das  er  drei  baurn,  die  ältistenim  flecken 
Trebitz  het  bei  ihrem  eid  befraget,  welche  ausgeeaget  betten,  das  sie  nie  gesehen 
betten ,  das  sich  irgent  ein  pfarrer  zu  Trebitz  derselben  wisen  angemasset  oder 
einie  hau  darauf  gemacht  het  btellens  die  visitatores  in  untertenigkeit  zu  unsere 
enedigsten  herm  erkentnis,  ob  diese  furgewante  verierung  so  vil  craft  haben  solle, 
das  die  wisen  derhalb  der  pfarr  möchte  entzogen  werden ,  dieweil  die  fundation 
vorhanden,  die  solche  wisen  so  dar  und  deutlich  meldet. 

')  1575:  ist  dies  aber  noch  nicht  geschehen,  weil  die  Gemeinde  die  Erben  dee 
alten  Pfarrers  für  schuldie  hält,  das  Inventar  zu  liefern,  da  noch  ein  Mann  vor- 
handen sei ,  der  ausdrQc-ilich  sagt,  daß  dem  Pfarrer  sein  Vieh  im  Kriege  wohl 
behalten  und  ihm  keine  erstochen  sei. 
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ein  ander  custos  hinkem,  der  ihm  bisweilen  mit  schreiben  dienstlich 
sein  kont;  aus  Zscherbsekn:  5  schfl.  kom;  aus  Osterwitz:  5  schfl. 
körn;  aus  Merckwitz:  3  schfl.  körn;  aus  Schnellin:  3  schfl.  körn, 
haben  zuvor  6  schfl.  minus  V«  geben ;  aus  Meura :  1  schfl.  körn ;  aus 
Beswigk:  1  schfl.  kom;  aus  Olowigk:  3  schfl.  kom;  zu  Trebitz:  4  A 
aus  ledern  haus  des  iars;  9  gr.  von  Erich  Gfeschka,  1  hun  idem;  item 
1  brot,  8  A  wirdig,  aus  iedem  haus  der  5  dorfer;  4gr.  ausm  gotshaus, 
das  kirchengeret  zu  waschen ;  hat  kein  holz,  kein  wisen wachs. 

Einkommen  der  Kirchen  zu  Trebitz:  21  gr.  von  einer  wisen,  12  gr. 
von  der  breiten^  zinset  Michel  Mattheus;  6  gr.  vom  hofe,  ist  laßgut, 
zinset  Michel  Mattheus,  hat  auch  heidehufen  innen,  die  verzinst  er 
nicht,  sollen  uf  nechster  rechnung  gedacht  werden;  dieser  man  mus 
der  kirchen  den  wein  holen  und  die  kirchveter  uf  die  rechnung  füren 
und  hat  angezeigt,  wie  das  ihn  Jhan  Löser  zu  seinem  dienstman  machen 
wolte,  darauf  Jhan  Löser  bericht  gethan,  das  vormals  nit  der  gebrauch 
gewesen,  das  uf  demselben  gut  weren  pferde  gehalten  worden;  weil 
aber  dieser  man  pferde  halte  und  gleich  wie  andere  nachtbarn  uf  seiner 
weide  gehen  ließ,  habe  er  ihm  neben  andern  nachtbarn  zur  bitte  etljch 
futen  zum  neuen  gebende  zu  thun  angemutet,  sunst  beschwere  er  inen 
gar  nicht,  wolle  ihme  auch  nit  mehr  auflegen,  welchs  sich  dieser  Michel 
Matheus  auch  nicht  zu  wegern  hat;  17  gr.  zinst  die  gemein  zu 
Zscherbsken ;  5  gr.  gelöst  aus  dem  fleischzehend ;  3  gr.  triftgelt  die  ge- 
meine zu  Trebitz;  21  gr.  zinst  der  kruger  von  7  ß  heuptsumma;  24 gr. 
zinst  fiurkhart  Olobigk  von  8  ß  heuptsumma.  An  barem  gelt:  1  ß 
37  gr.  5  A;  an  Schulden :  8  ß  24  gr.  Burkhart  Globig :  7  ß  21  gr. 
der  kmger.  Vorrat:  3  bienstocke.  An  kirchengerete :  4  glocken,  da- 
runter 1  groß,  2  mittel  und  1  klein;  1  zinnern  kelch,  2  zinnern 
leuchter.  0 

Einkommen  der  Kirchen  zu  Osterwitz:  4  schfl.  habern;  an  barem 
gelt  18  gr. ;  an  schulden :  42  gr.  Y alten  Bergkman  zu  Kemberg ;  20  gr. 
Merten  Zigler  zu  Schmidberg;  1  ß.  Brosi  Weinman  zu  Osterwitz,  30  gr. 
Peter  Richter ;  an  kirchengeret :  2  zinnern  leuchter. ') 

Es  soll  auch  das  ganze  kirchspiel  ein  deutsch  biblia  etc.  ^) 

Gebende :  der  pfarrer  hat  ein  vorzeignis  furgelegt  und  übergeben, 
darinnen  er  aufgezeichnet,  was  er  an  der  pfarrn  verbauet  hat,  welchs 
sich  in  die  36  fl.  erstreckt,  hat  uns  gebeten  umb  eine  erstattung:  als 
haben  die  visitatores  hierin neh  ein  mittel  getroffen  und  dieser  gemeinden 
bevolen,  dem  pfarrer  für  die  ganze  summa  20  fl.  zugeben  und  dieselben 
in  4  iaren  zu  bezahlen,  sollen  mit  der  ersten  angab  als  5  fl.  uf  künftig 
Martini  des  56.  iars  anfahen  und  so  fort  an  alle  Martini  5  fl.,  bis  das 


*)  1575:  fehlen  die  Leuchter,  dafür  neu:  1  meßgjBwand,  1  almoBenseckleiOi 
1  altartuchy  1  almen,  1  vor  8  iahren  neu  geschaffter  silberner  kelch  mit  patene, 
1  bibel,  1  loci  oomm.,  1  corpus  doctrinae. 

*)  1575:  1  altartuch,  2  glocken. 

')  Mit  Erwähnung  der  loci  Philippi. 
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die  20  il.  bezalet  werden,  und  was  noch  am  pfarrgebeude  za  machen 
ist,  sollen  sie  auch  ufs  furderligste  vorfertigen. 

Es  hat  auch  der  custos  30  gr.  am  ofen  in  seiner  stuben  vorbauet: 
sollen  ime  die  eingepfarrten  dasselbe  ufs  erste  wider  geben. 

Es  haben  auch  die  iunkem  zu  Trebitz  gebeten,  zu  vorgönnen,  ein 
neuen  gotsacker  ausserhalb  dem  dorf  zu  machen,  darzu  Jhan  Loser 
einen  platz  und  so  viel  holz,  als  man  dürfen  wirt  zu  Stacken,  geben 
wil,  die  zaungerten  sollen  die  andern  bede  iunkem  als  Heinrich  Leutsch 
und  Burckhart  Globik,  geben,  die  eingepfarten  und  die  inwoner  zu 
Trebitz  sollen  schuldig  sein,  dieselbe  befriedung  zu  machen,  welchs 
also  zu  thun  von  allen  teiln  gewilligt  ist;  sollen  auch  den  kirchhof  im 
dorf  Trebitz  wider  befrieden,  und  welchs  vihe  hinauflaufen  wirt,  soll 
gepfandt  und  dasselbe  gelt  in  die  kirchen  gelegt  werden. 

Clag.  Junker  Heinrich  Leutzsch  hat  sich  beclagt,  wie  das  die 
gemein  zu  Osterwitz  ein  stuck  gut,  als  holz  und  acker,  die  Katharinen 
breite  genant,  innen  haben,  das  vor  zeiten  seine  vorfam,  die  sein  gut 
innegehabt,  zur  kirchen  doselbst  testirt  haben,  welchs  die  bäum  unter 
sich  geschlagen  und  dasselbe  in  die  wüste  mark  Nocken  einziehen, 
dovon  sie  der  kirchen  gar  wenig  oder  villeicht  nichts  geben;  weil  es 
aber  zu  seinem  rittergut  gebort  habe,  bittet  er,  man  wolt  es  iroe  zu- 
kommen lassen,  und  wolle  mehr,  dann  die  bäum,  davon  geben,  der 
kirchen  auch  ein  verschreibung  zustellen,  das  ers  nit  für  sein  erbgut 
anzihen,  sondern  als  sein  lassgut  innehaben  wolt:  solchs  soll  dem 
schösser  bevolen  werden  und  Henrich  Leutsch  soll  den  acker  anweisen, 
do  sich  alsdann  befinden  wurde,  das  derselbe  acker  zur  kirchen  gehört, 
soll  er  den  baurn  genommen  und  der  kirchen  wiederumb  zugestellet 
werden. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Eemberg. 


1575. 

Magdebarg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  j:il»a  fg. ;  Abschrift  in  einem  Aktenstnck 
der  Pfarre  Trebiti  mit  der  Aufschrift:  Pfarrmatrikel  de  1575,  1617  and  1671,  auch  171U, 
pag.  1 — 14,  dahinter  ein  Aussog,  das  Kircheneinkommen  betreffend,  pag.  15—16  und  noch 
einmal  ganz  fol.  55  lg, 

Trebitz. 

Die  Einwohnerzahl  wird  so  angegeben:  Trebitz  16  Hüfner,  31  Kos- 
säten; Schnellin  (Besitz  von  Thiem  Freussens  Erben  ^>  7  Hufner, 
9  Gärtner;  Zscherbstken  (Hans  von  Staupitz)  7  Hüfner,  2  Kossäten; 
Osterwitz  ö  Hüfner,  4  Kossäten;  Mergkwitz  6  Hüfner,  2  Kossäten 
(letztere  beide  Dörfer  des  Wittenberger  Amtes). 


^)  Thiem  Preaß  ist  anstatt   Heinrich   Leutsches  und  aach  Günther  Loeers 
dieses  Ortes  Erb-  und  Grundherr  geworden. 
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Der  Pfarrer  Hieronymus  Perraeister  aus  Wittenberg  ist  1561  dem 
vorigen  Pfarrer  zum  Diakonus  zugeordnet,  dann  (wann?),  da  der  alte 
Pfarrer  sein  Amt  nicht  mehr  hat  können  versehen,  ist  er  von  allen 
Eingepfarrten  zum  Seelsorger  berufen  und  vom  Konsistorium  zu  Witten- 
berg konfirmiert  (1578:  34  Jahre  alt). 

Dem  Küster,  dessen  Name  nicht  genannt  wird,  wird  Unfleiß  in  der 
Übung  des  Katechismus  mit  den  Kindern  vorgeworfen.  Es  wird  ihm 
unter  Androhung  der  Absetzung  vom  Dienste  größerer  Fleiß  zur  Pflicht 
gemacht. 

Ordnung  der  Predigt:  Sonntags  predigt  früh  der  Pastor  zuTrebitz, 
wo  der  Küster  nachmittags  den  Katechismus  mit  degi  Volke  repetiert, 
ebenso  predigt  der  Pfarrer  den  Katechismus  alle  Donnerstage  zuTrebitz. 
In  das  Filial  Osterwitz  geht  er  alle  14  Tage  nur  einmal  am  Freitag 
zur  Katechismuspredigt  Zeremonien  etc.  wie  in  der  „Hauptkirche^^ 
(seil,  in  Wittenberg). 

Zur  Pfarrbesoldung  ist  außer  den  oben  gemachten  Anmerkungen 
nachzutragen:  Die  Hermsdorffer,  eine  sonderliche  Gemein,  seind  14, 
geben  auf  Michaelis  Wustenopfer  ein  ieder  10 V»  A,  tut  3  gr.  8  A. 
Die  Huiiier  zu  Zscherbstken  geben  ein  jeder  4  A,  tut  2  gr.  Die  Acci« 
dentia  sind  angegeben  mit:  2  gr.  vom  Begräbnis  eines  Alten,  1  gr.  von 
dem  eines  Jungen;  Igr.  von  einer  Sechswöchnerin,  wenn  sie  zur  Kirche 
gegangen  ist ;  1  gr.  vom  Aufbieten  und  2  gr.  vom  Trauen.  Dem  Pfarrer 
wird  auferlegt,  jetzt  Vs  Ktlr.  dem  Rinderhirten  Lohn  zu  geben;  früher 
hat  er  sein  Vieh  unter  Hans  Lösers  Vieh  getrieben.  Der  Richter  zu 
Scholis  gibt  2  Hühner  und  1  Semmelstolle,  4  andere  Bauern  je  3  Hühner 
jährlich  zu  Neujahr  dem  Pfarrer. 

Überhaupt  gehört  dies  in  Meuro  eingepfarrte  Dorf  (mit  6  Hüfnern 
und  5  Gärtnern)  der  Pfarre  Trebitz  mit  Gerichten,  Zinsen,  Diensten 
und  Fleischzehenden,  nur  1  Mann  gehört  der  Pfarre  Meuro  außer  diesen. 
Jeder  Hüfner  dient  2  Tage  mit  dem  Pfluge,  hilft  dem  Pfarrer  sein 
Holz  hauen  und  heimfahren,  iront  1  Tag  in  der  Heuernte  mit  der 
Sense,  bessert  die  Zäune  und  „kleubet^  die  Wände.  Die  Kossäten 
dienen  10  Tage  mit  der  Hand,  was  einem  auferlegt  wird.  In  Tröbitz 
sind  auch  2  Häuser  zur  Pfarre  gehörig,  des  einen  Insasse  dient  dem 
Pfarrer  12  Tage  mit  der  Hand,  in  betreff  des  anderen  ist  Streit  zwischen 
dem  Pfarrer  und  der  alten  Pfarnerin.  Ein  Dienstmann  in  Zscherbstken 
muß  dem  Pfarrer  seine  Breite  besäen,  den  Samen  vereggen  und  ihm 
sein  Pachtkorn  heimfahren. 

Ein  Pfarrneubau  ist  befohlen,  50  Stämme  sind  vom  Kurfürsten 
dazu  geschenkt,  50  gegen  Barzahlung  gelassen  und  angewiesen:  bei 
10  Rtlr.  Strafe  soll  der  Neubau  „zwischen  hier  und  Pfingsten^  aus- 
geführt werden. 

Als  Küstereieinkommen  wird  angegeben :  aus  Trebitz :  Thim  Preuß, 
der  Erbherr,  6  Schfl.,  1  Brot  vom  Schloß,  3  Schfl.,  1  Brot  von  Drondorfs 
Gut,  2  Schfl.,  1  Brot  von  Glowicks  Gut,  li/^  Schfl.,  1  Brot  von  Stoff'- 
wieters  Gut;    die  Gemeinde   9  Schfl.  7  Mtz.,  19  Brot;    die  Kossäten 
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34  Brot  (der  Schäfer,  WindmtUler  und  Winzer  je  1  Brot);  aus 
Zscherbstken :  4^/,  Schfl.  3  Mtz.  (jeder  Hüfner  1  SchfL  3  Mtz.)  und 
10  Brot  von  Hüfnem  und  Kossäten;  aus  Meuro:  18  Mtz.,  gibt  jeder 
Hüfner  2  Mtz.;  aus  Wergkwitz:  3  Schfl.  und  6  Brot;  aus  Schnellin: 
4  Schfl.  2  Mtz.  und  7  Brot,  die  Kossäten  geben  auch  jeder  1  Brot, 
tut  10  gr.  (!);  aus  Osterwitz:  5  Schfl.  und  6  Brot  von  den  Hüfnern 
und  5  Brot  von  den  Kossäten;  aus  Besewigk:  1  Schfl.  12  Mtz.  (der 
Richter  und  ein  Bauer  je  2,  die  übrigen  6  Bauern  je  4  Motzen);  aus 
Globigk :  3  Schfl.  2  Mtz. 

Die  der  Kirche  zu  Trebitz  gehörigen  7  Viertel  Landes  auf  der 
Heide  zu  Hermbßdorff,  1  Breite  auf  der  wüsten  Mark  Rorbeck  und 
eine  Wiese,  unter  dem  Kinderholz  gelegen,  sind  für  2(X)  fl.,  jeder  zu 
21  Meißnischer  Zwölfer  gerechnet,  an  zwei  Trebitzer  Bauern  am 
ö.  Februar  1575  verkauft,  die  die  für  Kirche  und  Pfarre  auf  diesen 
Gütern  lastenden  Abgaben  (1  fl.  von  den  7  Vierteln  der  Kirche,  1  fl. 
für  die  Wiese  hinter  dem  Kinderholz  und  12  gr.  für  die  in  der  Mark 
Borbeck,  desgleichen  1^/4  Schfl.  dem  Pfarrer  und  ^/g  Schfl.  dem  Küster), 
sowie  die  Pflicht,  den  Pfarrer  und  die  Kirchväter  alljährlich  zur  Kirch- 
rechnung nach  Wittenberg  zu  &hren,  weiter  übernehmen.  Von  den 
erstgezahlten  50  fl.  werden  40  fl.  zum  Pfarr-  und  10  fl.  zum  Kirchbau 
bestimmt,  doch  so,  daß  von  Martini  1576  die  Eingepfarrten  sie  mit 
jährlich  10  fl.  wieder  zurücklegen  und  bis  dahin  auch  verzinsen  sollen. 
In  Zerbsschen,  wo  lö&5  nur  der  Fleischzehend  und  der  Zins  der  Ge- 
meinde erwähnt  sind,  hat  die  Kirche  noch,  wie  wir  jetzt  erfahren,  einen 
Mann,  der  ihr  nicht  nur  6  gr.  zinst,  sondern  auch  pflichtig  ist,  Wein 
und  Brot  zur  Kommunion  zu  holen  und  des  Sonntags  in  der  Kirche 
mit  dem  Almosensäcklein  umzugehen. 

Bei  der  Übersicht  über  die  Verwaltung  des  Kirchenvermögens  zu 
Osterwitz  wird  beim  Überblick  über  die  Schulden  die  Bemerkung  ge- 
macht, daß,  wenn  die  Gottes väter  über  eine  Forderung  der  Kirche  die 
nötige  Sicherheit  nicht  verschaffen  können,  „die  Vorsteher,  so  domals 
one  Vorbewust  des  Superintendenten  oder  Pfarrherrn  dieses  Orts  aus- 
geliehen, von  iren  Gutem  das  Geld  selbst  erlegen  sollen^.  Die  der 
Kirche  Osterwitz  zugehörende  St  Katharinen-Breite  soll,  wie  dies  schon 
1ÖÖ5  bestimmt  war,  aber  nachträglich  nicht  ausgeführt  war,  dem  Erb- 
herrn als  Laßgut  eingeräumt  werden. 


1577. 

M«gdebui|;,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.68/fol.  25afg. 

Trebits  (gehört  Thiem  Preussens  Erben). 
Kollator:  der  Kurfürst 

Filial:  Osterwitz  (Amt);    eingepfarrt:   Schnellin  (Thiem  Preussens 
Erben);  Merkwitz  (Amt);  Zerbstken  (Hans  Staupitz  zu  Dabrun). 
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Als  Kustos  wird  genannt  Valentin  Eempf  von  Pretzsch,  über 
60  Jahre  alt,  ein  Schneider  (1578:  über  8  Jahre  hier). 

Der  Voigt  des  Ortes  pflegt  Sonntag  nachmittags  zur  Bauemsprache 
läuten  zu  lassen,  so  dafi  kein  Nachmittagsgottesdienst  gehalten  werden 
kann :  das  soll  der  Vormund  der  Erben  von  Thimo  Preuß  abbestellen, 
so  dafi  der  Superintendent  den  Nachmittagsgottesdienst  wieder  an- 
ordnen kann. 

Der  Sohn  des  alten  Pfarrers  Lorenz  Hanawer  soll,  da  er  weder 
zur  Predigt  noch  zum  Sakrament  kommt,  vom  Superintendenten  vor- 
gefordert und  in  künftiger  Visitation  über  ihn  berichtet  werdwi.  (1578: 
hat  die  (Berichte  verschworen  und  wird  von  ihm  ein  seltsames  Leben 
gefürt,  wie  im  Special  zu  sehen  ist  Die  Mutter  kommt  nicht  zur 
Kirche  aus  Widerwillen,  weil  ihr  Sohn  nicht  Pfarrer  geworden  ist.) 

Gotteslästerung  nimmt  überhand,  auch  die  Versäumnis  der  Predigt, 
weil  kein  Befehl  vom  Hofe  kommt 


1578. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  69,  fol.  81a, 

Die  Gemeinde  zu  Osterwitz  hat  ihrem  Gotteshause  eine  Breite,  die 
St.  Katharinen-Breite  genannt,  entzogen  (1582  wiederholt).  Ebenso  hat 
der  alte  Pfarrer  dem  Gotteshause  in  Trebitz  3  Stück  Acker  zu  ungefähr 
3  Schfl.  entzogen  (ebenso  1582). 

Die  Eüsterei  fällt  in. Haufen,  es  hilft,  trotzdem  schon  Befehl  zum 
Neubau  ergangen  ist,  keine  Erinnerung  und  kein  Befehl:  —  der  Schösser 
und  der  Vormund  von  Thum  Preußens  Erben  sollen  die  Leute  mit  nam- 
hafter Strafe  zum  Bau  anhalten. 


1581. 

Magdebun;,  St.  Arch.  A  60,  XI,  No.  80,  fol.  84. 

Das  Pfarreinkommen  wird  jetzt  so  angegeben:  Zins  und  Opfergeld: 
8ß  20gr.;  Getreide:  110  Schfl.  Korn;  Ackerbau:  P/'s  Hufe  und  1  Breite, 
kann  darauf  18  ß  Korn,  12  ß  Weizen,  12  ß  Gerste,  6  ß  Hafer  nach 
Gelegenheit  der  Felder  und  der  Jahre  säen ;  7—8  Fuder  Heu  und  20  gr. 
für  Pöuerholz,  diese  20  gr.  sind  Zins  der  Bauern  zu  Scholis  für  das 
ganz  verwüstete  und  als  Trift  benutzte  Pfarrholz  zu  Scholis. 

Es  wird  über  schlechten  Besuch  der  Wocbenpredigt  geklagt 
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1698  (16.  p.  Trin.). 

Magdebui^,  St.  Arch.  A  50,  ZF,  No.  85,  fol.  58afg. 

TrebitB 

(1602:  Oerichtsherr  Georg  Preuße;  16  Hüfner,  49  Kossäten) 
mit  Sohnellin  (1602:  Georg  Freuß  zuständig;  7  Hüfner, 
3  Kossäten);  Herokwits  (Amt;  6  Hüfner,  2  Kossäten); 
Klein  Zerbatoheii  (1602:  Gerichtsherr  Caspar  Legat  zu  Dabrun, 
1617 :  Heinrich  Oberkams  Erben  zu  Dabrun;  7  Hüfner, 
2  Kossäten);  Osterwitz  (Amt;  5  Hüfner,  2  Kossäten). 

Kollator:  der  Kurfürst 

Pfarrer  M.  Andreas  Wanckel,  hat  zu  Wittenberg  studiert  und  ist 
18  Jahre  Diakonus  (1602:  8  Jahre  Schulmeister  und  10  Jahre  Diakonus) 
zu  Schmiedeberg  gewesen,  anno  1592  hierher  gekommen.  (1608: 
60  Jahre  alt). 

Kustos  Jacob  Beyer  (1602:  Beer,  ebenso  1608)  von  Schiide,  ein 
Böttcher  (1608:  etliche  60  Jahre  alt,  18  Jahre  im  Dienst). 

Klage  des  Pfarrers:  Die  Leute  kommen  überall  unfleißig  zum 
Katechismus  und  zum  Gebet. 


1602  (24.  Juni). 

Magdebui^,  6t.  Arch.  A  60,  XI,  No.  86,  fol.  884. 

Keine  Klage.  Der  Pfarrer  berichtet  nur,  daß  die,  welche  den 
Fleischzehenden  geben  sollen,  sich  befleißigen,  daß  es  kein  Jahr  an 
diese  Zahl  10  hinangebracht  werde,  und  sie  sich  auf  diese  Weise  ent- 
schuldigen mögen:  —  der  Pfarrer  soll  ausführlicher  ins  Konsistorium 
berichten  und  dessen  Entscheidung  abwarten. 


1609  (22.  Februar). 

Magdebui^gr,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  415  u. 

Der  alte  Küster  hat  einen  Substitut  Lampertus  Herrlich,  30  Jahre 
alt,  1  Jahr  hier  (1617:  von  Bietegast,  ein  Schneider,  40  Jahre  alt, 
11  Jahre  im  Schuldienst,  zuvor  4  Jahre  Substitut). 

Der  Pfarrer  predigt  alle  Sonntage  nur  in  Trebitz ;  den  Katechismus 
predigt  er  Mittwoch  in  österwitz  alle  14  Tage,  und  allwöchentlich  in 
Trebitz  am  Donnerstag.  An  hohen  Festen  wird  am  2.  Tage  in  Trebitz 
und  österwitz  gepredigt. 

Der  Küster  treibt  den  Katechismus  zu  Trebitz  am  Sonntag  Mittag, 
am  Mittwoch   geht  er  von  einem  Dorf  zum  anderen   und    treibt  in 
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Schnellin,  Osterwitz  und  Merkwitz  auf  diese  Weise  nacheinander  den 
Katechismus. 

Der  Pfarrer  tauft  über  den  Rücken.  Er  beklagt  sich,  daß  die  Leute 
ihm  die  Eander  zu  ungewisser  Stunde,  oft  erst  gegen  Abend  zur  Taufe 
bringen:  die  Gemeinden  haben  die  3.  Stunde  nach  Mittag  erwählet,  in 
welcher  die  Taufe  verrichtet  werden  soll. 

Die  Eingepfarrten  gehen  nicht  auf  ihren  Hochzeiten  nach  Trebitz 
in  die  Kirche,  sondern  lassen  sich  daheim,  manchmal  „nur  aufn  Mist^ 
trauen:  sie  haben  zugesagt,  forthin  in  die  Kirche  zu  gehen. 

Da  eine  grofie  Menge  Volks  ins  Kirchspil  gehört,  soll  und  will  der 
Pfarrer  von  nun  alle  Sonnabend  Beichte  sitzen. 


1617. 

Magdeburg,  St.Arch.  A  50,  XI,  No.  89,  fol.  152fg.;  davon  drei  vidimierte  Abschriften 
in  dem  obengenannten  Aktenstück  der  Pfarre  pag.  17  u.  117  fg. 

Trebitz  (Georg  Preuße  daselbst). 

Kollator:  der  Kurfilrst.  [Den  8.  April  1648  ist  das  Lehen  dieser 
Pfarre  von  kurf.  Durchlaucht  Christian  von  Loß,  Hof-  und  Appellations- 
rat, durch  einen  Specialbefehlig  aus  Onaden  geeignet  worden.] 

Pastor  M.  Johannes  Wesius  aus  Kemberg,  Sohn  eines  Bürgers,  hat 
zu  Grim  6  Jahre,  zu  Wittenberg  2  Jahre  studiert,  ist  dann  an  der 
Schule  zu  Wittenberg  7  Jahre  Konrektor,  darauf  zu  Bansdorf  13  Jahie 
Pfarrer  gewesen,  hier  nun  7  Jahre,  53  Jahre  alt 

Der  Pfarrer  klagt  über  Predigtversäumnis  und  unnötige  Sonntags- 
arbeit   Eine  Kirchenbuße  ist  nicht  bräuchlich. 

Die  4  a  A,  die  ihm  samt  einer  freien  Zeche  von  jeder  Bohr*- 
bockischen  Hufe  wie  auch  der  wüsten  Mark  Porch  gebührten,  werden 
dem  -Pfarrer  jetzt  abgeschnitten:  er  bittet,  daß  die  Pfennige  wieder 
ganghaftig  gemacht  werden,  an  Stelle  der  Zeche  aber,  womit  ihm  sonst 
wenig  gedient  sei,  ein  gewisses,  wenn  auch  ein  weniges  an  Geld  ge- 
ordnet werde:  —  die  Pfennige  sollen  dem  Pfarrer  richtig  gegeben 
werden,  und  dazu  entweder  4  gr.  für  die  Zeche  oder  soviel  Bier  ge- 
schickt werden. 

Pfarreinkommen:  An  Geld:  13  fl.  minus  3  gr.  Zinsen  aus  Scholis^); 
12  aß  Pusch-  und  Weidegeld  ebendaher*);  aus  Trebitz  je  15  gr.  von 
2  Leuten^);  aus  Zerbstchen  10  gr.  von  1  Mann  dotalis;  aus  dem  Gottes- 
haus zu  Trebitz  25  gr.;  aus  dem  zu  Osterwitz  14  gr.;  die  Anspänner 
zu  osterwitz  29  gr.;  aus  Merschwitz  10  gr.  und  6  gr.  von  2  Leuten*); 


*)  1671 :  12  fl.  12  gr. 

•)  1671:  lORtlr,  =  Hfl.  9gr. 

')  1671:  Pfarrleuten,  dazu  ans  dem  Gottefikasten  1  fl.  9gr. 

*)  1671 :  von  einer  Wiese  und  von  einem  Acker  hinter  dem  Kinderholz. 
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ans  Sackwitz  6  gr,  von  1  Mann^};  aus  Sohmiedeberg  (je?)  10  gr.  ron 
3  Mann;  Opter  in  allem  ca.  4  a.  ß');  vom  Begräbnis  2  bezw.  1  gr.; 
von  einer  Sechswöchnerin  1  gr.;  im  Jahre  zusammen  ca.  3  aß;  vom 
Taufen  die  Mahlzeit;  von  jeder  Bohrbeckschen  Hufe  4  alte  A")  und 
die  freie  Zeche,  die  Pfennige  werden  nicht  mehr  gegeben;  von  der 
wüsten  Mark  Porch  weixlen  weder  die  4  A  noch  die  Zeche  gegeben. 
Ackerbau:  IVs  Hufen  und  eine  große  Breite  zu  26  Schfl.^)  und  eine 
kleine  zu  8  Schfl.,  muß  er  selbst  beschicken.  Decem:  aus  Trebitz: 
26  Schfl.  ^)  4  Mtz.  (incl.  11  Schfl.  von  den  Schloßgütem)  von  dem  Acker 
auf  der  Heide,  die  Huftier  in  der  Aue  geben  dem  Pfarrer  nicht  mehr 
denn  2 Brote«);  Schnellin  6 Schfl.  (6  je  1  Schfl J);  Zerbstchen  17  V,  Schfl. 
(7  je  2V2  Schfl.);  österwitz  26  Schfl.»);  Merschwitz  13V«  Schfl.;  Sacke- 
vritz  2 Schfl.»);  Meuro  SSchfl.  1  VierteP<>);  Reinerta  20 Schfl.").  Bauch- 
hühner:  8  vom  Richter  zu  Trebitz  von  der  Breite  an  der  Schnellinschen 
Lache;  je  3  von  4  Bauern  zu  Scholis;  6  von  Hans  Richtern  zu  Mersch- 
witz; 2  und  eine  Semmelstolle  vom  Richter  zu  Scholis.  Brote:  ca.  240, 
aus  jedem  Hause  2^*)  (ohne  Würste  und  Käse^*).  Fronden:  6  An- 
spänner zu  Scholis,  die  dem  Pfarrer  als  Gerichtsherrn  unterstehen  (der 
7.  dient  nicht),  dienen  2  Tage  mit  dem  Pfluge,  hauen  und  fahren  des 
Pfarrers  Eüchenholz,  flicken  die  Zäune,  kleiben  die  Wände  und  dienen 
1  Tag  mit  der  Sense;  die  5  Kossäten  zu  SchneUin  dienen  10  Tage  mit 
der  Hand;  ebenso  dient  ein  Eossat  zu  Trebitz  12  Tage  mit  der  Hand; 
ein  Bauer  zu  Zerbstchen  besät  dem  Pfarrer  seine  beiden  Breiten,  fahrt 
den  Samen  selbst  hinaus  und  vereggt  ihn  auch  noch,  hilft  das  Heu 
und  Grummt  auf  der  großen  Breite  in  der  Lache  machen ;  ein  anderer 
zu  Trebitz  hilft  3  Tage  Heu  machen  und  2  Tage  Brot  holen,  ist  ietzt  vom 
Richter  und  einem  Andern,  dessen  Gut  am  Kirchhofe,  ausgekauft  Wiese- 
wachsin  der  Lache  auf  der  großen  Breite  8  Fuder  ^^).  Holz  vakat  Haus* 
genossengeld :  vom  Paar  3  gr.,  vom  einzelnen  1  gr.  6  A,  gefiUlt  selten. 
Accidentia:  vom  Aufbieten  1  gr.,  wird  sonst  von  einem  Aufgebote  in 


*)  1671:  item  von  einer  Wiese,  Galenden  genannt,  Ewiaehen  Elbe  und  Klein- 
Zscherbst  20  gr. 
~   1671:  2  fl. 

1671:  „das  ist  8  ^,'' 
1671:  30  Schfl. 
0  1671:  26  »A  Schfl. 
*)  1671:   wird  dies  als  Dicht  richtig  und  gegen  das  Herkommen  aufgehoben 
und  von  den  Auhufen  9  Schfl.  bevrilligt. 

0  1671:  2  Schfl.  vom  Vorwerk,  6  Schfl.  von  Hüfnem,  ist  annoch  wfist. 
")  1671:  davon  S'/«  Schfl.  wfist 

*)  1671:  8  zu  je  4  Mtz.  von  einer  wüsten  Mark  Neutzsch,  nicht  alle  bekannt. 
'®)  1671:    Der  Richter  der  Mark  Easelitz  2  Schfl.,  die  anderen  8  Hüfher  je 
3  Viertel 

^^)  1671:   Der  Junker  hat  8  Bauerngüter  zu   sich  gezogen,  die  Hüfner  und 
Kossäten  sollen  auch  geben,  ist  noch  wüst. 

^')  1671:  wie  6  aus  einem  Trebitzer  Scbfl.  gebackt  werden. 
~  1671:  vom  Hause  Trebitz  10  Schloabrote,  dafür  IVt  Schfl.  Korn. 
1671 :  4-5  Fuder. 


»1 


II.  Ephorie  Kemberg.    12.  Parochie  Trebitz.  851 

der  Nachbarschaft  1  gr.  gegeben ;  vom  Trauen  2  gr.  und  freie  Hochzeit 
für  Weib  und  Kind. 

Eustos.  Die  Eüsterei  ist  abgebrannt  und  wieder  aufgebaut, 
es  sind  noch  die  Wände  inwendig  mit  Kalk  und  Sand  zu  „be- 
rapfen"  und  zu  weißen,  auch  unten  wider  die  Kälte  mit  Brettern 
zu  bohlen;  etliche  sagen:  will  es  der  Küster  haben,  mag  er'smachen. 
Es  mangebi  Tisch  und  Bänke,  Fensterläden,  Backofen,  ein  eigener 
Brunnen. 

Besoldung:  Aus  Trebitz:  von  den  Schloßgütern  14^/2  Schfl.  Korn 
und  5  Brote,  von  den  Bauern  23  V2  Schfl.  Korn  und  3  Mtz.;  Schnellin 
3  Schfl.  Korn  und  10  Mtz.,  jeder  V«  Schfl.  2  Mtz.;  Zerbstchen  6  Schfl. 
Korn  und  5  Mtz.,  jeder  1  Schfl.  3  Mtz.;  Osterwitz  5  Schfl.  Korn  und 
3  Mtz.,  jeder  1  Schfl.  2  Mtz.,  der  Richter  1  Schfl.  6  Mtz.;  Merkwitz 
3(?)  Schfl.  Kom  und  6  Mtz.,  jeder  i,(?)  Schfl-,  einer  6  Mtz.;  Globick 
von  der  wüsten  Mark  Bohrbeck  3  Schfl.  Kom  und  6  Mtz.;  Besewich 
dergl.  2  Schfl.  Kom  und  2 Mtz.;  Meuro  von  9 Hufnern  von  einer  wüsten 
Mark  Kochlitz  1  Schfl.  Korn  und  2  Mtz. ,  jeder  2  Mtz.  Brote :  120, 
jeder  Einwohner  1  Brot.  Geld:  10  gr.  und  1  Huhn  der  Pfeffermüller 
zu  Trebitz.  Accidentia:  von  der  Leiche  1  gr.  bz.  Vi  gr.;  von  einer 
Wöchnerin  4  A,  schreibt  dafür  den  Zettel;  aus  Trebitz  (die  Filiale 
schließen  sich  aus)  jeder  Einwohner  zu  Ostern  und  Michaelis  je  2  A 
Opfer  (=24gr.),  Schulgeld  3gr.  ein  Quartal,  im  Sommer  bleiben  sie  aus 
der  Schule  und  der  Kkcbe.  Was  an  Schulgeld  gefällt,  geht  für  Holz 
auf!  Hausgenossen:  ein  Paar  1  gr.,  Einzelne  6  A;  von  jedem  Auf- 
gebot 6  A,  schreibt  dafür  den  Zettel;  von  der  Brautmesse  zu  läuten 
(selten)  1  gr.,  zu  singen  bei  währender  Hochzeit:  die  Mahlzeit.  Acker- 
bau und  Wiesenwachs  vacant. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  8t.  Arch.  Loc.  Id87. 

l.Sup.  undOollator  sollen  daran  sein,  daß  das  abgepflügte  restituirt 
und  Delinquent  gestraft  werde,  auch  beschaflen,  daß  dem  Pastori  sein 
Einkommen  zu  rechter  Zeit  geliefert,  auch  w^n  der  Zech  entweder 
4  gr.  oder  so  viel  Bier  entrichtet  werda 


1671. 

Pfamrchiv,  Pfarrmatrikel  de  1575  etc.  fol.  81  fg. 

Pfarrer  M.  Christian  Eentzelmann  aus  Schweinitz,  1652  vom  Hof- 
und  Appelationsrat  Christian  von  Loß  vociert 

Predigtordnung:  alle  Sonn-  und  Festtage  wird  das  Evangelium,  am 
ersten  Tage  der  hohen  Feste  auch  zu  Mittag  die  Epistel  gepredigt;  von 
Michaelis  bis  Ostern  ist  Freitags  Wochenpredigt  über  den  Katechismus 
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bezw.  die  Passion,  desgl.  alle  14  Tage  Donnerstags  in  österwitz.  An 
den  Sonntag-Nachmittagen  ist  in  Trebitz  Betstunde,  wo  ein  Kapitel  ans 
der  Bibel  und  das  Betstundengebet  verlesen,  vorher  aber  von  den 
Knaben  ein  Stück  aus  dem  Katechismus  ,^betet^  wird.  In  der  Fasten- 
zeit wird  5  Wochen  nacheinander  alle  Sonntage  nach  der  Betstande 
Katechismus-Examen  gehalten. 

Trebitz ,  denen  von  Milckan  zuständig,  hatte  vordem  77  Einwohner, 
jetzt  noch  9  Hüfner  und  28  Kossäten,  Zscherbst,  den  Oberkampfen  zu 
Tabrun  gehörig,  7  Hüfner,  2  Kossäten,  österwitz  (Amt  Wittenberg) 
sollte  5  Hüfner  und  4  Kossäten  haben,  Mergkwitz  (Amt  Wittenbeiig) 
6  Hüfner,  2  Kossäten,  Schnellin  (denen  von  Milckan)  7  Hüfner, 
9  Kossäten. 

Die  Kranßdörfer  in  Trebitz,  nach  der  alten  Matrikel  14,  jetzt  werden 
nur  10  angesetzt,  geben  über  den  Opfer  noch  11  A  Wüstenopfer,  die 
Zscberbster  Hüfner  ebenfalls  je  4  A  Wüstenopfer,  9  Hüfner  zu  Meuro 
geben  von  der  wüsten  MarkKaselitz  auch  neben  der  Kornpacht  1  a  A, 
„das  ist  heutzutage  ein  Zweier"^,  von  den  1 1  ^/j  Hufen  auf  Borgauer 
Mark  soll  er  neben  der  freien  Zeche  auch  4  a.  A  von  jeder  Hufe 
haben. 

Accidentia:  von  der  Taufe  wird  gegeben  6  gr.,  von  der  Leiche, 
wenn  nur  die  Kollekte  gesungen  wird,  6gr.,  von  einer  Abdankung  13  gr., 
von  der  Leichen  predigt  iKtlr.;  vom  Aufgebot  6  gr.,  von  der  Kopulation 
mit  Trausermon  1  Rtlr.,  vom  Attestat  12  gr.,  von  ein  paar  Hausleuten  3gr., 
von  einer  einzelnen  Person  1  gr.  6  A. 

Auf  Cattarinae  hat  der  Pfarrer  samt  dem  Schulmeister  bei  der  Oe- 
meinde  zu  Oesterwitz  eine  Mahlzeit  oder  jeder  3  gr. 

Fleischzehend :  8  Hühner  der  Kichter  zu  Trebitz  von  einer  Breite 
an  der  Schnellinschen  Lache;  zu  Scholis:  von  4  Bauern  je  3,  vom  Richter 
2  Hühner  und  ein  Semmelstollen  für  6  gr.;  6  Hühner  von  etlichen 
Stücken  Ackers  am  Kinderbolze,  hat  früher  ein  Merschwitzer,  jetzt  ein 
Zscberbster  gegeben;  von  Gänsen  und  Lämmern,  von  6— 10  je  1,  von 
14:2,  von  18:3  Inhalts  eines  Konsistorial Vergleichs  nach  Amtsbrauch. 
DerLämmerzehend  wird  um  Walpurgis,der6änsezehend  umMargaretha 
gefordert 

Der  Pfarrer  hat  früher  von  allem  seinem  Vieh  der  Gemeinde  12  gr. 
gegeben,  jetzt  sich  aber,  weil  es  der  Gemeinde  schwer  vrird,  einen 
Schafhirten  zu  halten,  ohne  Präjudiz  bereit  erklärt,  1  fl.  dazu  zu 
geben. 
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13. 
Parochie  Wartenburg. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.29fg.;  Magdeburg,  St.  Aroh.  A59,  A  No.  1492, 
fol.  77;    nach  enterem  gedrockt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  36. 

Wartenberg^. 

Diese  pfarr  bat  zur  zeit  Doctor  Mogenhofer,  probst  zu  Wittem- 
berg,  geliehen,  ist  nu  der  universitet  leben  und  geboret  in  diese 
pfarr  allein  das  dorf  wartenberg  und  bat  13  hufner  ^)  und 
29  cossaten.*) 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  er  Silvester  hat  kein  öffentlich  laster  in  seinem  kirch- 
spil.  Ist  in  der  lehr  vleissig  und  leidlich  befunden.  Aber  die  bauern 
sollen,  sunderlich  bei  12,  nicht  communiciren ,  darumb  soll  der  pfarrer 
vom  brauch  und  nutz  des  sacraments  das  volk  mit  vleis  underrichten 
und  all  suntag  und  fest  das  evangelium  nach  anweisung  der  postillen 
D.  M.,  nach  mittag  und  in  der  wochen  ein  mal  den  catechismum  predigen, 
auch  die  kranken  vleissig  visitiren,  im  glauben  unterweisen  und  trösten. 

Einkomen  der  pfarren:  8  gr.  zins;  2  fl.  ungeverlich  opfer;  1  fl. 
19  gr.  naue  zulage,  gibt  ider  cossat  ierlicb  2  gr.;  darüber  4  hufen; 

11  fuder  hau  wisenwachs;  holz  für  die  behausung;  10  schfl.  körn  nauo 
Zulage,  gibt  Merten  List  von  seinem  ackerbau;  24  schfl.  körn  naue 
Zulage,  gibt  ieder  hufner  ierlich  2  schfl.;    und  kan  ein  pfarrer  halden 

12  rinder,  45  schaf,  12  schwein,  3  pferd;  64  brot,  64  bratwurste;  be- 
hausung, stallung,  ziheborn,  ein  schwein  koben,  thor  und  befridung, 
diese  stuck  alle  bat  der  pfarrer  von  nauen  mit  seinem  darlegen  erbauet, 
das  wonbaus  aber  ist  dieser  zeit  dachlos  und  die  scheun  ganz  baufellig 
mit  dem  schwein  koben,  das  soll  vor  Michaelis  gedacht  und  bestendlich 
erbauet  werden,  uts.  in  generalibus. 

Ambrosius  Bernt  hat  ein  gutlein,  darauf  er  den  mist,  so  vil  er  des 
zu  einem  garten  gebraucht,  behalten  soll;  was  darüber  ist,  soll  zum 
pfarracker  geboren ;  darumb  sol  Merten  List  geschrieben  werden,  das  er 
vorschaffen  wil,  das  solcher  mist  dem  pfarrer,  wie  vor  alders,  volge.  Auch 
sol  Merten  List  dem  pfarrer  das  kom,  nemlich  10  schfl.,  welchs  er  in 
der  ersten  visitacion  ierlich  zu  geben  zugesagt,  raichen. 

Aid  inventarium  der  pfarren :  2  kuhe,  2  ferschen  im  3.  iar,  3  ierige 
schwein,  1  fehemutter,  1  tisch,  1  rad  oder  kabuß,  1  alt  boß  span- 
bette, 2  bette,  1  pfulh,  1  küssen,  1  waschkessel,  1  eren  tigel,  und  sol 
noch  hinach  gekauft  werden :  1  verslossen  tisch,  1  spanbette.  10  schfl. 
weitzen,  20  schfl.  rocken,  10  schfl.  gersten,  20  schfl.  hafern  ist  in  der 


^)  M:  12  bufner.  *)  M:  20  coBsateD. 

a«Mlil«htH|.  d.  Pr.  8.  Bd.  ZXXXI.  23 
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andern   Fvisitaclon    zum  inventario    besehen    geschafft  und   widerumb 
uts.  abgeschafft. 

Einkomen  der  custerei:  3  gr.  zins;  29 ^j  schfl.  körn;  64  brot; 
24  wurste,  und  kan  3  rinder  halden;  bitt*)  19  schfl.  zu  Wartembei^k 
und  8  schfl.  weniger  2  metzen  zu  Molewigk ;  soll  vom  herrnhofe  3  schfl. 
haben. 

Generalia  uts. 
Superattendens  probst  zu  Kemberg. 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.65,  fol.236arg.;  davon  eine  1740  vom  Notar  des 
Konristoriums  vidimierte  Absdirift  im  Aktenstnek  des  Wartenburger  Pfarrarchivs  acta 
die  Wartenburg.  Matrienl  .  .  .  betr.  1737. 

Wartenberg. 

Diese  pfarr  hat  zur  zeit  Doctor  Mogenhöfer,  probst  zu  Witteberg, 
vorliehen;  ist  nu  der  universitet  lehen,  und  gehört  in  diese  pfarr  allein 
das  dorf  Wartenberg  und  13  hufiier  und  29  gertner. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Christophorus  Fretorius  Biedinensis,  anno  53  uf  diese  pfarr 
zu  Witteberg  ordinirt  und  daselbst  zuvor  4  iar  studirt,  hat  weib  und 
kind,  ein  iunger  man,  ist  zimlich  geschickt  in  der  lehr  befunden. 

Custos  Zacheus  Milde,  von  Chalbe  burtig,  ein  leinweber,  2Vs  iar  uf 
diesem  dienst  gewesen,  kan  schreiben  und  lesen. 

Diese  gemein  hat  keinen  mangel  an  des  pfarrers  lehr,  vleis  und 
leben  gewust  anzuzeigen ,  allein  gebeten ,  das  der  custos  in  der  wochen 
auch  einen  tag  die  kinder  leren  wolle,  dogegen  der  custos  bericht  ge- 
than,  das  er  vormals  angefangen,  in  der  wochen  den  catechismum  zu 
leren,  weren  ir  aber  gar  wenig  zur  kirchen  kommen  und  letzlichen 
iung  und  alt  gar  aussen  blieben,  damit  ers  auch  hab  wider  fallen  lassen : 
ist  dem  custos  bevolen,  allezeit  in  der  wochen  seine  gewisse  stunde  zu 
halten  und,  so  viel  ihrer  hinein  kommen,  denselben  den  catechismum 
fursagen  und  dorinnen  wider  verhören.  Es  soll  auch  der  pfarrer  des 
suntags  nach  mittage  selbst  den  catechismum  leren,  der  custos  aber  in 
der  wochen  zwen  tage,  und  do  ihr  etliche  ihre  kinder  sonderlichen  weiten 
zum  custer  gehen  lassen,  soll  der  custos  dieselben  treulich  unterweisen 
und  dafür  seine  gebur  nemen. 

Der  pfarrer  hat  keinen  können  angeben,  der  die  predigt  und  sacra- 
ment  vernchtete  oder  sunst  mit  öffentlichen  lästern  behaft  were. 

Einkommen  der  pfarr;  2 ^y,  alte  ß  opfergelt  ungeverlich;  4  merkische 
gr.  zu  Meltzwig,  gibt  die  gemein  doselbst  von  einer  wüsten  mark  ^)  4  A 

^)  bitt  19  Bchfl.  n.B.w.  fehlt  in  M. 
*)  1575:  an  Babel  gelegen. 
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von  itlichem  cossaten ,  der  9  seint ,  geben  sie  von  wüsten  gerten ,  der 
zehent  aber,  als  Gotthard  Stenkorpf,  hat  sich  entschuldiget,  das  ers  nit 
schuldig  sei;  26  schfl.  körn,  von  iedem  häfner  2  schfi.;  2  brot,  2  brat- 
wuTste  muß  ieder  hufner  geben,  des  gleichen  der  hierte,  schmit  und  wer 
ins  Winzern  behausung  wohnet;  die  gertuer  geben  auch  ieder  2  brot 
und  nach  eins  itzlichen  vermugen  etwas  darzu^);  darüber  4  hufen 
landes;  wisewachs  zu  Babel  4  stucken,  da  man  zu  gemeinen  iaren 
5  fuder  hau  auf  machen  kan ;  1  wise,  die  hörst  genant  und  ein  viertel, ') 
uf  beden  1  V2  fuder  hau,  1  alte  wise,  genant  ,,uber  dem  strenk^^  da 
man,  wen  es  geret,  6  fuder  gewinnet;  1  klein  wisen,  darauf  2  fuder  hau 
Wirt;  6 kleine  wisen  in  der  hohen  elben,  da  man  3 fuder  hau  uf  macht 
Darüber  soll  der  pfarrer  bekommen  10  schfl.  kom,  naue  zulag  in  der 
ersten  Visitation ,  geben  die  erbherm  von  ihrem  ackerbau :  hat  dieser 
pfarrer  von  denen  von  Ebleben  nie  bekommen,  welche  sich  entschuldigen, 
weil  Martin  List  nie  nichts  geben  hab,  das  sie  es  zu  geben  auch  nit 
schuldig,  do  es  doch  Martin  List  zu  geben  schuldig  gewesen  ist,  laut 
der  registratur  der  alten  Visitationen;^)  und  kan  der  pfarrer  halten 
12  rinder,  45  schaf,  12  schwein,  3  pferd;  holz  für  die  behausung:  item 
von  einer  leich,  vom  aufbieten,  vom  trauen  1^.  über  die  malzeit;  item 
2  gr.  von  iedem  cossaten  ierlich. 

Inventarium  der  pfarrn :  1  kuhe;  nachdem  der  pfarrer  nit  mehr 
dan  1  kuhe  im  inventario  bekommen,  die  etwa  4  fl.  (wirdig)  gewesen, 
als  haben  die  visitatores  verordent,  das  die  gemein  dem  pfarrer  zwischen 
hier  und  Faßnachten  noch  1  kuhe,  4  fl.  wirdig,  verschaffen  oder  aber 
4  fl.  ausbringen,  dagegen  soll  der  pfarrer  schuldig  sein,  wan  er  abzieht, 
oder  seine  erben,  2  kuhe,  8  fl.  wirdig,  oder  8  fl.  an  gelde  im  inventario 
wider  zu  lassen;  1  fehrmutter,*)  3  gense;  1  verschlossen  tisch; 
1  spanbetta 

Einkommen  des  custers:  19  schfl.  kom  zu  Warteberg,  von  ieder 
hufen  V2  schfl.,  werden  dem  custer  3  schfl.  abgebrochen  von  den  bäum- 
hufen,  so  zu  dem  rittergut  gezogen  sind:  sollen  dem  custer  wider  ge- 
geben werden^);  7^/2  schfl.  körn*)  zu  Meltzwig  von  wüsten  marken 
und  wisen,  gen  Warten  borg  gehörend;  9  cossaten,  gibt  ieder,  wie  dem 
pfarrer,  dem  custer  4  A  ierlich    ufs  neue  iar;  26  bratwurste  von  den 


^)  1575  fügt  hinzu:  und  2  wurste,  die  aber  nicht  schlachten,  für  1  wurst 
1  Silbergroschen. 

»)  1575:  zu  Babel. 

')  Im  Auszug  etlicher  Clag  I.e.  fol.28  wird  diese  Angelegenheit  dem  Kur- 
fUsten  noch  einmal  vorgetragen  mit  der  Bitte,  „er  wolle  Martin  Listen  dohin 
weisen,  das  er  sich  der  versessenen  10  schfl.  halben  mit  dem  pfarrer  vertrage, 
und  den  ietzigen  besitzern  des  guts  Warteberg  bevelen ,  das  sie  auch  ihre  ver- 
sessene pacht  entrichten  und  fortbin  der  ersten  visitatom  Verordnung  nach- 
kommen, und  do  sie  etwas  derhalben  wider  Martin  Listen  hetten,  das  sie  sich  an 
ibme  ihres  abbrucbs  erholen."     1575  wird  dieser  Anspruch  erneut. 

*)  fehlt  1575. 

*)  1575  wiederholt. 

•}  1575:  8  schfl.  weniger  2  mtz. 
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13  hufnern,  desgleichen  brot;  es  sollen  auch  die  cossaten  dem  custer 
ierlichen  ein  ieder  2  brot  geben  und  darza  nach  eines  ieden  vermugen,^) 
und  sollen  solchs  der  pfarrer  und  custos,  ein  ieder uf2umbgenge holen; 
6  A  von  einer  leiche;  von  der  tauf,  von  hochzeiten  die  malzeit;  auch 
gehört  zur  custerei  ein  breite,  daruf  S^/s  schfl.  habem  können  geseet 
werden;  hat  frei  holz  in  der  gemein,  wie  ein  cossat 

Einkommen  der  Kirchen :  3  alte  ß  Basilius,  der  müller,  und  Bruc- 
tius,  der  voigt,  vom  gotsland,  ierlicher  zins;  verrat  am  barem  gelt: 
9  alte  ß  16  gr.  6  A;  an  schulden:  6  alte  ß  Hans  Steinkopf;  3  alte  ß 
Joachim  Bernd,  daifur  sein  vater  Ambrosius  Bernd  bürge  gesagt; 
11  gr.  der  muller  von  Gorsdorf;  5  alte  ß  Brosi  Bemt;  15  gr.  vor  holz 
der  schmit;  6  fl.  Martin  List  uf  Radiss  für  6  eichen;  20  fl.  vor  etlich 
Silber  werg  idem  laut  churfurstlichen  schieds  und  bevels;  an  kirchen- 
gerete:  1  zinnern  kelch;  2 zinnern  leuchter;  Sglocken,  dorunter  2  klein ; 
2  altartucher. 

Es  sollen  auch  die  gotsveter  von  der  kirchen  einkommen  ein 
biblia«)  etc. 

Gebeude:  es  ist  der  gemein  bevolen,  dem  pfarrer  die  eine  scheune 
uf  den  fruling  von  neuen  wider  aufzubauen  und  das  pfarrhaus  zu 
unterschwellen.  Sie  sollen  auch  dem  custer  umb  seine  behausung 
einen  guten  werhaften  zäun  machen. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  probst  zu  Kemberg. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  SSO  a  ff?. ;  daTon  eine  angeblich  ans  dem 
Jahre  1608  stammende  Abschrift  in  dem  obengenannten  Aktenstücke  des  Pfarrarchivs, 
außerdem  in  einem  nnderon  Aktenstück  mit  unleserlicher  Aufschrift  vom  Jahre  1781. 

Wartenbergk. 

Das  Pfarrlehen  wird  vom  Junker  Apel  von  Ebeleben,  dem  das 
Dorf  jetzt  gehört  (es  hat  13  Hüfner  und  35  Kossäten,  darüber  den 
Hirten,  Schmied,  Schäfer  und  Winzer),  beansprucht.  Doch  ehe  er 
diesen  Anspruch  nicht  ex  originali  beweisen  kann,  soll  es  bei  der 
Universität  zu  Wittenberg  bleiben. 

Pfarrer  und  Küster  sind  noch  dieselben  wie  1555,  erhalten  auch 
dasselbe  gute  Zeugnis. 

Der  Pfarrer  predigt  des  Sonntags  um  8  Uhr  das  geordnete  Evan- 
gelium, der  Kustos  aber  übt  nachmittags  mit  dem  Volklein  und  Kinder- 
lein den  kleinen  Katechismus  Luthers.  In  der  Woche  erklärt  der  Pfarr- 
herr des  Donnerstags  den  großen  Katechismus  Luthers,  der  Küster  aber 
lehrt  und  unterweist  den  Freitag  die  Kinder  im  kleinen  Katechismus. 


*)  1575:  2  Würste  oder  wer  nicht  schlachtet,  1  gr.  für  jede  wurst. 
•)  Mit  den  loci  Philippi. 
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Das  Ffarreinkommen  ist  wie  früher  angegeben.  Neu  ist,  daß  unter 
den  Accidentien  1  gr.  für  die  Taufe  genannt  wird.  Doch  ist  dieser 
Taufgroschen,  ebenso  der  Leich-,  Aufbiet-  und  Traugroschen  nicht,  wie 
1565  angegeben,  „über  die  Mahlzeit",  sondern  „anstatt  der  Mahlzeit^  zu 
reichen.  In  betreff  des  Viehes  ist  bemerkt:  „Wan  der  Pfarher  die 
Hufen  selbst  ackert  und  beschickt,  muss  er  10  oder  12  Pferde  halten, 
die  den  Sommer  über  ins  Gras  laufen,  item  15  Rinder,  45  Schafe, 
12  Schweine."  Seit  22  Jahren  hat  der  Pfarrer  durch  Zulassung  der  von 
£beleben  in  ihrem  Brauhause  ^/s  Bier  für  sich  und  sein  Haus  gebraut, 
er  bittet,  ihn  dabei  zu  lassen. 

Das  Eüstereieinkommen  ist  auch  das  gleiche.  Neu  erwähnt  ist: 
„Der  Custos  gebraucht  eine  Kirchenwiese  zu  Babel  vor  das  Seiger- 
stellen, gewinnt  etwa  4  Fuder  Heu." 

Beim  Inventar  der  Kirche  sind  neu  erwähnt:  1  Meßgewand,  sodann 
1  silberner  übergoldeter  Kelch,  2  Kasein  und  2  Altartücher  als  Geschenk 
derer  von  Ebeleben,  und  an  Büchern:  Corpus  doctrinae  lateinisch  und 
deutsch.  Loci  communes  und  Confessio  Aug.  zusammen  gebunden. 
Ferner  gehört  der  Kirche  an  liegenden  Gründen:  der  „Bruchstall", 
darauf  3  Schfl.  gesät  werdeu,  2  Stücke,  die  Streckstücke  genannt, 
IV,  Schfl.  Aussaat,  1  Endchen  am  alten  Wasser  (1  Schfl.),  1  Stück  an 
der  neuen  Trifft  (^3  Schfl.),  1  „Güchte"  vor  der  Brücke  (1  Schfl.), 
1  „Gechte'^  auf  dem  Sauanger  (1  Schfl.).  Femer  gehören  ihr  „auf  der 
Strecke^^  4  Stück  Wiesenland,  von  dem  man  6  Fuder  nehmen  kann. 
Auch  besitzt  sie  ein  eigenes  „Gottesholz"  und  Anspruch  auf  eine  Kabel 
in  den  Eichen  der  Gemeinde.  Als  Einkommen  der  Kirche  wird  auf- 
geschrieben: 14  gr.  ein  Bauer  von  der  Gottesbreite;  3  alte  ß  die  Pfarrerin 
von  Acker  und  Wiese;  4  gr.  der  Küster  von  der  „Gehte";  4  fl.  19  gr. 
aus  Dom  und  36  gr.  aus  einer  Eiche  gelöst 


1577. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  SO  a. 

Wartenberg 

(hat  kein  Filial,  gehört  Apell  von  Ebeleben). 
Kollator:  Universität  Wittenberg. 

Pfarrer  und  Küster  sind  noch  die  nämlichen  wie  1555.  Der  Pfarrer, 
der  1578  53  Jahre  alt  und  26  Jahre  auf  diesem  Dienste  ist,  wird  als 
des  alten  Pfarrers  Sohn  bezeichnet.  Als  Geburtsort  des  Küsters,  der 
1578  50  Jahre  alt  ist,  wird,  abweichend  von  1555,  Dalam  (?)  genannt. 

Wartenberg  ist  wegen  Sterbensläuften  nicht  visiert.  Der  Super- 
intendent hat  dem  Pfarrer  die  Artikel  abgeschrieben  zugeschickt,  und 
er  hat  sich  darauf  erklärt,  daß  er  bei  den  prophetischen  und  aposto- 
lischen Schriften  und  dem  Katechismus  in  seiner  Lehre  und  Bekenntnis 
bleibe. 
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1578. 

Magtlcburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  69,  fol.  37  a. 

Das  Patronat  wird  als  zwischen  denen  von  Ebeleben  und  der  Uni- 
versität streitig  bezeichnet. 

Der  Pfarrer  ^beharrt  auf  voriger  Bekentnus,  welches  doch  weder 
gehauen  noch  gestochen  ist,  verseumet  auch  seine  Studia  heftig  von 
wegen  des  Ackerbaues^^ 

Auf  Sonntags  anzuspannen  ist  1  silb.  ß  Strafe  gesetzt,  wird  aber 
zum  Teil  nicht  gehalten. 

Die  Pfarre  muß  neu  gebaut  werden :  die  Kosten  sollen  zum  Teil 
aus  der  Kirche  Vorrat  oder,  wo  der  nicht  vorhanden,  durch  der  Leute 
gleichmäßige  Anlage  aufgebracht  werden. 

Die  Kastenherren  klagen,  daß  vor  einem  Jahre  in  den  Sterbens- 
lauften  manchem  aus  dem  Ootteshause  Hilfe  getan  sei,  der  nachher  ge- 
storben sei;  die  Güter  seien  nun  anderweitig  besetzt  und  „ererbet^, 
aber  die  neuen  Besitzer  wollten  nichts  davon  geben:  —  die  Erbherren 
werden  angehalten,  den  Leuten  zu  sagen,  daß  die  Kirchenschuld  von 
den  Inhabern  der  Güter  vor  allem  anderen  bezahlt  werden  müsse. 


1581. 

Magdeburg,  JSt.  Arch.  A  öO,  XI,  No.  80,  fol.  86. 

Einkommen'  der  Pfarre:  1  ß  40  gr.  an  Geld  und  Opfer;  26  Schfl. 
Korn;  4  Hufen,  auf  die  er  ca.  lUO  SchfL  nach  Gelegenheit  der  Felder 
über  Sommer  und  Winter  bestellen  kann;  15—16  Fuder  Heu;  Holz- 
kabel gleich  den  anderen  zur  ziemlichen  Notdurft. 


1582. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  80,  fol.  252. 

Zurzeit  ist  keine  gewisse  Obrigkeit  vorhanden,  die  ernstes  Einsehen 
haben  könnte.  Darum  sind  die  Eingepfarrten  nachlässig,  das  neue 
Pfarrhaus  zu  verfertigen. 


1598. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  58. 

Wartenburgk 

samt  seinem  Filial(?)  ist  nicht   visitiert  worden,  die  weil  die  Seuche 
dar  regiert 
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1602  (22.  Juni). 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  383  a  fg. 

Wartenbergk 

mit  einem  Bittersitz,  welchen  der  Gerichtsherr  Apel  von  Ebeleben  jetzt 
an  Hartwig  von  Hange witz  bis  zu  freier  Vergleich ung  abgetreten  hat, 
aufierdem  13  Hüfner  und  44  Eossaten. 

Das  Pfarrlehen  ist  zwischen  der  Universität  und  dem  Junker  streitig. 

Pfarrer  Christophorus  Praetorius,  von  Bleddin  gebürtig,  73  Jahre 
alt,  hat  in  Hall  und  Wittenberg  studiert,  anno  1553  für  diese  Pfarre 
ordiniert. 

Kustos  Stephan  US  Breuning,  ein  Bürgerssohn  von  Jessen,  ein  Tuch- 
macher, ist  von  Ebeleben  vor  2  Jahren  angenommen,  aber  wegen  des 
Streites  über  das  Patronat  noch  nicht  konfirmiert  (1608:  52,  1618: 
51  [!]  Jahre  alt). 

Die  Obrigkeit  hält  über  der  Land-  und  Kirchenordnung.  Es  ist 
keinerlei  Klage. 

16ü8  (2.  Dezember). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  410  a  fg. 

Pfarrer  M.  Johannes  Wachsmut,  ein  Bürgerssohn  aus  Beigern 
33  Jahre  alt,  ^/^  Jahr  im  Dienst,  hat  zu  Torgau  und  Wittenberg  studiert 

Es  kommt  zur  Sprache,  daß  der  alte  Pfarrer  keine  Bester  der 
Getauften  etc.  hinterlassen  hat;  der  neue  Pfarrer  hat  zugesagt,  solche 
fleißig  zu  halten.    Der  Pfarrer  tauft  über  den  Kopf. 

Der  Pfarrer  klagt,  daß  im  Dorfe  ein  Branntweinhaus  ist,  wohin 
die  Leute  unter  der  Predigt  zusammenlaufen;  daß  ferner  Bockenstuben 
noch  im  Schwange  gehen;  daß  oft  sehr  junge  Leute  zu  Gevattern  ge- 
beten werden;  daß  die  jungen  Eheleute  nicht  zum  Examen  kommen; 
daß  man  die  Kinder  lange  liegen  lasse ;  endlich  daß  bei  den  Hochzeiten 
das  JSammelgefräß^^  üblich  sei 

Der  Pfarrer  lehnt  es  ab,  Geld  für  Brote  und  Würste  zu  nehmen, 
er  will  sie  in  natura  haben.  Ihm  wird  auferlegt,  das  Katechismus- 
examen wieder  anzufangen. 

In  betreff  des  Schulgeldes  wird  festgesetzt,  daß  ein  Kind,  so  lesen 
und  buchstabieren  lernt,  wöchentlich  3  A,  ein  Kind  aber,  das  auch 
schreiben  lernt,  4  A  mitbringen  solle» 

Um  dem  Übelstande  abzuhelfen,  daß  sich  in  dem  sehr  langen  Dorfe 
keiner  verpflichtet  hielt,  mit  zum  Grabe  zu  gehen,  wird  folgende  Ord- 
nung von  der  Gemeinde  verwilligt:  das  Dorf  wird  in  2  „Viertel"  ge- 
teilt So  einer  aus  einem  Viertel  stirbt,  soll  aus  jedem  Hause  dieses 
Viertels  mindestens  eine  Person  bei  4  gr.  Strafe  mitgehen. 


360        Die  Registraturen  der  KirdienTisitationen  im  ehem.  sich«.  Kurkieifle. 

1617. 

MagdcbiuK,  St.  Arch.  A  50,  XI,  Xo.  89,  fol.  190  a  fg. 

Wartenbnrgk. 

Koliator:  die  Universität  Wittenberg;   Gorichtslierr : 

Apel  von  Ebeleben. 

Des  Juris  patronatus  halben  ist  Academia  Witebergensis  mit  Apela 
von  Ebeleben  streitig,  hat  ihn  zu  diesem  Male  in  der  Fossession  nicht 
turbiret,  gleichwohl  aber  in  Besorgung  eines  weiteren  Eingriffs  beigefügte 
Protestation  (fehlt  in  der  Registratur)  deponirt.  [Ist  seithero  erörtert  und 
der  Academia  zuerkannt  worden]  (1624:  Acad.  Wittenbergensis). 

Der  Pfarrer  klagt  über  schlechten  Besuch  der  Wochenpredigten, 
über  Nicht -Yerrainung  und  Schmälerung  der  Pfarräcker,  und  daß  die 
Häusler  anstatt  des  Brotes  1  gr.  geben  wollen.  Die  Eirchväter  sind 
nicht  vereidet.  DerNobilis  tut  bei  der  Kirchrechnung  alles  pro  imperio, 
darum  es  vonnöten,  daß  der  Superintendent  bei  der  Rechnung  sei; 
anch  will  er  den  Pfarrer  neuerdings,  trotzdem  der  seinen  Hufenschlag 
hat,  von  der  Hutung  auf  der  wüsten  Mark  Oabot  abstoßen. 

Einkommen  der  Pfarre.  An  Geld:  2gr.  von  jedem  der  27  Kossäten 
von  seinem  Gute  =  2  fl.  12  gr.,  dazu  von  9  Kossäten  je  4  A  von  ihren 
wüsten  Gärten;  4  Merker  gibt  die  Gemeinde  zu  Meltzwig  von  einer 
wüsten  Mark,  am  Babel  gelegen,  auf  Weihnacht;  auf  Weihnacht  4  A 
von  jedem  Kommunikanten,  Opfer,  doch  geben  die  Eheleute  im  Hause 
2  gr.  2  A.  Aocidentia:  1  gr.  vom  Taufen,  Trauen,  Beerdigen  oder  die 
Mahlzeit.  Korn:  26  Schfl.  von  13  Hüfnern;  die  von  Ebeleben  geben 
nichts,  sollten  10  Schfl.  geben.  Brot  und  Würste:  je  2  Brot  und 
2  Würste  von  den  Hüfnern;  die  Gärtner  und  Häusler  sollten  es  auch 
geben,  geben  aber  1  gr.  für  das  Brot  und  1  gr.  für  die  Wurst  Acker- 
bau: 3  Hufen,  muß  er  selbst  bestellen.  Wiesewachs:  12 Fuder.  Holz: 
2  Kabeln,  eine  bei  der  „Mugen-Heniche",  die  andere  „zum  Eichen" 
genannt,  dazu  die  gemeine  Holzkabel,  ^/j  Bier  frei  im  Brauhaus  derer 
von  Ebeleben. 

Der  Küster  ist  nach  der  Probe  im  Singen  und  Lesen  auf  den 
Bericht  des  Pfarrers,  des  Richters,  der  Kirchenvorsteher  und  der  Altesten 
vom  Koliator  angenommen. 

Besoldung:  19  Schfl.  Korn  zu  Wartenburgk,  von  jeder  Hufe  ^g  SchfL ; 
8  Schfl.  minus  2  Mtz.  zu  Meltzwigk  von  den  Bobelischen  Hufen,  zu 
Weihnacht  fällig;  eine  Breite  auf  dem  Sauanger  zu  ca.  4  Schfl.  Aus- 
saat; eine  kleine  Gotteswiese  zu  Schützberg  zu  ^/j  Fuder,  dafür  muß 
er  1  fl.  Zins  in  die  Bj'rche  geben  und  noch  Brot  und  Wein  besorgen. 
Brote:  Hüfner  und  alte  Kossäten  je  2  Brote  und  2  Bratwürste,  kleine 
Häuser:  je  4  gr.  Accideutia:  1  gr.  von  der  Taufe  oder  die  Mahlzeit; 
2  gr.  bezw.  l^'^  gr-  von  einer  Leiche,  beides  für  Läuten  und  Singen. 
Für  das  Seigerstelien  eine  gemeine  Wiese  „auf  Babel"  zu  2  Fuder  und 
ein  bißchen  Acker  zu  1  Schfl.  Aussaat 
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1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  Loo.  1987. 

Eingepfarte  sollen  dem  Pastori  einen  Stall  bauen  und  seine  resti- 
rende  Gebühr  erlegen. 


In  dem  oben  S.  356  (zu  1575)  genannten  Aktenstücke  des  Pfarr- 
arcbivs  vom  Jahre  1731  findet  sich  auf  Bl.  14 — 18  ein  gehorsamer  und 
unterthenigster  Bericht  uf  die  decreta  synodi  generalia^,  die  Kirche  zu 
Wartenbergk  betreffend,  offenbar  aus  dem  Jahre  1625  oder  1626,  der 
darum  von  Wert  ist,  weil  er  als  ein  Beispiel  der  Berichte  dienen  kann, 
die  nach  Schluß  der  Synode  von  1624  wohl  von  allen  Pfarrern  ein- 
gefordert wurden,  aber  sonst  uns  verloren  gegangen  sind.  Darin  ist 
ausgeführt  : 

ad  1.  Die  Fortpflanzung  der  seligmachenden  Lehre  und  Beförderung 
des  reinen  Gottesdienstes  soll,  soviel  Menschen  möglich,  betrieben  werden. 

2.  Eine  Wehemutter  ist  trotz  aller  Bemühungen  des  Pastors  von  den 
Eirchenvorstehem  weder  vorgeschlagen  noch  bestätigt.  3.  Dem  Synodal- 
dekret soll  bei  Gelebrierung  von  Hochzeiten  nachgelebt  werden.  3.  Bei 
Beerdigungen  geht  es  christlich  und  ehrlich  zu.  5.  Die  Mahnung  des 
Kurfürsten,  daß  die  Leute  in  den  schweren  Zeiten  bei  der  Beichte, 
Taufe,  Kommunion  der  Kranken  guttätig  und  mildreich  sich  erzeigen 
sollte,  ist  umsonst;  weder  von  den  Jui]S:ern  noch  den  Bauern  hat  der 
Pfarrer  je  1  A  gesehen.  6.  Der  Zustand  der  Baulichkeiten  ist  sehr 
schlecht  7.  Das  Klingelsäckchen  wird  nur  alle  14  Tage  und  an  Feier- 
tagen, wenn  Amt  und  Kommunion  gehalten  wird,  umhergetragen,  die 
Junker  sind  gegen  Vermehrung.  8.  Eine  Wiederverlösung  von  Kirchen- 
ständen nach  Absterben  oder  Abzug  vacat.  9.  Die  Glocken  werden 
nicht  nur  zu  gottesdienstlichen  Handlungen,  sondern  auch,  so  oft  Fron- 
dienst angestellt  oder  die  Gemeinde  sonst  zusammenkommen  soll,  ge- 
läutet; auf  Vorstellungen  des  Pfarrers  hat  der  Junker  gefragt:  Wie 
solle  er  sonst  seine  Dienste  anstellen  oder  die  Gemeinde  zusammen- 
rufen? 

Item  unterthenigster  Bericht  uf  das  churfurstliche  synodalische 
Special-Decret,  die  PJFarr  zu  Wartenbergk  betreffend:  1.  Die  Obrigkeit 
(Hans  Christoff  von  Ebeleben)  hat  angelobt,  die  Leute  künftig  zur 
Wochenpeidigt  zu  halten,   2.  daß  die  Pfarräcker  verraint  werden,  und 

3.  daß  die  Kossäten,  die  Gärten  und  auch  Äcker  haben,  dem  Pfarrer 
Brot  und  nicht  Geld  geben.  4.  Der  Propst  von  Kemberg  hat  bereits 
auf  das  Specialdecret  der  Kirchrechnung  beigewohnt.  5.  Der  Gerichts- 
junker will  den  Pfarrer  bei  der  Hutungsgerechtigkeit  bleiben  lassen. 
6.  Was  den  Neubau  eines  Stalles  anbelangt,  so  ist  davon  bisher  weder 
vom  Junker  noch  von  der  Gemeinde  geredet.  7.  Die  Obrigkeit  ist 
darin  bisher  sehr  säumig  gewesen,  die  Bauern  anzuhalten,  dem  Pfarrer 
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das  seine  zu  geben.  Jeder  gibt,  wie  er  will,  Schmiedeberger,  Witten- 
berger, Pretzscher,  wohl  auch  Eemberger  Mafi,  es  bedarf  einer  klaren 
Anordnung,  in  welchem  Maße  die  26  Scbfi.  dem  Pfarrer  gegeben  werden 
sollen.  Schließlich  klagt  der  Pfarrer  über  die  Saumseligkeit  seiner 
Gerichtsobrigkeit  im  Gewähren  ihrer  Abgaben  an  die  Pfarre. 


1672  fehlt 


ni.  Ephorie  Zahna. 


1.  Parochie  Zahna. 

2.  Parochie  Blönsdorf. 

3.  Parochie  Bülzig. 

4.  Parochie  Eckmannsdorf. 

5.  Parochie  Gadegast. 

6.  Parochie  Kiebitz. 

7.  Parochie  Kropstädt. 

15.  Parochie 


8.  Parochie  Kurzlipsdorf. 

9.  Parochie  Letza. 

10.  Parochie  Marzahoa. 

11.  Parochie  Mügeln. 

12.  Parochie  Oehna. 

13.  Parochie  Rahnsdorf. 

14.  Parochie  Seehausen. 
Seyda. 


1. 

Parochie  Zahna. 

1528. 

a)  Witteobeiger  Archiv  der  Universität  Halle,  XXXII,  1,  fol.82fg.  (H);  b)  Dresden, 
H.  St.  Arch.,  B^istracion  der  yisitacion  etlicher  arobt  etc.  Loe.  10598,  foi.  275fg.  <D). 
Gedruckt  nach  a  in  Nene  Mitteilungen  des  thür.-säohtf.  Altertumsyereins  IX,  pag.  121  fg., 
nach  a  und  b  bei  Schling,  Kircfaenordnungen,  pag.  717^. 

Die  erste  Visitation. 

Zane.^) 

Anno  domini  1528  montags  nach  Martini  haben  aus  bevel  des^ 
durchlauchtigsten  hochgebomen  fursten  und  herrn,  herm  Johansen, 
herzogen  zu  Sachsen,  des  heiligen  romischen  reichs  erzmarschalh  und 
churfursten,  landgraven  in  Türingen  und  marggraven  zu  Meissen  wir 
seiner  churfurstlichen  gnaden  vorordente  visitatores  der  kreis  Sachsen 
und  ortlandes  Meissen,  mit  namen  Martinus  Luther  prediger«  Just 
Jonas  probst,  bede  der  heiligen  schrift  doctores,  Hans  Metsch  haubt- 
mann,  Benedictus  Pauli  der  recht  licentiat,  alle  zu  Wittembergk,  und 
Johann  von  Taubenheim  aus  beistand  gottlicher  gnade  die  gemeine 
seelsorge,  zucht  der  iugend  und  der  diener  gottlichs  worts  und  ander 
armen  vorsorgung  in  der  stat  Zane  nachvolgender  maß  bestalt  und 
vorordent. 

Diese  pfarr  ist  unsers  gnedigsten  hem,  des  churfursten  zu  Sachssen, 
lehen,  hat  ein  filial  Waltersdorff,  ein  viertel  wegs  davon,  mit  einer  eigen 
kirchen  von  sechs  bauern,  und  sind  im  stetlein  vier  schock  communi- 
canten  ungeverlich.  Ist  bisher  one  gewissen  caplan  versorget,  nu  aber 
haben  wir  einen  caplan  und  dem  seine  wonung  und  besoldnng  vor- 
ordent, wie  hernach  volgen  wirdet. 

Kirchendiener:  pfarrer,  prediger  oder  caplan, 

Schulmeister. 

Gottesdienst:  sontags  und  alle  christliche  festtage  frue  soll  der 
pfarrer  das  evangelium  von  der  zeit  oder  fest  predigen  und,  wo  er 
communikanten  hat,  ein  meß  halten,  dabei  sollen  die  angerichten  ge- 


')  D:  Wiitembergiflch  kreis  und  ambt.  Czane. 
*)  Dieser  Eingang  ist  in  D  verkürzt. 
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senge  und  ander  ceremonien  naeli  unserm  gedruckten  Unterricht'  ge- 
halten werden  ;  nachmittags  die  suntags  epistel,  dinstag  einen  evangelisten 
ordine,  sunabends  den  catechismum  und  denselben  uf  die  vier  quatember, 
mit  etlichen  christlichen  gesengen  vor  und  nach  dem  sermon  allezeit 
beschliesen. 

Im  hospital  und  zu  Waltersdorff  soll  es  mit  predigen,  wie  ein  zeit- 
her  angefangen  und  bescheen,  vom  pfarrer  und  prediger  hinfiir  auch 
allzeit  gehalten  werden  ^) 

Über')  angezeigt  furgenomen  maß  zu  predigen  und  leren  sol  der 
pfarrer  sich  mit  der  weis  und  Ordnung  der  leren  und  predigen,  auch 
andern  ceremonien  und  festen  halden  vormug  des  buchleins,  intituliert 
underricht  der  visitatorn,  durch  den  druck  ausgangen,  und  damit  allent- 
halben einickeit  de£  ceremonien  bleibe,  die  ceremonien  nach  anzeig  des- 
selben buchleins  nicht  übergehen  noch  vorendem ;  auf  abgetretene  von 
der  einickeit  des  wahren  christlichen  glaubens  und  reinickeit  des  worts 
und  also  die,  so  in  irthumb  und  secten  sich  begeben,  in  vorsamlung 
oder  andern  ortem  vom  glauben  und  sacrament  übel  reden,  vleissig  in- 
quirim,  zur  einikeit  wieder  weisen  und,  so  sie  sich  an  eine  oder  zwu 
vormanung  nicht  keren,  dem  rat  anzeigen,  von  dem  soll  inen  zeit  zu 
vorkaufen  und  sich  von  dannen  zu  wenden  bestimbt  werden;  für gned ige 
erhaltung  des  gottlichen  reinen  worts,  auch  frid  und  einickeit,  zuforderst 
unsern  landsfursten  uf  der  canzel  vleissig  bitten,  zur  beicht  und  dem 
heiligen  sacrament  des  bluts  und  leibs  Christi  das  volk  ofte  vormanen, 
damit  allweg  des  suntags  ein  meß  mog  gehalden  werden ;  auf  die  schul 
und  alle  gebrechlichkeit  gut  achtung  haben  und  die  zur  besserung  vor- 
fugen; auch  die  kranken  im  hospital  und  andere  sambt  dem  capian 
oder  prediger  besuchen,  im  glauben  und  der  gednlt  und  die  ienigen, 
so  vor  Schwachheit  ires  leibs  in  die  kirchen  nicht  komen  mögen ,  mit 
gutem  underricht  gottlichs  worts  underrichten  und  sterken;  weiterauch 
das  volk  nach  ietzlichem  sermon  treulich  und  mit  ernst  vormanen,  das 
sie  einander  hulfliche  hende  reichen  und  den  gemeinen  kästen  beiirem 
leben  und  mit  testamenten  wollen  fordern  und  erhalden,  damit  weiter 
aus  demselben  dem  armut  geholfen,  auch  ander  not  der  kirchen,  gotts- 
dienst  und,  wie  die  sunst  an  bestallung  der  eren  Ootts  zu  gutem  namen 
und  rum  des  heiligen  evangelii  furfallen  mögen,  gebessert  werden ;  und 
in  allweg  nimmer  zu  vergessen,  das  volk  treulich  und  mit  ernst  zu  vor- 
manen, das  sie  ire  kinder  zur  schulen  schicken  und  halten  wollen,  nicht 
allein  deutsch,  sunder  auch  ir  latein  wol  zu  lernen,  mit  Vermeidung, 
was  nicht  alleine  gemeiner  Christenheit,  sunder  auch  gemeinen  nutz  den 
steten  und  landen  aus  vorseumlichkeit  der  iugent  und  mangel  ge- 
lerter  leut  schaden  erwachst   und   den   eitern   der  wegen  kegen  Gott 


')  H :  er  es  mit  predigen ,  wie  ein  seither  beschehen ,  hinfor  auch  aUzeit 
halten. 

*)  Die  folgenden  Abschnitte  bis  zu  ,,Schnle^'  fehlen  in  D ,  dal  Ar  steht  dort : 
generalis  ut  s.  bei  andern  steten. 
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beschwerung  und  last  zu  vorrechnen  und  antwurten  auf  ir  seel  und 
gewissen  falle,  widerumb  aber,  zu  was  grossen  eren  und  nutz  sie  Ire 
kinder  und  sich  selbst  dadurch  bringen  mögen ,  mit  erzelung  etlicher 
exempel,  dieweil  fumemlich  alle  gute  Ordnung  iind  regiment,  geistlich 
und  weltlich,  bestehen  und  iiiessen  aus  guter  zucht  der  iugent. 

Und  soll  sich  ein  pfarrer  ungeburlicber  handlung  mit  bierschenken 
und  andern  dergleichen  unsaubem  narungen  enthalten;  damit  soll  im 
für  sein  haus  notturft  zu  brauen  unbenomen  sein. 

Letzlich  (soll  er)  für  heimlich  eegelubde,  so  hinder  wissen  und  willen 
der  eidern  gescheen,  stete  und  vleissige  vormanung  thun. 

Schuele. 

Zu  guter  zucht  der .  iugent  soll  in  der  stat  Zan  ein  Schulmeister, 
der  gelert  und  zuchtigs  wandeis  ist,  gehalden  werden,  der  soll  die  custerei 
mit  vorsehen  und  vom  rat  und  pfarrer  angeuomen  werden.  Desselben 
bevel  soll  sein,  sich  der  schulen  mit  vleissiger  sorg  anzunemen,  irer 
Unterweisung  und  erudirens  nach  der  iugent  geschicklikeit  die  unter- 
schied und  Ordnung,  so  viel  sichs  des  orts  leiden  will,  zu  halten,  die  in 
obgedachten  buchlein  Unterricht  der  visitatorn  unter  dem  capitel  von 
schulen  beschrieben.  Darumb  sollen  pfarher,  prediger  und  rat  darauf 
sehen,  das  der  Schulmeister  solch  buchlein  habe  und  sich  darnach  halde 
und  richte.  Ane  das  soll  er  die  iugent  zu  iedem  sermon  mit  züchten 
füren,  die  geordenten  gesenge  der  kirchen  bei  der  messen,  auch  vor 
und  nach  ietzlicher  predigt  singen,  und  in  sunderheit  soll  er  vorflissen 
sein,  die  schuler  im  catechismo  zu  unterrichten,  und  das  sie  den  eitern 
die  gewonliche  sogen  zu  ietzlicher  malzeit  für  dem  tische,  abends  aber 
einen  seuberlichen  sentenz  oder  spruch  aus  der  heiligen  schrift  oder 
sunst  einem  guten  lehrer  latinisch  und  deutsch  aufsagen.^) 

Einkomen  der  pfarren: 

6  gr.  zins  vom  rathaus;  8fl.  ungeverlich  opfergelt,  alle  quatember. 
von  itzlichem  communicanten  1  A;  1  fl.  19  gr.  aus  dem  gemeinen 
kästen:  summa  an  gelde  10  fl.  4  gr.;  48  schfl.  körn,  80  schfl.  hafem 
pacht;  löO  schfl.  kom,  135  schfl.  gersten,  7  schfl.  erbes  ungeferlich 
zehend.     Darüber    hat   ein   pfarrer  6  hufen;   5  fuder   wisenwachs,  uf 

2  morgen  angeslagen;  und  kan  ein  pfarrer  halten  20  rinder,  20schwein 
ungeverlich,  3  pferde.  Von  diesem  allen  soll  der  pfarrer  einem  prediger 
oder  caplan  ierlich  10  fl.  uf  zwu  fristen,  als  Walpurgis  und  Michaelis, 
geben  und  reichen. 

Einkomen  des  predigers:  35  fl.,  nemlich  25  fl.  aus  dem  gemeinen 
kästen  und  10  fl.  vom  pfarrer  uf  zwu  frist,  als  Walpurgis  die  helft  und 
Michaelis  die  ander  helft,  zu  entrichten.   Darzu  soll  der  rat  dem  prediger 

3  fuder  holz   geben   und   füren  lassen.     [Hernach  noch  absterben  er 


^)  Für  desaelben  bevel  ^-  deutaoh  aufsagen  »teht  in  D  cetera  in  generalibus. 
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Magdeburg,  St.  Ärch.  A  SO,  XI,  Nu.  69,  (ol.  37  h. 

Das  Fatronat  wird  als  zwischen  denen  von  Ebelebon  und  der  Uni- 
versität streitig  bezeichnet. 

Der  Pfarrer  „beharrt  auf  voriger  Bekentntis,  welches  doch  weder 
gehauen  noch  gestochen  iet,  verseumet  auch  seine  Studia  hefüg  von 
w^en  des  Acterbaues". 

Auf  Sonntags  anzuspannen  ist  t  silb.  ß  Strafe  gesetzt,  wird  aber 
zum  Teil  nicht  gebalten. 

Die  Pfarre  muB  neu  gebaut  worden:  die  Kosten  sollen  zum  Teil 
aus  der  Kirche  Vorrat  oder,  wo  der  nicht  vorhanden,  durch  der  Leute 
gleichmäßige  Anlage  aufgebracht  werden. 

Die  Kastenherren  klagen,  daß  vor  einem  Jahre  in  den  Sterbeus- 
läuften  manchem  aus  dem  Gotteshauee  Hilfe  getan  sei,  der  nachher  ge- 
storben sei;  die  Güter  seien  nun  anderweitig  besetzt  und  „ererbet", 
aber  die  neuen  Besitzer  wollten  nichts  davon  geben:  —  die  Erbherren 
werden  angehalten,  den  Leuten  zu  sagen,  dafi  die  Kirchenschuld  von 
den  Inhabern  der  Güter  vor  allem  anderen  bezahlt  werden  müsse. 


1581. 

Magik'liiirg,  ISt.  Aruh.  A  50,  XI,  No,  ttO,  M.  66. 

Einbommen  der  Pfarre:  1  p  40  gr.  an  Geld  und  Opfer;  26  Schtl. 
Korn;  4  Hufen,  auf  die  er  ca.  lUO  Schfl  nach  Gelegenheit  der  Felder 
über  Sommer  und  Winter  bestellen  kann;  16—16  Fuder  Heu;  Holz- 
kabel gleich  den  anderen  zur  ziemlichen  Notdurft. 


1582. 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  M>,  XI,  So.  80,  fol.  SäS. 

Zurzeit  ist  keine  gewisse  Obrigkeit  vurhauden,  die  erasles  Einseheit  .^ 
haben  könnte.  Durum  sind  die  Eiiigepfarrteu  nachlässig,  das  flStW- 
Pfarrhaus  zu  vert'ei  [igen. 


samt  seinem   Fiiial(?)   ist 
dar  regiert 
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gestalt,  das  sol  gedrifacbt,  dem  rat,  pfarrer  und  Vorstehern,  iedem  eins, 
vorpitzschirt  zugestalt  werden,  (und  diese)  sich  mit  der  rechnung  dar- 
nach zu  richten  haben.    Derselben^)  ambt  sol  sein: 

sich  derienigen,  die  des  kastens  hulf  begern,  lebens  und  wandeis 
und  Unvermögens  zu  vorsehen  oder  ie  vleissig  zu  erkunden,  damit  der 
kirchen  guter  nicht  mussiggengern  und  willig  armen,  sundern  den 
ienigen  ausgeteilet  werden,  die  recht  arm  sein,  den  soll  vom  bettelgelt, 
so  in  der  kirchen  gefeit,  so  es  in  des  kästen  vermögen,  iede  wochen 
zu  irem  enthalt  1  gr.  gegeben,  sunst  aber  den  ienigen,  die  sich  gerne 
mit  einem  handwerk  nereten  und  doch  darzu  kein  anlag  haben,  un- 
gefehrlich  zu  I,  2  oder  3  alden  ß  mit  vorwissen  des  rats  oder  haubt- 
mans  gelihen  und  dasselb  uf  tagzeit  zu  bezalen  gesetzt  werden; 

die  schulde  und  ander  einkomen  treulich  einmanen  und  doch  in 
dem  der  unvermögenden,  domit  die  uber  vorige  ir  not  nicht  beschwer- 
lich übereilt,  acht  nemen; 

auf  ergernus  und  Untugend,  heimlich  und  offenbar,  achtung  geben 
und  die  zu  weiter  abvermanung  dem  pfarher  oder  prediger  angeben; 

die  kirche,  pfarr,  caplanei  und  schule  mit  zuthun  des  rats  und 
gemein  in  beulichem  wesen  erhalden  und 

irer  Verwaltung  ietzlichs  iars  dem  rat  im  beisein  des  pfarrers  oder, 
so  es  dem  ambt  Wittem borg  geliebet,  bescheid  und  gute  rechnung  thun. 

£inkomen  des  gemeinen  kästen :  25  s.  ß  9  gr.  8  A  verrat  an  gelde 
des  gemeinen  kästen  dieser  zeit;  ierlich  zins  und  einkomen  des  ge- 
meinen kästen  dieser  zeit:  5  s.  ß  34  gr.  von  16  morgen  zu  überlauft 
wisen wachs  uf  der  statwiesen  gelegen;  51  gr.  8  A  bei  den  bürgern  uf 
etlichen   erbgütern    und    gerten   zu   Kulsse   und   Kiebitz;    4  s.  ß  von 

2  braupfannen;  5^2  S^-  Melnitz  zins  zu  Zalmesstorff;  1  ß  40  gr.  un- 
ge verlieh  ein  iar  mit  der  tafel;  [2  s.  ß  6  gr.  von  er  Greger  Thannen 
lehen,  die  hat  er  verwilliget  zu  geben  und  dem  gemeinen  kästen  an- 
geweist  im  30**"  iare]^);  5  s.  ß  und  20  gr.  ierlicher  zins  zur  Zan  und 
im  ambt  Seyda  ierlich  einzukomen  vom  lehen  corporis  Christi,  hievor 
dem  probst  zu  Kemberg  zustendig  gewest;  50  gr.  ierlichs  zins  bei 
Wolf  Nimeck  von  50  fl.  haubtsumma;  25  gr.  von  3  morgen  wisen- 
wachs,  der  kalands  bruderschaft  zustendig  gewest;  summa  an  gelde: 
20  ß  51  gr.  2  A  zins  one  den  verrat;  kern  und  hafern:  66  schfl.  körn, 
6  schfl.  hafern  uf^)  nachvolgenden  mennern  und  gutern,  nemlich  24  schfl. 
körn  Aug(ustin)  Cappert  und  Brosi  Jolichaw  von  2  flemmischen  hufen; 

3  schfl.  körn  der  richter  zu  Kiebitz;  3  schfl.  kern  die  Fridrichin  zu 
Kiebitz;    12  schfl.  körn    bei  Zanderkorn   von  einer  flemischen  hufen; 


')  Deraelben  ambt  —  in  beulichem  wesen  erhalden  fehlt  in  D.  Da  ist  an: 
mit  der  rechnung  darnach  zu  richten  haben  unmittelbar  der  Satz  gefügt:  und 
irer  Verwaltung  ietzlichs  iars  dem  rat  etc. 

*)  Dieser  Nachtrag,  der  in  D  als  solcher  sichtlich  ist,  ist  in  H  in  den  Text 
aufgenommen. 

')  uf  nachvolgenden  mennern  —  Pangraciue  Heine  fehlt  in  D. 

ÜMobJehtiq.  d.  Pr.  S.  Bd.  XXXXI.  24 
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12  schfl.  körn    Urban  Schmidt  vod  einer    flemischen    hufen;    3  schfl. 
hafern  Marcus  Enaphe;  3  schfl.  bafern  Pangracius  Heine. 

Ausgab  des  gemeinen  kastens:  25  fl.  dem  prediger  ierlich  uf  2  frist. 
Walpurgis  und  Michaelis;  40  gr.  dem  pfarrer  von  wegen  der  kirchen; 
50  gr.  dem  Schulmeister  iarlon  von  w^en  der  schulen;  40  gr.  dem 
Schulmeister  iarlon  von  der  kirchen;  30  gr.  dem  Schreiber  von  den 
registern  und  rechnung  zn  machen;  lu  gr.  dem  statknecht  iarlon. 

Spende:  Wievrol  hievor  ierlich  8  spenden  sind  gegeben  worden, 
so  sollen  doch  hinfur  von  wegen  des  kastens  Unvermögen  ierlich  allein 
4  spenden  gegeben  und  zu  itzlicher  8  schfl.  körn  vorbacken  und  den 
armen  ausgeteilt  werden  ane  die  heller.  Was  also  von  dem  kom  übrig 
ist,  das  soll  beigelegt  und  zur  zeit  der  not  enthalden  werden  und  als* 
dann  armen  unvermögenden  leuten  ein  schfl.  1  gr.  oder  V  f  gr.  neher, 
dann  der  gemein  kauf  ist,  vorkauft,  iedoch  keinen  über  3  schfl.  ge- 
lassen werden. 

Drei  messgewant  die  besten  und  ein  kelch  sollen  zu  teglichem 
gebrauch  behalten,  die  andern  ornat  aber  und  kirchen  gerete  sollen 
vorkauft  und  das  gelt  in  den  gemeinen  kästen  gethan  und  sambt  andern 
vorrechent  werden. 

Die  andern  kleinodien  von  silberwerk  sollen  wol  vorwaret  bei- 
gelegt und  ane  vorwissen  unsers  gnedigsten  herm  nicht  vorruckt  noch 
angegrifien  werden:  1  silbern  monstranz  mit  einem  kupfern  ubergulten 
fues;  1  silbern  kreuz  mit  einem  ubergulten  fues;  1  silbern  ubergult 
viaticum;  4  silbern  ubergult  kelch;  1  pacifical  und  etlich  silbern 
Spangen,  haben  4  lot 

Geistlich  lehen^),  vom  rat  zu  lehen  rurend. 

Commende  Nicolai  und  Sebastian! :  4  silbern  schock  13  gr.  6  Jt 
von  Hansen  von  Hanssperg^)  zu  Cloden  und  uf  etlichen  erbgutern  zur 
Czan;  25  gr.  von  3  morgen  wisen wachs,  uf  der  stat  wisen  gelegen,  ein 
haus  und  hof,  gelegen  in  der  burgerschaft. 

Commende  exulum:  2  s.ß  31  gr.  2  A  bei  dem  rat  zur  Czan  und 
uf  etlichen  erbgutern  doselbst;  35  gr.  von  3^2  moigen  wisen  wachs  uf 
der  statwisen  zins. 

Altar  S.  Eatharine  ^) :  4  s.  ß  38  gr.  G  A  bei  der  gemein  zu  Kulsse 
und  Christofi"  Grossen  zu  Belezk;  24  schfl.  kom  zu  Blonstorff  uf 
Adrians  erbgut  ierlich;  8  huner  bei  der  gemein  zu  Kulsse. 

Solch  einkomen  berurter  drei  lehen  soll  nach  absterben  der  itzigen 
besitzer  genzlich  dem  gemeinen  kästen  volgen.  So^)  haben  der  rat 
4  kelch  und  2  pacifical  von  solchen  lehen  in  Ire  vorwarung  genommen. 


*)  D:  Altar,  vom  rat  zur  Zana  zu  leben  rurend. 

^  D:  Honsperg. 

*)  Hier  fügt  H  hinzu:  welch  die  kalands  bruderschaft  ufgerichtet. 

*)  So  haben  —  genommen  fehlt  in  D. 
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Altar  und  derselben  einkomen,^)  unserm  gnedigsten 

hern  zu  leihen  zustendig. 

Capelle  ufm  sloss:  192  scbfl.  körn  im  ambtCzan  ierlich  einkomen; 
92  schfl.  bafern  im  ambt  Czan  einzukommen ;  50  gr.  6  A  bei  Kosselitz, 
Balter,  Badte,  Tanneberg  zur  Zan  und  Melmeidorf')  ierlich  zins; 
1  holzmark  im  kuchenholz,  hat  4  morgen ;  ein  wüste  hofstette,  vor  dem 
sloss  gelegen  neben  Wolff  !N^iemecks  hofe,  dazu  gehörend,  zins  und 
schos  frei. 

Altar  S.  Georgii :  51  ^2  s^hfl.  körn  zu  Egmenssdorf^  Marzan,  Werck- 
zan  bei  der  gemein;  40  gr.  von  dem  wüsten  molhofe,  genant  der 
knybern,  zins;  5  gr.  zins  bei  Valten  Talheim  zur  Czan.  Dis  leben 
hat  kein  eigen  kelch. 

Capell  im  hospital:  2^ß  16  gi*-  zins  zu  Bulczk,  Nauendorff  und 
Ranstorff;  50  schfl.  körn,  2  schfl.  hafern  zur  Czan;  2  wispel^)  körn 
auf  der  geist  molen  Inhalts  der  fundation  aus  fürstlicher  gnade  darzu 
gegeben ,  ist  aber  lange  zeit  nicht  gankhaftig  gewesen  noch  gegeben 
worden;  75  huner  zur  Czan  und  Bultzk,  davon  dieser  zeit  allein  28 
gefallen. 

Obgedachter  drei  leben,  unserm  gnedigsten  hern  dem  churfursten 
zustendig,  sollen  nach  absterben  der  itzigen  besitzer  mit  irem  ein- 
komen auch  dem  gemeinen  kästen  volgen  und  darein  geslagen  sein, 
doch  dergestalt,  das,  obs  not  sein  wurde,  davon  etlichen  umbligenden 
armen  pfarrem  die  nicht  genugsam  vorsehen,  durch  die  hern  visitatores 
ein  besserung  und  zulag  werde  vorordent 

^)So  ist  von  der  capellen  ufm  schloss  1  silbern  ubergult  kelch, 
ein  pacifical,  3  messgewandt,  2  alben,  2  umbral  und  2  stol  dem 
schosser  zu  Witemberg  am  tag  Francisd  anno  1524  uberantwort 
wurden. 

Hospital.*) 

Das  hospital  zur  Zan  soll  allzeit  einen  vogt  haben  und  von  uns 
vorordent  werden,  der  des  hospitals  guter  und  armen  darin  treulich 
vorstehe;  mitler  weile  soll  der  alte  die  guter  unvorendert  lassen  und 
die  armen  leute  mit  nodturft  versorgen.  So  aber  ein  ander  eingesatzt, 
soll  der  alte  mit  seinem  weibe  im  hospital  bleiben,  darinnen  seinen 
tisch  bei  dem  vogte  und  kleider  von  demselben  hospital  haben. 

Einkomen  des  hospitals:  26  gr.  zur  Zane,  Egmensdorf^)  und  Zal- 
mesdorff^);  4  huner  zu  Zalraesdorf;  körn  und  haferpacht:  45  schfl.  körn 
bei  der  gemein  zu  Seh^usen;  15  schfl.  hafern  bei  der  gemein  zu  Se- 
haussen;    4  schfl.   körn    zu  Martzan;    8  schfl.  körn,    8  schfl.  hafern. 


^)  und  derselben  einkomen  fehlt  in  D. 

*)  bei  JSoselitz  —  Melmessdorf  fehlt  in  D. 

')  2  fnspel  körn  —  noch  gegeben  worden  fehlt  in  D. 

*)  So  —  uberantwort  worden  fehlt  in  D. 

')  in  D  vor  der  Aufzeichnung  der  Altarlehen. 

*)  D:  Eckmessdorf.  ^)  D:  Zcalmstorf. 

24* 
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4  schfl.  gerste  zu  Zaimesdorff;  9  schfl.  körn,  9  scbfl.  hafem  zur  Zcan 
von  einer  leger  hufen,  summa  66  schfl.  körn,  32  scbfl.  bafem,  4  schfl. 
gersten. 

Wachstumb  kom,  gersten  und  andere:  112*2  ß  ^^  körn,  127*2  ß 
an  gersten,  12  ß  an  bafem,  11  ß  an  erbeissen,  22*  2  ß  ao  wicken,  7*2  ß 
an  beidekorn  ungeverlich. 

Guter  zum  hospital  geborig:  6  flemische  hufen,  zins  und  pacht 
frei;  2  iegerhufen,  darvon  dem  rat  ierlicb  10  gr.  zins  vom  spitelmeister 
gereicht  werden;  1  gross  breit  bofe  neben  S.  Peters  Kirch  gelegen; 
1  hof,  gelegen  hinder  dem  burkwal;  1  klein  hof,  gelegen  bei  dem 
bundelande;  item  das  hundeland,  gelegen  hinderm  Weinberge;  1  grasse- 
hof,  gelegen  in  der  spenngassen;  1  baumgarten  neben  dem  spitel  über 
gelegen;  3*,  2  morgen  wiesen  wachs  auf  der  stat  wiesen;  wiesen  wachs, 
gnant  das  rodeland,  hinder  des  grafen  wiesen  gelegen;  ein  holzmark 
von  15  morgen,  gelegen  im  kuchen  holz. 

Solch  angezeigt  guter  hat  herzog  Rudolf  zu  Sachssen,  auch  etlich 
die  schenken  von  Seide  und  Teuptz  zum  hospital  gegeben. 


*)  Zu  ieglicher  zeit,  wenn  die  pfarr  sich  vorlediget,  soll  ein  rat  und 
gemein  einen  andern  gelerten  und  fromen  zu  erwelen  (macht  haben) 
und  (derselbe)  unsern  gnedigsten  (hern)  umb  erforschung  willen  seiner 
gescbicklickeit,  das  den  underthanen  zu  gnaden  gemeint,  umb  bestetigung 
willen  ang^eben  werden. 

So  soll  ein  pfarrer  zu  Wittemberg,  damit  alle  ding  in  Ordnung 
bleiben,  superattendens  sein,  do  sich  dan  ein  pfarrer  in  zweifelichen 
Sachen  rates  erholen  soll. 

Und  damit  alles  das,  wie  obbemelt,  ordentlich  gehalten,  soll  ein  rat 
und  richter  treue  und  vleissige  furderung,  auch  den  Vorstehern  zu 
einbrengung  der  zins  und  schulde,  desgleichen  dem  pfarrer  forderliche 
hulf  vorfugen. 

Ürkuntlich  ist  diese  Ordnung  abwesens  Johan  von  Taubenheims 
mit  unser  ander  dreier  petschaften  besigelt 

[Inventarium,  nach  absterben  des  nechsten  pfarrers  anno  32  bei 
der  pfarr  gelassen:  1  pferd,  nicht  das  beste  noch  das  regste,  ist  dazu- 
mal ein  Schimmel  gewesen  [ungeverlich  4  fl.  wert];  2  kuhe;  1  ferkel- 
mutter,  die  beste,  mit  8  ferkeln  oder  dafür  2  schwein,  die  ierig  sein; 
2  scheib wagen;  1  pflüg  mit  2  pflugeisen,  egeden  und  was  dazu  gebort; 
4  schock  Stroh,  halblang,  halb  gersten  bund;  2  fuder  hau;  12  schfl. 
kom,  12  schfl.  gersten,  8  schfl.  hafern. 

Paulus  Knod,  notarius  visitatorum.J 


^)  Der  ganze  Schluß  von  ,,Zu  ieglicher  zeit  —  besigelt''  sowie  das  Inventa- 
rium  von  1532  fehlt  in  D. 
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1533. 

Halle,   Wittenb.  Archiv  XXXII,   1,   fol.  92ufg. ;     abgedruckt    bei    Winter   a.  h.  O. 
S.  128  und  Schling  a.a.O.  S.  71.^. 

Die  ander  Visitation. 

Als  auf  churfurstlichen  bevel  anno  doraini  1533  am  montag  nach 
Quasimodogeniti  durch  uns  vorordente  visitatores  des  churfurstenthumbs 
zu  Sachsen  zu  Witemberg  erkundung  gescheen  voriger  Visitation  Ord- 
nung, vom  pfarrer,  rat  und  etlicher  eingepfarrten  zurZane  eingenomen, 
und  dazumal  keinen  sunderlichen  mangel,  allein  des  gebendes  halben 
an  der  pfarren  doselbst  und ,  das  der  caplan  diser  zeit  mit  zu  geringer 
besoldung  vorsehen,  befunden,  desgleichen  auch  der  Schulmeister,  so  sind 
nachvolgend  artikel  auszurichten  und  zu  volfnren  geordent  und  mit 
vleis  zu  halten  bevolen,  darzu  sich  die  leut  sambt  den  kirchen  dienern 
allenthalben  denselben  volge  zu  thun  gehorsamlicb  erboten. 

Erstlich  soll  das  ienige,  so  in  der  ersten  Visitation  Ordnung  und 
registration  begriffen,  nu  und  hinfur  auch  ane  Verminderung  gehalten 
werden. 

Oebeude  und  befridung  der  pfarren  belangend:  nachdem  an  der 
pfarren  nichts  tauglichs,  dan  ein  gute  stuben,  so  sollen  die  eingepfarten 
die  behausung  mit  allen  eingebenden,  kuchen  mit  einer  feueressen, 
einem  keller,  erbauen  und  die  scheun  sambt  notturftiger  stallung,  des- 
gleichen die  befridung  allenthalben  fertigen,  in  beulich  wesen  bringen 
und  zwischen  (hie  und)  Michaelis  schierstkunftig  solchs  alles  «vollenden. 
Darzu  soll  durch  den  rat,  richter  und  Vorsteher  des  gemeinen  kästen 
ein  vorstendiger  Zimmermann  ufs  furderlichst  darzu  erfordert  (werden) 
anzugeben,  wie  die  obgenanten  gebende  zur  notturft  und  bequemlickeit 
sollen  furgenomen,  ufgericht  und  volbracht  werden;  und  (wir)  haben 
aus  bewegenden  Ursachen  den  eingepfarten  die  Vertröstung  gethan,  obs 
von  noten,  uf  weitere  anregung  unsern  gnedigsten  herrn  umb  etliche 
baustemme  undertheniglich  anzusuchen.  Was  darüber  aber  tegliche 
zufellige  notturft  und  die  gemeine  besserung  als  an  dachen,  ofen, 
fenstern,  thurn,  wenden  und  andern  dergleichen  belangen  thut,  domit 
in  dem  statbare  zufugung  verhütet,  soll  durch  den  pfarrer,  so  es  im 
anfenglich  bequem  überantwortet,  zugestellet  und  angeweiset  ist,  durch 
sein  selbst  Vorlegung  in  baulichem  wesen  solchs  unterhalten  werden. 

Ackerbau  zur  pfarr  gehörig:  2  flemische  hufen,  2  fahrndalische 
hufen,  2  wendische  hufen  sollen  sechs  eldisten  neben  den  andern 
hufenern  zur  Zane  von  stuck  zu  stucken  dem  pfarrer  und  Vorstehern 
des  kastens  zum  förderlichsten  getreulich  und  genzlich  ausweisen  und 
anzeigen,  domit  unsers  gnedigsten  hern  pfarrlehen  nichts  entzogen. 

Wisen wachs  zur  pfarre  geborig:  4  morgen  wisenwachs  sollen,  wie 
oben  vormeldt,  dem  pfarher  auch  angewiset  und  vormalet  werden. 
Davon  sind  2^'2  morgen,  wie  hernach  volget  bei  der  zulag  vorzeichent, 
durch  uns  visitatores  dem  pfarrer  zugelegt  und  hernach  von  dem  ge- 
meinen kästen  noch  1  ^z,  morgen  darzu  gethan. 
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Opfergelt:  das  opfergelt,  ie  ein  person,  so  12  iar  alders  erreicht, 
ierlich  4  A*  zu  geben,  das  soll  zur  Zane  durch  Viertels  meister,  ein 
ieder  in  seinem  viertel,  uf  itzliche  quatember  nach  anzal  aller  personen, 
so  vil  in  einem  iglichen  haus  auf  ein  kerbholz  angeschnitten  oder 
sunst  angeschrieben  und  vom  wirte  eines  iglichen  hauses  berechent 
(sind),  bezalt  und  eingenomen  werden.  In  den  eingepfarten  dorfern 
aber  sollen  die  schulteis  solchs  mit  einbrengung  des  opfergelts,  wie 
oben,  ausrichten,  und  alweg  den  nechsten  suntage  ieden  quatember 
bede  aus  stat  und  dorfern  dem  pfarrher  treulich  und  unvermindert 
bar  das  opfergelt  neben  dem  Unterricht  und  anzeigung  über  anzal 
der  personen  eins  ieden  hauses  überantworten  und,  wo  es  von 
noten,  bei  dem  richter  oder  auch  im  ampt  umb  hulf  und  zwang 
nachsuchen. 

Zehend:  der  zehende,  wie  von  alders  herkomen,  soll  hinfur  treu- 
lich und  unvermindert  von  allem ,  was  gesaet  und  erbauet  wirdet  auf 
disen  dreien  zehend  haftigen  marken  die  dreißigste  garbe  gleicher  große, 
wie  der  leut  eigen  gebinde,  gegeben  werdeui  nemlich  uf  der  flemischen 
mark  38  hufen,  fahrendalischen  mark  40  hufen,  Jegenmarkischen  mark 
13  hufen;  und  soll  ieder  hufener  oder  ackerman,  zuvor  und  ehe  einige 
mandel  vom  felde  weggefüret,  mit  dem  pfarher  seinen  zehender  oder 
geschickten,  wie  sichs  in  Ordnung  und  zal  betreffen  wirdet,  abzehenden 
und  solchen  zehenden  als  den  dreißigsten  teil  auszeichnen  und  vor- 
merken, damit  unsers  gnedigsten  hern  pfarrlehens  gerechtigkeit  in 
billigen  üblichen  gebrauch  erhalden  werde. 

Huetweide:  der  pfarrer  hat  gleich  andern  einwonern  sich  gemeiner 
hutweide  für  sein  vihe  mitzugebrauchen  und  lonet  dem  hirten  nach 
anzal  des  vihes,  wie  ander  einwoner. 

Gemeine  freiheit:  es  mag  auch  ein  pfarhern  zur  Zane  ie  zu  Zeiten 
zu  seiner  ergetzlickeit  und  gelegenheit,  wie  auch  andere  einwoner,  aus 
hergebrachter  freiheit  und  gerechtickeit  in  gewonlicher  zeit  im  iare  lassen 
iagen  und  weidewerk  treiben. 

Brauen :  So  mag  auch  ein  pfarher  für  sein  haus  ein  notturft  brauen, 
aber  nichts  verpfennigen  oder  vorkeufen,  vormug  voriger  Visitation 
Ordnung  in  alleweg  unverhindert. 

Naue  Zulage  des  pfarrers:  2V8  morgen  wisenwachs  sollen  die  Vor- 
steher des  gemeinen  kästen  in  beisein  des  richters,  rats  und  eldesten 
aus  der  gemein  von  den  wisen,  so  in  den  gemeinen  kästen  geboren, 
an  gelegenen  ortern  dem  pfarhern  anweisen  und  nu  furtbin  bei  der 
pfarr  zu  bleiben  einreumen  und  uberantwurten ,  auch  dieselben  vor- 
steinen und  vormalen.  1 V2  morgen  wiesenwachs  sind  von  dem  ge- 
meinen kästen  zur  besserung  der  pfarren  auch  darzu  getan.  5  acker 
oder  morgen  holz  im  kirchenholz  zur  schloß  capellen  gehörig,  welch 
her  Lorentz,  der  itzige  besitzer  des  lehns,  auf  unser  underhandlung  ab- 
gestanden, sind  der  pfarr  zur  Zane  zugeschlagen:  das  soll  zum  förder- 
lichsten dem  pfarrer  auch  angeweist,  eingereumbt  und  mit  bereinungen 
angezeigt  werden. 
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Naue  Zulage  des  caplans/)  über  hievor  sein  geordent  einkonieu, 
das  ihm  in  der  ersten  Visitation  ist  gemacht  worden:  nachdem  er 
Alexander  im  iar  1535  umb  Ostern  ongeverlich  mit  tod  verschieden 
und  zwei  alter  lehen  als  Oeorgii,  unsers  gnedigsten  hern,  des  chur- 
fursten  zu  Sachsen,  und  Nicolai  und  Sebastiani,  des  rats  lehen,  zur 
Zane  vorlassen,  ist  von  derselben  lehen  einkomen,  die  in  den  gemeinen 
kästen  gefallen,  dem  caplan  und  Schulmeister  nachvolgend  zulag  und 
besser ung  gescheen,  und  ist  derselben  beiden  lehen  einkomen  vormug 
einer  übergeben  vorzeichnus  wie  volget,  nemlich:  1  ß  an  gelde,  19  schfl. 
körn  einkomen  des  lehens  Oeorgii  zu  Ekmanstorff,  20  schfl.  körn,  8  schil. 
hafern,  2  schfl.  gersten  zu  Marzan  und  Werkzan;  4  schock  48  gr.  6  A 
gelt  zins  des  lehens  Nicolai  und  Sebastiani.  Summa  beider  lehen  ein- 
kommen:  16  fl.  12  gr.  6  A;  39  schfl.  körn;  2  schfl.  gersten;  8  schfl. 
hafern. 

Davon  ist  zugelegt  dem  caplan  10  fl.  ierlich  und  10  schfl.  körn ; 

15  schfl.  körn,  so  ihm  hievor  in  der  Visitation  über  die  35  schfl.  auch 
sind  zttgeleget  wurden ;  2  morgen  wisenwachs. 

Anno  domini  1537  Mitwoch  nach  Leonhardi  ist  uf  beklagung  der 
not  dem  caplan  forder  aus  dem  gemeinen  kästen  zu  reichen  ierlich  zu- 
gelegt 4  fl. ;  12  schfl.  kom,  als  itzliche  quatember  l  fl.  und  3  fl.  körn: 
ist  also  alles  einkomen  des  caplans  ierlich  dieser  zeit  49  fl.,  37  schfl. 
körn,  2  morgen  wisenwachs. 

Zulag  des  Schulmeisters  von  obgedachten  lehen  über  vorig  sein 
vorordent  einkomen :  4  fl.  und  10  schfl.  körn. 

Was  davon  von  solchen  lehen  überbleibet,  nemlich  2  fl.  7  gr.  6  A, 

16  schfl.  körn,    2  schfl.  gersten,  8  schfl.  hafern,  sol  der  gemeine  kästen 
bebalten  und  neben  andern  einkomen  vorrechnen. 

Inventarium. 

Es  ist  auch  uf  bevel  unsers  gnedigsten  hern  durch  uns  vorordente 
visitatores  obbemelt  mit  namen  Just  Jonas  probst,  Doctor  Johann  Bugen- 
hagen, pfarrern  zu  Wittemberg,  Bastian  von  Kotteritzsch  zu  Bitterfeld 
und  Dieben,  Bemhart  von  Hirßfelt  zu  Schlieben,  ambleut  und  magister 
Chilian  Ooltstein  dis  nachvolgend  inventarium  nu  und  hinfurt  zu  aller 
zeit  nach  eines  ieglichen  pfarrers  abscheiden  bei  der  pfarr  zur  Zane 
unvorruckt  und  ane  einige  Verminderung  zu  bleiben  und  erhalten  zu 
werden  ufgericht  und  vorordent;  ein  dritte  teil  von  den  2  flemmischen 
hufen  über  winter  in  3  art  wol  bestellet  mit  tungen  und  egden;  ein 
dritte  teil  von  den  2  flemmischen  hufen  über  somer  halb  mit  gersten 
in  zwu  art  und  die  ander  helfte  mit  hafern  in  eine  art  besät  und  wol 
bestellt  mit  tungen  und  egden;  ein  dritte  teil  von  den  2  flemmischen 
hufen  beides  zur  brach  liegen. 


^)  Das  hier  folgende  bis  ,,neben  andern  einkomen  vorrechnen"  ist  erst  nach 
der  2.  Visitation  festsesetzt  (siehe  die  Jahrzahl  1535  und  1537),  doch  ist  dies 
im  Texte  nicht  ersichuich. 
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Volgend  inventarium  ist  nach  absterben  des  pfarrers  im  32ten  iar 
bei  der  pfarren  bliben  und  gelassen:  2  kiihe  etc.');  so  sollen  noch  darzu 
gekauft  werden:  4  melkende  kuhe:  1  verschlossen  tisch;  1  spanbette. 

Inventarium  des  caplans:  2  melkend  kuhe,  1  geschlossen  tisch.. 
1  span  bette. 

Inventarium  des  Schulmeisters:  1  melkend  kuhe,  1  gemein  tisch, 
1  spanbette. 

Praebend  des  Schulmeisters:  ö  fl.  für  die  prebende,  iedes  tags  ein 
mal,  wie  die  hievor  gegeben,  soll  nu  und  hinfur  der  pfarrer  dem  Schul- 
meister uf  4  qnatember  entrichten  und  bezalen. 

Solchs  alles,  wie  obbemelt,  zusambt  dem  was  in  erster  Visitation 
geordent,  das  soll  auch  getreulich  gehalten  und  mit  vleis  ausgerichtet 
werden. 

[Nach  absterben  ern  Lorentzen  welcher  das  schloss  lehen  zurCzaue 
in  seinem  leben  inne  gehabt,  genossen  und  gebraucht  hat,  sind  von 
desselben  lehens  einkomen,  das  in  den  gemeinen  kästen  geschlagen, 
ern  Paulo  Enoden  zu  Wittemberg  uf  sein  lebenlang  ierlich  12  schfl. 
körn  zu  emphahen  durch  die  vorordenten  visitatores  zu  Sachsen  ge- 
ordent worden,  die  er  ierlich  uf  Martini,  uf  nechstkunftig  Martini  dises 
iars  anzufahen,  uf  geburlich  quitantz  von  den  Vorstehern  des  gemeinen 
kastens  fordern  und  empfahen  soll,  vormug  einer  vorsiegdten  vor- 
schreibung  im  von  den  obbemelten  vorordinten  visitatom  gegeben, 
gesehen  zu  Wittemberg  am  mitwoch  nach  Mathei  anno  domini  1540; 
nach  absterben  ern  Paulsen  aber  sollen  solch  12  schfl.  körn  in  den 
gemeinen  kästen  komen.] 


1548. 

DrpHdeo,  H.  St.  A.,  eingeschickte  Vis.-Ordn.  Loc.  10  600,  Bl.  75  fg. 

Alles   einkommen   der  pfarre  und  kirchendiener 
des  ausgebranten  stedleins  Zcanhe. 

Einkommen  der  pfarre  zur  Czauhe:  6  gr.  zins  vom  rathause;  7  fl 
ungeferlichen  opfergelt,  alle  quatember  von  itzlicher  communicanten 
1  pfennig;  1  fl,  19  gr.  aus  dem  gemein  kästen ;  summa  9  fl.  4  gr.  Jer- 
liche  pacht:  .58  schfl.  kom  vom  schlosslehen ,  48  schfl.  körn,  80  schfl. 
hafern,  summa  106  schfl.  körn,  80  schfl.  hafern.  Zehenden:  von  aUen 
getreidig  die  dreissigiste  mandel,  150  schfl.  körn  ungeferlichen  zehenden, 
130  schfl.  gersten  ungeferlichen  zehenden,  15  schfl.  hafern  ungeferlichen, 
7  schfl.  erfshen  ungeferlichen.  Darüber  hat  ein  pfarner  6  hufen,  nem- 
lich  2  flemische  huefen,  2  wendische  huefen,  2  fardalsche  huefen, 
5^2  morgen  wiesewachs.  Und  kan  ein  pfarrer  halden  20rind,  20schwein, 
3  pferde. 


')  Siehe  oben  S.  372. 
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Von  diesen  allen  sol  der  pfarrer  einen  prediger  oder  caplan  ier- 
lieben  10  fl.  und  dem  Schulmeister  5  fl.  uf  zwu  frist  als  Walpurgis 
und  Michaelis  geben  und  entrichten. 

Einkommen  des  predigers:  49  ß.,  nemlichen  39  tl.  aus  dem  gemein 
kästen  und  zeben  gülden  vom  pfarrer  uf  zwu  frist,  als  Walpurgis  die 
helft  und  Michaelis  die  helft  zu  entrichten;  2  morgen  wiese  wachs; 
15  gr.  vom  rade  holzgelt;  53  schfl.  körn  vom  gemein  kästen. 

Einkommen  des  Schulmeisters:  9  fl.  1  gr.  von  den  gemein  kästen, 
5  fl.  vom  pfarhern  uf  zwu  fristen  als  Walpurgis  die  helfbe  und  Michaelis 
die  helfte  zu  entrichten;  52  gr.  cüsterlon  von  den  burgern,  aus  iedem 
hause  alle  quatember  I  A;  1  fl.  vom  seheger  zu  stellen,  ist  itzund 
vorbrant;  8  gr.  6  A  vom  rade  memoria;  15  gr.  die  gemein  zu  Kulso; 
5  gr.  FeUx  Betth  zur  Czanhe;  2  fl.  ungeferlichen  dieser  zeit,  vom  itz* 
liehen  knaben  des  viertel  iares  1  gr.;  40  schfl  körn  von  den  gemeinen 
kästen,  8  schfl.  aus  der  geistmülen;  2  morgen  wiesewachs. 


1556. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  26  fg. 

Zahn. 

Anno  1555  donnerstag  nach  den  Osterfeiertagen  haben  wir  ver- 
ordente  visitatores  des  churkreis  zu  Sachsen  uns  erkundet  alles  ein- 
kommens  der  kirchen-  und  schuldiener,  auch  des  gemeinen  kastens 
und  hospitals  der  stat  Zanhe  sampt  der  eingepfarten  dorfkirchen,  auch 
nach  anhör  der  gebrechen  und  clagen,  so  von  allen  theilen  sind  fur- 
gebracht  worden,  mit  Gottes  hilf  mugliche  besserung  versuchet  und 
verordent,  wie  nachvolget 

In  der  stat  Zanhe  sind  ohngeferlich  15  weniger  dann  200  burger 
und  eine  pfarrkirche,  dorein  gehören  zwei  dörfer  WaltersdorfP,  ins  ampt 
Wittenberg  gehorent,  dorin  8  hufner,  und  Köpnigk,  der  universitet 
Witteberg  zugehorent,  dorin  6  hufner  und  ein  cossat 

Kirchen-  und  schuldiener:  pfarrer,  diaconus,  Schulmeister,  cantor, 
der  zugleich  die  custerei  versorget  Darüber  ist  ein  custos,  der  in 
beden  dörfern  Waltersdorf  und  Köpnigk  das  iunge  volk  wöchentlich 
den  catechismum  leret. 

Von  solchen  kirchen-  und  schuldienern  sind  ernstlich  befraget  der 
richter,  drei  burgermeister,  drei  kirchveter,  drei  verordente  zur  vor- 
waltung des  hospitals  und  etliche  des  rats  und  aus  der  gemein,  ob  sie 
an  ihrer  lehr,  leben  oder  wandel  einigen  mangel  oder  gebrechen 
spureten;  die  haben  semptlich  den  kirch-  und  schuldienern  gut  lob 
nachgesagt  und  nichts  gewust  über  sie  zu  clagen,  ohne  allein  das 
wenig  mal  clag  gehöret  werden  von  etlichen  kranken,  als  ob  sie  nach 
notturft  nicht  besucht  würden,  dorauf  sich  bede,  pfarrer  und  diaconus, 
entschuldigt,  das  solches  von  ihnen  nie  unterlassen  were,  ahne  aliein 
do  etwa  aus  hinlessigkeit  der  inwoner  solcher  unlust  und  stank  in  den 
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gemachen  befunden  sei,  das  inen  nicht  muglieh  gewest,  lang  bei  solchen 
kranken  zu  vorharren  oder  sie  vielfeldig  zu  besuchen,  haben  aber  zu* 
gesagt  uf  der  visitatorn  vermanen,  was  diesen  fal  betreff,  das  sie  ihres 
arapts  war'neinen  wollen.  Es  haben  auch  die  visitatores  freundlichen 
willen  und  gute  einigkeit  unter  den  schul-  und  kirchenpersonen  von 
inen  selbs  und  aus  der  burger  anzeigen  mit  freuden  vernommen. 

Pfarrer  herr  Johann  Ooltzenpreiss,  von  Nurmberg  burtig,  hat  4  iar 
in  universitate  zu  Witteberg  studirt,  ist  wolgescbickt  und  ein  guter 
prediger,  ist  7  iar  uf  der  pfarr  gewesen,  hat  nach  absterben  Doctoris 
Petri  Schörr  im  48.  iar  5  vierteliar  die  pfarr  zur  Zahne  ohne  einige 
besoldung  verwaltet,  damit  des  doctoris  nachgelassene  witfrau  in  irer 
grossen  armut  das  einkommen  der  pfarren  deste  lenger  geniessen  möcht 

Was  den  gottesdienst  und  ceremonien,  auch  der  kirchen-  und 
schuldiener,  item  kastenhern  und  spittelmeister  ampt  belanget,  lassens 
die  visitatores  bei  der  Ordnung  bleiben,  die  in  der  ersten  Visitation 
gemacht  ist. 

Einkomen  der  pfarr  an  gelde:  6  gr.  zins  vom  rathaus^);  8  fl.') 
ohngeferlicb   opfergelt,  alle  quatember  von  ietzlichem  communicanten 

1  A,  so  es  treulich  eingebracht  wirt;  2  fl.  aus  dem  gemeinen  kästen; 
mehr  opfergelt  zu  Waltersdorf  12  gr.,  zu  Koppenik  9gr.  ierlicb;  2  alte  ß 
aus  dem  gemeinen  kästen  zu  Waltersdorf;  22  gr.  von  den  wüsten  hufen 
zu  Bresen.  Einkomen  von  pacht:  58  scbfl.  körn,  68  schfl.  haber  pacht 
geben  die   wendischen   hufen  zur   Zahne,  der  29  sind,  gibt  ein   iede 

2  schfl.  körn  und  2  schfl.  habern  und  geben  keinen  zehent;  das  dorf 
Zalmsdorf  pacht  der  pfarr  zur  Zahne  13  scbfl.  körn,  22  schfl.  habern, 
davon  behalten  sie  ierlicb  innen  i  schfl.  kom  zum  botschefiel,  wirt 
vom  pfarrer  ierlicb  uf  S.  Thomas  tag  geholet;  Oategast  gibt  zur  pacht 
der  pharr  Zahne  15  schfl.  kom,  behalten  die  baiiren  auch  1  schfl.  innen, 
uf  S.  Thomas  tag  zu  holen;  Waltersdorf,  das  filial,  gibt  der  pfarr  zur 
pacht  20  schfl.  kom  2  mtz.,  wirt  nicht  uf  einen  gewissen  tag  gegeben. 
Eöppenik  pacht  der  pfarr  15  schfl.  kom:  summa  aller  pacht  an  körn 
117  scbfl.  und  80  schfl.  habem;  150  schfl.  kom  ohngeferlicb  zehent; 
135  schfl.  gersten  zehent  ohngeferlicb,  wirt  aber  von  wegen  der  leut 
untreu  dieser  zehent  sehr  gering;  7  schfl.  erbes  zehend  ohngeferlicb, 
hat  aber  dieser  pfarrer  nie  3  schfl.  davon  bekommen. 

Damber  hat  ein  pfarrer  6  hufen  lands,  nemlich  2  flemische  hufen, 
2  farendalische  hufen,  2  wendische  hufen.  Wisewachs:  6  morgen  wise- 
wachs  gehören  zur  pfarr,  ist  ihm  in  der  nechsten  Visitation  im  1555. 
iar  noch  1  morgen  wisewachs  zur  pfarr  vom  gemeinen  kästen  erbeten 
worden,  das  also  der  pfarrer  7  morgen  wisen  soll  gebrauchen.  Frei- 
heit, hutweid,  braurecht  hat  der  pfarrer  laut  der  andem  Visitation 
registratur.  Und  kan  ein  pfarrer  halten :  20  rinder,  20  schwein,  4  pferde 
ohngeferlicb.  Yon  diesem  allen  soll  der  pfarrer  seinem  prediger  oder 
caplan  für  die  prebende  ierlicb  10  fl.  uf  zwo  frist,  als  Walpurgis  und 

*)  1574:  memoriengek.  »)  1574:  8*/,  A. 
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Michaelis  geben;  mehr  5  fl.  dem  Schulmeister  far  seine  prebende,  alle 
quartal  den  4^°  theil.  So  muss  auch  ein  pfarrer,  der  den  acker  treibt 
und  gesinde  helt,  ierlich  zu  Unterhaltung  seines  hauses  zum.  brotkorn, 
item  zur  saät,  item  zum  hierten-  und  schmidtohn  ohngeferlich  haben 
230  schfl.  körn,  ohne  was  die  knechte  im  stall  an  garben  verfuttern  uf 
4  pferde;  item  es  muss  ein  pfarrer  ierlich  zu  brauen,  zur  saat,  zur 
mastung  mehr  dan  200  schfl.  gersten  haben;  der  lohn,  so  ein  pfarrer 
ierlich  muss  seinen  dienstboten,  taglönem  und  arbeitleuten  geben,  er- 
streckt sich  bis  in  die  90  fl.,  ohne  was  er  ierlich  einkeufen  und  zur 
haushaltung  haben  muss.  Holz:  mehr  gehören  zur  pfarr  5  morgen 
bolz  im  küchenholz,  ist  aber  solch  gehölz  von  den  vorigen  pfarrern 
veröset  und  verwüstet,  das  der  pfarrer  dasselb  weder  ietziger  zeit  noch 
in  etzlichen  viel  iaren  geniessen  kann. 

Diaconus  M.  Laurentius  —  aus  der  schlesing,  ist  ein  frommer, 
wolgelarter  man,  hat  aber  eine  schwache  stimme,  ist  lang  in  universi- 
tate  Witebergensi  gewesen  und  —  iar  diaconus  zur  Zahne.  Einkomen 
des  diaconi:  39  fl.  gibt  dem  diacono  der  gemeine  kästen  ierlich;  mehr 
48  schfl.  körn  aus  der  gemeine  kästen ;  lü  fl.  gibt  der  pfarrer  vor  die 
kost  und  wonung,  so  der  diaconus  zuvor  in  der  pfarr  gehabt  hat;  16  fl. 
gibt  der  rat  zur  Zahne  zu  holz,  do  er  doch  zuvor  ierUch  3  klafter 
holz  gegeben  hat;  5  gr.  gibt  dem  diacono  zur  Zahn  die  kirche  zu 
Waltersdorf  darfur,  das  er  sie  alle  woche  besuchen  und  mit  der  predigt 
versorgen  muss.  Aus  dem  andern  dorf  Eöppenik  bekumpt  der  diaconus 
nichts,  denn  nach  gethaner  predigt  ein  malzeit,  welche  ein  baur  nach 
dem  andern  ordenUch  gibt  2  morgen  wisewachs  sind  zur  caplanei  ge- 
schlagen. Und  dieweil  zuvor  ein  garten  zur  caplanei  gehört  hat, 
welcher  von  Doctore  Petro  erblich  ausgebeten  und  nachmals  dem 
richter  vorkeuft  ist,  haben  die  visitatores  im  55^^  iar  bei  einem  erbam 
rat  zur  Zahne  bittlich  erhalten,  das  er  dem  caplan  in  beisein  der  visi* 
tatom  einen  zimlichen  ort  zum  garten  im  elsterhak  angewisen  und  zu- 
gesagt hat,  das  derselbige  plan  mit  des  gemeinen  kastens  Unkosten  soll 
ausgerottet  und  verheget  werden. 

Schulmeister:  ist  ein  Zanisch  kind,  wolgeschickt,  hat  ein  gut  lob 
vom  pfarrer  und  beim  rat,  hat  in  die  40  schueler  und  helt  gute  orde- 
nung  mit  den  lection  und  anderer  ubung  mit  den  knaben.  Ist  ime 
bevolen,  das  er  über  die  grammaticam,  musicam  und  catechismum, 
welche  stuck  er  bisher  mit  vleis  in  der  schul  getrieben  hat,  auch  die 
knaben  eine  gute  deutsche  schrift  lerne  machen  und  sonderlich  dazu 
halten,  das  sie  in  der  kirchen  und  schulen  die  lection  langsam,  deutlich 
und  vorstentlich  lesen  und  pronuncirn. 

Einkomen  des  Schulmeisters:  der  gemeine  kästen  gibt  ierlich  dem 
Schulmeister  9  fl.,  48  schfl.  körn,  nemlich  alle  quartal  2  fl.  und  ein  ort 
und  12  schfl.  körn,  welch  quartalgelt  etliche  zeit  her  ganz  unzeitlich 
und  zu  geringen  summen  dem  Schulmeister  von  den  kastenhern  ge- 
geben worden  ist,  soll  aber  forthin  alle  quartal  volkomlich  bei  ganzen 
summen  gefallen.    Mehr  bekompt  der  Schulmeister  8  schfl.  körn   vom 
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heilig  geist  muller;  der  pfarrer  gibt  ierlich  dem  Schulmeister  vor  die 
prebende  5  fl.;  ein  ieder  knabe  gibt  alle  vierteliar  IV,  gr.,  davon  ge- 
hört der  halbe  gr.  dem  cantori ;  4  klaftern  holz  gibt  der  rat  alle  winter 
zu  heitzung  der  schulen.  Der  Schulmeister  hat  auch  den  seiger  zu 
stellen,  vom  rat  ierlich  20  gr.  gehabt,  welche  ime  ietzunder  entzogen 
worden,  nachdem  kein  seiger  zur  Zahne  ist.  8gr.  8  A  soll  er  auch 
vom  rathaus  bekommen  von  den  memorien ;  15  gr.  von  der  gemein  zu 
Kulso;  5  gr.  von  Foelix  Feten  zur  Zahne;  item  aus  einem  ieden  haus 
ierlich  1  A  zu  custerlohn. 

£inkomen  des  cantoris:  der  cantor  mus  zugleich  die  custerei  in 
der  Pfarrkirchen  verwesen,  davon  hat  er  ierlich  30  schfl.  kom*);  52 gr.*) 
custerlohn  von  den  burgern,  aus  iedem  hause  1  A;  Vs  gr.  von  einem 
schuler;  von  einer  ieden  leicbe  2  gr.,  davon  zuvor  der  pfarrer  und 
caplan  auch  ihr  theil  gehabt  haben,  solche  aber  dem  cantori  freiwillig 
gelassen ;  Vs  morgen  wisewachs  gehört  zur  custerei,  welche  ietziger  zeit 
'*)der  pfarrer  geneust  und  gibt  dem  cantori  davon  1  tL^) 

Inventarium  des  pfarrers:  Diese  nachvolgente  stucke  hat  der  ietzige 
pfarrer  herr  Johan  Ooltzepreyss  angezeigt,  die  er  uf  der  pÜEurr  gefunden 
hab  nach  abzihen  Doctoris  Petri  Schörs  seligen  witfrau  und  nichts 
mehr,  welche  auch  die  burgermeister  und  kirchveter  ime  zeugnis  ge- 
geben; hat  auch  gebeten,  man  wolt  nach  seinem  absterben  oder  weg* 
zihen  ihn  oder  seine  erben  nicht  mit  merem  abzug  beschweren,  denn 
so  viel  stucke  alhie  vorzeichnet  sind,  nemlich:  1  pferd,  vor  TV»  fl-  aq- 
geschlagen,  dorauf  er  2^^  A-  bekommen  hat,  soll  also  ein  gut  pferd, 
10  fl.  wert,  oder  aber  10  fl.  an  gelt  bei  der  pfarr  bleiben;  4  kuhe, 
deren  2  sehr  geringe  ime  sind  für  3^^  ^^te  fi  angeschlagen,  die  andern 
bede  vor  gemeine  kube,  sind  ihme  kurzlich  nach  seinem  aufziehen  zwo 
darvon  gestorben,  die  dritte  hab  er  vorkauft  umb  1  rthlr.  Darüber  hab 
er  bekommen:  1  alt  ß  nn  gelde  für  eine  ferkelmutter;  1  alten  scheube- 
wagen,  den  er  nicht  gar  ein  iar  hat  brauchen  können;  1  alten  pflüg 
mit  zweien  eisen  und  zwoen  egen;  4  schock  bund  stroe,  halb  kurz 
halb  lang,  halb  rocken,  halb  gersten;  4  fnder  hau  hab  er  bekommen 
sollen,  dieweil  aber  eines  darunter  gar  vermottert  gewesen,  sei  ime 
darfur  gegeben  worden  1  schock  bund  lang  rockenstroe;  12  schfl.  körn; 
12  schfl.  gersten;  8  schfl.  rauhen  habern;  1  verschlossen  tisch;  1  siedel- 
bank;  1  spenden  vor  die  meigde.  Nachdem  auch  die  alte  pfarrerin 
vermuge  ihres  inventarii  ein  dritteil  von  den  2  flemischen  hufen  über 
Sommer  halb  mit  gersten  in  zwei  ort  und  die  ander  helft  mit  habein 
in  einen  ort  het  besehen  und  mit  tungen  und  anderer  arbeit  beschicken 
sollen,  sei  deren  keins  geschehen;   so  sei(en)  die  farendalischen  hufen 


')  1575:  12  schfl.  ziilage,  die  1563  dem  caotor  Andreas  Wisicke  gemacht 
sind;  6  schfl.  aus  dem  hospital  schreihlohn. 

•)  1575:  3»,  fl 

')  1575:  geoeust  der  cantor  selbst. 

*)  1575  fügt  hinzu:  3  aß  vom  rat  den  seiger  zu  stellen;  3  aß  aus  dem  ge- 
meinen  kästen,  die  bctglocke  zu  schlagen ;  1  fl.  schreiblohn  aus  dem  hospital. 
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mit  kom  auch  nit  besehet  gewesen;  auf  der  wendischen  mark  habe  er 
besehet  gefunden  die  2  hindersten  schmalen  galgenstuck  und  die 
2  fordersten  bis  auf  die  helfte,  die  anderen  stucke  sind  alle  unbesehet 
gelassen;  auf  der  flemischen  mark  hab  er  besehet  funden  mit  rocken 
sehr  dünne  die  2  fordersten  stucke,  item  die  2  mittelsten,  item  die 
„schmalmotten^  im  Outterbochischen  feld  gelegen  vom  Gutterbockischen 
weg  an  bis  an  die  andern  stucke. 

Aus  dem  gemeinen  kästen  soll  ein  deutsche  biblia,  durch  Do.  Mar. 
Lutha  verdeutscht,  erkauft  und  ins  inventarium  verzeichnet  werden. 
Auch  soll  die  Augsburgische  confession,  so  den  hern  pfarrem  zu- 
gestellet,  auf  des  gemeinen  kästen  unkost  gebunden  werden  und  bei 
dem  inventario  bleiben. 

Item  es  soll  auch  ein  erbar  rat,  nachdem  zur  pfarr  vermuge  der 
ersten  Visitation  6  kuhe  gehöret,  der  ietzige  pfarrer  aber  nit  mehr  dann 
4  bekommen,  über  ein  iar  noch  zwo  gute  kuhe  zu  keufen  schuldig  sein. 

Inventarium  des  caplans:  der  itzige  diaconus  hat  bekommen  6  alte  ß 
an  gelde  für  zwoe  kuhe;  1  verschlossen  tisch;  1  spenden. 

Inventarium  des  Schulmeisters:  1  melkende  kuhe;  1  gemeinen 
tisch;  1  spanbette  vermöge  der  andern  Visitation. 

Einkommen  der  kirchen  oder  des  gemeinen  kastens  zur  Zahne. 
An  ierlichen  zinsen:  7  ß  24gr.  2  A  (8  ß  40  V2  gi"*^);  aq  wisenzinsen: 
3ß  48  gr.  (3ß  42  gr.);  vom  leben  corporis  Christi  4ß  30  gr.  (2ß  50gr.); 
vom  leben  der  elenden  39  gr.  (2  ß  16  gr.);  vom  leben  Nicolai*  und 
Sebastiani  2  ß  40^/,  gr.  (2  ß  26 V2  gr.);  vom  schlosslehen  50V»  gr.; 
vom  leben  im  hospital  2  ß  22  gr.  (2  ß  26  gr.) ;  von  her  Oreger  Mullers 
iehen*)  2  ß  6  A  (1  ß  52  gr.  6  A);  von  den  breupfannen,  ein  iedes 
gebreu  20  A,  5  ß  (2  ß  12  gr.):  summa  aller  einnam  an  gelde  29  ß 
14  gr.  8  A.*)  Einnam  ierlicher  kornpecht:  317V2  schfl.,  dran  werden 
abgezogen  3  schfl.  von  drei  dorfschaften ,  bleiben  über  die  dreihundert 
noch  14^.'2  schft.    Einnam  ierlicher  haberpecht  111  schfl.    Oerstenpecht 

2  schfl. 

Ausgab  des  gemeinen  kastens.  Jerliche  zins :  4  ß  dem  churf.  wisen- 
zins;  2U  gr.^)  für  den  pfarrer  wisenzins.  Den  kirchen«,  schul-  und 
andern  dienern:  40  gr.  dem  pfarrer  ierlich;   13  ß  39  gr.  dem  diacono; 

3  ß  10  gr.  dem  schulmeistert);  30  gr.  dem  statschreiber ;  20  gr.  dem 
statknecht;  1  ß  haben  die  Vorsteher  ierlich  in  der  einmahnung  der 
pecht  und  zins  zu  verzern^):  summa  aller  ausgab  an  gelde:  23 ß  44 gr. 

')  Die  in  Parenthese  hier  und  im  folgenden  wiedergegebenen  Zahlen  sind  die 
in  der  Registratur  von  1574  genannten. 

*)  1575:  lehen  Oatharinae. 

*)  1575  fügt  hinzu:  4  ß  durch  den  beatel  ersamlet  und  hieven  alle  sontag 
den  armen  leuten  etwas  mitgeteilt. 

*)  1575:  25  gr. 

^)  1575  fQgt  hinzu:  1  ß  dem  cantori  vor  den  glockenschlag ,  3ß  20  gr.  dem 
Organisten. 

*)  Dazu  1575:  8  gr.  muss  man  geben,  das  kom  aus  Naueudorf  zu  holen; 
2  gr.  dem  knechte,   der  es  hilft  auf  und  abtragen ;   3  gr.,  das  man  die  pfannen 


8^2        Die  Registraturen  der  Kirdienvisitadoneii  im  ehem.  sächs.  Kurkreise. 

Ausgab  an  körn  ierlichen:  49  scbfl.  dem  diacono;  48  schfl.  dem  Schul- 
meister; 30  schfl.  dem  cantor;  32  schfl.  ierlich  zu  rerspenden,  alle 
Quartal  8  schfl.;  4  schfl.  den  wechtern,  frue  und  abents  zu  leuten; 
2  schfl.  den  2  braumeistern,  die  pfannen  zu  waschen:  summa  aller 
ausgab  an  kom  165  schfl.  Übertrifft  die  einnam  die  ausgab  an  gelde 
5ß  30gr.  8A;    an  kern   149  schfl.;   an  habern   111  schfl.,  an  gersten 

2  schfl. 

Betardaten  an  versessenen  Zinsen  und  schulden  von  körn  und 
haberpecht,  vor  und  nach  dem  brand,  machen  an  gelde  in  summa: 
52ß24gr.  4A. 

Ist  zu  vilen  iaren  von  den  Vorstehern  des  gemeinen  kastens  keine 
rechnung  geschehen  und  haben  die  schulden  und  zinse  von  wegen  der 
armut,  nachdem  das  stetlein  ganz  rein  ausgebrant  mit  allen  gemeinen 
und  burgersgebeuen,  nit  können  ermanet  werden.  Nachdem  aber  die 
burger  nu  fast  wider  uferbauet  und  sich  in  die  narung  eingerichtet 
haben,  ist  den  kastenherren  bevolen,  forthin  die  zinse  und  retardata 
vleissig  einzubringen  und  nit  wachsen  zu  lassen,  auch  alle  iar  forthin 
unnacblessig  eine  clare,  richtige  rechnung  zu  halten  vor  dem  rat  und 
der  gemein  in  beisein  des  pfarrers  und  solche  rechnung  volgents  dar 
vorzeichent  ierlich  dem  consistorio  zu  überantworten,  zu  welchen  beden 
stucken  der  rat  vleissig  und  ernstlich  helfen  soll,  damit  der  gemein 
käst  wider  könn  zu  creften  gebracht  werden. 

Verrechnung  des  ersamleten  gelts  allenthalben  in  den  steten  und 
landen  nach  dem  brant  zu  erbauung  der  kirchen,  pfarr  und  schul. 
Im  1548.  iar  sind  erbeten  worden  99ß29gr.  9A;  im  49*^  iar  sind 
durch  die  ausgesandte  burger  ersamlet  worden  98  ß  9  gr.  8  A ;  im 
50tan  iaf  sjj^d  erbeten  43  ß  27  gr. :  summa  alles  erbeten  geldes,  in  diesen 

3  iarn  ersamlet,  macht  341  ß  6gr.  5  A,  welche  thun  688 fl.  18 gr.  5A. 
Ausgab  im  1548.  iar:  24  ß  25  gr.  7  A  denen,  so  herumb  gezogen  sein 
im  land  und  gesamlet  haben;  56  ß  39  gr.  8  A  in  der  kirchen  verbauet; 
18  ß  29  gr.  6A  in  der  pfarr  verbauet:  summa  aller  ausgab  im  48**"  iar 
99  ß  34  gr.  9  A.  Ausgab  im  1549««  iar  23  ß  34  gr.  6  A  denen,  so 
im  land  das  almosen  gebeten  haben;  32  ß  24  gr.  6  A  in  der  kirchen 
verbaut;  22  ß  14  gr.  2  A  in  der  pfarr  verbaut;  19  ß  56  gr.  6  A  an 
der  schul  verbaut:  summa  aller  ausgab  im  49*^  iar:  98  ß  9  gr.  8  A. 
Ausgab  im  1550*'<^  iar:  16  ß  16  gr.  den  bitern,  so  das  geld  ersamlet 
haben,  für  ihren  dritten  theil,  zerung  und  Schreiber  lohn;  15  ß  1  gr. 
10  A  an  der  pfarr  verbaut;  5  ß  1  gr.  8  A  an  der  schul  verbaut. 
Anno  1551:  8  ß  11  gr.  an  der  kirchen  verbaut.  Summa  aller  ausgab 
im  50 ^^'^  und  51**^"  iar  macht  44  ß  30  gr.  6  A;  summa  alles  des,  so 
diese  drei  iar  den  samlern  gegeben  ist:  60  ß  16  gr.  1  A  =  183 fl.  13  gr. 
1  A;  an  der  kirchen  verbauet  97  ß  15  gr.  2  A  =  277  fl.  18  gr.  2  A; 


auf  den  kirchhof  füret  und  umbkehret;  3  gr.  die  messtücher  zu  waschen;  1  ß 
19  gr.  gibt  man  dem  pfiurber  brot  und  wein  zu  vorBchaffen ;  6  gr.  zu  papier  dem 
ichreiber;  10  gr.  dem  magister  zum  Avnodo. 
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an  der  pfarr  verbauet  55  ß  45  gr.  6  A  =  159  fl.  6  gr.  6  A;  an  der 
schul  verbauet  24  ß  58  gr.  2  A  =  71  fl.  7  gr.  2  A.  Summa  summa- 
rum  aller  ausgab  von  dem  erbetenen  geld  macht  242  ß  14  gr.  11  A  = 
692  fl.  2  gr.  11  A;  ubertrifit  die  ausgab  die  einnam  umb  1  ß  8  gr. 
6  A  =  3  ä.  5  gr.  6  A,  die  hat  der  rat  ersetzt. 

Verrechnung  der  50  tbaler,  welche  der  durchleucbtist  hochgebom 
fürst  und  herr,  herr  Moritz,  herzog  zu  Sachsen,  cburfurst  etc.  und 
g.  herr,  zu  widerbauung  des  hospitals,  so  abgebrant  war,  geschenkt  hat 
1547.  Ehe  der  bau  hat  können  furgenommen  werden,  ist  nit  lang 
darnach  das  stetle  ganz  weg  gebraut;  do  haben  sie  diese  50  rthlr.  ge- 
braucht zu  erkeufung  wagen,  pferd,  geschirr,  futter,  schwein  ins  hospital 
etc.,  item  zur  aufrichtung  einer  scheunen  und  besserung  des  kirchles 
beim  hospital  zur  wohnung  armer  leüt:  domit  ist  solche  summa  ganz 
ufgangen. 

Hospital.  Der  ietzige  spitalmeisterTiburtiusElemick  ist  mit  diesem 
bescheid  von  dem  rat  zur  Zahn  zu  Verwaltung  der  hospitalgüter  und 
Versorgung  der  armen  leut  angenommen  und  bestelt  worden,  wie  im 
nachvolgenden  vertrag  ausgetrückt  ist,  den  wir,  mit  des  richters  zur 
Zhane  Feter  Meiers  eigen  haut  geschrieben,  von  wort  zu  wort  treulich 
haben  in  diese  registration  unsern  notarius  Fridrich  Trachstet  ver- 
zeichnen lassen,  also  lautenden.  Wir  burgermeister  und  ratmann  der 
stat  Zcanhe,  als  nemlich  Augustin  Eappert  burgermeister,  Peter  Hein- 
rich, Dionysius  Denebetz  und  Mander  Voigt  ratmanne,  thun  kunt  und 
bekennen  mit  diesem  unsern  offenen  briefe,  das  (wir)  mit  volbort  aller 
dreien  rethe  eintrechtiglichen  eingenomen  haben  den  vorsichtigen  Ti- 
burtius  Flemik  mit  seiner  ehelichen  hausfrau  Vidia  zu  einem  hofe- 
meister  des  heiligen  geistes  mit  solchem  bescheid:  dieweil  der  spital  in 
der  vorgangenen  vehde  anno  47  ganz  und  gar  ist  abgebrant  worden, 
hat  der  gemelte  Tiburtius  Flemigk  sich  bewilligt  und  zugesagt,  den- 
selbigen  spital  nach  seinem  einkommen  und  vermuge  von  iar  zu  iar 
wider  aufzubauen;  dagegen  ist  ihme  und  seinem  ehelichen  weihe  zu- 
gesagt, so  eines  todes  halben  abgehet,  so  soll  man  dem  andern  eine 
kammer  eingeben  sein  lebelang  und  sol  mit  dem  hofemeister  zu  tisch 
gehen,  mit  im  essen  und  trinken,  so  gut  ers  selber  hat,  darzn  soll 
demselbigen  ierlichen  ein  kleid  gegeben  werden,  auch  sol  derselben 
person  vergonst  werden,  ierlich  ein  mittelmessig  schwein  aus  des 
hofemeisters  Schweinen  zu  mesten.  So  gibt  obgemelter  hofemeister 
alle  seine  guter  in  heiligen  geist,  ausgeschlossen  3  kuhe  und  20  fl. 
an  gelde  von  dem  verkauften  hofe  zu  Bultzigk  sollen  seines 
bruders  dochter  Dorothea,  so  sie  ehelichen  berathen  wirt,  volgen. 
Und  soll  der  obgemelte  spittelmeister  dem  pfarhern  und  rate  ier- 
lichen eine  eigentliche  recbenschaft  thun  von  aller  inname  und  aus- 
gäbe  und  allenthalben  dem  spital  vor  sein,  als  Gk)tt  seiner  seelen  -* 
anno  1547. 

Ordnung,  wie  die  armen  und  kranken  im  hospital  ierlichen  sollen 
mit  speis  und  getrenk  vom  hofmeister  versorget  werden. 
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Speise  in  der  wuchen  durchs  ganze  iar.  Sontag:  den  sontag  fleisch 
und  Zuspeise,  und  alle  woche  durchs  ganze  iar  den  mennem  6  brot 
den  frauen  4  brot.  Montag:  iedem  ein  butterstuck,  ein  kese  und  nass- 
mulken.  Dienstag:  iedem  ein  gut  stuck  fleisch  und  zuspeis.  Mitwocb: 
iedem  ein  stuck  butter,  ein  kese  und  nassmulken.  Donnerstag:  iedem 
ein  gut  stuck  fleisch  und  Zuspeise.  Freitag:  iedem  dünne  erbessen. 
Sonnabent:  iedem  ein  butterstuck,  ein  kese  und  nassmulken.  und  so 
einer  oder  mehr  krank  weren,  die  solche  grobe  speise  nicht  essen 
kunten,  dem  soll  der  hofmeister  etwas  sonderlichs  von  biersuppen, 
eiern  etc.,  so  der  kranke  bezwingen  kan,  machen  lassen.  Weinachten: 
den  christag  iedem  armen  gebratens  und  ein  mass  hier;  volgende  feier- 
tage  alle  tag  ein  mass  hier.  Den  neuen  iars  tag  ieden  armen  zwen 
pfankuchen,  die  tage  fleisch,  wie  sichs  geburt  Fastnacht:  den  ersten 
fastnachtstag  gebratens  und  ein  mass  hier;  den  letzten  fastnacbt  huoer, 
iedem  ein  par  eier,  vor  1  A  semmein,  1  mass  hier  und  süsse  milch. 
Die  fasten  aus  iedem  armen  die  woche  7  bering  und  drei  tag  in  der 
wuchen,  nemlich  den  sontag,  mitwoch,  freitag  gebrochtes  oder  erbess- 
Suppen  und  zuspeise.  Ostern:  den  ostertiig  iedem  ein  bratwurst,  ein 
stuck  Schwein  und  ein  stuck  rindfleisch,  am  montag  fladenkuchen, 
1  par  eier,  vor  1  A  semmein,  ein  mass  hier  und  süsse  milch;  den 
dienstag  fleisch,  wie  zuvor  in  der  wuchen.  Pfingsten:  den  pfingstag 
iedem  sauer  fleisch,  ein  mas  hier;  alle  feiertag  fleisch  und  ein  mass 
hier.  Kirmess:  iedem  armen  zweierlei  gebratens,  2  mass  hier,  den 
montag  ein  par  eier,  1  mass  hier,  vor  2  A  semmein  und  süsse  milch. 
Burckharts  abent:  iedem  armen  2  pfannkuchen,  vor  1  A  semmein, 
1  par  eier,  1  mass  hier  und  süsse  milch.  Martini:  item  ein  par  der, 
ein  mass  hier  und  süsse  milch,  und  von  Martini  an  bis  auf  fassnacht 
alle  woche  den  armen  7  enden  liecht  in  gemein.  Und  so  sich  einer 
ins  hospital  keufet  oder  sunst  umb  Gottes  willen  eingenommen  wirt^ 
soll  iede  person,  es  sei  man  oder  frau,  den  andern  brudern  und  ge- 
schwistem  in  gemein  8  A  schuelgelt  geben;  und  soll  der  spitelvoigt 
die  armen  leut  mit  einer  warmen  stuben  versorgen  und  sollen  die 
armen  leut  den  birnbaum  bei  der  ratstuben  geniessen.  Domit  ob* 
geschrieben  punct  und  artikel  stet,  fest  und  unvorbrochlichen  den 
armen  leuten  im  hospital  gereicht  und  unvermindert  gegeben  werden, 
sollen  alle  wochen  irer  zwene  des  rats  vleissig  daruf  gut  achtung 
geben  den  armen  zum  besten  und  die  belonung  von  dem  almechtigen 
gott  entphahen. 

Einkomen  des  hospitals  zur  Zahne.  An  ierlichen  zinsen:  26  gr. 
zur  Zahn,  Egmansdorf  und  Zalmesdorf;  4  huner  zu  Zalmesdort.  An 
kornpecht  ierlich:  45  schfl.  körn  die  gemein  zu  Sehausen,  verrechnet 
der  voit  44  schfl.;  4  schfl.  kom  Glawys  zu  Martzan;  4  schfl.  koni 
Oallyn;  4  schfl.  körn  Victorinus  zu  Zalmesdorf;  9  schfl.  kom  Thome 
Dalicho  von  einer  iegerhufen  zurZhan.  An  haferpecht  ierlich:  19  schfl. 
die  gemein  zu  Sehausen,  stehn  in  der  alten  registration  15  schfl.; 
8  schfl.  zu  Zalmesdorf,    verrechnet  der  voit  nit;    4  schfl.  geraten  zu 
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Zalmesdorf;  9  »chfl.  babern  Thone  Dalicho  von  einer  iegerhufen  zur 
Zhan:  summa  66  schfl.  körn;  32  schfl.  habern,  verrechnet  der  voit 
28  schfl.,  mangeln  noch  4  schfl.;  4  schfl.  gersten,  werden  nit  verrechnet 
vom  ietzigen  voit  Einnam  von  den  iegerhufen  an  gelde:  1  ß  burger- 
meister  Blasius  Zschoch;  1  ß  Hans  Wolter;  1  ß  die  Felixin,  beginen 
gelt;  1  ß  Palme  beginen  gelt;  12  schfl.  körn  Blasi  Zschoch;  12  schfl. 
Hans  Wolter.  Wachstum:  körn  und  ander  getreide  uf  den  spitalhufen, 
laut  der  alten  registration  ungeverlich:  II2V2  ß  an  körn;  127 V2  ß  ^^ 
gersten;  12  ß  an  habern;  11  ß  an  erbosen;  7V2  ß  an  heidekorn;  22 V2  ß 
an  wiken.  Der  ietzige  voit  aber  hat  im  öi^iBLT  das  erwachsen  getreide 
verrechnet  bei  diesen  summen :  120  ß  körn ;  7  ^/2  ß  weizen ;  50  ß  gersten ; 
6  ß  1  mandel  haber;  22 Vs  ß  heidekorn;  SV^  ß  erbes;  klagt,  das,  nach- 
dem er  langsam  zu  vihe  hat  kummen  können  und  nit  mist  gehabt, 
sei  der  acker  etwas  geringer  worden. 

Guter,  zum  hospital  gehorent:  6  flemische  hufen,  zins-  und  pacht- 
frei; 2  iegerhufen,  darvon  dem  rat  10  gr.  ierlich  vom  spitelmeister 
gereicht  werden;  1  gross  breit  hof,  neben  8.  Peters  kirchen  gelegen; 
1  hof,  gelegen  hinder  dem  burk  wal;  1  klein  hof,  gelegen  bei 
dem  hundelant;  item  das  hundelant,  gelegen  hinder  dem  weinberg; 
1  grosse  hof,  gelegen  in  der  spangassen^);  1  baumgarten  neben') 
dem  spital  über  gelegen;  3^2  morgen  wisewachs  uf  der  stat  wisen 
gelegen;  wisewachs,  genant  das  radelant,  hinder  der  grafen wisen 
gelegen;  ein  holzmark  von  15  morgen,  gelegen  im  kuchenholz: 
solche  angezeigte  guter  hat  herzog  Rudolff  von  Sachsen  zum  spital 
gegeben. 

Der  ietzige  spitalvogt  oder  hoferaeister  Tiburtius  Flemigk  hat  in 
der  nechst  gehaltenen  rechnung  verrechnet  von  Ostern  des  51  bis 
wider  uf  Ostern  des  ietzigen  56.  iars :  einnam  an  Zinsen ,  aus  ver- 
kauften körn,  gersten  und  anderem  45  ß  18  gr.;  ausgab  zur  erhaltung 
der  geschir  und  ackerbaues,  gesindes-  und  taglons  und  für  allerlei 
gemeine  notturft  43  ß  36  gr.  6  A;  hat  noch  im  vorrat  behalten  an 
gelde  1  ß  41  gr.  6  A,  dagegen  ist  er  von  wegen  des  hospitals  schuldig 
blieben  10  fl.  6  gr.  für  ein  pfert  dem  Jacob  Flemigk. 

Die  kirchengebeude.  An  der  kirchen  haben  sie  sieder  dem  brant 
noch  wenig  gebauet,  scint  willens,  in  kurzer  zeit  den  thurm  widerumb 
aufzubauen,  haben  auch  noch  keinen  seiger,  und  gehört  zu  solchen 
gebenden  noch  viel  gelts.  Das  pfarrhaus  ist  sehr  übel  verwaret  mit 
den  tregern,  das  der  pfarrer  nicht  daruf  sehnten  kan,  sollen  ihme  über 
ein  iar  ein  stall,  doruf  er  seine  schuttung  haben  könne,  bauen  lassen; 
desgleichen  dem  caplan,  weil  er  keine  scheune  hat,  dorein  er  sein  heu 
legen  künt,  auch  über  ein  iar  ein  scheune  von  vier  gebunden  erbauen. 
Zu   solchen   beden   neuen   gebeuden   haben   ein    erbarer  rat  und  des 


*)  1574:  sprenggaasen. 
*j  1574:  gegen. 

QMohkhtMi.  d.  Pr.  8.  B<t.  XXXXI.  2 
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gemeinen  kastens  hern  die  visitatores  gebeten,  sie  bei  unserm  gnedigsten 
hern  umb  60  stemm  holz  zu  vorbitten.  ^) 

Glag  des  pfarrers.  Der  pfarrer  hat  geclagt,  das  ime  das  opfergelt 
nicht  volkorolich  werde  eingebracht,  derwegen  die  visitatores  dem  rat 
bevolen,  die  burger  dohin  zu  hnlten,  damit  der  pfarrer  seinen  opfer- 
pfennig  für  voll  bekommen  müge;  hat  auch  angezeigt,  das  seine  hufen- 
stucke  viel  zu  klein  seint,  so  soll  der  rat  die  vorschafiFung  thun,  das 
die  pfarrenhufen  und  des  nechsten  nachbars  stucke  gemessen  werden: 
welchs  theil  alsdan  zuviel  hat,  davon  soll  dem,  der  zu  wenig  hat,  zu- 
gelegt werden;  clagt  auch  das  die  burger  so  ihme  dendreissigzehonden 
geben,  bisher  ganz  untreulich  gegeben  und  alle  zeit  das  beste  hinweg 
gefuret  und  ime  das  ergeste  zum  zehenden  gelassen,  und  aber  die 
visitatores  befunden,  das  in  der  vorigen  Visitation  ordenungen  gemacht 
das  keine  garb  von  den  eckern  soll  gefuhret  werden,  es  sei  dann,  das 
sie  zuvor  dem  pfarrer  seinen  zehenden  darvon  angeweiset,  als  haben 
die  visitatores  den  burgern  verboten,  keine  garbe  von  ihren  eckem  zu 
füren,  sondern  dem  pfarrer  in  seinem  beisein  oder  seines  dieners  sein 
geburenden  zehenden  zuvor  darvon  abteilen;  hat  sich  auch  ferner 
beklagt,  das  sie  alweg  dreissig  mandel  wegnemen  und  ihme  die  ein- 
unddreissigst  zum  zehend  geben,  welcher  vortheil  den  eingepfarten 
wenig  zutreglich,  aber  dem  pfarrer  der  menig  halben  schedlich:  ist 
genzlich  abgeschafft  und  bevolen,  das  aus  dreissig  mandeln  eine  dem 
pfarrer  soll  gegeben  werden,  wie  denn  allenthalben  gebreuchlich  und 
nit  änderst  kan  verstanden  werden.  Der  pfarrer  hat  weiter  geclagt, 
das  er  alle  iar  uf  den  Ostersontag  zu  gar  ungelegener  zeit  allen  acker- 
leuten  in  der  stat  eine  malzeit  hab  geben  und  etwa  in  die  vier  tisch 
speisen  müssen,  welche  malzeit  er  unter  7  fl.  nicht  habe  können  aus- 
richten, da  doch  die  vorigen  pfarrem  den  nachbarn,  die  acker  haben, 
gar  ein  geringe  Verehrung  gethan  hotten,  derhalben,  das  die  ackerleut 
dem  pfarrer  in  der  ernten  mit  dem  zehend  an  die  nechst  gelegene 
mandel  weisen  weiten;  dieweil  aber  one  das  die  pfarrleut  irem  Seel- 
sorger den  zehend  volkomlich  zu  geben  one  alle  vererung  schuldig 
sein,  ist  von  den  visitatoribus  solche  beschwerung  der  malzeit  halben 
abgeschaffet,  idoch  hat  sich  der  pfarrer  gutwillig  erboten,  domit  seine 
p&rrleut  den  zehend  desto  treulicher  geben,  nach  der  ernten  den 
faufnern  oder  ackerleuten  ein  viertel  hier  zu  schenken,  welches  sie 
nach  ihrer  gelegenheit  sollen  in  der  gemein  austrinken,  und  will  solchs 
thun  für  seine  person  freiwillig  und  will  den  künftigen  pfarrern  keine 
einfurung  domit  gemacht  haben,  welches  die  visitatores  haben  zu- 
gelassen. Auch  clagt  der  pfarrer,  das  er  mangel  an  holz  habe,  nach- 
dem die  5  morgen  bolz,  zur  pfarren  gehörend,   wie  oben  vermeldet, 

*)  Dies  ist  geschehen  im  „Auszuff  etlicher  Clag  etc/'  mit  Hinweis  auf  das 
geringe  Einkommen  des  Kastens  und  das  Ausstehen  vieler  Schulden,  femer  auf 
das  Bevorstehen  einer  großen  Kirchturmreparatur  und  endlich  auf  die  Unmög- 
lichkeit, das  Bauholz  selbst  za  erzeugen.  Erbeten  wird  das  Holz  aus  deui 
,, Kienholze". 
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fast  vorwnst  sein;  des  gleichen  klagen  auch  der  caplan  und  Schul- 
meister, welche  semptlich  bitten,  das  sie  zur  notturft  mit  brennholz 
aus  gnaden  versehen  werden:  nachdem  aber  etwa  dem  erwirdigen 
hern  Doctori  Martine  Luthero  seliger  gedechtnis  aus  dem  kinholz  ier- 
lieh  100  klafter  holz  sein  ins  closter  gef'uret  und  aus  gnaden  ge- 
schenket worden,  so  lang  er  gelebt  hat,  bitten  bede,  die  kirchen-  und 
schuldiener,  und  ein  erbar  rat,  das  unser  gnedigster  herr  aus  dem 
kinholz  dem  pfarrer  20  clafter,  dem  caplan  5,  dem  Schulmeister  zu 
heissung  der  knabenschul  auch  5  klafter  wolt  gnediglich  volgen  lassen.^) 

Clag  des  caplans.  Der  caplan  clagt,  das  er  für  holz  nit  mehr, 
denn  15  gr.,  ierlichen  bekomme  und  bitt  um  5  klafter  holz  von 
unserm  gnedigsten  herrn  aus  dem  kinholz  zu  bekommen,  dazu  soll 
ihme  der  rat  auch  5  klafter  ierlich  für  die  caplanei  füren  lassen  und 
dagegen  die  vorgemelte  15  gr.  inne  behalten;  und  dieweil  er  sein 
futter  und  anders  nicht  legen  und  verwaren  kan,  hat  er  gebeten,  ihme 
eine  scheune  von  vier  gebinden  zu  bauen,  welchs  der  rat  zugesagt 
hat  zu  thun  von  den  60  stemmen  baueholz,  welche  von  unserm 
gnedigsten  hern  sollen  erbeten  werden.  Als  auch  der  caplan  und 
Schulmeister  über  ihre  geringe  besoldung  geclagt  haben,  sind  sie  ver- 
manet  worden,  ietziger  zeit  gedult  zu  haben,  do  dem  rat  und  gemeinen 
kästen  grosse  gebende  an  dem  kirchthurn,  an  der  pfarr  und  caplanei 
furstunden,  mit  Vertröstung  einer  zimlichen  zulage,  so  der  gemeine 
kästen  ein  wenig  wider  zu  kreften  kommen  möcht 

Clag  des  gemeinen  kastens.  Feter  Floensdorf  hat  einen  räum 
haussen  vor  dem  spital  inne  gehabt,  welcher  vor  zeiten  ein  kirchhof 
gewesen,  und  denselben  erblichen  wollen  behalten  und  5  gr.  ierlich 
davon  zu  zins  geben;  als  er  aber  unterrichtet  worden,  das  solcher  ort 
felds  der  kirchen  zur  Zahne  zugehörig  und  davon  nit  kunt  zum  eigen- 
thum  abgezogen  werden,  hat  er  sich  gutwillig  weisen  lassen  und  zu- 
gesagt, von  solchem  platz  abzutreten,  mit  dem  bescheid,  das  er  des 
zins  erledigt  werde  und  ihme  für  das  gehege  und  besserung  desselben 
orts  von  dem  gemeinen  kästen  ein  vergleichung  geschehe,  welchs  also 
vom  rat  und  kastenherrn  ist  gewilliget  worden  und  zugesagt,  (das  sie) 
an  demselben  ort  eine  gemeine  begrebnis  weiten  anrichten.  Nachdem 
auch  gedachts  Peter  Pioensdorffs  vater  vor  seinem  tot  bekant  hat,  das 
er  dem  gemeinen  kästen  etlich  gelt  schuldig  wer,  welches,  sich  mit  der 
heuptsumma  und  zinsen  in  die  32  alte  ß  erstreckt  und  die  kastenhern 
uf  seinen  sön  Peter  gewisen  hat,  als  hat  gemelter  Peter  PloensdorfiP 
zugesagt,  uf  künftigen  Petri- Paulitag  dieses  55.  iars  10  fl.  und  uf 
gedachte  zeit  furthin  ierlich  10  fl.  zu  erlegen,  bis  so  lang  die  32  alte  ß 
dem  gemeinen  kästen  entrichtet  worden. 


^)  Diese  Bitte  um  Holz  aus  dem  „Kienholz''  ist  im  Auszuff  etlicher  Clag 
fol.  86  wiederholt  und  hinzugefügt:  „dagegen  erbeut  sich  der  ptarrer  von  dem 
buschholz,  80  der  pfarr  zur  Zban  gehört,  abzutreten  und  unserm  gnedigsten 
herrn  einzureumen^'. 

25* 
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Clag  über  den  spitelmeister.  Der  spitelyoigt  llburtius  Fleroik  ist 
angeben,  als  solt  er  mit  des  hospitals  einkommen  und  gütern  un- 
vieissig  und  eigennützig  handeln,  hat  sich  aber  erboten,  aller  des 
hospitals  einnam  und  ausgäbe  in  wenig  tagen  genügsame  rechenschafft 
ufzulegen,  welches  von  ihm  innerhalb  14  tagen  geschehen  und  den 
visitatoribus  eine  clare  richtige  rechnung  zugestelt  ist,  damit  die  visi- 
tatores  wol  sind  begnügt  gewesen,  und  haben  ihn  vermanet,  den  acker 
mit  mist  und  vleissigen  bau  zu  bessern,  damit  die  nutzung  ierlich 
besser  werde,  welchs  er  zugesagt  hat;  auch  soll  er  ierlich  seine 
rechnung  dem  consistorio  überantworten.  Auch  soll  er  sich  etliche 
iar  von  dem  sacrament  enthalten  haben,  hat  aber  uf  der  visitatom 
vermanen  und  straf  besserung  zugesagt  Auch  ist  dem  spitelmeister 
auferlegt,  dem  caplan  seinen  mist  uf  den  acker  zu  füren. 

Clag  des  spitalmeisters.  Er  bericht,  das  der  rat  zu  weit  in  des 
hospitals  holz  greif  und  neulich  20  stemm  eichen  holz  abgehauen  zur 
kirchen  bau.  Nu  bedarf  das  hospital  auch  bauens  und  wirt  viel  holzes 
dazu  kommen  müssen,  und  weil  der  rat  nit  aus  seinem  beutel,  sonder 
von  dem  ersamleten  gelt  bauet,  von  welchem  gelt  er  dem  hospital  nit 
1  gr.  hat  lassen  volgen,  achten  die  visitatores  für  billich^  das  der  rat 
des  hospitals  holz  unverwüstet  lasse,  oder  aber,  do  er  etwas  doraus 
hauen  werde,  solchs  thue  mit  einer  vergleichung  und  Vergeltung.  So 
bitt  auch  der  spitalmeister  für  die  20  stemm  nit  mehr,  denn  die 
20  zoppen  uf  dem  kienberg  ihn  wegfuron  zu  lassen,  das  er  dieselben 
dem  spital  zu  gut  verbrauchen  könn. 

Oeneralia  alibi. 

Insonderheit  ist  der  gemein  bevolen  worden,  ihre  kinder  und 
gesinde  vieissig  zum  catechismo  und  ihre  süne  zur  schule  zu  halten. 
Do  zuvor  am  sontag  nach  mittage  in  der  predigt  die  epistel  ist  aus* 
gelegt  worden,  soll  forthin  an  stat  derselben  der  ciitechismns  gelotet 
und  nachmals  die  kinder  doraus  gefraget  und  verhöret  werden.  Dem 
pfarrer  ist  auferlegt,  das  er  neben  dem  burgermeister  oder  etlichen 
ratspersonen ,  dazu  erwelet,  im  iar  viermal  die  schule  besichtigen  und 
die  knaben  examinieren  und  denen,  so  geschickt  befunden  werden, 
etwa  ein  geringes  geschenk  von  semlen  oder  dergleichen  verorden  zu 
anreizung  der  iugent.  Der  rat  soll  hinfurt  ohne  sunderliche  nötige 
ursach  nicht  mehr  unter  der  predigt  uf  dem  rathaus  sitzen,  wie  zuvor 
vielmals  geschehen.  Als  vom  pfarrer  und  anderen  kirchendienem  für- 
nemlich  Clans  Wildenaw  den  visitatoribus  angegeben  ist  worden,  als 
solt  er  bei  diesem  pfarrer  und  lange  zuvor  zu  dem  hochwirdigen  sacra- 
ment nicht  gegangen  sein,  desgleichen  auch  sein  weib,  und  gleichwol 
daneben  ein  wüstes,  rohelos  leben  füren,  sollen  auch  nicht  beten 
können,  aber  gemelter  Claus  Wildenaw  dozumal,  wie  die  visitatores 
zur  Zbane  gewest,  anders  wohe  gearbeitet  und  nicht  hat  furgefordert 
werden  können,  ist  dem  rat  auferlegt,  gedachten  Clausen  ufs  furder- 
ligste  gegen  Witteberg  abzufertigen  und  vor  den  visitatoribus  furzustellen, 
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das  er  möge  verhört  werden.  Solches  ist  geschehen  uf  den  IV^  tag 
Mail,  sonabent  nach  Jubilate:  do  ist  gemelter  Claus  verhört,  der  über 
50  iar  alt  ist,  klagt,  er  habe  wollen  bei  diesem  pfarrer  zum  sacrament 
gehen,  als  er  aber  die  zehen  gebot  nit  hab  beten  können,  sei  er  von 
ihm  hart  angefaren  und,  als  er  dieselben  nit  hab  lernen  können,  hab 
er  aus  forcht  sich  des  sacraments  enthalten  müssen ;  ist  ihm  ernstlich 
eingebunden,  das  er  soll  beten  lernen  und  sich  denn  wider  zur  beicht 
finden  und  verhören  lassen. 

Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 

Zu  urkunt  etc. 

Dörfer,  ins  ampt  Witteberg  gehörig,  der  pfarr  zur  Zahn  incorporirt 

Waltersdorff  und  KSppenick. 

Waltersdorf  ins  ampt,  Eoppenik  ist  der  universitet  Witeberg.  Ist 
das  lehen  der  pfarr  unsers  gnedigsten  herrn,  des  churfiirsten  zu  Sachsen. 
Wirt  die  pfarr  und  kirchendienste  versorget  durch  den  caplan  zur 
Zahne  und  einen  custer.  Sind  zu  Waltersdorf  8  hufner,  kein  cossat; 
zu  Koppenik  6  hufner,  1  cossat 

Gustos,  ein  burger  und  leineweber  zur  Zahne,  gehet  alle  suntag 
und  in  der  wochen  einmal  in  bede  dorfer  den  catechismum  zu  leren, 
dafür  bekumpt  er  nicht  mehr,  den  2  alte  ß  opfergelt,  und  geben  die 
von  Eoppenik  alle  feiertag  ein  malzeit,  mehr  uf  das  neue  iar  ein 
iedes  hauswirt  in  beden  dorfem  1  brot  und  1  bratwurst.  Dieweil  aber 
solcher  lohn  des  custodis  ganz  gering,  haben  uf  der  visitatores  an- 
halten bede  dorfschaften  Waltersdorf  und  Koppenik  vorwUIiget,  das  ein 
ieder  hauswirt  dem  custer  auf  alle  hohe  fest,  als  nemlich  Weinachten, 
Ostern  und  Pfingsten,  und  also  ierlich  3  brot  geben  soll  neben  der 
bratwurste,  dagegen  sol  der  custer  in  seinem  ampt  desto  vleissiger  sein. 

Als  auch  die  bauren  aus  beden  dörfem  examiniret  sein,  haben  sie 
fast  alle  wol  beten  können,  und  hat  der  caplan  zur  Zahn  über  der- 
selben keinen  etwas  gewust  zu  clagen.  So  haben  sie  dagegen  bericht, 
das  sie  mit  predigten  und  mit  anderer  seelsorg  notturftiglich  wol  vor- 
sehen sein,  und  wissen  ihrem  prediger,  dem  caplan  zur  Zahn,  und 
dem  custer  keine  schult  einiger  verseumnis. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Waltersdorff:  10  schfl.  rocken,  10  schfl. 
habern  zinst  ierlich  Jacob  Hennig  von  Zalmsdorf ;  58  gr.  wisenzins 
gibt  die  gemein  zu  Waltersdorf  von  3  morgen;  15  gr.  zinst  Andres 
Koppert  zur  Zahn;  7  gr.  Hans  Burger  zur  Zahn.  Von  diesem  der 
kirchen  einkommen  werden  ierlich  gegeben  dem  pfarrer  zur  Zahne 
42  gr.,  dem  diacono  5  gr.  In  der  nechst  gehaltenen  kirchenrechnung 
montag  nach  Invocavit  im  55.  iar  ist  in  der  kirchen  am  barem  gelt 
übrig  befunden  5  ß  56gr.;  an  ausstehenden  schulden:  58  gr.  wisenzins 
noch  schuldig  die  gemein  von  3  morgen;  5  neue  ß  verzinst  Andres 
Koppert  zur  Zahn  ierlich  mit  15  gr. ;  2  neue  ß  27  gr.  ist  schuldig  Hans 
Burger  zur  Zahne,    davon  er  ierlich  den   zins  gibt  7  gr.     An   alten 
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schulden  zu  ermanen:  32^2  S^-  Jacob  Ijoeser  von  wegen  des  schwein- 
schneiders;  1  ß  9Vj  gr.  Debes  Wegener.  An  kirchengerete:  2  mittel 
glocken;  l  silbern  ubergulten  kelch  nnt  dorn  paten;  1  schwarze  kascl 
mit  einem  roten  kreuz;  1  albcn;  2  messi(n)ge  leuchtor,  welche  denen 
von  der  Zahne  uf  vorbitt  sind  gelihen  worden. 


1574. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  Nu.  67,  fol.  28  fg. 

Stadt  Zahna  [hat  237  burger|. 

„Dieser  Kirchen  und  Pfar  Lehen  ist  von  dem  Superintendenten  und 
dem  Rate  angegeben,  das  solches  dem  Churfursten  zu  Sachsen  gehöre, 
doch  habe  der  Rat  und  die  Gemeine  die  Wal  des  Pfarners,  Diaconi 
und  Schuldiener;  die  Kirchendiener  confirmire  das  Consistorium  zu 
Wittembergk*'. 

Der  Umfang  der  Parochie  und  die  Einwohnerzahl  der  Dorfschaften 
wird  wie  15Ö5  (docbKöpenik  2  Kossäten),  ebenso  die  Zahl  derKirchen- 
und  Schuldiener  wie  dort  angegeben,  nur  dafi  hier  ein  Organist  in  der 
Stadt  erwähnt  wird. 

Pfarrer  M.  Johannes  Brenner  aus  Joachimsthal  gebürtig,  loö8 
zuerst  zum  Diaconat  berufen  und  ordiniert,  dann  nach  dem  Tode  Johann 
Ooltzenpreiß  ^)  dessen  Nachfolger  im  Pfarramt ,  lö65  „aus  gehaltenem 
Rate  des  Konsistorii  und  auch  des  achtbaren  etc.  D.  Eberii,  des  Chur- 
kreises  Sachßen  damals  Oeneralsuperintendenden ,  Superintendent  der 
Kirchen  und  Pastoren  der  Zahnischen  Pflege^. 

Opera  ordinaria  der  Kirchendiener.  Am  Sontag  frue  umb  6  Schleg 
lieset  man  ordentlich  ein  Capitel  aus  der  Biblien  mit  Anzeigung  der 
Summen  und  einfeltigen  Erclerung  beneben  der  Application,  der  Lehr, 
Ernsts,  und  Warnung.  Volgents  umb  9  helt  der  Pfarherr  die  hohe 
Predigt  und  ercleret  kurzlich  und  einfeltig  das  heilige  Evangelium  des- 
selben Sontags.  Nachmittags  umb  1  wird  des  Catechismi  Predigt  ge- 
halten von  dem  Diacono ;  dieweil  aber  der  Diaconus  alle  14  tage  die 
eingepfarten  Dorfer  mit  Predigen  vorsehen  muß,  darzu  dann  in  Winter- 
zeiten in  beiden  Dorfschaften  ihnen  umb  Zech  holen  und  wieder  anheim 
füren,  bestellt  der  Pfarrherr  allein  des  ganzen  Sontags  Ambt  mit  der 
Lection  desCapitels  aus  der  Biblien,  Meßhalten,  Hoch-  und  Nachmittage- 
predigt, da  er  beneben  dem  heiligen  Gatechismo,  so  vom  Diacono  ge- 
predigt, den  Jesus  Syrach  als  des  heiligen  Catechismi  und  sonderlich 
der  heiligen  zehen  Gebot  Erclerung  in  dieser  letzten  und  ruhlosen  Welt 
ganz  nötig,  der  Jugent  furhelt. 

In  der  Wochen  werden  zwo  Predigt  gehalten :  am  Dienstag  eine  vom 


^)  1559,   wie  aus  der  Angabe  hervorgeht,  dafi  dem  itzig|en  Pfarrer  vom  Rat 
in  diesem  Jahre  in  der  Einweisung  das  Inventar  übergeben  ist. 
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Diacono,  welcher  die  Epistel  des  vorschienenen  Sontags  ausleget;  am 
Donnerstag,  da  itziger  zeit  der  Pfarherr  im  Jesus  Syrach  tbrtferet,  da  er 
zuvor  die  Psalmos  poenitentiales  und  andere  Lehr-  und  Hauspsalmen 
nach  Gelegenheit  der  Zeit  oder  sonst  furstehender  Not  und  Oefar  den- 
selben Tag  gepredigt  hat 

Auf  den  Dorfern  wird  am  Sontag  das  Evangelium  in  14  Tagen  durch 
den  Diac-onum  gepredigt  und  sonsten  die  andern  Sontag  recitirt  und 
i-epetirt  der  Gustos  den  Catochismum  beneben  dem  Text  des  heiligen 
Evangelii  desselben  Sontags.  Alle  Yierteliar  aber  visitiret  der  Pfarner 
selbst  die  Filial  und  examinirt  alt  und  iung  im  Catechismo,  da  der  Diacon 
Winters  ^)  das  Ampt  allein  in  der  Stat  bestellt. 

Darüber  ist  dem  Caplan  in  dieser  Visitation  auch  auferleget,  das 
er  wöchentlich  oder  ie  zu  14  Tagen  einmal  das  Hospital  yisitiren  und, 
wann  Kranken  vorhanden,  sie  besuchen,  die,  so  Alters  und  Schwachheit 
halben  in  die  Pfarrkirche  nicht  gehen  können,  mit  predigen,  trösten,  auch 
alier  andern  Seel  Notturft  treulich  und  vleissig  versorgen  soll. 

Das  Pfarrinventar  ist  daselbe,  wie  es  15öö  aufgezeichnet  ist,  nur 
daß  24  alte  ß  für  6  Kühe  berechnet  sind ,  auch  1  üfenblase ,  1  Krippe 
und  Raufe  im  Pferdestall  und  15  Fuhren  Mist  aufgezeichnet  sind.  Als 
Saatgut,  das  die  alte  Pfarnerin  auf  die  zwei  ilemischen  Hufen  zur 
Winterbestellung  selbst  gebracht  hat,  sind  3ö  schfl.  Roggen  angegeben. 
Zur  Sommersaat  sind  (vom  Successor  selbst  eingebracht)  bestimmt: 
28  schfl.  Gerste,  8  schfl.  Rauchhafer.  Hinzugefügt  ist :  „anlangend  aber 
ietziges  Pfarherren  Anzug  und  wie  er  das  erste  iai  besoldet  worden  etc., 
ist  von  dem  ehrwirdigen  Consistorio  zu  Wittembergk  ein  Vortrag 
zwischen  ihme  und  des  vorigen  Pfarners  Witwen  aufgerichtet  und  mit 
des  Gonsistorii  Insiegel  besiegelt  worden,  welchem  in  gleichem  Fall 
billich  wird  nachgelebt/^ 

Das  Einkommen  der  Pfarre  ist  im  ganzen  dasselbe,  wie  15Ö5  an- 
gegeben, bemerkenswert  ist,  daß  die  6  gr.  Zins  vom  Rathaus  als 
„Memoriengeld'^  bezeichnet  werden.  Das  Opfergeld  ist  von  8  auf  SVz^- 
gestiegen.  Die  Zalmsdorfer  Oetreideabgabe  wird  vermutungsweise  als 
von  den  wüsten  Hufen  Ortsdorf  und  Grube,  die  Gategaster  Abgabe  als 
von  den  Gosischen  wüsten  Hufen  herrührend  erwähnt  Die  Walters- 
dorfer  Pacht  fließt  von  23  Dorfhufen  und  TVt  wüsten  Hufen.  Die 
Zahnaer  Feldflur  (exkl.  wendische  Hufen)  wird  als  aus  „38  flemischen 
13  iegermarkischen  und  42  farenthalschen  Hufen^^  bestehend  bezeichnet, 
welche  insgesamt  ao.  1574  am  Dreißigsten  ergeben  haben:  4  Dreissig 
8  mdl,  10  Garben  Rocken  (=112  schfl.);  4  Dreißig  11  mdl.  Gerste 
{=  131  schfl.)  13  mdl.  Hafer  (=  20  schfl.);  16  mdl.  Erbes  (=6 schfl.). 
Die  6  Pfarrhufen  haben  1574  getragen  :  164  schfl.  Korn,  130  schfl.  Gerste, 
53  schfl.  Hafer  und  8  schfl  Erbeis. 

Für  Gärten,  die  im  Hufenschlag  hergerichtet  werden,  sollen  dem 
Pfarrer  ie  18  A  pro  recognitione  des  Zehenden  gegeben  werden. 


')  Offenbar  verschrieben  flir:  indes. 


392        DieBegistraturen  der  Kirchen  Visitationen  im  ehem.  sicha.  Kurkrdse. 

Als  ^Freiheit^^  des  Pfarrers  wird  sein  Becht  bezeichnet^  zu  seiner 
£rgötzlichkeit  an  gelegener  Zeit  Hasen  zu  jagen  und  Weidwerk  zu 
üben.  Herabgemindert  erscheint  die  Zahl  des  Weidevielis,  das  der 
Pfarrer  halten  darf^  es  wird  jetzt  mit  14  Rindern,  4  Pferden,  lö  Schweinen 
angegeben.  Dagegen  werden  neu  erwähnt:  1  Oärtlein  der  Pfarre  im 
Elsterhain  und  ö  Morgen  Holz  im^Küchenholz^^  das  allerdings  so  ver- 
wüstet ist,  dafi  es  der  Pfarrer  seit  12  Jahren  jährlich  kaum  für  ^,  fl. 
hat  genießen  können.  Er  -bittet  uro  die  Erlaubnis,  es  langfristig,  ev. 
zur  Wiesebereitung,  verpachten  zu  dürfen. 

Diacon  M.  Johann  Caesar,  aus  Lesten  (Amt  Saalfeld)  gebürtig,  hat 
zuerst  1^2  Jfthr  in  Jena,  dann  3  Jahr  in  Wittenberg  studiert,  ist 
72  Magister  geworden  und  nach  Königsbeig  (Neumark)  zum  Diaconat 
voziert,  nach  1^,  J^hr  aber  auf  Bat  seiner  Präzeptoren  (dad  er  zu 
besserer  Beförderung  in  der  Nähe  sein  möchte)  hierher  benifen  und 
I.Advent  1573  investiert,  ist  also  auf  künftig  Adventstag  liar  an  solchem 
Diakonat  gewesen. 

Der  Uehalt  des  Diakons  ist  seit  löö5  wenig  verändert.  Die  Visi- 
tatoren legen  jetzt  1  Silberscbock  bar  und  2  Schfl.  Korn  zu.  Die  Holz- 
gabe des  Bats  wird  mit  1  fl.  15  gr.  angegeben  als  Äquivalent  von 
ö  Klaffern.  Die  Mahlzeit,  die  der  Diakon  am  Sonntag  in  Köpenik  er- 
hält, wird  am  nächsten  Sonntage  dem  Küster  gereicht  Neu  ist  die  Be- 
stimmung: „So  der  Caplan  Vieh  helt  und  Mist  macht,  soll  der  Spittel- 
voigt  ihm  denselben  auf  den  Spittelacker  füren  und  (bersten  und  Erbeis 
darin  seen  lassend  Neu  ist  ferner  die  Bestimmung,  daß  der  Kaplan 
ein  halbes  Bier  für  sein  Haus  steuerfrei  brauen  darf.  Es  wird  betont, 
auch  jetzt  habe  der  Kaplan  nicht,  wie  anderswo  bräuchlich ,  accidentia. 
Das  Inventar  ist  reicher  geworden.  Es  sind  zu  dem  1555  genannten 
hinzugekommen:  1  Spenden;  1  Ofen  blase;  1  Lehnbank;  1  Kandelhnk; 
1  gemein  Handfafi ;  1  Bepositorium,  1  Leiter,  1  „Bopfe"^  im  Stall,  1  Krippe 
für  die  Kühe. 

Schulmeister:  Tommas  Schultz,  ein  Zahmisch  Kind,  hat  in  Witten, 
borg  studirt  und  ist  öl  zum  Kantordienst,  53  zum  Schulmeister  be- 
rufen. Das  Einkommen  ist  dasselbe  wie  15&5.  Nicht  erwähnt  sind 
Schulgeld  und  Küsterpfennig.  Neue  Zulage  wird  1574  gewährt:  4 schfl. 
Korn  aus  dem  gem.  Kasten,  2  schfl.  Korn  aus  dem  Hospital.  Das  lu- 
ventarium  ist  wie  früher  angegeben. 

Convivium  musicum.  „Demnach  in  itziger  Visitation  ein  erbarer 
Bat  zu  Erhaltung  der  schönen  Musicen  in  der  Kirchen  gewiUiget,  1  gut  ß 
zum  convivio  musico  zu  geben,  desgleichen  auch  aus  dem  gemeinen 
Kasten  geschehen  solle,  so  haben  die  Visitatores  verordnet,  das  solch 
convivium  den  Sontag  nach  Misericerdias  Domini  in  Zucht  und  Ehr- 
barkeit und  gueter  Auf  merkung  geistlicher  und  weidlicher  Begenten  soll 
gehalten  werden,  wie  sich  dann  dieselbigen  darbei  zu  sein  nicht  be^ 
schweren  werden". 

,,Von  der  Schneien  und  was  der  Schuldiener  opera  ordinaria  sein. 
Es  ist  in  dieser  Stat  nur  eine  lateinische  Schuel,  darinnen  die  Knaben 
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in  3  classes  geteilet  sein,  welche  seniptlich  alle  Tag  ihre  studia  mit  herz, 
lichem  Gebet  anfahen,  das  veni  saucte  Spiritus  oder  creator  mit  Andacht 
singen  und  auch  tegiich  ihre  Schuelstunden  mit  dem  da  pacem  oder 
einem  hymno  beschliessen. 

„Der  Knaben  zugeordnete  Schuldiener,  Schulmeister  und  Kantor 
haben  ihre  ordentliche  ausgeteilte  Schulstunden  wie  folget.  Vor  Mittag: 
Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  umb  V/,?  uhr  recitiren  die  in 
secunda  et  tertia  classe  auswendig  etliche  vocabula  rerum  und  lieset 
der  Cantor  den  primanis  Terentium,  declinirt,  coniugirt  und  construirt 
mit  ihnen  daraus  und  verhöret  die  kleineu  im  lesen  und  buchstabiren. 
Umb  7  Uhr  lieset  der  Schuelmeister  Montags  und  Dienstags  den  primanis 
fabulas  Äsopi  Gamerarii  und  Donnerstags  und  Freitags  locos  communes 
sententiosorum  versuum.  Umb  8  Uhr  exponirt  der  Schuelmeister  den 
primanis  grammaticam  Fhilippi  Melanthonio  maiorem  und  lest  sie  die- 
selbe Stunden  auch  auswendig  sagen.  Die  secundani  recitiren  catechesin 
latine  e  grammatica,  die  tertiani  Tonatum  und  sagen  die  kleinen  auf, 
weisen,  was  sie  geschrieben  haben,  und  werden  alsdann  heimgelassen. 
Nach  Mittag  lieset  der  Cantor  umb  12  tegiich  precepta  musices,  singt 
Choral  und  figural  mit  den  Knaben;  umb  1  repetirt  der  Schulmeister 
am  Montag  und  Dienstag  fabulas  Aesopi,  am  Donnerstag  und  Freitag 
locos  communes  Murmelii,  declinirt  und  coniugirt  und  fordert  con- 
structiones  daraus.  Umb  2  uhr  lieset  der  Gantor  den  primanis  syntaxin 
Philipp! ,  welchen  sie  auch  auswendig  sagen,  und  exponirt  volgents 
sententias  Catonis;  die  kleinen  sagen  auf,  giebt  ihnen  ein  latein  und 
lest  sie  heim. 

„Mittwoch  umb  6  Uhr  recitiren  die  in  prima  und  secunda  classe 
ein  Stuck  aus  dem  Gatechismo  Lutheri  lateinisch,  die  andern  deutsch 
und  emendirt  der  Gantor  umb  7  Uhr  argumenta  und  giebt  ihnen  wieder 
ein  anders.  Umb  8  Uhr  repetirt  der  Schulmeister  lectiones  grammaticae, 
welche  sie  die  Wochen  über  gehört  haben. 

„Sonnabend  umb  6  (uhr)  recitiren  sie  wie  am  Mittwochen  catechis- 
mum  und  examinirt  der  Schulmeister  des  künftigen  Sontags  evangelium 
und  emendirt  scripta  von  7  bis  zu  9  uhr.^^ 


Gantor :  Pankratius  Heinrich  von  Niemeck,  hat  3  Jahr  zu  Wittern- 
berg  studirt,  ist  dann  durch  das  Konsistorium  nach  Brene  zum  Kantorat 
berufen  und  nach  2  Jahren  in  diesem  74.  Jahre  hierher  genommen. 

Organist:  Peter  Bücke  von  Zerbst  hat  von  Johann  Lücke,  Organist 
zu  Jüterbog  gelernt  und  ist  hier  vom  Rat  angenommen ,  ist  zugleich 
Stadtschreiber.  Seine  Besoldung  besteht :  an  Geld :  10  a.  ß  vom  Rat ; 
10  a.  ß  aus  dem  gemeinen  Kasten;  h)  a.  ß  bringt  die  Gemeine  aus; 
30  gr.  von  der  Kastenrechnung  und  Register  halten ;  an  Korn :  4  schfl. 
vom  Rat,  4  schfl.  vom  Hospital,  6  schH.  vom  gemeinen  Kasten,  dazu 
2%  schfl.  neue  Zulage,  auf  Vorbitte  der  Vorsteher  bewilligt;  2  Klafter 
Holz  vom  Rat,  2  Fichtenbäume,  1574  vom  Kurfürsten  bewilligt. 
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Eine  Jungfrauschule  ist  in  dieser  Visitation  durch  eine  betagte 
Maunes-  oder  Weibsperson  zu  bestellen  verordnet  Besoldung:  4  fl.  vom 
Kat;  1  silb.  ß  vom  gemeinen  Kasten,  desgl.  12  schfl.  Korn;  1  gr.  alle 
Quartal  von  einem  Schulmeidlein.  Um  8—10  Klafter  Holz  soll  beim 
Kurfürsten  gebeten  werden  das  die  Hufner  umsonst  anfahren  wollen. 
Ein  Haus  an  der  Kirche,  das  z.  Zt  ledig  steht ,  soll ,  weil  geräumig  ge- 
nug, zur  Jungfrauschule  eingeräumt  werden. 

Inventar  der  Kirche  Zahna:  2  silberne  vergoldete  Kelche ;  3  Kasein, 

1  grünsammete,  1  rotsammete  und  1  gründamasken,  mit  aller  Zubehör, 

2  flec*.hsene  Altartücher;  2  messinge  lieuchtor;  1  deutsche  Biblia;  Corpus 
doctrinae  deutsch  und  lat.;  1  Missal,  1  lateinischer  Psalter,  die  Dres- 
denische und  Torgische  confessio  de  coena  Domini. 

Bericht  über  des  gemeinen  Kastens  Erbwiesen:  der  Kasten  besitzt 
21  \  j  Hoi^n  Wiesenwachs  und  drei  Überlaufwiesen ,  dazu  5  Morgen 
Wiesenwachs,  der  zum  Lehen  Sebastiani  und  Nicolai  gehört  Davon 
sind  11  Morgen  und  1  Überlauf- Wiese  den  Kirchdienern  und  armen 
Leuten  unentgeltlich  ausgetan,  die  andern  ergeben  3ßi2gr.  Zins.  Über 
die  Sebastian^Wiesen  siehe  beim  Lehen  Sebastiani. 

Zu  Gunsten  des  gem.  Kastens  können  verkauft  werden :  146  schH. 
Korn  zu  je  10  gr.,  macht  24  ß  20  gr.;  2  schfl.  Gerste  zu  8  gr.,  macht 
16  gr.;  103  schfl.  Hafer  zu  4  ^^  g^-^  macht  7  ß  43  gr.  6  A;  Gesamt- 
einnahme des  Kastens :  63  ß  56  gr.  8  A. 

Ausgabe.  Besoldung  der  Kirchen-  und  Schuldiener  23  ß  39  gr. 
nämlich  40  gr.  dem  Pfarrer,  14  ß  39  gr.  dem  Kaplan ;  3  ß  10  gr.  dem 
Schulmeister,  1  ß  dem  Kanton  vom  Glockenschlag,  3  ß  20  gr  dem 
Organisten,  30  gr.  dem  Schreiber  des  gemeinen  Kastens,  20  gr.  dem 
Stadtknechte.  Gemeine  jährliche  Ausgabe:  4  ß  25  gr.  im  Amt  Wittem- 
berg  Wiesenzins;  8  gr.  das  Korn  zu  Nauendorf  aufzuheben;  2gr.  dem 
Knechte,  der  es  hilft  auf-  und  abtragen;  3gr.  die  Braupfannen  auf  den 
Kirchhof  zu  fahren  und  umzukehren ;  3  gr..  die  MeBtücher  zu  waschen ; 
1  ß  19  gr.  dem  Pfarrer  für  Brot  und  Wein;  6  gr.  für  Papier  dem 
Schreiber;  10  gr.  dem  Magister  zum  Synode;  1  ß  den  Vorstehern  zu 
verzehren,  die  alten  Retardata  und  Sdiiulden  einzunehmen.  Summa 
7  ß  16  gr. 

Von  dieser  Summe  wird  in  baulichem  Wesen  erhalten  die  Kaplanei, 
die  Ingebäude  der  £[irchei  der  Kirchhof  und  Gottesacker,  auch  gibt 
man  den  armen,  ausgebrannten  und  anderen  gebrechlichen  Leuten,  item 
den  armen  Knaben  in  den  Schulen  zu  Büchern  und  Schulgeld,  welchs 
jährlich  eine  große  Summe  Geldes  trägt 

Vorrat  z.  Zt.  43  ß  39  gr.,  Retardata  1 67  ß  53  gr.  1  A. 

Kornpächte  in  der  Stadt:  von  4  wendischen  (zu  je  4  schfl.),  2  Jäger- 
(zu  je  7  und  9  schfl.)  und  4  flemischen  Hufen  (zu  je  12  schfl.),  außer- 
dem von  5  nicht  näher  bezeichneten  Hufen  (zu  4,  4^2  ^^^  ^  schfl.): 
116  schfl.,  dazu  außerhalb  der  Stadt  auf  dem  Lande:  8  ß;  von  Gle¥ntz 
geben  2  je  3  schfl.  =•  6  schfl.,  von  Marzahn  2  je  6  u.  8  schfl.  =  14  schfl., 
von  Werckzahna  geben  5:  26  schfl.,  von  Schwabigk  2  je  4  =  8  schfl.. 
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die  ganze  Gemeinde  zu  Eckensdorff  gibt  19  schfl.,  aus  Blonsdorf  3: 
32  schfl.,  aus  Mellnsdorf  32  schfl.,  die  ganze  Gemeine  zu  Nauendorf 
20  schfL,  die  ganze  Gemeine  zu  Zalmßdorf  lU  schfl. ;  der  Buckendorfer 
Müller  24  schfl.,  in  Summa  319  schfl.  Korn. 

Davon  werden  ausgegeben :  50  schfl.  dem  Kaplan ,  52  dem  Schul- 
meister, 42  dem  Kantor,  6  dem  Organisten,  12  zur  Jungfrauschule, 
6  den  Pulsanten,  die  alle  Sonntage  und  hohe  Festtage  läuten,  3  schfl. 
den  Brauern,  daß  sie  die  Pfannen  waschen,  so  oft  man  darinnen  braut, 
1  schfl.  dem  Bälgetreter,  4  schfl.  den  Wächtern,  die  alle  Morgen  und 
Abende  läuten,  je  1  schfl.  behalten  die  von  Eckensdorf,  Nauendorff, 
Zalmsdorfi*  jährlich  von  ihren  Pachten  inne,  132  schfl.  können  verkauft 
werden,  7V2  schfl.  ungefähr  Abgang,  je  nachdem  die  Leute  messen  und 
das  Korn  lange  liegt;  Summa  wie  oben. 

Gerste-Einnahme:  nur  aus  Werkzahna  25  schfl.;  Hafer-Einnahme: 
aus  der  Stadt  von  je  1  wendischen  (4  schfl.),  1  flemischen  (6  schfl.) 
und  2  furendalischen  (je  3  schfl.)  Hufen :  16  schfl. ;  aus  Werkzahna  von 
8  Leuten  je  3  schfl.,  aus  Marzahn  von  2  je  8  schfl.,  aus  Schwabigk  2 
je  5  schfl.,  aus  Melmsdorf  2  je  10  und  1 :  12  schfl.;  aus  Zalmsdorf  1  : 
15  schfl.,  1:  9  schfl.  und  1:  4  schfl;  —  summa  summarum  111  schfl.; 
8  schfl.  Abgang  gerechnet  sind  103  schfl.  zu  verkaufen. 


Zur  Erhaltung  der  Kirchhofsmauer  sollen  auf  Beschluß  des  Pfarrers, 
Kichters  und  der  3  Bäte  hinfort  alle,  die  Leichen  auf  dem  Kirchhofe 
begraben,  dem  gemeinen  Kasten  6gr.  geben.  Diese  Bestimmung  findet 
den  Beifall  der  Visitatoren. 

„Neue  Verordnung:  Dieweil  geclagt  worden,  daß  die  Begrebnussen 
sehr  unehrlich  gehalten  wurden,  das  die  Armen  niemand  bekleiden,  zum 
(rrabe  tragen  oder  ins  Grab  hineinlegen  wolle,  auch  außer  Sterbens, 
leuften,  so  ist  verordnet,  das  ein  erbar  Rat  Verschaffung  tuen  solle  in 
und  außerhalb  Sterbenszeiten,  wann  in  einem  Viertel  eine  Leiche  vor- 
handen, das  aus  iedem  Hause  desselbigen  Viertels  eine  Person  des  ver- 
storbenen Leiche  folgen  solle,  desgleichen  in  Pestilenznot  oder  sonsten 
gewisse  Leute  verordene,  welche  Reiche  und  Arme  zu  Erden  tragen  und 
umb  gewisse  Gebur  bestellen  müssen,  damit  es  fein  christlich  und  ehr- 
lich diesfalls  möchte  zugehen  und  gehalten  werden^^ 

Beschwerung  und  Klage  des  gemeinen  Kastens: 

1.  Auf  nächsten  Dienstag  sollen  alle  Schuldner  des  gemeinen  Kastens 
vor  den  Vorstehern  erscheinen  und  sich  mit  diesen  berechnen,  die 
fehlenden  sollen  „durchs  Gefängnus^  zur  Stelle  gebracht  werden.  Wer 
nicht  sofort  bezahlen  kann ,  soll  dem  Kasten  gute  Versicherung  geben, 
damit,  wenn  er  ferner  dem  Kasten  ungehorsam  wäre,  gegen  alle  seine 
Güter  Exekution  verfahren  werden  könne. 

2.  Den  Vorstehern  ist  es  unbequem,  die  ganze  Woche  den  Schuldnern 
aufzuwarten  und  Sitztage  abzuhalten,  es  wird  künftig  allein  der  Donners- 
tag dazu  bestimmt. 
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3.  Der  Pachthafer  soll  auf  seine  Qualität  jedesmal  durch  eine 
Probe  vom  Gerichte  geprüft^  Falschheit  und  Betrug  mit  Strafe  verfolgt 
werden. 

4.  Schuldener,  die  behaupten,  Bezahlung  geleistet  zu  haben,  sollen 
innerhalb  sächsischer  Frist  diese  beweisen  oder  der  Exekution  ge- 
wärtig sein. 

4.  Anderen  sollen  bei  größeren  Schulden  bestimmte  Batenzahlungen, 
die  sie  pünktlich  innehalten  müssen,  vorgeschrieben  werden. 

ti.  Dem  Schosser  von  Seyda  ist  wegen  der  20  gr.  Nauendorfischcn 
Hospitalzins,  den  er  widerrechtlich  zumAmbt  gezogen  hat,  zu  schreiben. 

7.  Bei  Verkäufen  von  Zinsgütern  der  Kirche  sollen  Rat  und  Ge- 
richt verordnen,  dafi  man  stets  die  Kastenherren  dazu  erfordere,  damit 
die  neuen  Käufer  nicht  sagen  könnten:  sie  wüßten  von  den  Zinsen, 
die  auf  den  Gütern  für  den  gemeinen  Kasten  gestanden  hätten,  nichts, 
sondern  dafür  gesorgt  werde,  dafi  diese  Schulden  in  den  Kaufbrief  mit 
eingesetzt  werden. 

8.  Von  einem  Garten,  der  ehemals  zum  Lehen  Herrn  Gregor 
Thams  gehört  hat,  sind  12  junge  Hühner  der  Kirche  zuständig  gewesen, 
aber  seit  dem  Kriege  nicht  gefordert,  es  wird  nun  mit  dem  Besitzer 
das  Abkommen  getroffen,  dafi  er  für  diese  8  silberne  Groschen  (i.  a  pro 
Huhn  8  A)  pro  recognitione  zähle. 

9.  Des  gemeinen  Kastens  Wiesen  sollen,  weil  sie  von  den  Nachbarn 
geschmälert  sein  sollen,  mit  den  Nachbargrundstücken  zugleich  vom  Rat 
und  Gerichte  neu  vermessen  und  jeder  Teil  neu  versteint  werden. 

„Anbelangend,  daß  der  gemein  Kasten  bei  den  Huefnern  und 
Ackerleuten  jährlich  umb  etzliche  Bittfuhren  anlangt,  damitte  die  ge- 
meine Gebeude  nicht  alle  mit  Gelde  verlohnet  würden,  darauf  wollen 
sieh  die  Yisitatores  gänzlich  versehen,  es  werden  die  Ackerleute  den 
Vorstehern  des  gemeinen  Kastens  ziemliche  Fuhren  zu  den  Gotü>- 
gebeuden  nicht  versagen'^ 

Hospital. 

Inventarium  des  Hospitals:  13  Kühe;  4  {ledige  Kinder;  2  Span- 
Kälber;  16  Schweine;  2  Mutterferklein ;  8  Speenferklein ;  7  alte  Enten ; 
1  ß  Hühner;  4  Hengstpferde;  8  Mutterpferde;  1  3 jährig  Hengstfüllen; 
1  Saugfüllen;  2  beschlagene  Wagen;  5  Pflüge;  5^^  P^^^  Fflugeisen; 
4  eiserne  Salbundt;  5  Egden;  1  neu  Kummet;  1  neue  Sattel; 
1  Saßge;  3  Schlitten;  2  Wagenkorbe;  2  lederne  Eimer;  4  halbe  Fuder, 
16  Viertel;  2  Tonnen;  3  Krautstanden;  2  Trinkstanden;  4  Butterfaß; 
13  Dröge-Säcke.  Speis  und  Trank:  7  Viertel  Bier;  5  Viertel  Trinken; 
18  Maß  Butter;  5  ß  Käse;  y^  ß  Eier;  2  Seiten  Speck;  5  Spieß  mit  ge- 
treiegten  Fleisch;  2  Schweinkoppe;  11  Bratwürste;  ly^  Schmer;  V,  ß 
Lichte.  Bettgewand:  10  Betten,  gut  und  böse;  3  Hauptküssen;  6 Bett- 
laken ;  ö  Tischtücher;  6  Handquelen. 

„Artikel,  wie  sich  der  Spittelvoigt  zurZahna  und  seine  Hausmutter 
in  Vorwaltung  der  ganzen  Haushaltung  verhalten  sollen,  darzu  sie  von 
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einem  erbarn  Rat  neben  dem  Superintendenten  und  Richter  daselbst 
angenommen  und  an  stat  u.  g.  h.  des  Kurfürsten  zu  Sachßen  durch  die 
achtbam,  hocbgelarten  Herrn  des  kurfürstlichen  consistorii  zu  Witten- 
berg verordenten  Kommissarien  seind  dbnfinniret  und  voreidet  worden. 

„Erstlich  soll  der  Spittelvoigt,  wie  einem  guten  Ackerman  und 
Haushalter  zustendig,  des  Ackers,  Oebeues  und  ganzen  Haushaltung 
vieissig  abwarten ,  die  Äcker  durch  seine  Knechte  zu  rechter  Zeit  und 
nach  Notturft,  wie  sichs  gebtiret,  mit  pflügen,  düngen,  eggen  lassen 
bestellen,  er  selbst  dieselben  zu  rechter  MaB  besäen,  damit  sie 
täglich  in  Besserung  gebracht  und  darinnen  mochten  erhalten  werden; 
sollen  auch  die  Gehege  umb  die  Höfe  und  Gärten,  auch  so  an  Geben 
was  vorfallen,  aufs  eheste  wieder  lassen  ausbessern  und  also  in  beu- 
lichem  wesen  erhalten;  daneben  die  Knechte  dahin  halten,  dafl  sie  den 
Pferden  ihr  verordnet  Futter  vollkomlich  und  zu  rechter  Zeit  geben, 
nicht  Garben  oder  gedroschen  Getreidig  aus  den  Scheunen  stehlen,  auch 
das  Heu,  Oestreu,  Schneidstroh,  Kaffwicken  zu  Rat  halten  und  nicht  zu 
Unzeiten  verfuttern  lassen ,  damit  man  es  im  Sommer  in  der  Gerstsaat 
und  die  Ernten  durch,  da  mans  am  besten  bedarf,  haben  muß;  soll 
auch  die  Wilden  vieissig  warten,  damit  ierlich  was  erzogen  werdei  und 
man  nicht  mit  grossen  Uncosten  Pferde  keufen  darf;  welcher  gestalt 
auch  die  Spittel voigtin  ierlichen  etliche  Speenkelber  absetzen  soll,  beide 
Stirichen  und  Fersen,  damit  neben  dem  alten  Vieh  iunges  auferzogen 
werde  und  man  selbst  zu  hofeschlachten  habe  und  nicht  mit  grossen 
Uncosten  auf  feilen  Mark  suchen  muB.  Er  soll  auch  ierlichen  darunter 
ein  ungeschnittenes  aufgehalten  werden  der  geroein  zum  besten,  welch, 
so  er  nicht  mer  duchtig,  dem  Hospital  zu  schlachten  wider  soll  zugestallt 
werden. 

„Soll  darnach  die  armen  Leut  neben  seiner  Hausfrauen  notturftig 
Jer  Speisordnung  nach  versorgen  und  Achtung  geben,  de  etliche  mit 
liOibesschwachbeit  beladen,  das  sie  für  allen  Dingen  mit  Gottes  Wort 
und  dem  Brauch  des  hochwirdigen  Sacrament,  auch  nochmals  als  krank 
so  alle  grobe  speise  nicht  bezwingen  können,  mit  Suppen,  Eier  und 
dergleichen  Abwartung  versehen  vverden ;  daneben  die  Spitteivoigtin  die 
tegliche  Haushaltung  in  Vieh  warten,  Molken  machen,  moesten,Beseung 
und  Pflanzung  der  Gerten,  spinnen  und  anderen  heuslichen  Werken 
(:wie  einer  vleissigen  und  treuen  Hausmutter  geburet :)  nur  dem  Hospital 
zu  nutz  soll  furstehen. 

„Und  domit  von  ihnen  rechte  Treue  und  Vleis  mochte  angewandt 
werden,  sind  ihnen  zween  Vorsteher  verordnet  neben  dem  Spittel- 
Schreiber,  welche  die  Haushaltung  aufs  wenigst  in  der  Wochen  zu  zwei 
Malen  besehen  und  allerlei  notturftige  Bestallung  tuen  sollen.  Es  soll 
aber  ein  ieder  Vorsteher  2  Jar  im  Ampt  sein  dieser  gestalt,  das  dem 
eltsten  ierlich  ein  neuer  zugegeben  werde,  dem  er  die  Haushaltung 
unterrichte,  welche  das  volgende  Jar  auch  von  ihme  geschehen  solle. 
Ohne  dieser  Vorsteher  Wissen  und  Willen  soll  der  Spittelvoigt  im  ein- 
nemen  und  ausgeben  nichts  schaffen  oder  ordnen. 
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^Und  da  durch  Gottes  gnodigen  Segen  eine  furliche  Ernte  vor* 
banden,  sollen  die  Vorsteher  neben  dem  Spittelschreiber  und  Voigt  in 
Aufsamlung  des  öetreidigs  ein  vieissiges  Au&ehen  haben  und  von  Stuck 
zu  Stuck  das  erwachsene  (fetreidig  vorzeichnen,  das  es  rechtschaffen  in 
die  Scheunen  gebracht  und  darinnen  verwarte  Achtung  geben,  damit 
das  eingenommen  Oetreid  in  die  Scheunen  in  der  Ausgabe  wieder  er- 
funden werde.  Die  Schlüssel  zur  Scheunen,  Laden  und  andern  ver- 
markten Kammern  und  Gemachen,  darinnen  man  Getreidig,  Speis  etc. 
hat,  sollen  die  Vorstehere  bei  sich  behalten  und  selbst  duchtige,  un- 
vordechtige  Dienstboten,  Drescher  und  Tagloner  mieten  und  annehmen 
und  ihnen  Ionen.  Nachfolgend  sollen  sie  mit  Rat  und  dem  Hospital  zu 
Nutz  dreschen  lassen,  das  ausgedroschen  Getreide  selbst  gemessen 
nemen,  davon  zu  Haushaltung  allerlei  Notturft  verordnen,  die  Übermaß 
aufschütten  oder  nach  Gelegenheit  vorkeufen  und  alles  in  richtige  Rech- 
nung bringen. 

„Welcher  gestalt  es  auch  soll  gebalten  werden  mit  den  Molken,  als 
Kesen  und  Butter,  Eier,  welche  die  Spittelmeisterin  soll  samlen  und  zu 
Rat  halten  und  wöchentlich  den  Vorstehern  zu  vorwalten  zustellen,  die 
ihr  hinwieder  zur  notturftigen  Aufenthaitung  der  Haushaltung  davon 
herausgeben.  Soll  solches  alles  ordentlich  verzeichnen  lassen.  So  auch 
von  allerlei  Obst  was  gewonnen  wurde,  sollen  die  Vorsteher  etwas  unter 
(den)  armen  Leuten  austeilen ,  das  ander  zur  Haushaltung  verwaren, 
oder  verkeufen  und  ordentlich  berechnen. 

„Es  soll  auch  ohne  Vorwissen  der  Vorsteher  von  Vieh,  als  Rindern, 
Kelbern,  Bocken,  Ziegen,  Schweinen,  Gensen,  Enten,  Hunern  etc.  nichts 
geschlacht  und  verkauft  werden.  Und  da  sie  was  schlachten  lassen, 
sollen  sie  es  aufzeichnen  und  darvon  wöchentlich  zur  Haushaltung 
herau^ben,  das  uberig  einsalzen,  reuchern  und,  bis  das  man  es  zu 
gelegener  Zeit  im  Jar  bedarf,  ratsam  lassen  Vorspeisen.  So  auch  Bier 
vorhanden,  das  ohne  der  Vorsteher  Wissen  und  Willen  nichts  ausgezapft, 
auch  im  Hospital  kein  GequaS  gehalten  werde. 

„So  man  Würz,  Salzfisch  oder  anders  außerhalb  der  Haushaltung 
auf  feilen  Hark  suchen  muß,  soll  solchs  auf  Forderung  des  Spittelvoigts 
mit  Rat  von  den  Vorstehern  gekauft  werden. 

„Er  soll  auch  nicht  seines  Gefallens  die  Spittelholzung  verwüsten, 
sondern  im  ierlich  lassen  anweisen,  was  und  wieviel  er  haben  muß, 
auch  vleissig  Aufsehen  haben  lassen,  damit  er  durch  frembdes  Vieh  oder 
durch  frembder  Leut  Abhauung  nicht  voroest  und  verwüstet  werde,  und 
aufs  förderlichst,  merklichen  schaden  zu  verhüten ,  einen  Graben  umb 
das  Holz  machen  lassen. 

„Es  soll  auch  die  Spittelvoigtin  ierlichen  durch  Spinwerk  etwas 
an  Betttuchern  und  Ziechen,  Tischtuchern  und  Handquelen  im  Vorrat 
schaffen  und  das  Bettgewand  ausbessern,  auch,  so  vil  muglichen ,  neue 
dobei  zeugen. 

„Und  so  etwan  in  der  Haushaltung  Mangel  furfallen  wurde,  soll 
solchs  der  Spittelmeister  unseumnig  den  Vorstehern  vormelden,  dagegen 
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auch  die  Vorsteher  in  Abschaffung  desselben  ihren  muglicben  Tleis 
furwenden  sollen. 

^Es  soll  auch  der  Pfarher,  Caplan,  regierender  Burgermeister  und 
Richter  alle  Quartal  im  Jar  das  Hospital  besuchen  und  visitiren  und  alle 
Gelegenheit  erfaren  und  alle  billiche  Vorschaffung  thuen  und  insonder- 
heit darauf  acht  geben,  das  von  denienigen,  so  zu  dem  Hospital  ver- 
ordnet, nichts  davon  entwendet,  sondern  allezeit  gebessert  und  gemehret 
werden  möge. 

„Es  sollen  auch  die  Vorsteher  ierlichen  dem  Rat  in  Beisein  des 
Herrn  Pfarrers  und  Richters  neue  richtige  Rechnung  tuen  aller  Ein- 
nam  und  Ausgabe  und  volgends  dieselbe  dem  churfurstlichen  Con- 
sistorio  zu  Wittenbei^  auf  Johannis  Baptistae  zustellen  und  niederlegen 
und  das  ander  gleichlautend  Register  in  der  Laden  des  Hospitals  ver- 
waren.. 

Ordnung:  Wie  die  armen  Kranken  im  Hospital  zur  Zahna  ierlichen 
sollen  gespeiset,  mit  Speis  und  Trank  vom^Hofmeister  versorget  werden, 
ist  in  voriger  Visitation  Registratur  zu  befinden.^^ 

Die  Güter,  zum  Hospital  gehörig,  sind  wörtlich  so  aufgezeichnet, 
wie  1566,  bis  auf  den  Schlußsatz:  solche  angezeigte  guter  etc.,  der  1574 
fehlt  Das  Einkommen  des  Hospitals  dagegen  ist  vielfach  von  den 
Registratur-Aufzeichnungen  von  1555  so  verschieden  angegeben,  daß  es 
hier  neu  aufgezeichnet  sei. 

„Einkommen  an  Oelde,  Erbzinse :  14  gr.  „Schnurgeld^  die  Gemeinde 
zu  Eckmerßdorf,  2  gr.  Gallin  zu  Zalmsdorf,  5  gr.  Gerß  Schonfeldt;  ier- 
liehe  Zins  von  vormieten  Huefen  und  Höfen:  10  gr.  Hans  Schulz  vom 
kleinen  Hof  bei  dem  Hundland;  12  gr.  Elias  Thilo  vom  Radland;  1  ß 
Michael  Marckendorff  von  1  Jegerhuefen,  1  ß  Tomas  Zschack  von 
1  Jegerhuefen.  Jerliche Rockenpacht:  4öschfl.  die  Gemeine  zu Sehausen 
von  den  wüsten  Hufen  zu  Schonau;  4  schfl.  Clauß  Marzahn;  4  schil. 
Oallin  zu  Zalmsdoiff;  4  schfl.  Lücke  zu  Zalmsdorff;  von  den  zwo  vor- 
mieten Jegerhufen :  12  schfl.  Michel  Merkendorff ;  12  schfl.  Tomas  Zschaoh. 
Oerstpacht :  2  schfl.  Lücke,  2  schfl.  Gallin-Zalmsdorff.  Haferpacht:  4  schfl. 
und  4  schfl.  zu  Zalmsdorfl;  9  schtl.  Donat  Dalcho  zu  Zahna;  22  schfl. 
die  Gemeine  zu  Sehausen. 

Was  an  Eorn  und  andern  Getreide  auf  den  Spitalhuefen  und  in 
Hoefen  in  73.  iar  erwachsen  berechnet:  Rocken;  12  Dreissig  21  Mdl. 
4  Garben,  daraus  getroschen  13  Wispel  16  Vj  Schfl. ;  Gersten :  15  Dreissig 
7  Mdl. ,  daraus  getroschen  24  Wispel  23  ^'2  Schfl. ;  Hafem :  2  Dreissig, 
daraus  getroschen  4  Wispel  7  Schfl.;  Erbeissen:  1  Dreissig  15  Mdl., 
daraus  getroschen  17  Schfl.;  Wicken:  21  MdL,  werden  mit  den  Pferden 
verfuttert;  Heidekorn:  2  Dreissig  4  Mdl.  7  Garben,  daraus  getroschen 
1  Wispel  23  Schfl.  Davon  auf  das  73.  iar  ausgegeben :  an  Rocken : 
7  Wispel  18  Schfl.  vorbacken;  3  Wispel  21  Schfl.  ausgeseet;  1  Wispel 
6  Schfl.  sonst  gemeine  Ausgabe;  9  Schfl.  Schmiedekorn;  ist  die  Über- 
maß an  Pacht  und  selbstgewonnen  Rocken  vorkauft  und  daraus  ge- 
lost worden :  2ö  t^  3b  gr.  6  X    Gerste :  20  Schfl.  vorbacken ,  3  Wispel 
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21  Schfl.  ausgeseet,  2  Wispel  11  Schfl.  verbrauet,  ö  Wispel  19  Schil. 
mit  den  Schweinen,  Pferden,  Hiiner,Oensen,  Enten  vermestet,  verfuttert 
und  verstrauet;  die  UbermaB  verkauft  für  52  ß  22  gr.  Habem:  18  Schfl. 
zur  Saat ,  der  andere  zusampt  den  Pachten  mit  den  Pferden  verfüttert 
worden.  Erbeissen:  4Schß.  zur  Saat,  7  Schfl.  verspeiset;  aus  den  andern 
6  Schfl.  2  ß  24  gr.  erkauft.  Wicken :  3  Schfl.  zur  Saat,  die  andern  mit 
den  Pferden  verfuttert.  Heidekom :  4  Schfl.  zur  Saat,  der  ander  mit 
den  Oensen,  Enten  und  Schweinen  verstreut  und  vormestet  worden. 
Summa  aller  Einnam  des  Hospitals  des  73.  Jars  an  baren  Öeldzinsen, 
vorkauften  Socken,  Gersten,  Erbeissen  und  andern  Einnamen:  lOG  ß 

22  gr.  2  A. 

Ausgab  zu  Erhaltung  der  Geschirr  und  Ackerbaues,  Gesinde  und 
für  alle  gemeine  Notturft:  22ß  30gr.  11  A,  bleibt  Vorrat:  13  ß  öl  gr.3  A 

„Ciagen  des  Hospitals.  1.  Dieweil  geclagt,  das  frembte  Bettler  und 
liandstreicher  die  arme  Leute  im  Hospital  hochlichen  beschweren  mit 
teglichen  und  nechüichen  Einlaufen,  auch  wol  bestelen  und  ganz  ver- 
unrugen,  so  ist  verordnet,  das  der  Rat  und  Richter  mit  Vleis  darob 
sein  sollen,  weil  dies  nicht  ein  Furstenspittal  und  eim  iedem  zu  freien 
Zehrung  verordent  ist ,  das  alle  Landstreicher  und  frembte  Bettler  mit 
gerichtlicher  Hand  entsetzet,  und  keinen  hinfuro  der  Einschluff  solle 
gestattet  werden,  darzu  dann  die  Vorsteher  solchen  Streichern,  die  sie 
nicht  kennen,  keine  Zeichen  geben,(iind)  wann  sich  Frembte  einschluffen, 
den  Gerichten  von  Stund  an  vormelden  sollen. 

„2.  Nachdem  auch  die  Vorsteher  geclagt,  das  sie  bevor  dem  Kur- 
fürsten etc.  ein  Lehenpferd  gehalten,  welchs  in  den  Gerichten  alhier  ge- 
braucht worden  were,  vor  solches  Pferd  aber  sei  ein  Geld,  als  2  silbern  ß 
verordnet  und  ierlich  erlegt  worden,  und  wolle  doch  gleich  der  Richter 
die  Lehndienst  des  Roß  oft  haben  :  darauf  ist  verordnet,  das  das  Hospital 
über  die  Oeldgabe  mit  dem  Roß  und  Furdiensten  hinfuro  nicht  be- 
schwert werden  solle,  were  es  aber  Sache,  das  der  Rat  zu  notwendigen 
Diensten  etwan  des  Hospitalroß  bedorfte,  so  wurden  sich  die  Vorsteher 
dessen,  so  viel  ohne  ihre  Beschwerung  geschehen  konte,  der  Gebur  zu 
erzeigen  wissen. 

3-  Dieweil  der  Richter  Tommas  Zschach  eine  Jegerhufen  von  dem 
Hospital  umb  Zinse,  als  nemlich  1  neu  ß  und  12  schfl.  Korn  ierlichen, 
innegehabt,  solche  aber  ohne  Bewust  der  Vorsteher  seinem  Schwager 
Bui^rmeister  Barthel  Meyert  abgetreten,  so  soll  genanter  Burgermeister 
von  dieser  Pachtbuefen  hinfuro  1  silbern  ß  und  14  schfl.  Kom  uf 
Martini  ierlichen  erlegen,  wie  er  dann  zu  tuen  versprochen  und  ge- 
williget hat.*^ 


Seit  1556  ist  nichts  gebaut  worden.  Nun  stehen  aber  erheblicho 
Bauten  bevor.  An  der  Kirche  muß  das  angefangene  Doppeldach  voll- 
führt und  die  „Rundelen^^  mit  Dachung  ergänzt  werden.  Die  Pfarre  ist 
mit  Trägern  zu  unterziehen,  die  Scheune  mit  neuen  Riegeln,  Schwellen, 
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Bauden  zu  bessern  oder  ganz  zu  erneuen.  Rat,  Gemeinde  und  ein- 
gepfarte  Dörfer  bitten  den  Kurfürsten  um  60  Stämme  Bauholz  zur 
Unterstützung. 

Gebrechen  des  Stedlein  Zahne. 

1.  Hochzeittag.  .„Hat  ein  erbarer  Bat  aus  bewegenden  Ursachen, 
gebeten  zu  ^erstatten,  das  die  Hochzeiten  uf  den  Sontag  zu  Abend  nach 
gehaltenen  Predigtanipt  gehalten  werden  mochten :  darauf  ist  vergönnet 
worden,  das  der  Eircbengang  den  Sontag  zeitlichen  gegen  Abend  ge- 
halten werden  muge;  do  sichs  aber  begebe,  das  frembde  Breulgam 
oder  Breute  einzuholen  weren,  so  solle  die  Hochzeit  umb  des  Tumults 
und  Zubereitung  willen  den  Montag  gegen  Abend  gehalten  werden.^^ 

2.  In  betreff  der  Eirchwiesen  wird  an  die  General-Artikel  erinnerte 
die  deren  Gebrauch  nicht  „umb  zech"  gestatten,  sondern  deren  Nutz- 
nießung in  erster  Linie  dem  Pfarrer,  Diacon,  Schuldienern  und  erst, 
wenn  diese  ihrer  nicht  bedürfen,  anderen  Ijeuten,  die  an  Wiesenwachs 
Mangel  leiden,  bestimmen,  doch  soll,  um  den  Charakter  als  Lafigüter  zu 
wahren,  immer  wieder  mit  den  Pächtern  umgewechselt  werden. 

'S.  Auf  Bitte  der  Gemeinde  wird  gestattet,  daß  eine  Änderung  der 
Eastenherren  nur  alle  drei  Jahre  stattfinde,  und  zwar  so,  daß  allemal 
einer  der  alten  Vorsteher  im  Amte  bleibt. 

4.  Das  Getreide  des  gemeinen  Eastens  soll  um  billig  Geld  „etwas 
neher  oder  mer  dann  der  geraeine  Eauf  ist'',  der  Armut  und  nicht  den 
Reichen  gelassen  werden. 

5.  In  betreff  der  Beteiligung  der  Eirchen-  und  Schuldiener  an  den 
Hochzeiten  sind  Irrungen  entstanden.  Die  Bräutigame  der  Ge- 
meinde hatten  sich  dadurch  beschwert  gefunden,  daß  sie  alle  Eirchen- 
nnd  Schuldiener  mit  ihren  Weibern  und  Eindern  einladen  sollten; 
diese  hatten  entgegnet,  daß  sie  solches  Hochzeitbitten  und  Hingehen 
viel  lieber  ,,übrig  sein''  möchten.  Die  Visitatoren  sehen  die  Sache  so  an, 
daß  die  Einladung  dieser  Personen  mehr  Ursache  zu  guter  Ordnung 
und  Zucht  als  Aufnehmung  einigen  Nutzens  für  die  Eirch-  und  Schul- 
diener bezwecke.  Es  wird  also  bestimmt,  das  „hinforder  zu  Aufmerkunge 
gueter  Zucht,  Exempel  und  Richtigkeit  ein  ieder  Breutgam  den  Super- 
intendenten alhier  so  wol  den  Diaconum  sampt  der  Hausfrauen  ge- 
wonlicher  Weise,  wie  vor  Alters,  zur  Hochzeit  bitten  solle,  dieselbige 
sich  zu  ihrer  Gelegenheit  eines  oder  zweier  Tage  oder  Malzeiten  wol 
wurden  zu  erzeigen  wissen,  da  aber  ihre  Weiber  auch  mit  erscheinen, 
so  sollen  sich  dieselbigen  auch  nach  Gebür  mit  dem  Geschenke,  wie 
andere  geladene  Geste,  in  dem  Brautstuel  zu  erzeigen  wissen.  Dem 
Schulmeister  und  Cantor  aber  so  wol  den  Gustoden  zu  bitten,  soll 
einem  iedem  frei  stehen,  uf  den  Fall  sie  sich,  wie  andere  geste,  zu  er- 
zeigen Macht  haben  sollen;  sie  seind  aber  geladen  oder  nicht,  so  sollen 
ieder  dieser  3  Personen  Macht  haben,  ihres  Ampts  wegen  eine  Speise- 
malzeit in  der  Hochzeit  zu  haben.  Do  sie  aber  nicht  gebeten  wurden, 
so    soll  auch   ein   ieder   Breutgam   vor  eine  solche   Ohoralbrautmesse 
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1617. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  89,  fol.  190  a  fg. 

Wartenburgk. 

KoUator:  die  Universität  Wittenberg;   Gerichtsherr: 

Apel  von  Ebeleben. 

Des  Juris  patronatus  halben  ist  Academia  Witebergensis  mit  Apela 

von  Ebeleben  streitig,  hat  ihn  zu  diesem  Male  in  der  Possession  nicht 

turbiret,  gleichwohl  aber  in  Besorgung  eines  weiteren  Eingriffs  beigefügte 

-  Protestation  (fehlt  in  derKegistratur)  deponirt.    [Ist  seithero  erörtert  und 

der  Academia  zuerkannt  worden]  (1624:  Acad.  Wittenbergensis). 

Der  Pfarrer  klagt  über  schlechten  Besuch  der  Wochenpredigten, 
über  Nicht- Yerrainung  und  Schmälerung  der  Pfarräcker,  und  daß  die 
Häusler  anstatt  des  Brotes  1  gr.  geben  wollen.  Die  Eirchväter  sind 
nicht  vereidet.  DerNobilis  tut  bei  der  Kirchrechnung  alles  pro  imperio, 
darum  es  vonnöten,  daß  der  Superintendent  bei  der  Rechnung  sei; 
anch  will  er  den  Pfarrer  neuerdings,  trotzdem  der  seinen  Hufenscblag 
hat,  von  der  Hutung  auf  der  wüsten  Mark  Oabot  abstoßen. 

Einkommen  der  Pfarre.  An  Geld:  2gr.  von  jedem  der  27  Kossäten 
von  seinem  Gute  =  2  fl.  12  gr.,  dazu  von  9  Kossäten  je  4  A  von  ihren 
wüsten  Gärten;  4  Merker  gibt  die  Gemeinde  zu  Meltzwig  von  einer 
wüsten  Mark,  am  Babel  gelegen,  auf  Weihnacht;  auf  Weihnacht  4  A. 
von  jedem  Kommunikanten,  Opfer,  doch  geben  die  Eheleute  im  Hauso 
2  gr.  2  A.  Accidentia :  1  gr.  vom  Taufen ,  Trauen ,  Beerdigen  oder  die 
Mahlzeit.  Korn:  26  Schfl.  von  13  Hüfnern;  die  von  Ebeleben  geben 
nichts,  sollten  10  Schfl.  geben.  Brot  und  Würste:  je  2  Brot  und 
2  Würste  von  den  Hüfnern;  die  Gärtner  und  Häusler  sollten  es  auch 
geben,  geben  aber  1  gr.  für  das  Brot  und  1  gr.  für  die  Wurst  Acker- 
bau :  3  Hufen,  muß  er  selbst  bestellen.  Wiesewachs :  12  Puder.  Holz : 
2  Kabeln,  eine  bei  der  „Mugen-Heuiche",  die  andere  „zum  Eichen" 
genannt,  dazu  die  gemeine  Holzkabel,  ^/j  Bier  frei  im  Brauhaus  derer 
von  Ebeleben. 

Der  Küster  ist  nach  der  Probe  im  Singen  und  Lesen  auf  den 
Bericht  des  Pfarrers,  des  Richters,  der  Kirchen  Vorsteher  und  der  Ältesten 
vom  Kollator  angenommen. 

Besoldung:  19  Schfl.  Korn  zu  Wartenburgk,  von  jeder  Hufe  ^-g  Schfl. ; 
8  Schfl.  minus  2  Mtz.  zu  Meltzwigk  von  den  Bobelischen  Hufen,  zu 
Weihnacht  fällig;  eine  Breite  auf  dem  Sauanger  zu  ca.  4  Schfl.  Aus- 
saat; eine  kleine  Gotteswiese  zu  Schützberg  zu  V2  Fuder,  dafür  muß 
er  1  fl.  Zins  in  die  Kirche  geben  und  noch  Brot  und  Wein  besorgen. 
Brote:  Hüfner  und  alte  Kossäten  je  2  Brote  und  2  Bratwürste,  kleine 
Häuser:  je  4  gr.  Accidentia:  1  gr.  von  der  Taufe  oder  die  Mahlzeit; 
2  gr.  bezw.  l^'g  g*"-  von  einer  Leiche,  beides  für  Läuten  und  Singen. 
Für  das  Seigerstellen  eine  gemeine  Wiese  „auf  Babel"  zu  2  Fuder  und 
ein  bißchen  Acker  zu  1  Schfl.  Aussaat. 
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DiakoBus  Oßwald  Vogel,  über  den  lö81  (Herbst)  berichtet  wird:  ein 
gelehrter  Mann,  noch  zum  Anfang  fleißig,  hat  seines  Lebens  gut  Ge- 
Zeugnis. 

Diakonas  ist  bis  1580  Oßwald  Vogel  ^^us  der  Zwnitz^,  1577: 
30  Jahre  alt ,  seit  1  Jahre  hier.  Ihm  folgt  im  Diakonat  M.  Michael 
Rackelmann,  Ton  dem  es  1581  heißt:  wohl  gelehrt,  fleißig,  stiU,  aberim 
Predigen  sehr  furchtsam  und  verzagt,  wäre  zu  einem  Schuldienst  sehr 
tüchtig.    In  der  Tat  erscheint  derselbe  1582  als  Rektor  der  Schule. 

Als  Ludirektor  ist  1577  genannt:  M.  Thomas  Eappert  aus  Zahna, 
28  Jahre  alt,  2  Jahre  hier.  1581  wird  ein  M.  Andreas  Eeiß  (Eöhl)  ge- 
nannte, dem  aber  schon  im  nächsten  Jahre  der  frühere  Diakonus  Backel. 
mann  (siehe  oben)  gefolgt  ist.  Er  scheint  mit  Backelmann  die  Stelle 
getauscht  zu  haben  (siehe  1592). 

Kantor  ist  die  ganze  Zeit  über  Christophorus  Trautzsche  (Trautzsch, 
auch  Dreutsch  und  Treuzig  geschrieben)  aus  Eemberg  (1578:  28  Jahre 
alt,  2  Jahre  hier;  von  ihm  heißt  es  1577:  er  ist  fleißig  und  ziemlich 
gelehrt,  hat  sich  auch  im  Predigen  geübt,  der  Hoffnung,  er  wolle  mit 
der  Zeit  zu  einem  Eirchendienst  gebraucht  werden  [für  ihn  wird  auch 
1581  gebeten]). 

Ein  Oiganist  wird  nicht  genannt. 

1578. 

Die  Kasten  wiesen  sind  geschmälert.  Manche,  die  nur  halbe  Hufen 
haben,  haben  jetzt  ganze.    Es  bedarf  einer  Neuausmessung  der  Flur. 

20  gr.  Zins  des  Dorfes  Nauendorf ,  die  in  den  gemeinen  Kasten 
w^en  eines  Hospitallehens  gereicht  werden  sollen,  sind  seit  mehr  als 
20  Jahren  von  den  Amtsschössern  zu  Seida  widerrechtlich  zum  Amt 
gezogen:  —  sollen  wieder  zum  Kasten  kommen  (1581  Herbst 
wiederholt). 

Die  Erhaltung  der  Braupfannen,  deren  jede  80  Rtlr.  kostet,  ist  bei 
dem  jetzigen  Zins  der  Kirche  zu  teuer. 

1581. 

Einige  Predigtverächter  und  ein  Paar,  das  mit  Vollzug  ihres  Ehe- 
gelöbnisses seit  Jahren  zögert,  sollen  noch  einmal  vom  Pfarrer  admoniert 
und,  wenn  dies  nichts  hilft,  dann  dem  Konsistorium  angegeben  werden. 

Der  Hausmann  bläst  und  trommelt  oftmals  ohne  Not  zur  Zeit  der 
Vesperpredigt,  auch  in  der  Woche,  wenn  die  studierende  Jugend  in  der 
Schule  sei;  dadurch,  erklärt  der  Pfarren,  werde  er  und  sein  Kollege  im 
Studieren  und  Meditieren  auf  die  Predigt  verhindert,  und  die  Jugend 
gebe  mehr  Achtung  auf  Pfeifen  und  Trommeln  als  auf  ihre  lectiones. 
Der  Bat  hat  darauf  den  Hausmann  eine  Ordnung  zu  blasen  zugestellt, 
damit  der  Pfarrer  zufrieden  sei. 

Der  Pfarrer  giebt  dem  Diakonus  10  und  dem  Schulmeister  5fl.  für 
Präbend*Korn.    Nun  hat  der  erstere  den  Schuldienst  von  Michaelis  bis 
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Weihnachten  1580  verwest,  es  gebühren  ihm  also  von  den  5  fl.  26  gr. 
3  A;  von  Weihnacht  bis  Ostern  hat  er  den  Caplansdienst  verrichtet; 
es  gebühren  ihm  also  von  den  10  fl.  2^2  ^-  Solches  Geld  aber  weigert 
sich  die  Wittwe  des  D.  M.  Pauli  Schwab  und  ebenso  der  jetzige  Pfarrer 
zu  geben:  der  Generalsuperintendent  soll  entscheiden,  dem  wollen  sich 
alle  fügen. 

Der  Rat  und  die  Gemeinde  sind  mit  ihren  frommen,  getreuen  und 
fleißigen  Kirchen-  und  Schuldienern  wohl  zufrieden ,  haben  auch  über 
deren  Weiber  nichts  zu  klagen.  Zur  Erbauung  der  Pfarre  und  Besserung 
der  Kirche  haben  sie  um  Bauholz  suppliziert. 

Es  wird  für  2  Söhne  der  Stadt,  einen,  der  in  der  schola  senatoria 
zu  Zerbst  (17  Jahre  alt),  und  einen,  der  in  Dresden  studiert,  um  ein 
Stipendium  philosophicum  gebeten. 

Bürgermeister,  Richter  und  Rat  haben  gebeten,  dafi  den  obstetricibus 
(Hebammen)  jährlich  aus  dem  gemeinen  Kasten  etwas  an  Korn  ge- 
geben werde:  —  soll  Dr.  Leiser,  der  die  Mängel  des  Kastens  prüfen 
wird,  entscheiden. 

1581  (Herbst). 

Es  herrscht  große  Unrichtigkeit  im  Kastenwesen  wegen  der  Rotar- 
data,  die  z.T.  von  Personen  stammen,  die  längst  tot  sind.  Der  Stadt- 
schreiber soll  bis  Ostern  ein  besonderes  Verzeichnis  der  Retardata  auf- 
stellen und  dem  Konsistorium  überschicken,  daß  gewisse  und  ungewisse 
unterschieden  und  alles  in  Richtigkeit  gebracht  werden  könne. 

Büi^ermeister,  Richter  und  Rat  geben  auf  die  Klage  der  Geistlichen, 
sie  würden  durch  das  viele  Fahren  unter  der  Predigt  bei  der  Lage  der 
Kirche  an  der  Heerstraße  im  Predigen  gestört,  diese  Störung  zu  und 
versprechen,  es  sollen  hinfort,  sobaldgeläutet  würde,  die  Tore  geschlossen 
und  erst  nach  der  Predigt  wieder  geöffnet  werden.  Auch  wollen  sie 
abschafien,  daß  sie  selbst,  der  Rat,  wähi*end  der  Mittagspredigt  zu- 
sammenkommen, ebenso  die  Hüfoer. 

Ein  Bürger  hat  eine  verdächtige  Weibsperson,  die  „kleine  Grete^', 
bei  sich  einmieten  lassen:  der  Rat  will  ihn  dafür  bestrafen,  denn 
er  habe  es  ohne  sein  Vorwissen  getan.  Es  soll  auch  der  ganzen  Bürger- 
schaft verboten  werden,  Ijeute  ohne  Wissen  des  Rats  anzunehmen. 

Dem  Diakonus,  Ludirektor  und  Kantor  soll  auf  ihre  Bitte  „der 
Keller  an  der  Kirche  verfertigt"  werden,  ihr  Getränk  im  Sommer  darin 
zu  halten. 

1592  (16.  September). 

Magdeborj^,  St.  Arch.  A  59,  A  l4i^S;  Dresden,  II.  St.  Aroh.,  Kxtniot  vel  relatioii  Hvr 
verriohteti^ii  Visitation  et<'.  1592,  I/x«.  lOU  02,  fol.  66  fff. 

Der  Superintendent  M.  Oswald  Vogel  muß  einen  Revers  unter- 
schreiben, ebenso  der  Diakonus  M.  Andreas  Kehl.  Als  Schulmeister 
wird  genannt:  M.  Jeremias  Storlander  (Schonland),  neben  ihm  Paulus 
Sehwabe,  Kantor,  und  ArnoUius  Artus,  Organist. 
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Als  Ratspersonen  werden  aufgezeichnet:  Thomas  Lentz,  der  Jüngere, 
Amtsrichter;  Thomas  Lentz,  der  Ältere,  Bürgermeister;  Caspar Eoppert 
(Kappert),  Bürgermeister;  Hans  Schulz,  Bürgermeister;  Georg  Schönfeit, 
üorius  Kübe,  Qörge  Grunert,  Christian  Koppert,  Tiburtius  Gattersleben 
(Gottesleye),  Thomas  Fleitzsch,  Elias  Thiele,  Adam  Kiebitz,  Ratspersonen ; 
Thomas  Oatersleben,  Stadtschreiber. 

Eine  langjährige  Differenz  zwischen  dem  Superintendenten  und 
Diakonus  wird  dadurch  beglichen,  daß  dem  Superintendenten  brüder- 
liches Verhalten  gegen  seinen  Anitsgenossen  zur  Pflicht  gemacht  wird, 
diesem  aber  wird  gesagt:  Ihr,Diacone,  sollet  wider  den  Superintendenten 
nichts  tun,  denn  er  ist  Generalis  Inspektor  über  euch  und  andere 
Dorfpfarherrn,  und  was  er  vor  Ordnungen  machet,  die  nicht  wider 
Gottes  Wort  seind,  den  seit  ihr  folgen,  und  wenn  ihr  Beschwerung 
hobt,  solt  ihrs  ans  Consistorium  bringen.  Es  ist  nicht  genug,  das  einer 
sonst  sein  Ambt  vorrichtet,  sondern  man  muß  auch  gute  Ordnung,  die 
nach  Gelegenheit  gemacht  ist,  halten.^^ 

Dem  Schulmeister  wird  größerer  Fleiü  zur  Pflicht  gemacht.  Die 
Schule  sei  verwüstet,  und  man  könne  nicht  Knaben  haben,  die  man  in 
die  Forstenschule  schicke.  Man  wolle  ihm  noch  ein  halbes  Jahr  zusehen. 
Würde  es  dann  nicht  mit  ihm  anders  sein,  soll  der  Rat  an  das  Konsi- 
storium berichten,  daß  er  geurlaubt  werde.  (Nach  dem  Dresdener  Extracte 
ist  er  removiert  worden.) 

Auch  dem  Kantor  wird  ünfleiß  vorgeworfen.  Die  Kinder  könnten 
auch  nicht  ein  responsoriuni  oder  antiphonam  singen.  Es  wäre  besser 
auf  demDorfe,  als  hier  im  Flecken  bestellt  Alle  früheren  Ermahnungen 
seien  fruchtlos  gewesen.  Er  wird  seines  Dienstes  entlassen.  Das  Gehalt 
soll  ihm  bis  Luciae  ausgezahlt  werden.  Er  soll  sich  still  verhalten. 
Wenn  er  sich  bessert,  soll  er  wieder  gefordert  werden. 

Als  Pastores  der  Superintendenz  erscheinen;  Georg  Eckart,  Pastor 
zu  Letza,  Henricus  Brenner,  Pastor  zu  Ließnitz  oder  Kroppstadt, 
Christianus  Groß,  Pastor  zu  Ronßdorff,  Laurentius  Murtz,  Pastor  zu 
Bulzigk,  M.  Wenzeslaus  Petzschki,  Pastor  zu  Marzana,  Martin  Koch, 
Pastor  zu  Feltheim,  Johannes  Mentz,  Pastor  zu  Eckmansdorff,  M.  Petrus 
Wittichius,  Pastor  zu  Blönßdorf,  Christophorus  Tramitzsch,  Pastor  zu 
Klewitz,  M.  Joachim  Trautzseh,  Pastor  zu  Elster,  Johann  Ruelius, 
Diakonus  zu  Elster,  die  sämtlich  außer  den  Pfarrern  von  Marzahna 
und  Elster  einen  Revers  unterschreiben  müssen. 

Als  Adlige  werden  genannt:  Ernst  von  Leipzigk  von  Waltheim, 
Christof  von  Leipzigk  in  Berwalde,  und  ein  zweiter  Christoff  von  Leipzigk, 
ohne  Angabe  seines  Wohnsitzes. 

Ernst  von  Leipzigk  hat  schon  zu  Wittenberg  als  Assessor  des  Hof- 
gerichts unterschrieben,  die  anderen  beiden  hatten  das  Bedenken,  daß 
ihnen  die  Subskription  mehr  nachteilig  sein  möge,  weil  sie  sonst  unter 
dem  Kurfürsten  zu  Brandenburg  gesessen.  Darauf  ist  ihnen  angezeigt, 
daß  auch  im  Namen  des  Kurfürsten  zu  Brandenburg  diese  Visitation 
angestellt  sei ;  nun  unterschreiben  sie. 
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Die  Pastoren  haben  nach  dreimaligem  Drängen  des  Superintendenten, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  jedesmal  ein  Handatuni,  sei  es  vom  Konsi- 
storiom  oder  vom  Hofe,  vorgelegt  habe,  unterschrieben,  doch  so,  daii 
der  Exorzismus  nicht  sei  de  substantia  baptismi  und  die  Kinder  auch 
ohne  ihn  könnten  recht  getauft  werden.  Wofern  die  Abrogotio  nöti^ 
wäre,  wollten  sie  dem  Kurfürsten  gehorchen.  Visitator:  Meinet  ihr, 
daß  die  Abschaffung  nötig  gewesen  oder  die  Obrigkeit  solches  für  sicli 
allein  tun  könne?  Denn  es  sind  3  ordines,  die  ad  mutationem  cere- 
moniarum  gehören,  1.  consistorium  und  die  ministri  verbi,  2.  der 
magistratus,  3.  die  Gemeine.  Habt  ihr  auch  ein  Exempel,  daß  die 
Zeremonien  sind  abgeschafft  worden  allein  auf  Befehl  der  Obrigkeit? 
Denn  das  können  auch  die  Papisten  nicht  tun.  Respondit  Oeor^ 
Eckhart:  Wir  haben  dem  Rat  D.  Miri  gefolget,  welcher  von  sich  ge- 
schrieben, daß  magistratus  autoritate  der  Exorzismus  könne  abgeschafft 
werden,  und  daß  man  wohl  dreinwilligen  könne,  wenn  Veränderung  mit 
den  Kirchen  zu  befahren  sind.  Visitator:  D.  Mirus  gibt  diesen  Rat 
nicht  simpliciter,  sondern  1.  wenn  es  die  hohe  Not  erfordert,  2.  wenn 
desertiones  ecdesiarum  zu  befahren  sind,  welches^  gottlob,  noch  nicht 
zu  befahren  gewesen. 


1598  (24  Juli). 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI,  No.  84  fol.  S9fg. 

Zahna  mit  Kfipenigk  und  Waltersdorf. 

Was  das  ins  patronatus  anbelanget,  obwohl  der  Superintendent  und 
Rat  yorgewendet,  das  solches  dem  Rat  zustendig  were,  vorgebende,  das 
sie  ieder  Zeit  (riedocb  mit  vorbewust  des  Consistorii:)  die  Tocirende 
Stelle  mit  einem  andern  Pastore  ihres  Oefallens  wiederumb  ersetzet  und 
das  ihnen  keiner  ohne  ihren  Willen  und  Vorbewufit  von  u.g.  H.  oder 
dem  Consistorio  könte  eingedrungen  werden,  solches  auch  mit  allen 
brieflichen  Urkunden  darthun  uni  erweisen  könten,  wenn  dieselben  nicht 
in  dem  Keyserszuge  ao.  47  verbrant  weren,  man  könte  es  aber  alles 
in  den  alten  Kirchenregistaturen  finden;  so  hette  auch  das  Stetlein 
Zahna  erstlichen  nicht  dem  Churfürsten  zu  Sachsen ,  u  g.  H.  zugehört, 
sondern  einem  von  Wedderaw,  nach  dieses  Absterben  aber  wüsten  sie 
nicht,  wie  es  an  die  Churfürsten  zu  Sachsen  gefallen  were;  so  sei  es 
auch  erstlichen  nicht  eine  Superintendenz,  sondern  eine  schlechte  Pfarre 
gewesen  und  alleine  tempore  Eberi  zu  einer  Superintendenz  gemacht 
worden,  und  were  dieser  ihr  Superintendent  der  dritte;  derentwegen 
gebeten ,  sie  bei  ihrem  ins  Patronatus  zu  schützen.  Dieweiln  aber 
Caspar  Mayner,  Ambtsschösser  zu  Wittenberg  darwider  ausdrugklich 
protestiret  und  ihnen  dessen  durchaus  nicht  gestehen  wollen,  sondern 
vorgewendet,  das  solch  ins  patronatus  dem  Churfürsten  zu  Sachsen 
immediate  zustendig  were,  wie  auch  solches  des  ietzigen  Superintendentis 
Confirmation   dargethan:   so  haben  die  vorordenten   Visitatores  ihnen 
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zum  Bescheide  gegeben,  das  das  ius  patronatus  nicht  ihnen,  sondern 
dem  Ghurfürsteu  zu  Sachsen,  u.  g.  H.,  gebührte,  solte  auch  ihr  f.  G.  an 
derselben  Rechten  nichtes  entzogen  werden;  weiln  aber  der  Rat 
das  ius  eligendi  hette,  und  das  ihnen  kein  Pfarrer  ohne  ihren  Willen 
eingedrungen  werden  könte,  so  solte  ihnen  dasselbe  nach  wie  vor  vor- 
bleiben und  an  ihren  Rechten  hiermit  gleichfals  nichts  benommen  sein. 

M.  Oswaldus  Yogelius,  Superintendent,  ein  Mann  in  seinen  besten 
Jahren,  voll  Lobes  (1602:  53  Jahre  alt,  4  Jahre  zuvor  Diakonus  und 
jetzt  22  Jahre  Pfan-er). 

M.  Wenceslaus  Glogo,  Biakonus,  ein  junger  Mann,  noch  nicht  lange 
im  Predigtast  (1602:  36  Jahre  alt,  i)  Jahre  im  Amt). 

M.  Georgius  Eckart,  Ludimoderotor,  ein  feiner,  junger,  gelehrter  Mann 
bittet  um  Förderung  in  einer  besseren  Schule  oder  einen  Pfarrdienst 
(1602:  37  Jahre  alt,  10  Jahr  im  Amt). 

Petrus  Schwab,  Kantor*  bittet  ebenfalls  um  Erhöhung  seiner  Be* 
Holdung  oder  um  einen  Pfarrdienst,  respondiert  aber  nicht  sonderlich 
(1602  37  Jahre  alt,  10  Jahr  im  Dienst). 

Arnoldas  Artus,  Organist  und  Mägdleinschullehrer  (16ü2:  44  Jahre 
alt,  15  Jahre  im  Dienst). 

Der  Superintendent  predigt  alle  Sonntage  das  Evangelium,  des 
Donnerstags  den  Propheten  Joel;  der  Diaconus  predigt  alle  14  Tage 
den  Katechismus  in  der  Stadt,  des  Dienstags  die  Epistel.  In  Köpenigk 
und  Waltersdorf  predigt  er  auch  abwechselnd  alle  14  Tage,  wofern 
nicht  viel  Kommunikanten  sind,  „auf  den  andern  sontag  aber,  wenn 
nicht  geprediget  wird,  pfleget  ein  Tuchmacher  darinne  zu  singen  und 
den  Katechismus  der  Gemeine  vorzulesen^. 

Der  Superintendent  klagt  über  Unfleiß  der  Kinder  zum  Katechismus 
und  zur  Schule,  noch  weniger  kommen  sie  zu  dem  Examen:  —  das 
Konsistorium  soll  eingreifen. 

Es  wird  alles  nach  Ordnung  gehalten  und  bei  der  gemeinen  Form 
des  Gebetes  und  der  Gesänge  geblieben  ,  auch  singt  die  Gemeinde  mit. 
Aber  bei  der  administratione  coenae  gebrauchen  sie  keine  Kasel  noch 
Amtskleider,  denn  solche  wären  in  eines  Kastenherren  Behausung,  der 
Tor  ungefähr  '/i  Jahren  peste  gestorben,  daher  und  weil  das  Haus  all- 
zuviel vergiftet  gewesen ,  tragen  sie  Bedenken ,  solche  noch  zur  Zeit 
wiederum  anzulegen :  darauf  ist  ihnen  von  den  Visitatorn  zum  Bescheid 
gegeben,  sie  sollen  es  noch  eine  Zeit  lang  also  halten,  und  mit  ansehen, 
damit  nicht  etwas  neues  erreget  werden  möge. 

Etliche,  darunter  Batsherren,  kommen  nicht  fleißig  zur  Kirche  und 
ins  Türkengebet,  sondern  gehen  dafür  in  die  „gebrauten  Weinhäuser^: 
das  verspricht  der  Rat  künftig  zu  strafen.  Ebenso  will  er  die  Gottes- 
lästerer und  Entheiliger  des  Sabbats  strafen.  Ein  frecher  Mensch,  der 
sich  oft  besäuft  und  dann  alle  Menschen  vexirt,  auch  es  einmal  gewagt 
hat,  mit  einer  Kandel  Bier  in  die  Kirche  zu  kommen,  wofür  ihn  die 
Obrigkeit  schon  mit  10  fl.  bestraft,  hat,  wird  von  den  Yisitatoren 
14  Tage  in  den  Turm  gesteckt  und  soll  mit  Wasser  und  Brot  gespeiset 
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werden,  bis  ihm  ^der  Kützel  verginge^';  wenn  das  auch  nichts  hilft, 
soll  ihn  der  Schösser  in  gute  Acht  nehmen. 

Der  Superintendent  soll  alle  Jahre  in  der  Fasten  ein  allgemeines 
examen  catecheticum  halten,  nicht  nur  mit  den  Jungen,  wie  er  es  bis- 
her gepflegt,  sondern  auch  mit  den  Alten,  und  da  sie  sich  widersetzig 
machen  würden,  soll  er  sie  dem  Schösser  oder  Bat  anzeigen,  damit  sie 
zu  gebührlicher  Strafe  wegen  ihres  Ungehorsams  gezogen  werden. 

Superintendent,  Bat  und  Vorsteher  sollen  sich  darüber  vergleichen, 
daß  „das  Armut^  nicht  Not  leiden  müsse. 

Die  Schule  visitiert  der  Superintendent  alle  Wochen.  Weil  aber 
bisher  keine  Examina  gehalten  worden,  und  zwar  desh^^b,  weil  den 
feinen  ingeniis  und  denen,  so  darinnen  wohl  bestehen  möchten,  nichts 
hat  verehrt  werden  können,  wird  nun  dem  Superintendent  und  Bat  be- 
fohlen ,  daß  der  Jugend  etwas  zu  Papier  und  anderen  munusculis  ge- 
ordnet werde,  auch  die  Examina  jährlich  2  mal  angestellt  würden:  der 
Rat  erbietet  sich,  jährlich  2  aß,  eines  aus  dem  gemeinen  Kasten  und 
eins  aus  dem  Hospital,  zu  honorariis,  der  Jugend  zum  Besten,  zu 
geben. 

Zur  Erleichterung  der  Schullabores  wird  dem  Oi^ganisten  auferlegt, 
er  solle  von  nun  an  Inhalts  seiner  Bestellung  jeden  Tag  2  Stunden  mit 
in  der  Knabenschule  laborieren  helfen. 

Das  Lektionsverzeichnis  des  Schulmeisters  wird,  weil  mit  der 
Kirchenordnung  nicht  allerdings  übereinstimmend,  auch  der  angehenden 
Jugend  nicht  zuträglich,  geändert  und  ihm  eine  andere  richtige  Ordnung 
vorgeschrieben. 

Ein  Kustos  ist  nicht  vorhanden.  Der  Kaikant  versieht  den  Dienst 
mit,  dem  für  seine  Mühe  ^'2  Wisp.  Korn  gegeben  wird;  die  Visitatoren 
bestimmen,  daABat  und  Superintendent  sich  vereinigen,  ihm  etwas  mehr 
zu  geben,  und  daß  er  fortan  seine  Konfirmation  als  Küster  im  Konsi- 
storium suchen  sollte. 

DieKirchenrecbnung  soll  nach  der  alten  Kirchenregistratur  reguliert 
werden,  auch  ein  Buch  über  Ausgabe  und  Einnahme  geführt  werde. 

Kirche ,  Schule  und  Kaplanei  sind  sehr  baufällig,  die  Leute  aber 
armutshalben  nicht  imstande  zu  bauen;  die  Yisitatoren  bitten  für  sie 
um  eine  kurfürstiiche  Unterstützung. 

Über  seine  Pfarrer  auf  dem  Lande  klagt  der  Superintendent,  daU 
etiiche  Sonnabends  hinein  zu  Markt  fahren  und  ihr  Amt  darüber  ver- 
säumen: die  Visitatoren  ermahnen  sie  ernstiich,  davon  abzustehen  und 
des  Sonnabends  auf  die  Predigt  zu  studieren ;  eüiche  lassen  sich  auf 
dem  Stadtkeller  finden  und  halten  mit  den  Leuten  Zech:  solches  ist 
ihnen  ernstlich  verwiesen  und  sie  ermahnet,  daß  sie  sich  der  Keller 
und  Bierhäuser  hinfüro  gänzlich  enthalten  und  dem  ministerio  nichts 
nachteiliges  zuziehen  sollen.  Weil  auf  eüichen  Dörfern  ohne  des 
Superintendenten  Vorbewußt  allzuoft  Studiosi  auf  die  Kanzel  gestellet 
und  „also  die  Sund  und  Laster  der  Auditorn  gebührlich  nicht  gestraft 
werden^^  ist  ihnen  ernstlich   geboten,  hinfür  ihre  Predigten  selber  zu 
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verrichten  und  ohne  des  Superintendenten  Bewilligung  keinen  Studiosus 
auf  die  Kanzel  kommen  zu  lassen. 

Die  Gemeinde  zu  Elster  wünscht,  daß  ihr  alter  Pfarrer  M.  Johann 
Schutz,  der  im  Haupt  zerrüttet  wäre,  nun  gänzlich  abgesetzt  und  vom 
Hofe  mit  einer  gnädigen  Provision  zur  Erhaltung  seiner,  seines  Weibs 
und  seiner  Kinder  versehen  werde,  denn  ob  er  wohl  einen  Substituten 
habe,  so  werde  dadurch  den  Zuhörern  wenig  geholfen  und  die  Kirche 
wenig  erbauet,  zumal  da  dieser  Substitut  im  Hause  des  Pfarrers  wohnen 
müsse;  sie  bitten  mit  einem  anderen  gewissen  und  gottesgelahrten  Seel- 
sorger versehen  zu  werden :  —  dieser  Sache  ist  abgeholfen. 

Dem  Superintendenten  wird  M.  Andreas  Wesius,  Pfarrer  zu  Ranß- 
dorf,  ein  feiner,  wohlgelehrter,  junger  Mann  adiungiert,  ihm  darauf  eine 
Instruktion  und  Patent  zugestellt  und  die  anderen  Pastoren  auf  dem 
Lande  werden  sämtlich  an  ihn  verwiesen,  daß  sie  ihm  auf  vorstehende 
Lokal-Visitation  gebührlich  Ehr  und  Gehorsam  erzeigen  sollen. 

Die  Kustoden  auf  dem  Lande  beklagen  sich,  daß  der  Rat  ihnen 
kein  Bier  wolle  steuerfrei  folgen  lassen,  da  sie  doch  solches  hievor 
allezeit  erlanget  hätten,  es  auch  der  Kirchen -Ordnung  gemäß  wäre: 
darauf  haben  die  Visitatoren  gewilliget,  daß  der  Rat  zu  Zahna  alle 
Quartal  einem  jeden  Kustos  auf  dem  Ijande  ein  Viertel  Bier,  so  sie  es 
begehren,  für  ihr  Haus  steuerfrei  sollen  passieren  lassen;  der  Rat  ist 
damit  einverstanden. 


1602  (28.  Juni). 

Magdeburg,  St.  Arch.   A.  50,  XI,  No.  86,  fol.  12  fg. 

Zana. 

Visitator:  Superintendent  M.  Johonnes  Ulricus-Jessen. 

Die  Patronatsfrage  wird  nicht  erwähnt.  Die  Kirchen-  und  Schul- 
diener sind  dieselben,  wie  1Ö96.  Die  Geistlichen  klagen  über  schlechten 
Besuch  der  Katechismus-Predigt  am  Sonntag-Mittag  und  der  Wochen- 
predigten;  die  Gemeinde  erwidert,  daß  zu  lange  am  Sonntag  früh  ge- 
predigt werde,  so  daß  das  Gesinde  nicht  zur  Vesperpredigt  kommen 
kann ;  auch  beschwert  sie  sich,  daß  der  Diakonus  die  Stücke  des  Kate- 
chismus „zu  lang  immovire^'  und  zu  weitläufig  mache,  daß  es  das  junge 
Volk  uicht  fassen  könne.  Auch  beschwert  sich  der  Superintendent  über 
den  Diakonus,  daß  er  die  Kranken  im  Hospitale  nicht  besuche  und 
ihnen  nicht  alle  14  Tage  eine  Predigt  halte;  der  Rat  aber  bringt  gegen 
ihn  vor,  daß  er  Bier  schenke  und  „weil  er  ein  frei  Bier  hat,  über  das 
viel  Zettel  einlege,  die  er  steuerfrei  will  passirt  haben^^  und  daß  er  die 
Kaplanei,  die  sie  ihm  neu  gebauet,  nicht  bewohnen  wolle:  —  der 
Diakonus  soll  an  dem  Freibier  sich  genügen  lassen  und  die  Kaplanei- 
Wohnung  beziehen. 

Über  die  Schuldiener  klagt   der  Superintendent,    daß   sie   nicht 
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pünktlich  ihre  Arbeit  beginnen,  besonders  aber  über  den  Or^nisten 
und  Mädchenlehren  daß  er  unfleißig  8ei  und  seine  Schularbeit  oft  durch 
jindere  bestelle;  diesen  Klagen  schlieBt  der  Rat  sich  an:  die  liohrer 
sagen  Besserung  zu. 

In  der  Stadt  ist  Sonntagsfahren,  Fluchen  und  Gotteslästern,  Brannt- 
wein- und  anderes  Saufen  sehr  gemein.  Die  Knechte  tanzen  un- 
züchtig auf  den  Gassen  und  dem  Markte  ohne  Röcke,  es  werden 
auch  Rockenstuben  gehalten. 

Schulexamina  sind  bisher  nicht  gehalten,  der  Superintendent  gibt 
an:  weil  ihnen  niemand  beiwohne;  er  sagt  aber  zu,  von  nun  an  jähr- 
lich zwei  zu  halten. 

Gemeine  Klage  und  Gebrechen  fast  an  allen  Orten 

(Superintendentur  Zahna). 

1.  Wegen  des  Sonntagsfahrens  und  -arbeitens  wird  niemand  ge- 
straft, die  Leute  tun  solches  ohne  Scheu  und  achten  der  Prediger  Ver- 
mahnuog  für  nichts. 

2.  Die  Leute  fangen  vom  Einschroten  des  Festbiers  an  also  zu 
kosten,  dafi  sie  die  Feiertage  nicht  viel  nüchtern  werden. 

3l  üas  Fluchen  und  Mißbrauchen  des  göttlichen  Namens  ist  allent- 
halben bei  jung  und  alt  gemein. 

4.  Das  leichtfertige  Tanzen  der  Gesellen  in  Hosen  und  Wams  und 
das  schändliche  Sichherumwerfen-  und  Verdrehenlassen  der  Mägde  wird 
ungewehrt  allzusehr  gestattet. 

5.  Es  wird  kein  ernstes  Einseben  gebraucht,  daß  die  Spinnstuben 
unterbleiben ,  wo  doch  viel  Unfug,  Schand  und  Sünde  getrieben  wird. 
Alles  Verbieten  ist  umsonst  und  gilt  nichts.  Und  weil  die  Pastores  um 
der  guten  Ordnung  und  des  Beispieles  willen  ihr  Gesind  daheim  be- 
halten, können  sie  fast  gar  kein  Gesinde,  Knechte  oder  Mägde,  bekommen. 

Dadurch,  daß  die  Mägde  und  Knechte  bei  ihrer  Zusammenkunft 
allerlei  aus  den  Häusern  schwatzen  und  aussprengen,  entsteht  viel 
Zank  und  Uneinigkeit 


lem  (13.  Februar). 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI.  No.  87,  fol.  274. 

Das  Kirchenlehn  ist  des  Kurfürsten  von  Sachsen. 

Der  Superintendent  ist  derselbe,  neu  ist  der  Diakonus  Andreas 
Wildius,  30  Jahr  alt,  1  Jahr  im  Dienst;  der  Schulmeister  Caspar 
Praetorius,  27  Jahre  alt,  6  Jahre  im  Dienst  und  der  Kantor  Johannes 
Crugius,  32  Jahre  alt,  im  4.  Jahre  hier,  vorher  fast  4  Jahre  zur  Dama. 
Der  Organist  ist  geblieben.  Genannt  wird  neu  der  Kustos  Hans  Rothe, 
der  klagt,  daß  er  sich  schwerlich  erhalten  könne,  da  er  nur  21  Schfl. 
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Pacbtmaß  zur  Besoldung  habe  und  sonst  nichts:  —  Konsistorium  soll 
sich  erkundigen,  wie  ihm  zu  helfen  sei. 

Die  Schuldiener  bitten,  daU  anstatt  der  gemma  ^emmarum,  die  den 
Knaben  zu  schwer  sein  soll,  die  gemma  des  Oolii  möchte  verordent 
werden:  —  fiat. 

Klagen,  die  gesamte  Gemeinde  betreffend,  werden  nicht  vorgebracht. 

Der  Superintendent  zu  Zahna  hat  mit  dem  Visitationsprotokoll  von 
16Ü9  eine  „Nachrichtung,  daß  notwendig  ein  Subdiakonus  zur  Zahna  muß 
angeordnet  werden ,  der  zur  Zeit  der  Not  pestilentialis  sei^^  an  das 
Oberkonsistorium  oder  die  kurfürstliche  sächsische  Synode  gelangen 
lassen  (1.  c.  fol.  291  fg.). 

Er  führt  darin  aus:  zur  Zeit  des  Papsttums  sind  in  Zahna  ö  Ministri 
gewesen,  wie  aus  den  ö  Altären,  die  in  der  Kirche  sich  befunden,  ab- 
zunehmen gewesen ;  die  Stadt  ist  in  den  Ringmauern  aber  ebenso  groß 
wie  vordem  und  alle  Baustätten  aus  dem  „deutschen  Kriege  ao  47^ 
sind  wieder  aufgebaut  und  werden  bewohnt.  Hierüber  sind  bin  und 
wieder  an  der  Mauer  innerhalb  30  Jahren  in  die  40  Kossat-  und  Wohn- 
häuser gebaut  worden,  die  vorzeiten  nicht  gewesen  sind  und  werden 
jetzt  alle  bewohnt,  ja  es  werden  ihrer  noch  mehr  von  Jahr  zu  Jahr 
gebauet,  und  sind  in  jedem  Häuslein  zum  wenigsten  2  oder  3  Personen, 
die  des  Kirchendienstes  bedürfen.  So  können  Superintendent  und 
Diakonus,  zumal  dieser  alle  14  Tage  auf  dem  Filial  Waltersdorf  und 
auf  dem  eingepfarrten  Dorf  Köpenick  predigen  muß  und  der  Super* 
intendent  dann  in  Zahna  allein  bleibt,  kaum  den  Dienst  verrichten. 
Denn  an  diesem  Sonntag,  wenn  der  Diakonus  auf  den  Dörfern  ist,  muß 
der  Superintendent  früh  6  ühr  die  Mette,  dann  die  Hohepredigt  und 
Kommunion  allein  administrieren,  und  es  sind  oft  wohl  00,  70,  80  oder 
mehr  Kommunikanten,  so  daß  die  Kommunion  durch  eine  Person  nicht 
sobald  kann  bestellt  werden ,  ja  auch  alte  Ijeute  dabei  bisweilen  ohn- 
mächtig und  niederfällig  werden.  Und  weil  der  Diakonus  von  den 
Dörfern  langsam  herein  kommt,  muß  der  Pfarrer  die  Mittagspredigt 
auch  bestellen;  oft  trägt  es  sich  zu,  daß  er  im  Abwesen  des  Diaconi 
Kranke  besuchen  und  kommunizieren  muß,  auch  die  Taufe  und  Kopulation 
verrichten,  daß  es  also  dem  Pfarrer  gar  zu  viel  wird. 

Besoldung  eines  Subdiaconi:  15  fl.  können  die  Gemeinde  und 
Bürgerschaft  ausbringen,  vireil  ein  jeder  Kossat  und  Bürger,  ausgenommen 
die  Ackerleute,  die  dem  Zehenden  an  Oetreide  geben,  nach  kurfürst- 
licher Ordnung  jährlich  2  gr.  geben  sollen,  wie  in  den  Generalien 
publiziert  und  zu  finden  pag.  334;  10  fl.,  8  Schfl.  Korn  könnten  aus 
dem  Gotteskasten  gegeben  werden:  5  fl.,  5Schfl.  Korn  aus  dem  Hospital- 
Einkommen  ;  die  Jungferschuel,  die  ietziger  Zeit  der  Organist  versorget 
und  Vorjahren  dem  Diacono  zuständig  gewesen,  könnte  dem  Subdiacono 
zugewendet  werden;  die  giebet  iährlich  über  das  Didactrum  7  fl.  und 
2  clft.  Holz  und  12  schfl.  Korn  churfürstiiche  gnädige  Zulag  und  iähr- 
liche  Hülfsteuer  aus  dem  geordneten  Kirchenkasten.  Auch  könnte 
man  dem  Subdiacono  etwas  von  den  besten  Kirchenwiessn,  3  „Stände*^ 
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zuordnen,  doch  um  billigen  und  gebräuchlichen  Zins,  damit  er  ein 
paar  Kühe  halten  und  ausfüttern  könnte:  —  das  Consistorium  soll 
zwischen  dem  Ministerio ,  Rat  und  Organisten  Handlung  pflegen  und 
bei  dem  Superintendenten  um  eine  Zulage  oder  Beisteuer  anhalten  und^ 
wie  weit  sie  es  gebracht,  anher  berichten. 


1017  (13.  August). 

M»jfileburg.  St.  An-h.  A  öO,  Xf,  N<i.  »1,  fol.  221  f«. 

Zahna 

mit  den  Filialen  Waltersdorff  und  Copenigk 

wird  für  kurfürstliche  Lehen  gehalten,  doch  habe  der  Rat  und  die  Ge- 
meine die  Wahl  eines  IMarrers,  Uiaconi  und  der  Schuldiener. 

Pastor  und  Superintendent  ist  M.  Zacharias  Crusius  (nähere  An- 
gaben fehlen);  Diakonus  Andreas  Wildius  aus  Ditmanfidorf  im  Amte 
Beizig,  etwa  40  Jahre  alt  (das  Taufbuch  ist  verloren,  darum  kennt  man 
sein  Alter  nicht  genau),  im  10.  Jahre  in  seiner  hiesigen  Stellang  [itzo 
ist  Diaconus  M.  Johannes  Crusius];  Schulmeister  Jobannes  Erusius 
Sidonensis;  Kantor  Christophorus  Bencker  Nimecensis;  Kustos  Christo- 
phorus  Richter  von  der  Zahna,  ein  Tuchmacher ;  Oiiganist  und  Jungfier- 
Schulmeister  Arnoidus  Artus. 

Die  kirchlichen  Verbältnisse  befriedigen,  nur  wird  der  Wegfall  der 
Katechismus-Enamina  von  der  Gemeinde  beklagt;  beim  vorigen  Super- 
intendenten ist  nach  dem  Berichte  des  Schulmeisters  dasselbe  in  30  Jahren 
nur  einmal  gehalten ,  auch  jetzt  hat  es  eine  gute  Zeit  gelegen ,  bis  es 
neulich  einmal  wieder  gehalten  ist:  —  soll  jährlich  zweimal  gehalten 
werden.  Die  Schulverhältnisse  dagegen  sind  kläglich,  die  Eltern  schicken 
ihre  Kinder  entweder  gar  nicht  oder  einmal  auf  14  Tage,  um  sie  dann 
wieder  wochenlang  zu  Hause  zu  behalten.  Die  Schuldiener  berichten, 
sie  hätten  in  8  Wochen  nur  4  Schüler  gehabt  und  der  Kantor  habe 
diese  Zeit  über  mit  nur  2  Knaben  singen  mögen,  diese  zwei  wären 
freilich  für  eine  Fürstenschule  qualifiziert  („ihrer  einer,  der  Sohn  eines 
Töpfers,  ist  sonsten  gar  lahm^'j:  •—  der  Rat  soll  die  Büigerschaft  zu 
fleißigerer  Haltung  ihrer  Kinder  zur  Schule  anhalten.  Auch  wird,  weil 
es  mit  der  Inspektion  bisher  gar  übel  bestellt  gewesen,  neben  dem 
Superintendenten  der  regierende  Bürgermeister  zur  Inspektion  ver- 
ordnet, der  Superintendent  soll  den  Diakonus,  der  Bürgermeister  einen 
Ratsherrn  zu  sich  ziehen.  Auch  sollen  sie  die  Kunende,  welche  an- 
geordnet gewesen  ist,  aber  wieder  gefallen,  von  neuem  aufrichten,  und 
die  Eingepfarrten  erklären  auch,  daß  dies  ihnen  gar  nicht  zuwider  sei, 
wenn  sie  (die  Schüler)  nur  in  der  Schule  dazu  angewiesen  würden. 
Der  Kantor  ist  erinnert,  Fleiß  zu  haben,  daß  sie  ein  fiesponsorium 
singen  lernen. 
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« 

Was  die  Ephorie  belangt,  so  berichten  die  Geistlichen  derselben  an 
Stelle  des  erkrankten  Superintendenten,  daß  ihnen  die  Dekreta  der 
vorigen  Visitation  vom  vorigen  Superintendenten  Vogel  nicht  mitgeteilt 
seien  (dies  soll  nachgeholt  werden);  daß  bisher  keine  Synodus-  noch 
Cirkularpredigten  gebalten  worden  seien,  auch  unter  dem  alten  Super* 
intendenten  niemals:  soll  beides  künftig  gehalten  werden:  endlich,  daß 
ein  Fiskus  zur  Versorgung  der  Witwen  vorbanden  sei 


1624. 

Pn)t/)kon    des    nach    vollbrachter  General-  ete.  Visitation    trehaltenen    Syno<U   1Ö24, 
Dresden  II.  St  Arch.  Loc.  1987,  fol.  194. 

ao.  17.  Generalis  visitatio  Superint.  Zahna. 
Visitatores:  der  v.  Koseritz,  D.  Balduin,  D.  Beusner. 
KoUator :  elector  Sax.   Filial  Walterßdorf  und  Kopnigk,  coli,  idem 
Pastor  et  superintendens:  M.  Zacharias  Crusius,   Doctoris  xM. 
Johann  Crusii  filius. 

1.  Es  sollen,  wie  an  andern,  also  auch  an  diesem  Ort  ierlich. 
2  examina  gehalten  werden. 

2.  Konsistorium  soll  sich  erkundigen,  ob  aus  den  Hospitalien  dann 
Kirchendienern  eineZulag  gemacht  werden  könne,  und  darauf  die  Oe- 
bur  anordnen. 

3.  Das  abgepflugte  soll  man  erstatten  und  die  delinquenten  strafen. 

4.  Die  Kindtaufen  sollen  bei  Zeiten  gesucht  werde. 

1672  fehlt. 


2. 
Parochie  Blönsdorf. 

1528  und  1533. 

HaUe,   Wittenb.  Arehiv,  Rep.  XXXII,    No.  1,    Bl.  lOaf^.;    Magdehurg    St.  Areh. 
A  .')9,  A  No.  1492,   Bl.  49afj?.;  nach  H  Ke<lnickt  bei  Winter  a.  «.  O.  S.  88.  ^ 

BloDsdorff. 

In  diese  pfarr  geboren  zwei  dorfer,  als  Blonstorff  und  MelmestorS. 
Auch  ist  in  der  andern  visitacion  das  dorf  Thanne,  welchs  hievor  durch 
er  Tiburcius  und  das  capitel  von  Coßwick  bestalt  gewest,  in  die  pfarr 
Blonstorfi*  geschlagen,  und  haben  nachfolgend  ein  wohner,  nemlich  zu 
Blonstorff  7  hüfner,  1  kossate,  Melmerstorff  6  hüfner,  1  kossate;  Thanne 
G  hüfner,  1   kossate. 
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Eircheadiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  er  Petrus  Hofmann  von  Sidow*)  ist  in  der  andern 
visitacion  durch  Philippum  Melanchthon  zu  lehren  geschickt  befunden 
und  hat  seins  wandeis  von  den  bauem  gut  gezeugnus,  bat  auch  kein 
öffentlich  laster  im  kirchspil  anzuzeigen  wissen.  Und  sagt,  das  alle 
bauem  das  sacrament  beder  gestalt  empfahen  an  ein  alder  Oalle  Reyneke, 
der  doch  die  predigt  höret.  Soll  predigen  all  suntag  in  der  pfarr  zu 
Blonstorff,  desselben  tags  auch  einen  suntag  umb  den  andern  in  den 
beden  filialen  das  evangelium  nach  inhalt  der  postillen  D.  Hartini, 
desgleichen,  weil  eis  vermag,  wöchentlich  in  idem  dorf  ein  mal  den 
catechismum. 

Einkomen  der  pfarren  zu  Blonstorff  und  Melmestorff:  1  fl.  un- 
geverlich  opfergelt,  132  scheffel  ungeverlich  zehend,  die  30.  garbe  an 
körn,  gersten  und  hafern  gleich  der  bauem  gebinde,  1  scheffel  erbes^ 
3  raucbhüner,  fleischzehend  das  3.  teil,  2  teil  folgen  ins  ambt  zu  Blons- 
torff und  Helmestorfi.  Darüber  2  hufen  uf  Blonstorfier  mark,  1  hufen 
oder  etliche  morgen  uf  Melmestorffer  mark.  Und  kan  ein  p&rrer 
halten  4  kühe,  45  schaf ,  14  schwein.  Hat  auch  zu  Blonstorff  ein  be- 
hausung,  ist  baufellig,  scheun  bedarf  an  dachung  besserung,  die 
hausthure')  soll  understutzt  werden,  und  ein  thor  vor  die  pfarre  machen. 
Was  also  mangelhaftig  ist,  soll  zwischen  Ostern  und  Michaelis  gefertigt 
und  in  ein  baulich  wesen  gebracht  werden  sambt  der  befredung  uts.  in 
generalibus. 

Einkomen  der  custerei  zu  Blonstorff  und  Melmstorff:  behausung? 
61  scheffel  körn. 

Der  pfarrer  hat  holzung  in  der  Seidischen  beide  zu  notturfit  seines 
feuer Werks.  Inventariura  der  p&rr:  3  melkend  kühe ,  4  sahm  gense, 
1  geschlossen  tisch,  1  spanbette.  1  wispel  kom  und  1  wispel  gersten 
und  hafem  solt  zum  inventario  uf  pfarrers  hufen  uf  Blonstorffer  mark 
und  etlich  morgen  uf  Melmstorfier  mark  gesehet  sein  worden,  ist  zum 
3.  mal  uts.  abgeschafft. 

Einkomen  der  pfarr  zur  Tanne:  ö  scheffel  kom,  7  scheffel  kora 
von  einer  freien  hufen  zur  pfarr  gehörig,  90  scheffel  getraidicht  pacht 
für  den  zehend,  soll  also  nachgelassen  sein  von  volgenden  hufen:  von 
16  hufen  uf  Tannen  marck,  von  38  hufen  uf  Tannen  borg  und  Haynau 
marken.  Aber  Blonstorff  und  Melmstorff  geben  zehenden  von  volgenden 
hufen :  von  32  hufen  uf  Blonstorffer  mark ,  von  33  V2  hufen  uf  Melms- 
torffer  mark;  10  gr.  opfergelt  ungeverlich  zur  Tanne;  fleischzehend 
das  30.  stück,  hat  sunst  nichts  zur  Tanne.  Nachdem  in  der  ersten 
visitacion  der  pfarrer  zu  Blonstorff  zu  leren  ungeschickt  befunden  und 
ihm  derwegen  er  Tiburcius  zum  coadiutor  gegeben,  ist  im  Vertröstung 


*)  M   Seida. 

*)  M.  haiUMcheufi. 
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gescheen,  wo  er  des  pfarres  tod  erleben  würde,  ine  mit  derselben  pfarr 
zu  versehen. 

Einkomen  der  cüsterei  zurTbanne:  lü  scheffel  körn.   Hat  kein  be- 
hausung,  sundern  muß  von  der  Zcan  hinaus  gehen. 


1555. 

Magdeburg,  St,  Awh.  A  50,  XI,  No.  65,  foKl77afg. 

Plonsdorf. 

Unsers  gnedigsten  hern  leben.  Üehören  dazu  2  filial:  Tanne, 
Moelmsdorfif. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Karrer  Petrus  Willicke,  eins  pfarners  söhn,  hat  l^/.,  iar  in 
iiniversitäte  studirt,  ist  erst  vor  14  tagen  zu  Witteberg  ordinirt  und  iif 
die  pfarr  gezogen,  hat  von  den  diaconis  alhie  ein  gut  gezeugnis  gehabt, 
das  er  in  examine  ordinationis  wolbestanden  sei,  derhalben  er  von  den 
visitatoribus  nit  weiter  verhört  worden. 

Custos  Petrus  Voigt  von  der  Zahn,  ist  4  iar  uf  der  Schreiberei  ge- 
west,  ein  wolgeschickter  man. 

Einkommen  der  pfarr  Plonsdorff  hat  der  pfarrer  nit  anzeigen 
können,  weil  er  so  neulich  angezogen,  soll  es  aber  den  visitatoribus 
noch  zuschicken. 

Inventarium  soll  durch  den  pfarrervorzeichent  u heran twort  werden. 
Aber  den  eingepfarten  ist  bevolen  eine  biblia  etc.  ^) 

Einkommen  des  custers:  60  schfl.  körn,  54  brot,  freie  behausung. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Plonsdorff:  das  gotshaus  kan  6  schfl. 
sehen  auf  4  morgen^);  2  huner  gibt  ierlich')  Hans  Meyhaw,  1  gans, 
1  lam  von  zehend.  In  der  nechstgehaltenen  kirchenrechnung  freitag 
nach  Invocavit  des  53.  iars  (hat)  die  kirche  Plonsdorf  an  barem  gelt 
im  rest  gehabt:  3  ß  17  gr.  5  A ;  an  kirchengeret :  2  mittel  glocken; 
1  silbern  ubergulten  kelch  mit  dem  paten ;  1  klein  zinern  kelch ;  1  alt 
mefigewant  *) 

Einnam  der  kirchen  Thanne :  30  gr.  zinst  ierlich  Hans  Hunft 
vom  gotsacker.*)  Ist  in  der  nechsten  kirchenrechnung  die  eodem  im 
rest  uberig  gewest:  28  gr.  6  A;  an  schulden  zu  ermanen:  7  alte  ß 
Augstin  Earlewitz  schuldig:  haben  die  von  Thanne  gebeten,  ihnen  be- 


')  Ohoe  loci  Philipp!. 
•)  1575:  6  morgen. 
")  1575:  das  3.  Jabr  dem  Pfarrer. 
^)  1575:  2  mefigewant. 

*)  1575:  1  huef  landes  uf  der  Hageuauischen  wuaten  mark  bat  dies  gotabaua, 
darauf  6  scbfl.  rocken  man  seen  kau. 
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hülflich  zu  sein,  das  solche  schult,  die  nun  lang  angestanden  sei,  möge 
der  kirchen  entricht  werden:  als  hat  iunker  Moritz  von  Turne  gewiUiget 
mit  gedachtem  Earlewitz  zu  bandlen  und  zu  befoitiem,  das  solch  gelt 
uf  nechsten  Martini  gefallen  solle.  An  kirchengeret:  2  mittel  glocken, 
1  zinern  kelch,  2  alte  nießbucher,  1  alt  meßgewant,  1  klein  corponiK 
1  agenda,  4  altartncher,  2  beschlagene  kästen.^) 

Einkommen  der  kirchen  Moelmsdorff :  zur  kirche  gehört  ein  stucke 
ackers ,  darauf  3  schfl.  rocken  und  1  %  schfl.  heidekorn  ^)  kan  gesehet 
werden ;  2  gr.  zinst  Peter  Haß  von  seinem  hof,  idem  gibt  der  kirchen 
den  fleischzehend.  In  nechst  gehaltener  Rechnung  die  eodem  ist  in 
der  kirchen  Molmsdorf  an  barem  gelt  befunden:  1  ß  27  gr.  8  A;  an 
kirchengeret:  2  mittel  glocken,  1  handschelle,  1  silbern  uberguiter  kelch 
mit  dem  paten,  1  neu  weinfleschlein,  1  almen,  1  alt  meßbuch,  1  agenda^ 
1  beschlagener  käste.') 

Gebende:  ist  nichts  angezeigt  worden  von  mengel  der  gebeuden, 
dann  das  der  pfarrer  gebeten  hat,  die  gemein  dahin  zu  halten ,  das  sie 
den  zäun,  der  zufallen  wer,  widerumb  weiten  von  neuen  zurichten: 
doruf  ihnen  bevolen  ist,  einen  guten,  werhaften  zäun  zu  machen,  den 
soll  nachmals  der  pfarrer  mit  flicken  und  bessern,  so  lang  muglich,  im 
wesen  erhalten  schuldig  sein. 

Clag  des  pfarrers  — 

Clag  des  custers:  clagt,  das  die  dorfschaft  zu  Thanne  ihm  etliche 
iar  2^2  ^^hfl.  körn  haben  vorgehalten:  derhalben  denselben  baui-en 
ernstlich  eingebunden ,  dem  custer  ierliche  pension  der  2^'^  schfl.  zu 
geben,  darfur  soll  der  custos  schuldig  sein,  in  iremdorfdencatecbismuni 
wochenlich  mit  vleis  zu  leren.  Do  sich  auch  der  custos  beclagt  des 
abzugs  halben  mit  dem  bottkorn,  ist  den  bauren  verboten,  solchs  weiter 
zu  fordern. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


1575. 

Kagdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  07,  fol.  4^1  fg. 

Blonsdorf. 

Blonsdorf  hat  7  Hufner,  1  Eossaten;  Thanna  6  Hufner,  SEossaten; 
MelraeßdorflF  6  Hufner,  1  Gärtner. 

Der  Pfarrer  Willicke  ist  noch  im  Amte.     Wir  erfahren,  daß  er  bei 
seinem  Amtseintritt  vor  20  Jahren  seines  Antecessors  Tochter  geheiratet 


')  1575  fuet  hinzu:  1  Agenda. 

*)  1575:  oder  geraten. 

')  1575 :  I  alt  meßgewand. 
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hat.  Küster  ist  Petrus  Thiele,  eines  Bauern  Sohn,  1573  zu  diesem 
Dienste  angenommen. 

Ordnung  der  Predigten:  der  Pfarrer  predigt  Sonntags  dreimal  in 
filonsdorf  und  den  2  Filialen,  nur  wenn  er  an  einer  Stelle  Kommunion 
hält,  predigt  er  nur  zweimal  und  läßt  am  dritten  Orte  den  Küster  die 
5  Stücke  des  Katechismus  von  Wort  zu  Wort  vorlesen.  Im  Filial 
Dhanna  wird  (wann?)  der  Katechismus  durch  den  Pfarrer  erklärt  und 
nach  geschehener  Predigt  durch  den  Küster  rezitiert,  dasselbe  geschieht 
Donnerstags  in  Melmefidorf  und  Freitags  in  Blonsdorf.  Die  Zere- 
monien werden  nach  der  Agenda,  die  ao.  40  im  Druck  ausgegangen  ist, 
gehalten. 

Inventar  der  Pfarre:  1  deutsche  Bibel,  in  weißes  Leder  gebunden; 
Confessio  Aug.  mit  loci  comm.;  corpus  doctrinae;  General -Artikel; 
kurzer  Bericht  vom  Abendmahl;  1  Dreißig  Korn  im  Felde;  IKuh  oder 
4  il.  dafür;  4  alte  Gänse;  7  Hühner  und  1  Hahn. 

Einkommen  der  Pfarre:  36  Silbergr.  Opfer  und  Accidentien;  6e- 
treide-Zehent:  5  Dreißig  Rocken;  2  Dreißig  Gersten;  15  mdl.  Hafer 
und  4  mdl.  Heidekorn.  Fleischzehent:  den  3ten  Teil  aus  Blonsdorf 
und  Melmeßdorf,  beträgt  jährlich  etwa:  2  Lämmer,  2  Gänse,  1  Ferkel; 
in  Danna  geben  4  Hufner  und  2  Kossäten  das  Dreissigste,  beträgt 
2  Lämmer  und  2  Gänse,  die  beiden  anderen  Hufner  geben  dem 
Kurfürsten  das  6te,  davon  bekommt  der  Pfarrer  immer  das  dritte, 
etwa  2  Lämmer  und  1  Gans.  3  Männer  aus  Melmeßdorf  geben  je 
1  Huhn. 

Ackerbau:  3  Hufen,  1  in  Blonsdorf,  2  in  Melmeßdorf,  treibt  der 
Ptarrer  selbst  mit  24Schfl.  Winter-  und  14Schfl.  Sommersaat;  3  Hufen 
in  Danna,  die  hat  der  Pfarrer  gegen  8  Schfl.  Roggen  Wittenbergisches 
Maß  ausgetan.    Holz:  3  Gnadenbäume,  1544  bewilligt. 

Das  Küstereinkommen  ist  das  alte.  Gegen  Verehrung  einer  Tonne 
Biers  versprechen  die  Hufner  zu  Blonsdorf,  dem  Küster  sein  Holz  zu 
fahren. 


Visitationen  1577-83. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A50,  XI,  No.tiS,  fol.  58;  No.  70,  fol.  153;  No.80,  fol.  187,  301 
und  389. 

Blonsdorff  (BlönsdorfT) 
mit  Danna  und  Melmßdorff  (Melmensdorfi). 

Die  Kommunikantenzahl  der  Gesamtparochie  wird  1581  mit  120, 
die  der  drei  einzelnen  Ortschaften  1578  mit  44,  52  und  36  angegeben. 
Die  ganze  Zeit  über  ist  der  Pfarrer  Petrus  WiJIichius  (WilHgken)  aus 
Kurz-Lipsdorf  im  Amte;  er  ist  1577  41  Jahre  alt  und  22  Jahre  am 
Orte.  Der  Küster  Petrus  Thile  (Tylo,  Tyle),  ein  Kind  des  Ortes  Blons- 
dorf selbst,  1578 :  30  Jahre  alt  und  seines  Zeichens  ein  Ijeineweber, 
wird  seines  Fleißes  wegen  gerühmt,  aber  er  behauptet,  keine  Schule 

OMehlebt«|.  d.  Pr.  S.  Bd.  XXXXI.  27 
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halten   zu  können,   weil  die   Eltern   ihrer  Kinder  bei  der  Handarbeit 
nicht  entraten  wollen. 

1577  und  1578  ist  keinerlei  Klage  vorgebracht;  1581,  wo  das  Pfarr- 
einkommen genau  wie  1575  angegeben  ist,  nur  daß  hier  noch  3  rind- 
schälige  Gnadenbäume  aus  der  Seydischen  Heide  erwähnt  und  die 
Hufenzahl  der  eigenen  Pfarrwirtschaft  mit  2  Hufen  angegeben  ist, 
welche  4  Dreißig  allerlei  Getreide  tragen ,  ist  der  Fall  zur  Sprache  ge- 
bracht, daß  ein  junger  Mann  aus  Neuendorf  sein  junges  Eheweib  in 
die  Irre  gehen  läßt,  weil  er  sie  in  der  teuren  Zeit  nicht  ernähren  zu 
können  behauptet,  und  sich  wieder  als  Knecht  vermietet  hat:  —  der 
Superintendent  soll  ihn  vorfordern  und  eventuell  ans  Konsistorium  be- 
richten. Auch  klagt  der  Pfarrer,  daß  die  freute  das  Festbier  schon  am 
2.  Feiertage  ruhig  trinken  und  sich  dabei  auf  das  Nachgeben  der  Obrig- 
keit berufen. 

1582  (12.  Sept.)  ist  darüber  geklagt,  daß  die  Leute  beider  Filiale, 
welche  „umb  zech^  die  Betglocke  morgens  und  abends  läuten  müssen, 
sich  darin  nachlässig  zeigen:  sie  sind  erinnert,  solche  Erinnerung  an 
das  Gebet  besser  zu  verrichten.  In  Blönsdorf  hat  der  Küster  selber 
einmal  das  Frühgebetläuten  verschlafen,  verspricht  aber,  dies  nie  wieiler 
zu  tun. 

15H3  (20.  März):  der  eine  Giebel  der  Kirche  in  Melmßdorf  droht 
einzufallen,  die  Gemeinde  und  Kirche  ist  arm:  KoUator  und  Gerichts- 
herr sollen  auf  Mittel  sinnen,  wie  die  Kirche  gebessert  werde. 


1598. 

MuKtlebiirg,  St.  AHi.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  TGnfg. 

BlSüssdorff 
mit  Daune  und  Melmessdorff, 

sämtlich  ins  Ampt  Wittenberg  gehörig. 

Pastor  und  Kustos  sind  noch  die  alten.  Beim  Pfarrer  Wilichius 
ist  bemerkt:  42  Jahre  alt  (verschrieben  für  62  Jahre) ,  zuvor  in  Seida 
Schulmeister,  hier  14  Jahre  Pastor  [inzwischen  gestorben]. 

Über  den  Küster  Thiele  wird  geklagt,  daß  er  unfleißig  Schule  halte 
und  seines  Handwerks  mehr  warte:  er  ist  aber  daran  erinnert  worden^ 
daß  er  zum  Küsterdienst  und  nicht  zur  Handwerksarbeit  hierher  ver- 
ordnet sei. 

Klagen  über  Sonntagsmifibrauch  und  unfleißiges  Halten  der  Kinder 
zum  Katechismus. 

Der  Pfarrer  muß  von  seinem  Einkommen  1  Schfl.  Korn  für  die 
oberländischen  Pfarräcker  Pacht  ins  Amt  erl^en ,  ebenso  1  Rtlr.  für 
die  Erhebung  des  Zehents  in  den  beiden  wüsten  Marken  Danneberg 
und  Hagenau,  die  zu  Danna  gehören,  an  den  Pfarrer  und  Diakonus  zu 
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Coßwig  in  Anhalt.  An  diese  muß  die  Gemeinde  Danna  für  eben  diese 
wüsten  Marken,  welche  sie  erblich  besitzt,  jährlich  3  Wisp.  6  Schfl. 
Boggen  und  1  Wisp.  Hafer  Facht  bezahlen,  sie  bringen  es  nach  Coßwig 
und  empfangen  dafür  eine  Mahlzeit. 

In  der  Harre  ist  keine  Küche  noch  Feuerraauer,  und  so  ist  das 
Feuerwerk  nicht  verwahrt,  da  doch  der  Wind  daran  stoßen  und  blasen 
kann:  es  sind  die  Leute  treulich  ermahnt,  daß  sie  solches  in  acht 
nehmen,  damit  nicht  Schaden  entstehe,  wie  ao.  1&88,  da  diese  Pfarre 
abgebrannt 


1602. 

Magdeburg,  St.  Arob.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  47  a  fg. 

Pastor:  M.  Thomas  Gattersleben,  31  Jahre  alt,  3 Jahre  hier.  (1608 
38  Jahre  alt,  10  Jahre  hier.)  i) 

Der  Pfarrer  ist  mit  seiner  Gemeinde  zufrieden,  in  ihr  sei  die  Gottes- 
furcht im  Zunehmen.  Nur  klagt  er,  daß  viel  Zauberei  im  Schwange 
gehe.  Vor  dem  Dorfe,  auf  dem  Kreuz-  oder  Scheidewege,  fände  man 
stets  zerstreute  oder  gesäte  Erbsen,  Töpfe  mit  Kohlen  undi  anderen 
Sachen.  Ein  Bauer  klagt  auch  darüber,  daß  man  ihm  auf  die  Zäune 
im  Garten  Töpfe  mit  garstigen,  seltsamen,  vielleicht  zauberischen 
Materien,  Kräutern,  Kohlen,  alten  Lumpen,  gesetzt  und  geworfen  habe, 
dadurch  habe  er  am  Vieh,  sonderlich  an  den  Pferden,  großen  Schaden : 
—  die  Gerichte  sollen  fleißig  nachforschen. 


1608. 

Magdeburg,  St.  Arch.  AöO,  XI,  No.  87,  fol.  286. 

Keine  Klage. 


1618  (23.  Januar). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  93. 

BlSnaadorf  (7  Hufner,  1  Kossat) 
mit  Danna  (6  Hufner,  2  Kossäten)  und  Melmeaadorf 

(6  Hufner,  1  Kossäten). 

M.  Thomas  Gattersleben  von  Zahna,  Sohn  des  Bürgermeisters 
Thomas  Gattersleben,  geboren  1572,  ist  zunächst  in  Zahna,  dann  6  Jahre 
in  der  Pürstenschule  zu  Meißen  gewesen,  hat  7  Jahre  in  Wittenberg 
studiert  und  ist  1599  hierher  vociert 


')  Näheres  über  ihn  siehe  1618. 
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Der  Kustos  Petrus  Thile,  der  immer  noch  im  Arote  ist,  kann  nun 
altershalber  nicht  mehr  schreiben. 

Der  Pastor  liest  alle  Jahre  die  Bibel  einmal  durch  und  gebraucht 
dazu  den  Oslander  und  Hunnius,  übt  sich  auch  in  lingua  latina.  Beichte 
und  Abendmahlsgenuß,  wie  bei  dem  Pfarrer  von  Feldheim  etc.  Er 
expliziert  in  seinen  Predigten  den  Text  und  weist  nach,  welcher  Trost 
Warnung  und  Yermahnung  daraus  zu  merken,  schließt  sich  dabei  an 
Hunnius  und  Pomarius  an.  Die  Gemeinde  singt  in  den  Gottesdiensten 
fleißig  mit.  In  der  Hauptkirche  ist  und  wird  gebraucht  ein  Meßgewand, 
aber  weder  weißer  Chorrock  noch  Lichter,  in  den  Filialen  ist  keins  von 
allem  vorhanden.  Die  Tüchlein  werden  von  den  Kirchvätem  in  ihrer 
gewöhnlichen  Kleidung  gehalten.  In  der  Beichte  wird  jeder  einzelne 
absolviert. 

Den  Katechismus  predigt  der  Pfarrer  in  allen  drei  Dörfern  an  drei 
verschiedenen  Tagen,  in  Blönßdoif  am  Donnerstag,  in  Danna  am  Diens- 
tag, in  Melmeßdorf  am  Mittwoch,  über  die  Ordnung  der  Sonntags- 
predigten ist  nur  gesagt,  daß  er  allsonntäglich  2  mal,  an  hohen  Festen 
3  mal  predigt.  Der  Küster  hat  bisher  die  Kinder  wohl  aus  dem  Kate- 
chismus examiniert,  ihn  aber  nicht  öffentlich  verlesen;  das  wird  ihm 
aber  zur  Pflicht  gemacht.  Wenn  der  Pfarrer  nicht  predigt,  liest  er  im 
Filial  das  Evangelium  ohne  Auslegung  und  2  oder  3  Stücke  des  Kate- 
chismus mit  der  Auslegung. 

Der  Pfarrer  klagt  über  ünfleiß  der  Leute  im  Predigtbesuch  und 
viel  Arbeit  am  Sonntag  und  unter  der  Katechismus-Predigt.  Auch  hielten 
sie  die  Kinder  nicht  fleißig  zum  Gebet  und  zur  Schule. 

Die  Kirchenältesten  wechseln  alljährlich  um;  sie  sind  bisher  von 
keinem  angenommen,  sollen  aber  künftig  mit  Einwilligung  des  Pfarrers 
angenommen  werden,  auch  sollen  sie  vom  Amt  vereidet  und  auf  3  Jahre 
angenommen  werden.  Die  Rechnung  geschieht  alljährlich  in  Gegenwart 
der  ganzen  Gemeinde. 

Über  das  Pfarreinkommen  finden  sich  folgende  Angaben; 

3  Hufen ,  in  jedem  Dorfe  eine ,  von  denen  der  Pfarrer  2  beschickt, 
die  Hufe  in  Danna  ist  für  10  Schfl.  verpachtet.  Auf  den  2  Hufen  hat 
er  in  diesem  Jahre  9  Dreißig  von  allerlei  Getreide  erzielt.  Der  Getreide- 
und  Fleischzehent  hat  in  diesem  reichen  Jahre  ergeben :  1  mdl.  Lämmer 
1  mdl.  Gänse,  12  Dreißig  Getreide  im  Sommer-  und  Winterfelde.  An 
Holz  hat  der  Pfarrer  3  Gnadenbäume  in  der  Seydischen  Heida  Opfer- 
und  Begräbnisgeld  beträgt  i.  Sa.  ca.  2  Rtlr.;  Häuselgroschen,  Trau- 
gebühr und  Beichtgeld  wird  nicht  gegeben. 

Küstereinkommen:  60  Schfl.  Korn,  51  Brote. 

Der  Gemeinde  wird  auf  Klage  des  Pfarrers  aufgegeben ,  ihm  von 
der  gemeinsamen  Fischerei ,  deren  Ertrag  sie  teilen ,  auch  seinen  Teil 
zu  geben. 
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1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden,  H.  St.  Arch.  Loo.  1087,  fol.  195. 

BlÖDssdorf. 

CoUator  elector  Sax.    Pastor  M.  Tomas  Gatersleben. 

1.  Schulmeistor  soll  den  Katechismus  öffentlich  verlosen. 

i?.  Kirchvater    sollen    mit  Yorbewust    des   Pfarrers   angenommen 


werden. 


1672  fehlt     • 


3. 

Parochie  Büljzig, 

1528  und  1533. 

Magdeburg,  8i.  Arch.  A  50,  A  No.  1^2.  fol.  44a fg.;  Halle,  Universit.  Wittenberger 
Archiv  XXXUf  1,  fol.  6a  50;  nach  crsterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  85. 

Pöltsk.  ^j 

Churfürstlich  lehen. 

In  diese  pfarr  gehört  noch  ein  dort  mit  namen  Kulße,  haben 
volgende  ein  woner:  nemlich  Poltzk  11  hufner,  5  cosatten  mit  dem  mnller, 
Külße  10  hufner,  1  cosatten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  cüster. 

Der  piarrer,  itziger  zeit  er  Tiburtius,  etwo  caplan  zu  Wittemberg 
gewest  und  ein  canonicus  zu  Coßwick,  wonet  zur  Zaene,  1  fertl  wegs 
von  Poltzk,  ist  der  lehr  zimlich  bericht  befunden  und  von  den  leuten 
seines  wandeis  gut  gezeugknus  gehabt.  Soll  alle  suntag  predigen  das 
cvangelium  nach  Inhalt  der  postiUen  D.  M.,  und  in  der  wochn  ufn  trei- 
tag  catechismum.  ^) 

Einkomen  der  pfarren :  32  gr.  ungeverlich  opfergelt,  4  scheffel  hafer 
zins,  15  gr.  zins  von  einer  hufen  uf  Boltzck  mark,  23  scheffel  körn 
zins,  45  scheffel  körn  zehend  ungeverlich  uf  volgenden  hufen :  von 
39  hufen  uf  Poltzker  mark,  22  hufen  uf  Kulser  mark,  2  fl.  2  gr.  zins, 
wiesen  wachs  3  hufenteil  uf  3  fuder  hau  ungeverlich,  holz  zu  seinem 
feuerwerk.  Hat  keine  eigne  behausnng,  sunder  allein  ein  scheun:  ist 
in  der  andern  visitacion  befoln,  aldo  ein  behausnng  und  befridung  vor 


M  M.  Pulte. 

')  ZoBate  in  M:  dohin  die  von  Kulße  gehn  sollen. 
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Michaelis  zu  bauen  und  ufzurichten.    Hat  über  das  noch  2  hufen  uf 
Poltzker  marck')  und  kan  ungeverlich  halden  5  rindvihes,  8  schwein. 

Inventarium  der  pfarm  zu  keufen:  3  melkend  kühe,  1  beschießen 
tisch,  1  spanbette.  2  hufen  sollen  mit  1  wispel  körn  und  1  wispel 
hafern  zum  inventario  sein  besät  worden,  ist  zum  3.  mal,  wie  obbemclt, 
abgeschafft 

Cüsterei  einkommen:  26  scheffel  kom,  1  garten  kan  er  uf  6  gr. 
genießen.  Und  soll  demselben  mit  der  zeit  auch  eine  bebausung  er- 
bauet werden,  wie  in  der  ersten  visitacion  angeschafft  ist  worden. 

Generalia  uts. 
Superattend#ns  pfarrer  zu  Wittembergk. 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  168fg. 

Biütsik. 

Hat  ein  filial  Kulsow,  gehören  die  dörfer  ins  ampt.  Die  pfarr  ist 
churfurstlich  lehen. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Laurentius  Mutz,  ist  7  iar  uf  der  pfarr  gewest 

Custos  Urban  Lehman,  ein  leinweber. 

Haben  die  kirchendiener  und  pfarrkinder  einander  von  beden 
theilen  ein  gut  gezeugnis  geben ,  und  haben  die  bauren  zimlich  beten 
können. 

Einkommen  der  pfarr  Bultzik :  22  schfl.  rocken  zu  Eulsow  von  der 
gemein,  gibt  sunst  weder  zehend  noch  ichtes;  Vs  schfl.  mehl  in  der 
mule  zu  Eulsow;  2  alte  ß  4  gr.  zu  WaltersdoifF  ierlich  zins;  fleisch- 
zehend  das  dreissigste  heupt,  von  lemmem  ungeferlich  3,  von  ferkeln, 
gensen  ungeverlich  5  oder  6  ufe  meist,  geben  diese  nachgeschriebene 
bauren:  der  richter  oder  schulteß,  Andreas  Friderich,  Andreas Buelman, 
Hieronymus  Dennewitz;  Thomas  Huiuff  alle  iar  ein  lamm  oder  gans; 
Galle  Müller  von  6  gensen  und  lemmem  eines  und  alle  iar  2  hnner; 
Cuntz  Lehman  von  6  eines,  das  nimpt  das  gotshaus  2  iar  und  das 
dritte  iar  der  pfarrer,  und  gibt  dem  pfarrer  alle  iar  2  huner;  Dictus 
Oraurock  gibt  auch  von  6  eins,  gibt  keine  huner;  Urban  Lehman  ier- 
lich 2  huner;  Schultes  alle  3  iar  1  hun;  Andreas  Friderich  alle  iar 
1  hun;  getreidezehend :  der  pfarrer  nimbt  den  zehend  von  allerlei  ge- 
treidigt die  dreissigste  mandel  im  dorf  Bultzik;  treget  der  zehend  zu 
Bultzig  ufs  meist  36  mandel  kom,  12  mdl.  gersten,  4  mdl.  habern; 
opfergelt  in  beden  dorfem  uf  die  4  quatember  von  einem  ieden  menschen. 


')  fehlt  in  M. 
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das  zum  sacrament  gehet  1  neuen  A,  tregt  in  beden  dörfern  ein  quartal 
in  die  8  gr.^);  accidentia:  vom  kindteufen,  wo  man  nicht  die  maizeit 
gibt,  bekumpt  der  pfarrer  18 A,  davon  gibt  er  dem  custer  6  A;  acker- 
bau:  3  hufen  landes  zu  Bultzik,  treibt  ietzund  der  pfarrer,  ist  gering 
acker,  hat  zuvor  zins  davon  gehabt  4  alte  ß,  wenn  der  pfarrer  den  acker 
ausgetban  hat;  wisewachs:  etlich  stuck  am  acker  tragen  ongeverlich  ö 
oder  6  fuder  hau ;  holz :  frei  brennholz,  so  vil  der  pfarrer  bedarf,  uf  dem 
hufenschlag;  viezucht:  der  pfarrer  mag  so  vil  kuhe,  rinder,  schaf,  schwein 
halten,  als  er  wil. 

1  ort  eines  11.  soll  die  gemein  zu  Bultzik  und  das  filial  Kulsow 
dem  pfarrer  ierlich  geben,  darfur  das  kirchenregister  zu  halten ,  welchs 
ort  die  bauren  in  7  iaren  nicht  entricht  haben :  sind  bede  theil  von  den 
visitatoribus  also  vertragen,  das  die  gemein  zu  Bultzik  allein  dem  pfarrer 
für  solche  7  iar  1  fl.  und  forthin  ierlich  bede  dörfer  den  ort  eines  fl. 
unwidersprechlich  erlegen  sollen,  welches  also  von  beden  dorfschaften 
gewilligt  ist,  letzlich  in  der  pfarr  zur  Zahne. 

Einkommen  des  custers:  zu  Bultzik  bekumpt  er  19Vs  schfl-korn^); 
zu  Kulsow  2^2  ßchfl.  *)  und  in  beden  dorfern  aus  itlichem  haus  ufs 
nue  iar  ein  brot,  das  tregt  ierlich  in  30  brot*) 

Einkommen  der  kirchen  zu  Bultzik:  4  schfL  kom  zinst ierlich  Biese 
Stein  vom  gotsacker;  3^2  schfl.  gr.  Cuntz  Lehnman  ierlich  hofzins: 
2^/2  gr.  Dictus  üraurock  hofzins  und  diese  bede,  Lehnman  und  Grau- 
rock geben  auch  der  kirchen  2  iar  nacheinander  den  fleischzehend  von 
gensen  und  lemmern,  je  von  6  eins,  und  das  dritte  iar  nimbt  solchen 
fleischzehend  der  pfarrer;  4  gr.  Galle  Müller  hofzins. 

Das  obst  uf  dem  kirchhof  geneust  die  kirche  und  der  pfarrer,  iedes 
theil  die  hellte.  Den  wein  behelt  die  kirch  allein,  aber  die  gresung  uf 
dem  kirchhof  behelt  der  ptarrer  allein. 

Urban  Lehnman  und  Bartel  Schuemau  müssen  dem  gotshaus  dienen, 
woe  es  von  nöten  ist. 

und  ist  in  der  kirchenrechnung  des  55.  iars  mittwochen  nach 
Invocavit  in  der  kirchen  zu  Bultzik  gefunden;  rest  an  barem  gelt:  2  ß 
13  gr.;  an  schulten  zu  ermanen:  40  gr.  Thomas  Huiuff;  3  gr.  Biese 
Stein;  32^2  gr.  der  alte  Schneeman;  1  ß  30  gr.  Thebes  Werner;  6  gr. 
Drebes  Postorff;  3  V2  gr.  die  Gallinin ;  20  gr.  Barthel  Schneeman ; 
20  gr.  Quents  Michel;  30  gr.  der  pfarrer;  48  gr.  der  richter;  summa 
der  schulden,  noch  ausstendig:  7  ß  50  gr.  An  kirchengeret :  2glocken, 
eine  große  und  eine  kleine;  1  zinern  kelch;  1  alte  casel;  1  almon; 
2  zinern  leuchter;  2  furlegschloß. 


')  1575:  30  gr. 

•)  1575 :  21,  von  1  Hufe  Va  schfl. 

■)  1575:  4  7,  schfl. 

*)  1575  fugt  hinzu:  1  gr.  oder  '/i  ff'  ^cn  der  Beerdigung  eines  Alten  oder 
Jungen,  1  gr.  vom  Trauen,  6  ^  von  Kindteufen,  6  ^.  von  einem  Kossat  und 
Hausgenossen. 
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Gcboude :  der  pfarror  bericht  das  kein  pfarrhaus  zu  Biützik  sei  und 
er  wohne  in  seinem  eigenen  haus;  do  nu  ein  anderer  pfarrer  dahin 
kern,  würde  er  keine  wohnung linden:  ist derhalb den  bauren  auferl^  in 
beden  dorfern,  das  sie  ein  pfarrhaus  ufs  furderligst  bauen  sollen,  und 
do  sie  niangel  an  holz  und  gelt  klagen,  ist  ihnen  erleubet  an  die  visi- 
tatores  zu  supplicieren  und  ihr  not  anzuzeigen,  alsdan  weiten  die  visi- 
tatores  sie  gegen  unserm  gnedigsten  hern  verschreiben. 

Inventarium  — *) 

Clag  des  pfarrers :  der  pfarrer  clagt,  das  er  von  den  pfarrhufen  dem 
Moritz  von  Teumen  4  schfl.  habem  und  16  A  ierlich  Zinsen  müsse, 
welches  kein  pfarrer  von  pfarrgütern  thue,  beschwert  sich  solches  und 
bitt  um  abschaffung;  zeigt  auch  weiter  an,  das  alle  sontag  4  dörfer,  die 
in  die  pfarr  Witteberg  gehören,  als  Diotersdorf,  Üpern,  Wisko,  ZeringaK 
in  seine  kirchen  kummen  und  predigt  hören  der  nche  halben;  dieweil 
denn  der  pfarr  zu  Bultzigk  einkommen  sehr  gering  sei,  meint  er,  das- 
selbig  könt  füglich  gebessert  werden,  so  derselben  doifer  eins  zur  pfarr 
Bultzik  geschlagen  würde,  darumb  er  auch  will  gebeten  haben,  do  es  zu 
erhalten  möglich  were.  *) 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteborgk. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  47önfg. 

BnltEigk. 

Bultzigk  hat  11  Hüfner,  7  (lärtncr;  Kulsow  lOHüfner,  2  Kossäten. 
Pfarrer  und  Küster  sind  noch  dieselben,  wie  1555.  Sie  sind  nun 
27  Jahre  hier.  Ordnung  der  Predigten:  „dieweil  zu  Kulsow  keine 
Kirche,  mues  der  Pfarherr  in  der  gemeinen  Spielstuben  predigen,  doch 


M  1575:  ist  nichts  vorhanden. 

*)  Diese  Bitte  des  Pfarrers  ist  im  Auszug  etlicher  Clag  fol.  50  wiederholt 
unter  Hinweis  auf  die  Erhebung  einer  sonstigen  Zulage  und  die  Schwierigkeit 
der  Versorgung  von  127«  Dörfern  durch  den  4.  Diakonus  zu  Wittenberg,  es  ist 
aber  hier  zugefügt:  dorin  wir  doch  nichts  endern  haben  sollen ,  sondern  wollens 
unserm  gnedigsten  herm  gnedigRt  zu  ordnen  in  untertenigkeit  heinigestellet  haben. 
Für  den  Fall  der  Ablehnung  dieser  Kombinienmg  ist  ebenda  fol.  62  um  Zulage 
für  den  Pfarrer  gebeten.  In  eben  diesem  Auszug  n)l.  98  wird  zugleich  die  Berek- 
wiliigkeit  der  Dorfscbaflen  Bultzik  und  Kulso,  ein  Pfarrhaus  mit  Stallen  und 
Scheunen  zu  ertiauen  (bisher  ist  ein  solches  nicht  nötig  gewesen,  da  sie  vorher 
vom  Diakonus  aus  Zabna  versorgt  sind  und  ihr  jetziger  Pfarrer  dann  sich  ein 
eigenes  Haus  gekauft  hat).  Sie  wollen  die  Baumstamme  aus  ihrem  Gehölz  und 
dem  Pfarrgehölz  nehmen.  Da  sie  mit  diesem  Holz  aber  nicht  weit  reichen  werden, 
bitten  sie  den  Kurfürsten  in  Ansehung  ihrer  Armut  und  des  in  der  „Vehde'^ 
erlittenen  Schadens  um  Gewährung  von  60  Stammen  Bauholz  aus  der  Seidischen 
Heide. 
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Avenn  sie  das  heilige  Sakrament  brauchen  wollen,  kommen  sie  gegen 
Bultzigk.  Wenn  er  demnach  des  Morgens  dabin  kompt,  singen  sie  erst- 
lich einen  Oesang,  darnach  recitirt  der  Gustos  die  5  Stück  des  Cate- 
chismi,  singen  widerumb  und  alsdann  geschieht  die  Predigt.  Sonsten 
halten  sich  der  Pfarherr  und  Gustos  nach  der  Ordnung,  so  anno  68  von 
den  Herren  des  Gonsistorii  ihnen  ist  fnrgeschrieben  worden.  Dafür 
müssen  sie  die  Bauern  den  Winter  durch  alle  3  Wochen  umb  Zech  mit 
Pferd  und  Wagen  holen  und  heimfuren  lassen,  aber  den  Sommer  über 
gehen  sie  alle  14  Tage  einmal  hinüber." 

Zum  Pfarreinkommen  kommt  neu:  1  Ortsgulden  aus  beiden  Kirchen, 
die  Register  zu  halten,  44  gr.  zu  Walterßdorf  von  der  Gemeine;  von 
den  Kossäten  in  beiden  Dörfern  3  Quatember  jedesmal  6  A,-  das  vierte 
Quartal  nimmt  der  Küster.  Zu  den  Accidentien,  wie  1555  angegeben, 
tritt  1  gr.  vom  Aufbieten,  2  gr.  vom  Trauen,  1  gr.  vom  Begräbnis.  An 
reinem  Korn  empfängt  der  Pfarrer  aus  Kulsow:  32  Schfl.,  nämlich 
5  Schll.  vom  Richter  und  sonst  von  iedem  Hufner  3  Schfl.;  aus  der 
Pacht  der  Pfarrhufen:  18  Schfl.  An  Zehenten  steht  ihm  zu  der  Ge- 
treidezehent  auf  den  11  Hufhern  zu  Bultzig,  ferner  an  Fleischzehen t: 
von  4  Hüfnern  4  oder  5  Gänse,  ein  5.  gibt  jährlich  1  Gans  oder  1  Lamra, 
ein  6.  von  6  Lämmern  oder  Gänsen  1  und  alle  2  Jahre  1  Huhn.  Von 
einem  andern,  der  für  Wachs  1  Huhn  liefert,  nimmt  dies  2  Jahre  die 
Kirche  und  im  3.  Jahre  der  Pfarrer.  Der  Richter  und  ein  anderer 
Bauer  geben  jedes  3.  Jahr  ein  Huhn. 

Zur  Pfarre  gehören  3  Hufen  geringer  Acker ;  sind  für  je  4  Schfl. 
Korn,  1  Schfl.  Gerste  und  Heidekorn  verpachtet,  doch  hat  sich  der 
Pfarrer  Holz  und  Wiesewachs  vorbehalten.  Ein  Kossat  in  Kulsow  gibt 
2  Hühner,   desgl.  der  Müller  in  Kulsow  2  Hühner  und  Vg  Schfl.  Meh[. 

Das  Küstereinkommen  ist  das  alte.  Neu  wird  dem  Küster  ein  Stück 
Gottesacker  eingetan,  von  dem  er  5  Schfl.  Korn,  das  nächste  Jahr  4  Schfl. 
Gerste,  das  3.  Jahr  nichts  ins  Gotteshaus  liefern  soll. 

Inventar  der  Kirche  Bultzig:  1  zinern  Kelch,  2  Casel,  1  Alben, 
1  Altartuch,  2  zinern  Leuchter,  Biblia,  Confessio  Aug.,  Loci  comm., 
Generalartikel,  Corpus  doctr.,  Agenda,  2  Glocken,  2  Fürlogeschlösser. 

Das  Einkommen  der  Kirche  Bultzig  ist  dasselbe  wie  1555.  Das 
Obst  auf  dem  Kirchhofe  bekommt  halb  die  Kirche,  halb  der  Pfarrer, 
das  Gras  der  Pfarrer  allein,  den  Ertrag  der  Weinlaube  die  Kirche  allein. 
Auch  hat  die  Kirche  2  Leute,  die  ihr  dienen,  so  oft  etwas  an  der  Kirche 
zu  bauen  oder  derselben  Wegfuhren  vonnöten  sind.  Auffallend  ist, 
daß  ein  Zins  der  Gottesbreite  (1555:  4  Schfl.  Korn)  nicht  erwähnt  wird. 


426        Die  RegistratareD  der  Kirchenvisitationen  im  ehem.  sächa.  Kurkreise. 


Visitationen  von  1577—1583. 

Magtlcbui-g,  St.  Arch.  A  60,  XI,  No.  68,  fol.  54;  No.  71,  fol.  149:  No.  79,  fol.  57  : 
No.80,  fol.  181,  295,  697;  No.  81,  fol.  59. 

Bultsig  mit  Quelsaw  (Kaelsaw,  Kulsaw,  KoIeo). 

Bultzig  hat  1577  72,  Külsaw  54  Kommunikanten.  1581  ist  die  Ge- 
samtsumme der  Kommunikanten  auf  105  angegeben. 

Pfarrer  („Pastor^')  ist  noch  immer  Laurentius  Mutz  von  Schonfeldt, 
der  1577  schon  im  30.  Jahre  auf  dieser  Pfarre  ist  Neben  ihm  steht 
auch  noch  ürban  Lehmann,  „ein  Leineweber  von  Bultzig**,  als  Kustos ; 
er  wird  wegen  seiner  Treue  im  Kirchenamt  und  in  der  Schule  gelobt, 
wenn  auch  1577  gesagt  wird :  er  ist  fleißig  im  Katechismus,  hat  aber 
eine  schlechte  Schule,  und  1581  heiflt  es  von  ihm:  kann  nur  lesen  und 
schreiben. 

Das  Pfarreinkoramen  ist  1581  angegeben:  1^2  fl.  Opfergeld  aus 
beiden  Dörfern;  Getreide  im  Sack:  32  Schfl.  Korn  aus  Külso;  12  Schfl. 
Korn,  3  Schfl.  Gerste  und  3  Schfl.  Heidekorn  von  den  vermieteten  Pfarr- 
hufen. Der  Pfarrer  bittet,  die  Pacht,  welche  er  von  seinem  Lande  bis- 
her nach  Ließnitz  hat  zahlen  müssen,  ihm  zu  erlassen,  da  dieser  „Sitz^\ 
ehedem  Moritz  von  Tümen  gehörig ,  jetzt  dem  Kurfürsten  gehöre.  Der 
Getreidezehent  ist  angegeben  mit:  1  Dreißig  2  MdL  Roggen,  5  MdL 
Hafer,  6  MdL  Gerste,  4  MdL  Heidekorn. 

1577:  In  Kulsau  geht  ein  Weib  mit  Segen  und  Bußen  um,  der 
Schösser  soll  erkunden,  was  sie  für  Segen  gebrauche,  und  wenn  sie 
sich  vom  Pfarrer  aus  Gottes  Wort  ihres  Irrtums  nicht  belehren  last,  sie 
ernst  am  Leibe  strafen. 

1581  (6.  März) :  Der  neue  Superintendent  gibt  diesem  wie  allen 
seinen  anderen  Pastoren  auf,  1.  Mos.  und  den  Locum  de  Deo  und  de 
creatione  zu  studieren,  er  wird  künftig  Examen  halten  und  berichten 
können ,  was  eines  jeglichen  Fleiß  und  Geschicklichkeit  ist.  Bei  der 
Investitur  des  Superintendenten  sind  die  Pfarrer  übrigens  auch,  und 
zwar  vom  Kanzler  der  Universität  Joh.  Sagittarius,  examiniert  worden. 

Die  Mägde  kommen  abendlich  zusammen,  heute  bei  dem,  morgen 
bei  dem  Bauern  und  weil  sie  täglich  umwechseln,  wollen  sie  es  für 
keine  Rockenstuben  halten :  -  der  Richter  soll  mit  Fleiß  darauf  halten, 
daß  keine  Knechte  dazu  kommen,  auch  sonst  kein  Ärgernis  fürläuft, 
sonst  soll  es  sofort  abgeschafil  werden. 

Die  von  Kulsau  bitten  den  Küster  an  einem  gewissen  Tage  den 
Katechismus  mit  den  Kindern  zu  handeln  und  Ernst  zu  gebrauchen, 
daß  die  Kinder  beten  lernen  möchten.  Ebenso  wird  der  Pfarrer  gebeten, 
auch  im  Sommer,  wenn  Wetters  halben  nicht  zu  arbeiten  ist,  in  Bultzig 
eine  Wochenpredigt  zu  halten. 

Die  Leute  in  Kulsau  haben  um  Holz  zu  Erbauung  ihrer  zerrissenen 
und  fast  eingefallenen  Kirche  gebeten. 
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1582 :  Die  beiden  Dienstleute,  die  der  Kirche  zu  Bülzig  fronen  müssen, 
werden  aus  dem  Amte  zu  Wittenberg  gezwungen,  neben  dem  Landvolk 
dem  Amt  zu  dienen,  bitten  um  Schutz. 

Die  Kirche  ist  dachlos:  da  aber  im  Kirchenkasten  kein  Vorrat  und 
Einkommen,  sind  sie  nicht  imstande,  die  Dachreparatur  durchzuführen, 
bitten  den  Kurfürsten  um  6000  Dachsteine  aus  der  Wittenbergschen 
Ziegelscheune. 

1583  (9.  Sept.).  Die  von  Bültzig  müssen  ihr  Kirchdach  erneuern, 
bitten  10  fl.  auf  das  Gotteshaus  borgen  zu  dürfen ,  das  übrige  wollen 
sie  dazu  tun  und  die  10  11.  von  den  eingesammelten  Geldern  ab- 
zahlen: —  fiat. 

Der  Pfarrer  und  Küster  sollen  den  Leichen  aus  dem  Filial  Kulsow 
entgegengehen  nach  kurfürstlicher  Verordnung,  was  vorher  nicht  Brauch 
gewesen.  In  Kulsaw  ist  weder  Kirche  noch  Begräbnis.  Dort  grassiert 
oft  die  sorgliche  Seuche  der  Pestilenz,  zu  welchen  Leichen  niemand 
gern  zugreift  und  Hilfe  tut,  drumb  auch  wohl  ein  Mann  sein  Weib 
allein  begraben  muß  und  umgekehrt,  weil  sie  keinen  Totengräber  haben 
können;  da  auch  sonst  Wassers  halben,  zumal  im  Winter,  die  Leichen 
nach  Bultzig  zu  bringen  sehr  beschwerlich  ist,  bittet  die  Gemeinde  am 
Ende  des  Dorfes,  da,  wo  vor  Zeiten  ein  Kapellchen  gestanden  hat,  wo 
vermutlich  auch  Verstorbene  begraben  sind,  einen  bequemen  Ort  an- 
zurichten und  zu  „verhagen'':  —  der  Superintendent  möge  es  anordnen. 


1598. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XX,  No.  85,  fol.  SOafg. 

Bültzig  mit  dem  eingepfarrten  Dorf  Külso 
(Beide  Amt.Wittenberg.) 

Der  Pastor  Mut^,  hier  Mürtz  geschrieben,  ist  noch  im  Amt,  er  ist 
nun  78  Jahr  alt,  51  Jahre  hier  Pfarrer,  „ein  alter,  aber  doch  geruhlicher 
Mann,  der  noch  ziemlich  gehen  und  wandern  kann. 

Auch  der  Kustos  ürbanus  Leheman  ist  noch  im  Amte,  71  Jahre 
alt,  52  Jahre  im  Dienst. 

Der  Pfarrer  klagt,  daß  sich  die  Leute  nicht,  wie  vor  alters,  fleißig 
zu  Gottes  Wort  und  zum  Gottesdienste  halten  und  daß  die  Männer  wie 
die  Weiber,  zänkisch  und  unruhig  sind. 

Dem  Küster,  der  in  einem  eigenen  Hause  wohnt,  wird  aufgegeben, 
daß  er  die  Küsterei  vermiete,  denn  die  Gemeinde  besorgt,  daß  sich  Bettler 
und  andere  dahinein  machen  und  herbergen  und  dadurch  Feuer-  und 
anderer  Schaden  entstünde,  wenn  es  leer  steht. 
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1602. 

MngiU'biirg,  St.  Arch.  A  50,  XI.  No.  86,  fol.  51  a  fg. 

Pastor  Thomas  Flietz,  20Jahro  alt,  in  diosoin  Sommer  erst  investiert 
(HJÜ9:  30  Jahre,  ist  nun  10(!)  Jahre  hier). 

Kustos  Martin  Eckhart,  ein  Hosonstrickur,  3(3  Jahre  aJt,  2  Jahre  hier. 

Da  bei  der  Investitur  des  Pfarrers  die  Zuhörer  ermahnet  sind,  ist 
nicht  visitiert. 


1609. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  b7,  fol.28Üfg. 

Kustos  Urban  lichman,  42  Jahre  alt,  ist  6  Jahre  hier,  vorher  aber 
schon  in  die  20  Jahre  an  zwei  anderen  Orten  Küster  gewesen. 

Es  wird  nichts  Sonderliches  geklagt,  nur  erwähnt,  daß  eine  Frau 
trotz  aller  Ermahnung  nicht  in  ihren  Kirchenstand  gehen  will,  weil  ihre 
„Widerwärtige"  eben  in  dem  Stuhle  steht,  und  zum  Ärgernis  der  anderen 
vor  dem  Stuhle  sitzen  bleibt:  —  soll  der  Pfarrer  sie  fleißig  ermahnen 
oder  ins  Konsistorium  berichten. 


1618  (5.  März). 

Magclrburg  St.  Arch.  A  50,  XI,  91. 

Bulsig  mit  Kulso. 

Pfarrer  Thomas  Flyzius(Flizius>  ausZahna,  1573  geboren,  in  Zahna 
und  dann  G  Jahre  in  der  kurfürstlichen  Schule  zu  Meißen  gewesen 
und  hat  dann  4  Jahre  in  Wittenberg  studiert,  bis  er  ao.  1602  hierher 
vociert  ist 

Kustos  Laurentius  Lehmann,  neulich  zum  Dienst  gekommen,  ein 
Leinweber. 

Zu  seiner  Bibellektüre  benutzt  der  Pfarrer  nur  Luthers  Werke. 
Er  übt  sich  in  griechischer  und  lateinischer  Sprache.  Beichte  und 
Abendmahl  s.  Feldheim.  Zu  seinen  Predigten,  in  denen  er  erst  den 
Text  expliziert,  dann  den  Usus  erklärt,  braucht  er  Hunnius  und  Fischer. 
Beim  Abendmahl  wird  wohl  das  Meßgewand,  nicht  aber  weißer  Chor- 
rock noch  Lichter  gebraucht  Auch  sind  bisher  keine  Fächele  angewandt 
sollen  aber  von  nun  an  gebraucht  werden.  Die  Register  hält  der  Pfarrer 
alle  selbst. 

Die  Katechismuspredigt  (ob  in  beiden  Orten  ?)  geschieht  Donners- 
tags früh.  Am  Sonntag  predigt  der  Pfarrer  in  jeder  Kirche  einmal, 
an  hohen  Festtagen  in  Bulzig  zweimal.  Alljährlich  ist  Examen  in  der 
Fastenzeit. 
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Der  Kirchenbesuch  ist  bis  auf  den  einzelner  Personen  gut,  nur  klagt 
der  Pfarrer  über  Sonntags-Mühlfuhren  und  daß  die  Leute  in  der  Ernte 
Getreide  abbringen  und  ihm  zum  Verdruß  „mit  der  Dromrael"  heim» 
kommen.  Sonst  wird  über  Disziplin  und  Zucht  gehalten.  Die  jungen 
Eheleute  sind  zwar  bisher  im  Beisein  der  Eltern  nicht  aus  dem  Kate- 
chismus geprüft,  sollen  es  aber  künftig  werden. 

Der  Küster  hält  fleißig  Schule. 

Die  Kirchväter  sind  noch  dieselben,  die  der  Pfarrer  1602  vor- 
gefunden. Die  Rechnung  wird  jährlich  vom  Pfarrer  im  Beisein  der 
Kirchväter  gelegt.  Eine  gewisse  Wehemutter  ist  nicht  vorhanden,  es 
werden  dazu  Nachbarsweiber  gebraucht,  die  im  Katechismus  und  für 
den  Fall,  daß  eine  Nottaufe  nötig  wird,  wohl  untemchtet  sind. 

Inventarium  vacat.  Die  Pfarrwohnung  wird  von  der  Oemeindo  ge- 
bessert und  in  baulichem  Wesen  erhalten. 

Pfarreinkommen : 

Getreide:  42  Schfl.  Korn  aus  Kulso  (der  Richter  6,  jeder  Hufner 
4  Schfl.),  der  Müller  V2  Schfl.  Mehl. 

Zehent  aus  Bulzig  von  11  Hüfuern  die  30.  Mandel;  trägt  aufs  meiste: 
36  Mdl.  Korn,  4  MdL  Rauchenhaber;  4  MdL  weißen  Haber;  4  MdL,  et- 
liche Garben  Heidekorn;  4—5  MdL  Gerste. 

Fleischzehen t :  vom  Landzehent  das  dritte,  ca.  2 — 4  Lämmer,  Gänse 
und  Ferkel,  vom  Schulzen  und  3  Bauern  nimmt  er  selbst  das  Dreißigste; 
vom  Leineweber  bekommt  er  von  6  Lämmern,  Gänsen  und  Ferkeln 
je  1;  ein  Bauer  gibt  jährlich  1  Lamm;  ein  Bauer,  der  Müller  und  der 
Kossat  zu  Culso  geben  alle  Jahre  2  Hühner,  der  Schulze  und  ein  Bauer 
alle  3  Jahre  ein  Huhn. 

Geld:  44  gr.  zu  Neujahr  von  der  Gemeinde  Waltersdorf;  5gr.  3A 
aus  beiden  Dörfern  für  Halten  der  Kirchenregister;  30  gr.  Optergeld 
aus  beiden  Dörfern ,  von  den  Kossäten  je  1 V2  gr.  (und  \/2  gr.  der 
Küster. 

Ackerbau:  3  Hufen,  2  davon  sind  für  je  5  Schfl.  Korn  und  1  Schfl. 
Gerste  ausgetan  (außerdem  1  Schfl.  5  Mtz.  rauhen  Hafer  Pacht  nach 
Kropstädt);  die  3.  Hufe  beschicken  ihm,  wenn  auch  unwillig,  die  Bauern, 
fahren  ihm  auch  das  auf  den  Hufen  erwachsene  Holz  ein. 

Außerdem  gehören  zur  Pfarre  3  Höfe  mit  Acker  und  Wiese,  einen 
davon  will  die  (Gemeinde  (welche  ?)  ihm  streitig  machen,  um  dort  Weide 
für  ihr  Vieh  zu  haben,  der  Pfarrer  bittet,  ihn  zu  schützen. 

Wiese  wachs  auf  den  Hufen  und  den  Höfen  6—7  Fuder. 

Accidentia:  3  gr.  vom  Aufbieten  und  die  freie  Hochzeit;  die  Teuf- 
mahlzeit; Igr.  6A  von  der  Beerdigung  einer  alten,  1  gr.  einer  jungen 
Person  [nachträglich  von  derselben  Hand :  3  gr.  vom  Trauen ;  1  gr.  vom 
Berichten  in  Bültzig;  2  gr.  in  Külso]. 

5  Schfl.  Korn  gibt  die  Gemeinde  zu  Dittersdorf  aus  gutem  Willen, 
weil  sie  in  Kulso  zur  Kirche  aus  Bequemlichkeit  geht.  Auch  Yper, 
Wiessigk,  Zemigall,  die  nach  Wittenberg  gehören,  gehen  hierher  zur 
Kirche.    Der  Pfarrer  bittet,  daß  zur  Aufbesserung  seiner  armen  Pfarre, 
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die  noch  dazu  4  Schfl.  Hafer  und  16  A  füi*  die  Pfarrhufen  nach 
Kropstedt  Zinsen  mu0,  wenigstens  Dittersdorf  zu  Bulzig  geschlagen 
werden  möge. 

Eüstereinkommen :  19  ^s  Schfl.  Korn  aus  Bultzig;  6  Schfl.  von  der 
Gemeinde  ausKulsow;  30  Brote  aus  jedem  Hause  in  Bultzig  und  Kulsow 
je  1 ;  1  Garten  hinter  dem  Hause. 

Accidentia:  1  gr.  bezw.  9  A  von  einer  Leiche;  6  A  Häuselgeld; 
von  Taufen  und  Hochzeit  die  Mahlzeit. 

Inventar  der  Kirche  Bulzig:  1  zinnerner  Kelch;  2  Caseln;  I  Alme; 
1  Altartuch;  2  zinnerne  Leuchter,  dafür  soll  ein  Tüchlein  gekauft  werden, 
welches  soll  gebraucht  werden,  wenn  die  Kommunion  gehalten  wird; 
1  Bibel;  Conf. Aug;  Apologia,  Lib. Conc;  Loci  comm., Corpus doctrinae; 
die  vornehmsten  Schriften  Luthers  von  den  Sakramenten ;  Art  Smalc. ; 
General- Artikel;  Agenda;  2  Glocken. 

Kircheneinkommen : 

5  Schfl.  Korn  oder  4  Schfl.  Gerste  vom  Gotteslande,  je  nachdem  es 
mit  Korn  oder  Gerste  besäet  ist  (zur  Brachzett  wird  nichts  gegeben), 
benutzt  der  Küster;  3  gr.  Hofzins  und  den  Dienst,  so  oft  etwas  zu 
bauen  oder  sonst  für  die  Kirche  zu  tun,  2  gr.  6  A  Hofzins  und  den 
FIcischzehent  (das  i>.  Stück) ,  2  gr.  6  A  Hofzins  und  den  Fleischzehent 
(das  6.  Stück),  von  3  Höfen;  vom  Fleischzehent  erhält  die  Kirche  2, 
der  Pfarrer  1  Teil.  Das  Obst  auf  dem  Friedhof  zur  Hälfte,  zur  Hälfte 
der  Pfarrer,  dem  das  Gras  allein  gehört  Außer  dem  einen  der  drei 
der  Kirche  zinspflichtigen  Bauern  ist  noch  ein  Mann  der  Kirche  zu 
Dienst  verpflichtet 


1624. 

ProtokoU  der  Synode.  Drci^len  H.  St.  Areh.  Loc.  1987,  feil.  195. 

Pulsig,  Filial  Calsa. 

Collator  ela^t  Sax.    Pastor  Thomas  Filitzius. 

Er  soll  alle  3  Gärten  forthin  zu  gebrauchen  haben. 


1672  fehlt 
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4. 
Parochie  Eckmannsdorf. 

1528  und  1533. 

Hallo,  WitU'nl).  Archiv  XXXII,   1 ,  fol.  12;  Ma^lobarg  St.  Areh.  A  59,  A  No.  1492. 
fi»l.  52  fg.;  nach  ersterem  gwlniekt  bei  Winter  n.  a.  O.  S.  14. 

Bckmanstorff. 

In  diese  pfarr  gehören  zwei  dorfer,  nemlich  Eckmanstorff,  8  hufener, 
üalcliow,  under  dem  probst  zu  Jutterbock,  8  hufener. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  Valentinus  Bhinau  ist  in  der  lehr  ganz  schwach  und 
gering.  Hat  kein  öffentlich  laster  im  kirchspil:  so  nemen  die  bauern 
alle  die  sacraraent,  also  das  keiner  dasselbe  zu  nemen  ein  iar  unterlassen. 
Sunst  haben  die  bauem  dem  pfarrer  seins  wandeis  und  lebens  gut  ge- 
zeugnus  gegeben. 

Soll  alle  suntag  in  der  pfarr  und  filial  das  evangelium  nach  Inhalt 
der  postillen  Doctoris  Martini,  desgleichen  in  der  wochen  an  idem  ort 
auf  ein  gelegen  tag  ein  mal  den  catechismum  predigen  und  sich  sunst 
nach  dem  buch  underricht  der  visitatorn  halden. 

Einkomen  der  pfarren :  1  fl.  ungeverlich  opfergelt;  180  schfl.  körn 
und  gersten^)  ungeverlich  zehend  uf  volgenden  hufen  nemlich:  44  hufen 
auf  Eckmanstorfler  mark,  29  hufen  auf  Dalchau  mark;  fleischzehend 
das  dritte  teil,  2  teil  volgen  ins  amt  und  solch  dritte  teil  nimbt  der 
probst  zu  Juterbock  zwei  iar  und  der  pfarrer  ein  iar  und  also  forder; 
darzu  hat  der  pfarrer  4  hufen  zu  Eckmanstorff;  1  hufen  zu  Dalchau, 
gibt  8  schfl.  körn ;  kein  wisen ;  kein  holz ;  und  kan  halden  16  rinder, 
14  Schwein,  65  schaf;  und  ist  der  kleinen  hut  gefreiet,  lonet  aber  von 
der  andern.  Auch  hat  der  pfarrer  behausung,  hofgebeude,  stallung  und 
scheun;  soll  alles,  was  dran  mangel haftig,  in  baulich  bestendig  wesen 
sambt  der  befredung  vor  Michaelis  gebracht  werden. 

Inventarium  der  pfarren:  2  melkend kuhe, 3 samgense,  1  beschlossen 
tisch,  2  kupfer  blasen  für  den  tisch  bekomen,  1  spanbette.  80  schfl.*) 
körn  uf  40  morgen  hat  der  pfarrer  besät  funden ;  40  schfl.  gersten, 
40  schfl.  hafern  ist  den  bauern  in  der  andern  Visitation  zum  inventario 
zu  beseen  bevolen,  aber  zum  dritten  mal  aus  Ursachen  uts.  abgeschafft. 

Einkomen  der  custerei:  41  schfl.  körn  in  beden  dorfern,  ein  be- 
hausung. ^) 

Superattendens  pfarrer  zu  Wittemberg. 


')  M.  fugt  hinzu:  etc. 

*)  In  M.  am  Rande  korrigiert:  50. 

'i  In  M.   ist  am  Schlüsse  auf  die   bei  „Pollerstorff*'  registrierten  Generalia 


verwiesen. 
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1555. 

Ma^lebuiv,  St.  An>h.  A  50,  XI,  No.  €6,  fol.  I75fg. 

Eckiuansdorff. 

Ist  unsers  gnedigsten  hörn  lohen.  Hat  ein  iilial  Dolielio,  geliort 
ins  iungfrau-closter  zu  (iutterbock. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Baltazar  Mentze  Westphalus,  ist  16  iar  uf  dieser  pfarr  ge- 
wesen, hat  8  lebendige  kinder,  ist  wohl  gelert  und  hat  etliche  iar  in 
universitate  zu  Witteberg  studiret,  hat  ein  gut  lob  bei  seinen  pfiirr- 
kindern ;  dogegen  hat  er  seinen  pfarrkindern  auch  gut  gezeugnis  gel>on 
und  niemand  gewust  sunderlich  zu  beschuldigen ,  one  einen  Jacob 
Schuman,  der  in  etlichen  iaren  sich  von  dem  abentmal  des  herm  ent- 
halten hat,  welcher,  von  den  visitatoribus  gefragt  und  gestraft,  bald  zu- 
gesagt hat,  noch  uf  diese  Ostern  zum  Sacraraent  zu  gehen  und  forthin 
in  predigt  hören  vleißiger  zu  sein. 

Custos  liampertus,  ein  alter  schwacher  man  in  80  iar,  hat  die  fallende 
krankheit,  kan  derhalben  nicht  wol  lenger  dienen,  ist  auch  besorglich 
und  schrecklich  sonderlich  schwangern  weibern,  do  in  etwa  die  krank- 
heit  in  der  kirchen  angreift,  ist  derhalben  dem  pfarrer  erleubt  und  be- 
volen,  sich  umb  einen  andern  geschickten  custos,  der  bisweilen  auch 
für  ihn  predigen  könne,  umb  zu  sehen  und  soll  der  gemelte  Lampertus 
allbereit  ein  zimliche  naruug  haben  und  des  custers  einkommen  wol 
entberen  könne(n). 

Einkommen  der  pfarr  Eckmansdorff:  5  hufen,  treibt  der  pfarrer 
selbst;  hat  darüber  den  getreidigt  zehcnd  als  die  30.  mandel,  bekumpt 
dar  von  an  allerlei  getreit  ongefehr  in  die  38,  gibt  ein  dreißig  zu  ge- 
meinen iaren  ufs  wenigst  1  wispel ;  fleischzehend  nimpt  der  pfarrer  das 
30 te  heupt;  opfergelt:  iede  person  des  iars  4  A,  tn^  ungeferlich  in 
beden  dorfern  2  fl. 

Des  custers  einkommen :  45  schfl.  ^)  kom,  16  brot^)  aus  beden  dorfern, 
hat  keine  behausung. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Eckmansdorff:  3  schfl.  gersten  gibt 
ierlich  der  krüger;  6  schfl.  gersten  gibt  ierlich  Andres  Schulteß;  6  schfl. 
habern  gibt  idem  Andres  Schulteß  ierlich;  mehr  hat  das  gotshaus  ein 
stuck  landes,  doruf  3  schfl.  können  gesehet  werden  *).  In  der  nechst- 
gehaltenen  kirchrechnung  mittwoch  nach  Invocavit  des  55.  iars  sind  im 
gotshaus  an  barem  gelt  vorhanden  gewest  1  ß  38  gr.  6  A;  an  kirchen- 
geret:  2  glocken,  groß  und  mittel,  1  silbern  ubergulter  kelch  mit  dem 
paten ;  2  messinge  leuchter,  1  sehr  böß  meßgewant. 


*)  1575:  46  schfl. 

*)  1575:  und  16  Bratwarst 

')  1575:  geben  etwa  6  Morgen  Landes. 
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Gebeude:  die  kirch  bedarf  bauens,  ist  dachlos:  ist  den  eingepfarrten 
bevolen  worden,  diese  besserung  noch  diesen  sommer  furzunehmen.  So 
ist  auch  kein  kusterhaus,  und  hat  Lampertus,  der  alte  man,  in  seiner 
eigen  bebausung  bisher  gewonet;  nachdem  aber  von  nöten,  das  ein 
neuer  custer  angenommen  werde,  ist  den  eingepfarten  bevolen  worden, 
noch  für  Pfingsten  das  custerhaus  zu  bauen. 

Inventarium:  40  schfl.  rocken;  3  gense;  2  alte  kuhe,  hat  dieselben 
bald  müssen  abwürgen;  1  seh  wein;  soll  eine  deutsche  biblia^)  etc. 

Clag  des  pfarrers:  dieweil  der  ackerbau  an  diesem  ort  schwer  und 
mühesam,  er  aber  alt  und  auch  im  haubt  schwach  sei  und  große  arbeit 
nicht  mehr  vermuge,  auch  viel  söhn  habe,  die  er  gern  beim  studio  auf- 
erzihen  wolt,  bitt  er,  das  er  etwan  in  ein  stetlein,  do  kein  großer  acker- 
bau, eine  zimliche  latinische  schule  were,  mocht  transferirt  werden.  2) 
Er  hat  auch  gefragt,  wie  er  sich  halten  solt  mit  dem  pfarrzaum,  der 
ganz  baufellig  were:  ist  im  zur  antwort  geben,  do  gar  kein  besserung 
am  zäun  helfen  künt,  solt  die  gemein  einen  werhaftigen  zäun  von 
neuem  machen  und  der  pfarrer  denselben  nachmals  mit  flicken  in 
wesen  erhalten. 

GeneraJia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


1663. 

Extrukt  aus  don  Visitation  actis  de  anno  1563  in  den  Akten  der  Supcrintendentur 
Zahnn,  Parochie  Eckmannsdorf  mit  Dalichow  A,  1. 

Dalchau. 

Ist  ein  filial  und  des  closters^)  lehn,  wird  aber  von  pfarrer  Eck- 
mansdorff,  in  der  superintendenz  Wittenberg  gelegen,  versorget.  Dieser 
pfarrer  heist  Balthasar  Menzer  und  ist  anno  38  zu  Wittenberg  ordinirt, 
wie  er  dessen  ein  schriftlich  testimonium  fürgeleget,  hat  auch  auf  die 
furgehaltene  articul  der  christlichen  lehre  wohl  geantwortet. 

Des  pfarrers  einkommen  zu  Dalicho:  1  hufe  landes,  gut  land;  die 
30  te  mandel  von  getreidicb  zehend;  den  3.  theil  von  fleisch  zehend; 
1  hof  im  dorfeDalichau,  kan  darein  1  schfl.  rocken  seen,  2gr.  von  auf- 
bieten und  von  copuliren,  1  gr.  von  begrebnis,  4  \  opfergeld  ierlich 
von  iedem,  so  communicieren. 

Des  gotteshaus  einkommen:  1  stuck  ackers  an  der  Schausischen 
grenz  gelegen,  wird  mit  3  schfl.  rocken  beseet;  1  stuck  ackers,  darinno 


')  Ohne  Erwähnung  der  loci. 

')  Im  Auszug  etlicher  dag  fol.  114  ist  davon  nicht  die  Bede,  Bondern  nur  von 
StijiendieD  für  die  Kinder,  „davon  sie  in  universitate  oder  sunst  in  einer  wol 
angerichten  schul  Btudiren  möchten". 

")  Gemeint  ist  Kloster  Zinna  (siehe  unten  unter  1575). 

UewüIelilM.  r1.  Pr.  S.  Bd.  XXZXf.  28 
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kan  man  2  schfl.  rocken  seen;  4  A  opfergeld  von  iedem  communi- 
canten  iahre. 

Des  custers  einkoninien :  14  schfl.  rocken  aus  dem  dorfe  Daloha 
wegen  des  läutens;  1  brot,  1  wurst  aus  iedem  hause,  1  gr.  von  be- 
gräbniß,  1  gr.  von  brautgang. 

In  diesem  dorfe  wohnen  (5  hauswirte. 


1575. 

Mor'ohni'p,  Ro|i?ienmp<aiThiv  IV  .50, 11,  \«».  24,  fol.  4JS. 

Eckmaoadorff. 

»kmansdorff  hat  jetzt  8  Hufner,  2  Kossäten;  Dalicho,  unter  dem 
Administrator  zu  Halle  gelegen  und  dem  Kloster  Zinna  bei  Jüterbog: 
zuständig,  G  Hufner.  Dalicho  möchte  der  Hauptmann  von  Zinna,  weil 
OS  auf  sAnes  Herron  Qrund  und  Boden  stehe,  von  Eckmannsdorfl' 
trennen;  für  diesen  Fall  bittet  der  Pfarrer,  Danna,  das  früher  zu  Eck- 
mannsdorS  gehört  und  „im  Papsttum  allein  aus  deren  Ursache  davon 
gekommen,  das  der  papistische  l^affe  zu  solcher  Zeit  nicht  alle  Sonntag 
Fruemesse  zur  Danna,  sondern  umbgewechselt  einen  Sonntag  umb  den 
andern  halten  können'^  wieder  zu  EckmannsdorfT  zu  schlagen,  da  ohne 
dies  denen  zu  EckmannsdorfT  die  Pfarre  zu  erhalten  unmöglich  sei. 

Der  Pfarrer  ist  noch  derselbe  wie  1555,  Balthasar  Mentz,  anno  1538 
für  diese  Stelle  durch  Luther  ordiniert,  nachdem  er  vorher  Schulmeister 
in  Niemegk  gewesen  war.  Er  hat  jetzt  11  Kinder,  davon  zwei  Söhne 
zum  Studium  gebracht:  einer  ist  zum  Magister  in  Wittenberg  promoviert, 
den  andern,  Johannes  Mentz,  der  7  Jahre  zu  Magdeburg  und  bisher 
2  Jahre  in  Wittenberg  studiert  hat,  z.  Zt.  28  Jahre  alt,  geben  die  Visi- 
tatoren dem  Vater  zum  Gehilfen,  doch  mit  der  Bedingung,  daß  er 
sich  bei  dem  Konsistorium  in  Wittenberg  zum  Examen  und  zur  Ordi- 
nation melde. 

Kustos  Brose  Migerdt,  „machts  auch  noch  also,  das  die  Gemeine  sich 
über  ihn  nichts  zu  beschweren^'. 

Alle  Sonntag  predigt  der  Pfarrer  früh  in  Dalicho,  darauf,  noch  vor- 
mittags, in  Eckmannsdorff,  Nachmittags  und  einmal  in  der  Woche  predigt 
er  den  Katechismus. 

Zu  dem  PfaiTeinkommen  von  1555  kommt  als  neue  Zulage:  die 
Gärtner,  die  große  Hinterhöfe  haben ,  darauf  sie  etwas  ziemliches  ge- 
winnen können,  sollen  dem  Pfarrer  2  gr.  und  dem  Küster  6  A  geben, 
der  Müller  zu  EckmannsdorfT  dem  Pfarrer  18  A  und  dem  Küster  6  A, 
letzterer  soll  auch  der  Kirche  von  dem  Hofe,  den  er  besitzt  und  der 
der  Kirche  zuständig  ist,  den  gebührenden  Zins  geben.  Der  Fleiscb- 
zehent  des  Pfarrers  wird  näher  beschrieben :  in  Eckmannsdorff  geben 
der  Richter,  der  Krüger  und  1  Bauer  dem  Pfarrer  von  3()  Lämmern, 
Gänsen,  Ferkeln  etc.  je  eins  und  von  jedem  Kalbe  und  Füllen  1  A,  des- 
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gleichen  der  Schulze  in  Dalicho.  Von  „u.  g.  H.  Pauer-Lemmern"  be- 
kommt er  in  Eckmannsdorff  das  dritte  Lamm,  in  Dalicho  geben  die 
Bauern  außer  dem  Schulzen  je  von  6  Lämmern,  Oänsen,  Ferkeln  etc.  1, 
von  16:  2,  von  24:  3.  Die  Uüfner  in  EckmannsdorGf  geben  ferner  im 
3ten  Jahre  ein  Rauchhuhn,  desgleichen  2  Bauern  in  Dalicho. 

Die  4  Pfarrhufen  in  EckmannsdorfiF  treibt  der  Pfarrer  selbst  und 
erzielt  in  gemeinen  Jahren :  6  Dreißig  Boggen,  3  Gerste,  10  MdL  Hafer 
und  12  MdL  Heidekorn,  die  Hufe  in  Dalicho  und  den  halben  Hof  da- 
selbst hat  er  gegen  Vi  Wispel  Boggen  und  2  Schfi.  Oerste  ausgetan.  Er 
bittet  um  3  rindschälige  Gnadenbäume. 

In  betreff  des  Viehhaltens  ist  ihm  keine  Grenze  gesetzt,  nur  darf  er 
nicht  über  2  Säumütter,  4  alte  Gänse,  1  ^^Gaudsch^'  und  10  Paar  Tauben 
halten,  denn  also  verhält  sichs  auch  mit  den  Bauern. 

Die  Dalichoer  sollen  angehalten  werden,  zu  Pfarr-  und  Kirchen- 
bauten beizutragen  und  ihre  Obrigkeit  darum  angegangen  werden. 

Der  Küster,  dessen  Besoldung  die  frühere  ist,  hat  den  Bauern  1  Schtl. 
„Botkorn"^  oder  dafür  12  gr.  und  eine  Malzeit  und  Vi  Bier  geben  müssen, 
daß  sie  ihm  sein  Holz  aus  der  Seidischen  Heide  holen.  Die  Yisitatoren 
lassen  es  bei  den  12  gr.  und  verpflichten  die  Bauern  dafür  —  bei  Strafe 
der  Obrigkeit  —  das  Holz  heranzufahren. 

Der  Kirche  Einkommen  ist  das  alte.  In  betreff  der  ca.  6  Morgen 
großen  Gottesbreito  wird  angeordnet,  daß  jeder  Hufner  zur  Bearbeitung 
derselben  zu  Gunsten  der  Kirche  solle  je  1  Fuder  Mist  fahren  und 
breiten. 

Dem  ßichter  zu  EckmannsdorfiF,  der  der  Kirche  10  fl.  „vergnüget^' 
hat,  um  einen  Ort  am  Kirchhof  an  seinem  Hause  einzuzäunen,  wird, 
weil  dieser  Zaun  der  Kirche  sehr  nahe  steht,  aufgegeben,  zur  Verhütung 
von  Feuersgefahr  den  Zaun,  wenn  er  abgeht,  durch  eine  Mauer  zu  er- 
setzen oder  das  Gehege  von  Leinwand  zu  machen. 


Die  Visitationen  der  Jahre  1577—1583. 

Magdeburg,   St.  Arch.  A  50,  XI.  No.  68,  fol.  57   nnd  152a,  No.  79,  fol.  G2,  No.  SO 
fol.  186  a,  301,  389,  602. 

Die  Zahl  der  Kommunikanten  wird  1577  in  Eckmannsdorf  mit  44, 
in  Dalicho  mit  25  angegeben,  1581  sind  90  Kommunikanten  in  der 
ganzen  Parochie  verzeichnet. 

Während  der  ganzen  Zeit  ist  der  alte  Pfarrer  Balthasar  Mentz 
(Meintz)  noch  im  Amte.  Es  steht  ihm  sein  Sohn  Johannes  als  Substitut 
zur  Seite.  1582  ist  von  einem  andern  Sohne  die  Bede,  einem  „wahn- 
sinnigen armen  Schneidergesellen,  der  „in  Ketten  auf  der  Pfarre  nicht 
genugsam  verwahrt  werden  kann'*  und  für  den  Vater  und  Bruder,  die 
ilm  bisher  wochenweis  abwechselnd  gespeist  haben,  um  bessere  Ver- 
sorgung bitten.  Der  alte  Pfarrer  predigt  1582,  obwolil  81  Jahre  alt, 
alisonntäglioh  noch  selbst  zweimal  in  beiden  Kirchen,  da  aber  die  Predigt 

28* 
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Eine  Jungfrauschule  ist  in  dieser  Visitation  durch  eine  beta^^e 
Mannes-  oder  Weibsperson  zu  bestellen  verordnet  Besoldung:  4  fl.  vom 
Kat;  1  silb.  ß  vom  gemeinen  Kasten,  desgl.  12  schfl.  Korn;  1  gr.  alle 
Quartal  von  einem  Schulmeidlein.  Um  8—10  Klafter  Holz  soll  beim 
Kurfürsten  gebeten  werden  das  die  Hufner  umsonst  anfaliren  wollen. 
Ein  Haus  an  der  Kirche,  das  z.  Zt.  ledig  steht ,  soll ,  weil  geräumig  ge- 
nug, zur  Jungfrauschule  eingeräumt  werden. 

Inventar  der  Kirche  Zahna:  2  silberne  vergoldete  Kelche ;  3  Kasein, 

1  grünsammete,  1  rotsammete  und  1  gründamasken,  mit  aller  Zubehör, 

2  flechsene  Altartücher;  2  messinge  Leuchter;  1  deutsche  Biblia;  Corpus 
doctrinae  deutsch  und  lat.;  1  Missal,  1  lateinisclier  Psalter,  die  Dres- 
denische und  Torgische  confessio  de  coena  Domini. 

Bericht  über  des  gemeinen  Kastens  Erbwiesen :  der  Kasten  besitzt 
21  ^,'2  Morgen  Wiesenwachs  und  drei  Überlaufwiesen ,  dazu  5  Morgen 
Wiesenwachs,  der  zum  Lehen  Sebastiani  und  Nicolai  gehört.  Davon 
sind  11  Morgen  und  1  Überlauf- Wiese  den  Kirchdienern  und  armen 
Leuten  unentgeltlich  ausgetan,  die  andern  ergeben  3ß42gr.  Zins.  Über 
die  Sebastian- Wiesen  siehe  beim  Lehen  Sebastiani. 

Zu  Ounsten  des  gem.  Kastens  können  verkauft  werden :  146  schfl. 
Korn  zu  je  10  gr.,  macht  24  ß  20  gr.;  2  schfl.  Gerste  zu  8  gr.,  macht 
16  gr.;  103  schfl.  Hafer  zu  4^-2  g^-i  macht  7  ß  43  gr.  6  A;  Gesamt- 
einnahme  des  Kastens:  63  ß  56  gr.  8  A. 

Ausgabe.  Besoldung  der  Kirchen-  und  Schuldiener  23  ß  39  gr. 
nämlich  40  gr.  dem  Pfarrer,  14  ß  39  gr.  dem  Kaplan ;  3  ß  10  gr.  dem 
Schulmeister,  1  ß  dem  Kanton  vom  Glockenschlag,  3  ß  20  gr.  dem 
Oi^nisten,  30  gr.  dem  Schreiber  des  gemeinen  Kastens,  20  gr.  dem 
Stadtknechte.  Gemeine  jährliche  Ausgabe:  4  ß  25  gr.  im  Amt  Wittem- 
berg  Wiesenzins;  8  gr  das  Korn  zu  Nauendorf  aufzuheben;  2gr.  dem 
Knechte,  der  es  hilft  auf-  und  abtragen ;  3  gr.  die  Braupfannen  auf  den 
Kirchhof  zu  fahren  und  umzukehren;  3  gr.  die Mefitücher  zu  waschen; 
1  ß  19  gr.  dem  Pfarrer  für  Brot  und  Wein;  6  gr.  für  Papier  dem 
Schreiber;  10  gr.  dem  Magister  zum  Synodo;  1  ß  den  Vorstehern  zu 
verzehren,  die  alten  Retardata  und  Schulden  einzunehmen.  Summa 
7  ß  16  gr. 

Von  dieser  Summe  wird  in  baulichem  Wesen  erhalten  dieKaplanei, 
die  Ingebäude  der  Kirche,  der  Kirchhof  und  Gottesacker,  auch  gibt 
man  den  armen,  ausgebrannten  und  anderen  gebrechlichen  Leuten,  item 
den  armen  Knaben  in  den  Schulen  zu  Büchern  und  Schulgeld,  welchs 
jährlich  eine  große  Summe  Geldes  trägt 

Vorrat  z.  Zt.  43  ß  39  gr.,  Retardata  167  ß  53  gr.  1  A. 

Kornpächte  in  der  Stadt:  von  4  wendischen  (zu  je  4schfl.),2Jäger- 
(zu  je  7  und  9  schfl.)  und  4  flemischen  Hufen  (zu  je  12  schfl.),  außer- 
dem von  5  nicht  näher  bezeichneten  Hufen  (zu  4,  4^  ^  und  6  schfl.): 
116  schfl.,  dazu  außerhalb  der  Stadt  auf  dem  Lande:  8ß;  von  Clewitz 
geben  2  je  3  schfl.  =  6  schfl.,  von  Marzahn  2  je  6  u.  8  schfl.  =  14  schfl., 
von  Werckzahna  geben  5:  26  schfl.,  von  Schwabigk  2  je  4  =  8  schfl., 
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lange  aufgehalten  werden,  welches  der  Pfarrer  tun  will,  auch  willigt  die 
andere  Gemeinde  darein.  Der  Pfarrer  hat  auch  nicht  an  einem  bestimmten 
Tage,  bisweilen  am  Freitag,  Beichte  gesessen,  sagt  aber  nun  zu,  nur  am 
Sonnabend  Beichte  hören  zu  wollen.  Über  den  Küster  klagen  sie,  daß 
er  allerlei  verdächtige  Leute  herberge:  er  verspricht,  dies  zu  unter- 
lassen. 

1582,  19.  Sept.  Die  Gemeinde  beschwert  sich,  daß  Pfarrer  und 
Küster  wider  des  Ortes  Gebrauch  die  „Heide",  die  sie  zum  Feuerwerke 
brauchen ,  ins  Gebäude  legen ,  was  doch  gefährlich  sei :  woUens  unter- 
lassen. 

Ebenso  will  der  Pfarrer  es  künftig  unterlassen,  den  Küster  zu  der 
Zeit  zu  verschicken,  wo  er  seines  Amtes  warten  soll. 

1583, 19.  März.  Die  Gemeinde  bittet,  daß  der  Substitut  oder  Diakonus 
samt  seinem  Gesinde  ermahnt  werde,  gut  Achtung  auf  das  Feuer  zu 
haben,  er  habe  im  Herbst  gegen  des  Dorfes  Gebrauch  Flachs  bei  brennen- 
dem Kien  aufmachen  lassen. 

1583,  18.  Sept.  Der  Bichter  gestattet  manchmal  Kossäten,  die  am 
Wochentag  eine  Fuhre  nicht  haben  können,  am  Sonntag  „Heide*^  heim- 
zufahren: —  soll  fleißig  über  kurfürstliche  Ordnung  halten. 

Der  alte  Pfarrer,  nun  83  Jahre  alt  und  45  Jahre  hier  Pfarrer,  muß 
Not  und  fast  Hunger  leiden,  denn  von  dem  Pfarracker  kann  der  Sohn 
sich  kaum  erhalten,  geschweige  denn  den  alten  Vater  bezahlen  und 
Schulden  ablegen.  So  ist  der  Alte  allein  auf  den  geringen  Zehnten  an- 
gewiesen. Superintendent  bittet  die  Synode,  bei  u.  g.  H.  eine  Provision 
oder  Gnadengeld  zu  erbitten.  Außerdem  vertragen  sich  Vater  und  Sohn 
nicht  gut.  (1581  H.) 

Am  8.  August  er.  ist  die  Küsterei  auf  den  Grund  abgebrannt. 
Das  Feuer  ist  bei  einem  Nachbar  in  der  Scheune  ausgekommen.  Der 
arme  Mann  (der  Nachbar)  ist  um  all  sein  Getreide,  Haus  und  Hof  ge- 
kommen. Die  Gemeinde  bittet  um  40  Stämme  Bauholz  aus  der 
Soidischen  Heide. 


1598. 

Magdeburg,  St.  Arch.   A.  50,  XI,  No.  85,  fol.  75a  fg. 

Eckmansdorff 

(Amt  Wittenberg;  1602:  8  Hufner  und  2  Kossäten) 

mit    dem  Filial  Dalicho,    das    ins  Jungfrauenkloster   Jüterbog   gehört 

(1602:  6  Wirte). 

Der  Pfarrer  Johannes  Mentzius  ist  tot.  Die  Pfarre  ist  z.  Zt  der 
Visitation  von  den  benachbarten  Pfarrern  bestellt  werden  und  darum 
nicht  visitiert.    Sein  Nachfolger  ist: 
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M.  »Sigismund  Roiboldus,  zuvor  etliche  Jahre  Jnnp^raiischulmeister 
in  Wittenberg,  etliche  30  Jahre  alt  (1602:  40  Jahre  alt). 

Kustos  Paul  Koch,  ein  Schneider,  14  Jahre  im  Dienst  {l&t2: 
40  Jahre  alt. 


1602  (Juli). 

Magtlcbni-^^,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  86,  fol.  46arg. 

Der  Pfarrer  ist  mit  seinen  Pfarrkindern  wobizufrioden. 

Pfarrhaus  und  Glockenturm  sind  so  baufällig,  daß  sie  durch  Funk- 
werk nicht  länger  gehalten  werden  J^önnen.  Die  Unkosten  des  Neubaus 
kann  aber  das  arme,  auf  dem  dürren  Fleming  gelegene  Kirchspiel  nicht 
tragen.  Sie  bitten  den  Kurfürsten  deshalb  um  40  Stämme  tichtene  Säul- 
bäume und  20  eichene  Schwellhölzer. 


1609. 

Mflfcüehurg,  St.  Arch.  A  öO,  XI,  Xo.  87,  fol.  «08  fg. 

Der  gute  Kirchenbosuch  hat  nachgelassen.  Es  wird  über  Unfug 
der  Mägde  und  Knechte  mit  Pfeifen  und  Tanzen  und  Nachtschreien 
geklagt. 

1618  (21.  Januar). 

Magdeburg,  ^t.  Arch.  A  50,  XJ,  No.  91  ;  Mersoburg,  Rrg.  Arch.  50  II,  No.  38. 

Bckmanftsdorff 

(8  Hüfner,  2  Kossäten). 

mit  Dalicho  unter  dem  Administrator  zu  Halle,  zum  Jungferkloster  zu 
Jutterbock  gehörig,  6  Hufner,  kein  Kossat.  Der  Hauptmann  zu  Zinna 
hat  beim  letzten  Pfarrerwechsel  dieses  Dorf  der  Pfarre  entziehen  wollen, 
wie  vorzeiten  das  Dorf  Danna  im  Amt  Wittenberg  ihr  entzogen  ist,  aber 
es  ist  anher  verblieben  und  der  Pfarrer  hoSt,  daß  es  dabei  bleiben  wird. 
Pfarrer  M.  Sigismund  Beiboldt  aus  Plauen  im  Vogtlande,  Sohn  des 
dortigen  Schulrektors,  1561  geboren,  ist  6  Jahre  in  der  kurfürstlichen 
Schule  zu  Grimma  gewesen,  hat  dann  5  Jahre  als  kurfürstlicher  Stipen 
diät  in  Wittenberg  studiert,  und  ist  zuerst  Adjunkt  des  Diakonus  in 
Clöden,  darauf  Schulmeister  in  Warenbrück,  darauf  5  Jahre  Jungfer- 
Schulmeister  in  Wittenberg  gewesen,  seit  1598  hier. 

Kustos  Peter  Koch,  aus  Seehausen,  lö8ö  hierher  vociert 
Er  hält  fleißig  Schule,  lehrt  die  Kinder  den  Katechismus  Luthers 
und  dessen  Gesänge,  auch  verliest  er  den  Katechismus  öffentlich  in  der 
Kirche  und  hält  am  Donnerstag  Exanien  daraus. 
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Der  Pfarrer  liest  die  Bibel  jährlich,  doch  ohne  Kommentar,  durch. 
In  seinem  Predigten  macht  er  zuerst  eine  paraphrasin  textus,  hängt 
daran  die  Lehren  und  weist  den  Usus  nach;  er  gebraucht  dazu  den 
Hunnius,  Pomarius  und  Fischer.  An  Sonntagen  predigt  er  in  beiden 
Kirchen;  den  Katechismus  predigt  er  Donnerstags  in  Eckmansdorf, 
Freitags  in  Dalicho.  Beim  heiligen  Abendmahl  werden  Meßgewänder, 
aber  keine  Lichter  und  weißen  Chorröcke  gebraucht,  auch  sind  bisher 
keine  Tüchlein  gehalten  worden,  diese  letzteren  anzuschaffen  ist  aber 
schon  vom  Superintendenten  angeordnet  worden. 

Die  Eingepfarrten  sind  mit  Pfarrer  und  Küster  in  jeder  Beziehung 
sehr  zufrieden,  der  Pfarrer  bringt  keine  Streitsachen  auf  die  Kanzel, 
predigt  nicht  über  eine  Stunde,  straft  mit  Bescheidenheit. 

Das  Pfarrinventar  besteht  aus  40  Schfl.  Roggen  zur  Saat. 

Pfarreinkommen:  an  Geld  nur  das  Opfer  ca.  1  fl.;  an  Getreide- 
zehent  (die  30.  Mdl.)  ca.  1^2 — 2  Dreißig  Roggen,  15— 18  Mdl.  Gerste  in 
Eckmansdorf,  Vg  Dreißig  (bisweilen  6  oder  7  Mdl.  drüber)  Roggen, 
8— 9  Mdl.  Gerste  in  Dalicho,  Hafer  und  Heidekorn  wenig  und  ungewiß; 
Äckerbau :  4  Hufen  in  Eckmansdorf,  die  treibt  der  Pfarrer  selbst,  besät 
sie  aber  nicht  alle  Jahre  vollkommen,  erntet  in  gemeinen  Jahren 
6  Dreißig  Roggen  (ein  Dreißig  zu  7^2  ß);  iw  diesem  reichen  Jahre  hat 
es  8  Dreißig  gegeben;  2— 3 Dreißig  Gerste,  9— 10 MdL  Hafer  und  Heide- 
korn; 2  Hufen  (und  ein  halber  Hof)  zu  Dalicho,  davon  erhält  der  Pfarrer 
8  Schfl.  Roggen,  3  Schfl.  Gerste,  1  Schfl.  Hafer. 

Holz:  2  Gnaden  bäume;  Wiesen  wachs  und  Pfarrdienste  fehlen. 

Accidentia:  Aufbiet-,  Kopulier-,  Tauf-  und  Begräbnis -„Pfennig'^ 
wenn  aber  die  Mahlzeit  gegeben  wird,  nichts.  Fleischzehent  gering 
und  wenig. 

Kirchenzinsen  oder  Pachte:  6  Schfl.  Gerste  und  soviel  Hafer  gibt 
Philipp  Roth;  3  Schfl.  Gerste  der  Krüger  oder  Geleitsmann,  dies  Getreide 
wird  verkauft  und  zur  Erhaltung  der  Kirche  verwendet;  außerdem  hat 
die  Kirche  1  nß  Zins  von  2  Enden  Kirchenacker. 

Küstereinkommen:  33  ^'2 Schfl  Roggen  ausEckmansdorf ;  ri^gScM. 
Roggen  aus  Dalicho,  dazu  aus  beiden  Gemeinden  46  Brote  und  soviel 
Bratwürste. 

1624. 

Protokoll  der  angeordneten  etc.  Synode,  Dresden   II.  St.  Arch.  lioc.  1987,  fol.  195. 

Eckmanssdorff. 

Collator  elector  Sax.    Pastor  M.  Sigismund  Reibolt. 

1.  Fcchel  sol  man  in  die  kirch  schaffen; 

2.  Fastenexamen  sol  man  halten. 


1671  fehlt. 
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5. 

Parochie  Gadegast 

1528. 

MagdebttiK,  8i.  Arch.  A  59,  A,  No.  1492,  fol.  144«. 

Gatlegast  (Ambt  Seyda). 

Diese  pfarr  ist  unsers  gnedigsten  herrn,  des  churfursten  zu  Saciisoii 
lohen,  und  ist  noch  ein  dorf  Czemnick,  welchs  hievor  in  die  pfarr  gein 
Wittemberg  gehört,  von  wegen  der  enüegenheit  auch  gein  Gattegast  ge- 
slagcn,  und  haben  nachvolgeud  einwoner:  Oattegast  hat  14  hufner. 
18  cossaten;  Czemnick  11  wirt. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  ist  nicht  gelehrt,  so  sollen  die  bauem  nicht  communi- 
ciren:  soll  derwegen  derselb  pfarrer  studiren,  sich  bessern  und  von 
brauch  und  nutz  des  sacraments  das  volk  underweisen  und  all  suntag 
und  fest  das  evangelium,  auch  in  der  wochen  auf  mitwoch  und  freitag 
an  beden  orten,  an  idem  ein  mal,  den  catechisnium  predigen,  aus- 
genommen die  erntzeit,  des(gleichen)  die  kranken  besuchen  und  zur 
zeit  irer  Schwachheit  die  leute  mit  dem  gotlichen  wort  im  glauben  Sterken 
und  trösten. 

Einkomen  der  pfarren:  1  fl.  12  gr.  opfergelt,  inclus.  9  gr..  zu 
Zemnick,  unge verlieh;  1  gr.  zins  zu  Czemnick;  summa  an  gelde:  1  iL 
13  gr. ;  darüber  2  hufen,  treibt  der  pfarrer  selbst;  5  fuder  wisen wachs; 
4  schfl.  körn,  4  schfL  habern  gibt  Gangolf  von  Drato  von  der  3ten 
pfarrhufen ;  50  schfl.  körn,  30  schfl.  gersten,  16  schfl.  hafern  ungeverlich 
zehend  zu  Gategast;  15  schfl.  kom  zu  Czemnick;  30  schfl.  körn  aus 
dem  ambt  Seyda  neue  zulag,  dargegen  sol  der  ambtman  das  dorf  Sebeldu 
mit  gerichten  und  aller  nutzung  ins  ambt  nemen,  sie  gleich  andern 
amtssessen  schützen  und  handhaben,  und  von  dem  einkomen  ern  Jörgen, 
altaristen  zu  Seyda,  seinen  anteil,  nachdem  das  berurte  dorf  und  des- 
selben einkomen  die  helft  sein  gewest,  aus  dem  ambt  raichen,  des- 
gleichen dem  pfarrer  zu  Gategast  30  schfl.  kom  geben  und  solchs  alles 
in  sein  ambtsrechnung  setzen  und  vorrechnen;  ^j^*  wachs;  und  kan 
halden  10  rinder,  45  schaf,  12  schwein  ungeverlich;  beholzt  sich  aus 
der  Seydischen  beide. 

Einkomen  der  custerei:  34 ^^  schfl.  kom  2  mtz. ;  32  brot;  und  sol 
ein  custerhaus  erbauet  werden,  weil  aber  der  itzige  custer  ein  eigen 
haus  hat,  sol  nach  seinem  absterben  oder,  wenn  er  nimer  custer  sein 
wird,  das  custerhaus  erbauet  werden,  wie  in  der  andern  visitacion 
bevolen. 
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1534. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  59,  A,  No.  1492,  fol.  253a  fg. 

Gategast  (Ambt  Seyda). 

Der  pfarrer  ist  nicht  sunderlicb  geschickt,  hat  sich  aber  erboten  zu 
bessern  und  zu  studiren,  sol  derwegen  uf  nechstkunftig  Weinachten 
goin  Wittemberg  sich  für  den  hern  probst  oder  pfarrer  einstellen  und 
examiniren  lassen,  wirdet  sein  besserung  gespurt,  so  sol  er  ferner  ge- 
duldet werden. 

Die  bauern  sollen  nicht  communiciren ,  darumb  sollen  dieselben 
sambt  andern,  die  nicht  vorhanden  gewest,  vormanet  werden ,  mit  vleis 
predig  zu  hören  und  sich  zu  bessern. 

Der  custer  soll  auch  ungelert  sein. 

Der  pfarrbdu  ist  bös,  desgleichen  befridung  des  kirchhofs,  ist  dem 
kirchspil  bevolen,  solchs  ufs  förderlichst  in  ein  bestendig  wesen  zu  bringen. 
Der  richter  sol  dem  p&rrer  alle  quatember  das  quatembergelt  ein- 
brengen  eta  uts  bei  Betho. 

Unser  gnedigster  herr  wil  geben  ierlich  2  beum  zu  feuerholz,  so 
sol  itzlicher  hufner  ein  füre  thun. 

Accidentia  des  pfarrers:  1  gr.  vom  aufbieten;  1  gr.  gibt  die  braut; 
1  gr.  für  die  taufmalzeit;  1  gr.  von  der  leich. 

Dem  custer:  4  A  für  die  taufmalzeit;  4  A  von  einer  leich. 

Aid  inventarium  der  pfarren :  2  kuhe. 

Das  kirchspil  soll  hinach  keufen :  1  verschlossen  tisch ;  1  schlechten 
tisch;  2  spanbette. 

Cetera  in  der  ersten  visitacion. 

Mangel  des  custers :  Die  bauern  haben  vor  zeiten  zu  Ostern  etlich 
eier  geben,  aber  nu  in  10  iarn  nichts,  vor  zeiten  ist  auch  neben  dem 
brot  uf  Weihnachten  1  A  geben  worden:  das  bedes  sollen  sie  nachmaln 
^oben.  Weiter  hat  der  custer  vermeldet,  das  im  die  bauern  ierlich  1  schfl. 
körn  innebehalden,  den  sie  vortrinken:  ist  abgeschafft. 

Itzlicher  hufner  sol  im  ein  fuder  holz  füren. 

Zu  Zemnick  gibt  itzlicher  des  iars  8  A  und  2  brot,  weil  in  der 
ersten  visitacion  denselben  nichts  ufgelegt. 


1555. 

Magdeburg,  St.  ^Vrch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  263  fg. 

Ordination  der  dritten  Visitation  über  die  dörfcr  ins  amptSeida  ge- 
hörende, anno  1555  am  2.  und  3.  tag  maii. 

Dörfer  ins  ampt  Seida  über  vorgemelte  vier  dörfer,  der  kirchen 
Seida  eingepfart,  gehören  diese  nachvolgende  6  pfarren  mit  ihren  filialen : 


4  \2         Die  Regisiraturcn  der  K irchon viBiiationen  im  ehem.  sach«.  KurkreiM. 

1.  Oatej^Hst  nüt  seinem  filial  Zemnik ;  2.  Ohne  mit  zweien  tilialn  Gols- 
dorf  und  Zelendorft;  3.  Sehausen,  hat  kein  filial;  4.  Kiirtze  Lupsdorf, 
filial  NawendorfiF;  5.  Nidersehfeld ,  hat  kein  filial;  6.  Mögel  mit  seinem 
filial  Lind  Werder. 

Ijcbetz  wirt  aus  Witteberg  mit  der  seisorg  versehen. 
Summa  16  dörfer. 

Gategast. 

Ist  unsers  gnedigsten  hern  lehen;  hat  ein  filial  Zeranig.  (latcga^t 
hat  13  hufner  und  18  cossaten,  Zemnig  hat  lü  hufner  und  1  eussaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos, 

Pfarrer  Magister  Johannes  Milius,  von  Pfedersheim  hurtig,  ein  iunger 
wolgeschickter  man,  der  auch  an  andern  orten  kont  gebraucht  werden, 
ist  3  iar  uf  dieser  pfarr  gewesen. 

Custos  Christophorus  Montag,  ist  zu  Gategast  geboren  und  2  iar  im 
kirchendienst  gewesen,  kan  das  tischerhandwerg. 

Von  diesen  zwoen  personen  hat  bede  gemein  keinen  mangel  an  der 
lehr  oder  leben  wüst  anzuzeigen,  sundem  inen  ein  gut  gezeugnis  der 
lehr  und  lebens  halben  gegeben.  Desgleichen  hat  der  pfarrer  keinen 
aus  diesen  dorfschaften  können  angeben,  der  die  predigten  oder  sacrament 
verachtete  und  mit  öffentlichen  lästern  beladen  were. 

Einkommen  Jer  pfarn:  2  sehr  geringe  hufen;  1  hufen,  diese  mus 
der  pfarrer  vorzinsen  dem  iunkem  zu  Ohn,  ierlich  8  schfl.;  und  treibt 
diese  3  hufen  der  pfarrer  selbst  und  kan  darauf  gewinnen,  wann  es 
wol  geret,  3  dreißig  rocken,  P,  dreißig  gersten  aufs  meista  Vom 
dreißig-zehend  bckumpt  er  ongeverlich,  steigt  und  feit,  P.^  dreißig 
rocken ,  P  ^  dreißig  gersten ;  erbes-  und  haber-zehend  ist  ganz  gering?, 
bckumpt  bisweilen  gar  nichts:  summa  alles  getreidigt  7^2  dreißig;  so 
muß  er  für  sein  brotkorn  haben  2  dreißig;  für  die  pferde:  2  dreißig; 
zur  saat  und  mastung  seines  viehes  auch  2  dreißig,  bleibt  im  über  zu 
vorkaufen  1  ^ ,  dreißig.  Aus  dem  filial  Zemnik  bekumpt  der  pfarrer 
15  schfl.  körn;  item  80  schfl.  kom  bekumpt  er  aus  dem  ampt  Seida, 
machen  26  Wittebergische  schfl.  Opfergelt:  2  alte  p.  Fleischzehend : 
4  gens,  4  lemmef,  7  huner  ongeverlich;  bekumpt  auch  das  dritte  iar 
von  vier  baurn  zu  Gategast  den  fleischzehend,  seind  sunst  mit  diensten, 
zehend  und  Zinsen  in  die  pfarr  Seida  geschlagen.  Wiesewachs :  etwan 
3  fuder  ierlich  ongeverlich,  und  mus  ierlich  haben  und  von  seinem 
einkommen  geben:  7  fl.  einem  knecht,  4  fl.  megdelon  ohne  das,  was  im 
sunst  uf  pferd  und  wagen,  kleidung  etc.  gehet,  das  er  also  alle  seine 
Übermaß  mus  widerumb  zur  haushaltung  einbussen.  Ein  ieder  bauer 
fürt  im  1  fuder  holz  für  die  thur  ierlich^). 


»)  Dies  fehlt  1575. 
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Einkommen  des  custers.  Aus  dem  dorf  Gategast  bekumpt  der 
custos  30  schfl.  körn,  1  brot  von  einem  ieden  wirt;  aus  dem  dorf 
Zemnig:  8  A  von  einem  ieden  ierlich,  thut  7  gr.  4  A;  2  brot  von 
einem  itlicben ;  darüber  haben  sie  im  geben  2  iar  gutwillig  und  aus 
gunst  2  schfl.  Neue  Zulage,  in  der  dritten  Visitation  geordent:  er  soll 
auch  hinfurt  von  einem  ieden  hufner  ierlich  bekummen  */2  schfl.  rocken 
und  vom  cossaten  Vi  vom  schfl.;  es  sollen  ime  auch  die  bauren  von 
Gategast  ein  platz  zum  garten  einreumen,  welcher  hinfurt  bei  der  custerei 
bleiben  soll;  hat  kein  freie  behausung,  mus  in  seinem  eigen  haus  wohnen. 
Und  ein  ieder  baur  fürt  im  1  fuder  holz  für  die  thur. 

Einkommen  des  gemeinen  kastens.  Ackerzins:  3  gr.  10  A;  körn: 
8  schfl.  körn  gibt  der  muller  ierlich  zu  Qategast;  wachs:  3  ü  wachs 
ierlich.  In  der  nechsten  kirchenrechnung  anno  55  ist  an  barem  gelt 
im  rest  blieben  6  ß  21  gr.  7  A,  inclusis  3p  35gr. ;  an  gewisser  schult 
4  p  50  gr.,  an  wachs  3  ^2  ^* 

Inventarium  der  pfarr :  2  alte  kuhe  *) ;  die'  Wintersaat  2)  hat  er  bei 
der  pfarr  gefunden,  aber  darfur  müssen  6  alte  ß^)  geben. 

Inventarium   der  kirchen   zu   Gategast:   2  tuchlein   zum  kelch^); 

2  handquelen^);  2  alte  caseln*);  1  teutsche  bibel;  1  gesangbuchlein; 
darüber  die  Augsburgische  confession  etc.;  2  glocklen;  1  klein glocklin; 
1  silbern  kelch  mit  einer  paten;    1   weinflasch*);   1  casel;   2  alben*); 

3  lucher  zum  altar^);  2  tucher  zum  taufstein. 

Gebende:  die  pfarr  ist  baufellig:  als  ist  beden  dorfschaften  bevolen 
worden,  dieselbe  mit  dem  ersten  zu  verfertigen.  Der  custer  hat  gar  kein 
freie  behausung,  und  do  er  sie  begert,  sollen  sie  ihme  dieselbe  erbauen 
oder  aber  dem  itzigen  custer  der  hofedienste  entnemen. 

Glag  des  pfarrers.  Der  pfarrer  clagt,  weil  er  den  acker  selbst  must 
treiben ,  das  er  nicht  studiren  könne :  als  ist  ihm  von  den  visitatohbus 
Vertröstung  geschehen,  inen  mit  einer  bessern  condition  zu  versehen; 
bat  auch  geclagt,  das  er  wenig  wisewachs  habe  und  gebeten,  die  visi- 
tatores  wolten  ihn  bei  u.  g.  h.  vorbitten,  das  er  1  morgen  wisewachs  zu 
Zemnig  oder  an  einem  andern  ort  bekommen  müge^);  auch  weiter  ge- 
clagt, das  er  die  eine  hufe  Henrich  von  Drotta  zu  Ohne  mit  8  schH. 
verzinsen  mus,  welchs  vor  Zeiten  nicht  gewest:  soll  mit  dem  iunkorn 
darvon  geredt  werden. 

Clag  des  custers.  Der  custer  hat  geclagt,  weil  er  kein  freie  be- 
hausung hab  und  in  seiner  eigen  behausung  wohnen  (muß),  das  er 
neben  den  andern  bauren  allen  frondienst  u.  g.  h.  thun  mus,  dardurch 
er  dann  oft  im  kirchenampt  vorhindert  werde:  als  haben  die  visitatores 


*)  1575:  und  eine  verse. 

»)  1575:  14  oder  15  Schfl. 

•)  1575:  6  fl. 

')  Diese  Stücke  fehlen  1575. 

*)  Geschehen  im  auszug  etlicher  clag  etc.  fol.  115. 


441         Die  Registraturen  der  Kirchcnvisitationen  im  ehem.  säcfas.  Kurkreise. 

mit  dorn  schösser  zu  Seida  und  den  bauren  gehandelt,  das  der  custer 
derselben  diensten,  so  lang  er  custer  ist,  sol  entnunimen  sein  und  die 
andern  baurn,  einer  nach  dem  andern,  dieselben  dienste  für  ihnen 
thun,  welchs  also  der  schösser  zugelassen  und  die  bauren  zu  thun 
vorwilligt. 

Ueneralia  ut  alibi. 
Superintendons  pfarrer  zu  Witteberg;   soll  sieh  aber  gleich- 
wol   zu  dem  statpfarrer  zu  Seida  als  seinem  nechsten  nach- 

barn  im  fall  der  not  halten. 


1574. 

Mcrsfbnrg.   Ucg.  Arch.  50,   II,  Xo.  28,  f(»I.861afg. 

Gategasf. 

lichnverhältnisso  wie  1Ö55.  Gategast  ist  jetzt  mit  14  üufnern  und 
18  Kossäten,  Zemnigk  mit  18  Hufnern,  l  Gärtner  ang^eben.  Der 
Pfarrer  gehört,  wie  löo5,  „in  die  Superintendenz  zu  Wittenbergk,  soll 
sich  doch  im  Fahl  derNoth  auch  zu  dem  Stadtpfarrer  zuSeyda  halten**. 

Pfarrer  ist  Gregorius  Thicko  M  aus  Herzbergk,  der  1557  hierher 
gekommen  ist,  nachdem  er  zuvor  ö  Jahre  zur  Mügel  im  Predigtamte 
gewesen.  Es  wird  alle  Sonntag  früh  in  Gategast  und  nach  mittag  in 
Zemnick  gepredigt,  das  Amt  der  Kommunion  wird  aber  nur  in  Gat^ast 
gehalten.  Ebenso  wird  in  beiden  Orten  an  je  einem  Tage  der  Woche 
eine  Katechismus -Predigt  von  der  Kanzel  durch  den  Pfarrer  gehalten 
und  außerdem  der  Katechismus  durch  den  Kustos  mit  den  Kindern 
getrieben. 

Das  Pfarrinventar  ist  das  alte.  Im  Pfarreinkomraen  haben  sich  be- 
sonders die  Angaben  über  den  Ertrag  des  Getreidezehents  geändert, 
dieser  ergibt  inkl.  den  Ertrag  der  Pfarrhufen  4  Dreißig  Korn  (=4Wispei 
an  Schefiel-Zahl),  3  Dreißig  Gerste  (=  2  Wispel),  10  Mandel  Hafer 
(=  12  Schfl.),  6  Mandel  Heidekorn  (==  3  Schfl.),  6  Mandel  Erbeißen 
(=  1*2  Schfl.).  Hinzugefügt  sind:  Flachszehent  etliche  30  „Botten, 
doch  ohne  Knotteu^',  und  7  Hühnern ,  Kauchhühner  aus  Gategast, 
2  Jahre  hintereinander,  das  3.  Jahr  bekommt  er  11.  Zu  den  2  geringen, 
sandigen  Pfarrhufen  hat  der  Pfarrer  vom  Junker  in  Oehna  gegen  4  Schfl. 
Korn  und  soviel  Hafer  eine  Hufe  gepachtet.  Zur  Erhöhung  des  Wiese- 
wachsertrags,  den  der  Pfarrer  bisher  nur  auf  dem  Hufenschlage  hat^ 


^)  In  der  Pfarrmatrikel  im  Pfarrachive  zu  Gadegast,  Spezialakten  B,  Tit.  III  a, 
Xo,  1,  wo  eine  Abschrift  die8er  Registratur  erhalten  ist,  heißt  der  Name  Thecko 
und  von  einem  Geistlichen  des  18.  Jahrhunderts  ist  folgende  series  paatonim 
beigefügt:  Gregorius  Thecko;  Petrus  Lucius.  Martin us  Dietrich,  Thomas  StrobeU 
Georg  Günther,  M.  Grollmann,  Christoph  Jungnickel. 
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soll  ihm  eine  Aratslaßwiese  zugewiesen  werden.  An  Holz  hat  der  Pfarrer 
4  Gnadenbäume  aus  der  Seydischen  Heide,  die  etwa  7  oder  8  Klaftern 
Holz  geben ,  dazu  „Rapeholz"  in  der  kurfürstlichen  Heide  und  eine 
Kabel,  wenn  die  Gemeinde  Gategast  Holz  kabelt.  Der  Pfarrer  hält 
2  Kühe,  1  Färse,  1  Kalb,  4  Schafe,  2  Schweine  und  2  Stallpferde,  muß 
aber  außer  den  Pfarrkühen  alles  verlohnen.  Für  sein  Haus  kann  er, 
soviel  er  will,  brauen,  er  darf^s  nur  nicht  verzapfen.  Den  gemeinen 
Backofen  soll  er  nicht  bauen  zu  helfen  schuldig  sein. 

Die  von  Zemnigk  sollen  den  Pfarrer  und  Küster  im  Falle  der  Not, 
und  wenn  ungestümes  Wetter  ist,  zur  Predigt,  Kindtaufe  oder  sonst 
mit  einem  Wagen  zu  holen  schuldig  sein.  Den  Kossäten  wird,  wenn 
sie  ihre  2  gr.  an  Pfarrer  und  Küster  recht  bezahlen,  nachgelassen,  nicht, 
wie  1555  angeordnet,  V/^  Korn,  sondern  nur  2  Mtz.  jährlich  jeder  an 
den  Küster  zu  geben. 

Das  Küstereieinkommen  ist,  wie  folgt,  angegeben.  An  Geld  hat 
der  Küster  außer  den  6  A  von  den  Kossäten  nur  die  Accidentia,  „dar- 
für  er  doch  bißweilen  die  malzeit  nirabt".  An  Korn  erhält  er  aus  Gate- 
gast 2Schfl.  vom  Richter,  3V2Schfl.  von  Winckeler,  3Schfl.  von  Piester, 
2  Schfl.  4  Mtz.  von  Michael  N.,  2  Schfl.  von  Tone  Borßdorflf,  1  Schfl. 
10  Mtz.  von  Rademacher,  3  SchfL  Thone  Gisigk,  14  Mtz.  Adam  Thiele, 
2  Schfl.  4  Mtz.  Brose  Juncker,  3 Schfl.  Pulmann,  4  Schfl.  minus  1  Viertel 
der  Müller,  3  Schfl.  Gurge  Grosse,  3  Schfl.  Barthel  Gieße,  1  Schfl. 
12  Mtz.  Graße  Flemigk,  Summa  35  Schfl.;  aus  Zetiinigk  5  Schfl.  Korn; 
dazu  die  2  Mtz.  von  jedem  Kossäten;  Brote  erhält  er  von  jedem  Wirt 
in  Gategast  eins  und  von  jedem  Gehöft  in  Zemnick  zwei.  An  Holz 
empfangt  er  2  rindschälige  Fichtenbäume  (fehlen  in  der  Registratur 
von  1565),  die  Hufner  beider  Dörfer  sind  ihm  solches  Holz  für  die 
Tür  zu  fahren  schuldig;  ebenso  sollen  und  wollen  sie  ihm  das  Gras, 
welches  auf  der  ihm  zuzuweisenden  Amtslaßwiese  wächst,  „umb  Zech 
und  ohne  Entgelt*'  heimschicken. 

Das  Kircheninventar  ist  bis  auf  die  1555  angemerkten  Auslassungen 
das  alte.  Die  Glocken  sind  jetzt  angegeben:  2  Glocken  im  Turm,  4  kleine 
Glocken  im  Vorrat. 

Das  Kircheneinkommen  besteht  aus  12^2  gr.  Ackerzins  (2  gr.  Thone 
Boßdorf  von  einem  Stück  Wieso,  3\'2  gr.  Barthel  Grassau  von  einer 
Quermassen,  2  gr.  Lips  Pißker,  3  gr.  Johannes  Reuter,  2  gr.  Martin 
Loser);  8  Schfl.  Korn  vom  Müller  von  der  Mühle,  3  it.  Wachs  (1  it. 
Foelix  Druppene,  1  it.  Hans  Naumann,  V2  ^-  Barthel  BoßdorflT,  V2  <^- 
Hrosius  Juncker. 

Zum  Pfarrneubau  sind  schon  30 Stämme  vom  Kurfürston  geschenkt 
und  30  Stämme  gekauft.  Bei  20  fl.  Strafe  soll  nun  im  kommenden 
Frühling  der  Bau  ausgeführt  werden. 
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Weihnachten  lt>80  verwest,  es  gebühren  ihm  also  von  den  5  fl.  26  gr. 
3  A;  von  Weihnacht  bis  Ostern  hat  er  den  Caplansdienst  verrichtet; 
es  gebühren  ihm  also  von  den  10  fl.  2^,2  fl.  Solches  Geld  aber  weigert 
sich  die  Wittwe  des  D.  M.  Pauli  Schwab  und  ebenso  der  jetzige  Pfarrer 
zu  geben:  der  Generalsuperintendent  soll  entscheiden,  dem  wollen  sich 
alle  fügen. 

Der  Rat  und  die  Gemeinde  sind  mit  ihren  frommen,  getreuen  und 
fleißigen  Kirchen-  und  Schuldienern  wohl  zufrieden,  haben  auch  über 
deren  Weiber  nichts  zu  klagen.  Zur  Erbauung  der  Pfarre  und  Besserung 
der  Kirche  haben  sie  um  Bauholz  suppliziert. 

Es  wird  für  2  Söhne  der  Stadt,  einen,  der  in  der  schola  senatoria 
zu  Zerbst  (17  Jahre  alt),  und  einen,  der  in  Dresden  studiert,  um  ein 
Stipendium  philosophicum  gebeten. 

Bürgermeister,  Richter  und  Rat  haben  gebeten,  dafi  den  obstetricibus 
(Hebammen)  jährlich  aus  dem  gemeinen  Kasten  etwas  an  Korn  ge- 
geben werde:  —  soll  Dr.  Leiser,  der  die  Mängel  des  Kastens  prüfen 
wird,  entscheiden. 

1581  (Herbst). 

Es  herrscht  große  Unrichtigkeit  im  Kastenwesen  wegen  der  Retar- 
data,  die  z.T.  von  Personen  stammen,  die  längst  tot  sind.  Der  Stadt- 
schreiber soll  bis  Ostern  ein  besonderes  Verzeichnis  der  Retardata  auf- 
stellen und  dem  Konsistorium  überschicken,  daß  gewisse  und  ungewisse 
unterschieden  und  alles  in  Richtigkeit  gebracht  werden  könne. 

Bürgermeister,  Richter  und  Rat  geben  auf  die  Klage  der  Geistlichen, 
sie  würden  durch  das  viele  Fahren  unter  der  Predigt  bei  der  Lage  der 
Kirche  an  der  Heerstraße  im  Predigen  gestört,  diese  Störung  zu  und 
versprechen,  es  sollen  hinfort^  sobald  geläutet  würde,  die  Tore  geschlossen 
und  erst  nach  der  Predigt  wieder  geöffnet  werden.  Auch  wollen  sie 
abschafien,  daß  sie  selbst,  der  Rat,  während  der  Mittagspredigt  zu- 
sammenkommen, ebenso  die  Hüfher. 

Ein  Bürger  hat  eine  verdächtige  Weibsperson,  die  „kleine  Grete", 
bei  sich  einmieten  lassen:  der  Rat  will  ihn  dafür  bestrafen,  denn 
er  habe  es  ohne  sein  Vorwissen  getan.  Es  soll  auch  der  ganzen  Bürger- 
schaft verboten  werden,  Leute  ohne  Wissen  des  Rats  anzunehmen. 

Dem  Diakonus,  Ludirektor  und  Kantor  soll  auf  ihre  Bitte  „der 
Keller  an  der  Kirche  verfertigt"  werden,  ihr  Getränk  im  Sommer  darin 
zu  halten. 


1592  (16.  September). 

Mtigdeburg,  St.  Areh.  A  d9,  A  I4b8;  Dresden,  H.  St.  Arch..  Kxtract  vel  relation  ilor 
verriohtoten  Viaitation  eU'.  lö»2,  Ixxj.  lOÜ  02,  fol.  66  fg. 

Der  Superintendent  M.  Oswald  Vogel  muß  einen  Revers  unter- 
schreiben, ebenso  der  Diakonus  M.  Andreas  Kehl.  Als  Schulmeister 
wird  genannt:  M.  Jeremias  Storlander  (Schonland),  neben  ihm  Paulus 
Sehwabe,  Kantor,  und  Arnoldus  Artus,  Organist. 
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Ein  Knecht  hat  bei  einer  Hochzeit  sich  mit  ungebührlichen  Worten 
gegen  den  Pfarrer  verhalten.  Derselbe  ist  am  nächsten  Tage  zum 
Pfarrer  gekommen  und  hat  ihn  unter  Tränen  um  Verzeihung  gebeten, 
er  sei  „beschenkt"  gewesen.  Auch  sein  Herr  ist  für  ihn  eingetreten, 
und  der  Pfarrer  selbst  hat  ihm  verziehen,  weil  er  sonst  ein  braver, 
gottesfürchtiger  Mensch  sei.  Er  hat  es  jetzt  auch  nicht  zur  Sprache 
gebracht,  sondern  der  Richter.  Nichtsdestoweniger  wird  der  junge 
Manu  anderen  zu  Abscheu  einen  Tag  und  eine  Nacht  in  den  Stock 
geschlagen. 

Die  Kirche  ist  baufällig,  im  Kasten  ist  kein  Vorrat,  die  Gemeinde 
ist  arm.  Was  ist  zu  tun?:  —  mögen  neben  einer  Vorbitte  des  Consistorii 
an  u.  g.  G.  supplizieren. 

1582  (17. Sept.):  Richter  und  Schoppen  haben  vorgebracht,  daß  die 
Mägde  den  Flachs  in  der  Nacht  bei  gemeinem  Backofen  ausmachen, 
dazu  oftmals  die  Knechte  sich  verfügen :  weil  dann  nichts  Guts  daraus 
erfolget,  hab  ich  solchs  durch  den  Amtsschösser  abschaffen  lassen,  und 
ist  diese  Ordnung  gemacht«,  daß  hinfort  allezeiteinitzlicher  Bauer  seinen 
Flachs  am  Tage  vor  seiner  Tür  soll  ausmachen  lassen. 

1583  (13.  März):  Den  Leuten  sind  die  22  Artikel  vom  Zehenten  vor- 
gelesen, daß  sie  dem  Pfarrer  die  30.  MdL  treulich  geben.  Dem  Pfarrer 
soll  ein  Keller  gebaut,  dem  Küster  der  Krautgarten  verwahrt  werden. 
Die  Kossäten  geben  dem  Küster  nicht  die  4  Mtz.  Korn:  —  er  soll  slo 
im  Konsistorium  verklagen. 

Zum  Neubau  der  Kirche  hat  der  Kurfürst  Holz ,  Kalk  und  Steine 
geschenkt,  der  Neubau  soll  nun  ohne  Verzug  begonnen  werden. 

1583  (23.  Sept.):  Der  Besuch  der  Mittagskatochisation  durch  Kindor 
und  Gesinde  ist  schlecht.  Viele  Lioute  lauten  ohne  Not  vor  gehaltonom 
gemeinen  (lebet  aus  der  Kirche. 


1598  (15.  September). 

Mji^lehnrp:,  St.  Anh.  A  .50,   XT,  No.  85,  fol.  550a  fg. 

Gadegast  und  sein  Filial  Zemmenig 
(beide  im  Amt  Seydaw). 

Pfarrlehen   des  Kurfürsten. 

Pfarrer  Johann  Mathesius,  G5  Jahre  alt,  nun  23  Jahre  hier. 

Kustos  Tiburtius  Lischke,  53  Jahre  alt,  15  Jahre  hier,  ein  Splitt- 
roi ßer. 

Der  Pfarrer  predigt  am  Sonntag  in  beiden  Kirchen  das  Evangelium, 
am  Freitilg  in  Oadegast  den  Katechismus.  Register  hat  er  bisher  nicht 
gehalten,  soll  und  will  os  aber  von  nun  an  tun,  wie  er  sich  auch  des 
Pflügens,  Dreschens,  auch  otlichor  leiohttertigor  und  gottoslästerlioher 
Worte  enthalten  will. 
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Der  Küster  liest  dem  Volke  den  Katechismus  in  Gadegast  am 
Sonntag  nachmittag  und  am  Donnerstage,  in  Zemnig  am  Freitag  vor, 
will  von  nun  an  auch  dreimal  läuten.  Ob  er  Schule  hält,  ist  nicht  an- 
gegeben. 

Dieselben  Klagen  wie  in  Kurzlibsdorf. 


ir3U2. 
Nicht  erwähnt. 


1608  (28.  August). 

Magdeburg,  St.  Arcb.  A  50,  XI,  No.  b7,  fol.  299  fg. 

Gateipast  mit  Zemoick. 

Pfarrer  M.  Martinus  Cosmannus  aus  Bittcrfcld,  34  Jahre  alt,  9  Jahre 
im  Amt,  wohlgeschickt  und  beliebt. 

Kustos  Johannes  Dalioho,  ein  Ijeineweber,  45  Jahre  alt,  11  Jahre  zu- 
vor Kantor  in  Seyda,  *  2  Jahr  hier. 

Außer  einem  Fall  hartnäckiger  Predigt-  und  Sakramentsverachtung 
keine  Klage. 

Das  Filial  Zemnig  hat  kein  Einkommen;  wenn  etwas  zu  bauen,  ge- 
schieht es  auf  der  Einwohner  Unkosten. 


1617  (15.  Dezember). 

Magtb'hurK,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  Ol,  fol.  130  und   160.    AlisohrifU'n  der  F.iiigtdx'ii 
von  PfariXM'  und  Ku>ter  im   Pfiirrarchiv  Act.  sjm»o.  B,  Tit.  IIIu,  No.  l. 

Gadag^ast  (Gategast)  und  Zemnigk  (Cemnick). 

Die   Einwohnerzahl   ist  am  Rande  der  Abschrift  im  Pfarr- 
archive für   Gadagast   mit    14   Hufnern,    18  Kossäten,    für 
Zcmnick  mit  10  Hufnem,  1  Kossäten  angegeben. 

Kollatorin :  Die  Kurfürstin-Witwe  zu  Lichtenberg. 

Pastor  Lucius  aus  Wilsdorf  in  Meißen,  „ungefähr  1576  geboren*', 
ist  in  Wilsdorf  und  Freiberg  erzogen  und  hat  dann  4V2  Jabio  in 
Wittenberg  studiert.    Seit  wann  er  hier  ist,  ist  nicht  angegeben. 

Der  Kustos,  Johannes  Dallcho,  ist  noch  im  Dienst. 

Der  Pastor  berichtet  von  sich ,  daß  er  in  der  griechischen  Sprache 
etwas  „fundiert"  sei.  Wenn  er  das  Abendmahl  genommen,  habe  er 
zuvor  seine  Beichte  zu  Gott  getan  und  sich  aus  Gottes  heiligem  Worte 
der    Absolution   getröstet.     Zur  Predigt  brauche   er  die  Methode  des 
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D.  Hunnins  und  Gediccus.  Beim  Abendmahl  werde  in  Oategast  Meß- 
gewand und  Licht  gebraucht,  in  Zemnick  dagegen  beides  nicht;  von 
einem  weißen  Chorrock  wisse  er  nicht  Yor  dem  Altare  halten  die 
Gottesväter  die  Tücher.  Bei  Vergebungen  gegen  das  6.  Gebot  haben 
die  Betreffenden  zur  Kommunion  als  die  Letzten  antreten  müssen  und 
ist  ihnen  vor  der  Trauung  noch  einmal  besonders  das  Gesetz  wohl  ge- 
schärft worden. 

Der  Pfarrer  bringt  seine  angefangenen  Predigten  in  Jahresfrist 
zu  Ende. 

An  Sonntagen  wird  mit  den  Predigten  abgewechselt,  an  ersten 
Festtagen  sind  in  Gategast  zwei,  in  Zemnigk  eine  Predigt.  Der  Pastor 
predigt  am  Freitag  den  Katechismus  in  Gategast,  in  Zemnick  liest  ihn 
der  Küster,  auch  übt  der  Küster,  oft  im  Beisein  des  Pfarrers,  den 
Katechismus  in  der  Kirche  mit  der  Jugend,  dazu  lesen  die  Knaben 
jedesmal  vor  der  Predigt  ein  Stück  daraus. 

Der  Küster  liest  in  Abwesenheit  des  Pfarrers  aus  der  Postille  vor 
oder  aus  dem  Katechismus. 

Zur  Schule  schicken  die  Leute  die  Kinder,  die  tüchtig  zur  Schule 
sind.    Pfarrer  und  Küster  sind  damit  wohl  zufrieden. 

Das  Pfarrinventar  besteht  in  14  Schfl.  Korn  zur  Wintersaat,  doch 
muß  der  neue  Pfarrer  6  fl.  Ackerlohn  vergüten ;  1  alten  Kuh  für  4  fl. ; 
1  Kalb ;  1  deutschen  Bibel  und  dem  Corpus  doctrinae. 

Das  Pfarreinkommen  ist  folgendermaßen  registriert:  Das  Pfarrland 
besteht  aus  drei  Hufen ,  davon  muß  eine  mit  4  Schfl.  Korn  und  eben- 
soviel Hafer  verzinst  werden;  es  ergibt  einen  Gesamtertrag  von  3  Dreißig 
Boggen  und  ebensoviel  Dreißig  Gerste.  Doch  sind  die  Unkosten  der 
Bewirtschaftung  hoch:  ein  Knecht  bekommt  12,  eine  Magd  5  fl.  Lohn. 
Der  Dezem  bringt  IVs  Dreißig  Boggen  und  soviel  Gerste,  dagegen  ist 
der  Zehentertrag  an  Erbeß,  Wicken,  Hafer  und  Heidekom  gering. 
4^2  Dreißig  Korn  geben  übrigens  4^/,  Wispel,  3  Dreißig  Gerste  27^ 
Wispel  Wittenberger  Meßmaß.  Den  Fleischzehent-Ertrag  berechnet  der 
Pfarrer  auf  4  Lämmer,  4  Gänse,  1  Ferkel,  dazu  7  Bauchhühner  alle 
3  Jahre  aus  Gategast.  Außerdem  erhält  der  Pfarrer  aus  dem  Amte 
Seyda  30  Schfl.  Korn  Hofmaß,  was  24  Schfl.  Wittenberger  Maß  entspricht. 
An  Flachs  erhält  er  im  ganzen  1^/^  ß  „Bossen^*. 

Das  Geldeinkommen  besteht  aus  dem  Opfergeld,  welches  mit  2V2  a.  ß 
angeschlagen  ist,  dem  Kossäten-  und  Hausgenossengelde,  welches  je 
1  gr.  6  Ji  beträgt;  ferner  erhält  der  Pfarrer  6  gr.  von  der  Gemeinde 
Zemnig,  daB  er  dort  Beichte  sitzt  und  das  Amt  hält,  und  1  gr.  gibt 
ihm  der  Schulze  daselbst,  wenn  die  Gemeinde  die  15  Schfl.,  welche  sie 
statt  des  Zehenten  an  Korn  gibt,  schüttet. 

Wiesenwachs  gehört  nicht  zur  Pfarre,  außer  was  auf  den  Pfarr- 
hufen wächst. 

An  Holz  hat  die  Pfarre  3  Gnadenbäume  aus  der  Seidischen  Heide ; 
auch  ist  jeder  Bauer  verpflichtet,  dem  Pfarrer  eine  Holzfuhre  zu  tun. 

Bier  darf  der  Pfarrer  zu  seiner  Notdurft  brauen,  so  viel  er  will,  es 
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ist  ihm  aber  verboten,  solches  sein  Bier  etwa  im  Hause  oder  anSer  dem 
Hause  an  andere  zu  verzapfen. 

Die  Bauern  in  Cemnick  sind  gehalten^  den  Pfarrer  und  Küster  bei 
bösem  Wetter  und  im  Falle  der  Not  heimzuholen  und  heimzufahren; 
der  Pfarrer  bittet,  weil  sie  dies  nie  haben  verrichten,  wollen,  selbst  wenn 
das  Wetter  noch  so  arg  war,  dafi  ihnen  eine  bestimmte  Zeit,  wo  sie 
den  Pfarrer  holen  müssen  (Michaelis  bis  Ostern),  festgesetzt  werde: 
—  fiat 

Der  Pfarrer  klagt  über  die  Schwere  seiner  Hauswirtschaft,  da  er 
seinen  Acker  selbst  treiben  muß,  er  wird  dadurch  von  den  Studien  ab- 
gehalten; er  erklärt,  er  wüßte  kein  anderes  Mittel,  ihm  zu  helfen,  als 
daß  ihm  ein  paar  Dotales  zugelegt  würden. 

Accidentia :  1  gr.  von  drei  Aufgeboten ;  2  gr.  von  einer  Kopulation ; 

1  gr.  von  einer  alten  Leiche,  Vs  gi**  ^on  einer  jungen  Leicha  Häusel- 
groschen sind  nicht  üblich:  —  Generale. 

Einkommen  des  gemeinen  Kastens  zu  Oategast:  12  gr.  Ackerzins, 
3^2  gr.  Wiesenzins,  8  Schfl.  Korn  vom  Müller;  3V2  ^  Wachs.  Die 
Kirchväter  werden  angenommen,  wenn  Superintendent  und  Amtmann  die 
Rechnung  halten. 

Inventar:    1  Kasel;   1  Alba;  2  Altartücher;   1   leinenes  Fächele; 

2  alte  Tauftücher;  1  zinnerner  Kelch  mit  Patene  und  ein  Tüchlein  da- 
zu; 2  zinnerne  Leuchter;  1  zinnerne  Weinflasche;  1  zinnerne  Kandel; 
2  Glocken  im  Turm,  mit  denen  zur  Predigt  geläutet  wird  und  2  kleine 
Glöcklein;  die  morgens  geläutet  werden. 

Küsterbesoldung:  an  Korn:  5  Schfl.  4  Mtz.  aus  Zemnig;  52  Brote, 
nämlich  1  von  jedem  in  Oategast,  2  von  jedem  in  Zemnigk. 

Accidentia:  1  gr.  von  der  Trauung;  2  gr.  von  einer  alten  Leiche, 
1  gr.  von  einer  jungen  Leiche;  6  A  von  jedem  Kossäten  und  Haus- 
genossen in  Gategast  (=:  ^,2  fl.),  8  A  von  jedem  in  Zemnigk. 

Der  Küster  beklagt  sich,  daß  die  Kossäten  ihm  nicht  einmal  2  Mtz. 
Korn,  wie  sie  statt  des  Viertels,  von  dem  die  Registratur  1575  spricht, 
bewilligt  hatten,  mehr  geben  wollen,  und  daß  sich  die  Hüfner  weigern, 
das  Heu,  das  er  erkauft,  um  die  Zeche  ohne  Entgelt,  wie  sie  verpflichtet 
seien,  heimzufahren. 


1624. 

Ans  dem  SynodalprotokoU  von  1624,  a.  a.  O.,  fol.  800  a. 

Gategast. 

GoUator  elector  Saxoniae.    Pastor  Petrus  Lucius. 

1.  Superintendens  soll  ins  Konsistorium  berichten,  ob  und  wie  sich 
Andreas  Oreisig  gebessert,  domit  er  anderweit  und  mit  mehrerm  Ernst 
zum  Gottesdienst  angehalten  werden  möge,  wofern  er  sich  anders,  als 
zuvortun,  nicht  bezeiget 
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2.  Die  Gadegaster  sind  auf  Erfordern  vor  den  Visitatores  nicht  er- 
schinen,  sondern  die  Visitation  vorecbtlich  gehalten,  soll  ein  ieder  1  gut  ß 
der  Kirch  zur  Straf  geben  und  wirt  Obrigkeit  dieselbe  von  ihnen  ge- 
burlich  einzubringen  wissen. 

3.  Von  Michaelis  bis  auf  Ostern  sollen  die  Eingepfarten  den  Pfar, 
wan  sie  seiner  bedürfen,  durch  Für  abholen. 


1671  {2a  August). 


Merseburg,  Reg.  Arohiy  lY  60,  II,  No.  50  (ProtokoU),  fol.  ISafg,  No.  4S  (Matrikel, 
fol.  67  fg.  Abschrift  der  sogen.  Matrikel ,  d.  h.  der  eigenen  Berichte  des  Pfarrers  und 
Küsters  im  Pfarrarchiv  zu  Qategast,  Act.spec.  6.  Tit.  IJIa,  No.  1. 

Gategast  (Oadagast). 

In  Gadagast  sind  z.  Zt.  9  Hufner-  und  9  Eossatengüter  bewohnt, 
5  Hufen-Giiter  und  7  Eossatenhöfe  liegen  noch  wüst;  in  Zemnigt  sind 
8  Hufner  (statt  der  früheren  10)  und  ein  Eossat 

Der  Pfarrer  Thomas  Strobel  (Strobl)  aus  Baiern  in  der  Grafschaft 
Gumpelberg,  ist  vordem  papistischer  Priester  in  Ebkirchen,  Schonens- 
berg  und  Ambach  gewesen,  bis  er  1646  zu  Leipzig  in  der  Thomaskirche 
sich  bekehret  und  öfTentiich  revoziert  hat,  er  ist  dann  1651  vom  Amts- 
schösser  hierher  berufen,  72  Jahre  alt. 

Er  predigt  am  Sonntag  in  beiden  Eirchen  das  Evangelium,  zuerst 
in  Zemnigk,  dann  in  Gadagast,  wo  er  noch  zu  Mittag  predigt  oder 
Betstunde  hält,  und  hält  von  Martini  bis  Ostern  Wochenprodigten. 

Schulmeister  zu  Gadagast  ist  Georg  Otto  aus  Eurtz  LüpßdorfP,  der 
37  Jahre  hier  im  Dienste  (vom  sei.  Pastor  Martini  Dieterich  introduziert^ 
vorher  7  Jahre  in  Elster  tätig,  z.Z.  73  Jahre  alt. 

Die  Lektionen  in  der  Schule  sind  vornehmlich  Beten  und  Singen, 
Lesen  und  Schreiben,  die  Hauptstücke  der  christlichen  Religion  aus  dem 
kleinen  Eatechismus  Luthers,  die  sonn-  und  festtäglichen  Evangelia,  die 
7  Bußpsalmen  etc.  Schulwohnung  ist  in  Ermangelung  eines  Schulhauses 
das  alte  Landhaus,  welches  die  Gemeinde  dem  Lehrer  bis  auf  weiteres 
eingeräumt  hat. 

Der  Pfarrer  produziert  bei  der  Visitation  eine  deutsche  Bibel,  hat 
aber  keine  Eommentare  zum  Bibelstudium,  ferner  keine  locos  communes, 
auch  konzipiert  er  seine  Predigten  nicht.  Mit  Rücksicht  darauf,  daß 
er  ^auf  die  Grube  gehet^,  wird  dies  nicht  moniert.  Dagegen  wird  er 
ernstlich  ermahnt,  die  Eirchenregister  besser  zu  führen;  er  hat  in  das 
vorhandene  eingebundene  Register  die  Täuflinge  gar  unfleißig,  die 
Kopulierten  und  Verstorbenen  gar  nicht  eingetragen.  Auch  wird  ihm 
aufgegeben,  ein  Yerzeichnis  der  Eirchenstände  zu  halten  und  diese  ver- 
lösen zu  lassen.  Er  soll  4  mal,  nicht  wie  bisher  1  mal,  das  Eatechismus- 
Examen  halten.  Die  Eommunion  wird  nicht  mehr,  wie  früher,  alle 
4  Wochen,  sondern  im  Vierteljahre  nur  1  mal,  aber  2  Sonntage  hinter- 
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einander  gehalten.  Die  Zemnigker  sollen  ihn,  wie  1623  vom  Konsi- 
storium entschieden ,  im  Falle  der  Not  und  wenn  ungestümes  Wetter 
ist,  zu  Fredigten,  Taufen  u.a.  holen  und  wieder  heimiahren. 

Der  Küster  Otto  kann ,  wie  bei  einer  mit  ihm  angestellten  Probe 
sich  erweist,  wohl  lesen  und  buchstabieren.  Er  ist  fleittig  in  der  Schule 
und  hat  10  Knaben  und  Mädchen  zu  unterrichten,  die  auch  rQgelmäfiig 
aufier  etwa  6  Wochen  nach  Johannis  die  Schule  besuchten.  Ihm  wird 
befohlen,  die  Kinder  fleiBig  im  Katechismus  zu  unterrichten,  damit 
Sonntags  2  Knaben  jedesmal  in  der  Kirche  ein  Hauptstück  „beten'^  und 
einander  fragen. 

Der  Pfarrer  gibt  sein  Einkommen  folgendermaßen  an:  16  gr.  Beicht- 
pfennige; 30  Schfl.  Gnadenkom  aus  dem  Amte  HofmaS,  15  Schfi.  aus 
dem  Amt  Zemnig;  an  Accidentien  1  Btlr.  für  die  Kopulation  und  den 
Sermon,  6  gr.  pro  proclamatione;  6  gr.  fär  die  Taufe,  aber  wenn  er 
zum  Taufessen  geht,  nichts,  1  gr.  für  die  Danksagung  einer  glücklich 
Entbundenen  und  1  gr.  wenn  sie  zur  Kirche  geht ;  bei  Begräbnissen, 
wenn  eine  Leichenpredigt  begehrt  wird,  1  BÜr.  für  alles,  dagegen  wenn 
nur  eine  Danksagung  auf  dem  Kirchgang  getan  wird,  12  gr.,  wenn 
auch  diese  nicht  geschieht,  6  gr.  für  den  Gang,  dazu  1  gr.  für  die  Ab- 
kündigung des  Verstorbenen;  dazu  hat  der  Pfarrer  10  a.ß  Tranksteuer 
und  3  Gnadenbäume  aus  der  Seydischen  Heide.  Der  Ackerbau  der 
Pfarre  besteht  in  2  Hufen  und  einer  dritten,  für  die  er  jährlich  4  Schfl. 
Korn  und  soviel  Hafer  ,.pachten^  muß.  Der  Pfarrer  klagt,  daß  er  jetzt 
den  Acker  mit  seinen  Kindorn  bestellen  mufi,  nach  der  Matrikul  hätte 
ihn  die  Gemeinde  gegen  6  fl.  zu  bestellen.  Vieh  kann  er  halten,  soviel 
er  will,  er  mufi  es  aber  anfler  einer  Pfarrkuh  und  Färse  verschütten, 
z  Z.  gibt  er  3  Schfl.  Korn  dem  Ochsenhirten  und  4  Schfl.  Korn  dem 
Kuh-  und  Schafhirten. 

Des  Küsters  Salarium  besteht  in:  20  Schfl.  Korn  und  19  Broten 
aus  Gadagast,  5  Schfl.  Korn  und  8  Broten  aus  Zemnig,  dazu  an  Acci- 
dentien: 12  gr.  für  die  Brautmesse,  wenn  er  nicht  zur  Hochzeit  geht, 
12  gr.  von  einem  B^räbnis  mit  Leichenpredigt,  6  gr.  mit  Abdankung, 
2  gr.  Schulgeld  im  Quartal. 

Pfarre  und  Küsterei  haben  kein  Inventar.  Das  Inventar  der  Kirche 
Gadagast  (das  von  Zemnig  ist  nicht  angegeben)  besteht  aus  2  zinnernen 
Leuchter,  1  weiflem  Tuch  über  dem  Altar,  1  desgl.  über  dem  Taufstein, 
1  Kirchensammeti?)  und  1  neuen  Meßgewand,  Kirchenagende,  Taufbuch, 
Gonsilia  theoL  Wittenberg. 

Aus  der  Kirchenrechnung:  Die  Einnahme  besteht  ausLaBzins  von 
Gottesfeldern  und  Wiesen,  in  wiederkäufltchen  Zinsen,  Ertrag  des 
Cymbels  und  der  Hochzeitsb ochsen  und  Geld  für  Wachszins  (3  ^/^  tf. 
ä  5  gr.).  In  der  Augabe  sind  1  fl.  9  gr.  10  A  für  unterschiedliche 
Arme,  Abgebrannte  und  Exulanten  aufgeführt,  ferner  6  gr.  dem  Pfarrer 
auf  die  3  hohen  Feste,  6  gr.  für  die  CSrcular- Predigt,  5  gr.  f ür  1  €/. 
Wachs,  15  gr.  für  die  Mahlzeit  Zubuße,  je  12  gr.  dem  Superintendenten 
und  Amtmann  pro  visitatione. 
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In  der  erwähnten  Abschrift  der  Jliatrikel^  im  Pforrarchive  ist  eine 
6  Punkte  umfassende  Beschwerde  der  Gemeinden  geg:en  Pfarrer  und 
Küster  vom  16.  August  1671  und  25.  August  1671,  die  an  das  Konsi- 
storium gerichtet  ist,  erhalten.  Abgesehen  von  den  Klagen  über  die 
Erhöhung  der  Accidentien  handelt  es  sich  besonders  dabei  um  den 
Anspruch  der  Beiden,  zum  Pilialdienst  gefahren  zu  werden.  Durch 
eine  Nachschrift  wird  festgestellt,  daß  am  10.  Dezember  1723  ein 
Konsistorial  -  Urteil  ergangen  ist,  kraft  dessen  die  Gemeinde  von  den 
Fuhren  freigesprochen  ist 


6. 

Parochie  Kiebitz. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Aroh.  XXXII,  1,  fol.  9;  Magdeburg,   St.  Arcb.  A  59,  A  No.  1492, 
fol.  47  a;  nach  enterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  87. 

Klebits. 

Diese  pfarr  hat  ein  filial  Schonfeit  genannt,  und  haben  volgende 
einwoner:  Kiebitz  6  hufner;  Schonfeit  8  hufner,  3  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  cüster. 

In  der  ersten  visitacion  ist  kein  cüster  befunden,  denn  die  bauern 
haben  denselben  vertriben  und  in  sein  haus  ein  kom  hirten  gesetzt,  ist 
dazumahl  bevoln ,  uf  Weinachten  einem  cüster  sein  haus  wiedemmb 
einzureumen  und  im  aus  beden  dorfern  sein  alt  hergebracht  einkomen 
an  Vorminderung  zu  reichen. 

Der  pfarrer  er  Andreas  Suring  von  Jhessen  ist  der  lere  zimlich 
geschickt,  hat  kein  ofientlich  laster  in  seinem  kirchspil  wissen  anzuzeigen. 
So  haben  auch  die  bauern  dem  pfarrer  seins  wandeis  halb  gut  gezeuk- 
nus  gegeben.  Communicirn  all  ane  Hanz  Borstorfif  und  der  schmid, 
hören  aber  alle  die  predigt.  Soll  predigen  am  suntag  und  christlichen 
festen  in  beden  dorfem  das  evangelium  nach  Inhalt  der  postille 
D.  Martini,  und  in  der  wochen  ein  mal  an  idem  ort  den  catechismum, 
als  dinstags  und  donerstags.^ 

Einkomen  der  pfarrn:  1  fl.  ungeverlich  opfer;  kein  wisenwachs; 
kein  holz;  130  scheffel  körn,  gersten  und  etlichen  hafem  zehend,  die 
30.  garbe  gleich  der  bauern  gebinde,  von  volgesden  hufen :  von  32  hufen 
uf  Kiebitzer  mark,  41  hufen  uf  Schonfeider  mark,  13  hufen  uf  Wenden 
mark;  fleischzehend  das  dritte  teil,  2  teil  volgen  ins  ampt,  in  den 
dorfem  Kiebitz  und  Schonfeldt;  7  rauchhüner,  wie  der  gebrauch:  4  gr. 
8  A.  Hat  darüber  2  hufen  auf  Kiebitzer  mark,  2  hufen  auf  Schönfelder 
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mark,  treibt  der  pfarrer  selbst,  und  kan  halden:  5  kühe,  12  Schweine, 
13  schaf.  Auch  hat  der  pfarrer  eigene  behausung,  die  er  selbst  erbauet 
hat,  ist  dachlos.  WoUen  die  bauem  über  vorig  gebot  der  ersten  visi- 
tacion  nicht  bauen  noch  bessern,  wiewol  es  allenthalben  darein  regnet; 
so  will  die  scheun  gar  einfallen:  ist  nochmalen  in  der  andern  visi- 
tacion  und  zum  dritten  mal  bevoln,  alle  pfarrgebeude  und  befiredung 
vor  Michaelis  in  ein  bestendig  wesen  zu  bringen. 

Inventarium  der  pfarre  zu  schicken :  4  melkend  kühe,  1  vorslossen 
tisch,  1  spanbette;  1  wispel  kom,  1  wispel  hafern  soUte  uf  2  hufen  uf 
Kiebitzer  mark  zum  inventario  gesehet  sein,  ist  abgeschafit  uts. 

Einkomen  der  custerei:  49  schfl.  kom,  nemlich  27  zu  Kiebitz  und 
22  zu  Schonfeit.  Eigne  behausung  soll  ihm,  wie  obberurt,  eingethan  werden. 

Oeneralia  uts. 
Superattendens  pfarrer  zu  Wittembergk. 


1055. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  Ko.  65,  fol.  172rg. 

Glebitz 

sampt  dem  filial  Schonfeit.    Ist  die  pfarr  churfurstlich  leben. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer:  Johannes  Blum  ist  7  iar  uf  der  pfarr  gewesen,  hat  4  kinder, 
zimlich  geschickt,  ist  von  seinen  pfarrkindern  gelobt  worden,  welche 
doch  nit  wol  haben  beten  können,  sonderlich  die  alten. 

Einkomen  der  pfarr  Glebitz:  4  hufen  acker,  treibt  der  pfarrer 
2  hufen  zu  Olebitz  gelegen,  von  den  andern  zweien  hufen  zu  Schonfeit 
bekumpt  er  zur  pacht  24  schfl.  körn.  Darüber  bat  der  p&rrer  den 
zehenden,  die  dreißigste  mandel  in  beden  dörfern  von  allerlei  getreidigt ; 
den  Opferpfennig,  von  einem  ieden  menschen  1  neuen  A  alle  quartal 
in  beden  dorfern,  tregt  im  iar  ongeferlich  1  fl.;  mehr  den  fleischzehend 
von  lemmern,  ferkeln,  gensen,  hunem. 

Custos  Jacob  Lindeman,  ein  tuchscherer  gewesen,  kan  schreiben 
und  lesen  und  den  catechismum  fertig. 

Einkomen  des  custers:  45  schfl.  körn  aus  beden  dörfern^); 
34  brot;  von  einer  leich  6  A;  darüber  sollen  die  bauren  dem  custer 
ufs  neue  iar  etwas  von  bratwursten,  eiern  oder  dergleichen,  was  ein 
ieder  vermag,  über  das  brot  geben,  wie  fast  in  allen  dörfern  der 
brauch  ist. 

Einkommen  der  kirchen  Glebitz:  die  kirche  hat  kein  einkomen 
one  einen  gotsacker,  uf  2  oder  3  schfl.  rocken,  wirt  2  iar  besehet  und 


')  1575:  24  Schfl.  2  Mtz.  aus  Kiebitz,  18  Schfl.  8Mtz.  ans  Schonfeit,  Summa: 
49  Schfl.  4  Mtz.C?) 
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das  dritte  prach  gelassen.  ^)  In  der  nechsten  kircheDrechnung  aber, 
gehalten  uf  montag  nach  Invocavit  des  ö6.  iars,  sind  in  der  kirchen 
befunden  worden  an  barem  gelt:  13  ß  47  gr.  2  A  inclusis  13  ß  18  gr., 
so  der  richter  zu  Eulsow  von  wegen  seines  erkauften  richtersgut  der 
kirchen  schuldig  ist,  für  gewifi-gelt  gerechnet;  an  schulden:  8gr.  Peter 
Hennig  von  Uper  uf  2  iar  lang  schafzins  schuldig,  100  fl.  soll  Bern- 
hart von  Beiersdorff  aus  der  kirchen  Glebitz  entlehnet  haben;  an 
kirchengeret:  2  glocken,  darunter  ein  mittel,  die  ander  klein;  1  zinem 
kelch. «) 

Einkommen  der  kirchen  Schonfeldt:  15  gr.')  zins  Thomas  Postorff 
vom  gotsacker;  2  gr.  idem,  2  gr.  Thebes  Lorentz,  1  gr.  8  A  Fantel 
Thilo,  2  gr.  4  A  Paul  Dicten  gartenzins  vom  hof;  3  gr.  vom  zehent 
idem ;  4  schfl.  kom  gibt  der  schmit  ierlich  der  kirchen  vom  zeug.  ^)  In 
der  nechstgehaltenen  kirchenrechnung  die  ut  sup.  ist  in  der  kirchen  an 
barem  gelt  übrig  gewest :  1  ß  1  gr.  1  A ;  an  schulden  zu  ermanen :  1  ß 
Thomas  Postorff  vom  gotsacker;  6  gr.  Thebes  Lorentz;  40  gr.  Lucas 
Bichter  zur  Zahne;  an  kirchengeret:  2glocken,  ein  mittel  und  ein  kleine; 
1  zinem  kelch;  1  weinfleschlein. 

Oebeude  sind  dieser  zeit  zimlichen  gewesen.^) 

In ventarium  der  pfarr  Glebitz :  1  melkend  kuhe  ^),  1  spanbette :  mehr 
hat  der  pfarrer  seinem  bericht  nach  nit  funden.  Doruber  sollen  die 
kirchveter  ein  bibUa  etc.  ^) 

Glag  des  pfaners:  der  pfarrer  ist  mit  seinem  einkommen  zufrieden, 
allein  er  klagt,  das  er  alles  holz  mit  unrat  kaufen  und  über  2  meil 
wegs  holen  müsse,  bitt  derhalben,  maii  wolle  inen  au  unserm  gnedigsten 
hem  unterthenigst  vorbitten,  das  dem  pfarrer  zu  Glebitz  ierlich  3  rind- 
schelige  beume  zum  brenholz  zugelegt  werden,  dergleichen  seine  nacht- 
bam,  die  pfarrer  zu  Eurtzen  Lupsdorff,  Lonsdorf,  Stehehausen,  zuvor 
von  unserm  gnedigsten  herm  auch  erlangt  haben.^) 

Ctoneralia  ut  alibi. 
Superintendens  p&rrer  zu  Witteberg. 


')  1575  fQgt  hinzn:  item  4  gr.  schafidns. 

*)  1575  fDgt  hinzu:  1  flSschlein,  die  generalartikel. 

')  1575 :  erhöht  auf  1  fl. 

*)  1575  hinzagefügt:  die  cossaten  alle  drei  geben  2  iar  nacheinander  den 
fleischzehend. 

')  Aoffalleoderweise  findet  sich  trotzdem  im  y^auszuff  etlicher  clag*'  fol.  103 
ein  Bitte  nm  80  Stamme  Bauholz  zur  Erbaunng  der  Kirche,  die  damit  motiviert 
ist,  daß  der  Kirche  aller  Vorrat  an  Kleinodien  and  Qeld  zur  Zeit  der  „Vehde'* 
nach  Wittenberg  ,,in  die  Verwarang  genommen'*  und  daß  die  Gemeinde  un- 
vermögend sei,  solch  Holz  zu  erzeugen. 

*)  dafür  1575  1  n.  ß  minus  1  gr. 

*)  Ohne  loci  Philippi. 

')  wörtlich  80  im  „auszag  etlicher  clag<'  fol.  85,  wo  der  Pfarrort  Kiebitz  ge- 
schrieben ist. 
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1575. 

Magdeburg,  St.Aroh.  AöO,  XI,  No.  67,  fol.261 

Kiebitz  mit  Sehonefeldt 

Einwohnerzahlen  sind  nicht  angegeben.  Der  Pfarrer  ist  derselbe 
wie  1555.  £s  wird  bemerkt,  daß  er  gebürtig  sei  aus  Cun(?j,  hart  bei 
Jüterbog  gelegen,  er  hat  jetzt  6  lebendige  Kinder. 

Der  Küster  heißt  Lampertus  Grunewald,  ein  Leineweber  von  Oate- 
gast,  seit  11  Jahren  hier. 

Der  Pfarrer  hat  die  beiden  Schönfelder  Hufen  an  2  Kossäten  gegen 
24  Schfl.  Roggen  Pacht  ausgetan.  An  Oetreidezehent  hat  er  1574  emp- 
fangen: aus  Kiebitz  1  Dreißig  10  Mdl.  Boggen,  20  Mdl.  Gerste,  3  MdL 
Hafer,  1  Mdl.  Heidekom;  aus  Schonefeldt  1  Dreißig  15  Mdl.  Roggen, 
20  Mdl.  Gerste,  5  Mdl.  Hafer,  4  Mdl.  Heidekorn. 

Dem  Pfarrer  wird  erlaubt,  einen  wüsten  Pfarrhof  zu  Schonefeldt, 
ganz  am  Ende  des  Dorfes  gelegen  und  mit  2  Schfl.  zu  besäen,  auf- 
zubauen. Seine  Erben  sollen  aber  3  Schfl.  Korn  Lafizins  der  Pfarre 
davon  zahlen.  Er  hält  z.  Z. :  2  Pferde,  6  Kühe,  2  Mdl.  Schafe,  8  Schweine. 


Visitationen  von  1577—1583. 

Hagdeburg,   St.  Aroh.  A  50,    II ,   No.  6S,   fol.  5b  and  154;  No.  79,  fol.  64  a  iiud 
No.81,  fol.  188  a,  802,  890  nnd  604. 

KlewitE  (Kiebitz)  mit  Schoenefeld. 

Kollator:  der  Kurfürst 

Die  Kommunikantenzahl  ist  1577  für  Klewitz  mit  72,  für  das  Filial 
mit  10,  1581  für  die  Gtesamtparochie  mit  nur  63  angegeben. 

Der  Pfarrer  Johannes  Blum  (Flos)  aus  Lindau  ist  die  ganze  Zeit 
über  noch  im  Amte ;  1577  wird  sein  Alter  mit  55  Jahren  angegeben, 
von  denen  er  31  Jahre  hier  ist  Auch  der  Küster  Orunewaldt  versieht 
seinen  Küsterdienst  diese  Jahre  über,  aber  obgleich  ihm  1581  (Früh- 
jahr) das  Zeugnis  gegeben  wird,  daß  er  ,,notdürftig  lesen  und  schreiben 
kann^  hält  er  doch  keine  Schule,  weil,  wie  er  1577  und  1578  klagt,  die 
Eltern  die  Kinder  nicht  zur  Schule  schicken  und  halten. 

1578. 

Die  Eltern  in  Schoenefeldt  schicken  ihre  Kinder  nicht  zum  Kate- 
chismus. An  diesem  Orte  ist  eine  baufällige  Kirche  und  kein  Yorrat, 
davon  sie  erbaut  werden  könnte.  Die  Gemeinde  bittet  um  eine  christ- 
liche Steuer:  —  ihr  dahingehendes  Gesuch  an  den  Kurfürst  soll  von 
der  Synode  befürwortet  werden. 
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1581  (15.  März). 

Der  Pfarrer  klagt :  die  Jugend  läuft  unter  dem  Gfebet  aus  der  Kirche ; 
die  aus  Schoenefeldt  versäumen  bisweilen  die  Kirche,  ohne  gestraft  zu 
werden,  halten  ihre  Kinder  auch  unflei£ig  zum  Katechismus. 

Die  zu  Schoenefeldt  sagen,  das  liege  daran,  dafi  der  Küster  keinen 
gewissen  Tag  halte,  auch  zuzeiten  den  Katechismus  nach  der  Wochen- 
predigt halte,  welches  den  Kindern,  so  in  der  Predigt  gewesen,  zu 
schwer  sei:  es  ist  ein  Tag  vereinbart  worden. 

Der  Landschultes  beruft  am  Sonntag  früh  die  andern  verordneten 
Schultes,  so  daß  die  entfernteren  die  Predigt  versäumen  müssen:  er 
V7ill  das  abschaffen,  sofern  der  Landsknecht  zu  Wittenberg  sich  auch 
danach  richten  will. 

Pfarreinkommen:  21  Va  gr.  Opfer  aus  beiden  Dörfern;  Korn  im 
Sack :  24  Schfl.  von  2  vermieteten  Pfarrhufen  zu  Schoenef eld.  Zehenten 
aus  beiden  Dörfern:  SV«  Dreißig  Boggen,  1  Dreißig  19  MdL  Gerste, 
12  Mdl.  Hafer,  2  MdL  Heidekorn.  Ackerbau  von  2  Pfarrhufen  zu 
Klewitz:  2V»  Dreißig  Roggen,  IVs  Dreißig  Gerste.  Wiesen  wachs  und 
Holz  fehlen. 

1582  (13.  September). 

Der  Pfarrer  klagt,  daß  kein  Predigtstuhl  in  der  Kirche  sei,  er  habe 
bisher  35  Jahre  lang  vor  dem  Altar  stehend  predigen  müssen ,  nun 
wolle  es  ihm  alten  Manne  schwer  fallen,  aber  die  Gemeinde  sei  zu 
arm,  desgleichen  die  Kirche,  um  einen  Predigtstuhl  zu  bauen:  —  der 
Superintendent  soll  mit  den  Gerichtsherren  die  Sache  darin  richten,  daß 
etwa  ein  geringer  Predigtstuhl  errichtet  werde. 

1583  (21.  Man). 

Die  Gemeinde  weigert  sich,  dem  Pfarrer  die  Zeune  neu  zu  machen, 
die  der  Pfarrer  über  30  Jahre  gebessert  und  erhalten  hat;  doch  nach 
Yermahnung  und  Unterricht  haben  sie  es  gewilligt. 

1583  (10.  {September). 

Das  Küsterhaus  ist  schlecht  Der  Küster  erbietet  sich,  es  selbst 
mit  Kleben  und  Stopfung  am  Dach  zu  bessern ,  wenn  jeder  Nachbar 
ihm  ein  Bund  Stroh  geben  will,  was  sie  gern  bewilligen. 


159& 

Magdebiu^g,  St.  Arch.  A  60,  XI,  No.  85,  fol.  78  a. 

Kiewitc   mit  Schönefeld« 

(Beide  Amt  Wittenberg.) 

Pastor  Johannes  Walter  aus  Düben,  36  Jahre  alt,  seit  3  Jahren 
(1618:  seit  1596)  hier.    Er  hat,  wie  1618  registriert  ist,  in  Eilenbergk 
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und  Qaedlinburgk  ,/requentiert^  und  dann  5  Jahre  in  Wittenbei^ 
studiert 

Kustos  Bartholomäus  Matthias  aus  Wittenberg,  ein  Buchdrucker, 
6  Jahre  hier  (1618:  seit  1595).  Ihm  wird  zum  Vorwurf  gemacht,  daß 
er  etwas  säumig  im  Schulehalten  sei. 

Die  Leute,  ohnehin  nicht  fleißig  zur  Kirche  gehend,  warten  den 
Segen  und  Beschluß  nicht  ab.  Die  Hirten  wollen,  wenn  sie  einen  Zehent- 
acker besäen ,  dem  Pfarrer  nicht  den  Zehent  geben ,  sie  behaupten ,  sie 
seien  frei,  obwohl  Pfarrer  und  Küster  gleich  anderen  Einwohnern  den 
Hirten  sowohl  Getreide  wie  Oeld  zu  Lohn  geben  müssen:  —  sie  sollen 
das  Ihrige  auch  entrichten. 

Beide  Kirchen,  wie  auch  die  Dörfer  selbst,  sind  arm.  Die  Kirchen 
sind  baufällig. 


1602. 

Magilcbui^,  St.Ajch.  A  50,  XI.  No.  86,  fol.  49. 

Der  Kirchbesuch  hat  sich  gehoben.  Die  Kinder  werden  freilich  im 
Sommer  wenig  zum  Katechismus  und  zur  Schule  geschickt,  desgl.  kommt 
das  Gesinde  wenig  zum  Katechismus ;  die  Leute  wenden  den  vielen 
Frondienst  nach  Kropstädt  vor,  der  sie  ihre  Kinder  zu  Hause  nötig 
brauchen  ließe.  Sie  können  fast  armutshalber  kein  Gesinde  mehr 
halten.  Doch  sind  sie  ermahnt  worden,  daß  sie  am  Sonntag  und  zur 
Winterszeit  desto  fleißiger  sich  mit  den  Ihrigen  zum  Gottesdienste 
halten  wollen. 

Auch  die  Kirche  verarmt  durch  die  große  Inanspruchnahme  der 
Bauern  durch  die  Fronden,  denn  sie  können  kaum  das  Ihrige  bestellen 
und  verarmen  zusehends ;  so  ists  ihnen  nicht  möglich,  die  „Gottesländigen*^ 
zu  bestellen.  Darum  ist  kein  Vorrat  zu  Bauten  vorhanden.  Auch  hat 
besonders  der  Küster  Not,  sein  Küsterkom  einzubekommen. 


1609. 

Magdeburg,  StArch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  286  a. 

Der  Küster  geht  nicht  mit,  wenn  der  Pfarrer  die  Kranken  besucht 
und  kommunizieret:  ist  aber  zu  solchem  Dienst  und  Beistand  ernstlich 
ermahnt  worden. 

Zur  Kopulation  sollen  die  Leute  nicht,  wie  bisher,  gegen  Abend, 
wenn  es  dunkel  wird,  kommen,  sondern  im  Winter  um  2  oder  3,  im 
Sommer  um  3  oder  4  Uhr  vor  Untergang  der  Sonne,  damit  alles  richtig 
zugehe. 

Die  Leute  klagen,  daß  der  Pfarrer  gegen  den  Dorfbrauch  zu  früh 
„bracken^  und  pflügen  lasse,  so  daß  die  Weide  zu  zeitig  umgepflügt 
werde. 
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Über  den  Küster  klagen  sie,  daß  er  nicht  zur  rechten  Zeit  läute 
und  in  der  Schule  die  Kinder  einander  selbst  verhören  lasse.  Er 
seinerseits  klagt  darüber,  dafi  er  keine  warme  Stube  habe,  auch  nicht 
für  die  Kinder. 


1618  (24  Januar). 

Migdebuig,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  89. 

Clewits  (6  Hüfner),  mit  SohSnfeld 
(8  Hüfner,  3  Kossäten). 

Pfarrer  und  Küster  sind  noch  die  nämlichen,  wie  1598. 

Der  Pfarrer  sagt,  er  lese  die  Bibel  täglich,  habe  aber  keinen 
Kommentar  darüber,  aufierdem  übe  er  sich  in  der  lateinischen  Sprache. 
Concepta  zu  seinen  Predigten  halte  er  nicht:  —  soll  dazu  ermahnt 
werden.  Bei  seinen  Predigten  gebrauche  er  Simon  Pauli,  er  expliziert 
zunächst  den  Text  und  weist  darauf  den  Usus.  In  betreff  der  eigenen 
Beichte  und  das  Abendmahlsgenusses  des  Pfarrers  cfr.  Feldheim.  Im 
übrigen  hält  sich  der  Pfarrer  nach  der  Kirchenordnung  in  jedem  Stücke. 
Nur  gebraucht  er  weder  Meßgewand,  Lichter,  noch  weißen  Chorrock, 
auch  Fächele  sind  nicht  vorhanden.  Während  nun  zu  dem  Fehlen  des 
Meßgewands  etc.  vom  Visitator  und  der  Synode  keinerlei  Befehl  ge- 
geben ist,  wird  in  betreff  der  Fächele  vom  Superintendenten  angeordnet, 
daß  diese  machen  zu  lassen  seien,  und  diese  Anordnung  wird  durch  ein 
„fiat^  der  Synode  bekräftigt.  Kirchen  büße  wird  vom  Pfarrer  nicht  auf- 
gelegt Eine  nähere  Erkundigung  nach  dem  Vater  unehelicher  Kinder 
geschieht  nicht,  der  Pfarrer  läßt  sich  an  der  Aussage  der  Vetteln  ge- 
nügen. 

Er  predigt  am  Sonntag  in  jeder  Kirche,  hält  aber  keine  Wochen- 
predigten und  sagt,  er  wolle  solche  halten,  wenn  sie  ihm  ein  Studier- 
zimmer bauen  würden:  —  soll  die  Wochenpredigten  verrichten.  Auch 
sei  kein  Examen  des  Catechismi  in  den  Festen  gehalten:  Generale. 
Ebenso  predige  er  nicht  die  Passion :  —  Generale. 

Die  Kirchenväter  wechseln  alle  Jahre  nach  der  Reihe  um.  Sie 
werden  nicht  vereidet.  Rechnung  hält  der  Pfarrer  selbst  in  Gegenwart 
der  Kirchväter. 

Eine  gewisse  Wehemutter  ist  nicht  vorhanden,  die  Nachbarinnen 
kommen  eine  zu  der  andern. 

Der  Küster  hält  Katechismus-Lehre  Sonntags  und  Mittwochs,  und 
die  Leute  halten  ihre  Kinder  fleißig  dazu.  Auch  hält  er  fleißig  Schule. 
Zuweilen  unterläßt  er  das  Läuten  pro  pace:  —soll  zu  mehreremFleiße 
ermahnt  werden. 

Pfarrinventar:  1  Kühe,  1  Spanbette. 

Pfarreinkommen.  An  Getreide:  „ob  schon  4  Hufen  zur  Pfarr  ge- 
hören, 2  zu  Schönfeld,  die  eine  nur  12  Schfl.  Korn.    2  Schfl.  Gersten 
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zur  Pacht  gibt,  die  ander  nicht  eher  genossen  und  gebraucht  werden 
kann,  bis  sie  ausgelegen,  und  zwei  zu  Clebitz,daraufman  über  3  Dreißig 
nicht  gewinnet,  so  kan  maus  doch  mit  dem  Zehenden  über  6  Dreißig 
nicht  bringend 

An  Oelde:  15  gr.  Opferpfennige.  Accidentia:  3  gr.  vom  Aufbieten, 

1  gr.  Yon  der  Leiche.  Wiesewachs  und  Holz  vacat.  Fleischzehent : 
2,  bisweilen  3  Lämmer,  ebensoviel  Gänse,  3 — 4  Forken,  manches  Jahr 
auch  keins,  8  Hühner. 

Kustos-Einkommen :  46  Schfi.  8  Mtz.  Eom ,  32  Brote.  Die  Schule 
hat  ein  Gärtchen  hinter  dem  Hause,  für  welches  der  Küster  den  Bauern 
jährlich  1  Schfl.  Korn  geben  muß. 

Accidentia:  allein  6  A  von  einer  Leiche. 

Der  Pfarrer  klagt  (wie  die  meisten  seiner  Amtsbrüder  in  der 
Ephorie),  daß  er  den  Dezem  auf  guten  Glauben  annehmen  müsse,  weil 
die  Bauern  das  Getreide  wegführen,  ehe  sie  ihm  den  Zehent  ansagen: 
—  sollen  ihr  Getreide  nicht  ehe  abfahren,  sie  haben  dann  dem  Pfarrer 
seinen  Dezem  gegeben. 

Eine  Hilfe  im  Beschicken  der  Äcker  durch  die  Eingepfarrten  ist 
hier,  wie  an  anderen  Orten  der  Ephorie,  nicht  vorhanden,  wird  auch 
weder  moniert  noch  gefordert 

Die  Pfarrwohnnng  ist  baufällig,  enthält  nur  eine  ungesunde  und 
unsaubere  Stube,  kein  Studierzimmer,  keinen  Boden;  der  Keller  ist  ein- 
gefallen, außerdem  ist  große  Gefahr  des  Feuers  wegen. 

In  betreff  der  Kirchen  Verwaltung  berichtet  der  Pfarrer:  Es  vermag 
diese  Kirche  fast  gar  nichts,  hat  nur  ein  Stück  Acker,  werden  ohngefehr 

2  schfl.  darauf  gesäet,  das  Einkommen  davon  wird  für  Oblaten  und 
Wein  zur  Kommunion  gegeben,  denn  an  diesem  Ort  nichts  mit  dem 
Klingebeutel  gesamlet  wird:  —  soll  angeordnet  werden.  Es  seien  auch 
keine  Laßzinsen  vorhanden.  Die  Kirche  in  Clewitz  ist  so  sehr  bau- 
fällig, daß  die  armen  Leute  stets  mit  Gefahr  Leibes  und  Lebens  drinnen 
sitzen  müssen,  ist  in  ihrem  Vermögen  nicht,  dieselbe  zu  bauen:  —  soll 
in  Richtigkeit  gebracht  werden. 


1624. 

Pix>tokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  Loc  1987,  fol.  196. 

KlebitE. 

GoUator  elector  Sax.    Pastor  Johann  Waltber. 

1.  Soll  richtige  Concepta  halten,  soll  auch  Fechell  schaffen  und  ge- 
brauchen. 

2.  Gustos  soll  zu  mehrem  Yleiß  ermahnet  werden. 

3.  Eingepforte  sollen  ihr  Getreidicht  nicht  ehe  abfuhren,  es  sei  dan 
Pastori  sein  Decem-Getreidicht  zuvorhin  entrichtet 
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4.  Den  Kirchhof  soll  man  besser  verwaren. 

5.  Pastor  soll  die  Wochenpredigt  halten  und  die  Eingepfarten  ihm 
eine  Studierstab  bauen. 


1672  fehlt. 

7. 
Parochie  Eropstädt 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Archiv  XXXII ,  1,  fol.  18;  Magdeburg  St.  Ärch.  A  59,  A  No.  1492, 
fol.  61  a;  nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  24. 

Liessnitz. 

Diese  pfarr  ist  Thyl  von  Thümen  lehen.  Darein  gehören  drei 
dorfer,  nemlich  liefinitz,  13  hufner,  2  cosseten;  Wettyn,  7  hufner, 
2  cosseten;  Jhame,  6  hufner. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  itzige  pfarrer  er  Conrad  ist  ein  alt  man,  von  wegen  seines 
alters  und  anderen  bedenglichen  Ursachen  der  seisorge  benomen,  aber 
sein  leben  lang  soll  er  in  besitzung  der  guter  und  hausung,  auch  bei 
allem  einkomen  gelassen  werden  und  soll  ein  coadiutor,  dem  die  seisorg 
genzlich  ufgelegt,  vorordent  und  vom  einkomen  der  pfarr  underbalden 
und  belonet  werden.  So  hat  Thylo  von  Thümen,  der  lehenherr,  sich 
erboten  und  gewilligt,  dem  nau  vorordenten  die  kost  an  seinem  tisch 
zu  geben.  Und  ist  in  der  ersten  visitacion  vorordent,  das  der  pfarrer 
dem  caplan  oder  zugeordenten  ^)  10  fl.  für  die  kost  und  4  fl.  zu  lone 
geben  soll,  und  weil  dazumal  der  caplan  custer  mit  gewest,  hat  er  das 
iar  das  halb  custerlon  auch  behalden. 

Einkomen  der  pfarren:  1  fl.  9  gr.  ungeverlich  opfer;  zehend,  die 
dreißigste  garb,  68  schfl.  körn,  37  schfl.  gersten,  6  schfl.  hafer  ungever- 
lich uf  volgenden  marken :  Ließnitz  70  hufen,  item  das  forwerk,  Wettyn 
Jhame;  fleischzehend  zum  Wettyn  und  Jhame  ein  dritten  teil,  2  teil 
Yolgen  dem  iunker;  wiesen  wachs  ein  morgen  uf  Ließnitzer  mark,  un- 
geverlich 2  fuder;  holzung,  baustemme  und  feuerholz,  uf  den  hufen- 
stucken    in  Ließnitzer  mark :   ierlich  allein   zum  feuerwerk .  und   die 


^)  M:  zugeordenten  coadintor. 
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baastemme  hegen;  hat  darüber  6  hufen  uf  Ließnitzer  mark,  sind 
ä  hufen  zu  beiden  geworden,  3  hufen  uf  Wettvner  mark ;  15  scbfl.  kom, 
4  huner  zins.  Ein  hofstat  und  garten  zur  pfarr  im  dorf  Wettyn  ist 
durch  unnutz  understanden  zu  bauen,  sol  erblich  vorkauft  und  ein 
pfarrer  mit  erblehen  und  erbpflich  zinsen  und  frone  vorwant  sein. 
Dazu  hat  der  pfarrer  behausung,  hovegebeude,  stallung,  scheun,  zihe- 
bron :  soll  allenthalben,  wo  es  mangelhaftig,  zwischen  hie  und  Michaelis 
in  ein  bestendig  bauwesen  gebracht  werden  durchs  kirchspil ;  so  solchs 
verfertigt,  solls  alsdann  durch  den  pfarrer  mit  flickwerk  in  wesen  er- 
halten werden,  und  kann  ein  pfarrer  halden  8  rinder,  45  schaf 
10  Schwein. 

Nau  inventarium  der  pfarren :  3  kuhe,  1  verschlossen  tisch,  1  span- 
bette; sat  uf  den  hufen  zu  Lißnitz:  1  wispel  rocken  über  winter, 
1  wispel  gersten,  1  wispel  hafem  über  sommer,  ist  uts.  abgeschafft 

Superattendens  pfarrer  zu  Wittemberg. 

Einkomen  der  custerei:  49  schfl.  körn;  behausung.  Darein  soll 
wider  ein  custer  gesetzt  werden.  Obberurt  einkomen  der  custerei  hat 
in  der  ersten  visitacion  der  caplan  die  helfte  empfangen  und  die  banem 
den  andern  halben  teil  innen  behalden,  auch  ein  bauem  in  die  custerei 
gesazt:  ist  bevolen,  einen  custer  zu  halden  und  im  sein  althergebracht 
einkomen  unvermindert  zu  raichen. 


1Ö56. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  SlO. 

LdesnitE. 

Ist  sampt  dem  kirchenlehen  Moritzen  von  Teumen ,  hat  2  filial : 
Wettyn,  auch  Moritzen  von  Teumen  gehörig,  und  Jhame,  Michel 
Fruebofi  eigen.  Idesnitz  will  ein  stetlein  sein,  hat  22  wirt,  dementer 
13  hufner,  2  cossaten^)  und  1  muUer;  Wettyn  hat  8  hufiier,  4  cossaten ; 
Jhame  hat  7  hufner,  1  cossaten^)  und  1  muller. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Nicolaus  Busch  Nurmbergensis,  ein  tischler  gewesen,  anno  42 
zu  Witteberg  uf  diese  pfarr  ordinirt,  kan  kein  latein,  ist  sunst  zimlich 
geschickt  in  der  lehr  befunden,  hat  acht  lebendige  kinder,  in  die 
55  iar  alt. 


')  1575:  11  cossateD. 

*)  1575:  5  hufner,  2  cossaten. 
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Castos  Martin  Bode,  von  der  Zhan  burtig,  ein  Schneider,  4  iar  uf 
diesem  dienst  gewesen. 

Die  gemein  hat  diesen  2  personen  der  lehr  und  lebens  halben  ein 
gut  gezeugnis  geben,  allein  haben  sie  geclagt  über  den  unvleis  des 
Schreibers,  das  er  ihre  kinder  in  der  wochen  nit  den  catechismum  lere: 
obwol  der  custer  sich  mit  dem  hat  entschuldiget,  das  die  baurn  ihre 
kinder  sehr  unvleissig  Hessen  zur  kirchen  kommen,  ist  ihme  doch  von 
den  yisitatoribus  ernstlich  bevolen  worden,  das  er  sein  ampt  vleissig 
warten  und  die  stunden  mit  dem  catechismo  zu  lehren  eigentlich  halten 
soll,  obgleich  nit  vil  darzu  kommen,  damit  es  an  seinem  vleis  nicht 
mangele;  den  baurn  ist  auch  dargegen  bevolen  worden,  ihre  kinder  mit 
yleis  zum  catechismo  zu  halten,  sollen  auch  selbst  vleissiger  hinein  gehen 
und  den  iungen  ein  gut  exempel  geben;  und  soll  hinfurder  auch  der 
custos  alle  14  tage  einmal  in  iedem  dorf  die  wochen  uf  einen  gewissen 
tag  den  catechismum  lehren. 

Junker  Moritz  von  Teumen  hat  nichts  sonderlichs  über  diese  bede 
kirchendiener  zu  klagen  gehabt,  aber  iunker  Michel  Frueboß  hat  etlieh 
klagen  wider  den  pfarrherrn  furgebracht,  unter  andern  auch  diese,  das 
er  allzu  frue  mit  der  predigt  in  seinem  dorf  anfahe  und  zu  eilents 
nach  einander  leut  und  darnach  mit  der  predigt  gar  zu  hastig  eile;  als 
aber  der  pfarrer  diese  ursach  f urgewandt  hat,  das  er  mitderfruepredigt 
zur  Jhame  der  halben  eilen  müsse,  das  er  zur  Liesnietz  auch  noch  vor 
mittag  predigen  und  die  sacramenta  reichen  konn,  haben  sich  die  bede 
innkhem  in  gegenwart  der  visitatom  dieses  artikels  halben,  die  frue 
predigt  belangent,  wie  es  damit  zu  Winterszeiten  soll  gehalten  werden, 
einer  zeit  verglichen ,  nemlichen :  es  soll  der  pfarrer  des  suntags  nit 
mehr  dann  zwo  predigten  thun,  die  fruepredigt  zu  Wettin  oder  Jhame 
des  winters  mit  dem  tage  und  sonnen  anfangen,  im  sommer  aber  umb 
6  uhr,  und  nachmals  die  ander  predigt  zur  Ließnitz  halten ;  in  welchem 
dorf  aber  der  pfarrer  am  suntag  nicht  predigt,  dohin  soll  er  die  wochen 
ein  tag  kommen  und  da  predigen.  Es  sol  auch  der  custos  abwechseln 
mit  dem  catechismo,  das  all  weg  in  14  tagen  in  iedem  dorf  der  catechismus 
geleret  werde. 

£s  hat  sich  auch  iunker  Frueboß  über  den  pfarrer  weiter  beclagt, 
das  er  oft  etliche  tage  verraise  und  alsdan  die  kindlein  zu  zeiten,  4,  ö, 
6  tag  ungetauft  liegen  bleiben,  welchs  dem  pfarrer  hiermit  soll  verboten 
sein  und,  do  er  ia  an  andern  orten  zu  thun  hette,  soll  ers  mit  einem 
seiner  nachbarn  bestellen,  das  die  kindlein  mugen  getauft  werden,  und 
den  leuten  anzeigen  lassen,  zu  wem  sie  sich  in  solcher  und  dergleichen 
not  die  zeit  seines  abwesens  halten  sollen. 

Einkommen  der  pfarr:  6  hufen  uf  Liesnitzscher  mark,  sind  3  zu 
beiden  worden,  welche  der  ietzige  pfarrer  zum  theil  wider  zu  acker  ge- 
macht und  gebeten,  dieweil  er  denselben  acker  uf  sein  unkost  wider  in 
brauch  bracht  habe,  do  er  für  seinem  absterben  oder  wegziehen  etwas 
darauf  geseet  hette,  das  dasselbe  nach  seinem  tod  seinen  kindern,  was 
dorauf  wachsen  wurde,  allein  folgen  mochte,  welchs  die  visitatores  dem 
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pfarrer  zugesagt  Zehend:  aus  LieSnitz  und  Wettyn  die  dreißigste 
mandel ;  38  scbfl.  körn ,  14  schfl.  habern  ^)  bekumbt  der  pfarrer  aus 
Jhame;  1  rauchhun;  fleischzehenden  zu  Wettyn  und  Jhame  ein  dritten 
theil,  zwei  teil  volgen  dem  iunkem;  1  morgen  wiesewachs  ufliesnitzer 
mark,  ungeferlich  2  fuder;  holz  zu  seinem  feuerwerk;  item  zu  Wettyn 
ein  baur,  so  uf  das  pfarrgut  gebauet,  darzu  3  bufen  gehörig,  gibt  dem 
pfarrer  15  schfl.  körn,  mehr  1  hun')  und  14  eier,  soll  nach  der  andern 
Visitation  registratur  4  huner  geben;  opfergelt  — ');  8  A  vom  iungen 
kind  zu  begraben;  1  gr.  vom  fldten  zu  begraben^);  vom  kindtaufen  die 
malzeit;  vom  trauen  die  malzeit 

luven tarium  der  pfarr,  so  der  ietzige  pfarrer  entpfangen  hat  und 
wider  lassen  soll:  2  kuhe;  die  Wintersaat;  darüber  22  schfl.  kom;  22 schfl. 
gersten:  1  verschlossen  tisch,  ist  gar  böß;  1  span  bette. 

Einkommen  des  custers.  Zur  Ließnitz  an  kom:  32  schfl.  kom^), 
darvon  hat  die  gemein  ierlichen  in  nebehalten  2  schfl.  zu  botkom,  ist 
abgeschafft ;  aus  Wettyn :  10  schfl.  kom,  haben  auch  2  schfl.  zu  botkom 
innen  behalten,  ist  abgeschafit;  aus  Jhame  8  schfl.®)  kom,  haben  auch 
ierlich  2  schfl.  zu  bottkora  innen  behalten,  ist  abgeschafit;  soll  von 
itlichem  wirt  1  brot  bekommen,  bekumpt  aber  nit  mehr  dan  15:  ist 
dem  iunker  Moritzen  bevolen,  doruber  zu  halten,  das  er  von  itlichem 
1  brot  bekomme;  8  brot  von  vieren  zu  Wettyn  oder  8  A  vor  1  brot; 
8  brot  zu  Jhame,  gibt  iunker  Frueboß  nichts;  vom  kindteufen  die 
malzeit;  von  wirtschaften  die  malzeit;  4  A  von  einem  iungen  zu  be- 
graben; 6  A  von  einem  alten  ^)  zu  begraben ;  item  es  ist  zu  Wettyn 
ein  custerhaus,  theilen  die  bäum  die  zins  darvon  unter  sich:  soll  hin- 
furder  dem  custer  volgen ;  item  das  custerhaus  zu  Liesnitz,  do  er  innen 
wonet,  ist  gar  dachlos,  leit  hart  beim  kruge,  hat  zuvor  das  haus  darzu 
gebort,  so  itz  der  schultes  innen  hat  und  darvon  dem  Schulmeister 
^/2  schfl.  rocken  zinset. 

Es  hat  iunker  Moritz  von  Teumen  uf  seinen  grossen  uncosten  ein 
seiger  ins  dorf  Liesnitz  erzeuget,  dagegen  sollen  diie  hufner  ieder,  den 
seiger  zu  stellen,  ierlichen  ^[^  kom  und  i  cossat  ierlichen  1  gr.  geben, 
darzu  will  iunker  Moritz  ierlichen  auch  1  schfl.  kom  geben. 

Einkommen  der  kirchen  zur  Liesnitz:  dieweil  diese  kirchen  nie 
kein  einkommen  gehabt,  wie  die  inwoner  selbs  bekant,  hat  iunker  Moritz 
von  Teumen  vor  sich  und  seine  erben  zugesagt,  gedachte  kirchen  zur 
Liesnitz  stets  von  dem  seinen  in  beulichen  wesen  zu  erhalten,  dagegen 


M  1575:  20  Schfl.  Kom,  10  Schfl.  Hafer  Wittenbergisch  Maß  die  Gemdnde 
zu  Jhame. 

')  1575:  1  lamm,  7  huner  und  den  sehen t  von  allem  seinen  getreide. 

')  auch  1575  ist  der  Betrag  nicht  angegeben. 

*)  1575:  von  ieder  Beerdigung  1  gr.,  und  ist  hinzugefügt  vom  Aotbieten  1  gr. 

')  1575:  31  schfl.  minus  4  mtz.  Ethnisch  Mafi. 

•)  1575:  7  V,  Bchfl. 

')  1575:  und  jungen. 
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er  ausgedingt  will  haben,  das  er  und  seine  erben  ihre  begrebnis  in  der 
kirchen,  wie  von  alters  her  gebreuch  gewesen,  haben  mögen;  so  sollen 
die  inwoner  die  befriedung  umb  den  kirchhof  in  baulichen  wirden  von 
dem  ihrem  erhalten,  welchs  die  inwoner  gewilligt  und  zugesagt.  ^ 

An  kirchengerete :  1  rot  cartecke  gering  casel  mit  einer  alten  alben ; 
1  silbern  ubergulter  kelch ,  gehört  der  kirchen  zu  Wettyn ;  3  glocken ; 
1  seiger,  gar  von  neuem  erzeugt  von  Moritz  von  Teumen.  Einkommen 
der  kirchen  zu  Wettyn:  4  gr.  von  einem  goti^garten;  4  gr.  von  einem 
andern  stückle  land;  1  gr.  vom  custerhof);  an  kirchengerete:  ist  kein 
gerede  vorhanden,  der  ließnische  kelch  gehört  in  diese  kirchen ;  2  zinem 
leuchter ;  2  glocken.  Einkommen  der  kirchen  zu  Jhame :  von  itlichem 
iungen  füllen  und  spenekalb  1  A;  sunst  hat  die  kirch  kein  einkommen, 
idoch  das  die  kirch  in  beulichen  wesen  erhalten  wert,  hat  der  iunker 
geordent,  das  ein  ieder  von  iedem  iungen  füllen  und  spenekalb  3  A 
geben  soll,  auch  von  iedem  schwärm  bienen  3A;  item  der  iunker  hat 
gelobt,  so  lang  er  und  seine  erben  leben,  5  gr.  ierlich  zu  wein  und  brot 
in  die  kirchen  zu  geben;  auch  hat  der  iunker  aus  freiem  willen  zur 
kirchen  geben  einen  platz  acker,  dorauf  man  1  schfl.  rocken  seen  kan. 
Eirchengeret:  2  bleien  leuchter  und  1  kelch;  1  klein  glocklein.^) 

Glag  des  pfarrers:  der  pfarrer  hat  sich  beclagt,  wie  das  iipe  der 
zehend  zur  liesnitz  sehr  untreulich  geben  (werde):  als  haben  die  visi- 
tatores  dem  schulthessen  bevolen,  neben  dem  pfarrer  dorauf  achtung 
zu  haben  und,  so  einer  befunden  wirt,  der  dem  pfarrer  den  zehenden 
untreulichen  geben  wurde,  den  soll  der  richter  dem  iunkem  anzeigen, 
das  er  nach  gebur  gestraft  werda  Weiter  hat  sich  der  pfarrer  beclagt, 
das  ime  die  bäum  zur  Jhame  Wittebergische  mae£  geben  sollen ,  wie 
sie  ihrem  erbherrn  geben,  bekumpt  aber  gar  gering  Zehniß  maß:  als 
ist  den  bäum  bevolen  worden,  den  pfarrern  das  maß  zu  geben,  daß  sie 
ihrem  erbhem  geben,  und  sollen  dem  pfarrer  sein  körn  ufs  gerichte 
ausbringen  und  nichts  zu  bottkorn  von  demselben  abziehen,  darüber 
sich'Frueboß  beschwerlichen  gemacht,  das  seine  unterthanen  nicht 
1  schfl.  zu  bottkorn  sollen  innen  behalten,  welches  noch  von  keinem 
erbhern  geschehen.  (Der  pfarrer  hat)  sich  auch  ferner  beclagt,  das  sie 
ime  aus  allen  dreien  dörfem  das  opfergelt  zu  unrechter  zeit  und  gar 
langsam  ausbringen:  als  haben  die  visitatores  verordent  und  den  baurn 
bevolen,  das  sie  hinfürder  ierlichen  dem  pfarrer  uf  den  sontag  voi 
Weihenachten  uf  das  gerichte  (das  opfergelt)  ausbringen  sollen  und  die 
richtere  der  3  dorfer  sollen  achtung  darauf  geben;  welcher  hierinnen 
seumig  sein  wurde,  den  sollen  sie  in  straf  nemen. 

Clag  des  custers:  der  custer  hat  sich  beclagt,  das  ihme  die  zu 
Wettyn  zuvor  Wittebergische  maß  geben  haben,  wollen  ihme  itz  Zenisch 


»)  1575  wiederholt. 

')  1575:  soll  dem  Küster  folgen. 

*)  1575  dazu:  1  braune  vorstatten  (?)  casel  mit  einer  weißen  alben. 
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maß  geben,  weil  er  inen  das  botkom  abbrechen  wil:  sollen  von  iunker 
Moritzen  darzu  gehalten  werden,  das  sie  dem  custer  geben,  was  er  vor 
alters  bei  inen  gehabt  (Der  custer  hat)  sich  auch  femer  beclagt,  das 
ihme  die  zu  lieAnitz  nit  alle  brot  geben  und  die,  darvon  ers  bekumpt, 
geben  ihme  zu  gering:  als  hat  ihm  iunker  Moritz  bevolen,  er  soll  ihme 
die  anzeigen,  die  kein  brot  oder  dieselben  zu  gering  geben. 

Gebende.  Es  hat  sich  der  pfarrer  beclagt ,  wie  das  ihm  noch  ein 
stellein  von  3  gebunden  mangel  zu  seinem  vihe:  ist  von  visitatoribus 
allen  3  gemeinen  bevolen,  denselben  stall  ufs  erste  zu  verfertigen.  Die 
zeune,  so  für  der  pfarren  stehen,  soll  der  pfiirrer  erhalten  und  darfnr 
aus  der  gemein  das  kabelholz  haben,  so  vil  die  andern  nachtbam  be- 
kommen, die  andern  zeun  aber  sollen  die  gemein  halten.  Nachdem 
auch  des  custers  haus  sehr  baufellig  ist,  sollen  alle  3  gemein  darzu 
thun,  damit  es  ufs  furderligste  gemacht  werde,  damit  er  für  regen  muge 
drucken  sitzen,  welchs  innerhalb  14  tagen  geschehen  soll,  darüber  die 
iunkern  halten  sollen,  damit  von  ihren  unterthanen,  was  inen  itzund  zu 
thun  uferlegt  worden,  solchs  geschehe. 

Sollen  auch  diese  3  gemein  von  ihren  kircheneinkommen  ein  biblia 
etc.,  darzu  iunker  Moritz  von  Tumen  1  alt  ß  zuvor  geben  will. 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


167& 

Magdebarg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  4S8  a  fg. 

Idesniti. 

Pfarrverhältnisse  etc.  wie  früher. 

Pfarrer  Henricus  Brenner  ans  Jochimsthal,  1%  Jahr  Kantor  in 
Zahna,  dann  Ende  1566  Diakonus  daselbst,  aber  nach  ^/^  Jahren  schon 
hierher  berufen,  jetzt  31  Jahre  alt. 

Kustos  Simon  Neuman  von  Seida,  ein  Schneider,  erst  vergangenes 
74.  Jahr  hierher  bestätigt  Über  diesen  beklagen  sich  die  Filiale,  dafi  er 
den  Katechismus  bei  ihnen  unfleißig  treibe.  Er  wird  bei  Androhung 
sofortiger  Dienstentlassung  an  seine  Pflicht  gemahnt. 

Der  Pfarrer  erkennt  dankbar  an,  dafi  die  beiden  Erbherren  von 
Moritz  von  Thümen  und  FrueboS  scharfes  Regiment  halten  und  alle 
öffentlichen  Sünden  und  Laster  hart  strafen.  So  erklärt  der  eine,  dafi 
er  einen  Menschen,  der  mit  seiner  Frau  in  Uneinigkeit  lebe  und  sich 
von  ihr  getrennt  habe,  falls  sie  sich  nicht  begleichen,  nicht  in  seinen 
Oerichten  leiden  wolle.  Auf  die  Klage  des  Pfarrers,  dafi  die  Dörfer 
nicht  zur  Katechismus-Predigt  fleißig  kommen,  wird  angeordnet,  wer 
ohne  Urlaub  des  Richters  und  erhebliche  Ursache  die  Katechismus- 
Handlung  versäumt,  soll  mit  einem  Ortstaler  bestraft  werden.  Auch 
wollen  die  Erbherren  darauf  achten,  daß  die  Leute  auch  im  Sommer 
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ihre  Kinder  fleißig  zur  Schale  schicken,  damit  diese  die  Lehre  des  Kate- 
chismus in  ihrer  Jugend  iruchtbarlich  fassen  mögen. 

Dem  Pfarrer  wird,  weil  ihm  im  Sommer  3  Predigten  zu  halten 
schwer  sei,  gestattet,  es  im  Sommer  wie  im  Winter  zu  machen  und 
die  eine  Predigt  auf  den  Dienstag  zu  legen.  Am  Freitag  predigt  d^ 
Pfarrer  in  Liefinitz  den  Katechismus  und  in  der  Fastenzeit  die  Historie 
des  Leidens  Christi.    In  der  Erntezeit  föUt  die  Freitagpredigt  aus. 

Der  Küster  soU  alle  Sonntag  in  dem  Dorf,  da  er  wohnet,  den  Kindern 
nach  verrichteter  Predigt  den  Katechismus  vorsagen,  in  den  beiden 
anderen  Dörfern  soll  er  alle  14  Tage  abwechseln. 

Als  Pfarrinventar  wird  jetzt  angegeben:  4^/2  Dreißig  yfijoggen  am 
Stroh^  also  wohl  unausgedroschen ,  8  a  ß  für  2  Kühe,  1  Spanbette 
1  Biblia,  die  Kirchenordnung  nebst  der  Confessio  Aug.  und  deren  Bepe- 
tition,  der  Sommerteil  der  Kirchenpostille  Luthers. 

Zur  Pfarrbesoldung  tritt  als  neue  Auflage  auf  die  Oärtnerwirtschaften, 
die  große  Gärten  haben^  hinzu:  dem  Pfarrer  2,  dem  Küster  ^,2  gr.  zu 
geben.  Femer  werden  als  Besitz  der  Pfarre  neu  erwähnt:  2Hiifen  zur 
Jhame,  die  Junker  Michael  Frueboß  gebraucht  und  dafür  jährlich  18  Schfl. 
Korn  und  4  Schfl.  Hafer  Wittenbergisohes  Maß  Pacht  giebt 

Das  Gesamteinkommen  des  EYarrers  hat  1574  betragen:  259  Schfl. 
Korn,  134  Schfl.  Gerste,  77  Schfl.  Hafer  und  18  Schfl.  Heidekom.  An 
Vieh  hält  er  2  Pferde,  2  Ziehochsen,  4  Kühe,  6  junge  Binder,  8  alte 
Schafe,  6  Lämmer,  1  Spänkalb,  3  Schweine  und  1  Ziegenbock. 

Das  Pfarrhaus  nebst  einem  Stall  mit  4  Gebinden  ist  vor  3  Jahren 
neu  gebaut,  nun  soll  es  der  Pfarrer  in  baulichem  Wesen  erhalten. 
Dem  Küster  soll  eine  neue  Behausung  im  nächsten  Frühjahr  gebaut 
werden. 

Letzterem  soll  von  jedem  Wirt  künftig  1  Brot  oder  dafür  1  gr.  ge- 
reicht werden. 

Das  Einkommen  und  Geräte  der  Kirchen  ist  wie  1555  angegeben, 
nur  zu  Wettin  ist  als  Einkommen  bemerkt:  4  gr.  vom  Grase  des 
Kirchhofs  —  neben  3  gr.  von  einem  Stücklein  Acker,  6  gr.  von  einem 
Stück  Acker,  der  von  der  Kirche  erkauft  ist,  2  gr.  (Geldzins?)  von 
einem  Bauern. 


Visitationen  von  1677—1583. 

Magdebarg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  6S,  fol.  55  und  150;  No.  79,  fol.  53  a,  No.  80, 
fol.  181  und  297. 

Die  Kommunikantenzahlen  sind  1577  mit  114  für  Liesnitz,  56  für 
Wettin,  34  für  Jame  (Jahme)  angegeben.  Als  Besitzer  von  Jahme  ist 
Michael  Fruebofi  bezeichnet.  Die  Gesamtzahl  der  Kommunikanten  der 
Parochie  beträgt  1581 :  318.  In  diesem  Jahre  wird  zuerst  das  SchloA 
Kropstedt  genannt. 
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Ais  Pfarrer  wirkt  die  ganze  Zeit  der  schon  genannte  Heinrich 
Brenner  Joachimicus,  1577 :  34  Jahre  alt  und  12  Jahre  im  Dienst,  da- 
von 10  Jahre  hier,  ziemlich  wohl  studiert  und  im  Predigen  wohl  ge- 
schickt Ihm  zur  Seite  steht  als  Kustos  Martin  Zemicke  von  der 
Zahna,  ein  Schneider,  fleiflig  in  Kirche  und  Schule,  ziemlich  fertig  und 
geübt  im  Lesen  und  Schreiben,  auch  im  Choral-  und  Figuralgesang, 
er  hat  aber  nicht  mehr  als  6  Knaben  in  der  Schule  (1598:  18  Jahre 
im  Dienst). 

1577. 

Kinder-  und  Gesinde-Examen  ist  bisher  nicht  gehalten,  es  erbietet 
sich  der  Pfarrer  aber  dazu,  es  neu  einzufahren. 

Es  gibt  weder  einen  gemeinen  Kasten  noch  ein  Kircheneinkommen, 
die  frühere  Herrschaft,  von  der  der  Kurfürst  diese  Güter  gekauft  hat, 
lieferte  Brot  und  Wein  und  hielt  die  Kirche  in  baulichem  Wesen. 
Die  Gemeinde  bittet  den  Kurfürsten,  diese  Leistungen  für  die  arme 
Gemeinde  zu  unternehmen,  und  die  Synode  unterstützt  die  Bitte. 

Der  Pfarrer  klagt  über  Gotteslästerung  und  Spinnstuben,  sowie  dafi 
keine  Strafe  für  Predigtversäumen  eingefordert  werde. 

1578. 

Das  Gebäude  der  Kirchen  wird  durch  churfürstliche  Müdigkeit  er- 
halten, ist  auch  allbereit  ins  Werk  gesetzt,  wird  auch  mit  Brot  und 
Wein  also  versehen ,  darzu  dann  jährlich  2  fl.  12  gr.  verordnet  Was 
aber  mit  dem  Armen -Beutel  gesamlet,  wird  durch  die  Obrigkeit  den 
Pfarrherm  und  Vorstehern  berechnet. 

1581  (8.  März). 

Der  Pfarrer  bittet  um  ein  „Yordiehllein^\  daß  der  Regen  nicht  direkt 
an  die  Schwellen  treffe:  die  Eingepfarrten  wollen's  machen. 

Der  vom  Kurfürsten  gestiftete  Gotteskasten  nimmt  an  Einkommen 
allmählich  zu. 

1582  (6.  September). 

Der  Schuttes  zu  Ließnitz  will  dem  Gotteskasten  nicht  das  Obst  von 
seinen  Bäumen,  so  über  den  Kirchhof  hinausbängen,  folgen  lassen.  Die 
in  Wettin  bleiben  nach  der  Predigt  auf  dem  Kirchhof  stehen  und  be- 
sprechen sich:  —  sollen  das  nach  dem  Essen  machen. 
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1598. 

Magdebaig,  St.Arch.  A50,  XI,  No.  85,  fol.  72afg. 

Kroppstett  oder  liegen,  wie  es  vor  alters  geheißen, 

mit  Wetin,  beides  dem  Kurfürsten  gehörig,  und  Game 

(Jacob  V.  Frübose  zu  Game  gehörig). 

Eollator:  der  Kurfürst 

Der  Pfarrer  Brenner  und  der  Kustos  Zemigk  sind  noch  im  Dienste, 

Hier  ist  diesmal  nicht  visitiert,  weil  der  Verwalter  von  Kroppstädt 

und  Wettin ,  der  zugleich  Hausvoigt  im  Fürstlichen  Hof  zu  Torgau  ist 

nicht  anwesend  war,  auch  hier  die  Pest  anfing  zu  grassieren,  und  zuvor 

die  „Hauptkrankheit^  auch  regiert  hatte. 


1602. 

Magtleburg,  St.  Arch.  A  50,  XI.  No.  86,  fol.  43. 

Verwalter  ist  z.  Zt  Oörg  Löser,  Hauptmann  zur  Schweinitz,  Schlieben 
und  Seida.  Der  Pfarrer  ist  derselbe.  Kustos  ist:  Martin  Zemigk,  ein 
Schneider,  dessen  Vater  gleichen  Namens  an  diesem  Dienste  28  Jahre 
gewesen  ist  und  nun  verstorben. 

ZuKroppstedt  ist  vor  wenig  Jahren  ein  böser  Brauch  aufgekommen, 
daß  die  Mägde  am  Johannistag  mit  Versäumnis  des  Gottesdienstes  eine 
lange  Stange  oder  Bosenbaum  holen  und  im  Dorfe  aufrichten,  daran  sie 
ihre  Kränze  hängen,  bitten  und  laden  die  Knechte  hinzu,  machen  Suppen 
und  essen ,  die  Knechte  aber  kaufen  Bier,  etwa  1  Faß ,  tanzen  und 
springen  in  Hosen  und  Wams  unverschämt  herum  bis  in  die  Mitter- 
nacht und  tun  solches  zwen,  drei  oder  wohl  mehr  Tag;  wird  wenig 
Guts  dabei  gestiftet:  —  ist  gänzlich  abzuschaffen. 

Obwohl  die  Spinnstube  umb  Zech  gehalten  wird,  so  kommen  doch 
die  Knecht  auch  darzu  etlichermafien :  —  die  Knecht  abzuschaffen  darvon. 


1608. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  288. 

GoUatores:  die  Hauptfrau  Löserin  und  Jacob 
von  Fruebose  zur  Game. 

Pfarrer  ist  jetzt  Adam  Krauß,  nun  2  Jahr  hier  (siehe  unten  unter 
1617);  ebenso  ist  jetzt  der  Küsterdienst  neu  besetzt  mit  Kustos  Nickel 
Hennigk,  auch  2  Jahr  hier. 

Nicht  visitiert. 
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1617. 

Magdebaig,  8t.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  80. 

Kropstedt  mit  Jahme  und  Wettieiu 

Gollatores:  Wilhelm  Loser  auf  Kropstedt 
und  Weltzin  und  Jacob  v.  Fruebose  zur  Jahme. 

Pastor  Adam  Crusius  von  Lebbus,  dort  1580  geboren  und  auf- 
erzogen, hat  3  ^/s  Jahr  zu  Wittenberg  und  ^/^  Jahr  in  Tübingen  studiert 
und  ist  dann  1607  hierher  voziert 

Er  liest  nach  seinem  Berichte  die  Bibel  jedes  Jahr  durch  und 
treibt  die  Lateinische  Sprache.  Gebeichtet  hat  er  bisher  keinem  und 
das  Abendmahl  viermal  im  Jahre  mit  der  Gemeinde  genommen.  Er 
hält  ,,gewisse^  Konzepte  seiner  Predigten  und  wechselt  mit  denselben 
jährlich  ab,  dabei  braucht  er  den  metbodus  Hunnii,  expliziert  erst  den 
Text  und  hängt  dann  die  doctrinas  an;  zu  Postillanten  gebraucht  er 
den  Hunnius  und  Piscator. 

Zum  Abendmahl  gebraucht  er  in  Ei*op8tedt  und  Jahme  ein  Mefi-- 
gewand,  in  Wettin  nicht.  Auch  gebraucht  er  weder  Lichter  noch 
Ghorrock.  Die  Tüchlein  werden  von  den  Eirchvätern  in  deren  ge- 
wöhnlicher sonntäglicher  Kleidung  gehalten.  Es  findet  Privatabsolution 
in  der  Kirche  statt  EarchenbuAen  legt  der  Pfarrer  nicht  auf.  Zur  Ge- 
vatterschaft werden  nur  15  jährige  und  die  „unserer^  Religion  sind,  zu- 
gelassen. Das  Kommunikanten  -  Register  hält  der  Pfarrer,  die  anderen 
Register  der  Küster. 

Die  Predigten,  besonders  die  in  der  Woche  (Donnerstags)  sind  schlecht 
besucht  Die  jungen  Eheleute  sind  bisher  nicht  im  Katechismus  exa- 
miniert, dies  soll  aber  nunmehr  geschehen.  Der  Pfarrer  klagt,  dafi  wenig 
Mannespersonen  mit  zum  Begräbnis  gehen. 

Pfarrhaus  und  andere  Gebäude  werden  von  den  drei  Gemeinden 
erhalten. 

Inventar:  4 Vs  Dreißig  Roggen  am  Stroh,  8  a  ß  für  2  Kühe  ;  1  altes 
Spanbett;  die  deutsche  Bibel  in  Folio,  die  Kirchehordnung  undOonfess. 
Aug.  neben  deren  Repetitio,  der  Sommerteil  der  Kirchenpostille  D.  Lutheri, 
1.  Edition. 

Besoldung:  Jahme  gibt  rein  Korn,  16  Schfl.  Korn,  8  Schfl.  Hafer 
die  Bauern  (Wittenb.  Maß),  1  Schfl.  Korn  der  Müller;  von  den  Pfarr- 
hufen samt  dem  Zehent  aus  Kropstedt  und  Wettin  in  diesem  Jahre  ca. 
13  Dreißig;  von  jedem  Kossatenhof  2  gr.,  Fleischzehent  wird  aus  Krop- 
stedt gar  nicht  gereicht,  aus  Jahme  erhält  der  Pfarrer  von  jedem  Bauer 
ein  lUuchhuhn  und  den  3ten  Teil  des  Gänsezehent;  in  Wettin  gibt 
nur  der  Bauer,  der  auf  dem  Pfarrhofe  aufgebaut  hat,  4  Hühner,  14  Eier 
und  1  Lamm,  desgl.  ein  anderer  Bauer  1  Lamm. 

Zur  Pfarre  gehören:  11  Hufen,  die  „sehr  schmal^  sind,  6  in  Krop- 
stedt gebraucht  der  Pfarrer  selber,  2  zu  Jahme  gebraucht  Jacob  von 
Fruebösen  für  22  Schfl.  Korn ,  8  Schfl.  Hafer,  3  zu  Wettin  sind  ver- 
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pachtet  gegen  löSchfl.  Korn  und  den  Zehen t;  ferner  gehört  zur  Pfarre 
1  Morgen  Wiesenwacbs  auf  Kropstedter  Mark,  dagegen  kein  Holz.  Vieh 
hält  der  P&rrer:  2  Pferde,  5  EfLhe,  etliche  Schafe,  3  Zugochsen  und 
anderes  Vieh,  so  viel  er  erhalten  kann. 

Accidentien:  Von  den  Kommunikanten  im  Quartal  1  A  und  von 
den  Personen,  die  das  12.  Jahr  erreichet,  auch  1  A;  vom  Aufbieten 
3  gr.,  vom  Begräbnis  1  gr.;  vom  Kindtaufen  und  Hochzeiten  nur  die 
Mahlzeit  und  von  den  letzteren  das  Oj^er. 

Hilfe  in  Beschickung  der  Äcker  wird  dem  Pfarrer  von  den  Ein- 
gepfarrten  nicht  geleistet. 

Kustos  Nicolaus  Henning  von  Wittenberg,  ein  Maler.  (Alter  und 
Dienstantritt  sind  nicht  angegeben.) 

In  dem  Filial,  in  welchem  der  Pfarrer  nicht  predigt,  liest  er  Veit 
Dietrichs  Postille.  Außerdem  treibt  er  Sonntags  nachmittag  den  Kate- 
chismus und  examiniert  die  Kinder  daraus. 

Er  hält  fleißig  Schule  und  „treibt  den  Katechismus  Luthers  mit  den 
Kindern  und  seine  Gesänge  neben  den  Psalmen  Davids^. 

Einkommen  des  Küsters:  ausKropstedt:  5Schfl.  Korn  vom  Junker, 
27  Schfl.  von  den  Bauern  zum  Lohn,  außerdem  für  das  Seigerstellen 
ISchfl.  vom  Junker,  9  Schfl.  von  der  Gemeinde;  aus  Wettin  10  Vs  Schfl.; 
aus  Jahme  5  Schfl.  die  Gemeinde,  5  Schfl.  der  Janker,  alles  Zahnisches 
Maß;  dazu  von  jedem  Bauer  und  Kossäten  in  allen  drei  Dörfern  ein 
Neujahrsbrot  Accidentia:  1  gr.  vom  Beläuten  und  Begraben  eines 
Toten;  von  Kindtaufen  und  Hochzeiten  die  Mahlzeit;  freie  Holzanfuhre 
durch  die  Bauern. 

Eine  Wehemutter  ist  jetzt  nicht  vorhanden ,  auf  Bitten  läßt  sich 
die  Krügerin  dazu  gebrauchen. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  Loc.  1987,  fol.  194  a. 

Grobstedt. 

CoUatores:  Wilhelm  Löser  und  Jacob  von  Fruböß. 

Pastor  Adamus  Grusius. 

Versicheruugen    über   die  ausgeliehenen  Kirchengelder   sollen   in 
der  Kirch  verwahret  werden. 


1672  fehlt 
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8. 
Parochie  Eurzlipsdorf. 

152& 

MagdebaiK,  St.  Aroh.  A  69,  A,  No.  1492,  fol.  143. 

LubstortL 

Die  pfarr  ist  tmsers  gnedigsten  berrn,  des  churfursten,  leben,  und 
gebort  darzu  noch  ein  dorf  Newendorf.  Lubstorfi  hat  8  bufner.  1  cossaten, 
NeuendorS  9  bufner,  2  cossaten:  3  viertel  wegs  von  einander. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Dieser  pfarrer  ist  gelert  und  vleissig  gnug  befunden,  so  danken  im 
etlich  bauem  alles  guten ;  die  von  Lubstorff  gehn  gern  zu  kircben:  so 
sollen  die  von  Nauendorf  anfaben,  from  zu  werden.  Sind  gemeiniglich 
alle  suntag  communicanten.  Predigt  suntags  und  fest  evangelium  an 
beden  orten,  in  der  wochen  aber,  ausgenommen  die  erntzeit,  sol  er  an 
izlichen  ort  ein  mal,  als  donnerstag  zu  Nauendorfi  und  zu  freitags  zu 
Lubstorf,  den  cateehismum  mit  vieis  predigen  und  die  kranken  mit  dem 
gotlicben  wort  etc.  trösten  und  besuchen,  domit  niemand,  iung  noch  alt, 
vorseumbt  werde. 

Einkommen  der  pfarren:  3  fl.  17  gr.  von  2  hufen  zu  Nauendorf; 
16  gr.  ungeverlicb  opfer,  summa  an  gelde  4  fl.  12  gr.;  darüber  ein  un- 
gebaute behausung :  sollen  und  wollen  die  leut  zur  notturft  erbauen : 
2  hufen  zu  Lubstorfi,  treibt  er,  der  pfarrer,  selbs;  bolz  aus  der  Sejdischen 
beide;  kein  wiesen  wachs;  204  schfl.  körn,  163  schfl.  gersten,  17  schfl. 
hafem  ungeverlicb  zehenden;  3  huner;  und  kan  halden  4  rinder, 
40  schaf,  8  schwein  ungeverlicb. 

Generalia  uts.  bei  PoUerstorfi. 

Gusterei  einkommen :  hat  keine  behausung,  ist  aber  angeschafit,  eine 
zu  bauen;  46 Va  schfl.  körn,  20  brot  Es  sollen  auch  die  leut  hinfur 
nichts  abbrechen,  sundem,  was  sie  allzeit  und  vor  alders  gegeben,  noch- 
maln  unvermindert  raichen. 


1534. 

Magdeburg,  St.  Arob.  A  59,  A    No.  1192,  fol.  252a. 

Lubstorff  (Ambt  Seyda). 

Dieser  pfarrer  ist  from  und  zimlich  geschickt  von  Wittembergk  do- 
hin  komen,  hat  auch  gut  gezeugnus  der  leut. 

Den  von  Neuendorff  ist  das  hier  lieber,  dann  das  gotlich  wort,  und 
die  cossaten  doselbst  wollen  dem  custer  die  gewonliche  brot,  wie  vor 
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alders,  nicht  geben:  ist  Torschaffl;,  dieselben  hinfur  unwegerlich  dem 
custodi  zu  raidien. 

Ffarrgebeude  sein  ganz  bos,  ausgenomen  ein  stal^  hat  der  pfarrer 
selbs  gebauet,  sol  alles  mit  sambt  der  befridung  duich  bede  dorfschaften 
ufs  förderlichst  erbauet  werden  uts.  bei  Betho. 

Weinleuben  zu  bauen  uts.  bei  Ohne. 

unser  gnedigster  herr  gibt  durch  den  schosser  ierlich  2  beume  zum 
feuerholz. 

Accidentia  des  pfarrers  über  vorig  sein  vorordent  einkommen :  1  gr. 
vom  aufbieten;  1  gr.  gibt  die  braut;  1  gr.  für  die  taufmalzeit,  1  gr. 
von  der  leich. 

Dem  custer:  4  A  von  der  tauf;  4  A  von  einer  leich. 

Alt  inventarium  der  pfarren:  wintersat. 

So  sol  das  Eirchspil  hinach  keufen:  2  kuhe,  itzlich  dorf  eine;  ein 
verschlossen  tisch;  1  schlechten  tisch;  2  spanbetten. 

Opfer,  zins  und  anders  einzubringen  uts  bei  Betho. 

Die  von  Nauendorf  sollen  die  custerei  helfen  bauen  und  ein  abseit- 
lein  zum  Futter  zurichten.  Die  bauern  wollen  im  holz  füren,  das  sol 
er  vorscbafien. 

Itzlicher  hufner  des  iars  1  brot  und  die  cossaten  alle  viertel  iars 
auch  ein  brot 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A.  50,  XI,  No.  65,  fol.  267afg. 

Knrtxe  Lnpsdorf. 

Ist  unsers  gnedigsten  herm  lehen ;  hat  ein  filial  Nawendorf,  gehören 
ins  ampt  Seida. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  herr  Johann  Willicko,  von  Kunnigsberg  in  der  neuen  mark 
burtig,  hat  11  lebendige  Kinder,  ist  zuvor  im  Augustiner  closter  zu 
Witteberg  und  27  iar  uf  dieser  pjfarr  gewesen,  ein  man  über  die  50  iar 
alt,  und  hat  wol  respondirt. 

Custos  Johannes  Bast  Zanensis,  kan  das  schneiderhandwerg,  ist  zu- 
vor 6  iar  zu  Strach  und  3  iar  zu  Kiebitz  custer  gewest. 

Yon  diesen  zwoen  personen  ist  die  gemein  aus  beden  dorfschaften 
befragt  worden,  ob  sie  einigen  mangel  an  ihrer  lehr,  leben  oder  wandeis 
halben  wüsten  anzuzeigen,  doruf  sie  ein  abtrit  genommen  und  inen  ein 
gut  gezeugnis,  bede  der  lehr  und  lebens  halben,  gegeben.  Allein  die 
dorfschaft  Nawendorf  hat  geclagt,  das  der  pfarrer  und  custer  zu  frue 
zu  ihnen  komme,  können  ihre  Weiber  und  Kinder  nicht  aus  dem  bette 
bringen;  haben  gebeten,  das  er  möchte  die  mittagsstunde  zu  inen 
kommen.    Weil  sie  so  unvleissig  zur  Kirchen  gehen,  ist  dem  richter  in 
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beden  Dörfern  bevolen  worden,  ein  Ordnung  zu  machen,  welcher  ohae 
ursach  oder  notige  frondien  8t  aus  der  kirchen  bleibe,  das  er  ckenselben 
1  gr.  soll  anschneiten  und  dieselbe  straf  zu  befriedung  des  kiichhofis 
brauchen. 

Desgleichen  ist  auch  der  pfarrer  befraget  worden,  ob  er  iemand  aus 
seiner  gemein  wüst  anzuzeigen,  der  die  predigt  und  die  sacrament  ver- 
achtete oder  sunst  mit  öffentlichen  lästern  beruchtiget  (were);  hat  der- 
selben keinen  können  angeben. 

Es  ist  auch  dem  pfarrer  bevolen,  in  einem  ieden  dorf,  darin  er  zu 
mittage  das  evangelium  gepredigt,  hinfurt  allein  den  text  des  eyangelii 
lesen  und  ein  kurze  summa  doraus  anzuzeigen  und  hernach  den  cate- 
chismum  handien  und  die  kinder,  dienstboten  und  alte  wider  daraus 
fragen. 

Einkommen  der  pfarre  zu  Kurtzen  Lupsdorfi:  3  hufen,  2  &ei,  die 
dritte  muß  er  verpechten;  zu  Nawendorf  2  freie  hufen,  bekumpt  dayon 
4  alte  ß;  komzehend  zuLupsdorff:  8  hufner  geben  den  dreissig-zehend 
an  körn  und  gersten,  treget  ongeverlich  4  oder  4^,^  dmssig;  item  zu 
Nawendorff:  1^',  dreissig  Eom,  1  dreissig  gersten  ongeverlich;  fleisch- 
zehend  zu  Eurtze  Lupsdorff:  sind  4  lehens  leut  und  1  dienstbauer, 
als  der  richter,  Peter  Eappert,  Brose  Luckau,  Felix  Schöer,  die  geben 
das  30 te  lamm,  gans,  ferkel,  item  Andres  Schöne  und  TebesTile  geben 
über  das  iar  das  6te  lamm,  gans  und  ferkel;  item  über  das  Steiarvon 
itlichem  ackermann  ein  hun,  item  das  dritte  lam,  gans  und  ferkel  von 
des  herrn  zehend ;  1  &.  wachs  aus  dem  gemeinen  Easten  zu  Lupsdorif ; 
12  gr.  4  A  opfergelt  zu  Lupsdorff;  fleischzehend  zu  Nawendorfi:  der 
richter  zu  Nawendorfi,  Thomas  Schultze,  ein  lehensmann,  und  George 
Elemmig  geben  über  das  3te  iar  ein  ieglicher  ein  lam,  gans  oder  ferkeln 
sie  haben  vil  oder  wenig,  auch  über  das  3te  iar  ein  hun,  item  Herten 
Schmitt  das  3te  iar,  item  bekumpt  der  pfarrer  das  3  te  iar  von  des  hem 
zehend;  item  2  huner  von  dem  wüsten  pfarrhofe;  14  oder  14 Vi  gr. 
optergelt 

Einkommen  des  custers :  30  schfl.  kom  zu  Lupsdorff,  wirt  im  einer 
verleuknet;  18  schfl.  kom  zu  Nawendorff;  16  brot  zu  Lupsdorff;  alle 
quartal  die  probende  zu  Lupsdorff,  21  brot  zu  Nawendorf;  auf  den 
charfreitag  aus  itiichem  haus  2  eier  und  zu  Lupsdorff  von  einem 
itlichen  hufner  1  ei;  die  gemein  von  Lupsdorf  halten  dem  custer  das 
geheg  umb  den  garten ,  dagegen  holet  die  gemein  zu  NawendorfT  dem 
custer  sein  brennholz. 

Inventarium  des  pfarrers:  15  schfl.  kom  über  winter  beseet;  1  ver- 
schlossen tisch,  2  spanbette,  2  kuhe:  dieses  ist  in  der  ersten  Visitation 
zur  Schweinitz  dem  kirchspil  zu  erkeufen  verordent,  aber  der  pfarrer 
hat  es  nicht  bekummen,  als  ist  ihnen  von  den  visitatoribus  bevolen, 
dem  pfarrer  einen  guten  verschlossenen  tisch  aufs  erste  zu  keufen  und, 
weil  der  pfarrer  bisher  die  2  kuhe  und  2  spenden  von  ihnen  nicht  be- 
geret,  sollen  sie  doch  schuldig  sein,  seinem  successori  obgedachte  zwei 
kuhe  und  2  spenden  zu  erkeufen  und  dem  inventario  genug  zu  tun. 


II J.  EphorieZahna.    4.  Parochie  Eckmiuiiisdorf.  433 

Gebeude :  die  kirch  bedarf  bauens,  ist  dachlos :  ist  den  eingepfarrten 
bevolen  worden,  diese  besserung  noch  diesen  sommer  fiirzunehmen.  So 
ist  auch  kein  kiisterhaus,  und  hat  Lampertus,  der  alte  man,  in  seiner 
eigen  behausung  bisher  gewonet;  nachdem  aber  von  nöten,  das  ein 
neuer  custer  angenommen  werde,  ist  den  eingepfarten  bevolen  worden, 
noch  für  Pfingsten  das  custerhaus  zu  bauen. 

Inventarium:  40  schfl.  rocken;  3  gense;  2  alte  kuhe,  hat  dieselben 
bald  müssen  abwürgen;  1  schwein;  soll  eine  deutsche  biblia^)  etc. 

Clag  des  pfarrers:  dieweil  der  ackerbau  an  diesem  ort  schwer  und 
mühesam,  er  aber  alt  und  auch  im  haubt  schwach  sei  und  große  arbeit 
nicht  mehr  vermuge,  auch  viel  söhn  habe,  die  er  gern  beim  studio  auf- 
erzihen  wolt,  bitt  er,  das  er  etwan  in  ein  stetlein,  do  kein  großer  acker- 
bau, eine  zimliche  latinische  schule  were,  mocht  transferirt  werden.^) 
Er  hat  auch  gefvagt,  wie  er  sich  halten  solt  mit  dem  pfarrzaum,  der 
ganz  baufei] ig  were:  ist  im  zur  antwort  geben,  do  gar  kein  besserung 
am  zäun  helfen  künt,  solt  die  gemein  einen  werhaftigen  zäun  von 
neuem  machen  und  der  pfarrer  denselben  nachmals  mit  flicken  in 
wesen  erhalten. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


1563. 

Kxtnikt  aus  tlrii  Visitation  actis  de  anno  1568  in  den  Akten  der  Supcrintcndentur 
Zahnn,  Parochic  KckmannMlorf  mit  Daliohow  A,  1. 

Dalchau. 

Ist  ein  filial  und  des  closters^)  lehn,  wird  aber  von  pfarrer  Eck- 
mansdorff,  in  der  superin tendenz  Wittenberg  gelegen,  versorget.  Dieser 
pfarrer  heist  Balthasar  Menzer  und  ist  anno  38  zu  Wittenberg  ordinirt, 
wie  er  dessen  ein  schriftlich  testimonium  fürgeleget,  hat  auch  auf  die 
furgehaltene  articul  der  christlichen  lehre  wohl  geantwortet. 

Des  pfarrers  einkommen  zu  Dalicho:  1  hufe  landes,  gut  land;  die 
30  te  mandel  von  getreidich  zehend;  den  3.  theil  von  fleisch  zehend; 
1  hof  im  dorfeDalicbau,  kan  darein  1  schfl.  rocken  seen,  2gr.  von  auf- 
bieten und  von  copuliren,  1  gr.  von  begrebnis,  4  A  opfergeld  ierlich 
von  iedem,  so  communicieren. 

Des  gotteshaus  einkommen:  1  stuck  ackers  an  der  Schausischen 
^renz  gelegen,  wird  mit  3  schfl.  rocken  besoet;  1  stuck  ackers,  darinno 


')  Ohne  ErwShnuug  der  loci. 

')  Im  auszug  etlicher  clag  fol.  114  ist  davon  nicht  die  Bede,  sondern  nur  von 
Stipendien  für  die  Kinder,  „davon  hio  in  universitate  oder  snnst  in  einer  wol 
angerichten  schul  stiidiren  mochten". 

')  Oemeint  ist  Kloster  Zinna  (siehe  unten  unter  1575). 

OeMklebtM. f1. Pr. S.  Bd.  XXXXf.  28 
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1574. 

Menücbui^,  Reg.  Arch.  Rep.  50,  II,  No.  28,  fol.  894  fg. 

Kurts  Lfipssdorff . 

Eirchlehen  und  Parochie  wie  1565.  Superintendenz  wie  bei  Oehna. 
Kurtz  Lüpszdorft  hatJ8  Hufner,    2  Kossäten;  Nawendorfi  9  Hufher, 

3  Gärtner. 

Der  Pfarrer  Caspar  Roth,  des  Pfarrers  zu  Seyda  Sohn,  ist  1564  auf 
diese  Stelle  berufen.  Er  predigt  jeden  Sonn-  und  Festtag  in  beiden 
Kirchen  abwechselnd,  je  nachdem  Kommunikanten  vorhanden  sind;  in 
der  Woche  predigt  er  Mittwochs  in  Nauendorö,  Freitags  in  der  Haupt* 
kirche  den  Katechismus. 

Das  Pfarrinventarium  ist,  wie  1555  verordnet,  eiigänzL 
Das  Pfarreinkommen  ist  jetzt,  wie  folgt,  angegeben.  An  Geld  hat 
der  Pfarrer  das  Opfergeld,  ungefähr  28  gr.  aus  beiden  Dörfern,  18  A 
von  jeder  der  20  Hufen  auf  der  wüsten  Mark  Prosen,  neue  Zulage,^) 
und  2  gr.  vom  Hofe  eines  Kossäten,  den  er  besäen  kann.*)  An  reinem 
Korn  erhält  der  Pfarrer  20  Schfl.  Korn,  4  Schfl.  Hafer  von  2  Hufnem 
zu  NauendorS  von  den  2  Pfarrhufen.  Der  Korn-  und  Oerstzehent  trägt 
in  Kurtzlupsdorff  durchschnittlich  3  Dreißig  Korn,  40  Mdl.  Gerste,  in 
Nauendorfi  35  Mdl.  Korn,  36  MdL  Qersta    Zum  Fleischzehent  geben 

4  Lehnsleute  und  ein  Dienstbauer  zu  Kurtzlupsdorff  das  30.  I^m, 
Ferkel  und  Gans.  Hühner  empfängt  der  Pfarrer  von  den  Ackerleuten 
zu  Kurtze  Lupsdorö  je  eins,  wenn  das  „Brunner  Feld^  besäet  wird, 
außerdem  gibt  Thomas  Thile  zu  Nauendorff  vom  wüsten  Pfarrhofe. 
Als  Fleischzehent  aus  Nauendorö  gibt  der  Richter  und  George  Flemigk 
im  3.  Jahre  jedesmal,  ob  sie  viel  oder  weniger  haben,  je  1  Lamm,  ein 
Gans  und  1  Ferkel,  Lorenz  Dumichen  und  Tebes  Thedener  geben  im 
3.  Jahre,  das  6.  Lamm,  Ferkel  oder  Gans.  Aus  der  Kirche  Kurtz 
Lupsdorff  erhält  der  Pfarrer  1  &.  Wachs.  Zur  Pfarre  gehören  3  Hufen, 
davon  muß  aber  die  eine  mit  10^/«  Schfl.  allerlei  Getreide  verpachtet 
werden. 

Im  Filial  Nauendorfi  erhält  der  Pfarrer  und  Küster  „nachbarlang 
herum''  eine  Mahlzeit,  desgleichen  bei  Kindtaufen. 

Der  Küster  erhält  aus  Kurtz  Lupsdorff  29  Schfl.  9  Mtz.,  nämlich 

2  Schfl.    12  Metz,  vom  Richter,  3  Schfl.   12  Mtz.,  von  Lorenz  Bucko, 

3  Viertel  gibt  der  Pfarrer,  3  Schfl.  Tommas  Giere,  3  Schfl.  12  Mtz, 
Andres  Schier,  4V»  Schfl.  Peter  Kappert,  je  3  Schfl.  12  Mtz.  Ambrosius 
Huncko  und  Foelix  Schone,  3  Schfl.  Mattheus  Thyle,  außerdem  gibt 
außer  dem  Pfarrer  jeder  1  Brot  und  5  Eier,  nur  der  Richter  und 
Thommas  Giere  geben  4  Eier,  und  Mathias  Thiele  gibt  kein  Brot 
aber  4  Eier,  der  Müller  und  Kossat  geben  nur  4  Brote.    In  Nauendorf 


*)  Dbzvl  dem  Küster  3  ^. 

^  und  ebenfalls  dem  Küster  9  ^ 
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gibt  jeder  2  Schfl.  Korn,  1  Brot  und  2  Eier,  nur  der  Schmidt,  Tomas 
Thielen  und  FeUx  Beinicken  geben  nur  4  Brote.  Darüber  holt  der  Kustos 
alle  Quartal  die  Fräbende  in  Kurtzelupsdorfil  Accidentia:  6  A  vom 
Begräbnis. 

Die  Gemeinde  zu  Kurtze  Lupsdorö  hält  das  Gehege  um  den  Garten 
der  Küsterei,  die  Gemeinde  zu  NauendorS  holt  dagegen  dem  Küster  das 
Brennholz. 

Im  Inventar  der  Kirche  in  Kurtz  Lupsdorff  fehlt  das  MeAbuch,  die 
Albe,  die  kleine  Glocke,  das  „geblumet  Leuten tuch  vor  dem  Altar^  und 
1  Altartuch;  hinzugekommen  sind  die  Bücher:  das  Corpus  doctrinae 
Phil.  Melanchthon.  und  eine  deutsche  Bibel.  Das  Einkommen  der  Kirche 
ist  wie  15Ö5  angegeben. 

Das  Inventar  der  Kirche  in  Nauendorf  erscheint  um  eine  Albe  ver- 
mehr. Zum  Kircheneinkommen  sind  hinzugekommen :  24  gr.  Tommas 
Thyle  vom  Gottesacker,  der  ihm  auf  15  Jahre  als  La£gut  ausgeben  ist. 


Visitationen  1577—1583. 

MaedebnTger  Staatsarohiv  A50,  XI,  No.  68,  157  a  und  167;  No.  79,  fol.  76;   No.80« 
fol.  3H  584. 

Kurtzen  Lnbstorf  mit  Nawendorf. 

Der  Pfarrer  (,,Pastor'')  Koth  ist  noch  im  Amte.  Er  ist  1577: 
36  Jahre  alt  Bei  der  Visitation  von  1579,  die  sein  Vater,  der  Superin- 
tendent in  Seida,  abhält,  muß  er  von  diesem  zu  größerem  Fleiße  ermahnt 
werden. 

Ihm  steht  zur  Seite  als  Kustos  (aedituus)  Hans  Reichard  von  Seida, 
ein  Schneider  (1578:  9  Jahre  im  Dienste,)  der  nicht  Schule  hält,  ohne 
daß  die  Gemeinde  über  ihn  irgendwie  klagte. 

1577. 

Die  Kirche  ist  schon  im  Westen  eingefallen,  und  der  Ostteil  droht 
einzufallen,  die  Gemeinde  bedarf  Eichenstämme  und  anderes  Bauholz: 
—  der  Schösser  soll  den  Leuten  zuerst  den  Kirchbau  befehlen,  dann 
mögen  sie  an  den  Kurfürsten  supplizieren. 

1578  ist  noch  nichts  geschehen.  Ein  auf  eine  Beisteuer  zum  Bau 
gerichtete  Eingabe  an  den  Kurfürst  soll  von  der  Synode  befürwortet 
werden.  Dieselbe  Klage  wird  1579  und  1581  wiederholt,  1582  ist  noch 
immer  nichts  geschehen:  soll  mit  dem  Amt  verhandelt  und  ins  Konsi- 
storium berichtet  worden. 

1581. 

Etliche  junge  Gesellen,  die  beim  gemeinen  Fastnachtsbiere  „scham- 
bare^^  unzüchtige  Worte  geredet,  wie  Richter  und  Schoppen  anzeigen, 
werden  mit  Worten  vom  Visitator,  vom  Scbösser  mit  Gefängnis  bestraft 
Wer  künftig  gegen  den   186.  Artikel  sich  leichtfertig  auf  Hochzeiten 
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beim  Tanzen  benehmen  würde,  soll  alsbald  in  den  Stock  geschlagen 
werden. 

1582  (19.  M&n). 

Die  Jagend  wird  nicht  zum  Katechismus  geschickt,  die  Eltern 
sagen,  ihre  Kinder  wären  nicht  so  bekleidet,  daß  sie  Winters  zum 
Katechismus  kommen  könnten,  sie  wollten  aber  im  Sommer  Kinder 
und  Gesinde  fleißig  dazu  schicken. 

1583  (24.  September). 

Wiewohl  der  Pfarrer  oftmals  ermahnt,  daß  die  Männer  nicht  mit 
ihren  Zwickbärten  zum  heiligen  hochwürdigen  Sakrament  des  Altars 
geben  sollen  und  sich  also  nicht  damit  äigerlich  g^;eQ  den  General- 
Artikel  (fol.  303)  in  den  Kelch  legen,  lassen  sie  doch  schlecht  solche  ein 
wenig  abschneiden:  ist  abgeschafft. 

Die  jungen  Gesellen  kommen  in  Hosen  und  Wams  zur  Predigt, 
sollen  „Böcker*^  und  Mäntel  umhängen  oder  anziehen  und  sich  mit 
Kleidung,  Gebärden  und  allem  also  erzeigen,  daß  Demut  and  Zucht 
hierin  und  keine  Leichtfertigkeit  gespüret 

Der  Küster  klagt  über  zu  kleines  Brot:  —  es  muß  nach  den 
General-Artikeln  aufs  wenigste  1  gr.  wert  sein,  und  ist's  ihm  nicht  an- 
nehmlich, so  kann  der  Küster  1  gr.  dafür  nehmen.  Der  Windmüller 
hat  früher  von  seiner  Mühle  außerhalb  des  Dorfes  ihm  4  Brot  gegeben, 
nun,  da  er  ein  eigenes  Haus  im  Dorfe  hat,  will  er  die  4  Brote  nicht 
mehr  geben,  auch  jetzt  nicht,  wo  der  Schösser  es  ihm  befohlen  hat: 
1581  wird  dem  Müller  vom  Yisitator  auferlegt,  8  Brote  von  beiden 
Häusern  dem  Küster  zu  geben. 

Die  Leute  im  Filial  bitten,  der  Küster  möge  nicht  früh,  sondern  zu 
Mittag  kommen,  den  Kindern  den  Katechismus  vorzusagen. 


1598  (13.  September). 

Magdeburg,  St.  Aixjh.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  549  a. 

1  Kurtsenllebsdorf  und  sein  Filial  Nawend^itf. 

(Amt  Seydaw). 

Pfarrlehen  des  Kurfürsten. 

Noch  immer  ist  im  Amt  Pfarrer  Caspar  Roth,  jetzt  54  Jahre  alt, 
im  Amte  dort  33  Jahre. 

Kustos  Johann  Reichart,  53  Jahre  alt,  28  Jahre  im  Kirchendienste, 
ein  Schneider. 

Der  Pfarrer  soll  von  nun  an  am  Sonntag  in  beiden  Kirchen  das 
^Evangelium  und  am  Freitag  in  Kurtzenlibsdorf  den  Katechismus  predigen, 
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auch  die  Tauf-  etc.  Register  halten  und  sich  gemäß  der  fürstlichen 
Instruktion  verhalten. 

Der  Küster  hält  Einderlehre  am  Sonntag  Nachmittag  und  am 
Mittwoch  in  Eurtzenliebsdorf,  am  Freitag  in  Nauendorff,  die  Leute 
halten  aber  ihre  Kinder  nicht  dazu. 

Auch  hier  ist  Klage  über  Sonntagsarbeit  und  dafi  die  Leute  ohne 
des  Pfarrers  Wissen  unter  der  Predigt  auswandern;  femer  daß  die 
Leute  die  Festbiere  so  früh  beginnen,  daß  sie  wohl  gar  ,,beschenkt^  in 
die  Kirche  kommen;  daß  Rockenstuben  und  unzüchtige  Tänze  gehalten, 
Gotteslästerung  bei  jung  und  alt  unverschämt  geübt,  endlich  das  Ge- 
treide vor  der  Zehentung  weggefahren  und  die  18  A  von  Kossäten 
und  Häuslern  nicht  gereicht  werden. 


1602  fehlt 


1608  (30.  August). 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  306. 

Knrtsen  Liebsdorff  mit  Newendorff. 

Pfarrer  Andreas  Otto  aut  Beltzig,  27  Jahre  alt,  5  Jahre  im  Predigt-^ 
amt  (siehe  unter  1617). 

Eine  Anzahl  Bauern,  die  für  Ackerstücke  der  Kirche  teils  4, 
teils  6  A  Zins  bezahlen,  wollen  nicht  wissen,  wo  diese  Äcker  eigen t^ 
lieh  liegen:  —  Schösser  und  Superintendent  sollen  dies  erkunden. 

Die  Eingepfarrten  lassen  Pfarrer  und  Küster  allein  singen.  Ein 
Fastenexamen  ist  bisher  nicht  gehalten:  der  Pfarrer  solides  von  nun 
an  halten.  Ebenso  ist  bisher  keine  Schule  gehalten:  der  Küster  hat 
angelobt,  es  solle  an  seinem  Fleiße  nicht  mangeln,  wofern  nur  die  Eltern 
ihm  ihre  Kinder  schicken. 

Die  Qräserei  auf  dem  Kirchhof,  die  bisher  die  ganze  Gemeinde  ohne 
jeden  Zins  genossen  hat,  soll  der  Pfarrer  von  nun  an  für  4  gr.  Zins 
an  das  Gotteshaus  genießen. 

Bei  dem  gemeinen  Biere  soll  hinfort  nicht  mehr  alles  durcheinander 
laufen ,  sondern  die  Bauern  und  die  jungen  Burse  beisammen  für  sich 
bleiben  und  einander  ungehindert  lassen,  damit  nicht  Hader  entsteht 
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1617  (16.  Dezember). 

Magdeburg,  St.  A roh.  A  50,  XI,  No.  91,  fol.  136a  nnd  179. 

KnrtJElübsdorff  (Eortze,  Kurtze  Lupsdorff)? 

8  Hufner,  2  Kossäten,  mit  Nauendorff, 

9  Hafner,  3  Gärtner. 

EoUatorin :  Die  Eurfürstin- Witwe  zu  Lichtenbuig. 

Pfarrer  Andreas  Otto,  geboren  zu  Marzahna  1582,  auferzogen  in 
Beizig,  wo  der  Vater  Bürgermeister  war,  dann  in  Brandenburg  zur 
Schule  gegangen,  hat  4  Jahre  in  Wittenberg  studiert. 

Als  „Custodus^^  wird  genannt  Johannes  Beichartt,  „aus  dem  Orte 
selbst^,  ein  Schneider,  offenbar  der  Sohn  des  früher  genannten  Eüsters 
gleichen  Namens. 

Der  Pfarrer  treibt  für  sich  aufier  der  üblichen  Bibellektüre  griechische 
Sprachstadien.  Einen  Confessionarius  hat  er  bisher  nicht  gehabt  Beim 
Abendmahl  werden  nur  in  Nauendorf  Lichte  gebrannt  und  ein  Meßgewand 
gebraucht,ein  weißer  Chorrock  ist  in  beiden  Orten  nicht  vorhanden.  Dagegen 
werden  Tücher  von  den  Gottes vätem  gehalten.  Die  Register  führt  der 
Eüster.  Derselbe  liest  auch,  wenn  der  Pfarrer  abwesend  ist,  die  Postille 
oder  ein  Stück  des  Eatechismus. 

Der  Eirchenbesuch  der  Alten  ist  gut,  weniger  der  der  Jungen,  über 
deren  schreckliches  Flachen  bei  Christi  Wundem,  Martern  etc.  der 
Pastor  besonders  klagt 

Gepredigt  wird  vom  Pfarrer  sonntäglich  einmal,  an  Festtagen  zwei- 
mal. In  der  Woche  predigt  er  am  Freitag,  z.  Zt  über  den  Propheten 
Jonas,  im  Filial  Donnerstags. 

Den  Eatechismus  examiniert  der  Eüster  öffentlich,  anderen  Eindern 
zum  guten  Exempel  und  guter  Nachfolge. 

Dem  Eüster  wird  der  Vorwurf  gemacht,  daß  er  nicht  genug  auf 
die  Schule  halte,  seine  Frau  heize  die  Schulstube  nicht  ordentlich,  darum 
wollten  die  Bauern  ihre  Einder  nicht  zur  Schule  schicken ;  auch  ginge 
er  seinem  Tun  nach  und  lasse  die  Einder  nicht  einmal  aufsagen:  — 
soll  ernst  zu  größerem  Fleiße  ermahnt  werden. 

Die  Eüsterin  ist  zugleich  Wehemutter. 

Pfarreinkommen.  Acker:  5  Hufen,  3  treibt  der  Pfarrer  selbst,  da- 
von muß  er  für  eine  10  Schfl.  3  Viertel  an  den  Superintendenten,  den 
Schösser  und  seinen  Eüster  „verpachten^ ;  2  im  Filial  sind  gegen  30  Schfl. 
allerlei  Getreide  verpachtet 

Geldbesoldung:  ca.  28  gr.  Opfer;  2  gr.  von  den  Gärtnern,  1  gr. 
6  A  von  den  Hausgenossen.  Die  Bauern  in  Nauendorf,  welche  die 
20  Hufen  der  wüsten  Mark  Prosen  benutzen,  wollen  ihm  trotz  oft- 
maliger  Mahnung  des  Amtes  nicht  von  jeder  Hufe  die  festgesetzten 
18  A  geben. 
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Decem  in  beiden  Dörfern  ca.  3  DreiAig  15  MdL  Roggen,  40  Mdl. 
Gersta 

Wiesenwachs  fehlt  gänzlich. 

Fleischzehent  in  Kiirzlubsdorf  von  4  Lehensleuten  und  einem  Dienst- 
bauer: das  30.  Lamm,  Gans  oder  Ferkel,  item  von  der  Herren  Zehenten 
das  6te  Lamm,  Gans  etc.,  außerdem  gibt  jeder  Ackersmann  in  Kurtz- 
liebsdorf  dem  Pfarrer  ein  Huhn,  wenn  das  Bunnerfeld  besäet  wird; 
2  Hühner  vom  wüsten  Pfarrhof. 

Aus  Naundorf  erhält  der  Pfarrer  den  Fleischzehent  vom  Richter 
und  einem  Bauer  das  3.  Jahr,  und  zwar,  ob  sie  viel  oder  wenig  haben, 
je  1  Lamm ,  Gans ,  Ferkel  und  Huhn ;  zwei  andere  Bauern  geben  über 
das  3.  Jahr  das  6.  Stück. 

Zins-  oder  Dienstleute  fehlen,  der  Pfarrer  muß  alles  um  Geld  be- 
stellen lassen. 

Accidentia:  1  gr.  von  der  Taufe;  1  gr.  vom  Begräbnis;  2  gr.  vom 
Aufbieten  und  Trauen ,  dazu  im  Filial  eine  Mahlzeit  Jährlich,  wenn 
das  Fest  Omnium  Sanctorum  celebrieret  wird,  geben  die  in  Naundorf 
dem  Pfarrer  und  Küster  eine  Mahlzeit  herum,  doch  muß  der  Pfarrer 
ihnen  den  andern  Tag  in  der  Richterei  eine  Eirmeßpredigt  tun. 

Der  Pfarrer  bittet,  ihm  ein  Stück  Ackers,  die  Jhere  genannt,  auf 
welchem  die  Bauern  gemeine  Wege  machen,  um  billigen^ Zins  zu  über- 
lassen und  den  Bauern  solch  Zerfahren  des  Landes  zu  verbieten :  — 
fiat  utrumque. 

Die  Pfarrwohnung  erhalten  die  Gemeinden  selbst. 

Küster-Einkommen :  47  Schfl.  Korn,  37  Brote,  1  ß  und  1  Eier. 

Die  von  Lubsdor£P  halten  das  Gehege  und  den  Schülerhof,  dagegen 
müssen  die  von  Naugendorfi  das  Brennholz  holen. 


1624. 

Aas  dem  SynodalprotokoU  von  1624,  a.  a.  O.,  fol.  201. 

KurtsUpßdorff. 

CoUator  elector  Sax.,  Filial  NaundorfF.    Pastor  Andreas  Otto. 

1.  Laßzins  soll  erhöhet  werden;  wer  es  nicht  thuen  oder  die  Erhöhung 
geben  will,  der  soll  die  Laßguter  abtreten. 

2.  Consistorium  soll  wegen  Ausmessung  und  Bereinung  der  Gotts- 
hausfelder Commission  anordnen. 

3.  Wan  Pfar  von  den  Laßguetern  etwas  begehrt,  soll  es  ihm  vor 
aBdem  gelassen  werden. 


OflMhlohtiq.  d.  Pr.  8.  Bd.  IXZXI.  31 
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1671  (24.  August). 

Morsebuiig,  Rog.-Arch.  50,  II,  No.  50,  II.  No.  60,  fol.«6afg.  No.  48,  fol.  107fg. 

Kurts  Uppsdorff. 

Eurtz  Lippsdorf  ist  bis  auf  einen  Eossatenhof  völlig  bewohnt,  hat 
8  Hufner,  den  Windmüller  und  Hirten;  in  Nauendorf  dagegen  sind  noch 
6  Hufengüter  caduc,  es  hat  nur  3  Hufner,  3  Eossaten  und  den  Hirten. 

Die  Pfarre  ist  mit  der  von  Seehausen  verbunden,  weil  letzteres  keine 
Eirche  und  kein  Pfarrhaus  hat,  sich  auch  kein  Pfarrer  auf  Seehausen 
allein  erhalten  könne. 

Pfarrer  ist  M.  Johann  Siber,  des  ehemaligen  Pfarrers  Johann  Con- 
rad Siber  zu  Petkus  Sohn,  1668  als  Studiosus  von  der  Universität  w^ 
durch  den  Amtsschösser  in  Seyda  zu  diesem  Pfarramt  vociert  und  vom 
Sup.  Lic.  Jodocus  Schlaff  dem  Eonsistorium  präsentiert,  31  Jahre  alt 
£r  predigt  alle  Sonntage  in  beiden  Eirchen  über  das  Evangelium.  Alle- 
zeit wird  nach  der  Epistel  ein  StQck  aus  dem  Eatechismus  entweder 
von  den  Schulkindern,  so  welche  vorhanden,  gebetet  oder  in  Hanglung 
dieser  vom  Eustos  gelesen.  An  den  Hauptfesten  wird  Betstunde  oder, 
wenn  möglich,  Vesperpredigt  in  der  Hauptkirche  gehalten.  Wochen- 
predigten finden  von  Martini  bis  Ausgang  des  Pfluges  über  den  Eate- 
chismus bezw.  die  Passion  statt  Jährlich  wird  das  Eatechismusexamen, 
alle  Quartale  das  Amt  der  hl.  Eommunion  gehalten. 

Eüster  ist  Martin  Lindemann,  eines  Bürgers  in  Zahna  Sohn,  seines 
Zeichens  ein  Bäcker,  der  1650,  36  Jahre  alt,  nachdem  er  von  kursächs. 
Eriegsdiensten  abgedankt  worden,  hier  zum  Eüster  und  Schulmeister 
angenommen  ist  Er  hält  von  Bartholomaei  bis  Johann  Bapt  Schule 
und  unterweist  die  Einder  im  Beten,  Lesen  und  Schreiben  aus  dem 
Eatechismus,  Evangelien-,  Gesang-  und  Psalmenbuch. 

Bei  der  Visitation  ergiebt  sich,  daß  der  Pfarrer  keine  Eonzepte  bei 
sich  hat,  er  gesteht,  daß  er  bisher  noch  fremde  Eoncepte,  nämlich  die 
seines  Vaters,  gebrauche  und  was  er  in  Wittenberg  nachgeschrieben. 
Er  benutzt  als  Eommentare  den  Oslanders  über  die  5  Bücher  Mosia, 
die  Harm.  Chemn.,  Lyseri  und  Gerhardi.  Er  beichtet  dem  Pfarrer  von 
BlönsdorK  Ei*  beklagt  sich  über  viel  Sonntagsarbeit  Die  Hochzeiten 
dauern  8  Tage,  es  werden  6,  7,  8  Speisen  aufgetragen.  Auch  die  Eind- 
taufen  währen  2  Tage. 

Das  Pfarreinkommen  besteht  aus  10  gr.  Opfer-  und  Häuselgeld, 
6  gr.  aus  der  Eirche  für  1  &.  Wachs,  6  gr.  zur  Zirkularpredigt,  10  a  ß 
Tran'ksteuer,  die  der  Pfarrer  in  Seydischen  Brauhäusern  auf  2  mal,  ein- 
mal vor  und  einmal  nach  dem  Winter,  abzubrauen  hat  Fleischzehent 
erhält  der  Pfarrer  in  Eurzlippsdorff:  von  5  Bauern  das  dreißigste,  von 
2  mit  der  Herrschaft,  von  einem  mit  der  Seydischen  Eirche  das  dritte 
Lamm  etc.  Wenn  das  Brenner  Feld,  nach  Dahme  zu  gelegen,  besäet 
wird,  gibt  jeder  Bauer  ihm  ein  Bauchhuhn.  Der  Feldzehent  trägt 
34  MdL  Roggen,  12  Mdl.  Gerste,  4  MdL  Heidekom,  2  MdL  Hafer,  zehn 
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1534. 

Magdeburg,  St.  Arcb.  A  59,  A,  No.  1492,  fol.253Rfg. 

Gategast  (Ambt  Seyda). 

Der  pfarrer  ist  nicht  sunderlich  geschickt,  hat  sich  aber  erboten  zu 
bessern  und  zu  studiren,  sol  derwegen  uf  nechstkunftig  Weinachten 
goin  Wittemberg  sich  für  den  hern  probst  oder  pfarrer  einstellen  und 
examiniren  lassen ,  wirdet  sein  besserung  gespurt,  so  sol  er  ferner  ge- 
duldet werden. 

Die  baueru  sollen  nicht  communiciren ,  darumb  sollen  dieselben 
sambt  andern,  die  nicht  vorhanden  gewest,  vormanet  werden ,  mit  vleis 
predig  zu  hören  und  sich  zu  bessern. 

Der  custer  soll  auch  ungelert  sein. 

Der  pfarrbau  ist  bös,  desgleichen  befridung  des  kirchhofs,  ist  dem 
kirchspil  bevolen,  solchs  ufs  förderlichst  in  ein  bestendig  wesen  zu  bringen. 
Der  richter  sol  dem  pfarrer  alle  quatember  das  quatembergelt  ein- 
brengen  etc.  uts  bei  Betho. 

Unser  gnedigster  herr  wil  geben  ierlich  2  beum  zu  feuerholz,  so 
sol  itzlicher  hufner  ein  furo  thun. 

Accidentia  des  pfarrers:  1  gr.  vom  aufbieten;  1  gr.  gibt  die  braut; 
1  gr.  für  die  taufmalzeit;  1  gr.  von  der  leich. 

Dem  custer:  4  A  für  die  taufmalzeit;  4  A  von  einer  leich. 

Aid  inventarium  der  pfarren:  2  kuhe. 

Das  kirchspil  soll  hinach  keufen :  1  verschlossen  tisch ;  1  schlechten 
tisch;  2  spanbette. 

Cetera  in  der  ersten  visitacion. 

Mangel  des  custers :  Die  bauern  haben  vor  zeiten  zu  Ostern  etlich 
eior  geben,  aber  nu  in  10  iarn  nichts,  vor  zeiten  ist  auch  neben  dem 
brot  uf  Weihnachten  1  A  geben  worden:  das  bedes  sollen  sie  nach  maln 
geben.  Weiter  hat  der  custer  vormeldet,  das  im  die  bauern  ierlich  1  schtl. 
körn  innebehalden,  den  sie  vortrinken:  ist  abgeschafft. 

Itzlicher  hufner  sol  im  ein  fuder  holz  füren. 

Zu  Zemnick  gibt  itzlicher  des  iars  8  A  und  2  brot,  weil  in  der 
ersten  visitacion  denselben  nichts  ufgelegt. 


1555. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  66,  fol.  26Sfg. 

Ordination  der  dritten  Visitation  über  die  dörfor  ins  ampt  Seidu  ge- 
hörende, anno  1555  am  2.  und  3.  tag  maii. 

Dörfer  ins  ampt  Seida  über  vorgemelte  vier  dörfer,  der  kirchen 
Seida  eingepfart,  gehören  diese  nachvolgende  6  pfarren  mit  ihren  filiaien: 
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Begi'äbniä  mit  Abdankung  (Sermon)  6  gr. ,  mit  Predigt  12  gr.,  Schul- 
geld im  Quartal  3  gr. 

Die  Kirche  zu  Eurtz  lippsdorfi  hat  als  Inventar  1  zinnernen  Kelch, 
2  zinnerne  lieuchter,  1  zinnerne  Kommunionflasche,  1  Laterne,  1  Stunden- 
glas, 1  wollenes  und  1  leinenes  Altartuch,  1  Cymbel  aus  grün  gemodeltem 
Samt,  1  blecherne  Büchse,  1  Kirchenagende  und  Evangelienbuch, 
2  Glocken. 

Als  Einkommen  hat  sie  3  gr.  vom  4ten,  Igr.  vom  6ten,  6A  vom 
8  ten  Hufengut,  vom  Schulzen  nach  der  Kirche  herum  gezählt,  und  1  gr. 
vom  Kossatenhof.  An  Acker  gehört  ihr  ein  Stückchen  von  2  Vs  Schfl. 
hinter  der  Kirche  im  „Oieren  Felde^  und  ein  Stückchen  im  Klewitzer 
Felde,  das  noch  bewachsen  ist:  diesen  Acker  mufi  die  Gemeinde  düngen, 
beschicken,  einernten  und  ausdreschen. 

Die  Kirche  zu  Nauendorfi  hat  1  silbernen  Kelch  mit  Patene,  eine 
zinnerne  Kommunionflasche,  2  zinnerne  Altarleuchter,  1  Laterne, 
1  Stundenglas,  1  leinenes  Altartuch  und  2  desgl.  Kommuniontüchlein, 

1  Albe,  1  „rothblischen^^  Meßgewand,  1  Cymbel,  1  blecherne  Büchse, 
Kirchenagende  und  Evangelienbuch,  die  Lünebuiigische  Bibel,  Consilia 
theol.    Witeb.,    Kirchenordnung,     Gesang-    und    Katechismus -Buch, 

2  Glocken. 

Ihr  Einkommen  besteht  aus:  1  gr.  8  A  und  8  Schfl.  Boggen  und 
soviel  Hafer  vom  Hufner  an  der  Kirche,  ö  gr.  6  A  vom  Kossäten  am 
Pfuhl  und  dem  Ertrag  von  einem  Stück  zu  4  Schfl.  im  Mein itzer  Felde, 
welches,  wenn  es  verpachtet  ist,  30  gr.  Pacht  ergibt 

Beide  Kirchen  haben  femer  den  allerdings  geringen  Ertrag  des 
Cymbels,  der  unter  der  Predigt  an  Festtagen  und  an  jedem  3.  Sonntage 
umgetragen  wird,  ferner  den  Ertrag  der  Büchsen  bei  Hochzeiten,  Taufen 
und  anderen  Solennitäten  undjden  der  Becken  bei  Begräbnissen. 

Die  Pfarre  hat  als  Inventar  2  Kühe  zu  4  fl.,  1  Tisch,  1  Spanbett 
zu  2  Personen ,  15  Schfl.  Korn  sind  caduc,  keiner  will  sie  von  neuem 
verschütten.    Küsterei-Inventar  fehlt 

Der  Kirchhof  in  Kurtz  lippsdorff  ist  zur  bösen  Zeit  von  wegen  der 
Wüstenei  und  der  wenigen  Leute  ein  gut  Teil  verkürzt.  Der  Pfarrer 
hat  sich  bisher  vergeblich  bemüht,  die  Leute  dahin  zu  bringen,  ihn 
wieder  zu  erweitem  und  zu  verhegen.  Er  klagt  über  Predigt-,  Kate- 
chismus-Examen- und  Schulversäumnis  und  mangelnde  Strafe.  Auch 
darüber  klagt  er,  dafi  man  im  Filial  ihn  nicht  speise  und  bei  dem 
jährlichen  Konvente  und  Kolloquium  ihm  keine  ZubuAe  zur  Zehrung 
gebe.  Die  Bauern  im  Filial  geben  von  den  20  Hufen  der  MarkPresen 
weder  die  2  gr.  noch  den  Zehent,  auch  die  Kossäten  wollen  von  den 
Höfen,  die  sie  mit  Pflug  und  Egge  bestreichen,  den  Zehent  nicht  geben. 
Den  Bauem  ist  zwar  auferlegt,  die  Pfarräcker,  die  ziemlich  verwachsen 
und  verwildert  sind,  zu  reinigen  und  die  erste  JE^ahre^  zutun,  sie  haben 
aber  noch  nichts  getan ;  ebenso  weigern  sie  sich,  dem  Pfarrer  und  Küster 
die  3  Hufen  von  den  wüsten  Gütern,  die  ihnen  wegen  ihrer  ausbleibenden 
Besoldung  vom  Amt  zugebilligt  sind,  einzuräumen.    Der  Pfarrer  bittet, 
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die  Filialisten  zu  veranlassen,  ihn  zu  Taufen,  Krankenkommunionen, 
Trauungen  etc.  mit  Pferd  und  Wagen  zu  holen.  Endlich  beklagt  er 
sich,  dafi,  wenn  eine  Braut  auswärts  getraut  wird,  ihm  nicht  das  „be- 
hörige'^  Accidenz  gegeben  werda  Die  Entscheidung  der  Yisitatoren  oder 
des  Konsistoriums  auf  diese  Klagen  fehlt 


9. 

Parochie  Letza. 

1528  und  1633. 


Halle,  Wittenb.Arch.Kcp.  XXXU,  1,  fol.8;  Magd^burgSt.  Arch.  A  59,  ANo.  1492, 
fol.  46fg;  nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  87. 

Letze. 

Letze,  die  itzige  pfarr,  ist  der  Leiptzk  lehen,  hat  ein  zugehorend 
dorf  oder  filial,  Czalmstorff,  churfürstJich  lehn;  haben  bede  31  hufner 
und  cossaten  und  ob  ein  centum  communicanten. 

Kirchendiener:  Pfarrer,  custer. 

Der  itzige  pfarrer  ist  ein  alter,  ungelerter  man,  taug  ganz  nicht 
zum  pfarrer.  Derhalb  ist  bedacht,  das  ein  ander  dahin  soll  geordent 
werden,  der  soll  ein  suntag  umb  den  andern  das  evangelium  frühe, 
desgleichen  nach  mittag  den  catechismum  predigen.  Und  in  der  wochen 
auch  den  catechismum  auf  einen  gelegenen  tag,  als  mitwoch  und  freitag. 
[Hieronymus  Knoblauch  ist  dahin  vorordent,  von  uns  hlevor  verhört 
und  geschickt  genug  befunden.^] 

Einkommen  der  pfarren:  1  fl.  19  gr.  ungeverlich  opfer.  Darüber 
1  hufen  auf  Letzer  marck,  2  hufen  auf  ZalmstorSer  mark,  75  schfl.  körn 
decem,  steigt  und  feit,  83  scheflel  gersten  decem,  steigt  und  feit,  3  schfl. 
hafem  decem,  uf  volgenden  hufen,  die  30.  garbe  gleich  iremgebinde:  von 
33  hufen  auf  Letzer  mark,  von  28  hufen  auf  Zalmstorfier  mark;  wisen- 
wachs :  1  hufenteil  uf  2  fuder  ungeverlich ;  holz :  1  hufenteil  reißholz  zu 
zimUchen  feuerwerk;  fleischzehend  das  dreißigst  und  sechste  stück  uts. 
Auch  hat  der  pfarrer  eigne  behaußung,  hofgebeude,  Scheunen  etc.  Das 
wohnhauß  ist  ganz  boß,  hat  der  aide  pfarr  ganz  eingesessen,  soll  ufs  neue 
vor  Michaelis  erbauet  werden  durch  das  kirchspiel,  desgleichen  scheun,  stall 
und  befridung  gebessert  und  in  ein  bestendig  wesen  bringen.  Und  kan  der 
pfarrer  balden  4  rinder,  30  schaf,  10  schwein  ungeverlich.  Inventarium  der 
pfam  zu  kaufn:  3  melkend  kühe,  1  beschlossen  tisch,  1  spanbette; 
1  halbe  wispel  körn  und  ^/s  wispel  hafem  selten  die  bauem  uf  1  hufen 
zur  Letze  zum  inventario  besath  haben,  ist  abgekündigt  ut&  [30  schfl. 
körn  wintersath,  alt  inventarium,  ist  itzt  im  34.  iar  besäth  worden^]: 

^  Nachträglicher  Zusatz  in  H. 
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Einkomen  der  custerei  zur  Letze :  eigne  behauSung,  42  schfl.  kom, 

62  brot 

Generalia  uts. 
Superattendens  pfiirrer  zu  Wittombeiigk. 


1ÖÖ5. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  65,  fol.8S2fg. 

Letse. 

Sonnabent  nach  Elisabet 

Diese  pfarr  ist  Albrechts  von  Leipzig  lehen,  darinnen  Alex  Brandt 

auch  bäum  hat;  hat  auch  ein  zugehörend  filial  Zalmsdorf,  ins  ampt 

Witteberg  gehörig.    Letze  hat  9  hufner,  11  cossaten,  Zalmsdorff  9  hufner, 

2  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Lorentz  Seber  von  Mürstatt  burtig,  anno  47  zu  Witteberg 
ordinirt,  zuvor  zu  Oorsdorf  2  iar  custos  und  zuvor  ein  schuster  gewesen, 
hat  2  lebendige  Kinder,  ist  in  die  40  iar  alt,  zimlich  geschickt  in  der 
lehr  befunden. 

Gustos  Alexius  Heyhart,  von  der  Zhan  burtig,  kan  das  schuhmacher- 
handwerk,  zu  Kurtze  Lupsdorff  3  iar  und  zuvor  uf  andern  diensten  auch 
etliche  iar,  und  uf  diesem  dienst  ö  iar  custos  gewesen. 

Diese  gemein  hat  dem  pfarrer  der  lehr,  vleis  und  lebens  ein  gut  ge- 
Zeugnis  geben  und  nichts  über  inen  zu  clagen  gehabt,  allein  von  dem 
custer  vermeldet,  das  er  ihre  kinder  nit  wöU  lesen  lernen,  do  sie  doch 
knaben  betten,  die  wol  geschickt  dazu  weren,  dergleichen  auch  der 
pfarrer  über  in  geclagt  hat,  das  er  unvleissig  sei,  oft  3  tage  zur  Zhane 
lige  mit  verseumnis  seines  ampts  und,  wenn  er  ihnen  darumb  strafe, 
muste  er  von  ihme  böse  wort  hören :  als  ist  dem  custos  bevolen  worden, 
wo  die  gemein  ihre  kinder  ausserhalb  der  kirchen  wolt  etwas  von  ihme 
lernen  lassen,  das  er  sie  anneme  und  sie  beten  und  geistlich  lieder 
singen  lernen  soll,  dafür  sollen  ime  aber  dieienigen,  so  ihre  kinder  zu 
ihm  gehen  lassen,  seine  gebür  darumb  thun ;  er  soll  auch  seines  ampts 
vleissig  warten  und  one  vorwissen  des  pfarrers  nit  w^gehen  und  ime 
gehorsam  sein.  Der  pfarrer  hat  sunst  niemand  können  angeben  von 
seiner  gemein,  der  die  predigt  und  sacrament  verachtete  oder  sonst  mit 
oSentlichen  lästern  berüchtigt  were,  allein  sich  beclagt  über  ein  weib 
zu  Zalmsdorf,  die  „Eiste  Löserin^  genant,  welche  gemeiniglich  in  die 
kirchen  kumpt,  wen  er  das  evangelium  von  der  canzel  gelesen  habe; 
wie  aber  die  Eiste  Löserin  ist  befragt  worden,  warumb  sie  alw^  das 
evangelium  vrseumte,  hat  sie  wenig  glaubwirdigs  furbringen  können, 
darumb  die  visitatores  dem  richter  zu  Zalmsdorff  bevolen,  so  oft  sie  das 
evangelium,  wan  sie  inheimisch  ist,  verseumet,  umb  1  gr.  zu  strafen. 
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Es  hat  auch  der  pfarrer  über  dieselbe  fraii  geclagt,  das  ihr  man  von 
demselben  gute,  dorauf  sie  ietz  wonet,  der  pfarren  mit  diensten  sei  ver- 
hafit  gewesen ,   nemlich  4  tage  in  der  ernte  und ,  so  vii   mist  er  uf 

2  hufen  fahret,  zerstrauen  must,  welchs  sie,  die  frau,  beschweret  und 
nur  2  tage  dienen  wölte,  und  dieweil  die  nachbam  nit  grüntlichen  be^ 
rieht  haben  thun  können,  wie  ofte  die  frau  dienen  müste,  haben  die 
visitatores  verordent,  das  hinfurder  sie  und  ein  ieder  besitzer  des  guts 

3  tage  im  iar  mit  der  harken  in  (der)  ernten  dienen  und  den  mist,  so 
der  pfarrer  uf  2  hufen  füren  wirt,  von  iar  zu  iaren  zerstreuen  soll,  da- 
von soll  der  pfarrer  geben,  wan  der  mist  gar  zerstreuet  ist,  ein  gute 
bratwurst  und  ein  hausbacken  brot. 

Es  soll  auch  der  pfarrer  hinfurder  mit  der  sontags  fruepredigt  in 
beden  dörfern  abwechseln,  desgleichen  mit  der  nachmittagspredigt  und, 
wo  er  die  fruepredigt  thut,  do  soll  er  auch  meß  halten,  wo  communi- 
canten  vorhanden  sein,  und  zur  mittags  predigt  in  dem  andern  dorf 
das  evangelium  mit  einer  kurzen  summa  verlesen  und  den  catechismum 
leren  und  die  iugent  wider  darinnen  verhören  und  examiniren ;  und  wo 
der  pfarrer  frue  gepredigt,  dohin  soll  der  custos  zu  mittage  gehen  und 
den  catechismum  leren  und  dorinnen  die  iugent  wider  verhören  und 
examiniren.  Mit  der  mitwochen  predigt  soll  ers  halten,  wie  bisher  ge- 
schehen ist. 

Einkommen  der  pfarr:  36  gr.  opfergelt  ungeferlich;  den  zehenden 
von  allem  getreid  aus  beden  dorfern,  geben  inen  eins  theilsuntreulich; 
das  dritte  theil  fleischzehend  an  lemmern,  Schweinen  und  gensen  etc.; 
darüber  1  hufe  uf  Letzer  mark,  2  hufen  uf  Zalmsdorfer  mark;  wisewachs: 

1  hufentheil  uf  2  fader  ungeferlich;  1  hufentheil  reifiholz  zu  zimlichen 
feuerwerg  (:  aus  der  andern  Visitation  registratur  abgeschrieben :),  2  pacht 
hufner.  An  wisewachs,  wens  wol  geret,  2  fuder,  muß  aber  u.  g.  h.  alle 
iar  ins  amptSeida  mit  8  gr.  verzinsen;  stehet  darauf,  sie  werde  darvon 
genommen  werden,  sind  zuvor  auch  2  morgen  wisewachs  von  der  pfarr 
genommen. 

Inventarium  der  pfarn:  32  schfl.  körn  über  winter  beseet gefunden; 

2  silbern  ß  zu  2  kuhen,  sollen  3  sein,  haben  die  visitatores  der  gemein 
bevolen ,  das  sie  dem  pfarrer  uf  kunttig  Faßnacbten  des  56.  iars  noch 

3  alte  ß  zur  3.  kuhe  geben  sollen^);  die  kirchenpostilLutheri,  in  2  teil 
gebunden;  1  spanbette;  1  tischkasten  sambt  dem  blat,  aber  das  schloß 
und  fuß  ist  darvon  kommen,  sollen  denselben  tisch  wider  machen 
lassen. 


')  1575  ist  dies  geschehen,  dazu  neubeschafil:  Dagclfeste  bänke  an  den  wänden 
in  der  stube,  thüren  an  allen  gemachen  und  stallen,  davon  3  schloß  fest,  2  krippen 
im  kuhstall,  2  lange  reffen  im  kuhstall  im  pferdest4ill,  1  mengkum  im  Pferdestall, 
2  seh  wein  tröge,  1  eichener  trenktrog  auf  dem  hofe,  eimer  und  staugen  am  born, 
44  breiter  um  den  Pferdestall,  die  wagenscheune  und  den  schafstall  gelegt,  1  lange 
Idter,  polen  im  Pferdestall,  auf  denen  die  pferde  stehen;  an  büchern;  die  deutsche 
biblia,  confessio  Aug.  mit  den  locis  theol.  und  das  corpus  doctrinae. 
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Einkommen  der  kirchen  Leze:  16  schfl.  kom  gibt  die  Michaelin 
witfrau ,  1  Vs  ^^^'  körn  Valentin  Konike ,  1  ^1^  schfl.  Blesi  Scharad : 
diese  19  schfl.  pacht  sind  von  einer  Leipzkerin  ierlicher  pacht  der 
kirchen  geschenkt;  4  gr.  Jacob  Friderich  von  der  gotswisen  lafizins; 
2  gr.  Giemen  Fleming  von  seinem  hof;  1  ^/g  gr.  Andres  Döring  von  einer 
gotsbreite.  An  barem  gelt :  10  alte  ß.  An  schulden :  5  alte  ß  3  gr. ;  20  alte 
ß  ist  Albrecht  von  Leipzik  der  kirchen  schuldig  von  wegen  der  Wolf 
Leizkerin,  ist  seid  dem  krieg  kein  zins  geben.  Matthes  Brandt  ist  auch 
dem  gotshaus  zu  Letze  20  alte  ß  lange  zeit  schuldig  gewest,  welchs  et- 
liche alte  leut  im  dorf  aussagen  und  gedachter  iunker  selig  dem  ietzigen 
pfarrer  bei  seinem  leben  gestendig  gewesen  ist,  aber  sein  söhn  Alex 
wil  nichts  geben.^)  An  kirchengerete :  von  kirchengeret  oder  kleidnng, 
caseln  ist  gar  nichts  im  vorrat,  als  ein  zinnern  kelch,  etliche  glocken.') 

Einkommen  der  kirchen  zu  ZalmsdorS:  5  morgen  wisewachs,  dar- 
von  29  gr.  ierlichen  zins;  2  schfl.  gersten  Simon  Melnitz  pachtgersten ; 

1  €/.  wachs  gibt  Andres  Postdorff;  ö  gr.  Severin  Oallin,  1  gr.  Simon 
Melnitz,  1  gr.  4  A  Augustin,  zins  von  höfen ;  1  gr.  Blesi  Lo^rin  vor 

2  huner;  von  einem  cossatenhof  im  dorf  den  fleischzehendanlemmem, 
gensen  und  Schweinen.  Vorrat  an  barem  gelt:  6  alte  ß  12  gr.  6  A ; 
an  kirchengerete:  1  zinnern  kelch,  2  mittel  glocken.^) 

Es  sollen  auch  bede  gemein  von  ihren  gotsheuser-einkommen  ein 
biblia^)  etc. 

Einkommen  des  custers:  42  schfl.  kom;^)  hat  der  schultes  zu 
Zalmsdorff  nit  mehr  dan  1  schfl.  von  4  hufen ,  soll  hinfurder  all  iar 
2  schfl.  geben,  von  1  hufe  ^'^  schfl.,  gleich  den  andern  hufhem.^) 

Gebende:  der  gemein  ist  bevolen  worden,  dem  pfarrer  den  keller 
und  andere  gebende  desgleichen  seine  und  des  custers  zeune  ufe  furder- 
ligste  zu  machen. 

Clag:  der  pfiirrer  hat  sich  beclagt,  das  er  sein  bömholz  alles  keufen 
müsse,  derw^gen  gebeten,  inen  bei  unserm  gn.  herrn  umb  4  rind- 
scheliche^)  beume  ierlichen  zu  verbitten. 


')  auch  1575  nicht,  ob  er  wohl  von  neuem  darauf  angeredet  ist 

*)  1575:  1  silbern  übergülder  kelch;  1  zinnern  fläschlein;  2  caael,  1  schwarz 
Bchamlote  und  1  rote  lindische  sampt  1  alba  und  stola,  2  mittelglocken ;  Ischwebisch 
altartuch. 

*)  1575:  2  hülzeme  Leuchter,  1  schwebiacb  tuch  xum'kelche,  1  desgl.  far 
die  communikantenf  1  zinnerne  flasche,  1  altartuch. 

^)  mit  den  deutschen  loci  Phillppi. 

^)  1575:  28  aus  Letze,  U  aus  Zalmsdorf. 

')  1575  setzt  hinzu:  66  brot  aus  beiden  dörfern;  etwas  eier  za  Ostern; 
'/,  morgen  wiese,  auf  den  Zahn  lachen  wiesen  gelegen ,  ist  dem  kfister  gegen  den 
bisherigen  zins  ans  gotteshaus  neu  zugelegt. 

')  Im  „auszug  etlicher  clag  fol.  87:  3  rintschelige  beume  aus  der  Seidischen 
heiden,  zugleich  ist  hier  binzngeffiRt:  Nachdem  auch  die  pfarre  zu  Letzen  bd 
mans  Renken  2  morgen  wisen,  imZemnick  gelegen,  als  laßgut  inne  eehabt,  na 
aber  dieselbe  wiesen  von  der  pfarren  genommen  sein,  bitt  der  ietzi^  p&urrer  nmh 
GotB  willen ,  u.  g.  h.  woll  gnedigst  vorschaffen,  das  solche  wisen  wider  zur  ^irr 
umb  gewonlichen  zins  geschlagen  werden,  denn  one  dieselbe  wiesewachs  cein 
pfarrer  doselbst  yiehe  halten  kont. 
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Der  custer  hat  sich  beclagt,  das  (er),  ob  er  gleich  holz  keufe,  solchs 
nicht  kan  heimgefürt  bekommen:  derwegen  den  baorn  bevolen,  das 
sie  dem  custer  uf  sein  bitt  sein  holz  heimfuren  sollen;  (er  hat)  sich 
auch  femer  beclagt,  das  die  zur  Letze  ierlichen  bottkorn  von  ihme 
nemen:  ist  der  gemein  solchs  ernstlich  verboten. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


1575. 

Uagdeburg,  8t.  Aroli.  A50|  XI,  No.  67,  fol.450a.,  Absolirift  im  Pfarrarohiy  lu  Letza 
erhalten. 

Letse. 

Einwohnerzahl  genau  wie  1555.  Lehnsherr  Oeorg  von  Leipzig, 
neben  ihm  in  Letze  Berndt  Brandts  seligen  Erben,  und  zwar  scheint 
es  sich  dabei  um  ein  neu  anerkanntes  Kompatronat  zu  handeln,  denn 
es  heißt  Bl.  451 :  dieser  Ffarherr  hat  in  Gegenwart  der  Tisitatoren  das 
Kirchlehen,  so  er  bevor  bei  Alex  Brandt  nicht  gesucht,  auch  empfangen 
müssen. 

Pfarrer  Oeorgius  Eckhart  aus  Niemeck,  1563  zuerst  zum  Diakonat 
in  Zahna  berufen,  nun  seit  8  Jahren,  seit  1566,  hier. 

Kustos  Dominions  Schickratt,  des  vorigen  Pfarrers  Sohn,^)  seines 
Handwerks  ein  Schuster,  6  Jahre  im  Dienste. 

Ordnung  der  Predigten :  Früh  wird  Sonn-  und  Festtags  in  Zaims- 
dorS,  darauf  in  Letze  gepredigt,  dazu  hält  der  Pfarrer  an  den  hohen 
Festen  alle  3  Tage  in  Letze  eine  Yesperpredigt,  zu  der  die  aus  Zalms- 
dorff  herüberkommen.  Donnerstag  früh,  „alsbald  (wenn)  der  Hirt  aus- 
getrieben^^  wird  in  Letze,  nachmittags  in  Zalmsdorö  vom  Pfarrer  der 
Katechismus  expliziert 

Des  Pfarreinkommen  ist  dasselbe  wie  1555.  Beim  Oetreidezehent 
wird  bemerkt,  daß  er  ddm  Pfarrer  auf  den  beiden  wüsten  Marken  in 
Zalmsdorfi  nicht  zusteht.  1574  ist  der  Ertrag  des  Zehent  gewesen: 
1  Dreißig  9  MdL  8  Oarben  zu  Letze,  1  Dreißig  16  MdL  4  Garben  zu 
ZalmsdoifF,  doch  hat  der  Pfarrer  berichtet,  daß  er  in  anderen  Jahren 
wohl  1 — 3  Dreißig  mehr  bekommen  hätte.  Selbst  hat  er  gewonnen 
1  Dreißig  34  Mdl.  13  Garben  auf  der  einen  Hufe  zu  Letze,  3  Dreißig 

22  MdL  lü  Garben  auf  den  zwei  Hufen  zu  Zalmsdorö,  Summa  8  Dreißig 

23  Mdl.  5  Garben  an  Korn,  gibt  1  Dreißig  1  Wispel,  thut  2  Dreißig 
10  Schfl.;  4  Dreißig  39  MdL  6  Garben  an  Gerste,  gibt  1  Dreißig 
26  Wispel,  thut  1  Dreißig  30  Schfl.;  1  Dreißig  4  Mdl.  6  Garben  an 


')  In  der  Ab«cbrifi  im  Leizaer  Pfiirrarchiv  ist  das  Wort  p&rherm  gestrichen 
und  darüber  von  späterer  Hand  custodis  geschrieben. 
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Hafer,  gibt  40Schfl.  4Htz.;  12  MdL  an  Heidekorn,  gibt9Schfl.;  10  MdL 
Erbsen,  gibt  SSchfl.  6Mtz. ;  was  den  Wiesewachs  anbelangt,  so  werden 
jetzt  neben  dem  Hufenteil  (siehe  1565)  erwähnt:  V2  Morgen  (etwa 
1  Fuder  Heu)  genießt  der  Pfarrer  aus  dem  Zalmsdorfier  Qotteshause; 
1  Morgen  um  Zemnick  gelegen,  von  beiden  Gotteshäusern  der  Pforre 
erkauft,  trägt  etwa  2  Fuder  Heu,  item  1  ^1^  Morgen  auf  den  Zahnischen 
Wiesen  gelegen,  dem  Qotteshause  zuständig,  sind  dem  Pfarrer  um  den 
früheren  Zins  von  den  Visitatoren  zugeschrieben  worden. 

Den  Bauern  zu  Zalmsdorff  wird  aufgelegt,  dem  Pfarrer  je  3  Bund 
Hegereis  zu  liefern,  da  er  des  Holzes  ermangelt  und  sie  vom  Kurfürsten 
ein  Gtohölz  als  Laßgut  haben.  An  Diensten  hat  der  Pfarrer  nur  von 
einem  Zalmsdorfier  Kossäten  3  Tage  Erntedienst,  sowie  die  Pflicht,  allen 
Mist  auf  die  Pfariiiufen  in  Zalmsdorfi  zu  fahren.  Derselbe  Mann  gibt 
dem  Pfarrer  den  Zehenten  von  Lämmern  und  Gänsen. 

Das  Einkommen  des  Küsters  ist  1555  nachgetragen. 

Das  Einkommen  der  Kirche  zu  Letze  zeigt  erhebliche  Erhöhung 
der  Pachte :  10  gr.  von  einem  erblichen  V2  Morgen  Wiesewachs,  3  gr. 
der  Küster  von  ^/^  Wiesewachs,  SVa  gr-  von  2  Gottesbreiten,  2V2  gr. 
von  einem  Gärtner  Garten-Zins. 

Das  Einkommen  der  Kirche  zu  Zalmsdor£P  wird  jetzt  folgendermaßen 
aufgezählt:  5  gr.,  1  gr. ,  16  A,  1  gr.  und  2  Hühner  Gartenzins;  1  €f. 
Wachs  von  einem  Manne,  der  zugleich  den  Zehnten  an  Gänsen  und 
Lämmern  gibt  und  das  ganze  Jahr  hindurch  Brot  und  Wein  für  die 
Kommunikanten  auf  des  Gotteshauses  Unkosten  holen  muß ;  4  Stück  Acker, 
welche  „von  der  Nachbarschaft  eines  theils  zu  3,  6,  9  iaren  beseet,  das 
gewonnene  Getreide  verkauft  und  ins  Gotshaus  gewandt  wird'' ;  5Vs  Morgen 
Wiesewachs,  davon  4  ^,'2  erblich,  l  wiederkäuflich,  davon  nutzt  der  Pfarrer 
^/j  Morgen,  die  übrigen  die  Nachbarn  gegen  29  gr.  Zins  dem  Gotteshause,*) 


')  In  dem  im  Pfnrrarchiv  zu  Letza  liegenden  Exemplar  des  VisitationsbefundeB 
und  Bescheides,  das,  der  Handschrift  nach  zu  urteilen,  gleichalterig,  also  wohl 
das  arsprönglich  dem  Pfiirrer  äbergebene  ist,  befindet  sich  beim  Inventariam 
ein  Vertrag  aufgezeichnet,  der  ao.  1566  vom  Pfarrer  Eckhardt  mit  den  Erben 
sdnes  Antecessors  Laurentius  Beber  gemacht  ist  Das  Inventar  selbst  ist  das 
früher  aufgezeichnete.  Zu  diesem  al^r  finden  uich  von  sjiaterer  Hand  folgende 
Nachtragungen : 

.  .  .  hab  ich  Fridericus  Mfiller,  so  die  Pfarr  Lfitze  ao.  1688  bezogen ,  weder 
an  den  32  Schfl.  über  Winter  noch  an  andern  zum  Inventario  gehörigen  nicht  das 
geringste  empfanden.  Denn  wcdl  in  dem  1637.  jar  die  schwecusche  Armee  lange 
Zeit  in  and  vor  Torgau  im  Feltlsfer  gelegen,  (die)keiä.  und  chursachsiscj^  Armee 
zu  Pretzsch  und  Clöden  ihr  Felduiger  gehabt,  ist  alles  (Getreide)  vom  fVde  ab- 

Sehauen  und  nach  Clöden  ins  Lager  gefuhret,  auch  was  sonst  (in  der)  Pfarr  ihnen 
inlich,  mitgenommen  worden.  Was  man  in  Zabna  geflohet,  ist  doCselbst)  auch, 
nachdem  es  die  Schweden  in  Brand  gesteckt,  drauf  gangen.  Und  hat  wenig 
(Acker)  also  bestellet  werden  können,  denn  aus  beiden  Dörfern  Laza  und  Zalms- 
torfi*  bei  meinem  Anzue  ao.  1638  nicht  mehr  als  13  Mdl.  2  Garben  an  Winter 
und  Somergetreid  gefallen ,  welche  6  Schfl.  und  8  Mtz.  geben ;  davon  noch  der 
4.  theii  der  Frau  (Witben)  wegen  ihres  halben  Gnaden-Jares  zu  kommen.  Von 
den  Pfarkindern  hab  ich  zur  (Saat)  nicht  ein  Motze  Getreid  erlialten  und  dem- 
nach von  dem  meinigen  besäet  und  zu  Brod -Bedarf t  thener  bei  entstandener 


III.  EpharieZahna,    9.  Parochie  Letsa.  491 

Visitationen  1577-1583. 

Magdeburger  Staatiarchiv  A50,  XI,  No.  68,  fol.  60  und  157;  No.  79,  fol.  65;No.80, 
fol.  189,  303a  nnd  390  a  und  604  a  Ko.81,  fol.  66. 

Lets  (Letee)  mit  Zalmsdorff  (Zaliuidorft.) 

Die  Eommunikantenzahl  ist  1577  mit  102  für  Letze  und  62  für 
Zalmsdorf  angegeben,  1581  betrag  sie  dagegen  angeblich  in  der  Gesamt- 
parochie  156  Kommunikanten.  Als  EoUatoren  der  Pfarrstelle  gelten 
1577  Alexius  Brand  und  Görg,  Christoph  und  Ootschalk  von  Leipzig, 
1581  wird  neben  Alex  Brand  zu  Bülzig  und  Gottschalk  von  Leipzig, 
Verwalter  zu  Kropstedt  nur  noch  Görg  von  Leipzig  oder  vielmehr 
dessen  Erben  auf  Wiepersdorf  genannt 

Der  Pfarrer  Geoig  Eckart  (Eckhart)  von  Njemegk  ist  noch  im 
Amte;  er  ist  nun  (1577)  38  Jahre  (allerdings  1598:  56,  1602:  61  Jahre) 
alt  und  11  Jahre  am  Ort.  Man  macht  ihm  zum  Vorwurfe,  daß  er  das 
Gesinde-  und  Kinderexamen  bisher  verabsäumt  habe:  er  will  es  von 
nun  an  halten.  Der  Kustos  Dominicus  Schickradt  ist  neulich  (1577) 
peste  verstorben.  Als  sein  Nachfolger  erscheint  1578  Gregorius  Thyle 
(Thiele)  von  der  Zahna,  ein  Tuchmacher,  32  Jahre  alt  Er  kann  not- 
dürftig lesen  und  schreiben,  hat  freilich  bisher  (1578)  noch  nicht  Schule 
gehalten;  will  es  aber  nun  halten.  1581  wird  berichtet,  dafier  Schulden 
habe,  darauthin  ergeht  die  Anordnung,  er  solle  sein  Handwerk  mit 
Fleiß  treiben,  was  er  wohl  tun  könne  ohne  Versäumnis  der  Schule. 

Das  Pfarreinkommen  besteht  nach  dem  Berichte  von  1581  aus 
42  gr.  Opfergeld  aus  beiden  Dörfern;  dem  Getreidezhent  der  aus  beiden 
Dörfern  2  Dreißig  18  Mdl.  Roggen,  2  Dreißig  18  MdL  Gerste,  10  Mdl. 
Hafer,  11  Mdl.  Wicken,  9  Mdl.  Erbsen  beträgt;   und  dem  Ertrag  der 


f  roßer  Theueriing  kaufen  (mOflsen)  den  schfl.  Wittenbenrisch  Maß  anfangs  vor 
,  hernach  vor  3  Bthlr.  gutes  Gelt;  (wenn)  ehrliche  Leutne  mir  nicht  Vorschub 
gethan,  hätte  ich  das  Hebe  Brod  nicht  gehabt,  (must)  Ichs  also  mit  meinem  lieben 
Weib  nach  dem  Gewjk;ht  essen  und  mtt  Kofend  (oder)  Most  und  Wasser  vorbe« 
helfen  müssen,  darüber  ich  lezlich  in  ein  grose  Krankheit .  fferathen.  £8  war 
solches  Jar  (wie  auch  ao.  1579)  ein  Huneersnotb,  das  die  Leutne  die  Eckern  und 
Leinknotten  gemahlen  oder  rieben  uoa  gebacken  und  gessen  und  an  das  ver- 
storbene Vieh  und  Aaß  sich  gemachet.  Die  Soldaten  haben  Menschen,  Hund 
und  Kaan  gefressen.    (Gott)  behüte  uns  für  solcher  Hungersnoth  weiter  in  Gnaden I'^ 

Es  folgt  Abschrirt  einer  Verhandlung,  der  zufolge  der  Pfarrer  als  Inventar 
bei  seinem  Anzug  nichts  als  die  deutsche  Bibel  und  das  Kirchregister  empfanden, 
Dat.  vom  2.  Novbr.  1640  und  unterschrieben  von  Christoph  Jochim,  und  Hans 
Caspar  von  l^pzig  (die  anderen  Namen  sind  unleserlich). 

Im  Inventarienverzeichnis  selbst  bdindet  sich  zur  Position :  „polen  im  pferd- 
stall» darauf  die  pferde  stehen'*  die  Bemerkung:  „die  hatte  sich  erbalten,  aber  do 
die  Schweden  aus  Schlesien  in  Holstein  gingen  und  ein  Begiment  zu  Pferd  im 
Dorf  logirt,  ist  sie  zerhauen  und  verbrand  worden/' 

MerkwQrdigerweise  ist  beim  Inventar  der  Kirche  bemerkt ,  daß  der  silberne 
Kelch  erhalten,  ebenso  die  Glocken  und  Uhrwerk,  dagegen  sind  die  Caseln,  die 
nach  Zahna  gerettet  waren,  dort  weggekommen,  auch  ist,  wie  es  scheint,  noch 
keine  neue  beschafil.  In  Zalmsdorf  sind  die  Glocken  ebenfalls  erhalten,  dagegen 
alles  andere  Inventar  im  Kriegswesen  weggekommen. 
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eigenen  Bewirtschaftung  der  3  Pfarrhafen,  welche  6  Dreißig  10  Mdl. 
Roggen,  3  Dreißig  24  Mdl  Gferste,  28  Mdl.  Hafer,  1  Dieiß^  19  Mdl. 
Wicken  einbringt. 

1577. 

Der  P&rrer  klagt,  daß  Gotteslästerung  gar  allgemein  sei;  der  Richter, 
der  strafen  sollte,  treibt  es  selbst  fast  am  ärgsten.  Spinnstuben  und 
Nachttänze  sind  zwar  auf  Ansuchen  des  Pfarrers  einige  Male  abgeschafft, 
aber  bald  nachher  wieder  angerichtet  Eine  unzüchtige  Person,  deren 
Entfernung  schon  1574  Ton  den  Yisitatoren  verlangt  war,  treibt  unge- 
straft noch  jetzt  ihr  Wesen:  —  ihre  Entfernung  soll  erneut  den  Erb- 
herren befohlen  werden. 

1581  (17.  Mte). 

Die  Leute  von  Letze  besuchen  nicht  nur  die  Wochenpredigt  schlecht, 
sondern  fehlen  auch  ohne  Erlaubnis  und  Entschuldigung  aus  der 
Sonntagspredigt.  Die  Mägde  zu  Letze  kommen  abwechselnd  in  zwei 
Häusern  zusammen  zum  Spinnen;  auch  kommen  des  Herbstes  die 
Knechte  vor  die  Backöfen,  dabei  die  Mägde  den  Flachs  „aufbocken*^ 
und  brechen,  richten  des  Nachts  bisweilen  ein  Tanzen  an,  sie  tanzen 
auch  mit  Ärgernis  der  Jugend  in  bloßen  Hosen  und  Wamsen. 

Der  Gemeine -Kasten  in  Letze  ist,  seit  die  Oestühle  in  der  Kirche 
gebauet  sind,  im  Zunehmen;  dagegen  leidet  der  in  Zalmsdorf  darunter, 
daß  die  Leute  den  Kirchenacker  schlecht  düngen  und  beschicken  und 
doch  das  ihre  an  Stroh  und  Bier  fordern,  so  daß  fast  mehr  darauf  gebet, 
als  man  davon  nehmen  kann.  Es  wäre  besser,  der  Acker  würde  ver- 
kauft oder  gegen  bestimmten  Zins  ausgetan.  Das  Schmiedgerät,  das 
früher  der  Kirche  gewesen,  genießt  jetzt  die  Gemeinde. 

1582  (Frfihjahr). 

Die  Dotales  zu  Zalmsdorf,  deren  einer  der  Kirche  Zalmsdorf,  der 
andere  dem  Pfarrer  dient,  werden,  wie  das  andere  Landvolk,  zum  Dienste 
des  Amts  herangezogen,  was  sie  als  arme  Tagelöhner  und  Kossäten 
nicht  auszustehen  vermögen. 

1582  (17.  September). 

Die  Leute  beklagen  sich,  daß  sie  so  gar  keine  Spinnstuben  halten 
dürfen,  welches  ihnen  in  ihrer  häuslichem  Nahrung  schädlich,  weil  das 
Gesinde  daheim  nicht  so  viel  spinnt;  auch  mehr  aufs  Licht  geht,  als 
beim  Haufen,  sie  haben  gebeten,  daß  sie  möchten  imDorfe  wöchentlich 
in  je  2  Häuser  gehen,  in  jedes  das  Gesinde  von  4—5  Häusern,  sie 
wollten  den  Wirten  eine  Strafe  auferlegen,  keine  Knechte  hinein  zu  lassen : 
—  soll  bei  der  Ordnung  bleiben. 

1583  (22  Man). 

In  ZalmsdorfiF  hat  die  Kirche  vor  16  Jahren  Geld  auf  eine  Wiese 
geliehen,  die  nun  nichts  mehr  fast  nützet,  der  Yersetzer  will  aber  die 
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Wiese  nicht  wieder  einlösen:  —  soll   vor  das  Konsistoriom  gebracht 
werden. 

1583  (19.  September). 

Die  Pfarrscheune  ist  baofällig:  im  nächsten  Sommer  soll  eine  neue 
erbaut  werden  und  zwar  an  einem  anderen  bequemeren  Orte,  daß  der 
Pfarrer  mit  seinem  Getreide  nicht  mehr  über  den  Kirchhof  zu  fahren 
nötig  habe.  Der  Pfarrer  schenkt,  um  seine  Pfarrkinder  zum  Bau 
williger  zu  machen,  10  Stämme  Bauholz,  die  er  von  seinem  Oelde  er- 
kauft hat 


1598  (Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  85,  fol.  79afg. 

Lfttse 

mit  dem  Filial  Zalmßdorf  (Amt  Wittenberg). 

Eollatoren :  Die  Junker  von  Leipzigk  auf  Wiepersdorf  und  Wildenau 
und  Max  Brandy  zu  Hagelßberg  bei  Beizig. 

Neben  dem  „  Pastor ^^  Georg  Eckhardt  amtiert  jetzt  der  Kustos 
Michel  Boht,  ein  Leineweber,  12  Jahr  hier.  Die  Bauern  klagen,  daß  er 
über  sein  Handwerk  die  Schule  versäume,  was  ihm  verboten  wird.  (1602: 
54  Jahre  alt,  18  Jahre  hier.) 

Die  Klage  des  Pfarrers  über  Säumigkeit  seiner  Pfarrkinder  im 
Kirchenbesuch  und  über  Sonntagsfuhren  zur  Stadt  und  Mühle,  und 
daß  Gotteslästerung  und  Fluchen  gar  gemein  sind,  werden  wiederholt 
Die  Spinnstuben  duldet  der  Junker,  und  zwar  so,  daß  die  Mägde  zech- 
weise diese  Woche  zu  diesem,  die  andere  zum  anderen  Nachbar  gehen. 

Auch  beklagt  sich  der  Pastor,  daß  der  Küster  auf  Befehl  des 
Schultheiß  zum  „bauem^^  leuten  müsse,  da  sie  zusammenkommen  sollen, 
da  er  doch  genug  zu  Haus  und  in  der  Schule  zu  tun  hätte. 


1602. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A50,  ZI,  No.  86,  fol.  50  a. 

Der  Pfarrer,  ein  frommer,  gottesfürchtiger  und  fleißiger  Prediger, 
hat  keinerlei  Beschwerde  gegen  seine  Gemeinde,  er  klagt  nur,  daß  die 
Junker  die  Bockenstuben  dulden  und  die  Sonntagsfuhren  nicht  strafen. 


1609. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  288. 

Nicht  visitiert 


^)  1602:  Alex  Brandt. 
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1618  (4.  März). 

Ma^chui>(  81.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  89. 

LUse 

mit  ZeleBdorf  (Amt  Wittenberg). 

KoUatoren:  Giirge  Ernst,  Christoph  Jochim,  Hans  Caspar  von 
Leipzigk,  Gebrüder  und  Vettern  auf  Berwalde  und  Bernhard  Sigmund 
Brandt  von  Lindaw  in  Hagelsbergen. 

Pastor  M.Pancratius  Eckardt,  Sohn  des  vorher  37  Jahre  hier  amtierenden 
Pfarrers  Georg  Eckardt  und  dessen  Ehefrau  Anna,  Tochter  des  Pfarrers 
Ambrosius  DaJicho  zu  Marzahna,  1579  geboren,  ist  zu  Zahna  in  die 
Schule  gegangen  und  hat  von  dort  aus  die  Universität  Wittenbeig  be- 
sucht, wo  er  5  Jahre  studiert  hat,  dann  ist  er  1604  hierher  berufen. 

Kustos  Michael  Rode,  ein  Leineweber,  seit  34  Jahren  hier. 

Der  Pfarrer  hat  zu  seiner  privaten  Bibellektüre  den  Oslander  und 
den  Thesaurus  Yogelii;  auch  übt  er  sich  in  der  lateinischen  und 
griechischen  Sprache.  Die  Epistola  Synodalis  besitzt  und  kennt  er. 
Beichte  und  Abendmahl  des  Pfarrers  cfr.  Feldheim.  Zu  seinen  Predigten 
braucht  er  Mirus,  Hunnius  und  Nicander:  er  expliziert  den  Text  und 
weist  danach  den  usus.  Zum  Abendmahl  braucht  er  das  Meßgewand, 
nicht  aber  weifien  Chorrock  noch  Lichter.  Die  Register  hält  der  Pfarrer 
alle  selbst.  In  allem  richtet  er  sich  nach  der  Eircbordnung.  Unter 
15  Jahren  hat  er  noch  keinen  zur  Patenschaft  zugelassen. 

Der  Eirchenbesuch  am  Sonntag  ist  gut,  weniger  gut  trotz  aller 
Strafreden  des  Pastors  der  in  der  Woche  am  Donnerstag,  wo  der  Pferrer 
früh  in  Lätze  und  zu  Mittag  in  Zeleßdorf  den  Katechismus  bezw.  die 
Passion  predigt.  Am  Sonntag  predigt  der  Pfarrer  an  beiden  Orten,  in 
den  Festen  in  Lätze  zweimal,  in  Zelefidorf  einmal.  Das  Examen  hält 
der  Pfarrer  alle  Jahre  in  der  Fastenzeit  selbst. 

Der  Küster  treibt  den  Katechismus  mit  der  Jugend  des  Sonntags, 
Donnerstags  und  Freitags  an  beiden  Orten.  Er  hält  auch  fleißig  Schule, 
im  Sommer  hat  er  aber  keine  Schüler. 

Die  Kirchenvorsteher  sind  bisher  in  Lätze  von  den  Junkern  allein 
angenomqien  worden,  und  zwar  auf  Lebenszeit:  —  sollen  künftig  mit 
Vorbewußt  des  Pfarrers  angenommen  werden.  In  Zeleßdorf  wechseln 
sie  alle  Jahre  um. 

Inventar  an  Büchern :  Die  Bibel  deutsch  („Regal-Pappier**),  Kirchen- 
postille  Luthers,  2  Teile;  Conf.  Aug.  mit  den  Locis  theo!.;  Corpus  doctr. 
deutsch;  Apologia,  Concordia,  Kirchordnung  zusammengebunden ;  die 
vornehmsten  Schriften  Luthers  von  der  Taufe  und  dem  Abendmahl 
in  Quart. 

Sonst:  32  Schfl.  Korn  über  Winter  besäet;  9  aß  zu  drei  Kühen. 

Hausgerät:  1  altes  Spanbett  in  dem  Hause,  eins  im  Pferdestalle; 
1  alter  Tisch,  Bänke  in  der  Stube,  Raufen,  Schweintröge. 
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Pfarreinkommen :  3  Hufen,  die  der  Pfarrer  selbst  mit  2  Oeschirren 
ackern  lassen  muß,  1  Hufe  auf  Letzer,  2  auf  Zaberßdörffer  Mark,  davon 
hat  er  1617  bekommen  5  Dreißig  24  Mdl.  Korn,  an  Zehent  („ungezählt 
auf  Ölanben'')  3  Dreißig  2  Mdl.  (1  ß  noch  nicht  3  Schfl. !)  Korn ;  an 
Gerste:  3  Dreißig  5  Mdl.  auf  den  Hufen,  2  Dreißig  6  Mdl.  Decem;  an 
Hafer  9  Mdl.  auf  den  Hufen,  7  Mdl.  Decem ;  an  Erbsen  12  Mdl.  auf 
den  Hufen,  6  Mdl.  4  Qarben  Decem;  an  H^idekorn  5  Mdl.  Zehent; 
Heu :  2  Fuder  von  der  Zaberßdorfer  Kirchwiese  auf  Zahnischem  Boden, 
1  Fuder  auf  der  Pfarrwiese  in  Zemnick,  welche  der  Pfarrer  mit 
18  gr.  6  A  ins  Amt  Seyda  verzinset,  2  Fuder  auf  dem  Hufen- 
schlage zu  Letze.  Fleischzehent  den  3.  Teil  an  Gänsen,  Lämmern  und 
Ferkeln,  außerdem  2  Fachthühncr  aus  Letze.  Opfergeld:  Zalmßdorf 
18  gr.,  Letze  25  gr.  Accidentien:  nur  3  gr.  vom  Aufbieten  und  1  gr. 
von  der  Leiche;  vom  Taufen  die  Mahlzeit  Den  Häuselgroschen  weigern 
sich  die  Kossäten  zu  geben,  weil  sie  auf  der  Bauern  Felder  etwas  säen 
und  davon  Decem  geben. 


1624. 

Protokoll  der  Synode  1624,  Dresden  H.  St.  Arch.  liOC,  19S7,  fol.  195. 

Letza, 

Ck>ll.:  Georg  Ernst,  Christoph  Joachim  und  HansCasfMir  von  Leipzig 
und  Bernhard  Sigißmund  Brand  zu  Linda.  Pastor  M.  Pancratius  Eckhart. 

Zehenden  soll  nach  der  Eirchenordnung  uf  denen  Felder,  do  er 
erwechset,  und  nit  von  andern  geringen  Feldern  gegeben  werden. 


1672  fehlt. 
10. 

Parochie  Marzahna. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  15a;  Magdebnrg,  St.  Arch.  A59,  A  No.  1492 
foI.&Sfg;  nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  S.  91. 

Groß  Martzan. 

Diese   pfarr  hat  zwei   dorfer,   nemlich   Oroß  Martzan,   19  hufner, 
3  cossaten ;  Schmigelstorf^  5  hufner. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Erasmus  Porretanus,  pfarrer  zu  Groß  Martzan,  hat  in  seinem  kirch- 
spil    keine  öffentlichen  laster;   communiciren  alle,  ausgenommen  drei 
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haben  das  hocbwirdig  sacrament  in  dreien  iam  nit  empfangen,  ander 
welchen  der  richter  einer  ist,  wiewol  der  pfarrer  vom  brauch  und  nutz 
yleissig  predigt  und  ist  in  der  lehr  geschickt  befunden,  so  haben  auch 
die  bauern  keinen  mangel  an  im.  Predigt  alle  suntag  und  feste  zwei 
mal  und  soll  alle  dinstag  und  donerstag  den  catechismum  vleissig 
predigen. 

Einkomen  der  pfarr:  20 gr.  zins;  32  gr.  ungeTeilich  opfer;  828chfl. 
kom,  gersten  und  hafem  zehenden  als  ungeverlich  14  schfl.  kom, 
32  schfll  gersten  und  16  schfl.  hafem  uf  volgenden  hufen :  59  hufen 
auf  Orofi  Martzan  mark,  24  hufen  auf  Schmigelstorfer  mark,  26  ^/^  hufen 
auf  Eorbitzer  mark,  hat  darüber  ein  hufe  auf  Groß  Martzan  mark, 
3  fertel  auf  Schmigelstorffer  mark;  5  huner;  fleisch  zehend  das 
3.  teil,  2.  teil  Tolgen  ins  ambt,  wie  im  gebrauch  und  alt  her- 
komen;  kein  wisen wachs;  kein  holz;  ein  wonhaus,  ist  baufellig;  ein 
scheun,  ist  zu  bessern,  aber  auch  baufellig:  solln  sambt  andern  not- 
türftigen  gebenden  zwischen  hie  und  Michaelis  in  ein  bestendig  weeen 
gebracht  werden,  so  solchs  gescheen,  sol  es  alsdann  der  pfiirrer 
uts.  erhalden.  Und  kan  der  pfarrer  halden  4  rinder,  15  schwein, 
20  schaf. 

Inventarium ^)  der  pfarr:  2  melkend  kuhe,  1  verschlossen  tisch 
1  spanbette;  1  wispel  rocken  über  wintei,  Vs  wispel  gersten,  ^',  wispel 
hafern  sollen  vom  kirchspill  zum  inventarium  uf  ein  hufen  in  Groß 
Martzaner  mark  gesät  sein  worden,  wie  in  der  andern  Visitation  be- 
volen,  ist  aber,  wie  obbemelt,  abgeschafiL 

Generalia  uts. 

Custerei  einkommen:  30  schfl.  körn;  ein  boß  hous:  soll  erbauet 
und  gebessert  werden. 

Superattendens  pfarrer  zu  Wittembei^k. 


1556. 

Magdebniig:,  St.  Arch.  A.  50,  XI,  No.65,  fol.  ISSafg. 

Haitsan. 

Ist  churfurstlich  lehen,  hat  ein  filial  Schmogelsdorff.  Sind  im 
dorf  Martzan  17  hufner,  3  cossaten ;  im  dorf  Schmogelsdorfi  6  hufner 
und  1  cossat. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Ambrosius  Dallichius  ist  zuvor  3  iar  diacon  zur  Zahn  and 
nue  3  \/2  1^  ^  do^  pfarr  Marzahn,  hat  ein  guten  verstand  in  christlicher 
lehr  und  von  seinen  pfarrkindem  ein  gut  gezeugnis  eines  erbam  lebens 


')  M:  Neu  inventarium. 
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und  guten  vleisses  im  kirchenampt ;  clagt  über  seine  bauren ,  das  sie 
den  catechismum  unvleissig  hören  und  bisweilen  unter  der  predigt  im 
krug  sitzen,  welches  sich  auch  in  der  verhör  erzeigt  hat,  denn  die 
bauren  zimlich  ungeschickt  befunden  worden  seind:  sind  mit  einer 
straf  betrauet  worden,  wo  sie  sich  nicht  vleissiger  erzeigen  würden. 

Einkommen  der  pfarr  zu  Orossen  Marzahn :  zur  pfarr  gehören  zwo 
hufen  landes,  deren  eine  gelegen  ist  uf  der  dorfmark,  die  ander  zu 
Schmogelsdorf;  2  zins  huner  gibt  dem  pfarrer  ierlich  Herten  Clement; 
3  rauchhüner  die  ganze  gemein  ierlich;  1  rauchhun  gibt  die  ganze 
gemein  ierlich  zu  Schmogelsdorff;  fleischzehend  bekumpt  der  pfarrer 
ierlich  zum  zehend:  8  lemmer,  10  gens  ongeferlich;  einkommen  an 
kom :  4  dreissig  kom  ongeferlich  gewinnt  der  pfarrer  aus  seinem  eigen 
acker  der  beden  hufen,  6  dreissig  ongeferlich  bekumpt  er  Tom  zehend; 
einkommen  an  gersten :  3  dreissig  kan  der  pfarrer  aus  seinem  acker 
gewinnen  ungeferlich,  2V2  dreissig  mag  er  bekommen  vom  zehend  on- 
geferlich; einkommen  an  anderm  gedreitigt:  P)  dreissig  habem  zum 
zehent  ongeferlich;  15 *)  mandel  heidekorn  zum  zehent  ongeferlich;  36 gr. 
ierlich  opfergelt,  alle  quartal  9  gr. 

Einkommen  des  custers:  ist  noch  nit  uberantwort 

Einkommen  der  kirchen  zu  Orossen  Marzahn:  1  gr.^  Merten 
Clement,  5  gr.  Wolf  Brach witz  hofzins;^)  1  gr.  4  A^)  Yaltin  Beinicken 
zins,  21  gr.  zinst  ierlich  Dohne  Zisigk  vom  gotsacker;  1  ^/g  it.  wachs 
zinst  Jacob  Clammer  und  Peter  Strach.  In  der  nechst  gehaltenen 
kirchrechnung  mitwoch  nach  Invocayit  im  56.  iar  ist  gar  nichts  im 
gotshaus  an  barem  gelt  vorhanden  gewest;  an  kirchengeret:  3  glocken, 
darunter  1  grosse,  1  mittel  und  1  kleine;  1  zinnern  kelch  mit  dem 
paten,  1  mefigewant,  1  alben,  1  rotseiden  kasel ;  1  weinflasch,  1  furlegschloß.^) 

Einkommen  der  kirchen  Schmogelsdoiff:  6gr.  zinst  George  Lemmen 
von  seinem  hof,^)  hat  aber  vor  zeiten  derselbige  hof  der  kirchen  ge- 
zinst  12  gr.,  ist  im  auferlegt  forthin  dieselbe  12  gr.  ierlich  zu  geben, 
dogegen  soll  er  der  reisen  gegen  Witteberg  neben  andern  zu  thun 
überhaben  sein,  und  soll  auf  Martin  künftig  die  bezalung  des  vollen 
zins  anfahen,  welchs  er  also  gewilliget  An  kirchengeret:  ein  silbern 
kelch  mit  dem  paten;  1  meßgewand,  1  kasel,  1  mittel  glocken®). 

Oebeude:  der  pfarrer  berichl,  das  die  kirche  zu  Schmogelsdorff 
ganz  und  gar  baufellig  sei,  hab  gar  keinen  boden  und  sehr  ein  boß 
dach,  das  er  zu  regens-  und  Winterszeiten  das  sacrament  nicht  wol 
darin  rechen,  noch  etwas  für  wint  und  regen  uf  dem  altar  verteidigen 
könne;  item  die  pfarrscheune  sei  uf  der  einen  selten  ganz  baufellig 
und  dachlos  und  hab  das  vorgangene  iar  sein  getreidigt  derhalben 
grossen  schaden  genommen;  er  hab  auch  oft  den  richter  und  ganze 
gemein  angesprochen,  das  sie  wolten   das  geheg  oder  zeune  umb  die 

')  1575:  V,.  •)  1576:  10.  •)  1575:  10  4>. 

*)  1575:  wegen  seüieB  gartens.  ')  1575:  1  gr. 

*)  1575  fügt  hinzu:  1  oommunicantentuch,  biblia,  corpuB  doctrinae,  dag^en 
fehlt  die  Alba.  ')  1575:  cossatenhof.  ')  1575:  1  Weinflasche. 

OMdUohtoq.  d.  Pr.  S.  Bd.  XXXX  L  32 
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pfarr  machen,  welche  er  also  zerrissen  erstlich  gefanden  habe,  sei 
aber  noch  nit  geschehen.  Doruf  ist  den  beden  dorfschaften  eingebunden, 
das  sie  solche  ubelbewarte  gebende  bede  an  der  kirchen  und  pfieuT 
wolten  ufe  furderligst  aufrichten  und  bessern  noch  diesen  sommer,  und 
do  sie  in  ietziger  irer  armut,  welche  sie  furwenden,  nicht  yermochten 
das  bauholz  zu  keufen,  mochten  sie  an  unsem  gnedigsten  (hem)  sup- 
pliciren,  der  wurde  sie  mit  holz,  so  viel  zu  besserung  der  kirchen  notig, 
gnedist  unbegabt  nicht  lassen. 

Inventarium  der  pfarr  zu  Grossen  Marzahn:  die  pfarr  hat  erstlich 
6  fl.  an  gelt  empfangen,  dorfur  kuhe  zu  keufen,  mehr  die  Wintersaat, 
nemlich  mit  18  schfl.  kom  beseet,  soll  und  will  sovil  bei  der  pfarr  lassen; 
mit  der  biblia  eta 

Clag  des  pfarrers.  Der  pfarrer  clagt,  das  die  hufe  landes  zu 
Schmogelsdorff,  so  zur  pfarr  gehört,  nicht  volkommen  sei:  istderhalben 
dem  richter  bevolen,  das  er  die  stucke  an  den  hufen  gleich  messen 
lasse,  damit  dem  pfarrer  seine  hufen  volkomlich  zugestellet  werden; 
bericht  auch,  das  eüiche  den  zehent  zur  ernten  zeit  beschwerlicher  und 
untreulicher  weise  geben,  darin  sie  auch  ir  gebur  und  pflicht  mit  be- 
trauung der  strafen  sint  erinnert  worden.  ^)  Nachdem  der  pfarrer  grossen 
mangel  an  brenholz,  hat  er  begert,  in  bei  u.  g.  jh.  zu  vorbitten,  domit 
ihme  3  rindschelige  beume  zu  brennholz  ierlich  mochten  zugelegt  werden.') 

Clag  des  custers:  Valten  Multern  zu  Schmogelsdorf,  der  dem  custer 
mutwillig  nue  2  iar  ^i\  kom  vom  scheffel  von  seiner  besoldung  ab- 
gebrochen, ist  geboten,  das  er  dasselbe  viertel  körn  forthin  ierlich  und 
den  hinderstelligen  halben  schfl.  die  zwei  iar  unverzüglich  geben  wolle. 
So  ist  auch  beden  dorfschaften  eingebunden,  das  sie  dem  custer  die 
probende,  wie  sie  vor  alters  geben  haben  und  in  andern  dörfem  ge- 
breuchlich,  nemlich  uf  das  neue  iar  ein  ieder  wirt  1  brot  und  doruber 
von  Würsten,  eiern  oder  kesen,  was  ein  ieder  vermag,  gutwilliglich 
reichen  sollen. 

Als  aber  bede,  pfarrer  und  custer,  clagten  über  der  gemein  un- 
billiche  Auflage,  das  sie  uf  den  custer  im  namen  des  botkoms  1  fl. 
vertrunken  betten  und  solchs  für  ein  gerechtigkeit  ierlich  haben  und 
dem  armen  Schreiber  von  seiner  geringen  besoldung  1  fl.  abbrechen 
und  mit  sunden  und  schänden  vorsaufen  wolten,  ist  solche  unchristliche 
Schinderei  an  diesem  ort,  wie  auch  in  andern,  ut  in  generalibus,  entlich 
abgeschafft  und  diesen  dorfschaften  ernstlich  verboten,  nicht  1  hlr.  oder 
band  voU  kom  vor  botkora  fortbin  dem  custer  abzuziehen,  ihnen 
auch  solches  nitgebens  in  keinem  weg  entgelten  zu  lassen. 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Wittebei^. 

')  1575  iflt  dies  noch  Dicht  geschehen  und  soll  nun  durch  Schösser,  Richter 
und  Schoppen  alsbald  bei  10  fl.  titrafe  gemacht  werden. 

')  Letzteres  geschieht  im  Auszug  etlicher  Clag,  Bl.  85  a. 
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1575. 

Magdebarg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  448  fg. 

Martshan. 

Die  Einwohnerzahl  von  Martzahn  ist  gleich  1555  angegeben,  die 
7on  Schmögelsdorf  fehlt.  Hinter  dem  Namen  des  Filials  ist  bemerkt: 
Schmögelsdorf  gehört  in  die  Superintendenz  Wittenberg,  soll  sich  doch 
im  Fall  der  Not  auch  an  den  Stadtprediger  zu  Zahna  halten. 

Pfarrer  ist  Philipp  Kruegk  aus  Wittenberg,  ao.  72  auf  diese  seine 
erste  Stelle  ordiniert  Derselbe  predigt  jeden  Sonntag  früh  das  ordent- 
liche Evangelium,  während  nachmittags  der  Kustos  den  Kindern  und 
den  Alten  die  Stücke  des  Katechismus  mit  der  Auslegung  Luthers  vor- 
sagt Ebenso  treibt  und  wiederholt  der  Küster  den  Katechismus  in  der 
Woche  je  einmal  in  beiden  Dörfern,  Mittwochs  in  Martzahn,  Freitags 
in  Schmögelsdorf.  Der  Pfarrer  predigt  am  Freitag  in  der  Kirche  zu 
Martzahn  ebenfalls  über  den  Katechismus.  Zeremonien  etc.  nach  der 
Agenda  Herzog  Heinrichs. 

Das  Inventar  der  PfiEure  ist  noch  das  alte.  Die  Bücher,  die  1555 
verordnet  sind  anzuschaffen,  fehlen  noch  und  sollen  nun  mit  den  in 
den  jetzigen  Generalien  verordneten  angeschafft  werden.  Auch  das 
Pfarreinkommen  ist  ziemlich  genau  das  alte.  Zum  Fleischzehent-Ein- 
kommen  ist  hinzugefügt:  JDer  Richter  zu  Schmögelsdorf,  item  der 
Richter  zu  Martzahn  und  Merten  Schmörgel,  ein  Freimann,  geben  dem 
Pfarrer  zu  3  Jahren  1  Gans,  1  Lamm,  1  Ferkel.  Auch  wird  beim 
Landbesitz  der  Pfarre  bemerkt,  daß  fleißige  Nachforschung  geschehen 
soll  im  Amtbuche  wegen  der  Ffarrhufen  der  Wiesendorfstätte  Kerwitz, 
die  zu  Martzahn  geschlagen  ist:  diese  Pfarrhufen  seien  demPÜBurer  von 
den  Bauern  lange  Zeit  vorenthalten. 

Der  Kirchhof  soll  gehegt  werden,  damit  der  Pfarrer  das  Oras  ge- 
nießen könne.  Auch  wollen  beide  Dörfer  einen  Platz  hinter  der  Pfarr- 
scheune, der  zum  Garten  zu  gebrauchen  ist,  jetzt  aber  öde  liegt,  ein- 
hegen, dafür  will  der  Pfarrer  seinen  Anspruch  auf  die  Schmiedhufe  in 
Schmögelsdorf  fallen  lassen. 

1558  sind  dem  Pfarrer  3  rindschälige  Bäume  vom  Kurfürsten,  sei 
es  aus  dem  Werder  von  Niemeck,  sei  es  aus  dem  Zahnischen  Kienberg, 
bewilligt  Die  beiden  Dorfschaften  holen  sie  auf  ein-  oder  zweimal,  der 
Pfarrer  gibt  ihnen  dafür  1  Tonne  Bier. 

Das  Küstereinkommen,  das  1555  fehlt,  ist  jetzt,  wie  folgt,  angegeben. 
An  Gelde  hat  er  nur  das  Quartalgeld,  18  Ji  von  einem  Kinde.  An 
Korn  hat  er  42Schfl.  12  Mtz.  aus  Mailzahn,  12^/2  Schfl.  aus  Schmögels- 
dorf (jeder  Bauer  2  Schfl.,  einer  2^/2).  Aus  jedem  Hause  empfängt  er 
zu  Neujahr  1  Brot  oder  1  gr.,  1  Bratwurst,  1  paar  Eier  und  ein  paar 
Käse.  Die  Holzfuhren  wollen  von  nun  an  die  beiden  Gemeinden  ihm 
leisten,  er  soll  ihnen  nicht  mehr  als  6  gr.  dafür  geben.  Das  Stück 
Land,  wofür  der  eine  Bauer  in  Schmögelsdorf  Vs  Schfl.  Pacht  ihm  gibt, 

82* 
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beanspracht  der  Küster  als  weiland  zum  Eüsterdienst  gehörig  gewesen : 
das  soll  untersucht  werden. 

In  betreff  des  Einkommens  der  £arcbe  zu  Martzahn  ist  zu  bemerken, 
daß  der  Gottesacker,  der  1556  mit  21  gr.  Zins  einem  Bauern  verpachtet 
war,  jetzt  zu  gemeinem  Nutz  folgendermaßen  verwandt  ist.  Der  Acker 
liegt  auf  der  wüsten  Dorfstatt  Eerbitz  und  besteht  aus  5  Stücken.  Da- 
von liegen  zwei  an  der  Olobischen  Mark,  etwa  von  3  Schfl.  Aussaat, 
man  nennt  sie  „Werdtdörfer  Stücke^  die  treibt  die  Gemeinde;  die  drei 
anderen  Stücke,  die  man  die  „Wienthe^  nennt,  von  ca.  7  Schfl.  Aussaat 
treibt  auch  die  Gemeinde,  aber  diese  letzteren  dem  Eirchkasten  zugute. 


Visitationen  von  1577—1583. 

MagdebuiK,  St.  Aroh.  A50,  XI,  No.  6S,  fol.  56  und  151;  No.  79,  fol.  60  a,  No.  80, 
fol.  18411,  298,  604,  No.81,  60  a. 

Harzahn  (Marzahna)  mit  Sohmogelsdorf  (Schmogeladorf). 

Marzahna  hat   1577  83  Eommunikanten,  Sohmogelsdorf  12;  1581 :  die 

Gesamtparochie  50  (!)  Eommunikanten 

Eollator:  der  EurfQrst 

Pastor  Gregorius  Thilo  (Thylo)  von  Herzberg,  1577 :  50  Jahre  alt,  im 
Amte  27  Jahre,  hier  3  Jahre.  Eustos  Andreas  Goritz  (Gomitz)  von  der 
Zahna,  1581 :  52  Jahre  alt,  ein  Leineweber,  hält  keine  Schule,  ohne  w<as 
er  die  Einder  in  der  Eirche  den  Eatechismus  lehrt 

1577. 

Der  Pfarrer  beklagt  sich  darüber,  daß  die  Gemeinde  ihm  9  fl.,  die 
er  in  die  Pfarre  verbaut  hat,  nicht  wiedererstatten  will.  Der  Superintendent 
soll  die  Rechnung  des  Pfarrers  einfordern  und  sie  vor  die  nächste 
Synode  bringen.  (1578  wird  in  dieser  Sache  verfügt:  Das  Eonsistorium 
soll  den  Pfarrer  mitsamt  der  Gemeinde  vorfordern  und  hören,  was  er 
nötigerweise  in  diesem  Bau  ausgegeben  hat,  auch  verordnen,  daß  ihm 
dies  zugestellt  werde.) 

1578. 

In  diese  Eirche  gehört  ein  Hof,  welcher  mit  Bewilligung  eines 
ehrwürdigen  Consistorii  ausbaut  ist  mit  der  Bedingung,  daß  der  Hof> 
besitzer  der  Eirche  jährlich  12  gr.  davon  zinse  und,  wenn  derselbe  stirbt, 
solches  Gut  der  Eirche  wieder  heimgefallen.  Dies  ist  jetzt  geschehen. 
Die  Gemeinde  bittet  um  Bericht,  ob  sie  das  Gut  der  Eirche  zum 
Besten  einem  anderen  verkaufen  soll:  —  wird  vor  das  Eonsistorium 
gewiesen. 

Der  Eirchhof  ist  nicht  befestigt  und  steht  ganz  offen,  die  Gemeinde 
bittet  um  etliche  Gnadenbäume  aus  dem  Niemeckschen  Werder.  Ihr 
Gesuch  soll  befürwortet  werden. 
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1581  (9.  Man). 

Der  KircheDacker  trägt  nicht  vie!,  wird  wohl  auch  nicht  gut  be- 
schickt wegen  der  großen  Armut  und  Unvermögen  der  Leute,  die  ihre 
Äcker  selber  nicht  recht  besäen  und  beschicken  können;  dadurch  kommt 
der  gemeine  Kasten  ins  Abnehmen. 

Die  von  Schmögelsdorf  bitten  wiedwholt  um  einige  Gnadenbäume 
aus  dem  Werder,  ihren  Kirchhof,  der  offen  und  bloA  ist,  zu  verwahren. 

1581  (Herbat). 

Nicht  visitiert,  weil  allein  die  Witfrau  auf  der  Pfarre,  die  Vs  J^hr 
ihren  Aufenthalt  behalten  kann,  so  lange  die  vicini  pastoies  des  Amt 
versorgen.    Der  neue  Pastor  hat  schon  P^bepredigt  gehalten. 

1582  (Frühjahr). 

Am  Pfarrhaus  ist  keine  Feuermauer,  kein  Studierstüblein.  Die  Scheune 
ist  noch  immer  nicht,  wie  versprochen,  repariert  und  gedeckt  Die 
Kirchhöfe  sind  übel  verwahrt. 

Pfarrer  ist  nun  Wenceslaus  Petschky  aus  Breslau,  28  Jahre  (16Q2 : 
49  Jahre)  alt,  der  zuletzt  in  Wittenberg  studiert  hat,  wo  er  1583  von 
hier  aus  in  magistrum  promoviert  wird;  er  ist  zuerst  1579  als  Schul- 
meister nach  Seyda  berufen.  Da  er  lateinische,  griechische  und  hebrä- 
ische Sprachkenntnisse  besitzt  und  seine  Studien  in  diesen  Sprachen 
fortsetzt,  auch  feine  Gaben  zum  Predigen  besitzt,  wird  er,  obwohl  ein- 
äugig, der  Förderung  für  wert  erachtet. 

1582  (T.September). 

Der  Krüger  hält  der  Unzucht  verdächtiges  Gesinde.  In  Schmögels- 
dorf ist  fast  stetig  ärgerliches  Gezänk  unter  den  Weibern.  Das  Wetter 
hat  vor  1  Jahr  in  den  Turm  geschlagen  und  Schaden  getan,  überhaupt 
ist  die  Kirche  von  Marzahn  baufällig,  aber  das  Einkommen  der  Kirche 
ist  gering,  da  der  Kirchenacker  des  großen  Unvermögens  der  Leute 
halber  nicht  kann  bestellt  werden,  und  ein  Vorrat  ist  überhaupt  nicht 
vorhanden.  Was  ist  zu  tun?:  —  sollen  sich  beim  Konsistorium  Rats 
erholen. 

1583  (12.  September). 

Die  Küsterei  ist  zu  bessern :  die  Leute  sagen  zu,  dem  Küster  Leim 
(Lehm)  zu  fahren  und  Stroh  zu  geben,  damit  er  die  Küsterei  könne 
kleiben,  weil  er  sich  selbst  zu  solcher  Arbeit  und  Besserung  erboten. 
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1598  (Herbst). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  74  fg. 

Grofi  Marsalina  mit  den  Filial  SohmSgelsdorf, 

beide  ins  Amt  Wittenbeig  gehörig. 

Pastor  ist  noch  M.  Wenoeslaus  Petschky. 

Auch  der  Kustos  ist  der  alte,  Andreas  Goriüs,  ein  Leinweber.  (1602 
Oöritz,  54  Jahre  alt,  34  Jahre  im  Dienst 

Allda  ist  die  Visitation  auch  verblieben,  denn  die  Pest  hat  da  den 
ganzen  Sommer  grassiert  und  grassiert  noch  da,  so  daß  nicht  über  vier 
oder  5  Häuser  rein  geblieben  sind.  Beide  Kirchendiener  sind  noch  am 
Leben,  obschon  auch  bei  ihnen  die  Pest  grassiert  hat,  so  daß  etliche 
Gesinde  und  Kinder  mit  hinweggerafft  sind. 


1602. 

Magdeburg,  St.  Areh.  A  50,  XI.  No.  86,  fol.  44  a  fg. 

Der  Pfarrer  ist  mit  den  meisten  seiner  Pfarrkinder  wohlzufrieden, 
aber  auch  die  wenigen,  die  unflelBig  zur  Predigt  gekommen  sind,  haben 
Besserung  zugesagt 

Während  die  Kirche  Marzahna  gar  keinen  Vorrat  hat,  besitzt  die 
zu  Schmögelsdorf  127  a. ß  Vermögen;  sie  hat  vor  etlichen  Jahren  ein 
Kossatenhäuslein  mit  einem  Garten  mit  Genehmigung  des  Consistorii 
verkauft  Das  Geld  steht  bei  den  Leuten  des  Dorfes,  die  aber  weder 
Zins  noch  Hauptsumme  bezahlen,  und  es  steht  mißlich  darum,  weil  die 
Leute  verarmen:  —  der  Schösser  soll  die  Betardata  einbringen  und 
gute  Versicherung  der  Hauptsummen  verschaffen. 


1608. 

Magdeburg,  St.Aroh.  A50,  XI,  No.  87,  fol.  284  fg. 

Pfarrer  ist  jetzt  M.  Michael  Förster,  28  Jahre  alt,  2  Jahre  hier 
(siehe  1617).   Der  Küster  Göritz  ist  noch  im  Amte,  jetzt  41  Jahre  hier. 

Klage  über  Unfleiß  der  Gemeinde  im  Kirchen  besuche;  Sonntags- 
fuhren werden  nicht  bestraft  Gotteslästerung,  Zänkerei  und  Unzucht 
ist  allgemein. 
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1617  (14.  November). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  89. 

Groß  Marflsahn  mit  Sohmoegelstorff. 

Kollator:  der  Kurfürst 

Pastor  M.  Michael  Förster,  1583  zu  Wittenberg  geboren,  dort  auf- 
erzogen, später  stipendiarius  electoralis  Wittebergensis,  ao.  1607  hierher 
voziert,  „ein  gelehrter  Mann  und  guter  Prediger.** 

Küster  Stephan  Leonhart  aus  Wittenberg,  kann  kein  Handwerk. 

Predigtordnung:  Sonntäglich  wird  in  beiden  Kirchen  gepredigt,  nur 
in  den  Festtagen  predigt  der  Pfarrer  zweimal  in  der  Hauptkirche: 
Freitags  ist  Wochengottesdienst  (Katechismuspredigt)  in  beiden  Dörfern. 
„Katechismus-Examen**  ist  alle  Mittwoch. 

Der  Pfarrer  liest  die  Bibel  im  Jahre  für  sich  einmal  durch  und 
gebraucht  dazu  den  Osiander  und  den  Clavis  scripturae  Flaccii,  kann 
sich  über  das  zuletzt  gelesene,  ebenso  über  die  Kenntnis  der  Synodal- 
dekreta  ausweisen.  Wie  alle  anderen  Pfarrer  der  Inspektion  hat  er 
keinen  Konfessionarius  gehabt,  und  4  mal  mit  der  Gemeinde  kommuni- 
ziert. Zu  seinen  Predigten  benutzt  er  die  Postille  desHunnius,  er  ex- 
pliziert zuerst  den  Text  und  weiset  danach  den  usus  nach.  Der  Kate- 
chismus wird  in  Marzahn  und  Sohmoegelstorff  gepredigt,  aber  von  alt 
und  jung  schlecht  besucht.  Es  werden  weder  Meßgewand,  noch  Lichter 
oder  weißer  Chorrock  gebraucht  Die  Pfarrkinder  gehen  nicht  gern  zur 
Kirche,  halten  auch  Kinder  und  Gesinde  nicht  dazu  an.  Der  Krüger, 
dessen  Scheune  der  Kirche  sehr  nahe  sei,  drischt  während  der  Wochen- 
predigten so  laut,  daß  man  vor  dem  Schalle  nichts  hören  kann.  Man 
hält  Bockenstuben ,  paukt,  fiedelt  und  tanzt  darin.  Das  gemeine  Fest- 
tagsbier lassen  sie  gewöhnlich  während  der  Festtagspredigt  holen  und 
beginnen  es  zu  trinken  am  2.  Festtage. 

Pfarreinkommen:  von  2  Hufen  ca.  4  Dreißig  Korn  und  3  Dreißig 
Gerste,  Zehent  etwa  8V2  Dreißig  Korn  und  kleine  Gerste;  1  Dreißig 
Hafer,  15  Mdl.  Heidekom.  Wiesewachs  ist  nicht  vorhanden,  der  3.  Teil 
der  Besoldung  muß  auf  Ankauf  von  Heu  verwendet  werden. 

Weitere  Angaben  fehlen;  Accidentien  sind  außer  dem  Opferpfennig 
nicht  vorhanden,  auch  nicht  vom  Krankenberichten. 

Pfarriuventar;  6  fl.  f ür  2  Kühe;  18  Schfl.  Korn  zur  Wintersaat; 
Bibel,  Kirchenordnung«  form.  Cona  Die  Acker  sind  nicht  verraint,  an 
manchen  Stücken  ist  bis  8  Schuh  breit  abgepflügt:  —  Acker  soll  per 
restitutionem  in  vorigen  Stand  gebracht  und  die  Delinquenten  gestraft 
werden. 

Küstereinkommen  an  Korn  (Pachtmaß)  55  Schfl.  4  Mtz.  aus  beiden 
Dörfern,  auch  aus  jedem  Hause  zu  Neujahr  ein  Brot  (in  Summa 
28  Brote)  und  ein  paar  Käse  oder  ein  paar  Eier  oder  eine  Bratwurst, 
„geschieht  selten**;  die  öKossätengeben  jeder  6  A  Holz,  Garten,  Wiese- 
wachs ist  nicht  vorhanden. 
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1624 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Arch.  Loc  1987,  Bl.  194. 

Außer  dem  oben  eingetragenen  nichts  erwähnt. 


1672  fehlt 


10  b.  Feldheim, 

jetzt  als  Schwestergemeinde  mit  Marzabna  verbunden, 

mit  dem  Filial  Schwabeck. 

1528  und  1&33. 

Halle,  Wittenberger  Arohiv,  Rep.  XXXII,  1,  fol.  14 a;    MagdebmiK,  St  Ansh.  A59, 
A  1492,  fol.  56a;  nach  erst^rem  gcclruckt  bei  Winter  a.a.O.  S.  90. 

Feltheym. 

In  diese  pfarr  gehören  2  dorfer  und  haben  inwoner,  wie  volget, 
nemlich:  Feltheym,  8  hufner,  1  cossaten,  Schwabach,  6  hufner, 
1  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Dieser  pfarrer  er  Wenceslaus  ist  durch  M.  Philippum  in  der  lehr 
und  kunst  schwach  befunden;  hat  im  kirchspii  kein  öffentlich  laster, 
so  sollen  alle  bauern  communiciren ;  hat  sunst  seins  wandeis  von  den 
leuten  gut  gezeuknus.  Soll  alle  suntag  und  feste  in  beden  orten,  in 
der  pfarr  und  filial,  das  evangelium  nach  der  postillen  Inhalt  D.  Martini, 
desgleichen  in  der  wochen  dinstags  zu  Schwabach  und  donnerstags 
zu  Feltheym  den  catechismum  mit  vleis  predigen  und  sich  nach  dem 
buchlein  underricht  der  yisitatom  halden,  das  er  auch  oft  und  mit  vleis 
lesen  soll. 

Einkomen  der  pfarren:  1  fi.  ungeverlich  opfer;  131  schfl.  körn  und 
gersten;  und  ungeverlichen  zehend  zu  gemeinen  iare  90  mandel  kom, 
31  mandel  gersten  und  10  mandel  hafem  uf  yolgenden  hufen  die 
30.  garben  etc.:  von  38  hufen  zu  Feltheym,  19  hufen  zu  Schwabach; 
kein  wisen wachs;  kein  holz;  6  huner;  fleischzehend  das  3.  teil,  2  teil 
folgen  in  das  ampt,  wie  es  in  ubung  herkomen;  hat  darüber  1  hufen 
uf  Feltheimer  mark,  1  hufen  uf  Schwabacher  mark;  hat  ein  behausung, 
ist  ganz  baufellig,  so  ist  die  scheun  dachlos  und  der  stal  ist  mit  boden 
zuzurichten:  soll  alles  in  ein  bestendig  wesen  vor  Michaelis  sambt  der 
befridung  gebracht  werden  und  alsdann  vom  pfarrer  erhalden  uts. 
So  kan  ein  pfarrer  halden  4  kuhe,  45  schaf,  15  schwein  ungeverlich. 

Inventarium  der  pfarren:  2  melkend  kuhe,  1  verslossen  tisch, 
1  spanbette;  1  wispel  kom  über  winter,  Vs  wispel  gersten  über  somer. 
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^/2  wispel  hafern  ist  in  der  andern  visitacion  durchs  kirchspil  zum 
inventarium  zu  beseen  geschaft,  aber  aus  Ursachen  etc.  zum  3.  mal 
widerumb  abgeschafft 

Einkomen  des  custers:  38  schfl.  körn.    Die  behausung  soll  wider- 
umb erbauet  werden,  wie  in  der  ersten  visitacion  beyolen. 

Superattendens  pfarrer  zu  Wittemberg. 


1565. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  180  a  fg. 

Feltheim, 

Ist  der  churfursten  lehen.    Oehort  dazu  das  filial  Schwabergk. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Johannes  Eckart  von  Beltzik  ist  11  iar  im  ampt  gewesen,  ein 
wolbetagter  man,  der  seiner  frombkeit  halben  bei  seinen  pfarrkindern 
ein  gut  gezeugnis  (hat),  ist  aber  vormanet  worden,  vieissiger  zu  studiren, 
hat  8  lebendige  kinder,  leidet  not:  hat  ein  eigen  heuslein  zu  Niemeck 
gehabt  und  für  66  fl.  vorkauft  und  uf  dieser  pfarr  eingebust 

Gustos  Donat  Henrich  von  Neuendorf,  ist  2  Vi  iar  im  ampt  gewesen 
und  im  examine  wolgeschickt  befunden. 

Als  der  pfarrer  von  seinen  pfarrkindern  befragt,  hat  er  ihnen  gut  lob 
nachgesagt,  allein  das  wenig  darunter  weren,  die  selten  zum  sacrament 
gingen,  sunderlich  aber  wer  Sebastian  Schmidt  lang  nit  dazu  gangen, 
welcher  doch  sunst  die  predigt  nicht  leichtlich  verseumet:  als  aberder- 
selbige  umb  ursach  seines  aussenbleibens  gefragt  worden,  hat  er  zur  ant- 
wort  geben,  er  vermeinet,  wenn  er  doheim  uf  seinem  tisch  esse  und 
trinke  und  des  hern  Christi  leiden  und  blutvergissen  dobei  gedechte, 
das  er  alsdan  Christi  leib  esse  und  blut  trinke  durch  den  glauben;  als 
er  aber  umb  solchen  irthiim  hart  gestraft  und  nach  Vorlegung  des- 
selben von  der  einsetzung  und  rechtem  christlichem  gebrauch  des 
abentmals  nach  der  lenge  ist  unterwiesen  worden,  hat  er  zugesagt,  sich 
zu  bessern  und  in  der  öffentlichen  versamlung  von  seinem  pfarrer  das 
hochwirdige  sacrament  zu  empfahen  und  seine  hausgenossen  desgleichen 
darzu  zu  halten,  das  sacrament  in  einer  kurzen  zeit  zu  empfahen. 

Es  ist  auch  dem  richter  ernstlich  bevolen,  das  grosse  greuliche 
schweren,  so  bei  dem  iungen  volk  der  dorfschaft  Feltheim  nach  bericht 
des  pfarrers  soll  überbaut  nemen,  mit  hartem  vorbieten  und  strafen  zu 
wehren  oder  aber  selbst  der  straf  gewertig  zu  sein. 

Einkommen  der  pfarr:  zur  pfarr  gehören  2  hufen,  deren  1  zu 
Feltheim;  doruber  nimbt  der  pfarrer  die  60.  mandel,  tregt  ongeferlich 
6V3  dreissig;  item  den  fleischzehend;  3  rauchhuner:  ist  in  summa  das 
einkommen  dieser  pfarr  sehr  geringe,  bedarf  der  pfarrer  wol  einer  zulag. 

Einkommen  des  custers:  der  custer  zu  Feltheim  hatierlich  40  schfl, 
körn,  17  brot,  fireie  behausung. 
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Einkommen  der  kirchen :  die  kirche  hat  ein  gotsacker,  wirt  timbs 
dritte  iar  besehet ;  darüber  1  gr.  zinst  der  ricbter,  1  ^/^  gr.  ürban  linde- 
man,  1  gr.  der  muller,  1  gr.  der  custer  vom  garten;  mehr  geben  ürban 
Lindeman  und  der  muller  dem  gotshaus  den  fleischzehend.^)  In  der 
nechst  gehaltenen  kirchenrechnung  mitwoch  nach  Invocavit  im  &5.  iar 
hat  die  kirche  Feltheim  am  barem  gelt  im  vorrat  gehabt  3  ß  46  gr.; 
an  kirchengerete:  2  mittel  glocken,  1  silbern  ubergulten  kelch  mit  dem 
paten,  1  messgewant,  1  zinern  fleschlein.') 

Einkommen  der  kirchen  im  filial  Schwabergk:  20  gr.  zinst  Severin 
Eoltß  vom  gotsacker.  Hat  in  der  necbsten  kirchenrechnung  das  gots- 
haus am  barem  gelt  uberig  gehabt  49  gr.  2  A;  an  kirchengeret: 
1  silbern  ubergulten  kelch  mit  dem  paten.")  Nachdem  aber  aus  er- 
leubnis  des  schössers  zu  Witteberg  die  kirchveter  von  der  Zahn  eine 
glocken  aus  der  kirche  Schwabergk  in  die  kirche  zur  Zhan  genommen 
haben,  bitt  die  dorfschaft  Schwabergk  mit  dem  rat  und  kastenhem  zur 
Zhan  zu  handeln,  das  sie  für  solche  glocken  dem  gotshaus  Schwabergk 
an  gelt  eine  vorgleichung  machen  wollen. 

Gebende  — 

Inventarium:  soll  ein  biblia^)  etc. 

Clag  des  pfarrers:  hat  sehr  ein  geringes  einkommen  und  kinder 
und,  das  er  zuvor  gehabt,  bei  dieser  pfarr  eingebust,  bitt  umb  eine 
Zulage  oder  (für)  seine  kinder  zum  studio  ein  ierlich  elemosyna.^) 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arth.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  461fg. 

Feldheim. 

In  Veitheim  sind  8  Hüfner,  2  Gärtner,  im  Filial  Schwabergk 
6  Hüfner,  1  Eossat. 

Der  Pfarrer,  derselbe  wie  1555,  jetzt  mit  15  Endern  gesegnet, 
predigt  bald  früh  an  Sonn-  und  Festtagen  in  Schwaberg,  darauf  in 
Feltheim,  ebenfalls  noch  am  Vormittage,  das  Evangelium  dom.  Nach- 
mittags behandelt  der  Küster  den  Katechismus  in  Feltheim,  desgleichen 
am  Freitag,  während  er  in  Schwabei^  am  Mittwoch  dasselbe  tut. 


? 


1575:  je  4  gr. 

1575:  dazu  1  deutsch  biblia,  generaiartikel. 

*)  1575:  1  Bchwebisch  altartuch,  1  mittelglocke. 

^)  Ohne  loci  Philippi. 

*)  Dieses  Gesuch  des  Pfarrers  wird  im  Auszug  etlicher  Clae  fol.  63  befür- 
wortet ,  da  es  nicht  möglich  sei ,  dafi  dort  sich  jemand  bebelfe.  Die  Visitatoren 
schlagen  besonders  vor,  dafi  der  Zebend  auf  die  80.  Mandel  erhöht  werden  möge. 
Ebenda  fol.  114  a  wird  ein  Gesuch  des  Pfarrers  vorgetragen,  ihm  die  aus  seinem 
Hause  zu  Niemeck  erlösten  66  fl.,  die  er  bisher  zugesetzt,  zu  ersetzen  und  ihm 
femer  ein  Stipendium  zu  geben,  daß  er  seine  Söhne  zur  Schule  halten  möge. 
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laventarium  der  Pfarre:  2  Kühe,  1  Siedelbank,  1  Tisch,  1  Spanbett 
Das  Pfarreinkommen  ist  wie   1555  angegeben.     Neu  erwähnt  ist 
das  Opfergeld  mit  einem  jährlichen  Ertrage  von  26  gr.    Eine  Zulage 
ist  seither  nicht  erfolgt    Jetzt  wird  eine  solche  in  Holz  erbeten. 


Visitationen  von  1577—1583. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  68,  fol.  56a  u.  152,  No.  79,  fol.  61  afg.,  No.  80, 
fol.  155,  299,  S88a  a.  601a,  No.81,  fol.  62. 

Feldheim  hat  1577 :  71,  Schwabeck  (Schwabach)  32  Kommunikanten ; 

1581  haben  sie  zusammen  98,  1582  (Herbst)  nur  90. 

Der  PfjArrer  Eckart  (Eckhart)  ist  bis  zu  seinem  Tode  im  Oktober 

1582  im  Amte.  Sein  Alter  wird  1577  mit  61,  1578  mit  70  Jahren  an- 
gegeben.  Auf  sein  und  der  Gemeinde  Begehren  erhält  der  alte  Pfarrer, 
von  dem  wir  übrigens  1577  erfahren,  daß  er,  bevor  er  ins  Amt  trat, 
Küster  gewesen  ist,^)  einen  Substituten,  „der  doch  bisher  schon  im 
Predigen  ihm  auf  Anordnung  des  Consistorii  beigestanden  hat^.  Dieser 
Substitutus  heiflt  Martin  Koch  von  Zahna,  der  zuerst  in  seiner  Vater- 
stadt, dann  P/j  Jahre  in  Zerbst  die  Schule  frequentiert  und  darauf 
4  Jahre  in  Wittenberg  stttdmi;  hat  Er  ist  in  lingua  latina  wohl,  aber 
in  graeca  nicht  fast  erfahren.  Er  wohnt  bei  seiner  alten  Mutter  in 
Zahna,  in  eiligen  Fällen  sind  die  Pfarrer  von  Eckmansdorf  und  Mar- 
zahn zur  Vertretung  bereit. 

Das  Pfarreinkommen  ist  1581  angegeben:  an  Geld:  1  Rtlr.  Opfer 
aus  beiden  Dörfern;  Zehenten:  SV»  Dreißig  Boggen,  1  Dreißig  9  Mdl. 
Gerste,  13  Mdl.  Hafer,  4  Mdl.  Heidekom,  1  Mdl.  Erbsen  aus  beiden 
Dörfern;  Ertrag  des  Ackerbaus  auf  den  beiden  Pfarrhufen,  je  eine  in 
Eeltheim  und  in  Schwabach  gelegen :  2  Dreißig  V2  ^^^'  Gerste,  14  Mdl. 
Hafer,  3Va  MdL  Heidekorn,  2V2  MdL  Erbsen,  41/2  Dreißig  Boggen. 
Pacht,  reines  Getreide,  Wiesewachs  und  Holz  hat  die  Pfarre  nicht 

Kustos  ist  Georgius  Franck  von  der  Zahna,  ein  Leineweber,  1577: 
40  Jahre  alt;  er  beschränkt  sich  auf  die  Katechismuslehre  in  der  Kirche 
und  hält  keine.  Schule,  trotzdem  ist  keine  Klage  über  ihn. 

1581  (10.  März). 

Es  wird  geklagt  über  Schelten  und  Gotteslästorn  der  Jugend  und 
des  Gesindes,  über  Zechen  und  Mutwillen  der  Knechte  und  über 
Sonntagsfuhren.  Die  Gemeinde  klagt,  daß  des  Pfarrers  Gesinde  in  der 
Ernte  in  die  Gersten  laufe  wider  des  Dorfes  Brauch  und  Verbot,  auch 
daß  der  Pfarrer  die  Nachthenning  mit  seinen  Pferden  auf  dem  Kirch- 
hof halte:  der  Pfarrer  sagt  zu,  beides  abzuschaffen. 


*)  Nach  Buchwald,  Ordinierten  buch  I,  iS.  34,  No.  536.  ist  der  Pfarrer  vor 
8einer  1543  erfolgten  Berufung  und  Ordination  (26.  September)  für  das  PfaiTamt 
Feldheim  ,,edituu8  zu  Czueden''  gewesen. 
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1581  (Herbfit). 

Die  Gemeinde  erkennt  die  Notwendigkeit  an,  die  auf  der  einen 
Seite  schon  eingefallene  Pfarrscheune  neu  zu  erbauen ;  die  Kirche  aber 
hat  keinen  Vorrat,  auch  geringes  Einkommen,  und  sie,  die  Eingepfarrten, 
seien  wegen  des  MiAwachses  einiger  Jahre  und  des  Hagelschlages,  der 
im  Yorjahre  all  ihre  Ernte  verderbt  hätte,  außerstande,  den  Bau  zu 
übernehmen ;  sie  bitten,  ihre  Supplikation  beim  Kurfürsten  um  Bauholz 
aus  dem  Niemeckschen  Werder  zu  befürworten:  —  soll  geschehen. 

Des  Pfarrers  Kinder  und  Gesinde  haben  etliche  Male  im  Felde 
mit  dem  Hüten  und  Grasen  wider  des  Dorfes  Gebrauch  zu  viel  getan: 
der  Pfiirrer  verspricht,  daß  dies  nicht  wieder  vorkommen  soll 

1582  (Herbst,  10.  September). 

Die  zu  Foldheim  haben  einen  Acker  oder  Stück  liind,  „die  alte 
Straße^  neu  besät  und  geemtet,  ohne  davon  Zehend  geben  zu  wollen; 
die  Herren  der  Synode  werden  gebeten,  zu  sagen,  wie  es  mit  solchen 
neuen  Äckern  zu  halten:  —  sollen  an  das  Konsistorium  berichten. 

Postscriptum :  Der  alte  Pfarrer  ist  tot  und  am  26.  Oktober  1582 
beerdigt  Der  Substitut,  der  seit  2  Jahren  gegen  10  fl.  —  dabei  hat  er 
sich  noch  selbst  beköstigen  müssen !  —  das  mühevolle  Amt  fleifiig  ver- 
richtet hat,  ambiert  um  die  Stelle  und  die  Gemeinde  begehrt  ihn  selbst 
zum  Seelsorger,  andererseits  will  aber  die  Pfamerin  mit  ihren  Kindern 
versorgt  werden,  da  kein  Vorrat  ist,  auf  da£  sie  nicht  mit  den  Ihrigen 
an  den  Bettelstab  komme.  Sie  hat  einen  Sohn  in  Wittenbeig  studierend, 
noch  etwas  jung  und  unerfahren.  Die  Synode  möge  helfen  und  raten, 
wie  beiden  Teilen  zu  helfen  sei. 

1583  (Frühjahr,  18.  März). 

Pfarrer:  Martin us  Koch,  eben  am  Tage  der  Visitation  investiert 
Die  Leute  fragen:  soll  die  Pfamerin  die  Gehege,  Fenster  und  Türen 
so  gut  lassen,  wie  ihr  Mann  sie  vor  40  Jahren  angenommen,  sie 
könnten  nicht  jedem  neuen  Pfarrer  ein  neues  einräumen  (Entscheidung 
fehlt).  Die  alten  Klagen  über  Mutwillen  der  Jugend  werden  wieder 
laut:  die  Jungen  verstecken  sich  hinter  dem  Altar  und  treiben  Unfug 
während  der  Predigt 

1583  (Hertwt,  13.  Sept^nber). 
Nichts  aufgezeichnet. 
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1598  (Herbst). 

Magdeburg,  8(.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  74a  fg. 

Feldhejrm  mit  Schwabaoh, 

beide  zum  Amt  Wittenberg  gehörig. 

Der  Pastor  Martin  Eoch  ist  noch  im  Amte,  jetzt  47  Jahre  alt. 

Kustos  ist  Albertus  Scheibener,  ein  Leineweber,  2  Jahre  hier. 

Die  Leute  sind  etwas  unfleißig  zur  Predigt  und  zum  Katechismus. 
Sie  lassen  das  Vieh  auf  dem  Kirchhof  weiden:  —  in  beidem  soll  das 
Amt  sie  bessern. 


1602. 

Magdebnig,  St.  Arch.  A  50,  XI.,  No.  86,  fol.  45a  fg. 

Pastor  Johannes  Ochsentritt,  34  Jahre  alt,  seit  3  Jahren  Pfarrer 
(s.  näheres  1618.) 

Kustos  Bastian  Oottschalch,  ein  Tuchmacher,  46  Jahre  alt,  auch 
seit  3  Jahren  hier. 

Das  Dorf  liegt  mehr  an  der  Märkischen  Grenze  auf  des  hohen 
Flemigs  Höhe,  wo  Bauholz  übel  zu  erhalten.  Darum  brauchen  die 
Kirchen  all  ihren  Vorrat  zur  Besserung  der  Kirchen-  und  Pfarrgebäude. 


1609. 

Magdebuig,  St.  Arcb.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  387  a. 

„Ist  des  Orts  ein  guter  friedlicher  Zustand  unter  Lehrern  und  Zu- 
hörern, nur  wird  allenthalben,  wie  hier  auch,  über  den  Mutwillen  der 
Knechte  und  Mägde,  Fluchen  etc.  geklaget 

Die  Kirchen-  und  Pfarrgebäude,  sowie  die  Küsterei  nehmen  sehr 
ab,  weil  Holz  so  schwer  zu  beschaffen  ist,  zumale  seitdem  die  Kropp- 
städter  Haide  der  Frau  von  Löser  geschlossen  ist  und  nur  noch  wenig 
daraus  verkauft  wird,  die  Leute  sind  nun  auf  den  Niemeckschen  Werder 
und  die  Seidische  Haide  angewiesen,  können  aber  nur  wenig  fürs  Geld 
erlangen:  --  sollen  umb  Holz  suppliciren. 


1618  (20.  Januar). 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  89. 

Feltheimb  und  Schwabach. 

KoUator:  der  Kurfürst. 

Pastor  Johannes  Ochsentritt,  geboren  zu  Gangelofs  Seromem  bei 
Weissen  See  in  Thüringen,  54  Jahre  alt,  ist  zu  Frankenhausen  und  dann 
7  Jahre  zu  Magdebuig  zur  Schule  gegangen,  hat  dann  2  Jahre  zu 
Wittenberg  studiert,  seit  August  1600  hier. 
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Der  Pfarrer  liest  die  Bibel  im  Jahre  einmal,  aber  ohne  Kommentar, 
durch,  übt  sich  in  griechischer  und  lateinischer  Sprache,  kennt  die 
epistola  synodalis.  In  betreff  der  Beichte  und  des  Abendmahlsgenasses 
verhält  er  sich,  wie  andere  Pfarrer  der  Inspektion.  Seine  Predigten 
schreibt  er  bald  ganz  auf,  bald  nur  ihre  Summen;  jährlich  wechselt 
er  mit  den  Konzepten  ab.  Zu  seinen  Predigten  braucht  er  die  Postilla 
MencoliL 

Allwöchentlich  ist  in  beiden  Dörfern,  in  Feltheim  am  Freitag,  in 
Schwabach  am  Dienstag,  Predigt  und  außerdem  am  Mittwoch  in  Felt- 
heim, Donnerstags  in  Schwabach  Einderlehre.  Alljährlich  in  der  Fasten- 
zeit ist  Examen. 

Das  Meßgewand  wird  gebraucht,  aber  ohne  weißen  Chorrock  und 
Lichter.  Die  Kirchväter  halten  die  Tüchlein  in  ihrer  sonntäglichen 
Kleidung. 

Zur  Gevatterschaft  werden  nur  15jährige  und  Angehörigen  „unserer 
Religion^  zugelassen. 

Der  Kustos  Sebastian  Gottschalck,  ein  Tuchmacher,  ist  so  alt,  daß 
er  sein  Amt  nicht  mehr  verrichten  kann  und  an  seiner  Stelle  sein  Sohn 
ihn  vertritt.  Der  hält  aber  unfleißig  Schule  und  wartet  seines  Hand- 
werks, der  Tuchmacherei.  Er  treibt  mit  der  Jugend  den  Katechismus 
Luthers  und  seine  Gesänge,  ebenso  liest  er  den  Katechismus  öffentlich 
in  der  Kirche,  während  der  P&rrer  das  Examen  hält 

Pfarrinventar:  2  Kühe,  1  alter  Tisch,  1  Siedelbank,  1  Bettsponda 

Ländereien:  2  Hufen,  sind  sehr  gering  und  an  Stücken  schmal, 
der  Pfarrer  bittet  um  die  Gottesäcker  und  will  eine  billige  Pacht  davon 
geben,  weil  er  sonst  Äcker  zur  Ausfütterung  seines  Viehes  mieten  muß. 

Einkommen  an  Geld  fehlt,  ebenso  Wiesen  und  Holz,  und  Pfarr- 
dienstleute. 

Zehent  trägt  ca.  5  Dreißig  allerlei  Getreide  (:  ein  Dreißig  tut  7  V2  ßi 
ein  Schock  hat  dies  Jahr  l^/^  Schfl.  gegeben,  weil  es  vom  Hagel  zer- 
schlagen ist:). 

Von  den  3  Kossäten  erhält  der  Pfarrer  je  1  gr.  6  A. 

Accidentia:  Opfer:  ca.  26—27  gr.;  1  gr.  von  der  Beerdigung ;  vom 
Aufbieten  und  Kopulieren  wird  nichts  gegeben,  nur  hat  der  PEairer  mit 
den  Seinigen  freie  Hochzeit;  ebensowenig  wird  vom  Taufen  und 
Krankenberichten  etwas  gegeben:  die  Leute  haben  aber  auf  Einnahmen 
des  Superintendenten  zugesagt,  solche  Accidentien  von  nun  an  zu  geben. 

Für  die  Kirchen  sowohl  in  Feltheim  wie  in  Schwabach  werden  je 
1  bezw.  3  Stücken  von  den  betreffenden  Gemeinden  besät,  vom  Ertrag 
wird  Drescherlohn  und  andere  Unkosten  abgezogen  und  das  übrige  wird 
den  Kirchen  zum  Besten  verkauft;  der  Pfarrer  bittet,  ihm  das  Stück 
Gottesacker  der  Feltheimer  Kirche  zuzulegen :  —  fiat  gegen  billigen 
Zins.  Außerdem  gibt  es  Kirchenacker,  den  benutzen  die  Kirchväter, 
eben  deshalb  wechseln  diese  alle  3  Jahre. 
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1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  II.  St.  Arch.  Loc.  1987,  fol.  194. 

Feltheim»  Filial  Schwabach. 
Collator  elector  Saxoniae.    Pastor  Johan.  Ochsen  tritt 

1.  Taufgroschen  und  andere  Gebur  soll   man   dem  Pastori  nicht 
entziehen. 

2.  Yon  dem  Eirchenfelde  soll  dem  Pastori  ein  Stuck  umb  einen 
billigen  Zins  vor  andern  gelassen  werden. 

3.  Schulmeister  soll   seines  Dinsts  bei  Verlust  desselben  fortlün 
fleissiger  abwarten. 


1672  fehlt 


II. 

Paroehie  Mügeln. 

1528. 

MagdebiirK»  St.  Airh.  A69,  A  No.  1492,  fol.  140  fg. 

Mogeln. 

Meins  gnedigsten  hern,  des  churfursten  zu  Sachsen,  lehen ;  und  hat 
in  diese  pfar  nicht  mehr,  dann  das  dorf  Mogeln  gehört,  hat  15  hufner, 
5  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  hat  kein  haus  im  dorf,  sundem  wonet  zum  Jhessen : 
ist  den  leuten  nachgelassen,  der  kirchen  barschaft,  als  3  silbern  ß  23  gr. 
8  A,  zu  nemen  und  ein  pfarrhaus  mit  zugehorenden  gebenden  zu 
bauen,  domit  der  pfarrer  bei  inen  wonen  mug,  sein  vihezucht  errichten 
und  die  hufen  selbst  treiben.  Zu  solchem  bau  gibt  unser  gnedigster 
herr  10  stemme,  das  ander  soll  das  kirchspil  ausrichten,  und  sol  solcher 
bau  uf  die  fasten  angefangen  werden. 

Nachdem  auch  der  pfarrer  hat  hirtengelt  geben  müssen  und  doch 
kein  vihe  gehalten,  sollen  sie  im  33  gr.  uf  Weinachten  wider  geben 
oder  am  pfarbau  wenden. 

So  soll  der  pfarrer  hinfur  alle  suntag  und  fest  das  evangelium 
frue,  zu  zelten  nach  mittag,  auch  wochenlich  auf  ein  gelegen  tag,  als 
donerstag,  den  catechismum  predigen,  und  die  kranken  uts.  besuchen. 

Einkomen  der  pfarre:  20  gr.  opfer  ungeverlich;  20  gr.  zins;  13schfl. 
körn,  13  schfl.  hafern  von  2  hufen  des  pfarrers;  40  schfl.  körn  pacht; 
33  schfl.  hafer  pacht;  7  huner;  und  hat  ein  eigen  bauern. 

Custerei  einkomen.  Der  custer  hat  auch  kein  aigen  haus.  Die 
bauern  haben  ein  hirten  hirein  gesazt,  wollens  aber  einem  custer  wider 
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ein  reumen;  22schfl.  körn,  20brot,  und  was  sie  im  abgebrochen  haben, 
sollen  sie  im  widergeben,  als  nemUch  3  schfl.  kom,  20  brot 

In  der  andern  visitacion  hat  der  pfarrer  angezeigt,  das  Lintwerder 
in  der  ersten  visitacion  gein  Mogeln  sol  geslagen  sein  und  einkomen 
doselbst  zu  Lintwerder  sei:  40  schfl.  körn  pacht,  19  schfl.  hafern,  auf 
Ostern  1  kalb  oder  6  gr.  dafür,  8  A  ufs  ablas. 

Güster:  14  schfl.  kom  sollen  die  von  Lintwerder  vor  zelten  geben 
haben,  itzt  aber  allein  10  schfl.;  1  brot  aus  itzlichem  haus  vor  alders. 

Auch  sol  zu  Mogeln  hievor  itzlicher  hufner  ierlich  ein  fuder  holz 
gefurt  haben. 


1534. 

Maffdebniig,  St.  Arch.  A  50,  A  No.  1492|  fol.  260a. 

Ambt  Seyda. 
Mogeln. 

Der  pfarrer  ist  zimlich  geschickt  und  fromm,  wirt  allein  angeben, 
das  er  sich  ie  zu  zeiten  des  trinkens  nicht  messigen  soll:  erbeut  sich, 
hinfur  zu  bessern  und  ane  ergernus  zu  leben. 

Marcus  Richter  sol  nicht  zum  sacrament  geen  uud  sunst  einer,  der 
wil  sich  bessern. 

Sein  eigen,  des  pfarrers,  bauern  zu  Mogeln  und  Lintwerder  sollen 
geben  den  fleischzehend,  wie  vor  alders,  sambt  andern  unwegerlich 
und  unvermindert  geben. 

Nachdem  der  pfarrer  4  fl.  vorbauet  an  der   pfarr    und  dok^en 

1  alt  ß  schuldig  ist,  so  soll  das  kirchspil  gedachtem  pfarrer  2  fl.  noch 
hinaus  geben  und  das  ald  ß  im  auch  erlassen  sein. 

Unser  gnedigster  herr  wil  durch  den  schosser  ierlich  3  beume  zu 
feuerholz  geben ;  so  soll  ein  itzlicher  hufner  1  fuder  im  anheim  füren. 

Und  nachdem  das  pfargebeude,  wie  in  der  ersten  visitacion,  vor- 
ordent  und  bevolen,  nicht  volbracht  und  die  von  Lintwerder  sich  wider- 
setzig gemacht,  darzu  gleich  den  von  Mogeln  zu  helfen,  so  ist  kraft 
churfurstlichen  bevels  denselben  undersagt,  das  sie  sembtlich  den  pfarr- 
bau  mit  aller  notturft  verfertigen  sollen  und  befriden  etc.,  uts.  bei 
Betho,  desgleichen  die  custerei:  schosser  indicabit. 

Accidentia  des  pfarrers:  1  gr.  vom  aufbieten;  1  gr.  die  braut;  1  gr. 
für  die  taufmalzeit;  1  gr.  von  einer  leich. 

Dem  custer:  4  A  für  die  taufmalzeit;  4  A  von  der  leich;  der 
schosser  wil  ierlich  1  bäum  zu  feuerholz  geben.  Weil  auch  das  custer- 
haus  nichts  wert  ist,  soll  dasselb  durchs  kirchspil  erbauet  werden. 

[Die  von  Lintwerder  sollen  hievor  einem  custer  14  schfl.  kom  geben 
haben,  aber  itzt  allein  10,  sol  der  schosser  vleissig  nachfragung  thun.] 

Neu  inventarium  der  pfarr:   2  kuhe;   1  vorslossen,   1  siecht  tisch; 

2  spanbette. 
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1555. 

Magdebui^g,  St.  Arob.  A  50,  XI,  No.  65,  fol.  282  a. 

Mogeln. 

Ist  unsers  gnedigsten  herrn,  des  chuifarsten  zu  Sachsen  leben,  hat 
ein  filial  Lindwerder. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Oregoriiis  Thico  Hertzpergensis,  ist  ein  iunger,  zimlicher, 
wolgeschickter  man,  zuvor  Schulmeister  zur  Schweinitz  gewesen. 

Einkommen  der  pfarr:  7  mld.  kern,  2  sch£L  kom;  4  mld.  habern, 
4  schfl.  habern ;  opfergelt  [11  gr.  aus  beden  dorfem  alle  vierteliar  ohn- 
geferlich,  steigt  und  feit];  b^Ugr.  kalbgelt,  wirt  in  der  fasten  gegeben; 
ackerbau:  2  wüste  hufen  mit  streuchen  bewachsen,  kan  wenig  drauf 
sehen,  hat  sich  derhalben  beclagt,  wo  dieselben  nit  gereumbt  würden, 
das  er  sich  nit  uf  der  pfarr  west  zu  enthalten,  so  vermocht  er  nit  die- 
selben uf  seinen  Unkosten  zu  reumen:  als  ist  den  baurn  uferl^,  das 
ein  itlicher  hufner  in  beden  dörfem  3  gr.,  ein  itlicher  cossat  18  A 
semel  pro  semper  geben  und  in  das  gotsbaus  legen  solle,  davon  dem 
pfarrer  die  streucher  uf  seinen  wüsten  hufen  ausgerottet  mögen  werden, 
und  soll  der  pfarrer  die  erbeiter  bestellen,  die  bauren  aber  von  dem- 
selben gelt  lohnen;  und  mus  ihme  ein  ieder  bauer  aus  beden  dörfem 
1  fuder  holz  für  die  thur  füren  [ierlichen].  Aus  dem  amptbuch  Seida 
vorzeichnet:  20  gr.  von  hufen,  6  schfl.  kom,  6  schfl.  habem  gibt  ihme 
sein  eigen  man  Matthias  Bubel  und  dient  ihme;  38  schfl.  körn; 
27 Vs  schfl.  habern;  2  hufen  und  1  freie  hofstette;  mehr  gehorent  zur 
pfarr  1  morgen  wisewachs,  sehr  gering,  gibt  ierlich  ongeverlich  2  fuder 
heu,  kan  der  pfarrer  mit  solchem  futter  über  3  kube  nit  halten, 

Einkommen  des  custers:  30  schfl.  korn^);  60  brot;  60  eier; 
1  fichtenbauhem  ierlich;  1  böses  haus;  hat  keine  accidentia,  keinen 
ligenden  grund,  kein  inventarium. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Mögein :  1  hufen  lands,  davon  ierlichen 
3  schfl.  rocken,  3  schfl.  habern;  item  7  korbe  mit  bienen;  1  rade- 
nebiger;  14  gr.  von  einer  breiten;  an  barem  gelt  4  gute  ß  36  gr.  [in- 
clusis  Iß  49  gr.  8  A  an  ausstehenden  schulden];  sollen  heuer  die 
dachung  an  der  kirchen  bessem.  An  kirchengeret:  1  ubeigulten  kelch 
mit  dem  paten;  2  zinern  leuchter;  1  mefigewant  mit  aller  zugehorung; 
1  altes  glocklein;  1  alt  messbuch');  1  neu  testament  teutsch ;  2  glocken 
im  thurm. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Linwerder:  9  gr.  Mebes  Eokeschmit^) 
von  einer  wisen;  10  gr.  der  pfarrer  von  Weltzendorff*)  von  einer 
wisen;  6  gr.   Christofif  Kruger  von   einer  breiten.     An  kirchengeret: 

^)  1575:  19  V«  schfl.  aus  Mügd,  10  V«  schfl.  aus  Lindtwerder. 

»)  fehlt  1575. 

*)  1575:  19  gr.  Anthonius  Koppe. 

*)  1575:  Bleee  Lehmami  von  der  Mogel. 

aMeMehtMi.  d.  Pr.  S.  Bd.  XZXZI.  33 
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1  zinern  kelch;  1  zinem  paten;  2  zinern  leuchter;  1  meesgewant  mit 
aller  zugehorung;  1  messbuch;  3  glocken  im  thurm;  an  barem  gelt  ist 
nichts  YorhandeD  und  ist  das  gotshaus  den  gotsvetem  schuldig  blieben. 
Und  sollen  bede  dorfschaften  ein  deutsch  biblia  etc. 

Inventarium  des  pftmrers  zu  Mögein:  1  kuhe  und  1  silbern  ß  für 
die  andere  kuhe;  1  alten  tisch;  2  alte  spenden;  1  altes  schusselbret; 
1  böses  haus;  wenig  stallung. 

Gebende:  der  pfarrer  hat  angezeigt,  das  er  wenig  stallung  zu  seiner 
behausung  habe  und  schier  nicht  für  rauch  in  seinem  hause  bleiben 
könne,  derhalben  gebeten,  die  bauren  dahin  zu  halten,  das  sie  neben 
dem  itzigen  noch  ein  haus  ron  4  oder  5  gebunden,  dorin  er  sein  stu- 
dorium  und  kamer  haben  mScht,  erbauen  weiten:  als  haben  die  visi- 
tatores  den  beden  gemeinen  bevolen,  dem  pbrrer  neben  dem  itzigen 
ein  neues  haus  von  4  oder  5  gebunden  aufs  erste  fertig  zu  machen. 

dag  des  pfarrers:  der  pfarrer  hat  geclagt,  das  ediche  bauren  zu 
linwerder  ime  sein  kern  zu  rechter  zeit  als  uf  Martini  nicht  geben 
wollen  und  darvon  1  schfl.  zu  vertrinken  haben:  ist  ihnen  aber  von 
den  visitatoribus  eingebunden,  hinfurder  dem  pfarrer  nichts  voizuhalten, 
sonder  ihme  seine  pecht  alle  wege  uf  Martini  und  Weinachten  unver- 
züglich i)  zu  geben;  auch  weiter  geclagt,  das  er  2  eigen  bäum  zur 
pfme  habe,  die  im  dienen  müssen,  als  za  Mögein  Matthias  Bubel  und 
zu  tindwerder  Paul  Strust,  werden  aber  durch  den  schösser  [zu 
Schweinitz  und  den  schösser]  zu  Seida  mit  hemdienst  verhindert,  das 
sie  ihme  seine  dienste  nicht  than  können:  soll  mit  beden  schössem 
darvon  geredt  werden. 

Clag  des  custers:  der  custer  hat  geclagt,  das  er  mit  den  5  gr.,  so 
ihme  die  bede  gemeinde  gibt,  darfür  brot  und  wein  den  communicanten 
zu  vorschaffen,  nicht  kan  zukummen:  so  haben  die  visitatores  den 
bäum  bevolen,  das  sie  dem  custer  noch  1  gr.  zulegen,  das  er  also  6  gr. 
des  iars  bekommen  soll;  auch  weiter  geclagt,  das  ihm  die  von  Iind> 
werder  etliche  schfl.  kom  abbrechen  und  nicht  mehr  dan  10  [und  ^Z,] 
schfl.  geben,  weil  dan  etliche  wüste  stete  im  dorfe  sein,  die  noch  nit 
auferbauet:  ist  verordnet,  das  so  iemand  erleubet  wurde,  darauf  zu 
bauen,  derselbe  dem  pfarrer  ierlich  Vs  schfl.,  dem  Schreiber  desgleichen 
Va  schfl.  kom  geben  soll. 

Es  haben  auch  die  zu  Lindwerder  einem  gertner  dosdbst,  der  dem 
caster  ^1^  schfl.  rocken  hat  geben  wollen  von  seinem  garten,  denselben 
^/s  schfl.  genommen  und  versoffen :  als  haben  die  visitatores  den  bauren 
ernstlich  bevolen,  demselben  gertner  seinen  Vs  schfl.  wider  zuzustellen 
und  soll  forthin  selcher  gertner  Ambrosius  Richter  den  V«  schfl.  ierlich 
dem  Schreiber  und  mit  den  bäum  umb  Michaelis  entrichten. 

Generalia  ut  alibi. 

Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg, 

soll  sich  aber  etc.  cfr.  Eurtz  Lupsdorf. 

')  Im  Texte  verschrieben:  nnvonnoglicb. 


III.  EpiiorieZftlituL    11.  PiuodiieMflgetai.  '  515 

Lebetz. 

Seind  yerhört  in  vigilia  Jubilate  4.  die  Maii. 

Die  bauien  g^ören  ins  ampt  Seida  und  pfanen  in  die  kirche  zu 
Witteberg,  gehet  doeelbst  alle  3  wochen  der  quartoa  diaconua  zu  ihnen. 
Seint  be&«^  worden,  ob  sie  an  demselben  einigen  mangei  betten,  das 
er  nicht  zu  rechter  zeit  zu  ihnen  komme,  [darauf]  haben  sie  nichts 
können  anzeigen,  sondern  ihue  ein  gut  lob  geben,  das  er  sie  und  ihre 
kinder  treulich  lehre. 

Es  hat  der  caplan  angezeigt,  wan  er  zu  ihnen  hinauskumpt,  das 
er  ir  wenig  doheimen  finde:  als  haben  sie  den  visitatoribus  zugesagt, 
sich  zu  bessern,  mit  vormeldung,  das  sie  auch  durch  den  sobösser  der 
frondienst  halben  oft  v orhindert  würden;  haben  auch  angezeigt,  das  die 
gotteslesterung  bei  der  iugent  sehr  über  band  neme:  so  haben  (Ue  risitar 
tores  dem  ricfater  bevolen  acfatung  doruf  zu  geben,  und  wann  sie  umb 
sein  strafen  nicht  geben  wollen,  das  er  solohs  dem  schosser  anzeigen  soll. 

Sie^  seind  auch  dem  gemeinen  kästen  zu  Wittebeig  10  iar  2  gr. 
hufenzins  schuldig  blieben,  haben  sich  derhalben  mit  den  kastenhern 
vertragen,  dieselben  uf  leidliche  tagzeiten  zu  erlogen,  und  soll  hinturt 
alle  iar  neben  den  hinderstelligen  retardaten  die  2  gr.  hufenzins  sampt 
dem  opfeigelt  von  dem  richter  den  castenhem  uberantwort  werden. 

Haben  auch  zimlich  wol  beten  können. 


1574. 

Merseburg,  Keg.  Arch.  lY.  50,  II,  No.28,  fol.  S89afg. 

MngeL 

Pfarrlehen  und  Parocbie  unverändert  Superintendenz  wie  bei  Ohne. 
Mugel  hat  16  Hufner,  6  Gärtner,  Lindwerder  12  Hufoer,  5  Gärtner. 

Pfarrer  Andreas  Ortell  Pausensis  ist  zwei  Jahre  hier,  nachdem  er 
zuvor  10  ^/s  Jahre  in  Seyda  Diakonus  gewesen  ist  £r  predigt  allsonn- 
täglich in  beiden  Kirchen  das  ordentliche  Evangelium  und  Mittwochs 
und  Donnerstags  den  Katechismus  Luthers. 

Das  Pfarrinventar  ist  wie  1566  aufgezeichnet:  den  beiden  Dorfr 
gemeinden  wird  aufgegeben,  Tisch  und  Schlüsselbrett  neu  machen  zu  lassen. 

Das  Einkommen  des  Pfarrers  besteht  an  Geld  aus  dem  Opfergelde, 
ungefähr  15  gr.  aus  beiden  Dörfern,  und  dem  Kalbgeld,  5Vt  P*  An 
Korn  und  Hafer  erhält  der  Pfarrer  aus  Mugel  40  Vt  Schfl.  Korn  und 
29  Schfl.  Hafer  klein  Maß,  nämlich  4  Schfl.  Korn,  3  Schfl.  Hafer  gibt 
der  Richter,  je  2Vs  Schfl.  Korn  und  1  Vt  Schfl.  Hafer  Hans  Deumichen, 
Tommas  Memigk,  Andres  Lehmann,  Biese  Lehmann,  je  3  Schfl.  Korn 
und  1  Va  Schfl.  Hafer  Adam  Male,  Andres  Leite,  Peter  Bube,  2  V«  ScUL 
Köm,  2  Schfl.  Hafer  Tone  Koch,  3  Schfl.  Korn,  2  Schfl.  Hafior  Andres 
Rübe,  je  2  Schfl.  Korn,  1  Vt  Schfl.  Hafer  Galle  Male,  Jacob  Richter, 
Andres  Oßwaldt,  2  Schfl.  Korn,   2V3  Schfl.  Hafer  Andres  Gutwortt, 

83* 
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2  SchiL  Korn,  2  Schfl.  Hafer  Tone  Pretichin ;  aus  lindwerder  36  Schfl. 
Kom,  19»/4  Schfl.  Hafer,  nämlich  4  Schfl.  Korn,  1  Vi  Schfl.  Hafer  gibt 
der  Richter,  3V2  Schfl.  Kom,  IV4  Schfl.  Hafer  Tohne  Kippe,  5  Schfl. 
Korn,  6  Schfl.  Hafer  Nickel  Streckse,  2*2  Schfl.  Korn,  1^4  Schfl. 
Hafer  Dictus  Lehmann,  je  2  Schfl.  Kom,  IV4  Schfl.  Hafer  Andres 
Brandes,  Peter  Schrotter,  Tebes  Wöhes,  Jacob  Hanschmann,  Elias  Lause, 
je  S  Schfl.  Kom,  IV«  Schfl.  Hafer  Dictus  Wachs,  Jacob  Hunro,  Hans 
Richter,  je  1  Schfl.  Kom  HanB  Joachim,  Matthias  Richter.  Fleischzehent 
den  3.  Teil  an.Oänsen,  Lämmern  und  Schafen.  2  wüste,  bewachsene 
Hufen  gehören  zur  Pfarre,  die  bei  13  Schfl.  Kom  Aussaat  kaum  ein 
Wispel  Roggen  geben.  Die  zur  Pfarre  gehörige  Wiese  ist  wohl  ein 
Morgen,  kann  aber  doch  über  2  Fuder  Heu  nicht  tragen.  2  Dienstleute 
Nickel  StmeB  Ton  Ilndtwerder  und  ürban  Salomon  zu  Mugel  sind  Ter- 
pflichtet,  mit  Pferd  und  Wagen  dem  Pfarrer  zu  dienen.  Der  Pfarrer 
erhält  3  Onadenbäume  aus  der  Seydisohen  Haide,  wovon  jeder  Bauer  aus 
•beiden  Dörfern  dem  Pfarrer  1  Fuder  vor  die  Tür  zu  fahren  schuldig  ist 
Das  Küstereinkommen,  sowie  die  Kiroheneinkommen  und  ^Kirchen- 
einnahmen  sind  wie  1565  verzeichnet. 


Visitationen  1577—1583. 

Magdeburger  StaataarehiT  A50,  XI,  No.  68,  fol.  161a  und  170;  Ko.  79,  fol.  84;No.80, 
fol.  315,  398  und  592;  daia  A  50  B  No.  73  (1579). 

Mui^el  mit  Lindtwerder. 

Kollator:  der  Kurfürst 

Vom  Pastor  Andreas  Ortel  heißt  es  1577:  er  ist  40  Jahre  alt, 
16  Vs  Jahre  im  Dienste  (seit  anno  1572  hier)  aber  ist  geringer  Geschick- 
lichkeit  und  hat  wenig  studiert,  doch  ohne  Klage;  dagegen  1579:  er  ist 
treu,  züchtig,  mäßig,  gerecht  und  gottselig  im  Leben. 

Kustos  Oörg  Walther  von  Seidaw  hält  nicht  Schule,  ist  aber  seines 
Fleißes  1578  gerühmt 

1578. 

,J)er  Hain  um  die  Begrebnus^  ist  gar  eingegangen,  desgleichen  ist 

der  Glockenturm  gar  bloß,  und  der  Pfarrer,  Gerichtspersonen  und  die 

ganze  Gemeinde  zeigt  an,  daß  wenn  s.  Kurf.  Gn.  zu  Glücksburg  etliche 

Tage  sei,  sie  nächtlicherweile  viel  „unsutiges  Gesinde^  darauf  finden. 

Die  Gemeinde  wird   auf  den  Weg  der  Bitte  um  Baubeihilfe  an  den 

Kurfürsten  gewiesen. 

1579. 

Ein  Kossat  zu  Mugeln  ist  etliche  Sonntag  nicht  zur.  Predigt  ge- 
kommen, auch  sonst  ein  frecher,  wilder  Mensch  :  diesen  hat  der  Schösser 
zu  Seidaw  andern  zur  Abscheu  in  ernste  Strafe  genommen. 

Nota:  Man  siebet  bald,  wo  die  Amtsschösser  Lust  zur  Frömmig- 
keit, Gerechtigkeit  und  guter  Ordnung  haben,  wie  dieser  Schösser  zu 
Seidaw,  da  kommen  auch  wenig  Klagen  ein. 
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1581  (Herbat). 

Der  Pfarrer  bezeugt  mit  Dank,  dafi  er  fromme  und  fleißige  Zuhörer 
habe,  die  sich  zur  Beichte  und  zum  hochwürdigen  Sakramente  finden. 
Es  sei  auch  kein  Mensch  eines  öffentlichen  Lasters  berüchtigt  Aber 
um  ihrer  Armut  willen  hätten  die  Leute  ihm  im  vorigen  und  diesen 
Jahre  seine  Oetreidepacht  nicht  geben  können,  so  daß  er  in  Schulden 
geraten  sei  und,  wenn  er  diese  Außenstände  nicht  einbekäme,  würde  er 
in  die  äußerste  Armut  geraten.  Der  Pfarrer  muß  selbst  pflügen,  säen 
und  andere  Bauemarbeit  tun  und  von  der  Saatzeit  bis  zur  Ernte  in 
der  Nacht  wachen,  will  er  etwas  (vor  dem  Wilde)  behalten. 

Der  Pfarrer  hat  sich  selbst  einen  Schafstall  erbaut  und  bittet  nun, 
daß  die  Leute  ihn  decken  und  kleiben  lassen  wollten,  was  sie  bewilligen. 

Das  Brotbacken  am  Sonntag  irühmorgens  wird  bei  Strafe  verboten. 

Die  fietardata  in  den  Gotteskasten  sind  noch  nicht  verlegt.  Die 
Schuldner  versprechen,  es  nach  der  Ernte  zu  tun  und  stellen  Bürgen. 

Die  Leute  im  ganzen  Amte  Seydau  bezahlen  dem  gemeinen 
Kasten  für  1  Huhn  1  gr.,  1  Oans  2  gr.,  ein  Lamm  2  gr.  während  sie 
ins  Amt  gerade  das  doppelte  geben.  Der  Superintendent  beantragt  bei 
der  Synode,  dem  Schösser  Befehl  zu  tun,  daß  er  die  Leute  dieselben 
Gelder  wie  ins  Amt,  so  an  die  Kirchenkasse  zu  zahlen  auferlege:  — 
wo  solches  von  den  Leuten  zu  erlangen  ist,  möge  es  der  Schösser 
handeln,  wo  nicht,  könnte  man  die  Stücken  abfordern  und  der  Kirche 
zum  Besten  nach  dem  teuersten  Pfennig  verkaufen. 

1582  (25.  September). 

Der  Pfarrer  zeigt  an,  daß  die  Hufner  ihm  die  jährige  und  itzige 
Getreidepacht  nicht  entrichten  können.  Die  Leute  wollen  an  den  Kur- 
fürsten um  etliche  Wispel  supplizieren,  so  hoffen  sie  die  Pacht  entrichten 
zu  können. 

Die  Kirchenrechnung  weist  nach,  daß  auch  keine  Betardata  bezahlt 
sind,  diese  sollen  bis  Martini  entrichtet  werden. 

1583  (Frühjahr). 

Wegen  grassierender  Pest  nicht  visitiert 

1583  (1.  Oktober). 

Der  Pfarrer  hat  einen  Stall  erkauft.  Die  Gemeinde  will  ihn  decken. 

Ein  Bauer  (Andreas  Witte)  hat  dem  Gotteshause  jährlich  von  seinem 
Acker  3  Schfl.  Boggen,  3  Schfl.  Hafer  und  1  Schfl.  Gerste  gegeben. 
Weil  aber  von  seinem  Acker,  wie  auch  von  der  Bauern  Äcker  etliche 
Stück  in  u.  g.  H.  Gebäude  „Glücksburck^^  gekommen  sind  und  den 
anderen  Bauern  die  Hälfte  der  Pacht  erlassen  sei,  so  daß  sie  nur  die 
andere  Hälfte  bezahlen  (als  für  einen  Schfl.  Roggen  5,  Hafer  4,  Gerste 
5  gr.),  so  will  dieser  Bauer  ebenso  die  Hälfte  erlassen  bekommen  und 
das  übrige  in  Geld  bezahlen:  —  das  wird  abgelehnt,  er  soll  seine  Ge- 
treidepacht unverkürzt  bezahlen  und  an  den  Kurfürsten  um  Wieder- 
erstattung supplizierren. 
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1598  (1&  Sepember). 

Magdebuis,  8t.  Aroh.  A  50,  XI,  Ko.  85,  foL  551  a  fg. 

HOgA  (Amt  Seydau) 
und  sein  Filial  Ltcadwerder  (Amt  Schweinits). 

Ffarrlehen  des  Enrf&rsten. 

Neben  dem  Pfarrer  Andreas  Orttel  amtiert  jetzt  der  Küster  Andreas 
FeiBker,  60  Jahre  alt,  15  Jahre  hier,  ein  Schmied 

Der  Pfarrer  predigt  am  Sonntag  das  Evangelium  in  Högel  und 
liendwerder,  in  der  Woche  den  Katechismus  in  Mögel  am  Donnerstag 
und  in  liendwerder  am  Mittwoch.  Register  der  GFetauften  etc.  hat  er 
noch  nicht  gehalten,  will  sie  aber  von  nun  an  halten. 

Der  Küster  liest  dem  Volke  den  Katechismus  vor  am  Sonntag 
nachmittag  and  am  Freitag  in  Mögel,  am  Mittwoch  in  Liendwerder,  er 
will  von  jetzt  ab  auch  zu  Mittag  pro  pace  läuten. 

Dieselben  Klagen  wie  in  Kurzlibsdorf  u.  a. 

Die  armen  Leutlein  zu  Liendwerder  bitten  untertänigst  zur  Er- 
bauung ihrer  einfallenden  Kirche  12  fl.  aus  dem  Amt  Schweinitz  Holz- 
oder andere  Strafe  und  10  Stück  Bauholz. 


1602  fehlt 


1608  (25.  Sq^tember). 

Mügdebaii^,  8i.  Aroh.  A50,  XI,  No.87»  fol.  297  a. 

Mogeln  mit  dem  Filial  lindwerder, 
die  unter  der  Superatteudenz  Jessen  liegt 

Die  Gemeinde  wie  der  Pfarrer  bringen  keine  Klage  vor.  Nur  ist 
der  Küster  altershalber  nicht  mehr  imstande,  Schule  zu  halten  und 
sonst  sein  Amt  zu  verrichten.  Die  Gemeinde  bittet,  da8  eine  andere 
Person  ihnen  erwählt  werde,  des  Küsters  Stelle  zu  vertreten  und 
die  Kinder  zu  lehren,  die  dem  alten  Küster  die  Hälfte  der  fiesoldnng 
zu  laaaeaa  sich  ^bietet:  —  das  Konsistorium  soll  es  dahin  zu  handeln 
sich  bemühen. 

Die  Pfanre  ist  neu  und  wohl  erbaut  Der  Glockenturm  aber,  der 
ganz  aus  Holz  und  von  der  Kirche  abgesondert  ist,  ist  gar  dachlos  und 
die  Säulen  verfault;  die  Gemeinde  bittet,  ihre  Supplikation  um  20 Eichen 
und  14  Saulbäume  zu  befürworten,  da  das  Gotteshaus  der  Pfangebämde 
halber  erschöpft  ist  und  die  Gemeinde  ganz  unvermögend. 


1618  (T.Januar). 

UBgdebnrg,  SLÄreh.  AM,  XI,  No.91,  tolt&l^lg. 

Hfis«Il  (Mögeln)  im  Amt  Seyda 

mit  Llndwerder  im  Amt  Schneinitz. 

Eollator:  die  Eurfüratin -Witwe  zu  Lichtenberg^. 

Pfarrer  M.  Thomas  Schröter  (Schreiter)  aus  Prettin,  1586  geboren 
(sein  Vater  ist  zurzeit  Sektor  in  Schliebon),  hat  zuerst  die  Fartikular- 
Schule  von  Prettin  6,  dann  die  zu  Toigau  2  Jahre  und  die  zuHalber- 
atadt  1  Jahr  besucht  and  darauf  in  Leipzig  1  Jahr,  in  Wittenberg 
4  Jahre  studiert;  seit  I61Ö  ist  er  hier  an  seiner  ersten  Stelle,  vorher 
war  er  3  Jahre  Schulmeister  in  Billtzow  in  üntersachsen. 

EustoB  David  Müller  (Völler),  gebürtig  aus  Kembei^,  ein  gewesener 
Buchdrackw,  1610  hierher  berufen,  nachdem  er  vorher  in  Batbyn  und 
Zwisoko  2  Jahre  und  in  Droben  1  Jahr  Katechet  gewesen  war. 

Der  Ffiurer  braucht  zu  seinem  Bibelstudium  des  Oslanders  Bibel, 
treibt  griechische,  lateinische  und  hebräische  Sprachübungen,  kann  aber 
seine  Übungen  in  sancta  lingua  nicht  fortsetzen,  weil  ihm  seine  Biblio- 
thek abbändig  gemacht  ist  £r  beichtet  dem  Pfarrer  zu  Ohna,  kom- 
munisdert  „sich  aber  selber  in  öffenUicher  Versammlung  des  Jahres 
4 — 6mal.  Zu  seinen  Predigten  benutzt  er  die  Postilie  dos  Arthomedes 
und  meist  die  methodus  thetica.  Beim  Abendmahl  gebraucht  er  das 
Meilgewand  und  den  Chorrock,  dagegen  keine  Lichter,  er  gibt  an,  über- 
haupt keine  Lichter  auf  dem  AUar  gefunden  zu  haben;  die  Altar- 
tüchlein werden  von  den  Gottesvätem  gehalten.  Alle  Beichtenden 
werden  privatim  absolviert.    Die.  Zuhörer  helfen  fleifiig  singen. 

Der  Pastor  predigt  an  jedem  Sonntag  in  jedem  Dorfe  einmal,  in 
der  Woche  den  Katechismus  am  Mittwoch  in  Mugell,  den  Donnerstag 
im  Ellial.  An  hohen  Festtagen  predigt  er  zweimal  in  Mügell  und  ein- 
mal in  Ijndwerder. 

Im  Fillal  liest  der  Schulmeister  die  Postille  Simonis  Pauli  öfient- 
licb  ab,  wenn  det  Pfarrer  abwesend  sei:  —  soll  Luthers  Hau^stille 
vorlesen. 

Jkx  Katechismus  wird  alle  Sonntage  öffentlich  von  den  Schülern 
rezitiert.  Die  Pfarrkindei  überhört  der  Pfarrer  al^ährlich  in  der 
Fastenzeit 

In  der  Schule  ist  der  Eüstor  fleißig,  hat  auch  feine  Schüler,  treibt 
daneben  öffentlich  den  Katechismus  und  die  Gesänge  Luthers. 

Pfarrinventar:  (die  Pfiarrwohnung  ist  vor  wenigen  Jahren  neu  ge- 
baut): 1  Kuh,  1  silb,  ß,  1  Tisch. 

Pfarreinkonunen :  an  Geld:  ca.  16  gr.  Opfer  aus  beiden  Dörfern 
und  Hausgenossengeld;  5  gr.  6  A  Ealbgeld  aus  lindwerder;  20  gr. 
Hufenzins  von  Martin  Hermann  in  Mögeln,  einem  Dienstmano ;  42  gr. 
ans  dem  Amt  Seyda  w^en  eines  zum  Glucksburger  Garten  ge- 
schlagenen abgetretenen  Stückes  Acker.    Eompacht  aus  beidem  Dörfern : 
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76  ^z,  Scbfl.  Eleinmaß  Eom,  tat  Drosnisch  Maß  ca.  35  Schfl.;  49  Schfl. 
Eleinmaß  rauhen  Hafer.  Heischzehent:  den  3.  Teil  an  Oänsen,  Lämmern 
und  Ferkeln  in  beiden  Dörfern.  Acker:  2  wüste  Hufen,  sind  nicht 
völlig  an  Stücken  und  mit  Sträuchem  bewachsen,  kann  nicht  das 
Brotkorn  darauf  bauen.    Wiesenwachs:  1  Morgen,  sumpfig,  nicht  über 

I  Fuder.  Dienstleute,  einer  zu  Mügel  (siehe  oben),  einer  zu  Lind- 
werder, doch  sind  die  Güter  sehr  gering  und  es  kommen  fast  jährlich 
neue  Wirte  darauf,  daher  sie  im  Kauf  übersetzt  und  sonst  auch  ziem- 
lich geschwächt  sind.  Auch  ist  jeder  Bauer  in  beiden  Dörfern  schuldig, 
dem  Pfarrer  1  Holzfuder  aus  der  Heide  heimzufahren.  Jeder  Eossat 
und  2  Bauern  geben  dem  Pfarrer  jährlich  1  alte  Henne.  Holz :  3  fich- 
tene  Gnadenbäume  aus  der  Seydischen  Heida 

Eüstereinkommen :  an  Eom:  aus  Mügel  19  Schfl.,  aus  Lindwerder 

II  Schfl.  Eleinmaß,  zusammen  30  Schfl.,  etwa  15  [19]  Schfl.  Dresd.  Maß ; 
Eier  aus  beiden  Gemeinden  60  Stück;  1  Gnadenbaum  (Fichte). 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St.Arob.  Loo.  1987,  foLSOl. 

Collat  el.  Saxon.    Filial  lindweider,  col.id(em).    Pastor  M.  Tomas 
Schreitner  tot,  itzo  M.  Tomas  Werckner. 

£r  soll  keine  andere,  als  Hern  Lutheri  Hauspostill  lesen  lassen. 


1671. 

Merseburg,  Reg.-Arch.  50,  II,  No.  50  (Protokoll),  No.  48  (und  49)  (Matrikel). 

M5g^l  (Mügeln). 

Patronat  und  Parocbie  sind  unverändert.  Mügeln  hat  10  Hüfner 
4  Eossaten,  Lindwerder  9  Hüfner  1  Eossaten. 

Die  Gemeinde  hat  innerhalb  6  Jahren  3  Prediger  gehabt  M.  Esaia 
Bolze  ist  verstorben,  Jacob  Dizscher  von  Hohen  Leina  ist,  nachdem  er 
nur  3/4  Jahr  hier  Pfarrer  gewesen,  in  die  Inspektion  Pforta  berufen, 
jetzt  ist  M.  Wol^ng  Prager  aus  Freiberg  seit  31.  August  d.  J.  im  Amt^ 
31  Jahre  alt,  er  ist  aber  noch  nicht  investiert  Derselbe  hat  bisher  nur 
des  Sonntags  das  Evangelium  in  beiden  Dörfern,  und  zwar  ohne  einen 
gewissen  Methodus  gepredigt,  will  aber  vom  1.  Advent  ab  einen  gewissen 
Methodus  anfangen  und  denselben  hernach  durch  die  ordentlichen 
£vangelia  durchftihren,  auch  will  er  künftig  in  den  Wochenpredigten 
den  Eatechismus  Luthers  erklären.  Das  Eatechismusexamen  wird  in 
Lindwerder  am  2.,  in  Mügel  am  3.  Pfingsttag  gehalten.  Es  wird  an- 
geordnet, daß  der  Pfarrer  wieder,  wie  das  früher  Brauch  gewesen, 
früh  am  Sonntag  in  Mügel,  dann  in  Lindwerder  predige  und  nach- 
mittags abermals  in  Mügel  eine  Predigt  halte. 
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auch  die  Tauf-  etc.  Register  halten  und  sich  gemäß  der  türstlichen 
lostruktion  verhalten. 

Der  Küster  hält  Einderlehre  am  Sonntag  Nachmittag  und  am 
Mittwoch  in  Kurtzenliebsdorf,  am  Freitag  in  Nauendorff,  die  Leute 
halten  aber  ihre  Kinder  nicht  dazu. 

Auch  hier  ist  Klage  über  Sonntagsarbeit  und  daß  die  Leute  ohne 
des  Pfarrers  Wissen  unter  der  Predigt  auswandern;  femer  daß  die 
Leute  die  Festbiere  so  früh  beginnen,  daß  sie  wohl  gar  „beschenkt^  in 
die  Kirche  kommen;  daß  Rockenstuben  und  unzüchtige  Tänze  gehalten, 
Gotteslästerung  bei  jung  und  alt  unverschämt  geübt,  endlich  das  Ge- 
treide vor  der  Zehentung  weggefahren  und  die  18  A  von  Kossäten 
und  Häuslern  nicht  gereicht  werden. 


1602  fehlt 


1608  (30.  August). 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  87,  fol.  306. 

Kurtsen  Liebsdorff  mit  Newendorff. 

Pfarrer  Andreas  Otto  aut  Beltzig,  27  Jahre  alt,  5  Jahre  im  Predigt* 
amt  (siehe  unter  1617). 

Eine  Anzahl  Bauern,  die  für  Ackerstücke  der  Kirche  teils  4, 
teils  6  \  Zins  bezahlen,  wollen  nicht  wissen,  wo  diese  Äcker  eigent- 
lich liegen:  —  Schösser  und  Superintendent  sollen  dies  erkunden. 

Die  Eingepfarrten  lassen  Pfarrer  und  Küster  allein  singen.  Ein 
Fastenexamen  ist  bisher  nicht  gebalten:  der  Pfarrer  soll,  es  von  nun 
an  halten.  Ebenso  ist  bisher  keine  Schule  gehalten:  der  Küster  hat 
angelobt,  es  solle  an  seinem  Fleiße  nicht  mangeln,  wofern  nur  die  Eltern 
ihm  ihre  Kinder  schicken. 

Die  Gräserei  auf  dem  Kirchhof^  die  bisher  die  ganze  Gemeinde  ohne 
jeden  Zins  genossen  hat,  soll  der  Pfarrer  von  nun  an  für  4  gr.  Zins 
au  das  Gotteshaus  genießen. 

Bei  dem  gemeinen  Biere  soll  hinfort  nicht  mehr  alles  durcheinander 
laufen ,  sondern  die  Bauern  und  die  jungen  Burse  beisammen  für  sich 
bleiben  und  einander  ungehindert  lassen,  damit  nicht  Hader  entsteht 
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Ein  PfiuT»  und  Eüstorinireiitar  ist  nidit  Torhanden.  Die  Kirche 
zu  Mügeln  besitzt  3  Olocken ,  darunter  2  (^beim  beiern  i.  e.  die  Okcke 
zusammenschlagen^)  zersprungene,  in  dem  sehr  gestätzten  Glocken- 
tunne,  1  silbernen  Kelch,  1  zinnernen  Kelch  für  die  Kranken,  1  AUar- 
tuch  von  Leinwand,  1  Kirchenagenda,  1  Evungelienbach.  In  der  lind- 
werderschen  Kirdie  sind  2  gnte  Glocken,  2  zinnerne  Kelche  (einer  für 
die  Kranken),  1  Altartuch,  1  Kirchenagenda,  1  EvangelienbuGh. 

Aus  der  beigehefteten  Kirchenrechnuhg  f&r  Mügel  von  Michaelis 
1668/69  geht  hervor,  dafi  der  Lafiackerzins  der  Kirche  von  dner  Breite 
(10  gr.  6  A)  seit  längerer  Zeit  gefallen  ist,  wml  „in  den  vorigen  un- 
sicheren Kriegszeiten^  dieses  Stücklein  nebst  der  anderen  Einwohner 
Äcker  dermaßen  verwildert  und  mit  Holz  bestand^d  ist,  dai  keine 
Hoffnung  vorhanden  ist,  so  bald  es  unter  den  Pflug  zu  bringen.  Die 
Kirchhufen,  von  denen  firöher  Zinsgetreide  entfiel,  sind  von  Valtin 
Meyer  jetzt  für  erblich  angenommen,  ihm  aber  5  freie  Jahre  bewilligt, 
dann  soll  er  den  alten  Zins  der  Kirche  gewähren.  Die  meisten  Kapi- 
talien (aufier*  einem)  haften  auf  noch  wüsten  Gütern,  von  welchen  eher 
nichts  als  bei  deren  Erbauung  von  den  Kau%eldem  etwas  zu  hellen. 
Unter  dem  Titel  Opfeigeld  ist  neben  2  fl.  17  gr.  6  A  im  (]lymbe]  ge- 
sammdt  und  2  g^.  6  A  gemeinem  Opfer  angegeb^d :  6  gr.  in  der  Spar- 
büchse eingekommen. 

Unter  der  Ausgabe  sind  6  gr.  dem  Herrn  Pfarrer  auf  die  3  hohen 
Feste,  6  gr.  demselben  für  die  Zirkular-Predigt  und  4  gr.  alle  2  Jahre 
demselben  für  die  Mahlzeit  beim  Sjnodus  in  Jessen  („^n  Jahr  trägt's 
der  Pfarrer  selbst?*)  angegeben. 

Die  Yisitatoren  erneuern  die  Strafandrohung  von  6  gr.  für  den, 
der  ohne  erhebliche  Ursachen  aus  der  Kirche  bleibt  Auch  wenn  der 
Pfarrer  künftig  würde  auf  der  Kanzel  abkündigen,  daß  eine  Hälfte  sich 
zum  hl.  Abendmahle  diese  und  die  andere  Hälfte  die  andere  Woche 
sollte  einfinden,  soll  jeder,  der,  ohne  erhebliche  Ursache  dem  Pfarrer 
anzuzeigen,  fernbliebe,  6gr.  bezahlen.  Auf  das  Halten  der  Spinnstuben 
wird  1  BÜr.,  für  das  Eindringen  eines  Knechtes  6  gr.  gesetzt 

Der  Pfarrer  berichtet,  daß  nach  alter  Gewohnheit  dem  Pfarrer  von 
einer  sich  aus  dem  Dorf  begebenden  Weibsperson  1  Rtlr.  „Abzugsgeld*^ 
gegeben  werde,  die  Yisitatoren  aber  finden  diesen  Namen  verdächtig 
und  wollen,  daß  für  den  Fall,  daß  die  Trauung  dem  P&rrer  sonst  ent- 
ginge, dafür  die  Bezeichnung  Kopulationsgebühr  gebraucht  werde. 
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12. 

Parochie  Oehna. 

1538. 

Magdebuig,  St.  Aroh.  A  59,  A.  No.  1492,  fol.  138  fg. 

Öline. 

Ist  meins  gnedigsten  hero.  des  churfursten  leben,  und  hat  diese  pfarr 
itziger  zeit  2  dorfer,  nemlicfa  Ohne,  hat  15  hufher  3  cossaten ;  Golstorff, 
14  hufner,  1  cossaten.  CzellendorfF  hat  ein  capellen,  hievor  zur 
pfarr  Eorbitz  und  Lubstorff,  under  dem  probst  zu  Jutterbock  gelegen, 
gehörig  gewest:  weil  aber  derselb  pfarrer  von  beden  gestalten  des 
sacraments  nicht  gelernt,  noch  dem  volk  dasselb  dermaß  nicht  raichet, 
ist  solch  filial  dem  pfarrer  zu  Ohne  im  ambt  Seyda  in  sein  versoi^ung 
bevolen,  und  hat  Zcellendorff  7  hufner,  2  cossaten. 

* 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Der  pfarrer  ist  ein  ser  schwacher  alder  man,  list  den  leuten  aus 
der  postiUen,  sunst  ist  er  ungeschickt;  ist  im  der  wegen  er  Dionysius, 
welcher  hievor  in  der  1er  und  anfechtung  von  wegen  des  evangelii 
probirt,  zugeben,  der  soll  predigen  des  suntags  zu  Ohne,  dohin  sollen 
die  leut  von  Golstorff  geen,  dinstags  aldo  zu  Golstorff  und  donerstags 
zu  Ohne  den  catechismum  predigen;  soll  sein  wonung  und  tisch  mit 
einer  kamern  und  bette  uf  der  pfarren,  desgleichen  besoldung,  wie 
volgen  wirdet,  haben. 

Einkomen  der  pfarren:  Ifl.  14 gr.  ungeverlich  opfer;  12  schfl.  körn 
von  3  hufen  zu  Golstorff;  12  schfl.  hafern  auch  von  berurten  hufen; 
128  schfl.  körn  ungeverlich  zehend;  68  schfl.  gersten  ungeverlich  zehend ; 
27  schfl.  hafern  zehend;  58  schfl.  körn  naue  Zulage,  gibt  ieder  hufner 
2  schfl.  körn  und  ein  cossat  2  gr.,  so  lang  dieser  pfarrer  lebt,  uf  Weih- 
nachten anzufahen,  damit  derselb  pfarrer  seiner  unschicklickeit  halben 
ein  coadiuvanten  halden  möge,  nach  seinem  tode  aber  kan  sich  ein 
künftiger  pfan*er  an  dem  alden  einkomen  benugen  lassen.  Von  solchem 
einkomen  allen  gibt  ein  pfarrer  ierlidi  dem  iunkfrauencloster  zu  Jutter- 
bock von  wegen  des  dorfs  Golstorff  1  wispel  rocken  und  hafern,  wie 
der  pfarrer  in  der  ersten  visitacion  sol  bevel  empfangen  haben:  solchs 
hat  er  Dionysius  in  der  andern  Visitation  angesagt.  Darüber  hat  der 
pfarrer  3  hufen,  die  treibt  er  selbst  Das  einkomen  zu  Gzellendorf  ist 
hievor  im  ambt  Wittemberg  angezeigt  Und  kan  halden:  5  rinder, 
40  schaf,  15  schwein.    Frei  geholze;  hat  kein  wisen wachs. 

Der  pfarrbau  soll  in  wesen  durchs  kirchspil  gehalden  werden. 

Generalia  uts. 

Güsters  einkomen:  eigen  behausung;  50 V2  schfl.  kom;  33  brot 
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Zellendorf, 

Filial  von  Oehna. 
1528. 

Halle,  Wittonb.  Areh.   XXXII,  1,  fol.  IS;    Magdeburg,  St.  Ärch.  A  59,  A  No.  1432, 
fol.58afg;  nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter  a.a.O.  S.  89. 

Zellendorf.  ^) 

Dieses  dorf  hat  ein  capellen,  hat  hie  vor  der  pfarrer  zu  Korbitz 
und  Lupstorff,  under  dem  probst  zu  Jutterbock  gelegen,  in  vorsoiping 
gehabt;  weil  aber  derselb  von  beden  gestalten  des  sacraments  nicht 
gelernt  noch  dem  volk  dasselb  sacrament  dermaßen  gereicht,  ist  solch 
filial  dem  pfarrer  zu  Ohne  im  ambt  Sidow')  in  sein  Versorgung  bevoln. 
Hat  7  hufner,  2  cossaten. 

Einkomen  daselbst:  6  gr.  ungeverlich  opfergelt;  9  oder  10  schfl. 
körn,  4  schil.  gersten,  4  schfl  hafem  ungeverlich  zehenden  auf  folgenden 
marken,  die  dreissigste  garb  gleich  irem  gebinde:  31  hufen  auf  Zellen- 
dorfer  mark,  27  hufen  auf  Eilen  mark;  fleischzehend:  das  8te  stuck, 
wie  es  von  alders  berkomen,  5  huner;  kein  wisenwachs;  kein  holz; 
ist  darüber  2  hufen  wüst,  hat  bei  acht  schefFel  wider  acker  gewonnen; 
hovestat  und  garten,  zur  pfarren  etwo  und  noch  gehörig,  hat  der 
richter  Mitweiß  under  sich. 

Keine  kusterei. 


1534. 

Magdebui^,  St.  Arch.  A  59,  A,  No.  1492,  fol.  249afg. 

Ambt  Seyda. 
Ohne. 

Er  Dionysius,  der  itzige  pfarrer,  ist  lang  zu  Wittembeig  gewest 
und  geschickt  erfunden;  und  wiewol  er  seins  ambts  vleissig  auswart, 
so  sollen  doch  2  bauem  nicht  comunidren,  wollen  sich  aber  bessern. 
Und  wiewol  dem  richter  hie  vor  in  der  ersten  visitacion  bevolen,  dem 
pfarrer  sein  opfer  einzubringen,  so  ist  doch  dem  nicht  volg  gescheen, 
darumb  im  nochmaln  gesagt,  das  er  hinfur  alle  quatember  solchs  von 
den  leuten  einbrengen  sol  und  dem  pfarrer  antwurten. 

Zur  weinleuben  sollen  die  bauern  das  halbe  teil  holz  bezalen,  das 
ander  halb  teil  will  der  schosser  von  wegen  des  churfiirsten  geben. 
Auch  wil  der  schosser  ierlich  2  bäum  zu  feuerholz  geben. 

Zugang  des  pfarrers  über  vorordent  einkomen:  1  gr.  vom  auf- 
bieten; 1  gr.  gibt  die  braut;  1  gr.  für  die  taufmalzeit;  1  gr.  von 
einer  leich. 

Dem  custer:  4  A  für  die  taufmalzeit;  4  A  von  einer  leich. 


')  M:  CzeUendorff.  ')  M:  Seida. 
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Knott-Bund  Flachs  und  2  Fuder  Buben.  Yom  Pfarracker  (3  Hufen) 
mufi  er  3  Schfl.  Boggen  und  soviel  Hafer  dem  Amte  zu  Seyda  und  3 
Viertel  Boggen  dem  Küster  geben.  Er  hält  darauf  6  Ochsen,  10  Kühe, 
100  Schafe,  außer  Ziegen,  Enten,  Hühnern  etc. ;  außer  den  Inventarien* 
kühen  muB  er  alles  verschütten,  verlohnen  und,  „Beih-speisen^^  was  ihm 
jährlich  ca.  7  Schfl.  Korn,  1  fi.  Oeld  und  5  Wochen  Speise  und  Trank 
kostet 

Aus  Nauendorfl :  12  gr.  Opfer-  und  Häuselgeld ;  1  Btlr.  12  gr.  wegen 
der  Kirchmefl  auf  Allerheiligen  von  Jedem,  „wem  die  Beihe  ist^;  6  gr. 
zur  Zirkularpredigt;  den  3.  Teil  des  Fleischzehents,  nur  der  Schulze 
gibt  dem  Harrer  im  3.  Jahre  statt  des  Zehenten  1  Lamm,  1  Gans, 
1  Ferkel  und  1  Henne;  das  Lehngut  gibt  im  3.  Jahre  das  „sechste 
Zehent^  von  allem,  das  gebräuchlich;  der  Kossat  an  der  Kirche  gibt 
vom  Pfarrhofe  2  Hühner.  Der  Feldzehent  trägt  25  Mdl.  Boggen,  neun 
MdL  Gerste,  2  V2  Hafer,  3  Mdl.  Heidekom,  6  Knottbund  Flachs,  1  ^/^  Fuder 
Buben.  Dafür,  daß  er  in  Nauendorf  Beichte  sitzt  und  Kommunion  hält, 
fahren  ihm  die  Hufner  den  Zehent  nach  Kurtz  Lippsdorff  und  die  Kos- 
säten dienen  ihm  einen  Tag  in  der  Emta  Die  2  Pfarrtiufen  in  Nauen- 
dorf sind  noch  sehr  verwachsen.  Wieeewachs  mangelt  der  Pfarre 
gänzlich. 

Die  Pfarracdden  tien  betragen  6  gr.  für  dreimalige  Proclamation  und 
ebensoviel  für  das  Zeugnis,  für  die  Trauung,  die  stets  mit  Sermon  ge- 
schieht, 1  Btlr.  ohne  das  Opfer  und  die  Brautsuppe  am  2.  Hochzeitstage, 
d.  i.  Bindszunge  oder  anderes  gutes  Fleischgericht  mit  einer  Suppe  und 
einem  Krug  Bier ;  für  Taufen  6  gr.,  ebensoviel  für  Krankenkommunion 
und  für  den  Begräbnisgang;  für  Abdankung  12  gr.,  für  Leichenpredigt 
1  Btlr.,  für  eine  Fürbitte  oder  Danksagung  1  gr.;  Beichtgeld  2,  3  bis  6  A, 
selten  1  gr. 

Der  Küster  hat  aus  Kurtz  lippsdorff  an  Geld  nur  3  gr.  die  Glocken 
gangbar  zu  halten  und  6  A  jedesmal,  wenn  das  Amt  gehalten  wird. 
An  Korn  bekommt  er  28  V2  Schfl.  Seydisches  Maß ,  nämlich  2  Schfl. 
12  Mtz.  von  Bichter,  4  Schfl.  vom  Sechshufher,  3  Viertel  vom  Pfarrer, 
je  3  Schfl.  von  den  zwei  Yierhufoern  und  je  3  Schfl.  12  Mtz.  von  jedem 
der  vier  5  Hufner ;  Brote  von  jedem  Hufner  1  und  vom  Windmüller  4 ; 
Eier  38,  von  jeder  Bauernhufe  eins.  Er  darf  2  Ochsen  zur  Herbei- 
schaffung von  Getränk,  Holz  etc.,  zu  seiner  „Zubrötung^  aber  3  Kühe, 
25  Schafe,  Gänse,  Hühner  etc.  haJten,  muß  sie  aber  gleich  den  Bauern 
verschütten.  Über  dies  bat  er  quartaliter  die  Präbende  und  4  a  ß 
Tranksteuer. 

Aus  Nauendorf  erhält  er  18  gr.  von  wegen  der  Kirmeß  auf  Aller- 
heiligen, von  jedem  die  Beihe  herum;  6  A  jedesmal,  wenn  Kommu- 
nion gehalten  wird,  aus  dem  Gymbel,  6  A  von  jedem  Kossäten;  von 
jedem  der  3  Hufengüter  je  3  Schfl.  Korn  und  1  Brot,  von  den  3  Kos- 
säten je  4  Brote,  aus  jedem  Hufengut  außerdem  2  Eier. 

Accidentia :  von  der  Taufe  die  Mahlzeit  oder  4  gr. ;  von  der  Hoch- 
zeit die  Mahlzeit  oder   12  gr,  von  der  Krankenkommunion  3  gr.,  vom 
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ilesdilin;  1  kItartQcfa;  2  zinem  leaditer;  S  glocken  im  thim;  1  klein 
glocklein ;  1  meßbuob.  Darüber  sollen  alle  3  dörfer  ron  des  gotshaos 
einkommen  eine  deatsche  biUia  eta] 

Einkommen  der  kirchen  sa  GolsdorfF:  1  stock  ackers,  wiit  2  iar 
besehet,  das  3te  leit  er  prach,  können  donif  au  guten  iaren  gewinnen 
12  mandel  kom,  davon  wirt  der  acker  wider  beseet  Barschaft:  ^4  fl. 
An  kirchengerete :  1  zinem  kelch;  1  kleinen  zinern  kelch  für  die 
kranken ;  1  rote  gewant  casel  mit  aller  zogehorung ;  2  hölzern  leuchter ; 
3  glocken  im  thurm. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Zelendorf:  4V2  S^-  ^^^^  ^^i^  acker, 
welcher  sehr  gering,  tregt  am  getreidig  oft  nicht  4  mdl.  im  iar.  An 
kirchengered :  1  zinern  kelch;  2  meesing  leuchter;  1  altartuch;  1  klein 
zinem  kelch  für  die  kranken. 

Gebende :  die  gebeude  sind  nach  notturft  allenthalben  Torseben. 

Clag  des  pfarrers:  der  pfarrer  clagt,  das  er  ierlich  mus  geben 
12  schfl.  rocken  und  12  sohfl.  habem  ins  iungfraucloster  zu  Outerbock; 
weil  er  aber  aus  dem  ampt  Outerbock  ein  wüste  mark  [Eenadorf]  hat, 
davon  er  ierlich  den  zehend  bekumpt,  bitt  er,  man  wolt  hierinne  ein 
Yorgleichung  trefifon,  das  das  kloster  den  zehent  nemo  und  dagegen  den 
wispel  faUen  lasse ;  davon  soll  mit  dem  probst  zu  Outerbock  zum  Jessen 
gehandelt  werden.^)  Hat  audi  femer  geclagt,  das  er  von  allem  fleisch- 
zehend  das  3te  teil  neme,  so  seint  zwen  baura  zu  Ohne  und  zwen  zu 
Oolsdorf,  die  dem  Cristiano  Beiem  zu  Wittebeig  den  fleischzehend  geben, 
davon  er  den  3ten  teil  nit  bekumpt;  weil  aber  Gristian  Beier  nicht 
gegenwertig  [gewesen],  sollen  sie  beide  für  die  visitatiaes  bescheiden 
werden.  Er  hat  vil  andere  clagen  furbracht,  aber  es  hat  keine  statt 
gehabt 

Clag  des  custers:  der  custer  hat  sich  beclagt,  das  ihme  die  bäum 
nit  wol  wollen  vergönnen,  sein  vihe  zu  halten,  item  das  sie  die  seinen 
nicht  wolten  lassen  hinderm  dorf  grasen,  auch  soll  er  mit  inen  nach 
der  rige  der  schwein  und  lemmer  helfen  hüten ;  (hat)  sich  femer  beclagt, 
das  sie  ime  zu  geringe  brot  geben,  und  etliche  wollen  ime  nicht  gern 
die  eier  geben:  weil  aber  die  visitatores  befunden,  das  er  wolgeschickt 
und  treulich  ihre  kinder  im  catechismo  unterweise,  haben  sie  der  ge- 
meine bevolen,  ime  sein  vihe  vergönnen  zu  halten,  auch  die  grasung 
hinter  dem  dorf  zu  lassen,  auch  ihnen  der  hutung  frei  zu  lassen,  weiter 
den  richtem  ernstlichen  bevolen,  das  sie  sollen  achtung  druf  geben 
und  dieienigen  in  straf  nemen,  die  dem  custer  oder  pfarrer  nicht  die 
gebür  volkumlich  geben. 

Oeneralia  ut  alibi. 

Superintendens  pfarrer  zu  Wittebeig, 

soll  sich  aber  etc.  cfr.  Eurtz-Lnpsdorf. 

')  Vorgetragen  im  AusEug  etlicher  Clag  fol.  115  a. 


Menteburg,  Reg.-Arch.  60,  II,  No.  28,  fol.  874  fg. 

Obiie. 

Pfarrleben  und  Parocbie  wie  1566.  Ohne  hat  22  Einwohner,  näm- 
lich einen  Edelmann,  Heinrich  von  Drantte,  14Hüfner  und  7  Kossäten; 
Ooelsdorff  hat  15  Hüfher,  2  Kossäten,  Zelmdorf  7  Hüfner,  3  Kossäten. 

Auch  hier  findet  sich  die  Anmerkung:  Gehört  in  die  Superintendenz 
Wittembergk,  soll  sich  doch  in  Zeit  der  Not  auch  zu  dem  Stadtpfarrer 
zu  Seyda  halten. 

Der  Pfarrer  Gregorius  Am  Berge  ist  noch  im  Amte.  Er  predigt 
in  Ohne  alle  Sonntage,  desgleichen  in  einem  Filial  einen  Sonntag  um 
den  anderen,  ^Sonntag  nachmittag  aber  wird  umbwechselich  gehalten, 
also  daß  in  3  Sonntagen  in  jeder  Kirche  einmal  der  Katechismus  vom 
Küster  gehandelt  wird/^  In  der  Woche  hält  der  Pfarrer  am  Dienstag 
abwechselnd  in  den  Filialen,  am  Donnerstag  in  Ohne  Katechismus- 
predigten. 

Das  Pfarrinventar  ist  das  alte.  Sebv  ausführlich  ist  das  Pfarr- 
einkommen angegeben.  Es  beträgt  an  Geld :  26  gr.  Opfer  aus  Ohne, 
22  gr.  aus  Goelidorf ,  12  gr.  aus  Zellendorff;  30  gr.  von  2  wüsten 
Hafen  zu  Zellendorf  und  die  Accidentia,  nämlich  1  gr.  von  der  Taufe 
und  1  gr.  vom  Begräbnis.  Den  Fleischzehend  erhält  der  Pfarrer  im 
3.  Jahre  in  Ohne  rom  Richter  (Simon  Dalicho),  Biese  Wetzkens  Erben, 
Brose  Kiebitz,  Erasmus  Schuler,  Yeit  Meyert,  Gurge  Henze,  Tommas 
Zeihe,  Paul  Bunge,  Erasmus  Lincke,  in  Oölßdorff  vom  Richter,  Jacob 
Krehe,  Matthias  Wetzken,  Bros  Krehe,  Baltzer  Huiup,  in  Zellendorf 
vom  Bichter,  Mats  Sehausen,  Wolf  Bück,  während  in  letzterem  Dorfe 
Hans  Hennigk,  Peter  Schutze,  Peter  Wahne  und  Galle  Senß  ihm  jähr- 
lich den  Fleischzehend  geben.  An  Hühnern  bekommt  er  3  vom  Müller 
Hans  Lefiigk  zu  Goelßdorff  vom  Pfarrgarten,  2  vom  Richter  zu  Zellen- 
dorf ebenffdls  vom  Pfarrgarten.  Außerdem  erhebt  der  Pfarrer  im  dritten 
Jahre  von  Hüfnem  und  Gärtnern  die  Rauchhühner,  nur  der  Edelmann 
und  die  3  Richter  sind  davon  ausgeschlossen,  in  Summa  46  Rauchhühner. 
An  Getreidezehent  entfallen  aus  Oehna  von  den  Dorfhufen  und  der 
wüsten  Mark  Mollendorff  3  Dreißig  Korn,  1  Dreißig  4  MdL  Gerste  und 
9  MdL  Hafer,  doch  steigt  und  fällt  dies,  dazu  gibt  der  Müller  von  zwei 
kleinen  Ackerstücken,  die  aber  nicht  alle  Jahre  tragen,  6  Garben.  Aus 
Oölßdorff  entfallen  von  den  Dorfhufen  und  der  wüsten  Mark  Schweinß- 
dorff  2  Dreißig  20  MdL  Korn,  26  MdL  10  Garben  Gerste,  11  MdL 
4  Garben  Hafer  und  IV»  MdL  Heidekorn,  dazu  geben  Hans  Goelßdorff 
und  Cornelius  Stolbergk  von  je  einem  Stück  Acker,  wenn  es  besäet  ist, 
4  oder  5  Garben.  Aus  Zellendorf  beträgt  derZehent  von  der  Dorfmark 
und  der  wüsten  Mark  Ellen  1  Dreißig  5  MdL  Korn,  6  MdL  10  Garben 
Gerste,  3  MdL  11  Garben  Hafer. 

Der  Ackerbau  der  PfiEure  besteht  in  der  Bewirtschaftung  der 
3  Hufen-  im  besten  Felde  zu  Ohne,   von  welchen  er  in  guten  Jahren 
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10  Wispel  allerlei  Oetreide  gewinnen  kann.  1  Dorfhafe  und  2  wüste 
Hufen  in  Ooelßdorff  sind  an  den  Kossäten  Guig  Hennigk  für  jährlich 
12  SchfL  Korn,  12  Schfl.  Hafer  verpachtet;  für  2  Dorfhufen  in  Zellen- 
dorff  gibt  Hans  Oolßdorff  6  Schfl.  Korn  und  6  Schfl.  Hafer,  f&r  2  wüste 
Hufen  auf  der  Ellnischen  Mark  daselbst  werden  (&  oben)  30  gr.  ge- 
zinst  Da  zum  „neuen  Bau  zwischen  der  Seydischen  und  Lindischen 
Heide^  von  den  letzteren  Hufen  einiger  Äcker  verbaut  ist,  wird  der 
Kurfürst  auf  Ansuchen  des  Pfarrers  am  mit  einigen  Onadenbäumen 
genugtun. 

Die  12  Schfl.  Korn  und  12  Schfl.  Hafer,  welche  der  Pfarrer  ins 
Jungfrau-Kloster  zu  Juterbogk  hat  für  die  Einnahme  des  Zehenten  auf 
der  wüsten  Mark  Kenßdorf  abgeben  müssen,  sind  seit  1562,  wo  die 
Yisitatoren  des  Erzbischofs  Sigismund  von  Magdeburg  solchen  Zehent 
dem  Pfarrer  in  Langenlupsdorff  zugewandt  haben,  nicht  g^eben  worden, 
und  die  Yisitatoren  geben  ihm  in  dieser  Weigerung  recht 

Bier  kann  der  Pfarrer  für  sein  Haus  frei  brauen.  Auch  hat  er 
das  Recht,  in  den  Tümpel  und  Grund  gegen  Langenlupsdorfe  zu  fische 
zu  setzen,  aber  in  trockenen  Jahren  trocknet  der  Grund  aus.  An  Vieh 
hält  der  Pfarrer  14  Rinder,  3  Pferde,  5  MdL  Schafe,  6  Schweine  und 
Gänse  und  Hühner,  so  viel  er  will ;  weil  er  aber  keine  Wiese  hat,  muß 
er  jährlich  für  in  die  14  fl.  Heu  kaufen. 

Die  Kirche  in  Goelßdorf  ist  so  böse,  daß  sie  neu  gebaut  werden 
muß,  die  Yisitatoren  stellen  eine  milde  kurfürstliche  Beisteuer  zu  solchem 
Bau  der  Gemeinde  in  Aussicht. 

Küster  ist  Bartholomaeus  Schatte  (Schato,  Schade),  als  Sohn  des 
alten  Nicolaus  Schatte,  des  früheren  Küsters,  in  Oehna  geboren  (1598: 
53  Jahre  alt),  ist  seit  6  Jahren  im  Dienste.  Er  ist,  wie  1598  berichtet 
wird,  seines  Handwerks  ein  Schneider.  Er  hat  an  Geldeinkommen  nur 
die  Accidentia,  die  wie  lö&5  angegeben  sind.  An  Korn  bekommt  er 
aus  Ohne  34  Schfl.  minus  1  Yiertel,  nämlich  2  Schfl.  von  Heinrich  von 
Drato,  3  Schfl.  1  Yiertel  vom  Richter  Simon  Dalicho,  2  Schfl.  1  Yiertel 
von  der  Biese  Wetzkin,  2  Schfl.  von  Peter  Hennigk,  2Vj  Schfl.  von 
Erasmus  Schuler,  2  Schfl.  1  Yiertel  von  Brose  Kiebitz,  1  Schfl.  1  Yiertel 
von  Paul  Runge,  je  2  Schfl.  1  Yiertel  von  Brose  Hentze,  Biese  Schultz, 
Marcus  Kiebitz,  je  2  Schfl.  von  Tommas  Zeige,  Adam  Semau,  Jacob 
Deumgen,  je  2^2  Schfl.  von  Yeit  Minert  und  Gurge  Hentz;  aus  Golß- 
dorff  gibt  jeder  Hüfner  einen  Schefiel,  auch  der  eine  Kossat,  der 
Windmüller  aber  V«  Schfl.  Auch  in  Zellendorf  gibt  jeder  Hüfner 
1  Schfl.,  nur  der  Richter,  Wolf  Bauck  und  Peter  Schutze  geben  1  Schfl. 
1  Yiertel.  Brote  bekommt  er  aus  jedem  Hofe  (auch  dem  Edelhofe) 
und  von  den  Hirten  jedes  Dorfes  1,  in  Summa  52  Brote,  Eier 
von  jedem  2,  in  Summa  104.  Holz  hat  er  nicht  eigen,  was  er 
aber  kauft,  müssen  ihm  die  Bauern  aus  den  drei  Dörfern  umsonst 
heimfahren.  Yieh  darf  er  halten,  so  viel  er  ausfüttern  mag.  Dazu 
ist  ihm  die  Gräserei  an  Zäunen  und  auf  der  Brache,  wo  er  sie  findet, 
gestattet. 


«r   vuu  viiuti    iHi  Uli»  Uli»,     i/tuj  A.uiLt)iifi.iii;ii,    uas 

zur  Kirche  gehört,  wird  hier  näher  so  bezeichDet:  in  den  2  Ohuischen 
Feldern  hat  die  Kirche  auch  2  Stücke  liegen,  im  dritten  Felde  sind 
11  kleine  Stucke. 

Zum  Kircheninrentar  von  Goelßdorff  ist  ein  Altartach  hinza- 
gekommen.  Das  AckerstUck  dieser  Kirche  ist  hier  so  bezeichnet:  dies 
Gotteshaus  hat  in  jedem  Felde  ein  StQck  Acker,  werden  2  StUck  zu 
3  Jahren  gesät,  ein  Stück  zu  6  Jahren ,  tragen  etliche  Jahre  12  UdL 
Korn  (=  12  Schfl.). 

Beim  Inventar  von  Zelleodorff  ist  ein  altes  zerrissenes  Meßgewand 
aufgeführt,  welches  1555  fehlt;  von  der  Barschaft  (2  ß  30  gr.)  soll  eine 
neue  Kasel  gescbafit  werden.  Das  Ackerstück  der  Kirche,  eigentlich 
5  kleine  Stücke,  wird  wieder  für  die  Kirche  bewirischaftet,  ergibt  aber 
Jährlich  nur  5  Udl.  (=  5  Schfl.).  Außerdem  hat  die  Kirche  je  2  gr. 
'A  A  „Schoß**  von  Cornelius  Stollbergk  und  Hans  GoelßdorS^  den  beiden 
EoEsaten.  Diese,  sowie  der  MüUer,  geben  auch  den  Fleischzehent  „dem 
gemeinen  Hause",  2  gr.  für  I^mm,  2  gr.  für  eine  Gans,  1  gr.  für  I  Huba. 

Die  Kirchenrechnung  aller  3  „Kirchspiele"  soll  hinfort  an  einem  Tage 
von  dem  Superintendenten  und  Schösser  gehalten  werden. 


Visitationen  von  1577—1583. 

.  tftSa,  No.80,  Bl.  S14,  SM,  688,  daio 

Ohne  mit  Goelatorf  (GftBdort)  und  Zelendorff. 

Kollator:  der  Kurfürst 
Pastor  M.  Balthasar  Anser  von  Frefllau   (Tratislaviensis) ,  1577: 
32  Jahre  alt,  3  Jahre  im  Amte,  wohlgelehrt,  in  der  Lehre  rein  und 
richtig,  sehr   fleiflig  und   ganz  ehrbar,  hat  alle  Wochen   6  Predigten 
zu  tuni 

Vom  Küster  Schade  wird  gerühmt :  er  ist  fleiBig  in  seinem  Amt, 
unterweist  und  trägt  die  Jugend,  dafi  die  Gemeinde  ihr  Gefallen 
daran  hat 

1577. 
Keine  sonderliche  Klage. 

1579. 

Die  Gemeinde  zu  Golsdorff  im  Filial  hat  ihre  baufällige  Kirche  ab- 
gebrochen; dieweil  sich  aber  die  Unkosten  weiter  erstrecken,  denn  sie 
es  erirsgen  können,  bitten  sie,  die  Herren  der  Synode  wollen  ihnen  mit 
Bat  und  Hilfe  erscheinen:  —  sollen  beim  Kurfürsten  supplizieren. 

Im  Filial  Zellendorf  hat  man  ein  Kindlein  tot  vorgefunden  ;  da  man 
„Baar-Bechf*  gehalten ,  und  das  Kind  von  einer  Magd  aogegriflen  ist, 
bat  es  die  Augen  umgewälzt  und  5  Tropfen  Bluts  vergossen,  item  ein 
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^Moldern^  von  sich  gelassen,  darauf  die  Magd  samt  einem  Knecht  aus- 
getreten sind:  —  dem  Schösser  zu  schreiben,  daß  er  der  flüchtigen 
Magd  und  Knecht  nachtrachte,  sie  zu  Gefängnis  bringe,  sich  fieditens 
belernen  lasse  und  diesfalls  gebührliche  Strafe  fürwende. 

1581  UDd  1582  (FrOlgahr). 
Nichts  aufgezeichnet 

1582  (20.  September). 

Der  Richter  Simon  Dolicho  hat  der  Kirche  zu  Oehne  21  fl.  zuge- 
eignet.   Die  Kirche  in  Goelsdoif  ist  baufällig. 

1588  (22.  MIrs). 

Einem,  der  einige  Sonntage  auswärts  gewesen  ist  und  darum  nicht 
zur  Predigt  gekommen,  wird  vom  visitierenden  Superintendenten  durch 
den  Richter  eröffnet,  daß  er  sich  an  Festen,  Sonntagen  und  in  der 
Woche  zu  den  Predigten  verfügen  soll  und  so  er  nicht  gehorsamet,  soll 
er  im  Dorf  nicht  geduldet  werden. 

1588  (26.  September). 

Ein  Knecht  aus  N.  hat  sich  betrunken  und  hat  auf  dem  Heimwege 
sehr  geflucht  Am  nächsten  Tage  hat  ihn  der  Pfarrer  vor  sich  kommen 
lassen,  und  dort  hat  er  unter  Tranen  seine  Schuld  eingestanden  und  ist 
vom  Pfarrer  ernst  gestraft.  Wiewohl  nun  aber  sein  Herr  ihm  ein  gutes 
Zeugnis  gegeben,  der  Magister  auch  bezeugt,  daß  er  sich  fleißig  zur 
Kirche  halte,  und  die  Gemeinde  seine  gute  Lebensführung  anerkannt, 
ist  er  doch  zur  Abscheu  anderer  ans  Kreuz  vor  der  Kirche  geschlagen 
worden. 


1598  (7.  September). 

Magdebargy  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  85,  Bl.  847fg. 

Oehne  (Amt  Seydau) 
mit  GSIadorff  (Amt  Seydaw)  und  Zellendorff  (Amt  Wittenberg). 

Kurfürstliches  Lehen. 

Der  Pfarrer  M.  Baltassar  Anser  und  der  Kustos  Bartholomaeus 
Schade  (Schato)  sind  beide  noch  im  Amt 

Der  Pfarrer  predigt  alle  Sonntag  in  Oehne  und  einem  Filial  das 
Evangelium,  Freitags  den  Katechismus  oder  die  Epistel  oder  ein  Stück 
vom  Evangelium.  Das  Türkengebet  wird  alle  Dienstag  in  Oehne  und 
den  Filialen  gehalten. 

Der  Küster  liest  den  Katechismus  dem  Volke  vor  und  hält  daraus 
Kinderlehre  in  Oehne  am  Sonntag  nachmittags  und  am  Freitag,  in  den 
Filialen  am  Dienstag.    Eine  Schule  wird  nicht  erwähnt 
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Der  custer  hat  sich  beclagt,  das  (er),  ob  er  gleich  holz  keufe,  solchs 
nicht  kan  heimgefürt  bekommeD:  derwegen  den  bäum  bevolen,  das 
sie  dem  custer  uf  sein  bitt  sein  holz  heimfuren  sollen;  (er  hat)  sich 
auch  femer  beclagt,  das  die  zur  Letze  ierlichen  bottkorn  von  ihme 
nemen:  ist  der  gemein  solchs  ernstlich  verboten. 

GeneraUa  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg. 


1575. 

Ilagdebnrg,  St.Ardi.  A50,  XI,  No.  67,  foi.450ft.,  Absohrift  im  Pfarrarchiv  xa  Letsa 
erhalten. 

Letse. 

Einwohnerzahl  genau  wie  1555.  Lehnsherr  Georg  von  Leipzig, 
neben  ihm  in  Letze  Berndt  Brandts  seligen  Erben.  Und  zwar  scheint 
es  sich  dabei  um  ein  neu  anerkanntes  Eompatronat  zu  handeln,  denn 
es  heißt  Bl.  451 :  dieser  Pfarherr  hat  in  Gegenwart  der  Yisitatoren  das 
Kirchlehen,  so  er  bevor  bei  Alex  Brandt  nicht  gesucht,  auch  empfangen 
müssen. 

Pfarrer  Georgius  Eckhart  aus  Niemeck,  1563  zuerst  zum  Diakonat 
in  Zahna  berufen,  nun  seit  8  Jahren,  seit  1566,  hier. 

Kustos  Dominicus  Schickratt,  des  vorigen  Pfarrers  Sohn,*)  seines 
Handwerks  ein  Schuster,  6  Jahre  im  Dienste. 

Ordnung  der  Predigten :  Früh  wird  Sonn-  und  Festtags  in  Zalms- 
dorfi,  darauf  in  Letze  gepredigt,  dazu  hält  der  Pfarrer  an  den  hohen 
Festen  alle  3  Tage  in  Letze  eine  Yesperpredigt,  zu  der  die  aus  Zalms- 
dorfP  herüberkommen.  Donnerstag  früh,  „alsbald  (wenn)  der  Hirt  aus- 
getrieben^, wird  in  Letze,  nachmittags  in  Zalmsdorfi  vom  Pfarrer  der 
Katechismus  expliziert 

Des  Pfarreinkommen  ist  dasselbe  wie  1555.  Beim  Getreidezehent 
wird  bemerkt,  daB  er  dem  Pfarrer  auf  den  beiden  wüsten  Marken  in 
Zalmsdorfi  nicht  zusteht.  1574  ist  der  Ertrag  des  Zehent  gewesen: 
1  Dreißig  9  MdL  8  Garben  zu  Letze,  1  Dreißig  16  MdL  4  Garben  zu 
ZalmsdorfP,  doch  hat  der  Pfarrer  berichtet,  dafi  er  in  anderen  Jahren 
wohl  1 — 3  Dreißig  mehr  bekommen  hätte.  Selbst  hat  er  gewonnen 
1  Dreißig  34  Mdl.  13  Garben  auf  der  einen  Hufe  zu  Letze ,  3  Dreißig 

22  MdL  lU  Garben  auf  den  zwei  Hufen  zu  Zalmsdorfi,  Summa  8  Dreißig 

23  Mdl.  5  Garben  an  Kora,  gibt  l  Dreißig  1  Wispel,  thut  2  Dreißig 
10  Schfl.;  4  Dreißig  39  MdL  6  Garben  an  Gerste,  gibt  1  Dreißig 
26  Wispel,  thut  1  Dreißig  30  Schfl.;  1  Dreißig  4  MdL  6  Garben  an 


^)  In  der  AbBchrift  im  Letzaer  Pfarrarchiv  ist  das  Wort  p&rherm  gestrichen 
und  darüber  von  späterer  Hand  eustodis  geschrieb^i. 
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Der  Pfarrer  ist  in  griechischer  und  lateinischer  Sprache  geübt, 
auch  hat  er  einige  Kenntnisse  vom  Hebräischen.  Zu  seinen  Predigten 
gebraucht  er  den  Methodus  Hunnii.  Es  wird  Privatbeichte  gehalten, 
auch  Meßgewand  und  Lichter  zum  Abendmahl  gebraucht.  Verbrechern 
gegen  das  6.  Gebot  wird  von  der  Kanzel  ^das  Gesetz  geschärft^,  sie 
müssen  vor  dem  Altar  knien.  Zu  Paten  wird  keiner  unter  20  Jahren 
zugelassen.  Die  Raster  werden  vom  Küster  gehalten.  Die  Gemeinden, 
besonders  die  zu  Golßdorf,  singen  unfleißig  mit  Fächeln  werden  in  den 
Filialen  nicht  gehalten,  was  sehr  gefährlich  ist :  —  sollen  beschafit  und 
von  den  Kirchvätern  gehalten  werden.  Das  Exerzitium  des  Katechismus 
vrird  alle  Sonntage  in  der  Hauptkirche  am  Nachmittag,  in  den  Filialen 
aber  vor  der  Predigt  gehalten;  zwei  Knaben  beten  ihn  dabei  kniend 
vor  dem  Altar,  gepredigt  wird  über  den  Katechismus  am  Freitag  in 
Ohna,  in  Gölsdorf  am  Donnerstag  und  im  Filial  Zellendorf  am  Dienstag. 
Der  Küster  muß  das  Evangelium  und  die  Epistel  ablesen.  Dienstags 
und  Donnerstags  muß  er  Kinderlehre  halten.  Das  Katechismus-Examen 
wird  in  der  Fastenzeit  gehalten.  In  Abwesenheit  des  Pfarrers  liest  der 
Kustos  die  Postille  des  Gigas:  —  soll  Luthers  Hauspostille  lesen. 

Über  den  Kirchen  besuch  berichtet  der  Pfarrer:  die  Sonntagspredigten 
werden  von  Mann,  Weib,  Knecht  und  Magd  besuchet,  in  der  Woche 
aber  kommt  nicht  mehr  als  der  Mann  oder  das  Weib  hinein.  Auch 
klagt  er,  daß  die  Leute  aus  dem  Filial,  an  dem  er  an  dem  betrefienden 
Sonntage  nicht  predigt,  sich  nicht  gemäß  der  Kirchenordnung  in  der 
Hauptkirche  zur  Predigt  einfinden  wollen:  —  sollen  mit  Ernst  dazu 
gebalten  werden.  Gegenüber  Yerbrechern  gegen  das  6.  Gebot  predigt 
der  Pfarrer  das  Gesetz,  und  wenn  sie  zum  Abendmahl  gehen  wollen, 
müssen  sie  die  letzten  Personen  sein,  bisweilen  läßt  er  sie  zur  Abscheu 
für  andere  vor  dem  Altare  sitzen  oder  knien:  —  soll  ohne  Befehl  des 
Konsistoriums  dergleichen  nicht  anordnen. 

Der  Besuch  der  Wochengottesdienste  durch  Kinder  und  Gesinde 
ist  schlecht;  Pfarrer  fragt,  wer  soll  nach  der  Kirchenordnung  von  den 
Außenbleibenden  die  Strafen  einziehen,  da  doch  der  Schulze  sich  dessen 
beschweret:  —  der  Schulthes  soll  sie  einfordern. 

Die  Unordnung  mit  den  Hochzeiten,  die  Sonntags  abgehalten 
wurden,  ist  abgeschafit,  sie  finden  jetzt  alle  in  der  Woche  statt 

Pfarrinventar:  2  Dreißig  Korn,  16  Schafe,  2  alte  Kühe,  1  Sau,  vier 
Ferkel,  3  Gänse,  1  kleiner  alter  Kessel,  1  Pflug,  2  Paar  Pflugeisen, 
2  Eggen,  1  alter  Wagen  mit  Plockrädem,  1  verschlossener  Tisch. 

Harreinkommen:  An  Geld:  Opfer  26  gr.  aus  Ohna,  22  gr.  ausGolß- 
dorff,  16  gr.  aus  Zellendorff;  30  gr.  von  2  wüsten  Hufen  zu  ZellendorS. 
Accidentia:  1  gr.  Taufgeld,  1  gr.  vom  Begräbnis. 
Fleischzehent  in  allen  3  Dörfern  das  3.  Jahr,  nur  von  4  Gütern  in 
Zellendorf  jährlich ;  3  Hühner  gibt  der  Müller  in  Golßdorf  vom  Pfarrgarten ; 
2  Hühner  der  Richter  zu  Zellendorf  auch  vom  Pfarrgarten.  Ferner  bat 
der  Pfarrer  im  3.  Jahre  sämtliche  Bauchhühner  von  sämtlichen  Hufnern 
und  Kossäten,  exkl  den  Edelmann  und  die  3  Richter,  sind  i.  Sa.  46  Hühner. 
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Oetreidezehent  aus  Obna  yod  den  Pfarrbufen  und  der  wüsten  Mark 
Mollendorf:  3  Dreißig  Korn,  1  Dreißig  4  MdL  Gerste,  9  MdL  Hafer; 
der  Müller  gibt  von  seinen  2  kleinen  Aekerstückcben,  die  nicbt  alle 
Jahre  tragen,  bisweilen  6  Garben  Korn  oder  Gersta  Aus  Golßdorfl  von 
den  Dorfhufen  und  der  wüsten  Mark  Scbweinßdorff:  2  Dreißig  20  MdL 
Korn,  26  MdL  9  Garben  Gerste,  11  MdL  4  Garben  Hafer,  2  MdL  Heide- 
korn. Aus  Zellendorf  von  der  Dorfmark  und  der  wüsten  Mark  (Name 
fehlt)  1  Dreißig  Korn,  6  MdL  Gerste,  3  MdL  11  Garben  Hafer. 

Ackerbau:  3  Hufen  im  besten  Felde  zu  öhna,  treibt  der  Pfarrer 
selbst  und  erntet  darauf  in  guten  Jahren  10  Wispel  allerlei  Getreide; 
1  Dorfhufe  und  2  wüste  Hufen  in  Golßdorf,  solche  Hufen  hat  ein  Kos- 
sat und  gibt  dafür  an  Pacht  12  Schfl.  Korn  und  soviel  Hafer;  2  Dorf- 
hufen in  Zellendorf  (sehr  gering)  und  2  wüste  Hufen  auf  derElnischer 
Mark,  von  den  Dorfhufen  erhält  der  Pfarrer  6  SchfL  Korn,  6  Schfl. 
Hafer,  von  den  wüsten  Hufen  (siehe  oben)  30  gr. 

Vieh :  20  Rinder,  7  MdL  Schafe,  2  Pferde,  6  Schweine. 

Der  Pfarrer  behauptet,  von  den  16  Wispeln  1  Schfl.  Korn,  6  Wispeln 
3  Schfl.  Gerste,  5  Wispeln  Hafer  und  4  Schfl.  Heidekorn  für  Saat  und 
zur  Haushaltung  12  Wispel  10  Schfl.  Korn,  6  Wispel  10  Schfl.  Gerste 
und  3  Wispel  15  Schfl.  Hafer  zu  brauchen,  von  dem  überbleibenden 
muß  er  40  fl.  für  Gesindelohn  und  30  fl.  für  Heu  ausgeben. 

Bierbrauen  für  seines  Hauses  Notdurft  steht  dem  Pfarrer  frei. 

Fischereirecht  hat  der  Pfarrer  auf  einem  Grund  und  Tümpel  nach 
Langenlübsdorf  hin ;  dort  mag  er  Fische  setzen,  wenn  er  Wasser  hat 

Holz:  3  rindschälige  Bäume  aus  der  Seydischen  Heide. 

Küstereinkommen:  Korn  aus  öhna  34  Schfl.  minus  1  Viertel;  aus 
Golßdorf  17  Schfl.;  aus  Zellendorf  7  Schfl.  3  Viertel;  Brot  aus  Öhna 
23  Schfl.;  aus  Golßdorf  18  Schfl.;  aus  Zellendorf  12  Schfl.;  Eier  aus 
Öhna  44  Schfl.;  aus  Golßdorf  36  Schfl.;  aus  Zellendorf  24  Schfl. 

Ihm  ist  die  Gräserei  auf  der  Brache  und  an  den  Zäunen  vergönnt. 
Vieh  darf  er  soviel  halten,  als  er  will  und  ausfüttern  kann.  Das  von 
ihm  gekaufte  Holz  müssen  ihm  die  3  Gemeinden  aus  der  Seidischen 
Heide  heimfahren. 

Accidentia:  6  A  Taufgeld,  6  A  Begräbnisgeld. 


1624. 

Aus  dem  SjnodalprotokoU  von  1624,  fol.  201. 

Ohno. 

Coli  elect.  P.  M.  Martinus  Am  Ende. 

1.  Soll  zur  Kommunion  Fechel  schaffen  und  von  den  Kirchvätem 
halten  lassen. 

2.  Soll  auch  in  Kirchenbußsachen  ohne  Vorbewust  des  Consistorii 
nichts  anordnen. 
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1671. 

Merecbufg  Reg.  Archiv  50,  II.  No.  50  fol.  20  und  48  fol.  94. 

Oehna^ 

(13  Hufner,   1  adliges  Out^  der  Krüger  und  3  Eossaten). 
mit  eSIsdorff  (6  Uufher,  1  Eossatenhof)  und  ZoUendorff  (6  Hufher 

1  Eosaat). 

Pfarrer  ist  Gottfried  Nestmann  von  Forchheim  bei  Marienbui]g, 
36  Jahre  alt,  13  Jahre  ina  Dienste,  davon  10 V2  ^^  Eoberhain,  3  hier. 
Er  predigt  alle  Sonntage  in  Oehna  und  auf  den  Filialen  abwechselnd 
nachmittags.  Wochenpredigten  sind  bisher  nur  in  der  Fastenzeit  ge- 
halten. Der  Pfarrer  will  aber  wieder  Katechismuspredigten  halten^ 
außerdem  erklärt  er  sich  bereit,  alle  Sonntage  in  Oehna  eine  Betstunde 
zu  halten.  Er  hat  seine  Bibel  und  formula  conc.  nicht  bei  sich  gehabt, 
auch  wenige  und  unvollkommene  Konzepte  vorgezeigt,  hat  keine  locos 
communes ,  weifi  in  der  formula  conc.  und  der  conf.  Augustana  schlecht 
Bescheid,  hat  keinen  Kommentar  zum  Bibelstudium  und  entschuldigt 
sich,  daß  er  mit  der  Feldarbeit  zu  tun  habe  und  seine  Studien  nicht 
fortsetzen  könne.  Die  Bauern  sind  im  allgemeinen  mit  ihm  zufrieden, 
beklagen  sich  aber  sehr,  daß  er  zu  Ostern  in  seinem  Zomeseifer  über 
die  Gemeinde  Oehna  keinen  Eingang  der  Predigt  gemacht,  kein  Oster- 
lied  auf  der  Kanzel  gesungen,  kein  Vaterunser  gebetet,  kein  Evangelium 
vor  dem  Altar  und  auf  der  Kanzel  verlesen  und  nicht  eine  halbe  Stunde 
gepredigt  habe. 

Der  Schulmeister  Hans  Krusenick  aus  Jüterbock,  39  Jahre  alt, 
1653  in  Wittenberg  konfirmiert,  hat  in  seiner  Schule  8  oder  9  Kinder 
aus  Oehna,  meist  nur  von  Martini  bis  höchstens  Ostern,  z.  Zt  hat  er 
nur  4,  davon  sind  2  noch  in  der  Fibel,  2  aber  lesen  im  Katechismus. 
Über  seine  Schularbeit  berichtet  Krusenick:  ^Was  meine  schwaghe 
Müglichkeit  antreffen  thut,  so  bete  ich  alle  Morgen  den  Morgensegen, 
das  Vater  Unser,  die  zehen  Gebot  Gottes,  bis  sie  es  gelehret  haben  und 
ein  Sprüchlein,  das  das  hl.  Evangelium  mit  sich  bringen  thut;  zu  Mit- 
tage, wann  sie  wieder  kommen,  so  bete  ich  dieselbigen  vor  die  Tisch- 
gebet, so  vor  und  nach  den  Essen  gehören ;  wann  sie  wieder  raufl  gehen, 
so  bete  ich  mit  denselben  den  Abentsegen,  bete  auch  ein  Psalmen  mit 
denselben,  als  1,  2,  3,  4,  5,  6  und  8.^'  Er  erhält  von  jedem  Kinde,  so 
lange  es  die  Schule  wirklich  besucht,  2  gr.  pro  Quartal.  Die  Filialisten 
lassen  ihre  Kinder  nicht  zu  ihm,  sondern  in  andere  Dörfer,  die  ihnen 
näher  liegen,  zur  Schule  gehen.  Bei  der  mit  ihm  vorgenommenen  Probe 
im  Schreiben,  Lesen,  Singen  und  in  der  Art,  wie  er  die  Kinder  im 
Katechismus  unterrichte,  besteht  er  ziemlich. 

Der  Schulmeister  liest  den  Katechismus  in  der  Kirche  ab;  es  ist  be- 
fohlen, daß  die  Knaben  in  der  Kirche  aus  dem  Katechismus  einander 
fragen  sollen.    Das  Katechismusexamen  wird  in  allen  Dörfern  gehalten. 

Zur  Pfarre  gehören  3  Hufen,  die  der  Pfarrer,  weil  sie  noch  nicht 
ganz  rein  sind,  nur  mit  ungefähr  26  Schfl.  über  Winter  und  24  Schfl. 
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über  Sommer  JüterbockischeD  Eleinmafies  besäen  kann.  Wiesewachs 
fehlt  gänzlich.  An  Geldeinkommen  ist  außer  den  10  a.  ß  Tranksteuer 
nur  das  Opfer  und  die  Accidentia  vorhanden.  Die  Hauptbesoldung  bildet  der 
Zehent,  der  ungefähr  2  Dreißig  allerlei  Getreides  trägt,  ebenso  viel  wie 
die  4  Pfarrhufen.  Aus  Zöllendorff  erhält  der  Pfarrer  außerdem  12  Schfl. 
Korn  vom  F&rracker^  ebenso  von  Gölsdorff  6  Schfl.  Eom  und  soviel 
Hafer  auch  vom  Pfarracker.  Die  Accidentien  betragen  nach  des  Pfarrers 
Angabe:  Beichtgeld  im  ganzen  höchstens  2  fl. ;  es  ist  freigestellt,  mancher 
gibt  2,  3  A,  selten  einer  6  A  —  die  Zöllendorfer  berichten  freilich, 
daß  der  Pfarrer  von  der  Kanzel  gesagt  habe,  er  wolle,  daß  demjenigen, 
der  ihm  im  Beichtstuhle  nichts  gebe,  der  Beichtpfennig,  ehe  er  von  der 
Kanzel  ginge,  an  der  Stime  kleben  bleibe  — ,  6  gr.  für  die  Taufe  inkl. 
Fürbitte  und  Danksagung;  12  gr.  bis  18  gr.  für  den  Gang  bei  Begräb- 
nissen und  Abdankung,  1  Btlr.  desgleichen  mit  Leichenpredigt,  wo6gr. 
noch  für  die  Abdankung  besonders  gezahlt  werden-,  6  gr.  für  eine 
PrivatkommunJon ;  3,  zuweilen  6  gr.  pro  prociamatione,  1  Rtlr.  pro 
copulatione  mit,  12  gr.  ohne  Trausermon  (und  freie  Mahlzeit),  6  gr.  für 
ein  testimonium  proclamationis.  Der  Pfarrer  beruft  sich  dabei  gegen- 
über den  Beschwerden  der  Gemeinden  über  Erhöhung  auf  eine  Ver- 
ordnung des  Konsistoriums. 

NB.  Yen  Superintendentur-Gebühren  ist  nur  1  Rtlr.  pro  investitura 
genannt 

Der  Küster  bekommt  an  Korn  34  Vi  Schfl.  aus  Oehna,  es  bleiben 
aber  von  2  wüsten  Hufen  4  Schfl.  8  Mtz.  aus;  aus  Golßdorf  8  Schfl. 
8  Mtz.,  ebenso  viel  bleibt  aus;  aus  Zöllendorf  7%  Schfl.,  es  bleibt  ein 
Schfl.  aus.  Brote  erhält  er  aus  Oehna  23,  aus  Golßdorff  18,  aus  Zöllen- 
dorff 1^,  Eier  die  doppelte  Zahl,  nur  aus  Oehna  blos  44  An  Trank- 
steuer sind  ihm  4  a.  ß  bewilligt.  Accidentien:  von  Hochzeiten  und 
Kindtaufen  nichts  außer  3  gr.  für  das  Schreiben  der  Gevatterbriefe;  für 
Läuten  und  Singen  bei  Begräbnissen  mit  Leichenpredigt  6  gr.',  mit 
Abdankung  3  gr. ;  Schulgeld  im  Quartal  2  gr. ;  Häuslergeld  von  Kossäten 
je  6  A. 

Das  Inventar  der  Pfarre  besteht  aus  2  Dreißig  Korn,  2  alten 
Kühen,  1  Pflug,  2  paar  Pflugeisen,  2  Eggen,  1  alten  Wagen  mitPlock- 
rädern. 

Das  Inventar  der  Kirche  Oehna :  2  Glocken,  1  silberner  Kelch,  ein 
altes  wollenes  Altartuch,  2  zinnerne  Leuchter,  1  Schlagzeiger  auf  der 
Kirche,  die  consilia  theologica  Witteberg.,  die  Kirchenagenda,  das 
Evangelienbuch. 

Inventar  zur  GöIßdorff:  3  Glocken,  davon  2  zersprungen  beim 
Totengoläut  für  Johann  Georg  I,  1  zinnerner  Kelch ,  2  Altartücher, 
2  hölzerne  Leuchter,  die  Kirchenagenda  und  das  Evangelienbuch. 

Inventar  zu  Zöllendorff :  2  Glocken,  1  Altartuch,  1  zinnerner  Kelch, 
die  Kirchenagenda,  das  Evangelienbuch,  2  messingne  Leuchter.  Das 
Kirchlein  ist  so  baufällig,  daß  man  den  Gottesdienst  nicht  sicher  darin 
verrichten  kann. 
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In  der  Kirchenrechnung  für  Oehna  1669/70  finden  aich  u.  a.  die 
Ausgaben :  6  gr.  dem  Pfarr  auf  die  3  hohen  Fest,  6  gr.  für  die  Circular- 
predigt,  16  gr.  Zubußen  zur  Mahlzeit,  2  fl.  6  gr.  dem  Superintendenten 
pro  investitura,  2  fl.  6  gr.  für  die  consilia  theologica  Wittebergensia. 

Auch  in^  der  Oölßdorfer  Rechnung  findet  sich  die  Ausgabe:  15  gr. 
Zubuße  zur  Mahlzeit,  je  1  fl.  3  gr.  dem  Superintendenten  und  Amt- 
mann für  die  Visitation  auf  4  Jahre,  6  gr.  für  einen  Sandseiger  auf  der 
Kanzel. 

Dem  Pfiurer  werden  3  Ochsen  von  dem  Hirten  frei  gehalten  und 
die  2  Inventarienkühe  für  ihn  von  der  Gemeinde  verschüttet,  nun  sollte 
er  aber  auch  nur  soviel,  wie  einer  von  der  Gemeinde,  auf  ihre  Hainige 
zu  treiben  befugt  sein,  er  treibt  aber,  worüber  die  Leute  sich  beschweren, 
10  und  mehr  darauf:  —  der  Pfarrer  verspricht,  dies  femer  nicht  zu  tun . 


13. 

Parochie  Rahnsdorf. 

1528  und  1533. 

Halle,  Wittenb.  Areh.  XXXII,  No.  1,  Bl.  16a  and  58 ai);  Magdeburg,  Bt.  Arch.  A59, 
A  No.  1492,  Bl.  &Oaf^;  naeh  enterem  gedruckt  bei  Winter  a.  a.  O.  8. 92. 

BuBtorff. 

Ghurfurstlich  lehen. 

In  diese  pfarr  gehören  zwei  dorfer,  liegen  ein  klein  viertel  wegs  von 
einander,  nemlich  BanstorfP,  hat  14  hufner,  6  cossaten;  Werckzan  hat 
7  hufner,  kein  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Er  Yalentinus  Schalh  pfarrer  ist  durch  M.  Philippum  in  der  andern 
visitacion')  verhört  und  zur  seisorg  geschickt  befunden.  Hat  in  seinem 
kirchspil  kein  ofTentlich  laster,  communiciren  alle,  ausgenomen  Paul 
Severin,  der  in  zehn  iam  das  sacrament  nicht  hat  empfangen,  der  doch 
sunst  gern  predigt  hört  und  ein  from  bauer')  sein  soll.  Die  bauem  haben 
auch  kein  mangel  an  dem  pfarrer.  Aber  die  von  Werkzan  sind  uf  er- 
fordern ungehorsam  außen  bliben  [die  wirt  das  ambt  umb  solchen  un- 
gehorsam zu  strafen  wissen.]    So  soll  der  pfarrer  alle  suntag  und  feste 


*)  Die  Begistratur  der  Visitation  von  1528  und  1533  liegt  in  H.  in  zwei 
flbercanBÜmmenden  Relationen  vor,  von  denen  die  zweite  (Bl.  58afg.)  nur  einige 
hier  in  Parenthese  gesetzte  Zusätze  hat,  welche  die  erste  nicht  hat.  Die  Magde- 
burger Redstrator  entspricht  der  zweiten  Relation. 

')  in  der  andern  visitadon  fehlt  in  M. 

*)  M:  bauer  from. 
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an  beden  orten  das  evangelium  noch  Inhalt  D.  M.  postillen  predigen 
und  auch  in  der  wochen  auf  einen  gelegnen  tag  an  idem  ort  ein  mal 
den  catechismum  [aasgenomen  die  ernte  etc.,  und  auch  die  kranken, 
die  von  wegen  irer  Schwachheit  die  kirchen  und  predigt  nicht  besuchen 
können,  ie  zu  zeiten  besuchen,  sie  mit  dem  gottlichen  wort  trösten,  in 
irem  leiden  Sterken,  wie  er  aus  christlicher  andacht  selbst  zu  thun  wirt 
wissen.] 

Einkommen  der  pfarre:  1  fl.  9  gr.  ungeTcrlich  opfer,  sollen  die 
leut,  wie  dann  in  der  ersten  visitacion  von  inen  zugese^  sambt  ander 
gebur  getreulich  geben;  zehend,  die  30.  garbe  gleich  iremgebinde:  145 
schfl.  körn  und  gersten  uf  volgenden  marken :  zu  Ranstorff  42  hufen, 
Werkzan  50  hufen,  Bupstorff  29  hufen;  2  huner;  2  schl.  hopfen,  pusch- 
hopfen;  wisenwachs  2  hufenteil  uf  Radenstorfier  [RanstorfferJ  mark, 
2  fuder  hau  ungeverlich;  darüber  2  hufen  uf  Banstorffer  mark,  4  hufen 
uf  Werkzaner  mark;  ein  wonhaus,  ist  dachlos,  so  ist  auch  die  scheun 
baufellig:  soll  allenthalben,  als  die  scheun  vor  Johannis,  wonhaus,  zihe- 
bom,  hofgebeude  und  befridung  uf  Michaelis,  in  bestendig  wesen 
bracht  werden,  wie  dann  [den  leuten]  ernstlich  bevolen.  Hofetat  und 
garten  zu  Werckzan  vorerbt  zinset  dem  pfarrer.  So  kan  ein  pfarrer 
halden  6  pferd  und  Wildlinge,  6  kuhe,  12  schwein  ungeverlich. 

Aid  inventarium  der  p£arre,  hie  vor  durch  er  Johann  Schalh  seligen 
gelassen:  2  kuhe,  1  ferkelmutter  ane  die  ferkel,  10  huner,  2  gense,  ein 
mutterpferd  mit  dem  füllen,  1  tisch,  1  sidel,  2  bettucher,  2  tragseke, 
2  kkfter  holz,  1  bocktrock,  1  zimlich  bette,  1  tischtuch,  1  handquel, 
4  holzen  oder  irden  schüssel,  1  schock  klein  stro,  1  [halb]  schock 
grob  stro. 

Nau  inventarium  durchs  kirchspil  zu  verschalen:  3  melkend  kuhe, 
1  verschlossen  tisch,  1  spanbette  uts;  2  wispel  körn,  1  wispel  gersten, 
1  wispel  hafern  sollen  durchs  kirchspil  uf  Banstorfier  mark  gesath  sein, 
ist  aus  Ursachen  uts  abgeschafil.^) 

Superattendens  pfarrer  zu  Wittemberg. 

Einkommen  der  custerei:  52  schfl.  körn  zins;  eigen  behausung  zu 
Banstorf. 

Item  der  richter  zu  Banstorf  gibt  den  ganzen  zeheDden  dem  pfarrer 
alleine. 


1555. 

Magdeburg,  Si.Arch.  A50,  XI,  No.65,  Bl.  183  a  fg. 

Ransdorff. 

Das  dorf  BansdorS  mit  der  pfarr  ist  churfürstlich  lehen.    Und  hat 
ein  zugehorent  filial  mit  namen  Werckzahn,  ein  viertel  wegs  von  Bansdorf 


^)  H  fol.  58a  bat  nur;  1  wispel  kern  über  winter. 
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gelegen.  Ransdorf  die  pfarr  und  dorf  hat  10  hufoer,  6  cossaten.  Werck- 
zhan  das  filial  hat  7  hufner  und  kein  gertner. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  herr  Nicolaus  Heyne,  ist  etwa  ein  setzer  alhie  in  der 
druckerei  gewest  und  ordinirt  uf  die  pfarr  Marsahn,  welche  er  7  iar 
Torsehen,  nachmals  gen  Bansdorf  berufen  und  aldo  bis  auf  diese  zeit 
4^/9  iar  im  pfarramt  gewesen,  hat  von  seinen  pfarrkindem  ein  gut  ge- 
Zeugnis  der  lehr  und  seines  lebens  halben,  so  ist  er  zu  Witteberg  den 
theologen  wol  bekannt  und  in  der  verhör  wolgeschickt  befunden.  Der 
pfarrer  aber  hat  über  seine  pfarrkinder  geclagt,  erstlich,  das  sie  oft  am 
feiertag  vor  der  predigt  wegfaren,  den  nachtbam  oder  andern  zu  dienen 
und  also  die  predigt  vielmal  verseumen  und  nach  der  predigt  ein 
seuferei  anrichten;  zum  andern,  das  sie  nicht  anworten  noch  beten 
wollen,  do  sie  von  ihme  gefragt  und  examinirt  werden,  welche  hinlessig- 
keit  der  bauren  sich  auch  in  der  verhör  ereuget  hat,  denn  der  merer 
theil  unter  ihnen  eben  ungeschikt  ist  befunden  worden,  sonderlich  aber 
der  richter  sich  strafwirdig  erzeigt,  welcher  vor  den  visitatoribus  nicht 
hat  erscheinen  wollen  mit  entschuldigung  erdichter  leibsschwachheit, 
und  als  Magister  Froschel,  in  zu  verhören,  in  sein  herberg  geschickt  ist, 
hat  er  nicht  beten  können;  zum  dritten  hat  der  pfarrer  geclagt,  das  an 
den  hohen  festen,  als  Weihnachten  und  Pfingsten,  groSe  seuferei,  welche 
balt  am  feierabent  angefangen,  von  den  bauren  getrieben  wirt;  zum 
vierten  clagt  der  pfarrer,  das  ihr  etliche  in  beden  dorfschaften  den 
zehend  gar  untreulich  geben,  item  das  die  bauren  dem  pfiemrerund 
custer  die  malzeit  von  einen  kindteufen  ein  Zeitlang  her  nit  mehr  ge- 
geben haben  noch  geben  wollen,  wie  der  brauch  von  alders  her  gewesen 
sei:  dieser  stuck  willen  sind  sie  ernstlich  vorwanet  und  bedrauet  worden, 
do  sie  sich  nicht  bessern  wurden,  das  sie  gewisser  straf  selten  gewertig 
sein,  welche  auch  so  balt  dem  schösser  stat  unsers  gnedigsten  hem  be- 
volen  ist,  und  was  die  malzeit  ob  der  kindteuf  belanget,  ist  den  bauren 
bevolen,  das  sie  für  dieselben  dem  pfarrer  1  gr.,  dem  custer  8  A  geben 
sollen. 

Einkommen  der  pfarr  Ransdorf:  1  fl.  9  gr.^)  ungeferlich  opfeigelt, 
das  sollen  die  eingepfarten,  wie  inen  in  der  ersten  Visitation  bevolen 
und  sie  zugesagt,  sampt  anderer  gebur  dem  pfarrer  getreulich  geben; 
zehend  die  30.  garb  gleich  irer  der  leut  gebunden:  145  schfl.  komund 
gersten  uf  volgenden  marken  ungeferlich,  steigt  und  feit,  zu  Ranßdorf 
uf  42  hufen,  Werkzahn  uf  50  hufen,  Bupstdoif  uf  29  hufen;  2  huner; 
2  schfl.  buschhopfen;  wiesewachs  2  hufentheil  uf  Ransdöiffer  mark, 
uf  2  fuder  hau  ungeferlich  angeschlagen ;  darüber  2hufenufRansdorffer 
mark,  4  hufen  uf  Werckzahner  mark;  so  kan  der  pfarrer  halten  6  pferd 
und  wilden,  6  kuhe,  12  seh  wein  ungeferlich ;  item  der  richter  zu  Rans- 
dorf gibt  den  ganzen  zehend  allein. 

•)  1575:  1  fl.  16  gr. 
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Einkommen  des  custers :  52  schfl.  körn  zins«  item  eigene  behausung 
zu  Bansdorff. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Ransdorff:  die  kirche  hat  Zinsen  bei 
vielen  in  der  gemein  uf  wiesen,  von  körn,  gelt-  und  schafzins,  ierlich 
ongeferlich  in  die  54  gr.  Ist  in  der  necbst  gehalten  kirchenrechnung 
montag  nach  Invocavit  im  55.  iar  im  gotshaus  zu  Bansdorff  am 
barem  gelt  vorhanden  gewesen:  3  ß  41  gr.  8  neue,  1  alter  A,  1  alter 
heller ;  an  ausstehenden  schulden :  24  gr.  an  schafzins  Jacob  Henckel 
von  der  lisnitz;  an  kirchengeret :  1  glocken,  von  Moritz  von  Teumen 
erkauft,  1  klein  ^)  glockldn,  1  silbern  ubergulter  kelch  mit  dem 
paten. ') 

Einkommen  des  kirchen  des  fiUals  Wergzahn:  8  A  von  einem 
rauchhun  gibt  Yalten  Schmugel;  mehr  gibt  er  den  gens-  und  schwein- 
zehent  der  kirchen;  1  schfl.  körn  gibt  der  schmid  vom  zeug;  7  gr. 
gibt  Bertz  Thanneberg  vom  gotsacker;  4  gr.  zinst  der  schulthes  von 
4  alten  ß  heuptsumma;  10  gr.  schafzins  gibt  Hans  Pintschuch;  1  &. 
wachs  gibt  ierlich  Burekart  Claus  von  seinem  hof,  welchs  dem  pfarrer 
dedacirt  Und  in  der  nechst  gehalten  kirchrechnung  die  et  anno, 
ut  supra,  hat  die  kirch  zu  Wergkzahn  am  rest  gehabt:  Iß  38 gr.  8  A; 
an  Vorrat  10  alte  schaf,  2  lemmer;  an  kirchengeret  2  mittel  glocken; 

1  zinem  kelch;  1  alt  messgewand.') 

Gebende:  sollen  dem  custer  seine  behausung  erbauen  und  das 
fenster,  so  das  wetter  eingeschlagen,  wider  machen  lassen  zwischen 
hier  und  Eatharinae  innerhalb  8  tage  und  ufs  ander  iar  ein  neuen 
kachelofen  machen  lassen. 

Der  pfarrer  clagt,  das  die  pfarr  baufellig  sei:  ist  den  bauren  auf- 
erlegt, das  sie  dieselben  noch  vor  Michaelis  vorwaren  sollen;  weil  er 
auch  den  kelch  bei  sich  haben  muss,  sollen  (sie)  die  pfarr  mit  thuren 
und  Schlössern  vorwaren  lassen,  wo  sie  aber  dasselbe  nit  thun  würden 
und  der  kelch  dem  pfarrer  genummen  würde,  so  sollen  sie  ihn  schat- 
los  halten. 

Inventarium  der  pfarr,  was  der  ietzige  pfarrer  zu  Bansdorf  ge- 
funden  anno  50:   2  kuhe,   1  ierig  schwein,  5  alte  ß  für  ein  wildin; 

2  gens,  10  huner;  2  clafter  holz,  hat  der  neue  pfarrer  der  alten  pfar- 
nerin  wider  müssen  volgen  lassen  für  den  zäun  umb  das  gertlein; 
1  federbetlein ;  1  tischtuch;  1  handquel;  7  eilen  grobe  sackleinwad; 
1  alten  backtrog;  1  alte  brot- trage;  1  zerbrochene  siedel;  2  zerrissene 
komsecke^);  7  schfl.  Wintersaat  beseet;  1  halb  ß  längs,  1  halb  ß 
krummes  strohe;  5  alte  glaisserne  schussel.  In  der  andern  Visitation 
ist  dem  kirchspil  bevolen  zu  dem  alten  inventario  zu  keufen  3  melkende 


^)  1575  f3gt  hiozu:  und  1  mittel. 

'I  1575:  1  neu  and  1  alt  altartuch;  1  eecklein  von  ziedel  mit  dem  corporal ; 
1  tucnlein  von  ziedel,  wird  über  der  communion  ffebraacht;  1  deatsche  oiblia; 
1  generalbericht  der  Visitation;  corpus  doct.  deutsch;  confessio  Aug. 

')  fehlt  1575;  dafflr:  1  neu  und  alt  altartuch. 


\ 
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kuhe,  ein  verschlossen  tisch,  ein  spanbett:  an  factum  sit,  ut  fieri 
oporteat,  querendum  est    11  it  der  biblia  etc.  ut  supra. 

Clag  des  pfarrers:  der  pfarrer  zeigt  an,  das  der  schulthes  zu  Werck- 
zahn  ein  stuck  acker  uf  dem  meißholz  über  der  wisen  innehab,  welchs 
ohne  Zweifel  der  pfarr  zugehörig:  ist  dem  pfarrer  von  den  visitatoribus 
zugelassen,  dasselb  stuck  acker  einzunemen  und  zu  brauchen,  so  lang 
bis  der  schulthes  beweis,  das  es  ihme  und  nit  der  pfiarr  zugehöre. 
Item  der  schultes  hat  dem  pfarrer  von  wegen  Dannenbei^rs  verboten, 
die  gründe  zu  gebrauchen,  seint  (aber)  dieselben  gründe  vor  60  iaren 
von  den  andern  pfarrem  gebraucht  worden:  ist  dem  schulthes  bevolen, 
sich  hinfurder  solches  verbot  zu  enthalten.^) 

Clag  des  custers.  Der  custer  zu  Bansdorff  hat  sich  beclagt,  es  hab 
ime  ein  bauer  zu  Werckzhan,  Friderich  genant,  nun  5  iar  lang  ^/j  schfl. 
körn  von  seiner  besoldung  abgebrochen,  und  als  derselbe  bauer,  darumb 
zu  red  gesetzt,  seines  abzugs  halben  keine  billig  ursach  hat  furwenden 
können,  ist  ihme  emsüich  bevolen,  (das  er)  die  hinderstellige  retardat 
der  5  iaren,  als  nemlich  2Vs  schfl.,  und  forthin  den  Vs  schfl.,  wie  vor 
alters,  dem  custer  unverzüglich  entrichten  wolle. 

Oeneralia  ut  alibi. 
Superintendens  pfarrer  zu  Wittebei^. 


1575. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  67,  fol.  468fg. 

Banadorf. 

Ransdorf  hat  14  Hüfner  und  6  Kossäten,  Wergzahn  7  Huftier  und 

1  Gärtner. 

Karrer  ist  Christian  Groß  aus  Zerbst,  72  hierher  voziert,  vorher 

2  Jahre   Diakonus  zu  Flauen,    „ein  junger,   wohlgeschickter   Mann". 
(1577:  34  Jahre  alt.) 

Kustos  Nicolaus  Schueman  von  der  Zahna,  ein  Schneider,  5  Jahre 
an  diesem  Dienste.    (1577:  31  Jahre  alt.) 

Der  Getreidedezem  der  Pfarre  trägt  etwa  7  Dreißig,  dazu  12Wispel 
10  Schfl.  eigenen  Ertrag  der  Pfarrländereien,  ergibt  zusammen  298  Schfl. 
Nicht  erwähnt  1555  ist  der  Fleischzehent  aus  beiden  Dörfern,  von  dem 
nur  der  Schulze  in  Wergzahn  befreit  ist,  der  jährlich  dem  Pfarrer 
1  Lamm  gibt,  ferner  1  it.  Wachs  von  einem  Manne,  dessen  Hof  beim 
Kirchhof  gelegen  ist 

Die  Größe  der  2  Pfarrhufen  auf  Kansdorfer  Mark  wird  auf  40  Morgen 
angegeben,  von  denen  „34  Morgen  zur  rechten  Zeit  besät  werden,  die 
anderen  6  Morgen  zu  6  Jahren,  und  sät  der  Pfarrherr  ins  kleine  Feld 
18^'3  schfl.,  ins  große  aber  28  schfl.,  mehr  und  weniger,  danach  Mist 


^)  Im  AuBzug  etlicher  Clag  fol.  87   ist  zudem   eine   Bitte  des   P&rrers   um 
3  rindachälige  Baume  zu  Brennholz  vorgetragen. 
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Torhanden^  Die  4  Hufen  in  Wergzahn  sind  g^en  2  Wispel  Roggen, 
18  Schfl.  Gferste  und  4  Scbfl.  Hafer  verpachtet,  doch  soll  von  nun  ab 
der  Wispel  Gerste  voll  gemacht  werden. 

Die  Pfarre  besitzt  ferner  einen  Pfarrgarten  zurEüchenspeise;  keine 
besondere  Wiese;  auch  kein  Holz,  doch  will  die  Gemeinde  (Ransdorf 
allein  ?)  aus  Freundlichkeit  dem  Pfarrer  jährlich  eine  Kabel  Holz  folgen 
lassen. 

An  Vieh  hält  der  Pfarrer:  2  Pferde,  8  Kinder,  23  Schafe,  5  Schweine, 
20  Hühner. 

Die  Küsterbesoldung  an  Korn  ist  wie  1555  angegeben.  An  Brot 
bekommt  derselbe  aus  beiden  Dörfern  von  jedem  Hause  1  Brot,  bis- 
weilen auch  1  „Knakwurst".  Auch  hat  er  1  Wiese,  die  „Wolfswiese" 
genannt,  ca.  1  Fuder  Heu,  das  andere  muß  er  kaufen,  doch  haben  die 
Bauern  zu  Ransdorf  ihm  zugesagt,  solches  ihm  umsonst  heimzufahren. 
Auf  seinem  Hofe  hinter  dem  Hause  kann  er  1  Schfl.  Korn  säen. 

Das  Kircheneinkommen  von  RansdorfT  ist  spezialisiert:  1  Stück 
Land  wird  zu  3  Jahren  mit  2  Schfl.  besät,  nützet  etwa  12  Mdl.  An 
Wiesenzins:  8gr.  von  einer  Wiese  ein  Bauer;  7Vsgr*  gibt  die  Gemeinde 
von  der  Wolfswiese,  sie  soll  aber  „in  der  umbzeche  den  pfarrer  auch 
mit  einnemen*';  4  Vi  gr.  für  die  „Aufstellung -Wiese^';  8V2  gr.  für  eine 
nicht  näher  bezeichnete  Wiese;  4V2  8^*  ^on  der  Mastwiesa  Diese 
Wiesen  werden  „umb  zech^^  gebraucht;  item  bei  Zahna  eine  Gottes- 
wiese, welche  bisher  10  gr.  dem  Gotteshause,  daneben  lOgr.  demBüi^er- 
meister  zu  Zahna  gebracht  hat,  sie  soll  jetzt  12  gr.  dem  Gotteshause 
geben;  von  einer  anderen  Wiese  gibt  ein  Bauer  16  A,  von  seinem 
„Mühellande'^  endlich  ein  anderer  5  A.  Ein  Gärtner  gibt  1  0.  Wachs, 
3  andere  geben  2  gr.  „Korngeld,  wenn  das  Gottesland  nicht  besät 
wird." 

Das  Einkommen  der  Kirche  Wergzahn  ist  des  näheren  so  an- 
gaben: 1  Stück  Gottesland  zu  1  Schfl.  Aussaat:  7  gr.;  1  Stück  des- 
gleichen zu  3  Schfl.,  „ist  iVs  Morgen'^  gibt  1  Rtlr.  Zins;  53  gr.  von 
so  viel  eisernen  Schafen ,  18  A  soll  hinfort  Yaltin  Schmoel  anstatt  des 
Bauchhuhns  geben;  1  Gans,  1  Ferkel  Zehent,  für  die  Gans  1  gr.,  für 
das  Ferkel  2  gr.;  ferner  hat  das  Gotteshaus  1  Schfl.  Kornzins  (vom 
Schmiedgerät).  Auch  hat  die  Kirche  eine  Weinlaube,  welche  allerdings 
6  Jahre  nichts  getragen  hat,  und  1  Wiese,  die  der  Pfarrer  gebraucht 
(ca.  1  Fuder). 

Visitationen  von  1577—1583. 

Magdebtii^,  St.  Arch.  A50,  XI,  No.  68,  fol.  54  u.  149,  No.  80,  fol.  182,  296  u.  599. 

Ransdorf  mit  Werckzahn. 

Kollator:  der  Kurfürst. 

Die  Zahl  der  Kommunikanten  von  Ransdorf  ist  1577  mit  45,  die 
des  Filials  mit  34  angegeben,  während  dieselbe  Zahl  für  die  Gesamt- 
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parochie  1581  136,  1582  137  betragen  soll  (Offenbar  ist  bei  den  znerst 
genannten  Zahlen  an  die  kommunionKhigen  Mitglieder  der  Gemeinden 
gedacht,  1581  und  15S2  dagegen  sind  die  Zahlen  derer,  welche  im 
Laufe  des  Vorjahres  tatsächlich  kommuniziert  hatten,  registriert.  Das 
Verhältnis  beider  Zahlengruppen  läßt  auf  die  Sitte  eines  doppelten 
Abendmahlsgenusses  im  Jahre  schließen.) 

Pfarrer  und  Küster  sind  die  ganze  Zeit  über  die  1575  genannten. 
Der  Küster  beschränkt  sich  auf  die  Katechismuslehre,  hält  aber  keine 
Schule,  ohne  daß  ihm  dies  zu  sonderlichem  Vorwurfe  gemacht  wird. 

1577  und  1578. 

Keine  sonderliche  Klaga 

1581  (7.  Min). 

Der  Pfarrer  berichtet,  daß  die  Leute  in  der  Kirche  nidit  in  die 
geordneten  Stühle,  sondern  in  die  Winkel  treten,  daß  die  Jungen  und 
Kinder  die  schlafenden  Weibspersonen  mit  Steinen  in  der  Kirche 
werfen  und  so  Lehrer  und  Zuhörer  hindern,  daß  sie  am  2.  Festtag 
anfangen  zu  zechen,  daA  die  Knechte  beim  Biertrinken  sehr  un- 
bescheiden seien  mit  „Drummelschlagen^^  „des  Nachts  Blöken*^,  auch 
in  der  Adventszeit,  mit  unzüchtigen  Tänzen  und  Verdrehen,  auf  daß 
sie  in  bloßem  Wams  und  Hosen,  ohne  Böcke  tanzen,  den  Leuten  nachts 
die  Wagen  umkehren  und  w^ahren,  die  Zäune  und  Oehege  nieder- 
legen etc.:  — -  der  Schultes  soll  seines  Amts  walten. 

Die  Leute  im  Filial  verlangen  die  Wochenpredigt  durchs  ganze 
Jahr,  nicht  nur  im  Winter  exkl.  Ernte. 

1581  (Herbnt). 

Ffarreinkommen:  1^^,  fl.  Opfergeld  aus  beiden  Dörfern;  2  Wispel 
Boggen  und  1  Wispel  Gerste  und  6  Schfl.  Hafer  aus  seinen  vermieteten 
4  Pfarrhufen  im  Filial  Werkzahna;  an  Zehenten  aus  beiden  Dörfern: 
3Vt  Breißig  Korn,  2V2  Dreißig  Gerste,  Vt  Dreißig  Hafer,  6  MdL 
Heidekorn,  4  Mdl.  Erbsen;  Ackerbau:  von  den  2  Pfarrhufen  zu  Banß- 
dorf:  5  Di^ißig  Boggen,  3V2  Dreißig  Gerste,  20  Mdl.  Hafer,  12  Mdl. 
Heidekorn;  Wiesewachs:  4  Fuder  aufe  höchste  auf  5  Stück  Wiese; 
Holz  fehlt 

Der  Pfarrer  hat  ein  Scheunentor  machen  und  eine  ^Tröbergrub 
oder  Seykiete^  im  Hause  graben  lassen,  ebenso  ein  Gehege  oder  Planken- 
werk vor  der  Pfarrstube  an  der  Gttsse  gesetzt,  die  Gemeinde  weigert 
sich,  ihm  die  Unkosten  zu  ersetzen,  ist  aber  damit  zufrieden,  daß  er 
oder  seine  Erben  beim  Wegziehen  dies  alles  mitnehmen.  Damit  ist 
auch  der  Pastor  zufrieden.  Die  Eingepfarrten  klagen,  daß  der  Pfarrer 
mit  seinen  Schweinen  Schaden  tue,  wolle  auch  kein  Pfand  oder  Kör- 
geld geben :  auf  Ermahnen  des  Visitators  sagt  der  Pfarrer  nun  aber 
zu,  um  der  Einigkeit  und  ,Jfachtwarschaft^  willen  sich  hierin  wie  ein 
anderer  „NachtwM"  zu  verhalten. 


III.  EphorieZahna.    13.  Parochie  Bahnsdorf.  543 

1582  (5.  September). 

Die  in  Werkzahna  lassen  ihre  Kinder  lange  ungetauft 
Das  Opfeigeld,  so  auf  Wirtschaften  gefällt,  nimmt  der  Pfarrer, 
welches  doch  in  anderen  Kirchen  dem  Gotteskasten  beigelegt  werde; 
da  nicht  einerlei  Ordnung  mit  diesem  Opfergelde  ist,  bittet  der  Super- 
intendent die  Herren  der  Synode  um  Bescheid:  —  es  soll  in  diesem 
Oleichheit  gehalten  und  das  Opfer  in  den  Gotteskasten,  den  armen 
Leuten  zum  Besten,  gelegt  werden,  davon  doch  dem  Pastor  und  Küster 
etwas  aus  gutem  Willen  möchte  gereicht  werden.  Femer  klagen  die 
Leute,  daß  der  Pfarrer  die  Backreihe  nicht  halten  wolle,  wie  die  anderen 
Nachbarn,  da  doch  umher  die  Pastores  sowohl  des  Nachts  als  am  Tag 
backen,  wenn  die  Ordnung  sie  treffe,  wie  die  anderen  Nachbarn,  nach 
welchem  Exempel  und  gemeiner  Ordnung  der  Pfarrer  gemahnt  ist 
worden,  solche  Ordnung  umb  Einigkeit  willen  zu  halten. 

1583  (10.  September). 

Der  Pfarrer  predigt  zu  lange  und  hält  die  Leute  zu  lange  auf:  — 
soll  sich  nach  der  Kirchenordnung  halten.  Aber  die  Zuhörer  sollen 
auch  den  Pfarrer  nicht  warten  lassen,  da  er  am  Vormittag  zweimal 
predigen  muß. 

1598  (Herbst). 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A50,  XI,  No.85,  fol.71afg. 

Bansdorf  mit  Werckzahaa 

(beide  ins  Amt  Wittenberg  gehörig). 

KoUator:  der  Kurfürst 

Pastor:  M.  Andreas  Wesius,  1  Jahr  hier,  vorher  in  seiner  Vater- 
stadt Kemberg  Kantor  und  in  der  Stadtschule  zu  Wittenberg  Konrektor 
oder  Supremus  gewesen,  33  Jahre  alt 

Kustos:  Hans Schlitter,  ein  Schneider,  14  Jahre  hier  (1602:  16  Jahre 
hier,  46  Jahre  alt). 


1602. 

Magdeburg,  Bi.  Aroh.  A50,  XI,  No.86,  fol.42fg. 

Dieselben  Personen,  keine  Klage. 


1608. 

Magdeburg,  St.Arch.  A50,  XI,  No.  87^  fol.  282afg. 

Noch  immer  dieselben  Personen. 

Hinter  Wesius'  Namen  ist  bemerkt :  —  das  Konsistorium  soll  diesen 
Pfarrer  zu  seiner  Beförderung  vorschlagen. 
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Aach  jetzt  ist  keine  Klage  Torgebracht  auSer  den  beiden:  der 
Pfarrer  unterpflügt  wider  des  Dorfes  (Gebrauch  vor  der  Zeit  die  Weide:  — 
das  wird  ihm  untersagt  Zweitens  wird  gerügt:  er  legt  etwas  vonHea 
und  Stroh  ins  Pfarrhaus:  das  tut  er  aber  nur  aus  Not,  weil  er  keinen 
Raum  in  der  Scheune  hat,  es  wird  also  den  Leuten  befohlen,  die  Pfarr- 
scheune größer  zu  bauen,  damit  der  Pfarrer  das  Seine  weder  im  Pfarr- 
hause noch  bei  anderen  verbeige. 


1617. 

Magdeburg,  St.  Arch.  A.  50,  XI,  No.  91,  fol.  280fg. 

Ranssdorff  (14  Hüfner,  6  Kossäten) 
mit  Wercksahna  (7  Hüfner,  1  Gärtner). 

Kurfürstliches  Lehen. 

Pfarrer  Andreas  Perlien  aus  Kemberg,  ao.  1610  als  Nachfolger  des 
M.  Andreas  Wesins  hierher  voziert,  geboren  1683,  hat  in  seiner  Vater- 
stadt die  Schule  und  dann  5  Jahre  in  Wittenberg  die  Universität  be- 
sucht, von  dort  ist  er  hierher  berufen. 

Das  Inventar  ist  noch  das  alte,  nur  sind  die  2  Klaftern  Holz,  welche 
der  neue  Pfarrer  dem  alten  wegen  des  Oärtleins  auf  der  „Kurzmaßen^^ 
geben  soll,  in  Wegfall  gekommen,  weil  dies  Gartlein  vergangen  ist; 
sonst  ist  noch  der  alte  Backtrog  ganz  zerspalten  und  die  Siedel,  die 
früher  als  gebrochen  angegeben  ist,  gar  nicht  mehr  vorhanden. 

Das  Pfarreinkommen  an  Getreide  gibt  der  Pastor  für  dieses  Jahr 
inkl.  Zehenten  auf  10  Dreißig  von  allerlei  Getreide,  sonst  etwa  7  Dreißig, 
an;  dabei  bewirtschaftet  er  selbst  nur  die  2  Hufen  in  Raussdorfif,  die 
4  Hufen  zu  Werckzahna  hat  er  für  32  Schfl.  Korn  und  8  Schfl.  Gerste 
verpachtet;  vom  Pfarrhofe  zu  Werckzahna  bekommt  er  1 V2  Schfl.  Gerste. 

An  Geld  hat  er  das  Opfergeld  (ca.  1  fl.  16  gr.)  und  2  gr.  von 
jedem  Kossäten,  welches  diese  aber  trotz  letzten  Synodaldekrets  sich 
weigern  zu  geben.  Wiesewachs  und  Holz  hat  die  Pfarre  nnr  so  viel, 
als  auf  den  Pfarräckern  wächst,  doch  gibt  die  Gemeinde  dem  Pfarrer 
jährlich  ein  Fuder  Zaunreis  voraus.  Der  Fleischzehent  in  beiden  Dörfern 
steigt  und  fällt,  fest  steht  nur,  daß  der  Schulze  zu  Ranßdorff  jährlich 
eine  Gans  und  die  Gemeinde  Werckzahna  ein  Lamm  gibt;  ein  Bauer 
in  Ranssdorf  gibt  jährlich  2  Hühner  und  2  Schfl.  Hopfen.  Von  einem 
Garten  am  Kirchhofe  bekommt  der  Pfarrer  1  H.  Wachs. 

Seine  Accidentien  sind:  vom  Begräbnis  eines  Alten  18  A,  eines 
Jungen  1  gr.;  Au%ebot:  1  gr.  Trau-  und  Tau^roschen  werden  nicht 
gegeben.    Auch  Beichtgroschen  nicht 

Kustos  Johannes  Schlüter,  auf  Bitten  der  Gemeinde  1585  in  Witten- 
berg von  D.  Polycarp  Leyser  examiniert  und  vom  Konsistorium  kon- 
firmiert, seines  Handwerks  ein  Schneider,  kann  zwar  nichts  Sonder- 
liches schreiben,  hält  aber  fleißig  Schule. 
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Einkommen:  52  Schfl.  Boggen  Pachtmaß;  30  Brote,  auch  sollte  er 
ebensoviel  Bratwürste  empfangen,  aber  diese  geben  ihm  die  wenigsten ; 
dazu  hat  er  eine  Wiese,  die  Wolfswiese,  und  einen  Garten  hinter  dem 
Hause  zu  1  Schfl.  Korn  Aussaat,  gibt  ca.  6  Mdl.  Die  Häuslergabe  von 
^/2  gl**  weigern  sich  die  Kossäten  zu  geben. 

Das  Heu,  welches  der  Küster  etwa  kauft,  müssen  die  Eingepfarrten 
ihm  ohne  Entgelt  heimführen.  Er  bittet  darum,  daß  sie  ihm  auch 
„gegen  ein  leiderliches^^  sein  Holz  heimfahren  möchten. 

Aus  dem  Berichte  des  Pastors:  Pastor  liest  die  Bibel  einmal  im 
Jahre  gar  aus  und  hat  dazu  den  Oslander,  übt  sich  auch  im  Griechischen 
und  Lateinischen.  Seit  er  im  Amt  ist,  hat  er  keinem  anderen  gebeichtet, 
er  empfängt  das  Abendmahl  in  öffentlicher  Versammlung  viermal  im 
Jahre.  Ein  Meßgewand  braucht  er  nicht,  auch  ist  kein  weißer  Chor- 
rock vorhanden,  ferner  keine  lichter  auf  dem  Altare.  Die  Gottesväter 
halten  die  Tüchlein  vor  dem  Altare  in  ihrer  gewöhnlichen  Kleidung. 
Jedes  Beichte  wird  besonders  gehört.  Eine  Kirchenbuße  ist  nicht  auf- 
erlegt, sondern  solches  der  weltlichen  Obrigkeit  überlassen.  Zur  Gevatter- 
schaft werden  nur  Personen  von  16  Jahren  und  Angehörige  „unserer^' 
Religion  zugelassen.  Die  Kinder^werden  gemeiniglich  am  Tage  nach 
der  Geburt  getauft  Die  Gottesdienste  werden  regelmäßig  von  allen  bis 
auf  2  namhaft  gemachte  Personen  besucht,  auch  zu  den  Katechismus- 
stunden in  *der  Woche  schicken  die  Eltern  die  Kinder  fleißig  und 
gehen  ihnen  mit  gutem  Beispiel  voran. 

Die  Kirchen  Verwaltung  gibt  zu  keinem  Tadel  Veranlassung,  nur 
sollen  die  Laßzinsen  erhöht  und  Versicherung  über  die  verliehenen 
Kirchgelder  gefordert  werden.  Das  Stück  Acker,  welches  zum  Besten 
der  Kirche  besät  wird,  ist  zurzeit  sehr  ausgehungert,  es  fehlt  an  Düngung 
und  die  Leute  sind  in  Güte  nicht  dazu  zu  bringen,  jeder  ein  Fuder 
Mist  anzufahren:  —  der  Acker  soll  im  S.Jahre  ruhen  und  das  Stroh 
zur  Düngung  verwertet  werden. 

Über  die  Gottesdienste  berichten  die  Eingepfarrten :  Sonntags  predigt 
der  Pfarrer  in  jeder  Kirche  den  Katechismus;  an  hohen  Pesten  predigt 
er  in  der  Hauptkirche  zweimal;  Wochengottesdienste  sind  Donnerstags 
in  Ranssdorf,  Freitags  im  Filial,  der  Katechismus  wird  darin  einmal  im 
Jahre  durchgepredigt * 

1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden,  H.  St.  Arch.  Loc.  1987,  fol.  194. 

Rahnsdorf,  filia  Wergkzahna. 

Collator  elector  Sax.;  Pastor  Andreas  Berlin. 

1.  Obrigkeit  soll  die  strafen,  welche  bei  den  Wahrsagern  sich  Rats 
und  Hulf  erholen. 

2.  Die  Kirchenfelder  soll  man  allzeit  das  dritte  Jahr  ruhen  lassen. 


1672  fehlt. 


GMGhlehtMi.  d.  Pr.  8.  Bd. ICXXXI .  35 
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14. 

Parochie  Seehausen. 

1528. 

Mn^lehui^,  St.  A roh.  A  59,  A  No.  1492,  fol.  Ulafg. 

Arabt  Seyda, 
Sehausseii. 

Dieso  pfarr  ist  unsers  gnedigsten  herrn  lehen  und  gehört  kein 
ander  dorf  darzu,  dann  allein  Sehausen,  und  hat  Iß  hufner,  4  cossaten, 
ob  80  communicanten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custer. 

Dieser  pfarrer  hat  ein  ehweib  und  ist  gelert  gnug,  den  die  bauern 
loben  und  an  im  gut  gefallen  haben,  und  wiewol  er  an  seinem  ambt 
vleissig  befunden,  so  sollen  doch  sind  Omnium  Sanotorum  kein  com- 
municanten gewest  (sein),  sunst  gemeniglich  etlich  in  4  wo(*hen,  die 
iungen  leut  aber  sollen  nicht  commilniciren. 

Sein  predig  ist  gewest  suntags  und  die  fest  frue  das  evangeliuni 
nach  der  postillen  D.M.,  nachmittags  catechismus:  sol  wochenlich  auf 
einen  gelegnen  tag  den  leuten  den  catechismum  auch  mit  vleis  pre- 
digen und  die  kranken  besuchen. 

Einkomen  der  pfarren :  1  fl.  6gr.  ungeverlichopfer;  darüber  2  h ufen, 
treibt  er  selbs;  holz  aus  der  Seydischen  beide;  kein  wisen wachs;  40schfl. 
körn,  40  schfl.  gersten,  6  schfl.  hafern  ungoverlich  zehenden;  8  hunor; 
behausung  und  hofgebeude:  sol  das  kirchspil  bauen  und  in  beulichem 
wesen  erhalden ;  und  kan  ein  pfarrer  erhalden :  ,  6  rinder,  3  mdl.  schaf, 
12  Schwein  unge verlieh. 

Einkomen  der  custerei:  eigene  behausung;  40  schfl.  körn  weniger 
1  viertel;  1  ß  und  5  brot 

Generalia  uts.  bei  Pollerstorff. 

14  wusto  hufen,  so  sie  getriben  werden,  gibt  itzliche  dem  pfarrer 
1  schfl.,  darzu  soll  im  geholfen  werden. 


1534. 

Magilehuiy,  St.  A roh.  A  50,  A  No.  1492,  fol.  251», 

Ambt  Seyda. 
Sehaagsen. 

Der  pfarrer  ist  geschickt  gnug,  hat  in  der  ersten  visitacion  Ordnung, 
desgleichen  itzt  von  den  leuten  seines  wandeis  und  lebens  halben  gut 
gezeugnus. 
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Weil  die  bauern  dem  pfarrer  ungleich  gebinde  zu  zehend  lassen, 
ist  inen  mit  ernst  iindersagt,  hinfur  den  zehend  gleich  iren  gebinden 
zu  lassen  und  zu  geben. 

Und  wenn  dieser  custer  vorstirbt  oder  sein  ambt  nicht  lenger 
haben  will,  so  soll  desselben  einkomen  dem  pfarrer  volgen  und  gegeben 
werden,  dafür  sol  er  an  stat  des  custers  den  catechismum  lernen  und 
allein  zur  predig  leuten;  das  ander  geleute,  item  wein  und  prot  für 
die  kirch  sollen  die  bauern  oder  kirchveter  bestellen. 

Peter  Nisius,  ein  vorachter  des  worts,  sol  sich  bessern  oder  der 
straf  gewertig  sein. 

Schwell  zur  pfarr  und  ierlich  3  beume  zu  feuerholz  gibt  der  schosser 
von  wegen  des  churfursten. 

Aid  inventarium  der  pfarren:  2kuhe;  laltpferd;  15schaf;  5gense; 
16  huner;  1  sau  mit  4  ferkeln;  1  blocb wagen;  1  pflüg;  2  pflugeisen; 
2  erntleiden;  2  eigen;  1  trinken  standen;  1  alten  tisch;  1  alt  spanbette; 
20  schfl.  kom;  1  backtrok;  1  alt  schussel  korb. 

Nau  inventarium  zu  kenfen:  1  verschlossen  tisch;  1  spanbette. 

Pfarrers  und  custers  accidentia:  1  gr.  für  die  taufmalzoit,  custer 
4  A;  1  gr.  vom  aufbieten;  1  gr.  von  der  braut;  1  gr.  von  der  leich, 
custer  4  A.   * 

Pfarrbau  und  anders  uts  bei  Betho. 


1555. 

Magdebni^,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  6.%  fol.  272  fg. 

Sehausen. 

Ist  unsers  gnedigsten  hern  leben,  hat  kein  filial. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  Gregorius  Kymeus,  ist  15  iar  itz  uf  Michaelis  künftig  uf 
der  pfarr  und  zuvor  auch  15  iar  Schulmeister  zu  Seida  gewesen,  ist  in 
examine  wolbestanden. 

Custos  Gregorius  Koch,  zu  Sehausen  geboren,  des  alten  custers 
söhn,  nach  seines  vaters  tod  3  iar  am  dienst  gewesen,  ist  wotgeschickt, 
kan  das  schneiderhandwerg. 

Die  gemein  hat  keinen  mangel  der  lehr  oder  lebens  halben  an 
diesen  zwoen  personen  gewust  anzuzeigen.  Desgleichen  hat  der  pfarrer 
auch  keinen  aus  seiner  gemein  können  anzeigen,  der  die  predigten 
oder  die  sacrament  vorachtete,  allein  das  sie  bisweilen  durch  die  fron- 
dienste  Gottes  wort  zu  hören  vorhindert  werden. 

Einkommen  der  pfarr:  2  hufen,  die  treibt  der  pfarrer  selbst;  den 
dreissig-zeiiend  von  den  dorfhufen,  tregt  ungeferlich  ö  dreissig,  mehr 
und  weniger;  15  schfl.  körn  von  einer  wüsten  mark  Fridersdorff,  ge- 
hört den  beden  edelleuten  zu  Seida,  als  Nickel  von  der  Nichil  und 
Micheln  von  Amsdorf  (:wer   solche  hufen   treibt,  der  gibt  von  einer 

35* 
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hufen  1  schfl.  kom  zum  zehenden;  aber  solchen  hufen-zehent  hat  der 
pfarrer  eine  copei  eines  churfurstlichen  bevels,  im  26.  iar  gegeben:); 
fleischzehend :  nimbt  der  pfarrer  den  fleischzehend  mit  der  herrschaft 
das  dritte,  tregt  des  iars  ein  ferkel  oder  zwei,  bisweilen  gar  keine,  wen 
die  seu  nit  über  5  werfen,  desgleichen  mit  den  lemmern  und  gensen; 
item  von  der  gemein  3  zehent-lemmer,  mehr  oder  weniger,  5  oder  6 
zehent  gense,  wens  nasse  iar  sein ;  der  richter,  Tebes  Lehman  (Burchanl 
(xote^),  Hans  Letze  seind  lehensleute,  geben  dem  pfarrer  das  dritte  iar 
den  fleischzehend,  item  der  schmit  (Brix  Schorer)  gibt  dem  pfarrer 
auch  das  3te  iar  den  fleischzehend;  opfergelt  28  gr.  ongeverlich;  2  gr. 
vom  uf bieten  und  trauen;  1  gr.  taufgelt;  1  gr.  von  einer  leich;  20  gr. 
ierlich  aus  dem  gotshaus,  in  der  ersten  Visitation  verordent  zu  hilfe 
des  holzhauens;  5  rauchhuner  von  der  gemein;  1  hun  Hans  Letze  das 
dritte  iar;  1  hun  der  richter;  1  hun  Hans  Heintze  der  cossat,  auch 
das  dritte  iar. 

Einkommen  des  custers:  4Ü8chfl.  körn  minus  \/4  geben  die  acker* 
leut,  wie  es  im  alten  messbuch  Vorzeichen t;  1  ß  brot,  von  iedeni 
hufner  2,  welcher  16  ist,  geben  32  brot,  und  die  cossaten,  so  ganze 
hufen  haben,  deren  2  sein,  als  Hans  Hentze  (Andreas  Götz)  und  Brictius 
Schere  (Nisius  Heiderigk),  gibt  einer  8  brot,  die  anderen  3  gibt  einer 
4  brot;  6A  taumelt,  6  A  vom  funus.  Es  haben  auch  die  bäum  zuvor 
dem  custer  über  das  brot  etliche  eier  gegeben,  ist  billich,  das  sie  die> 
selbe  forthin  auch  thun. 

Inventarium  der  pfarr,  so  der  pfarrer  anno  40  uf  MichaeUs  ent- 
pfangen:  10  fl.  für  ein  pferd,  es  hat  aber  der  pfaiTer  die  visitatores 
glaubwirdigen  bericht,  das  ihme  sein  bestes  pferd  in  der  spaniger  vhedc 
sei  genommen  worden  und  derwegen  gebeten,  hierinne  ein  linderung 
zu  machen,  wie  vil  er  nach  seinem  tod  widerumb  darfur  lassen  solt, 
welchs  die  visitatores  uf  erkentnis  der  hern  im  consistorio  wollen  ge- 
stellet haben,  hierinne  ein  mittel  zu  treffen,  und  achten  für  billich,  do 
ihm  solche  10  fl.  nit  gar  möchten  erlassen  werden,  das  seinen  erben 
doch  die  helfte  derselben  nachgelassen  werde');  2  kuhe,  für  ö  alte  ß 
geschätzt;  15  schaf;  1  sau  mit  3  ferkeln;  4  gense,  darunter  Igenseier; 
15  huner,  darunter  1  han;  28  schfl.  kom  zur  Wintersaat;  1  bloch- 
wagen;  1  par  emtleitera;  1  par  mistleitern;  1  par  pflugeisen;  5  par 
egen;  1  pflüg;  1  verschlossen  tisch,  ist  aber  im  krieg  das  schloss  zer- 
brochen worden;  1  alten  tisch,  ist  im  kri^  wegkommen;  1  spanden; 
1  alter  backtroge,  1  schlusselkorb,  1  trinkstande:  konneu  nicht  mehr 
gebraucht  werden. 

Einkoramen  der  kirchen:  1  stuck  ackers  ligt  hart  beim  dorf  an 
der  sehe,  wirt  ein  iar  umbs  ander  mit  3^2  schfl.  körn  beseet;  1  stuck 
hinter  Hans  Heintzen  (Brix  Schören),  wirt  auch  ein  iar  umbs  ander 
beseet  mit  2^2  schfl. kom;  etliche  enden  uf  der  wüsten  mark,')  werden 
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*)  Die  in  Parenthese  beigefügten  Namen  sind  die  1575  genannten. 
')  1575  nicht  mehr  erwähnt.  ')  1575:  nf  der  wiesen  mark. 


III.  Epfaorie  ZahDa.    14.  Parochie  tSeehausen.  549 

selten  beseet,  können  2  schfl.,  auch  bisweilen  mehr  druf  geseet  werden ; 
12  schfl.  kern,  gibt  der  wintmuller  zu  pacht,  weil  die  raule  uf  dem 
gotsacker  stehet;  2  gr.  idem  ierlich  zins;  14 ^/g  schfl.  heuer  vom  acker 
bekommen;  10 schfl. gersten  dis  iar  erwachsen.  In  der nechsten kirchen- 
rechnung,  sontag  Oculi  im  55.  iar  gehalten,  ist  am  barem  gelt  im  restat 
blieben:  3  ß  16 gr.  1  A;  an  kirchengerete :  1  silbern  ubergulten  kelch 
mit  dem  paten;  1  silbern  nepflein,  gebraucht  man,  wan  man  die 
kranken    bericht;     1  kupfern   handfass,   daran   der  hengel   zerbrochen, 

1  schwarz  zschamlatt  kasel;    1  alben;    l  humeral;    1  corporal  tuchlein; 

2  altar  tucher;  1  alt  meßbuch;^)  2  bleiern  leiichter;*)  1  gesangbuchlein, 
darin  der  klein  catechismus  gebunden;  1  schwebisch  tuchlein;  die 
meissnisch  agenda;  2  glocken  im  thurn;  1  klein  glocklin.  Es  sollen 
auch  die  gotsveter  von  des  gemeinen  kastens  einkommen  ein  deutsche 
biblia  etc.«) 

Gebende.  Der  pfarrer  hat  angezeigt,  wie  das  der  zäun,  so  umb 
die  pfarre  gehet,  sehr  böse  sei  und  ihme  unmuglich,  weil  er  die  in- 
wendige zeune  erhalte,  denselben  auswendigen  mit  flickwerk  auch  zu 
erhalten,  dann  er  fast  alle  iar,  sunderlichen  wens  sehr  tief  im  dorf  ist, 
weil  er  hart  am  wege  stehet,  mit  faren  und  von  pferden  und  kuhen 
zerrissen  werde:  als  ist  den  baurn  von  den  visitatoribus  bevolen,  dem 
pfarrer  den  eussersten  zäun  widerumb  anzurichten  und  zu  erhalten. 

Clag  des  pfarrers:  der  pfarrer  hat  angezeigt,  wie  vorlengst  von  der 
obrikeit  verboten  sei,  kein  scheune  mehr  uf  dem  kirchhof  zu  erbauen, 
damit  die  kirche  nit  feuers  halben  einmal  mocht  not  leiden,  wie  sie 
dan  fast  alle  abgebrochen  bis  auf  zwoe,  als  des  richters  und  Thomas 
Niendorff,  und  hat  begert,  das  inen  untersagt  werde,  dieselben  nicht 
mehr  zu  bessern  und  mit  der  zeit  auch  abzubrechen,  welchs  die  visi- 
tatores  dem  richter  und  Thomas  Niendorff  also  zu  thun  bevolen,  ihre 
Scheunen  hinfurt  im  geringsten  nicht  mehr  zu  bessern,  sondern  die- 
selben zergehen  lassen  und  abbrechen. 

Die  gemein  hat  gebeten,  do  ein  heubtgobeude  von  neuem  ufzubauen 
sein  würde,  das  ihnen  zu  hilf  etlich  gelt  aus  dem  gotshaus  zu  nemen 
mocht  vorgont  werden,  welchs  ihnen  von  den  visitatoribus  hiermit 
nachgelassen  und  erleubet  sein  soll,  doch  nach  gelegenheit  derselben 
gebenden  und  vermugen  des  gotshaus,  und  sonderlich  ist  ihnen  ein- 
gebunden, kein  gelt  zu  ihrem  bau  aus  dem  gotshaus  zu  nemen  one 
vorwissen  und  bewilligung  des  schössers  zu  Seida. 

Oeneralia  ut  alibi. 

Superin tendens  pfarrer  zu  Witteberg, 

soll  sich  aber  gleichwol  etc.  cfr.  Kurtz-Lupsdoif. 

»)  fehlt  1575. 

')  Die  Augsburg.  Ck)Df  soll  zu  der  MeißDischen  Agenda  gebunden  werden. 
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157& 

Mereeborg,  Reg.-Arch.  50,  11,  No.  28,  fol.  870  ig, 

Sehanseii 

(16  Hüfher,  5  Kossäten). 

Kurfürstliches  Lehen,  gehört  in  die  Superintendenz  Wittenberg, 
soll  sich  doch  im  Fall  der  Not  auch  an  den  Stadtpfarrer  zu  Seyda  halten. 

Pfarrer  ist  seit  1.566  Martinus  Hechtius  aus  Jüterbock,  der  die 
Witwe  seines  Vorgängers  Gregorius  Kynerius  geheiratet  hat.  Der  Pfarrer 
predigt  an  Sonn-  und  Festtagen  nur  einmal,  am  Nachmittag  behandelt 
stets  der  Küster  den  Katechismus.  Nur  an  ersten  Feiertagen  predigt 
der  Pfarrer  zweimal.  Am  Mittwoch  werden  die  Kinder,  auch  die  Alten 
aus  dem  Katechismus  verhört,  am  Freitag  erklärt  der  Pfarrer  selbst 
ein  Stück  aus  dem  Katechismus. 

Das  Pfarreinkommen  ist  genau  wie  1555  angegeben,  nur  daß  jetzt 
alle  die  4  Fleischzehent -Verpflichteten  auch  1  Huhn  übers  3.  Jahr 
geben.  Hinzugefügt  ist:  Holz:  3  rindschälige  fichtene  Gnadenbäume. 
Auch  das  Pfarrinventar  stimmt  mit  dem  früheren  überein. 

Beim  Küstereinkommen,  das  ebenfalls  dem  früheren  gleich  an- 
gegeben ist,  findet  sich  nur  in  der  Geldbesoldung  neu  angegeben :  1  gr. 
vom  Knaben  Quartalgeld,  und  bei  der  Kornbesoldung  ist  bemerkt: 
jeder  Hüfner  gibt  2*  j  Schfl.,  nur  der  Richter  gibt  l^/j  Schfl.,  Valenfin 
Dalichaw  3  Schfl.  1  Viertel,  Hanß  Henze  3h'^  Schfl.,  Brose  Clauß  1 »;,  Schfl. 

Das  Kircheninventar  und  Kircheneinkommen  ist  ebenfalls  gleich 
dem  von  1555  angegeben,  nur  daß  hier  der  Ertrag  des  Kirchenackens 
fehlt.  Neu  hinzugekommen  ist:  4gr.  zinset  der  Leineweber  von  seinem 
Häuslein,  der  uf  den  Kirchhof  erbauet 


Visitationen  von  1577  bis  1583. 

Magdeburg,  St.  Archiv  A50,  XI,  No.  68,  fol.  100a  und  168;   No.  79,  fol.  80;  No.80. 
fol.  313  a,  393  und  586  a;  No.  81,  fol.  76  a. 

Sehaoten. 

Kollator:  der  Kurfürst 

Vom  „Pastor^  Martinus  Hecht  vonJuterbock  (1577:  32  Jahre,  1508: 
56  Jahre  alt)  wird  registriert:  rein  in  der  Lehre,  treu  und  ohne  Tadel. 

Kustos  ist  jetzt  Hans  Koch,  1577:  20  Jahre  alt.  Sein  avus  und 
Vater  sind  in  die  48  Jahre  hier  Gustodes  gewesen.  Er  ist  fleißig  in 
seinem  Dienst  in  der  Kirche.    Eine  Schule  wird  nicht  erwähnt 

1577. 
Die  Leute  gehen  oft  Sonntag  früh  nach  Seida,  entschuldigen  sich 
damit:  sie  seien  ins  Amt  gefordert' 

1581  (HerbBt). 
Einige  Bauern,   die  am  Sonntag  die  Predigt  versäumt  hatten,  sind 
nach   gesetzter  Ordnung  bestraft  und  haben  zugesagt,  hinfort  es  nicht 
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mehr  zu  tun.  Einige  Weiber,  die  in  der  Ernte  am  Sonntag  zu  Hause 
geblieben  sind,  angeblich  weil  sie  in  dieser  Zeit  des  Kochens  für  die 
Arbeiter  hätten  warten  müssen,  sind  vor  den  Yisitator  gefordert  und 
haben  versprochen,  hinfort  desto  fleißiger  sich  zur  Fredigt  zu  verfügen. 
Einige  haben  dem  Küster  zu  kleines  Brot  gegeben:  hinfort  sollen 
alle  zur  geordneten  Zeit  die  Brote  aufs  Gericht  bringen  und  der,  dessen 
Brot  nicht  1  gr.  wert  wäre^  soll  mit  6  gr.  bestraft  werden,  welches  sie 
alle  gewilligt 

1582  (FrOhjahr). 

Auf  eine  Klage  zweier  Leute,  die,  wegen  Predigtversäumnis  an- 
gezeigt, aussagen,  sie  hätten  des  Frondienstes  halber  nicht  zur  Kirche 
kommen  können,  wird  angeordnet,  daß  der  Richter  dem  Pfarrer  allezeit 
anzeigen  soll,  wann  des  Abends  Frondienst  befohlen  wird,  dann  will 
-  der  Pfarrer  Mh  zur  Predigt  läuten  lassen,  damit  die  Leute  zuvor  die 
Predigt  hören. 

1582  (Herbfit). 

Das  Gotteshaus  zu  Seehausen  hat  am  Dorfe  Nauendorf  ein  Stück 
Ackers,  das  der  Entfernung  wegen  nicht  gedüngt  und  nur  alle  4  Jahre 
einmal  besät  werden  kann;  umgekehrt  haben  zwei  Nauendorfer Bauern 
bei  Seehausen  ebensoviel  Acker  liegen.  Diesen  Bauern  ist  nun  die 
Gottesbreite  zugewiesen  und  die  Kirche  von  Seehausen  hat  deren  Äcker 
in  Besitz  genommen. 

1583  (20.  März). 

Der  Pfarrer  klagt  über  Abpflügen  der  Äcker:  die  Äcker  sollen  von 
Richter,  Schoppen  und  Kirchvätern  aufgemessen  werden. 

Zwei  Bauern,  die  in  Feindschaft  miteinander  gelebt  haben,  werden 
vertragen. 

Zur  Neuerbauung  der  Scheune  auf  der  Pfarre  bedarf  es  8  eichener 
Schwellen  und  40  Stämme  Bauholz.  Die  Leute  sind  tröstlicher  Zu- 
versicht, u.g.  G.  werde  ihnen  auf  ihr  untertänigstes  Supplizieren  soviel 
Holz  gnädig  schenken. 

Der  Kustos  klagt  über  unreines  Korn  und  kleine  Brote.  Nach 
kurf.  Ordnung  ist  verschafft,  daß  Korn  und  Brot  auf  1  Tag  auf  das 
Gericht  ausgebracht  werden,  damit  Richter,  Schoppen  und  Kirchvätor 
sehen,  was  an  Korn  und  Brot  gegeben  wird  (siehe  oben  1581). 

1583  (25.  Oktober). 

Aus  dem  Orte  sind  früher  2  Knaben  zum  Pfarramt  gekommen 
und  immer  Schüler  dagewesen,  jetzt  schicken  die  Eltern,  trotzdem  feine 
junge  Knaben  vorhanden  sind,  sie  nicht  mehr:  der  Yisitator  beruft  die 
Bitern  und  ermahnt  sie  zur  Pflicht  gegen  ihre  Kindei ;  sie  sagen  zu, 
sie  zur  Schule  schicken  zu  wollen  und  2  A  pro  Woche  Schulgeld 
zu  geben. 

Das  Singen  unzüchtiger,  schändlicher  Lieder  soll  dem  Schösser  an- 
gezeigt und  von  diesem  bestraft  werden. 
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In  die  Stuben  der  Pfarre  regnet  es,  der  Pfarrer  bittet  deshalb  um 
Neudeckung  des  Hauses;  die  Bauern  aber  meinen,  der  Pfarrer  solle 
das  Dach  nur  von  seinem  eigenen  Stroh  bessern:  der  visitierende  Super- 
intendent  läßt  die  Dachung  im  Beisein  des  Bichters,  Schoppen  und 
der  ganzen  Gemeinde  durch  einen  „Deckei^  besichtigen  und,  als  dieser 
befindet,  daß  eine  Neudeckung  notwendig  ist,  wird  diese  der  Kirchfahrt 
auferlegt;  das  alte  Geströde  sollen  die  Leute  behalten. 

Etliche  ziehen  Kinder  an  sich  und  gestatten  ihnen  zu  spielen.  Auf 
Klage  der  Eltern  werden  Richter  und  Schoppen  ermahnt,  solche  dem 
Schösser  zur  Bestrafung  anzuzeigen. 


1598  (11.  September). 

Magdeburg,  8i.  Arch.  A  50,  XI,  No.  S5,  fol.  548  a  fg. 

Sehausen  (Amt  Seydau). 
Lohen  des  Kurfürsten. 

Der  Pfarrer  Ilecht  und  derKüster  Johann  Koch  sind  noch  im  Amte. 

Der  Pfarrer  predigt  am  Sonntag  das  Evangelium  und  Donnerstags 
den  Katechismus. 

Der  Küster  hält  Katechismus,  singt  Luthers  Gesänge:  hat  zugesagt, 
daß  er  des  Tags  dreimal  pro  pace  läuten,  auch  fleißig  die  Knaben,  ^so 
er  derselben  haben  kann",  unterweisen  will- 

Es  wird  über  Roßarbeit,  Backen,  Mahlen  am  Sonntag  geklagt 
Richter,  Schoppen  und  Gottesväter  geben  selbst  durch  Versäumnis  des 
Kirchgangs  böses  Exempel.  Das  Getreide  wird  vor  dem  Zehenten  z.  T. 
abgefahren,  die  Häusler*  und  Kossätengabe  von  18  A  nicht  gegeben. 


1602. 
Nicht  visitiert. 


1608  (23.  August). 

Magdeburg,  8t.  Arch.  A  50,  XI,  No.  S7,  fol.  295  fg. 

Seehausen. 

Pfarrer  Marcus  Scultetus,  53  Jahre  alt,  21  Jahre  unter  Benno 
Friedrich  Brandt  von  Lindau  zur  Wiesen  bürg  und  nun  2  Jahre  hier 
Pfarrer  gewesen. 

Der  Pfarrer  soll  das  inwendige  Gehege  erhalten,  das  änfiere  aber, 
der  Zaun,  der  am  Wege  und  an  der  Straße  steht  und  von  Pferden  und 
Kühen  zerrissen  wird,  soll  von  der  Gemeinde  im  Stande  erhalten  werden 
(cfr.  1555). 

Das  Pfarrhaus  hat  nur  eine  Stube,  in  der  der  Pfarrer  samt  Weib 
und  Kindern   und   dem  Gesinde   selbzehend  sich   behelfen  und  auch 
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zugleich,  sonderlich  in  Winterszeit,  studieren  muß,  und  dazu  ist  bei 
dem  Mangel  einer  Feuermauer  die  Stube  stets  voll  Bauch,  sie  ist  eng 
und  etwa  3  Eilen  hoch ;  der  Pfarrer  bittet  inständig,  daß  ihm  eine  neue 
Stube  samt  einem  „Musäum^^  erbaut  werde:  —  es  soll  eine  Kommission 
zur  Besichtigung  des  Hauses  und  Berichterstattung  über  seine  Ver- 
fertigung fürderlichst  geordnet  werden;  die  Pfari^emeinde  bittet  zum 
Neubau  um  Gewährung  der  Hälfte  des  Vorrats  im  Ootteshause  und 
Befürwortung  einer  Supplikation  an  den  Kurfürsten  um  4D  Stämme 
Bauholz. 


1617  (29.  Dezember). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  50,  XI,  No.  91,  fol.  Uda. 

Seehausen  ohne  Filial. 

Pfarrer  M.  Georgius  Jerichovius  ausJüterbock  (wo  der  Vater  Rektor 
und  Bürgermeister  war),  hat  in  Jüterbock  die  Schule  und  dann  in 
Wittenberg  7  Jahre  die  Universität  besucht.  Vor  seinem  Hierher- 
kommen ist  er  2  Jahre  Kaplan  in  Dahme  gewesen.  Er  ist  am  Visi- 
tationstage hier  neu  eingeführt,  z.  Zt  30  Jahre  alt. 

Kustos  Johannes  Koch,  61  Jahre  alt,  1573,  als  sein  Vater  gestorben, 
vom  Pfarrer  und  der  Gemeinde  an  den  Superintendenten  in  Seida 
„verschrieben'^,  der  hat  ihn  examiniert  und  dem  Konsistorium  präsen- 
tiert, das  ihn  1Ö74  konfirmiert  hat,  nunmehr  43  Jahre  im  Dienst  Er 
wohnt  in  einem  Häuslein  gegenüber  der  Kirche,  wo  er  auch  Schule 
hält.  Er  hält  fleißig  Schule  und  treibt  auch  öffentlich  den  Katechismus, 
dabei  „nähret  er  sich  ehrlich  mit  seinem  Schneiderhandwerk^. 

Der  Pfarrer  liest  seine  Bibel  jährlich  durch  und  hat  dazu  als 
Kommentatoren  Gesner,  Runge  und  etliche  extracta  praecipuorum 
autorum,  treibt  daneben  lateinische,  griechische  und  hebräische  Sprach- 
studien, liest  die  conciliationes  evangelistarum  de  nativitate  Christi  und 
hat  die  circumstantias  temporis,  loci,  personarum  zusammengesetzt. 
Einem  Nachbar  hat  er  bisher  nicht  gebeichtet 

Pfaninventar:  10  fl.  für  ein  Pferd,  ist  aber  in  der  Spanierzeit  weg- 
getrieben und  nicht  gefunden  worden;  2  Kühe;  15  Schafe;  1  Sau  mit 
3  Ferkeln;  4  Gänse,  darunter  ein  Gänserich;  15  Hühner,  darunter  ein 
Hahn;  28  Schfl.  zur  Wintersaat;  ein  Block  wagen ;  ein  paar  Ernteleitern ; 
ein  paar  Mistleitem;  ein  paar  Pflugeisen;  ein  paar  Egden;  ein  ver- 
schlossener Tisch,  ist  aber  im  Kriege  das  Schloß  zerbrochen;  ein  alter 
Tisch,  ist  im  Kriege  weggekommen;  1  Spenden;  1  alter  Backtrog; 
1  Schlüsselkorb;  1  Trinkstande,  haben  alsbald  nicht  können  gebraucht 
werden. 

Einkommen:  2  Hufen;  den  dreißigsten  von  den  Dorf hufen;  15  Schfl. 
von  der  wüsten  Mark  Friedersdorfif;  Fleisch-,  Ijämmer-  und  Gänsezehent 
das  dritte  Jahr;  Opfergeld,  im  Jahre  ca.  28  gr.;  20  gr.  zu  Holz. 

Accidentia:  2  gr.  vom  Aufbieten  und  Trauen;  1  gr.  Taufgeld; 
1  gr.  von  der  Leiche. 
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Ein  Mann,  der  auf  dem  Kirchhof  sein  Häuslein  hat,  ist,  weil  er 
sonst  nicht  zu  dienen  hat,  auch  der  Gemeinde  nichts  gibt,  verpflichtet, 
dem  Pfarrer  die  Wege  „über  etliche  Meilen^,  die  Meile  zu  1  gr.,  zu 
gehen,  weigert  sich  aber  jetzt  dieser  vor  vielen  Jahren  üblichen  Dienste. 

Küsterbesoldung:  40  Schfl.  Korn  weniger  1  Viertel;  1  ß  Brote  (die 
Eier,  die  die  Bauern  nach  der  Registratur  dem  Küster  zu  dem  Brote 
gegeben  haben,  sind  diesem  Küster  nicht  mehr  g^ben,  ebenso  leisten 
sie  ihm  keine  Holzfuhren  mehr. 

Accidentia:  6  A  Taufgeld;  1  gr.  von  der  Leiche. 


1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dre»dej)  11.  8t.  Arcb.  Jjoo.  19S7,   rol.20]. 

Sehehausen. 

Collator  elector  Sax.    Pastor  M.  Georg  Kirchhofius. 
Ist  allhier  ausser  den  Generalien  nichts  vorgefallen. 


1671. 

Mer8cbtin,s    Keg.-Arch.  50,  II,   No.  50  (Protokoll),  fol.  26a   und   No.  48  (Matrikel), 
fol.  117. 

Seehansen. 

Das  Dorf,  welches  vor  dem  Kriege  16  Hüfner,  ö  Kossäten,  1  Häusler, 
den  Schmied,  Windmüller  und  Hirten  zählte,  hat  jetzt  nur  7  Hüfner, 
2  Kossäten  und  den  Hirten,  „meistenteils  neue  Anbauer,  welche  mit 
Reinigung  ihrer  wüsten  Äcker  und  Fortschaffung  ihrer  Haushaltung 
zu  thun  genung  haben,  auch  wohl  gar  darüber  zu  Boden  gehen  und 
die  Güther  stehen  lassen  müssen^^;  alle  übrigen  Höfe  sind  noch  caduc 
Auch  die  Kirche  liegt  „seit  dem  feindlichen  schwedigen  Kriegswesen 
noch  in  der  Asche  und  totaliter  ruin"",  daß  inzwischen  der  Gottesdienst 
beim  Schulzen  dieses  Orts  auf  dem  Söller  verrichtet  werden  muß. 
Vom  Pfarrgehöft  ist  bisher  nur  eine  Scheune  neu  erbaut,  aber  auch 
sie  ist  noch  dach-  und  fachlos.  Bis  zur  Erbauung  von  Kirche  und 
Pfarre  ist  Seehausen  mit  Kurtz  Lippsdorff  verbunden,  da  sich  der  Pfarrer 
auch  so  nicht  hier  allein  erhalten  könnta  Das  Schul-  und  Küsterhaus 
dagegen  ist  vor  wenig  Jahren  neu  erbaut 

Pfarrer  siehe  Kurzlipsdorf.  Predigtordnung,  wie  dort  angegeben: 
„nach  der  Möglichkeit^  wird  sonntäglich  gepredigt  und  Betstunde,  viel- 
leicht auch  Vesperpredigt  gehalten  usw. 

Kustos  und  Schulmeister  Georg  Scheiffler,  Sohn  des  Bürgers  und 
Salzmeisters  zu  Halle  Gürg  Scheiffler,  ist  1661,  46  Jahre  alt,  von  Grob- 
stett  aus  hierher  angenommen.  Im  ganzen  ist  er  „seit  daß  er  aus  dem 
Kriege  gekommen^  21  Jahre  im  Küsterdienst  gewesen. 

Schulzeit  und  -dienst  wie  bei  Kurzlipsdorf. 
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Pfarreinkommen  an  Geld:  12  gr.  Opfer-  und  Häuselgeld;  6gr.  zur 
Zirkularpredigt;  20  gr.  Holzgeld  aus  dem  gemeinen  Kasten  (werden 
jetzt  verweigert);  10  aß  Tranksteuer  in  Sey diseben  Brauhäusern  ab- 
zubrauen.  Der  Fleischzehent  beträgt  im  allgemeinen  das  dritte  Lamm, 
Qans  und  Ferkel;  der  Schulze,  das  halbe  Dienstgut  ,,beian^^  und  die 
anderen  2  Lehengnter  geben  aber  dem  Pfarrer  das  3.  Jahr  den  Zehent 
allein  und  jeder  ein  Rauchhubn,  auch  soll  die  Oemeinde  5  Rauchhühner 
geben.  Der  Feldzehent  beträgt  jetzt  etwa  34  MdL  Roggen,  .12  Mdl. 
Gerste,  6  Mdl.  Hafer,  5  MdL  Heidekorn,  10  Knottbund  Flachs,  2  Fuder 
Rüben,  kaum  das  Drittel  des  früheren  Ertrags.  Auf  seine  2  Hufen, 
die  noch  über  die  Hälfte  bewachsen  sind,  hält  der  Pfarrer  6  Ochsen, 
8  Kühe,  lÜO  Schafe,  muß  aber  alles  außer  dem  Inventarienvieh  ver- 
schütten, verlohnen  und  „die  Reih-speisen^\  dazu  hat  der  Pfarrer 
15  Schfl.  von  den  15  Hufen  der  Mark  Friedersdorf  zu  bekommen,  be- 
kommt sie  aber  nicht,  ebensowenig  bekommt  er  etwas  von  der  wüsten 
Mark  Schönaw,  und  erhält  3  Feuerbäume  aus  der  Seydischen  Heide. 

Die  PCirraccidentien  sind  genau  wie  bei  Eurzlipsdorf  angegeben. 
Pfarrinventar:  nur  1  Kuh  zu  4  fl. 

Des  Küsters  Einkommen  besteht  an  Geld  nur  aus  3  gr.  für  Gang- 
bar-Erhaltung  der  Glocken;  6  A  jedesmal,  wenn  Kommunion  gehalten 
wird;  4  aß  Tranksteuer,  die  er  in  Seyda  „uffn Steuerzedel  am  Getränke 
abholef ^  und  die  Accidentia,  die  genau  wie  bei  Kurzlipsdorf  verzeichnet 
sind.  An  Korn  empfiingt  er  jetzt  nur  16 V»  Schfl.  Wittenbergisches 
Maß,  nämlich  1  ^/^  Schfl.  gibt  der  Schulze,  3  Schfl.  das  halbe  Dienstgut, 

3  Schfl.  das  vierhufige  Lehengut,  1  ^Z,  Schfl.  das  dreihufige  Lehengut, 
2  Vs  Schfl.  jedes  von  den  3  Dienstgütern  (9  Dienstgüter  zu  je  2  V?  Schfl. 
sind  noch  caduc);  an  Broten  30,  von  jedem  Hüfner  2  und  den  Kos- 
säten 8;  42  Eier,  von  jedem  Hüfner  2.  Der  Küster  hält  zu  seiner 
Brötung  und  Holzholung  2  Ochsen,  3  Kühe,  2ö  Schafe. 

Das  Inventar  der  Kirche  besteht  aus  1  zinnernen  Kelch,  1  Klinge- 
beutel, 1  blechernen  Büchse,  1  Stundenglas,  der  Kirchenagenda, 
Katechismus,  Evangelium-  und  Gesangbuch,  1  grünen  Tisch  mit  Schub- 
laden, 4  Männer-  und  5  Weiberbänken  und  einer  alten  geborstenen 
Mittelglocke.  Das  Einkommen  der  Kirche  besteht,  abgesehen  von 
Cymbel-Büchsen  und  Beckenertrag  (siehe  Kurzlipsdorf),  aus  12  Schfl. 
Korn  und  2  gr.  Zins  von  der  Windmühle  —  das  Häuschen  auf  dem 
Kirchhofe,  das  4  gr.  gab,  ist  caduc  (jetzt  benutzt  es  der  Küster)  —  und 
dem  Ertrage  der  verschiedenen  Stücke  des  Kirchenackers,  den  die  Ein- 
gepfarrten  beschicken  und  der  Hirt  bedüngen  müssen.  Dazu  sind  der 
Kirche  vom  Amte  auf  den  Wüstungen  Ackerstücke  eingeräumt,  die  in 

4  Jahren  13  Schfl.  Korn  getragen  haben.  Es  ist  aber  des  Pfarrers 
Klage,  daß  die  Eingepfarrten  das  Gottesland  nicht  recht  beschicken, 
sondern  den  Kirchenacker  lieber  um  ein  geringes  verpachten  wollen, 
dadurch  käme  der  Kirchenkasten  nie  so  in  Aufnehmen,  daß  an  die 
Auferbauung  der  Kirche  gedacht  werden  könne.  Er  bittet,  daß  der 
Kurfürst  „mit  Verehrung  der  wüsten   Pachte''  auf  etliche  Jahre  und 


w 
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1  zlnern  kelch;  1  zinem  paten;  2  zinern  leuchter;  1  messgewant  mit 
aller  zugeborung;  1  messbuch;  3  glocken  im  thurm;  an  barem  gelt  ist 
nichts  vorhanden  und  ist  das  gotshaus  den  gotsvetem  schuldig  blieben. 
Und  sollen  bede  dorfschafben  ein  deutsch  biblia  etc. 

Inventarium  des  pÜEirrers  zu  Mögein:  1  kuhe  und  1  silbern  ß  fiir 
die  andere  kuhe;  1  alten  tisch;  2  alte  spenden;  1  altes  schusselbret; 
1  böses  haus;  wenig  stallung. 

Gebende :  der  pfarrer  hat  angezeigt,  das  er  wenig  stallung  zu  seiner 
behausung  habe  und  schier  nicht  für  rauch  in  seinem  hause  bleiben 
könne,  derhalben  gebeten,  die  bauren  dahin  zu  halten,  das  sie  neben 
dem  itzigen  noch  ein  haus  von  4  oder  5  gebunden,  dorin  er  s^n  stu- 
dorium  und  kamer  haben  mScht,  erbauen  weiten:  als  haben  die  visi- 
tatores  den  beden  gemeinen  bevolen ,  dem  pfSurer  neben  dem  itzigen 
ein  neues  haus  von  4  oder  5  gebunden  aufs  erste  fertig  zu  machen. 

Clag  des  pfarrers:  der  pfarrer  hat  geclagt,  das  edidie  bauren  zu 
linwerder  itne  sein  kom  zu  rechter  zeit  als  uf  Martini  nicht  geben 
wollen  und  darvon  I  schfl.  zu  vortrinken  haben:  ist  ihnen  aber  von 
den  visitatoribus  eingebunden,  hinfiirder  dem  pfarrer  nichts  vorzuhalten, 
sonder  ihme  seine  pecht  alle  wege  uf  Martini  und  Weinachten  unver- 
züglich^} zu  geben;  auch  weiter  geclagt,  das  er  2  eigen  bäum  zur 
pfiure  habe,  die  im  dienen  mfissen,  als  zu  Mögein  Mattibias  Bubel  und 
zu  lindwerder  Paul  Stnist,  werden  aber  durch  den  schösser  [zu 
Schwein itz  und  den  schösser]  zu  Seida  mit  hemdienst  vorhindert,  das 
sie  ihme  seine  dienste  nicht  thun  können :  soll  mit  beden  schössem 
darvon  geredt  werden. 

Clag  des  custers:  der  custer  hat  geclagt,  das  er  mit  den  5  gr.,  so 
ihme  die  bede  gemeinde  gibt,  darfür  brot  und  wein  den  communicanten 
zu  vorschafPen,  nicht  kan  zukummen:  so  haben  die  visitatores  den 
bäum  bevolen,  das  sie  dem  custer  noch  1  gr.  zulegen,  das  er  also  6  gr. 
des  iars  bekommen  soll;  auch  weiter  geclagt,  das  ihm  die  von  lind- 
werder etliche  schfl.  kom  abbrechen  und  nicht  mehr  dan  10  [und  ^/j] 
schfl.  geben,  weil  dan  etliche  wüste  stete  im  dorfe  sein,  die  noch  nit 
auferbauet:  ist  verordnet,  das  so  iemand  erleubet  wurde,  darauf  zu 
bauen,  derselbe  dem  pfarrer  ierlich  V2  schfl.,  dem  Schreiber  desgleichen 
Va  schfl.  kom  geben  soll. 

Es  haben  auch  die  zu  Lindwerder  einem  gertner  doselbst,  der  dem 
custer  Vs  schfl.  rocken  hat  geben  wollen  von  seinem  garten,  denselben 
Vs  schfl.  genommen  und  versoffen :  als  haben  die  visitatores  den  bauren 
ernstlich  bevolen,  demselben  gertner  seinen  ^/^  schfl.  wider  zuzustellen 
und  soll  forthin  solcher  gertner  Ambrosius  Richter  den  V2  schfl.  ierlich 
dem  Schreiber  und  mit  den  bäum  umb  Michaelis  entrichten. 

Oeneralia  ut  alibi. 

Superintendens  pfarrer  zu  Witteberg, 

soll  sich  aber  etc.  cfr.  Eurtz  Lupsdorf. 

*)  Im  Texte  verschrieben:  nnvormaglich. 
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Das  stetleia  Seyda  bat  bisher  einen  eignen  pfarrer  gebabt,  und  ist 
allein  gewesen  und  doch  neben  dem  stetlein  zwei  andere  dorfer,  als 
Mareksdorff  und  Lutchen  Seyda,  mit  dem  pfarrecht  versorgt  Dieweil 
aber  under  andern  dorfem,  im  ambt  gelegen,  Schadewalt  vor  alters 
alweg  mit  dem  pfarrecht  gein  Wittemberg  gebort  und  doch  zwu  grosse 
meileu  von  dannen  gelegen,  haben  die  visitatores  dasselb  und  noch 
eins,  Melnitz  genant,  darumb  das  dasselb  ein  gebrechlichen  man  zum 
pfarrer  gehabt  und  auch  von  eigenem  einkomen  so  geringe,  das  es 
einen  pfarrer  nicht  erhalden  kan,  der  pfarr  Seyda  mit  allem  irem  ein- 
komen incorporirt,  von  nue  an  alle  weg  do  hinein  zu  geboren  und 
daraus  mit  dem  pfarrecht  bestalt  und  vorsorgt  zu  werden. 

Und  domit  das  stetlein  Seyda  sambt  obgenanten  vier  dörfern  Margks- 
dorfT,  Lutchen  Seyda,  Schadewalt  und  Melnitz  so  vil  statlicher  und 
vleissiger  mit  dem  wort  Gottes,  den  heiligen  sacramenten  und  anderm 
pfarrecht  möge  versorgt  werden,  ist  dem  pfarrer  dieser  zeit  ein 
gesQhickter  und  gelerter  caplan  zugeordent.  Also  sein  der  kirchen- 
diener  diese  nachvolgende  personen:  pfarrer;  caplan;  Schulmeister 
und  custer. 

Gottesdinst.  Am  suntag  und  zu  allen  festen  soll  im  stetlein  Seyda 
fruc  ein  sermon  vom  heiligen  evangelio  nach  der  zeit  und  Ordnung 
der  postillen  durch  den  pfarrer  gethan  werden,  so  das  der  pfarrer  oder 
caplan,  wo  communicanten  sein,  ein  messe  halte,  die  soll  durch  den 
Schulmeister,  altaristen  und  schuler  (gesungen  werden),  wo  aber  kein 
communicanten  sein,  zuvor  etlich  psalmen,  auch  kurz  und  vor  und 
nach  dem  sermon  die  geordente  geistliche  lieder  ehrlich  zu  singen  ge- 
holfen werden.  Zu  dem  gotlichen  suntags  ambt  sollen  zu  geen  ver- 
bunden sein  die  nechst  gelegenen  dorfer  als  Schadewalt  und  Melnitz, 
und  die  andern,  so  am  weitisten  von  dann  gelegen,  durch  den  caplan 
vorsorgt  werden,  doch  also,  weil  es  nicht  muglich,  das  er  zugleich  eins 
tags  frue  zwei  dorfer  mit  dem  heiligen  wort  Gottes  beschicken  kan,  so 
soll  alwege  eins  oder  zwei  berurter  dorfer  einen  suntag  zum  gotlichen 
ambt  ins  stetlein  Seyda  geen,  den  andern  suntag  der  caplan  die  leute, 
das  gotlich  wort  zu  predigen  und  mess  zu  halten,  wo  er  communi- 
canten bat,  besuchen,  welchen  underschid  pfarrer  und  caplan  nach  ge- 
legenheit  der  zeit  und  irer  geschicklickeit,  dorait  sich  die  leut  der  Un- 
gleichheit nicht  ZU  beklagen,  nach  irem  ermessen  zu  halten  werden 
wissen,  doch  mit  der  bescheidenheit,  das  sie  dem  volk  zu  ider  zeit 
Vorkunden  und  vormelden,  welchs  orts  es  des  andern  suntags  darnach 
des  gotlichen  worts  gewarten  solle. 

Suntags  nach  mittag  sol  der  pfarrer  etlich  psalmen  zur  vespor 
singen  lassen,  darzu  aber  eins  die  altaristen  und  Schulmeister  komen 
sollen,  darzu  soll  der  Schulmeister  die  knaben  ein  lection  zwu  oder 
drei  latinisch  oder  deutsch  lesen  lassen,  domit  sie  also  der  schrift  auch 
gewonen;  darnach  sol  der  pfarrer  einen  sermon  thun  aus  der  postillen 
von  den  episteln  oder  was  die  zeit  gibt,  vor  und  nach  demselben  sollen 
die  deutschen  gesenge  durch  die  ganze  kirch  gesungen  werden. 
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2  Schfl.  Korn,  2  Schfl.  Hafer  Tone  Preticbin ;  aus  lindwerder  36  Schfl. 
Korn,  19  Vi  Schfl.  Hafer;  nämlich  4  Schfl.  Korn,  1  Vi  Schfl.  Hafer  gibt 
der  Richter,  3V2  Schfl.  Korn,  IVi  Schfl.  Hafer  Tohne  Kippe,  5  Schfl. 
Korn,  6  Schfl.  Hafer  Nickel  Streckse,  2V2  Schfl.  Korn,  IVi  Schfl. 
Hafer  Dictus  Lehmann,  je  2  Schfl.  Korn,  1  Vi  Schfl.  Hafer  Andres 
Brandes^  Feter  Schrotter,  Tebea  Wöhes,  Jacob  Hanschmann,  Elias  Lause, 
je  3  Schfl.  Korn,  IVi  Schfl.  Hafer  Dictus  Wachs,  Jacob  Hunro,  Hans 
Richter,  je  1  Schfl.  Korn  HanA  Joachim,  Matthias  Richter.  Fleischzebent 
den  3.  Teil  an.'Oänsen,  Lämmern  und  Schafen.  2  wüste,  bewachsene 
Hufen,  gehörexk  zur  Pfarre,  die  bei  13  Schfl.  Korn  Aussaat  kaum  ein 
Wispel  Roggen  geben.  Die  zur  Pfarre  gehörige  Wiese  ist  wohl  ein 
Morgen,  kann  aber  doch  über  2  Fuder  Heu  nicht  tragen.  2  Dienstleute 
Nickel  StrueA  von  lindtwerder  und  ürban  Salomon  zu  Mugel  sind  ver- 
pflichtet, mit  Pferd  und  Wagen  dem  Pfarrer  zu  dienen.  Der  Pfarrer 
erhält  3  Onadenbäume  aus  der  Seydischen  Eaide,  wovon  jeder  Bauer  aus 
beiden  Dörfern  dem  Pfarrer  1  Fuder  vor  die  Tür  zu  fahren  schuldig  ist 
Das  Küstereinkommen,  sowie  die  Kircheneinkommen  und  Kirchen- 
einnahmen  sind  wie  1555  verzeichnet. 


Visitationen  1577—1583. 

Magdeborger  StaatMrchiy  A50,  XI,  No.  G8,  fol.  161a  nnd  170;  Ko.  79,  fol.84;No.80, 
fol.  315,  398  nnd  592;  dazn  A  50  B  No.  73  (1579). 

Hugel  mit  Lindtwerder. 

Kollator:  der  Kurfürst   . 

Vom  Pastor  Andreas  Orte!  heißt  es  1577 :  er  ist  40  Jahre  alt, 
16  Va  Jahre  im  Dienste  (seit  anno  1572  hier)  aber  ist  geringer  Geschick- 
lichkeit  und  hat  wenig  studiert,  doch  ohne  Klage;  dagegen  1579:  er  ist 
treu,  züchtig,  mäßig,  gerecht  und  gottselig  im  Leben. 

Kustos  Görg  Walther  von  Seidaw  hält  nicht  Schule,  ist  aber  seines 
Fleißes  1578  gerühmt 

1578. 

,J)er  Hain  um  die  Begrebnus^  ist  gar  eingegangen,  desgleichen  ist 

der  Glockenturm  gar  bloß,  und  der  Pfarrer,  Gerichtspersonen  und  die 

ganze  Gemeinde  zeigt  an,  daß  wenn  s.  Kurf.  Gn.  zu  Glücksburg  etliche 

Tage  sei,  sie  nächtlicherweile  viel  „unsutiges  Gesinde^  darauffinden. 

Die  Gemeinde  wird  auf  den  Weg  der  Bitte  um  Baubeihilfe  an  den 

Kurfürsten  gewiesen. 

1579. 

Ein  Kossat  zu  Mugeln  ist  etliche  Sonntag  nicht  zur.  Predigt  ge- 
kommen, auch  sonst  ein  frecher,  wilder  Mensch :  diesen  hat  der  Schösser 
zu  Seidaw  andern  zur  Abscheu  in  ernste  Strafe  genommen. 

Nota:  Man  stehet  bald,  wo  die  Amtsschösser  Lust  zur  Frömmig- 
keit, Gerechtigkeit  und  guter  Ordnung  haben,  wie  dieser  Schösser  zu 
Seidaw,  da  kommen  auch  wenig  Klagen  ein. 
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bei  im  zu  haben:  10  fl.,  dem  schalmeister  5  fl.  15  gr.;  denienigeo,  so 
im  den  zehenden  und  ander  pacht  helfen  einbrengen,  nach  alder  ge- 
wonheit  ein  coUaJtion,  tregt  nngeverlich  30  gr. ;  restant  dem  pfarrer,  das 
im  über  sein  onera,  wie  berurt,  bleibt:  72  fl.  3  gr. 

Einkomen  des  caplans.  10  fl.  vom  pfarrer  für  den  tisch,  25  fl. 
aus  dem  gemeinen  kästen,  summa  35  fl.  Darzu  sol  der  caplan  sein 
wonung  bei  dem  pfarrer  haben  mit  einer  kanier  und  einem  gemachten 
bette,  so  lang,  bis  das  im  ein  eigen  haus  und  seinen  nachkomen  er- 
bauet werde,  das  wir  zu  bauen  bevolen  und  verordent  haben. 

Schulmeisters  einkomen.  Eingerechent  die  5  fl.  15  gr.,  so  im  der 
pfarrer  gibt,  hat  der  Schulmeister  zu  Seyda  seins  einkoniens  an  gelde 
und  getreidicht  22  fl.  16  gr.,  darüber  von  itzlichem  knaben  alle  qua- 
tember  1  gr.;  frei  beholzung  gleich  andern  einwonern,  und  soll  an  der 
schul  ein  Stuben  vor  die  knaben  erbauet  werden. 

Gemeiner  kästen.  Es  sol  zu  Seyda  von  nue  an  allewege  ein 
gemeiner  kästen  sein,  daraus  der  caplan,  Schulmeister,  auch  andere 
arme  leute  vorsorget  und  gemeine  notturft  der  kirchen,  pfarheuser, 
auch  der  caplanei  und  schulen  erbauet  werde,  und  zu  demselben  als 
Vorsteher  vorordent  sein  drei  frome  gotsforchtig  getreue  einwoner  und 
burger,  nach  erkentnus  des  ambtmans  und  pfarrers  zu  vereiden,  zu 
welen  und  zu  vorendern. 

In  solchen  gemeinen  kästen  ordnen  und  schlahen  wir  alles  ein- 
komen der  pfarkirchen,  auch  aller  lehen,  altar  und  conimenden,  die 
vorledigt  «ein  und  durch  abgang  der  itzigen  besitzer  in  Zukunft  vor- 
fallen und  vorledigt  werden,  auch  allen  forrat  an  gelde,  silber  und 
schulden  der  kirchen  sambt  dem  ierlichen  einkomen  derselben. 

Jerlich  einkomen  des  gemeinen  kastens:  Hfl.  7  gr.  zins;  5fl.  3gr. 
— ;  13  fl.  7  gr.  von  er  Qreger  Dhams  altar  crucis;  15  fl.  1  gr.  von  er 
Simon  Werbicks  lehen ,  wann  der  vorstirbt,  mitler  weil  aber,  wo  es 
völlig  einbracht,  der  dritte  teil:  solche  sumen  beder  lehen  bleiben  dem 
gemeinen  kästen,  wenn  itlichem  der  gedachten  beider  priester  5  fl.  ier- 
lich  gegeben  werden  uf  ire  leben,  doch  sollen  sie  die  zins,  wes  der  dis 
iar  vordient,  volkomlich  gemessen;  und  die  Vorsteher  mögen  sich  der 
nutzung  und  einkomen  derselben  beder  lehen  aus  der  vorzeichnus, 
derwegen  im  arobt  gemacht,  weiter  ersehen,  domit  sie  wissen  mugen, 
was  an  körn  und  gelde  bei  einem  izlichen  zinsman  durch  sie  zu  er> 
manen  ist 

Komzins  der  kirchen,  nu  auch  in  den  kästen  geschlagen:  18  schfl. 
körn,  18  schfl.  hafern  und  tragen  aus,  an  geld  gerechent,  obbeschriben 
5fl.  3gr.;  3  gr.  von  dem  stuck  ackers,  die  creuzmass  genant,  Hans 
von  Amstorff  zu  lassgute  eingetan  izt 

Barschaft  des  gemeinen  kästen  und  schulde:  46  fl.  19  gr.  4  A  bar- 
schaft;  29  fl.  3gr.  vorliehen;  17  fl.  17  gr.  retardata  an  schulden;  II  fl. 
9  gr.  Heinrich  von  Drotha  schuldig,  sollen  dermass  bezalt  werden: 
nechstkomend  fastnacht  im  29.  iar  1  gut  ß,  darnach  allweg  auf  fastnacht 
1  ß  bei  des  ambts  hülfe. 
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1598  (18.  Sepember). 

Magdeburg,  StArch.  A50,  XI,  No.85,  fol.551afg, 

MtBel  (Amt  Seydao) 
und  sein  Eilial  Liendwerder  (Amt  Schweinitz). 

Ffarrlehen  des  Eorftirsten. 

Neben  dem  Pfarrer  Andreas  Orttel  amtiert  jetzt  der  Küster  Andreas 
PeiAker,  60  Jahre  alt,  15  Jahre  hier,  ein  Schmied 

Der  Pfarrer  predigt  am  Sonntag  das  Evangelium  in  Mögel  und 
liendwerder,  in  der  Woche  den  Katechismus  in  Mögel  am  Donnerstag 
und  in  Liendwerder  am  Mittwoch.  Register  der  Getauften  etc.  hat  er 
noch  nicht  gehalten,  wiU  sie  aber  von  nun  an  halten. 

Der  Küster  liest  dem  Volke  den  Katechismus  vor  am  Sonntag 
nachmittag  und  am  Freitag  in  Mögel,  am  Mittwoch  in  Liendwerder,  er 
will  von  jetzt  ab  auch  zu  Mittag  pro  pace  läuten. 

Dieselben  Klagen  wie  in  Kurzlibsdorf  u.  a. 

Die  armen  Leutlein  zu  Liendwerder  bitten  untertänigst  zur  Er- 
bauung ihrer  einfallenden  Kirche  12  fl.  aus  dem  Amt  Schweinitz  Holz- 
oder andere  Strafe  und  10  Stück  Bauholz. 


1602  fehlt 


1606  (25.  S^tember). 

Magdebarg,  St.  Arah.  A  50,  XI,  No.  S7,  fol.  297  a. 

MSgeln  mit  dem  Filial  Llndwerder, 
die  unter  der  Superattendraz  Jessen  liegt. 

Die  Gemeinde  wie  der  Pfarrer  bringen  keine  Klage  vor.  Nur  ist 
der  Küster  altershalber  nicht  mehr  imstande,  Schule  zu  halten  und 
sonst  sein  Amt  zu  verrichten.  Die  Gemeinde  bittet,  dafl  eine  andere 
Person  ihnen  erwählt  werde,  des  Küsters  Stelle  zu  vertreten  und 
die  Kinder  zu  lehren,  die  dem  alten  Küster  die  Hälfte  der  Besoldung 
zu  lassMi  sich  »bietet:  —  das  Konsistorium  soll  es  dahin  zu  handeln 
sich  bemühen. 

Die  Pfarre  ist  neu  und  wohl  erbaut  Der  Glockenturm  aber,  der 
ganz  aus  Holz  und  von  der  Kirche  abgesondert  ist,  ist  gar  dachlos  und 
die  Säulen  verfault ;  die  Gemeinde  bittet,  ihre  Supplikation  um  20  Eichen 
und  14  Saulbäume  zu  befürworten,  da  das  Gotteshaus  der  Pfangebäude 
halber  erschöpft  ist  und  die  Gemeinde  ganz  unvermögend. 
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über  der  gemein  und  öffentlich  predigten  sollen  pfarrer  und  caplan 
vorflissen  sein,  die  schwachen  am  leib  und  im  glanben  za  besnchen 
und  die  durch  das  wort  Gottes  zunt  glauben,  der  hoffnung  und  gedult 
Yormanen,  die  laster  ane  Vormerkung  der  personen  öffentlich  strafen 
und  sich  in  allen  andern  mit  irem  leben  und  der  lare  zu  gutem 
exempel  erzeigen. 


1534. 

Magdeburg,  St.  Arcb.  Aö9i  A  No.  1492,  fol.  246a. 

Ambt  Seyda. 

Stetlein  Seyda. 

In  der  andern  visitacion  anno  etc.  34  donerstag  nach  Reminiscere 
sind  die  von  Sydau  zur  Schweinitz  erschinen. 

Der  pfarrer,  hievor  aus  Wittemberg  dohin  geordent,  ist  gelert;  des- 
gleichen der  caplan  gelert ,  from  und  vleissig;  und  wiewol  der  Schul- 
meister dazumal  nicht  erschinen,  sunder  krank  ist  gewesen,  so  hat  doch 
der  pfarrer  dem  selben  gut  lob  geben,  das  er  gelert  gnug  und  vleissig 
sei.  So  aber  der  Schulmeister  ie  zu  zelten  von  wegen  der  statschreiberei 
vorhindert  und  also  die  knaben  im  studio  vorseumbt  werden,  so  hat 
sich  der  diacon  erboten,  teglich  zwu  stund(en),  und  wenn  der  Schul- 
meister vorhindert  ist,  bei  der  iugent  zu  sein  und  sie  zu  underweisen. 
Darumb  sollen  dem  diacon  von  burgern  und  bauem  nachvolgend  acci- 
dencia  allein  volgen,  weil  der  pfarrer  kein  accidencia  begert  hat, 
sundern  dem  diacon  hat  zustehn  lassen :  itzlicher  hufner  1  gr.,  itzlicher 
cossat  6  A,  die  von  Sydo  16  gr.  für  hau,  domit  er  ein  par  kuhe  halden 
möge;  l  gr.  für  das  convivium  der  tauf;  1  gr.  vom  aufbieten ;  1  gr. 
vom  trauen;  1  gr.  vom  begrebnus  oder  einer  leich.  Es  sollen  die  Vor- 
steher des  gemeinen  kästen  dem  diacon  ierlichen  12  schfl.  körn  zustehn 
lassen,  itzlichen  scheffel  für  3  gr. 

Schulmeister  sol  sein  hievor  geordent  einkornen  behalten  und  dar- 
über haben:  6  A  von  der  tauf;  6  A  von  einer  leich;  item  aus  dem 
gemeinen  kästen  ierlichen  10  schfl,  körn,  itzlichen  schfl.  für  3  gr. 

Der  pfarrer  aber  bleibt  bei  seinem  vorordenten  einkornen. 

Es  sollen  auch  hinfur  allzeit  3  Vorsteher  des  gemeinen  kästen  sein, 
also  das  alle  iar  davon  zwen  entledigt,  ander  zwen  an  dersdben  stet 
widerumb  geordent  und  der  dritte  das  volgend  iar  bleibe,  domit  von 
demselben  die  nau  geordenten  underricht  empfahen  und  underweist 
werden  mögen. 

Weil  auch  die  schuel  boss,  so  sol  sie  zur  not  gebessert  und,  wie 
in  der  ersten  visitacion  bevolen,  erbauet  werden. 

Der  kirchhof  sol  dermassen  befridet  sein ,  das  des  caplans  vihe  ein 
weg  gemacht  und  vorzeunet  werde,  das  solchs  ein  gang  haben  möge. 

Aid  inventarium  der  pfarren:  2  kuhe;  10  huner;  1  schlecht  tisch; 
1  spanbette;    1   alder  kessel,  do  2  eimer  wasser  eingehn;     1  pflüg; 

QeMhlobtMi.  d.  Pr.  S.  Bd.  XXXXI.  36 


520        Die  K^gistraturen  der  Kircfaenvisitationen  im  ehem.  sfichs.  Eurkreiae. 

76  Va  Schfl.  Eleinmaß  Eorn,  tut  Dresnisch  Maß  ca.  35  Schfl.;  49  Scbfl. 
Eleinmaß  rauhen  Hafer.  Fleischzehent:  den  3.  Teil  an  Gänsen,  Lämmern 
und  Ferkeln  in  beiden  Dörfern.  Acker:  2  wüste  Hufen,  sind  nicht 
völlig  an  Stücken  und  mit  Sträuchern  bewachsen,  kann  nicht  das 
Brotkom  darauf  bauen.    Wiesenwachs:  1  Morgen,  sumpfig,  nicht  über 

I  Fuder.  Dienstleute,  einer  zu  Mügel  (siehe  oben),  einer  zu  Lind- 
werder, doch  sind  die  Güter  sehr  gering  und  es  kommen  fast  jährlich 
neue  Wirte  darauf,  daher  sie  im  Eauf  übersetzt  und  sonst  auch  ziem- 
lich geschwächt  sind.  Auch  ist  jeder  Bauer  in  beiden  Dörfern  schuldig, 
dem  Pfarrer  1  Holzfuder  aus  der  Heide  heimzufahren.  Jeder  Eossat 
und  2  Bauern  geben  dem  Pfarrer  jährlich  1  alte  Henne.  Holz :  3  fich- 
tene  Gnadenbäume  aus  der  Seydischen  Heida 

Eüstereinkommen :  an  Eom:  aus  Mügel  19  Schfl.,  aus  Lindwerder 

II  Schfl.  Eleinmaß,  zusammen  30  Schfl.,  etwa  15  [19]  Schfl.  Dresd.  Maß ; 
Eier  aus  beiden  Gemeinden  60  Stück;  1  Gnadenbaum  (Fichte). 


1624. 

Protokoll  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Aroh.  Loc.  1987,  fol.  201. 

CoUat.  el.  Saxon.    Filial  Lindweider,  col.  id(em).    Fastor  M.  Tomas 
Scbreitner  tot,  itzo  M.  Tomas  Werckner. 

£r  soll  keine  andere,  als  Hern  Lutheri  Hauspostill  lesen  lassen. 


1671. 

Merseburg,  Reg.-Arch.  50,  II,  No.  50  (Protokoll),  No.  48  (und  49)  (Matrikel). 

Mogel  (Mügeln). 

Patronat  und  Parochie  sind  unverändert.  Mügeln  hat  10  Hüfner 
4  Kossäten,  Lindwerder  9  Hüfner  1  Eossaten. 

Die  Gemeinde  hat  innerhalb  6  Jahren  3  Prediger  gehabt  M.  Esaia 
Bolze  ist  verstorben,  Jacob  Dizscher  von  Hohen  Leina  ist,  nachdem  er 
nur  Vi  Jahr  hier  Pfarrer  gewesen,  in  die  Inspektion  Pforta  berufen, 
jetzt  ist  M.  Wolfgang  Prager  aus  Freiberg  seit  31.  August  d.  J.  im  Amt, 
31  Jahre  alt,  er  ist  aber  noch  nicht  investiert  Derselbe  hat  bisher  nur 
des  Sonntags  das  Evangelium  in  beiden  Dörfern,  und  zwar  ohne  einen 
gewissen  Methodus  gepredigt,  will  aber  vom  1.  Advent  ab  einen  gewissen 
Methodus  anfangen  und  denselben  hernach  durch  die  ordentlichen 
Evangelia  durchführen,  auch  will  er  künftig  in  den  Wochenpredigten 
den  Katechismus  Luthers  erklären.  Das  Katechismusexamen  wird  in 
Lind  Werder  am  2.,  in  Mügel  am  3.  Pfingsttag  gehalten.  Es  wird  an- 
geordnet, daß  der  Pfarrer  wieder,  wie  das  früher  Brauch  gewesen, 
früh  am  Sonntag  in  Mügel,  dann  in  Lindwerder  predige  und  nach- 
mittags abermals  in  Mügel  eine  Predigt  halte. 
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Schalmeister  zur  Mügell  ist  der  aus  dem  Orte  stammende  Martin 
Knoche,  Ö4  Jalure  alt,  22  Jahre  im  Dienste.  Er  lehrt  in  den  Schulen 
den  Kindern  das  Evangelium,  den  Katechismus  und  das  ABG-Buch  etc. 
Auf  seine  Klage,  daft  nur  wenig  Kinder  zur  Schule  geschickt  würden, 
legen  die  Yisitatoren  der  Gemeinde  auf,  die  Kinder  vom  6.  bis  ins 
12.  Jahr  in  die  Schule  zu  schicken,  und  wenn  sie  auch  gleich  die 
Kinder  aus  der  Schule  behalten  sollten,  sollten  sie  dennoch  dem  Schul- 
meister das  gewöhnliche  Schulpretium  von  1  .gr.  für  das  Quartal  ab- 
statten. Bei  der  mit  ihm  vorgenommenen  Probe  im  Schreiben,  Lesen 
und  Singen  hat  Knoche  außer  im  Schreiben  ziemlich  bestsinden,  er  hat 
„gar  eine  geringe  Hand  im  Schreibend  Nebenschulen  oder  Katecheten 
sind  nicht  vorhanden. 

Das  Pfarreinkommen  besteht  aus  15  gr.  ungefähr  Opfer-  und  Hau&- 
genossengeld ,  2  fl.  aus  dem  Amt  Seyda  für  das  zur  Olücksburg  ge- 
schlagene Stück  Ackers,  64  Schfl.  Korn  (statt  76  Vi  Schfl.)  aus  beiden 
Dörfern  und  3  fl.  aus  dem  Amt  Schweinitz  wegen  der  wüsten  Äcker 
zu  lindwerder.  An  Hafer  hat  er  30  Schfl.  (statt  49  Schfl.).  Der  Pfarrer 
soll  aus  der  Matricul  de  1575  Abschrift  nehmen  und  sich  diesfalls  bei 
den  Beamten  angeben,  mit  diesen  die  alten  Wirte  und,  wer  itzo  die 
Oüter  besitze,  konferieren  und  aus  den  Erbbücbern  sich  erholen,  damit 
sie  Nachricht  erhalten,  was  ein  jeder  von  den  Einwohnern  zu  geben 
schuldig  sei. 

Die  Pfarrhufen  sind  wüst,  nicht  völlig  an  Stücken  und  mit  Sträuchem 
bewachsen.  Der  Pfarrer  klagt,  daß  er  das  Brotkom  nicht  darauf  er- 
bauen könne.  Auch  von  den  Wiesen  sei  nur  1  Morgen  sumpfiges 
Land  gereinigt,  das  nicht  über  1  Fuder  trüge.  Die  Bauern  sagen  aus, 
sie  hätten  wohl  ein  ziemliches  gereinigt,  aber  die  Pastoren  trieben  den 
Acker  nicht  sehr,  daher  verwildere  derselbe  sehr. 

Die Accidentialbesoldung  ist:  6  gr.  für  die  Taufe  (i.e.  1  gr.  für  die 
Fürbitte,  2  gr.  für  die  Taufe,  1  gr.  für  die  Danksagung  und  2  gr.  für 
die  Mahlzeit);  3  gr.  für  das  Aufgebot,  12  gr.  für  die  Testimonia,  für 
jedes  6  gr.,  für  die  Kopulation,  auch  wenn  sie  nicht  im  Kirchspiel 
geschieht,  1  Btlr.;  für  die  Leichenpredigt  1  Btlr.,  für  die  Abdankung 
12  gr.  Die  Gemeinden  beklagen  sich  über  die  Höhe  dieser  Accidential- 
forderungen,  besonders  auch  über  die  Forderung  von  Kopulations- 
gebühr, wenn  die  Trauung  auswärts  geschieht.  Eine  Entscheidung  der 
Yisitatoren  fehlt 

Eine  Forderung  des  Pfarrers  auf  einen  Pfaffensteig  nach  Lind- 
werder lehnen  beide  Gemeinden  ab,  der  Pfarrer  sollte  hinfür  den  alten 
Weg  über  den  Furt,  wo  die  Mügelnschen  den  Steig  zu  halten  ver- 
pflichtet sind,  gehen. 

Der  Küster  gibt  als  seine  Besoldung  an :  20  Schfl.  Korn  aus  beiden 
Dörfern,  daneben  von  jedem  Einwohner  in  Mügell  2,  in  Lindwerder 
1  Brot,  zu  Ostern  aus  jedem  Hause  2  Eier.  Accidentia  sind:  3  gr. 
für  die  Gevatterbriefe  zu  schreiben,  6  gr.  von  jeder  Leiche.  Das  Schul- 
geld kommt  im  Jahre  höchstens  auf  12  gr.! 
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Ein  PfaiT-  und  Eüsterinyentar  ist  nicht  yorhanden.  Die  Kiiche 
zu  Hügeln  besitzt  3  Glocken ,  darunter  2  (^beim  beiem  i.  e.  die  Glodce 
zusammenschlagen^)  zersprungene,  in  dem  sehr  gestützten  Olocken- 
türme,  1  silbemen  Kelch,  1  zinnernen  Eeldi  für  die  Kranken,  1  Altar- 
tuch von  Leinwand,  1  Kirchenagenda,  1  Evangelienbach.  In  der  lind- 
werd^rschen  Kirdie  sind  2  gute  Glocken,  2  zinnerne  Kdche  (einer  für 
die  Kranken),  1  Altartuch,  1  Kirchenagenda,  1  Eyangelienbuch. 

Aus  der  beigehefteten  Kirchenrechnuhg  für  Mügel  von  Michariis 
1668/69  geht  hervor,  dafl  der  LaBackerzins  der  Kirche  von  einer  Breite 
(10  gr.  6  A)  seit  längerer  Zeit  gefallen  ist,  wdl  „in  den  vorigen  un- 
sicheren Kriegszeiten^  dieses  Stücklein  nebst  der  anderen  Einwohner 
Äcker  dermaßen  verwildert  und  mit  Holz  bestanden  ist,  dafi  keine 
Hoffnung  vorhanden  ist,  so  bald  es  unter  den  Pflug  zu  bringen.  Die 
Sjfchhufen,  von  denen  früher  Zin^treide  entfiel,  änd  von  Valtin 
Meyer  jetzt  für  erblich  angenommen,  ihm  aber  5  freie  Jahre  bewilligt, 
dann  soll  er  den  alten  Zins  der  Kirche  gewähren.  Die  meisten  Kapi- 
talien (außer*  einem)  haften  auf  noch  wüsten  Gütern,  von  welchen  eher 
nichts  als  bei  deren  Erbauung  von  den  Kau^ldem  etwas  zu  hoffen. 
Unter  dem  Titel  Opfergeld  ist  neben  2  fi.  17  gr.  6  A  im  Gymbel  ge- 
sammdt  und  2  gr.  6  A  gemeinem  Opfer  ang^eben :  6  gr.  in  der  Spar- 
büchse eingekommen. 

Unter  der  Ausgabe  sind  6  gr.  dem  Herrn  Pfarrer  auf  die  3  hohen 
Feste,  6  gr.  demselben  für  die  Zirkular-Predigt  und  4  gr.  alle  2  Jahre 
demselben  für  die  Mahlzeit  beim  Sjnodus  in  Jessen  („dn  Jahr  trdgt's 
der  Pfarrer  selbsl^)  angegeben. 

Die  Yisitatoren  erneuern  die  Strafandrohung  von  6  gr.  für  den, 
der  ohne  erhebliche  Ursachen  aus  der  Kirche  bleibt.  Auch  wenn  der 
Pfarrer  künftig  würde  auf  der  Kanzel  abkündigen,  daß  eine  Hälfte  sich 
zum  hl.  Abendmahle  diese  und  die  andere  Hälfte  die  andere  Woche 
sollte  einfinden,  soll  jeder,  der,  ohne  erhebliche  Ursache  dem  Pfarrer 
anzuzeigen,  fernbliebe,  6gr.  bezahlen.  Auf  das  Halten  der  Spinnstuben 
wird  1  BÜr.,  für  das  Eindringen  eines  Knechtes  6  gr.  gesetzt 

Der  Pfarrer  berichtet,  daA  nach  alter  Gewohnheit  dem  Pfarrer  von 
einer  sich  aus  dem  Dorf  begebenden  Weibsperson  1  ßtlr.  „Abzugsgeld" 
gegeben  werde,  die  Visitatoren  aber  finden  diesen  Namen  verdächtig 
und  wollen,  daß  für  den  Fall,  daß  die  Trauung  dem  Pfarrer  sonst  ent- 
ginge, dafür  die  Bezeichnung  Kopulationsgebühr  gebraucht  werde. 
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12. 

Parochie  Oehna. 

1538. 

Magdeburg,  St.  Aroh.  A  59,  A   No.  1482,  fol.  138  fg. 

Ohne. 

Ist  meins  gnedigsten  hern.  des  churfursten  leben,  und  bat  diese  pfarr 
itziger  zeit  2  dorfer,  nemlicb  Obne,  bat  15  hufner  3  cossaten ;  Golstorff, 
14  hufner,  1  cossaten.  Czellendorff  hat  ein  capellen,  bievor  zur 
pfarr  Eorbitz  und  Lubstorff,  under  dem  probst  zu  Jutterbock  gelegen, 
gehörig  gewest:  weil  aber  derselb  pfarrer  von  beden  gestalten  des 
sacraments  nicht  gelernt,  noch  dem  volk  dasselb  dermaß  nicht  raichet, 
ist  solch  fllial  dem  pfarrer  zu  Ohne  im  ambt  Seyda  in  sein  Versorgung 
bevolen,  und  hat  ZcellendorfT  7  hufner,  2  cossaten. 

Kirchendiener:  pfarrer,  cnster. 

Der  pfarrer  ist  ein  ser  schwacher  alder  man,  list  den  leuten  aus 
der  postiUen,  sunst  ist  er  ungeschickt;  ist  im  derwegen  er  Dionysius, 
welcher  bievor  in  der  1er  und  anfechtung  von  wegen  des  evangelii 
probirt,  zugeben,  der  soll  predigen  des  suntags  zu  Ohne,  dohin  sollen 
die  leut  von  GolstorfT  geen ,  dinstags  aldo  zu  Oolstorff  und  donerstags 
zu  Ohne  den  catechismum  predigen;  soll  sein  wonung  und  tisch  mit 
einer  kamem  und  bette  uf  der  pfarren,  desgleichen  besoldung,  wie 
volgen  wirdet,  haben. 

Einkomen  der  pfarren:  Ifl.  14 gr.  ungeverlich  opfer;  12  schfl.  körn 
von  3  hufen  zu  Oolstorff;  12  schfl.  hafern  auch  von  berurten  hufen; 
128  schfl.  kom  ungeverlich  zehend;  68  schfl.  gersten  ungeverlich  zehend ; 
27  schfl.  hafern  zehend;  58  schfl.  körn  naue  Zulage,  gibt  ieder  hufner 
2  schfl.  kom  und  ein  cossat  2  gr.,  so  lang  dies^  pfarrer  lebt,  uf  Weih- 
nachten anzufahen,  damit  derselb  p£arrer  seiner  unschicklickeit  halben 
ein  coadiuvanten  halden  möge,  nach  seinem  tode  aber  kan  sich  ein 
künftiger  pfan*er  an  dem  alden  einkomen  benagen  lassen.  Yen  solchem 
einkomen  allen  gibt  ein  pfarrer  ierlidi  dem  iunkfrauendoster  zu  Jutter- 
bock von  wegen  des  dorfs  Oolstorff  1  wispel  rocken  und  hafern,  wie 
der  pfarrer  in  der  ersten  visitacion  sol  bevel  empfangen  haben:  solchs 
hat  er  Dionysius  in  der  andern  Visitation  angesagt  Darüber  hat  der 
pfarrer  3  hufen,  die  treibt  er  selbst.  Das  einkomen  zu  Gzellendorf  ist 
hievor  im  ambt  Wittemberg  angezeigt  Und  kan  halden:  5  rinder, 
40  schaf,  15  schwein.    Frei  geholze;  hat  kein  wisen wachs. 

Der  pfarrbau  soll  in  wesen  durchs  kirchspil  gehalden  werden. 

Generalia  uts. 

Güsters  einkomen:  eigen  behausung;  50 Vs  schfl.  kom;  33  brot, 
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Zellendorf, 

Filial  von  Oehna, 
1528. 

Halle,  Wittcnb.  Arch.  XXXII,  1,  fol.  IS;    Magdeburg,  St.  A roh.  A  59,  A  No.  1498, 
fol.  öSafg;  nach  ersterem  gedruckt  bei  Winter  a.a.O.  S.  89. 

Zellendorf.  ^) 

Dieses  dorf  hat  ein  capellen,  hat  hievor  der  pfarrer  zu  Korbitz 
und  Lupstor£f,  under  dem  probst  zu  Jutterbock  gelegen,  in  vorsoigung 
gehabt;  weil  aber  derselb  von  beden  gestalten  des  sacraments  nicht 
gelernt  noch  dem  voik  dasselb  sacrament  dermaßen  gereicht,  ist  solch 
filial  dem  pfarrer  zu  Ohne  im  ambt  Sidow')  in  sein  Versorgung  bevoln. 
Hat  7  hufner,  2  cossaten. 

Einkomen  daselbst:  6  gr.  ungeverlich  opfergelt;  9  oder  10  schfl. 
körn,  4  schfl.  gersten,  4  schfl.  hafem  ungeverlich  zehenden  auf  folgenden 
marken,  die  dreissigste  garb  gleich  irem  gebinde:  31  hufen  auf  Zellen- 
dorfer  mark,  27  hufen  auf  Ellen  mark;  fleischzehend:  das  8te  stuck, 
wie  es  von  alders  herkomen,  5  huner;  kein  wisenwachs;  kein  holz; 
ist  darüber  2  hufen  wüst,  hat  bei  acht  schefFel  wider  acker  gewonnen; 
hovestat  und  garten,  zur  pfarren  etwo  und  noch  gehörig,  hat  der 
lichter  Mitweiß  under  sich. 

Keine  kusterei. 


1534. 

Magdebui^,  St.  Arch.  A  59,  A,  No.  1492,  fol.  249  a  fg. 

Ambt  Seyda. 
Ohne. 

Er  Dionysius,  der  itzige  pfarrer,  ist  lang  zu  Wittemberg  gewest 
und  geschickt  erfunden;  und  wiewol  er  seine  ambts  vleissig  auswart, 
so  sollen  doch  2  bauem  nicht  comunidren,  wollen  sich  aber  bessern, 
und  wiewol  dem  richter  hievor  in  der  ersten  visitacion  bevolen,  dem 
pfarrer  sein  opfer  einzubringen,  so  ist  doch  dem  nicht  volg  gescheen, 
darumb  im  nochmaln  gesagt,  das  er  hinfur  alle  quatember  solchs  von 
den  leuten  einbrengen  sol  und  dem  pfarrer  antwurten. 

Zur  weinleuben  sollen  die  bauem  das  halbe  teil  holz  bezalen,  das 
ander  halb  teil  will  der  schosser  von  wegen  des  churfursten  geben. 
Auch  wil  der  schosser  ierlich  2  bäum  zu  feuerholz  geben. 

Zugang  des  pfarrers  über  vorordent  einkomen:  1  gr.  vom  auf- 
bieten; 1  gr.  gibt  die  braut;  1  gr.  für  die  taufmalzeit;  1  gr.  von 
einer  leich. 

Dem  custer:  4  A  für  die  taufmalzeit;  4  A  von  einer  leich. 


»)  M:  CzeUendorff.  *)  M:  Seida. 
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Die  von  Ohne  geben  33  V2  schfl.  kom  und  wollen  ierlich  1  schfl. 
innebehalden  und  vortrinken;  non  bibent  sed  dabunt 

Aid  inventarium  der  pfarren:  2  kuhe;  1  alt  kessel;  6  aide  gense; 
2  scheubrad  mit  dem  emtwagen;  1  sau  mit  5  ferkeln;  1  spanbette; 
1  slacht  tisch;  Vs  ß  huner;  1  ganz  angericht  pflüg. 

Nau  inventarium  zu  keufen :  1  verslossen  tisch ;  1  schlediten  tisch ; 
1  sponda 


1ÖÖ6. 

Magdeburg,  S(.  Aroh.  A  50,  XI,  No.  6!>,  fol.  27Gfg. 

Ohne. 

Ist  unsers  gnedigsten  herm,  des  churfursten  zu  Sachsen,  lehn;  hat 
2  filial :  Goltzdorf,  Zelendorff. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

F&rrer  Georgius  am  Beige,  von  Sehansen  hurtig,  des  vorigen  alten 
pfarrers  zu  Sehansen  söhn,  ist  ein  innger  wolgeschickter  man,  ist  7  iar 
uf  dieser  pfarr  und  Vt  iar  diaconus  zu  Seida  gewesen.  / 

Gustos  Daniel  Hector,  des  pfarrers  söhn  zu  Kaltenbum,  ist  3  iar 
an  diesem  dienst  gewesen,  wolgeschickt  mit  reden  und  kan  latin,  möcht 
mit  der  zeit  zum  pfarrampt  gebraucht  werden. 

Die  gemein  hat  diesen  zweien  personen  ein  gut  gezeugnis  geben, 
bede  der  lehr  und  lebens  halben,  desgleichen  hat  der  pfarrer  keinen 
aus  seiner  gemeinden  können  anzeigen,  der  die  predigten  oder  die 
sacrament  verachtete. 

Einkommen  der  pfarrn:  3  hufen  zu  Ohne,  treibt  der  pfarrer  selbs; 
1  doifhufe  zu  GölsdorfT;  2  wüste,  ganz  geringe  hufen  zu  Zelendorf, 
wenn  sie  vermietet  werden,  tragen  sie  30  gr.  ongeverlich;  allerlei  ge- 
treidigt zehend  aus  allen  3  dörfern,  wans  gute  iar  sein,  7  dreissig, 
davon  mus  er  dem  iungfrau-closter  zu  Outerbock  ierlich  geben :  12  schfl. 
rocken,  12  schfl.  habern;  fleischzehend :  das  dritte  teil  auch  von  den 
richtern;  2  fl.  ierlich  opfergelt;  1  gr.  taufgelt;  1  gr.  leichgelt. 

Des  custers  besoldung:  Ö6V2  8<^bfl.  kom;  99  brot;  2  ß  eier;  6  A 
vom  teufen;  6  A  von  einer  leich,  und  wenn  die  bauern  ihre  söhn 
lassen  in  die  schule  gehen,  hat  er  von  einem  des  iars  4  gr. 

Inventarium  des  pfarrers:  2  dreissig  kom;  2  alte  kuhe;  16  schaf 
iung  und  alt;  1  sau  mit  4  ferkeln;  3  gense;  1  klein  alten  kessel; 
1  pflüg;  3  par  pflüg  eisen;  2  egen;  1  alten  wagen  mit  plockredern; 
1  verschlossen  tisch;  1  sponden.    Den  acker  hat  er  unbeseet  funden. 

Einkommen  der  kirchen  zu  Ohne:  ein  stuck  acker,  darauf  zu  guten 
iaren  kan  gewunnen  werden  20  mdl.  kom,  darvon  wirt  der  acker  ier- 
lich wider  beseet  Barschaft:  9  ß  19  gr.  5  A,  davon  2  silbern  ß  denen 
zu  GölsdorfT  gelihen.  An  kirchengeiete :  1  silbern  ubergulten  kelch 
mit  dem  paten;  1  gmne  damasken  kasel  mit  aller  zugehorung; 
1  messingbecher,  doraus  die  kranken  bericht  werden  [1  zinern  wein- 
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das  sacrament  in  der  pfarrkirchen  zu  Seida  nemen,  ausgenomen  die, 
so  krankheit  halben  nit  können  in  die  stat  kommen,  die  werden  uf 
erfordern  von  dem  caplan  ersucht  und  berichtet. 

Die^)  vier  gemein  sind  befraget,  ob  sie  über  ihre  selsorger  und 
Prediger  wüsten  zu  clagen,  haben  aber  nichts,  denn  alles  guts  von 
ihnen  allen  gewist  zu  sagen,  one  allein  darüber  geclagt,  das  der  caplan 
alzu  frue  hinaus  zu  ihn  kern,  ehe  die  weiber  mit  den  kindern  könten 
zur  predigt  fertig  werden  und  müsten  derhalb  oftmals  die  predigt  ver- 
seumen  oder  aber  das  gesind  daheimen  lassen.  Daruf  der  caplan  seine 
ursach  angezeigt:  nachdem  der  Schulmeister  habe  heim  in  die  statkirchen 
müssen  eilen,  damit  er  den  chor  mit  dem  geseng  versorgen  könn, 
haben  sie  bede  derhalb  desto  zeitlicher  uf  die  dörfer  und  die  predigt 
deste  fruer  anheben  und  enden  müssen.  Dieweil  aber  nunmehr  ein 
cantor  soll  angenommen  werden,  kan  diese  beschwerung  abgewandt 
werden,  das  der  Schulmeister  am  feiertag  daheimen  des  chors  warte 
und  der  cantor  mit  dem  caplan  zu  der  zeit,  do  es  der  gemein  am 
bequemsten  ist,  ufs  dorf  gehe.  Solchs  haben  die  baurn  mit  danksagung 
angenommen  und  desto  lieber  gewilligt,  über  des  Schulmeisters  gebür 
auch  dem  cantori  ierlich  uf  Ostern  ein  brot  und  dazu,  was  ein  ieder 
vermöge,  zu  geben,  wie  von  ihnen  begert  ist  worden. 

Dagegen  soll  dei  cantor  in  der  wochen  in  2  dorfern,  Schadewald  und 
Lutkeseida,  ein  wochen  umb  die  andern,  die  iugent  den  catechismum  und 
geistliche  gesenge  leren,  dazu  die  baurn  ihre  kinder  vleissig  halten  sollen. 

Es  ist  auch  hinwider  der  caplan  gefragt  von  den  4  dorfschaften, 
ob  sie  sich  zur  predigt  vleissig  finden,  und  ob  er  iemand  wiss  an- 
zuzeigen, der  Gottes  wort  und  die  sacrament  verachtet:  hat  er  seinen 
Zuhörern  ein  gut  lob  geben,  welchs  sich  auch  im  werk  warhaftig  be- 
funden, denn  die  baurn  zimlich  wol  haben  beten  und  von  den  heubt- 
artickeln  christlicher  lehr  wol  antworten  können.  Eins  hat  der  caplan 
geclagt,  das  sie  am  feiertag  oft  mit  den  frondiensten  würden  von  der 
predigt  abgehalten:  daruf  berichtet  der  schösser,  das  solchs  forthin  nit 
geschehen  solt,  es  wer  den  sach,  das  er  aus  sunderlichem  bevelch  der 
lagt  halben  ihnen  müst  am  feiertag  dienst  uflegen,  sonst  wolt  er  ihr 
umb  die  predigtzeit  wol  verschönen. 

Die  von  Melnitz  sollen  ihre  kirchengebeude  bessern. 

Die  von  Morksdorf  bitten  umb  3  fuder  reisholz  oder  ander  holz 
zu  planken  zu  befridung  des  kirchshofs.  ^) 

Die  beden  dorfschaft  Melnitz  und  Morksdorf  sollen  dem  pfarrer  den 
getreid  zehend  treulich  geben,  damit  hinfort  nit  mehr  klag  über  sie 
kummen. 

Generalia  ut  alibi. 
Superintendens  pastor  zu  Wittebeig. 

^)  Der  Schluß  von  hier  ab  fehlt  in  dem  Elxtrakt  im  P^rarchive. 
*)  Dasselbe  im  Auszug  etlicher  Clag  fol.  103  a. 
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1575. 

Menebiii^,  Reg.-Aroh.  50,11,  No.  38,  fol.  874  fg. 

Olue. 

Pfarrlehen  und  Parocbie  wie  1565.  Ohne  hat  22  Einwohner,  näm- 
lich einen  Edelmann,  Heinrich  von  Drantte,  14Hiifner  und  7Eos8aten; 
Ooelsdorff  bat  15  Hüfber,  2  Kossäten,  Zelendorf  7  Htifner,  3  Kossäten. 

Aueh  hier  findet  sich  die  Anmerkung :  Gehört  in  die  Superintendenz 
Wittembergk,  soll  sich  doch  in  Zeit  der  Not  auch  zu  dem  Stadtpfarrer 
zu  Seyda  halten. 

Der  Pfarrer  Oregorius  Am  Berge  ist  noch  im  Amte.  Er  predigt 
in  Ohne  alle  Sonntage,  de^leichen  in  einem  Filial  einen  Sonntag  um 
den  anderen,  „ScMintag  nachmittag  aber  wird  umbwechselich  gehalten, 
also  daß  in  3  Sonntagen  in  jeder  Kirche  einmal  der  Katechismus  vom 
Küster  gehandelt  wird.^^  In  der  Woche  hält  der  PfiBurer  am  Dienstag 
abwechselnd  in  den  Filialen,  am  Donnerstag  in  Ohne  Katechismus- 
predigten. 

Das  Pfarrin  ventar  ist  das  alte.  S^r  ausführlich  ist  das  Pfarr- 
einkommen angegeben.  Es  beträgt  an  Oeld :  26  gr.  Opfer  aus  Ohne, 
22  gr.  aus  Ooelidorf ,  12  gr.  aus  Zellendorff;  30  gr.  von  2  wüsten 
Hufen  zu  Zellendorf  und  die  Accidentia,  nämlich  1  gr.  von  der  Taufe 
und  1  gr.  Tom  Begräbnis.  Den  Eleischzebend  erhält  der  Pfarrer  im 
3.  Jahre  in  Ohne  vom  Richter  (Simon  Dalicho),  Biese  Wetzkens  Erben, 
Brose  Kiebitz,  Erasmus  Schuler,  Yeit  Meyert,  Gurge  Henze,  Tommas 
Zeihe,  Paul  Bunge,  Erasmus  Lincke,  in  Gölßdorff  vom  Richter,  Jacob 
Krehe,  Matthias  Wetzken,  Bros  Krehe,  Baltzer  Hoiup,  in  ZeUendorf 
vom  Richter,  Mats  Sehausen,  Wolf  Bück,  während  in  letzterem  Dorfe 
Hans  Hennigk,  Peter  Schutze,  Peter  Wahne  und  Galle  Senß  ihm  jähr- 
lich den  Fleischzehend  geben.  An  Hühnern  bekommt  er  3  vom  Müller 
Hans  Leftigk  zu  Goelßdorff  vom  Pfarrgarten,  2  vom  Richter  zu  Zellen- 
dorf ebenfalls  vom  Pfarrgarten.  Außerdem  erhebt  der  Pfarrer  im  dritten 
Jahre  von  Hüfnem  und  Gärtnern  die  Rauchhühner,  nur  der  Edelmann 
und  die  3  Richter  sind  davon  ausgeschlossen,  in  Summa  46  Rauchhühner. 
An  Getreidezehent  entfallen  aus  Oehna  von  den  Dorfhufen  und  der 
wüsten  Mark  MollendorfiP  3  Dreißig  Korn,  1  Dreißig  4  MdL  Gerste  und 
9  MdL  Hafer,  doch  steigt  und  fällt  dies,  dazu  gibt  der  Müller  von  zwei 
kleinen  Ackerstücken,  die  aber  nicht  alle  Jahre  tragen,  6  Garben.  Aus 
Gölßdorff  entfallen  von  den  Dorfhufen  und  der  wüsten  Mark  Schweinß- 
dorir  2  Dreißig  20  MdL  Korn,  26  Mdl.  10  Garben  Gerste,  11  MdL 
4  Garben  Hafer  und  IVs  MdL  Heidekorn,  dazu  geben  Hans  Goelßdorff 
und  Cornelius  Stolbergk  von  je  einem  Stück  Acker,  wenn  es  besäet  ist, 
4  oder  5  Garben.  Aus  ZeUendorf  beträgt  der  Zehent  von  der  Dorfmark 
und  der  wüsten  Mark  Ellen  1  Dreißig  5  MdL  Korn,  6  MdL  10  Garben 
Gerste,  3  MdL  11  Garben  Hafer. 

Der  Ackerbau  der  Pfarre  besteht  in  der  Bewirtschaftung  der 
3  Hufen-  im  besten  Felde  zu  Ohne,   von  welchen  er  in  guten  Jahren 
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Das  Pfarrinventar  ist  wie  1555  angegeben;  das  Pfarreinkommen  ist 
dagegen  weit  detaillierter  aufgezeichnet:  An  Geld  erhält  der  Pfarrer 
Saß  von  2  Hufen,  von  jeder  halben  Hufe  2  a  ß;  Peter  Michell  und 
Anthonius  Rademacher  geben  36  gr.,  Anthonius  BoBdorff  ebenda  5  gr.; 
1  gut  ß  zinst  Peter  ließke  zu  Meißnitz;  1  gut  ß  Peter  Eappers  und 
30  gr.  Severin  Thiele  zu  Kurtzelupsdorff ;  30  gr.  die  Gremeinde  zu  Ohne, 

8  gr.  der  gemeine  Kasten  zu  Seida;  4  fl.  beträgt  ungefähr  das  Opfer 
in  Sida  und  den  4  eingepfarrten  Döifem. 

Eom  aus  Oategast :  10  Schfl.  Korn,  15  Schfl.  Hafer  ürban  Wingkler, 

9  Schfl.  Korn  Philipp  Picker,  23  Schfl.  Korn,  24  Schfl-  Hafer,  3  Schfl. 
Hafer  Peter  Micheel,  10  Schfl.  Korn,  4  Schfl.  Hafer  Anthonius  BoßdorS; 
20  Schfl.  Korn,  24  Schfl.  Hafer,  3  Schfl.  Oerste  Anthonius  Rademacher, 
15  Schfl.  Korn  Christoph  Gyssigk,  10  Schfl.  Korn,  8  Schfl.  Hafer,  2  Schfl. 
Oerste  Ambrosius  Jungker,  10  Schfl.  Korn,  8  Schfl.  Hafer,  2  Schfl. 
Oerste  Bastian  Lentze,  8  Schfl.  Hafer  Heinrich  Dannebergk.  Aus 
Moigensdorff:  2  Schfl.  Korn  Peter  Voigt  von  2  Oerichtshufen ,  die  er 
auf  der  wüsten  Mark  Zwuse  hat  Aus  Kurtzen  Lupsdorfl^:  6  Schfl.  der 
Pfarrer  daselbst,  je  1  Schfl.  Yincenz  Richter,  Andreas  Lucko,  Brose 
Lucko,  9  Schfl.  Oeorg  Cleer,  7  Schfl.  Peter  Kappart  Aus  Sehausen: 
je  5  Schfl.  von  Jochim  Denewitz  und  Tebeß  Lindemann.  Aus  Ooelß- 
dorff:  12  Schfl.  Korn,  6  Schfl.  Hafer  Hanß  Jerno,  6  Schfl.  Korn,  6  Schfl. 
Hafer  Jacob  Kröhe.  Aus  Melsnitz:  je  3  Schfl.  Jacob  Thiele,  Christoff 
Bademacher,  Jacob  Eckemschmidt,  je  4  Schfl.  Simon  Lamprecht,  ClauB 
Geschmann,  Hanß  Wache,  5  Schfl.  Valtin  Voigt,  dazu  4  Schfl.  Benedix 
Koch  von  einer  Pfarrhufe.  Aus  Schadewalde:  je  2  V2  Schfl.  von  Andreas, 
Hans  und  Heinrich  Flemigk,  Hans  Voigt,  Jorft  Kuschmann,  N.  Brandt, 
1  Schfl.  Oeorg  Flemigk  und  V2  Schfl.  Valten  Kertzendorfl^  und  Ttebeß 
Schueler. 

Neben  diesem  „Pachtgetreide^  (209  Schfl.  Korn,  104  Schfl.  Bauch- 
hafer und  10  Schfl.  Oerste)  erhält  der  Pfarrer  an  allerlei  Getreidezehent 
von  u.  g.  0.  Acker  12  ß  und  die  30.  Mandel  auf  dem  Acker  der  4  Hüfner 
und  den  Kossatenbreiten,  trägt  ungefähr  10  ß;  zu  Meißnitz  8  ß  Getreide- 
zehent von  8  Hüfnem,  zu  Morgensdorff  8  ß  von  6  Hüfnem,  gibt  jeder 
1  Schock  und  3  Schfl. ,  außerdem  die  zehnte  Mandel  von  der  wüsten 
Mark  Zwuse,  „trägt  jetziger  Zeit,  wenn's  besät^,  selten  6  ß  oder 
24  Mandel,  davon  ausgedroschen  20  Schfl.  Korn. 

10  Hühner  bekommt  der  Pfarrer  von  den  4  Pfarrmännem  zu  Oate- 
gast („Pachthühnei**). 

Außer  den  2  vermieteten  Hufen  hat  die  Pfane  noch  2,  die  der 
Pfarrer  selbst  treibet;  femer  hat  sie  3  Wiesen  zu  6  Puder  Heu,  wozu 
noch  von  der  kurfüirstlichen  großen  Wiese  nach  Schadewalde  zu  ein 
„Kuheschobei*^  gegeben  wird;  dann  gehören  2  Gärten,  einer  an  der 
Pfarre  und  ein  Großgarten  im  Felde,  dazu.  An  Holz  werden  dem 
Pfarrer  4  rindschälige  Gnadenbäume  gegeben,  auch  soll  der  Ober- 
förster ihm  wieder  eine  Kabel  Holz  von  der  „Holzung  auf  dem  Sumpfe^ 
wie  früher,  reichen.    Für  sein  Haus  kann  er  sein  Bier  steuerfrei  brauen. 
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Das  Eircbeninventar  yon  Ohne  ist  das  alta  Das  Ackerstück,  das 
zur  Kirche  gehört,  wird  hier  näher  so  bezeichnet:  in  den  2  Ohnischen 
Feldern  hat  die  Kirche  auch  2  Stücke  liegen,  im  dritten  Felde  sind 
11  kleine  Stücke. 

Zum  Kircheninventar  von  Goelßdorff  ist  ein  Ältartuch  hinzu- 
gekommen. Das  Ackerstück  dieser  Kirche  ist  hier  so  bezeichnet:  dies 
Gotteshaus  hat  in  jedem  Felde  ein  Stück  Acker,  werden  2  Stück  zu 
3  Jahren  gesät,  ein  Stück  zu  6  Jahren,  tragen  etliche  Jahre  12  MdL 
Korn  (=  12  Schfl.). 

Beim  Inventar  von  Zellendorff  ist  ein  altes  zerrissenes  Meßgewand 
aufgeführt,  welches  1556  fehlt;  von  der  Barschaft  (2  ß  30  gr.)  soll  eine 
neue  Kasel  geschaffl:  werden.  Das  Ackerstück  der  Kirche,  eigentlich 
5  kleine  Stücke,  wird  wieder  für  die  Kirche  bewirtschaftet,  ergibt  aber 
jährlich  nur  5  MdL  (=  5  Schfl.).  Außerdem  hat  die  Kirche  je  2  gr. 
3  A  «Schoßt  von  Cornelius  StoUbergk  und  Hans  OoelßdorfiP,  den  beiden 
Kossäten.  Diese,  sowie  der  Müller,  geben  auch  den  Fleischzehent  „dem 
gemeinen  Hause'^,  2  gr.  für  Lamm,  2  gr.  für  eine  Gans,  1  gr.  für  1  Huhn. 

Die  Kirchenrechnung  aller  3  „Kirchspiele^  soll  hinfort  an  einem  Tage 
Ton  dem  Superintendenten  und  Schösser  gehalten  werden. 


Visitationen  von  1577—1583. 

Magdeburg,  St.  Ajrch.  A50,  XI,  No.  6S,  Bl.  158a,  No.80,  Bl.  814,  896,  588,  dara 
A.  60,  B.  78. 

Ohne  mit  Goelstorf  (Gaßdorf)  und  Zelendorff. 

Kollator:  der  Kurfürst 

Pastor  M.  Balthasar  Anser  von  Prefilau  (Vratislaviensis) ,  1577: 
32  Jahre  alt,  3  Jahre  im  Amte,  wohlgelehrt,  in  der  Lehre  rein  und 
richtig,  sehr  fleißig  und  ganz  ehrbar,  hat  tdle  Wochen  6  Predigten 
zu  tun! 

Vom  Küster  Schade  wird  gerühmt :  er  ist  fleißig  in  seinem  Amt, 
unterweist  und  fragt  die  Jugend,  daß  die  Gemeinde  ihr  Gefallen 
daran  hat 

1577. 

Keine  sonderliche  Klage. 

1579. 

Die  Gemeinde  zu  Golsdorff  im  Filial  hat  ihre  baufällige  Kirche  ab- 
gebrochen; dieweil  sich  aber  die  Unkosten  weiter  erstrecken,  denn  sie 
es  ertragen  können,  bitten  sie,  die  Herren  der  Synode  wollen  ihnen  mit 
Rat  und  Hilfe  erscheinen:  —  sollen  beim  Kurfürsten  supplizieren« 

Im  Filial  Zellendorf  hat  man  ein  Kindlein  tot  vorgefunden ;  da  man 
„Baar-Bechf^  gehalten,  und  das  Kind  von  einer  Magd  angegriffen  ist, 
hat  es  die  Augen  umgewälzt  und  5  Tropfen  Bluts  vergossen,  item  ein 

QeMhlebtMi.  d.  Pr.  8.  Bd.  XXXZL  84 


572        Die  RegiBtratureD  der  KiichenvisitationeD  im  ehem.  aichs.  Kurkreiee. 

corporis  Christi:  52  gr.  gibt  man  jäbriich  aus  dem  Amte;  aus  Sehe- 
feldt:  20  gr.  der  Richter,  5  gr.  Bastian  Brunner,  lß35gr.  Urban 
Schniiedt,  2Ü  gr.  Andreas  Linke,  1  ß  Urban  Schuck,  1  ß  Gfalle  Donat, 
50  gr.  der  Krüger;  aus  Luckeseyda:  10  gr.  der  Richter,  30  gr.  TebeB 
Abentroth;  aus  Sebausen:  2gr.  8  A  Glauß  Schulze,  1  gr.  8  A  Lorenz 
Hecht,  je  4  gr.  Simon  Oottschalck,  Gurge  Kertzendorff,  Giemen  Lenze, 
Lorenz  Lindemann,  Barthel  Nebell,  2gr.  8A  Peter  Nisius;  ausGenth: 
je  1  gr.  Valten  Schmidt,  Peter  Reich,  Jacob  Witte,  Chilian  Voigt,  Tebeß 
Schlutter,  Simon  Werner.  2.  Vom  Lehen  Crucis,  welches  Herrn  Georgii 
Thammen  Lehen  gewesen :  aus  Eurtzenlupsdorff :  1  ß  der  Richter,  40  gr. 
Grasmann  Schörr.  Einkommen  an  jährlichen  Ackerzinsen :  3  gr.  Michel 
von  Arnßdorff  von  einem  Stücke  Ackers,  auf  den  Ereuzmaßen  gelegen, 
24  gr.  von  den  Gotteshufen,  geben  beide  Vorsteher  des  gemeinen  Kastens, 
2\'2  gr.  Michel  Grempler  von  1  Stücklein  Acker  im  Luge,  5  gr.  Hanß 
Naumann  von  ausgerodetem  Stücklein  Ackers.  Von  Wiesewachs:  4gr. 
von  einem  ausgerodeten  Stück  im  Petershölzlein,  gibt  der  Pfarrer,  4  gr. 
auch  von  einem  solchen  Stück  gibt  Andres  Orttel.  An  Korn:  Pacht 
aus  Goelßdorff  je  6  Schfl.  Korn  Jacob  Kroch,  N.  Koppelhele,  Tiburt 
Schuler;  vom  Lehen  Corporis  Christi  je  4  Schft.  Valten  Schmidt,  Jacob 
Witte,  Peter  Voigt,  Tebeß  Schlüter,  Simon  Werner,  Chilian  Voigt;  vom 
Lehen  Crucis  aus  KurtzlupsdorfT:  20  Schfl.  Bastian  Schöre,  8  Schfl. 
Korn  Peter  Kappert.  An  Gerste  vom  Lehen  Crucis:  10  Schfl.  Bastian 
Schöre,  4  Schfl.  Georg  Clere  aus  Kurtz-Lupsdorfi.  An  Hafer:  der 
Kirchen  alte  Pacht:  je  6  Schfl.  Jacob  Krohe,  N.  Koppehele,  Graßmann 
Schuler;  vom  Lehen  Corporis  Christi  aus  Genth  je  1  Schfl.  von  Valten 
Schmidt,  Jacob  Witte,  Peter  Voigt,  Tebeß  Schlüter,  Simon  Werner, 
Chilian  Voigt;  vom  Lehen  Crucis  10  Schfl.  von  Graßmann  Schoer, 
5  Schfl.  Georg  Clere  aus  Kurtzlupsdorff.  An  Zinshühnern  vom  Lehen 
Corporis  Christi :  2  Hühner  [und  2  Gänse]  Hans  Böhme  zu  Seyda  vom 
Hofe;  je  1  Huhn  Urban  Schmiedt,  Andres  Lincke,  Galle  Donath  und 
Urban  Schuck  zu  Niedersefeldt;  aus  Genth  geben  Valten  Schmiedt, 
Jacob  Witte,  Peter  Voigt,  Tebes  Schlüter,  Simon  Werner,  Chilian  Voigt 
je  ein  Huhn  und  eine  Handvoll  Flachs,  Zinseier  gibt  46  Stück  die 
Gremeinde  zu  Niedersehfeldt.  Den  Fleischzehent  geben  Urban  Schmiedt, 
Galle  Donatt  und  Urban  Schuck  aus  Niedersehefeldt,  außerdem  gibt 
Graßmann  Schere  zu  Kurtzenlupsdorff  der  Kirche  zwei  Jahre  hinter- 
einander (das  3.  Jahr  dem  Pfarrer)  den  Fleischzehent  Zu  Dienst  dem 
gemeinen  Kasten,  dh.  der  Kirche,  auch  der  Kaplanei  und  dem  Schul- 
meister, auf  der  Vorsteher  Anordnung  ist  Thebes  Abendroth  zu  Lucken- 
seyda  verpflichtet. 

Die  Kirche  besitzt  ein  Hölzlein,  „das  Peterhölzlein*^  wegen  des 
Patrons  der  Kirchen  zu  Seida  so  genannt,  liegt  zur  rechten  Hand  im 
Mittelbusch  am  Wittenbergischen  Wege;  auch  2  Wiesen,  eine  im  Peters- 
holze und  eine  an  der  Pfarrwiese,  beide  von  den  Kastenvorstehern 
gebraucht. 

Die  Ausgabe  des  gemeinen  Kastens  ist  im  allgemeinen,  wie  früher. 
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Der  Pfarrer  klagt  über  teilweise  schlechten  Eirchenbesach  und 
Sonniagsarbeit,  auch  daß  sie  ohne  Wissen  des  Pfarrers  unter  der  Predigt 
auswandern  (gegen  Oen.-Art  17),  daß  ferner  die  Eingepfarrten  die 
Pfarrgebäude  nicht  gebührlich  erhalten  und  die  Eossaten  den  Häusler- 
Groschen  (18  A)  nicht  geben  wollen. 

Auch  wird  berichtet,  daß  Spinnstnben  und  Nachttänze  noch  ge- 
halten werden,  daß  das  gemeine  Bier  zu  früh  angezapft  und  daß  bei 
Hochzeiten  nicht  nur  das  ,,Gesellenbier^^  die  erste  Nacht  bis  zum  Tage 
verzogen,  sondern  auch  ohne  Leibröcke  in  Hosen  und  Wams  (gegen 
Art.  44)  unzüchtig  getanzt  werde. 

Die  von  Golsdorf  bitten  um  20  fl.  „Holz-  oder  anderes  Strafgeld^^  aus 
dem  Amt  zur  Erbauung  ihres  Glockenturms. 


1608  (22.  August). 

Magdeburg,  StArch.  A  50,  XI,  No.  87,  Bl.  294. 

Pfarrer  M.  Martin  Amende,  40  Jahre  alt,  seit  3  Jahren  hier,  vorher 
in  Herzberg  Schulmeister. 

Pfarrer  und  Gemeinde  haben  keine  Klage,  sind  wohlzufrieden. 


1617  (30.  Dezember). 

MagdebniUTi  6^-  A.roh.  AöO,  XI,  No.91,  fol.  144ft{g. 

Oehna  (Amt  Seyda) 

(hat  einen  Edelmann  Georg  von  Drahendorf,  14  Hufner,  7  Kossäten), 

mit  Golßdortf  (Amt  Seida,   15  Hufher,  2  Kossäten)  und  Zellendortf 

(Amt  Wittenberg,  7  Hufner,  3  Kossäten). 

KoUator:  der  Kurfürst 

Ohna  ,«gehöret  in  die  Superintendenz  Wittenberg,  doch  in  Zeit  der 
Not  (soll  sich  der  Pfarrer)  auch  zu  dem  Stadtprediger  (in)  Seyda  halten.'^ 

Pfarrer  M.  Martin  Am  Ende,  Sohn  des  Pfarrers  Oswald  Am  Ende, 
zu  Züllsdorf,  später  Dubra,  dann  Düben  (der  Großvater  Michel  Am 
Ende  war  Schösser  zur  Schweinitz)  ist  1562  in  Züllsdorf  geboren  und 
ist  in  Herzberg,  dann  in  Dresden,  endlich  in  Stejr  in  Österreich  zur 
Schule  gegangen,  hat  3  V2  Jahre  sodann  in  Wittenberg  „studia  continuirt^^ 
Nach  Absolvierung  derselben  ist  er  16  Jahre  in  Herzberg  Bektor  ge- 
wesen, seit  1606  hier. 

Der  Kustos  Bartel  Schade  ist  noch  im  Amte,  er  ist  schon  8  Jahre 
beim  Pastor  Georg  Amberger,  dann  32  Jahre  unter  Pastor  M.  Balzer 
(von  1575  ab)  im  Dienste  gewesen,  nun  52  Jahre  im  Amt,  seines  Hand- 
werks ein  Schneider,  doch  jetzt  durch  das  Gesicht  an  Ausübung  seines 
Handwerks  gehindert 
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Der  Pfarrer  ist  in  griechischer  und  lateinischer  Sprache  geübt, 
auch  hat  er  einige  Kenntnisse  vom  Hebräischen.  Zu  seinen  Predigten 
gebraucht  er  den  Methodus  Hunnii.  Es  wird  Privatbeichte  gehalten, 
auch  Meßgewand  und  Lichter  zum  Abendmahl  gebraucht  Yerbrechem 
gegen  das  6.  Gebot  wird  von  der  Kanzel  ^das  Gesetz  geschärft^,  sie 
müssen  vor  dem  Altar  knien.  Zu  Paten  wird  keiner  unter  20  Jahren 
zugelassen.  Die  Register  werden  vom  Küster  gehalten.  Die  Gemeinden, 
besonders  die  zu  Golßdorf,  singen  unfleißig  mit  Fächeln  werden  in  den 
Filialen  nicht  gehalten,  was  sehr  gefahrlich  ist :  —  sollen  beschafft  und 
von  den  Kirchvätern  gehalten  werden.  Das  Exerzitium  des  Katechismus 
vrird  alle  Sonntage  in  der  Hauptkirche  am  Nachmittag,  in  den  Filialen 
aber  vor  der  Predigt  gehalten;  zwei  Knaben  beten  ihn  dabei  kniend 
vor  dem  Altar,  gepredigt  wird  über  den  Katechismus  am  Freitag  in 
Ohna,  in  Gölsdorf  am  Donnerstag  und  im  Filial  Zellendorf  am  Dienstag. 
Der  Küster  muß  das  Evangelium  und  die  Epistel  ablesen.  Dienstags 
und  Donnerstags  muß  er  Kinderlehre  halten.  Das  Katechismus-Examen 
wird  in  der  Fastenzeit  gehalten.  In  Abwesenheit  des  Pfarrers  liest  der 
Kustos  die  Postille  des  Gigas:  —  soll  Luthers  Hauspostille  lesen. 

Über  den  Kirchenbesuch  berichtet  der  Pfarrer:  die  Sonntagspredigten 
werden  von  Mann,  Weib,  Knecht  und  Magd  besuchet,  in  der  Woche 
aber  kommt  nicht  mehr  als  der  Mann  oder  das  Weib  hinein.  Auch 
klagt  er,  daß  die  Leute  aus  demFilial,  an  dem  er  an  dem  betreffenden 
Sonntage  nicht  predigt,  sich  nicht  gemäß  der  Kirchenordnung  in  der 
Hauptkirche  zur  Predigt  einfinden  wollen:  —  sollen  mit  Ernst  dazu 
gehalten  werden.  Gegenüber  Verbrechern  gegen  das  6.  Gebot  predigt 
der  Pfarrer  das  Gesetz,  und  wenn  sie  zum  Abendmahl  gehen  wollen, 
müssen  sie  die  letzten  Personen  sein,  bisweilen  läßt  er  sie  zur  Abscheu 
für  andere  vor  dem  Altare  sitzen  oder  knien:  —  soll  ohne  Befehl  des 
Konsistoriums  dergleichen  nicht  anordnen. 

Der  Besuch  der  Wochengottesdienste  durch  Kinder  und  Gesinde 
ist  schlecht;  Pfarrer  fragt,  wer  soll  nach  der  Kirchenordnung  von  den 
Außenbleibenden  die  Strafen  einziehen,  da  doch  der  Schulze  sich  dessen 
beschweret:  —  der  Schulthes  soll  sie  einfordern. 

Die  Unordnung  mit  den  Hochzeiten,  die  Sonntags  abgehalten 
wurden,  ist  abgeschafft,  sie  finden  jetzt  alle  in  der  Woche  statt 

Pfarrinventar :  2  Dreißig  Korn,  16  Schafe,  2  alte  Kühe,  1  Sau,  vier 
Ferkel,  3  Gänse,  1  kleiner  alter  Kessel,  1  Pflug,  2  Paar  Pflugeisen, 
2  Eggen,  1  alter  Wagen  mit  Plockrädem,  1  yerschlossener  Tisch. 

Pfiureinkommen:  An  Geld:  Opfer  26  gr.  ausOhna,  22  gr.  ausGolß- 

dorfi^  16  gr.  aus  Zellendorff;  30  gr.  von  2  wüsten  Hufen  zu  Zellendoifi. 

Accidentia:  1  gr.  Taufgeld,  1  gr,  vom  Begräbnis. 

Fleischzehent  in  allen  3  Dörfern  das  3.  Jahr,  nur  von  4  Gütern  in 

Zellendorf  jährlich ;  3  Hühner  gibt  der  Müller  in  Golßdorf  vom  Pfarrgarten ; 

2  Hühner  der  Richter  zu  Zellendorf  auch  vom  Pfarrgarten.  Ferner  hat 

der  Pfiurer  im  3.  Jahre  sämtliche  Bauchhühner  von  sämtlichen  Hufnern 

-td  Kossäten,  exkl.  den  Edelmann  und  die  3  Bichter,  sind  i.  Sa.  46  Hühner. 
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Oetreidezehent  aus  Ohna  von  den  Pfarrhufen  und  der  wüsten  Mark 
Mollendorf:  3  Dreißig  Korn,  1  Dreißig  4  MdL  Gerste,  9  Mdl.  Hafer; 
der  Müller  gibt  von  seinen  2  kleinen  Ackerstückchen,  die  nicht  alle 
Jahre  tragen,  bisweilen  6  Garben  Korn  oder  Gerste.  Aus  Golßdorfl  von 
den  Dorfhufen  und  der  wüsten  Mark  Schweinßdorflf:  2  Dreißig  20  Mdl. 
Korn,  26  Mdl.  9  Garben  Gerste,  11  Mdl.  4  Garben  Hafer,  2  Mdl.  Heide- 
korn. Aus  Zellendorf  von  der  Dorfmark  und  der  wüßten  Mark  (Name 
fehlt)  1  Dreißig  Korn,  6  Mdl.  Gerste,  3  Mdl.  11  Garben  Hafer. 

Ackerbau:  3  Hufen  im  besten  Felde  zu  öhna,  treibt  der  Pfarrer 
selbst  und  erntet  darauf  in  guten  Jahren  10  Wispel  allerlei  Getreide; 
1  Dorfhufe  und  2  wüste  Hufen  in  Golßdorf,  solche  Hufen  hat  ein  Kos- 
sat und  gibt  dafür  an  Pacht  12  Schfl.  Korn  und  soviel  Hafer;  2  Dorf- 
hufen in  Zellendorf  (sehr  gering)  und  2  wüste  Hufen  auf  der  JElnischer 
Mark,  von  den  Dorfhufen  erhält  der  Pfarrer  6  Schfl.  Korn,  6  Schfl. 
Hafer,  von  den  wüsten  Hufen  (siehe  oben)  30  gr. 

Vieh :  20  Rinder,  7  Mdl.  Schafe,  2  Pferde,  6  Schweine. 

Der  Pfarrer  behauptet,  von  den  16  Wispeln  1  Schfl.  Korn,  6  Wispeln 
3  Schfl.  Gerste,  '6  Wispeln  Hafer  und  4  Schfl.  Heidekorn  für  Saat  und 
zur  Haushaltung  12  Wispel  10  Schfl.  Korn,  6  Wispel  10  Schfl.  Gerste 
und  3  Wispel  15  Schfl.  Hafer  zu  brauchen,  von  dem  überbleibenden 
muß  er  40  fl.  für  Gesindelohn  und  30  fl.  für  Heu  ausgeben. 

Bierbrauen  für  seines  Hauses  Notdurft  steht  dem  Pfarrer  frei. 

Fischereirecht  hat  der  Pfarrer  auf  einem  Grund  und  Tümpel  nach 
Langenlübsdorf  hin ;  dort  mag  er  Fische  setzen,  wenn  er  Wasser  hat 

Holz:  3  rindschälige  Bäume  aus  der  Seydischen  Heide. 

Küstereinkommen:  Korn  aus  öhna  34  Schfl.  minus  1  Viertel;  aus 
Golßdorf  17  Schfl.;  aus  Zellendorf  7  Schfl.  3  Viertel;  Brot  aus  Öhna 
23  Schfl.;  aus  Golßdorf  18  Schfl.;  aus  Zellendorf  12  Schfl.;  Eier  aus 
öhna  44  Schfl.;  aus  Golßdorf  36  Schfl.;  aus  Zellendorf  24  Schfl. 

Ihm  ist  die  Gräserei  auf  der  Brache  und  an  den  Zäunen  vergönnt. 
Vieh  darf  er  soviel  halten,  als  er  will  und  ausfüttern  kann.  Das  von 
ihm  gekaufte  Holz  müssen  ihm  die  3  (Gemeinden  aus  der  Seidischen 
Heide  heimfahren. 

Accidentia :  6  A  Taufgeld,  6  A  Begräbnisgeld. 


1624. 

Aus  dem  SynodalprotokoU  von  1624,  fol.  201. 

Ohno. 

ColL  elect.  P.  M.  Martinus  Am  Ende. 

1.  Soll  zur  Kommunion  Eechel  schaffen  und  von  den  Eirchvätem 
halten  lassen. 

2.  Soll  auch  in  Kirchenbußsachen  ohne  Vorbewust  des  Consistorii 
nichts  anordnen. 
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M.  Balthasar  Anser,  Pastor  in  Ohne;  Rev.  Martinus  Hecht,  Pastor  in 
Seehausen;  Rev.  Johannes  Mathesius,  Pastor  in  Oadegast;  Rev.  Andreas 
Ortelius,  Pastor  in  Mügel;  Rev.  Martin  Lehman,  Pastor  in  Niedersee- 
feld ;  Rev.  Casparus  Roth,  Pastor  in  Kurzen  Lipßdorff ;  Jacobus  Teuoher, 
Pastor  in  Rade. 

Aus  Seyda  werden  genannt:  Hans  Bauer,  Schösser  zur  Seida;  Paul 
Beckwitz,  Erbrichter,  Matheus  Piehming,  Michel  Flehming,  Donat 
Schwarze,  Andreas  Hintzsche,  Andreas  Walther,  Schoppen  zur  Seida, 
von  denen  keiner  hat  schreiben  können. 

Der  Superintendens  Zanensis  bekundet  vor  den  Visitatoren:  Ich 
sprach  zu  Pierio:  es  sind  harte  Wort,  daß  der  Exorcismus  ein  teuflisch 
und  zauberisch  Ding  sei.  Wenn  man  sagte,  er  wäre  verwerflich,  so 
möchte  es  noch  hingehen.  Darauf  habe  dieser  geantwortet:  es  soll  ge- 
ändert werden.  Als  Lutherus  das  Tauf  büchlein  ao.  23  erstlich  ließ  aus- 
gehen, so  hat  er  dazu  gesetzt,  es  dürfte  (bedürfe)  eines  Meisters.  Da- 
nach hat  er's  ao.  26  verbessert  lassen  ausgehen  und  hat  den  Exorcis- 
mus bei  der  Taufe  behalten,  welches  Büchlein  wir  noch  haben.  Aber 
Pierins  hat  aus  dem  ersten  Exemplar  die  Wort  herausgeklaubet:  es 
dürfte  eines  Meisters,  seine  Sache  damit  zu  beschönen. 

Propst  von  Glöden:  Engelberger  hätte  vorgegeben,  daß  David  auch 
den  heiligen  Qeist  in  seinem  Falle  gehabt.  Ich  habe  ihm  gesagt:  bittet 
er  doch  Psalm  öl:  spiritum  rectum  innova  in  visceribus  meis  etc. 
Darauf  hat  er  geantwortet:  Ich  bin  unter  euch  wie  eine  Eule.  Das 
war  seine  Solutio.  —  Pierius  sagte:  So  wahr  ich  vor  Gottes  Angesicht 
stehe,  sollt  ihr  nichts  anders  unterschreiben,  denn  das  der  Exorcismus 
könne  ausgelassen  werden  salvo  baptismo,  und  sprach :  Ihr  unterschreibet 
keinem  Artikel  des  Glaubens.  Wir  haben  auch  dem  Scriptum  Pierii 
nicht  unterschrieben,  sondern  auf  ein  bloßes  Papier  auf  einen  halben 
Bogen  haben  wir  unterschrieben  auf  einem  BierfiEisse,  und  weil  die 
Präfatio  Lutheri  beibehalten  wurde,  so  konnte  die  Erbsünde  nicht  ge- 
leugnet werden,  konnte  auch  die  efficacia  baptismi  nicht  verkleinert 
werden.  Der  Loser  erwähnt  dazu,  als  ihm  der  Propst  erzählt  habe,  er 
hätte  unterschrieben,  da  hätte  er,  Löser,  ihn  aufmerksam  gemacht,  daß 
ja  Pierius  den  Exorcismus  für  ein  gottloses  und  verfluchtes  Ding  er- 
klärt habe.  Darauf  habe  der  Propst  erklärt:  solches  habe  er  nicht  ge- 
merkt. Er  wolle  aber  eine  Protestation  an  Pierium  senden.  Ob  er  es 
getan,  wisse  er  nicht 

Es  wird  von  den  Visitatoren  beschlossen,  daß  die  Superintendenten 
mit  schärferem  Reversieren  sollten  gefaßt  werden,  die  Pastoren  mit 
gelinderem.  M.  Anser  aber,  der  seine  Subskription  schriftlich  mit  dem 
Zusätze  übergeben  hatte,  quod  salvo  pietate  et  religionis  nostrae  coo- 
fessione  possit  abrogari  exorcismus  a  summo  magistratu,  sollte  schlicht 
unterschreiben,  ebenso  die  Schuldiener. 

Klagen  der  Gemeinden  über  ihre  Pfarrer  in  betreff  der  Lehre  und 
des  Lebens  sind  nicht  geäußert,  doch  benutzten  die  Gelegenheit  die 
Folgenden,  um  Streitpunkte  mit  ihren  Pastoren  vorzubringen. 
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über  Sommer  Jüterbockischen  Eleinmafies  besäen  kann.  Wiesewachs 
fehlt  gänzlich.  An  Geldeinkommen  ist  auAer  den  10  a.  ß  Tranksteuer 
nur  dasOpfer  und  die  Acddentia  vorhanden.  DieHauptbesoldung  bildet  der 
Zehent,  der  ungefähr  2  Dreißig  allerlei  Getreides  trägt,  ebenso  viel  wie 
die  4  Pfarrhufen.  Aus  Zöllendorff  erhält  der  Pfarrer  außerdem  12  Schfl. 
Eom  vom  Pforracker,  ebenso  von  Oölsdorff  6  Schfl.  Korn  und  soviel 
Hafer  auch  vom  Pfarracker.  Die  Accidentien  betragen  nach  des  Pfarrers 
Angabe:  Beichtgeld  im  ganzen  höchstens  2  fl. ;  es  ist  freigestellt,  mancher 
gibt  2,  3  A,  selten  einer  6  A  —  die  ZöUendorfer  berichten  freilich, 
daß  der  Pfarrer  von  der  Kanzel  gesagt  habe,  er  wolle,  daß  demjenigen, 
der  ihm  im  Beichtstuhle  nichts  gebe,  der  Beichtpfennig,  ehe  er  von  der 
Kanzel  ginge,  an  der  Stime  kleben  bleibe  ->,  6  gr.  för  die  Taufe  inkL 
Fürbitte  und  Danksagung;  12  gr.  bis  18  gr.  für  den  Gang  bei  Begräb- 
nissen und  Abdankung,  1  Btlr.  desgleichen  mit  Leichenpredigt,  wo  6  gr. 
noch  für  die  Abdankung  besonders  gezahlt  werden;  6  gr.  für  eine 
Privatkommunion ;  3,  zuweilen  6  gr.  pro  proclamatione,  1  Btlr.  pro 
copulatione  mit,  12  gr.  ohne  Trausermon  (und  freie  Mahlzeit),  6  gr.  für 
ein  testimonium  proclamatioqis.  Der  Pfarrer  beruft  sich  dabei  gegen- 
über den  Beschwerden  der  Gemeinden  über  Erhöhung  auf  eine  Ver- 
ordnung des  Konsistoriums. 

NB.  Yon  Superintendentur-Gebühren  ist  nur  1  Btlr.  pro  investitura 
genannt 

Der  Küster  bekommt  an  Korn  34  Vi  Schfl.  aus  Oehna,  es  bleiben 
aber  von  2  wüsten  Hufen  4  Schfl.  8  Mtz.  aus;  aus  Golßdorf  8  Schfl. 
8  Mtz.,  ebenso  viel  bleibt  aus;  aus  Zöllendorf  T'/i  Schfl.,  es  bleibt  ein 
Schfl.  aus.  Brote  erhält  er  aus  Oehna  23,  aus  Golßdorff  18,  aus  ZöUen- 
dorfp  l2^,  Eier  die  doppelte  Zahl,  nur  aus  Oehna  blos  44  An  Trank- 
steuer sind  ihm  4  a.  ß  bewilligt.  Accidentien:  von  Hochzeiten  und 
Kindtaufen  nichts  außer  3  gr.  für  das  Schreiben  der  Gevatterbriefe;  für 
Läuten  und  Singen  bei  Begräbnissen  mit  Leichenpredigt  6  gr.',  mit 
Abdankung  3  gr.;  Schulgeld  im  Quartal  2  gr.;  Häuslergeld  von  Kossäten 
je  6  A. 

Das  Inventar  der  Pfarre  besteht  aus  2  Dreißig  Korn,  2  alten 
Kühen,  1  Pflug,  2  paar  Pflugeisen,  2  Eggen,  1  alten  Wagen  mitPlock- 
rädern. 

Das  Inventar  der  Kirche  Oehna :  2  Glocken,  1  silberner  Kelch,  ein 
altes  wollenes  Altartuch,  2  zinnerne  Leuchter,  1  Schlagzeiger  auf  der 
Kirche,  die  consilia  theologica  Witteberg.,  die  Kirchenagenda,  das 
Evangelienbuch. 

Inventar  zur  Golßdorff:  3  Glocken,  davon  2  zersprungen  beim 
Totengeläut  für  Johann  Georg  I,  1  zinnerner  Kelch ,  2  Altartücher, 
2  hölzerne  Leuchter,  die  Kirchenagenda  und  das  Evangelienbuch. 

Inventar  zu  Zöllendorff:  2  Glocken,  1  Altartuch,  1  zinnerner  Kelch , 
die  Kirchenagenda,  das  Evahgelienbuch,  2  messingne  Leuchter.  Das 
Kirchlein  ist  so  baufällig,  daß  man  den  Gottesdienst  nicht  sicher  darin 
verrichten  kann. 
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Jeden  3.  Sonntag  nachmittag  examiniert  er  die  Kinder  vor  ihren  Eltern. 
Der  Kaplan  predigt  Sonntags  und  Donnerstags  in  Melnitz  und  Mockers- 
dorf.  In  Schadewalde  und  Luttickensejda,  die  sonst  nach  Seyda  in  die 
Kirche  gehen,  geht  er  abwechselnd  mit  dem  Kantor  Sonntag  nachmittags 
hinaus,  um  in  des  Richters  Behausung  den  Katechismus  Luthers  und 
dessen  Fragestücke  mit  dem  jungen  Volke  durchzunehmen. 

In  der  Fasten  predigt  der  Superintendent  die  Passion  und  Esaiae  LIII 
und  examiniert  zu  solcher  Zeit  die  Kinder  und  Dienstboten  aus  dem 
Katechismus  und  unterweist  sie  gütlich  in  dem,  was  sie  nicht  können. 

Des  D.  Luthers  Gesänge,  die  sich  auf  die  Evangelia  „reumen'% 
werden  vor  und  nach  der  Predigt  gesungen  und  die  Pfarrkinder  mit- 
zusingen fleißig  vermahnt  Die  Privatbeichte  und  Exploration  wird  vom 
Superintendenten  neben  dem  Diakonen  „sonderlich  gegen  der  Jugend** 
gehalten.  Sobald  sie  ersucht  werden,  gehen  beide  alsbald  zu  den 
Kranken.  Wenn  es  begehrt  wird,  hält  der  Superintendent  eine  Leich- 
predigt, aber  auch  wo  es  nicht  begehrt  werde,  geschehe  doch  „wegen 
Erinnerung  unserer  Sterblichkeit^  eine  christliche  Yermahnung. 

Der  Diakonus  erhält  vom  Superintendenten  20  Schfl.  Korn  und 
17  fl.  (daneben  der  Schulmeister  6  fl.).  Da  der  Superintendent  nun 
klagt,  daß  er  seine  Gefälle  nicht  pünktlich  einbekomme,  macht  er  den 
Vorschlag,  daß  er  dem  Diakonus  20  Schfl.  Pachtkorn,  das  ihm  in  Lütken- 
seida  gefallig  ist,  und  12  fl.  15  gr.  Zinsgeld  abtreten  und  den  Rest  des 
Geldes  ihm  bar  auszahlen  will.  Der  Diakonus  ist  damit  zufrieden. 
Es  wird  darüber  ein  Kontrakt  geschlossen. 

Über  seine  Pfarrkinder  hat  der  Superintendent  mancherlei  Klage. 
Der  Besuch  der  Sonntagnachmittagspredigt  und  der  Wochengottesdienste 
ist  schlecht:  es  sind  oft  nicht  15  Personen  in  der  Kirche:  —  die 
Säumigen  sollen  nach  der  Kirchenordnung  bestraft  werden.  Es  herrscht 
eine  große  Profanation  des  Sabbats;  wenn  die  Leute  einander  dienen 
wollten,  so  sparten  sie  es  bis  auf  den  Sonntag  auf,  da  wäre  dann  ein 
„tägliches^  Fahren.  Einige  seiner  Pfarrkinder  hätten  auch,  nachdem 
sie  gebeichtet,  so  übel  gesoffen,  daß  sie  nachher  zum  Gange  zum  Tisch 
des  Herrn  ungeschickt  gewesen  wären:  —  der  Schösser  soll  alles  solches 
abschaffen  und  die  Verbrecher  bestrafen.  Von  zwei  langjährigen  Ver- 
ächtern des  Sakraments  ist  auf  die  Nachricht  von  diesem  Visitations- 
werke am  letzten  Sonnabend  einer  zur  Beichte  gekommen  und  hat  sich 
als  einen  armen  Sünder  bekannt,  auch  seinen  Bruder  als  übel  bekleidet 
und  darum  unfähig,  zur  Kirche  zu  kommen,  entschuldigen  wollen. 
Der  Superintendent  soll  aber  diesen  letzteren  vor  sich  fordern  und, 
wenn  er  sich  nicht  bessert,  ins  Amt  eingeben,  daß  er  bestraft  werde. 
In  betreff  der  Festbiere  klagt  der  Superintendent,  daß  Bürger  und 
Bauern  schon  am  Abend  des  Festes  beginnen  zu  trinken  und  es  bis 
in  die  Nacht  treiben  und  so  morgens  betrunken  zur  Kirche  kommen. 

Leute,  die  in  Uneinigkeit  mit  anderen  leben,  werden  nicht  zur 
Beichte  zugelassen.  Die  Brautleute  werden  examiniert.  Ein  Hospital 
ist  nicht  vorhanden,  den  Armen  werde  aber  nach  Notdurft  gegeben. 


^über  den  Amtsscbutz  geordneten'^  18  A  nicht  geben:  —  der  Schösser 
soll  sie  dazu  anhalten. 

Die  Schule  ist  sebr  genng,  z.  Zt  sind  nur  24  Knaben,  lauter  Alpha- 
betarii.  Die  Schuldiener  sind:  Laurentius  Nauman,  Schulmeister,  und 
Johannes  Dalich,  Kantor.  Gegen  diese  bat  weder  Superintendent  noch 
Richter  und  Schoppen  und  der  nLandscbaft-AusschuB"  irgend  welche 
Klage,  wie  auch  sie  über  nichts  klagen. 

Das  Kircheneinkommen  zu  Seyda  ist  1597:  48  p  17gr.  6A  bei 
SBß  45gr.  6J».  Ausgabe  gewesen;  ]598:  53  ß  28  gr.  7  A  bei  21  ß 
53  gr.  5  A  Ausgabe.  In  den  beiden  Filialen  aber  hat  in  diesen  Jahren 
wegen  Bau  des  Olockentunns  die  Ausgabe  die  Einnahme  ttberstiegen, 
es  haben  sich  aber  die  Gemeinden  dieser  Filialen  dahin  erklärt  und 
erboten,  solche  Ausgaben,  dazu  das  Geld  erboigt  war,  zu  tragen,  wieder 
zu  bezahlen  und  abzulegen. 

In  betreff  der  Pfarrer  seiner  Diözese  bringt  der  Superintendent 
Klage  vor  gegen  Jobannes  Mattbesius  in  Gadegast,  Casparus  Bofat  in 
Kurzen-Lipsdorf  und  Mattheus  Leheman  in  Nidersebfeldt :  das  wären 
alte  Leute,  die  sich  nicht  regieren  lieBen.  Sie  wären  im  Amte  unfleülig, 
verrichteten  selten  die  Wochen  predigt,  reisten  viel  des  äonnabends  aus 
und  ließen,  ohne  ihn  zu  fragen,  Studiosen  für  sich  predigen,  besuchten 
öffentliche  Tabernen  und  ließen  bei  Hochzeiten  und  Kindtaufen  sich 
mit  unverschämten  Worten  vernehmen,  über  das  brauchten  sie,  zu 
Verachtung  des  b.  Ministerii,  opera  servilia  mit  Dreschen,  Pflügen  und 
anderer  Bauemarbeit:  diesen  Pastoren  wird  von  den  Visitatoren  .mit 
Ernst  befohlen,  ihr  Amt  treu  zu  versoigen  und  ihr  ärgerliches  Leben 
zu  bessern,  der  Superintendent  soll  auf  sie  in  der  Spezial- Konferenz 
noch  besonders  einwirken. 

Dem  Pfarrer  von  Niedersehfeld  wird  übrigens  anch  von  der  Gemeinde 
schlechte  Haushaltung,  Verwüstung  der  Pfarräcker  und  Gebäude  zum 
Vorwurf  gemacht  Um  die  Pfarre  wieder  in  Aufnehmen  und  Besserung 
zu  bringen,  wird  dem  Pfarrer  zu  Mügel,  Andreas  Orttel,  der  Vorschlag 
gemacht,  mit  Matth.  Leheman  zu  permutieren.  Der  lehnt  aber,  da  er 
sich  in  seiner  Pfarre  eingelebt  hat,  ab:  —  der  Beechwerung  über  den 
Pfarrer  ist  nunmehr  durch  das  Konsistorium  abgeholfen. 


1602  (29.  Juni). 

Magdeburg,  Ht.  Anh.  A  50,  XI,  No.  86,  Toi.  14  ig. 

Seida 
mit  LotlteBseida,  SchadenwaldB,  Heltwiti,  Hmrkadorff. 

durch   den  Superintendenten   Ulrich   von  Jossen   visitiert 
DiakonuB  ist  H.  Michael  Grundtman,  44  Jahre  alt,  zuerst  5  Jahre 
Schulmeister,  nun  9  Jahre  Diakonus  (1609:  fast  60  Jahre  alt,  26  Jahre 
im  Dienst). 
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gelten.  Bansdorf  die  pfarr  and  dorf  hat  10  hafher,  6  cossaten.  Werck- 
zhan  das  filial  hat  7  hufner  und  kein  gertner. 

Kirchendiener:  pfarrer,  custos. 

Pfarrer  herr  Nicolaus  Heyne,  ist  etwa  ein  setzer  alhie  in  der 
druckerei  gewest  und  ordinirt  uf  die  pfarr  Marzahn,  welche  er  7  iar 
vorsehen,  nachmals  gen  Ransdorf  berufen  und  aldo  bis  auf  diese  zeit 
4V2  i^  ^^  pfarramt  gewesen,  hat  von  seinen  pfarrkindem  ein  gut  ge- 
Zeugnis  der  lehr  und  seines  lebens  halben,  so  ist  er  zu  Wittebeig  den 
theologen  wol  bekannt  und  in  der  verhör  wolgeschickt  befunden.  Der 
pfarrer  aber  hat  über  seine  pfarrkinder  geclagt,  erstlich,  das  sie  oft  am 
feiertag  vor  der  predigt  wegfaren,  den  nachtbarn  oder  andern  zu  dienen 
und  also  die  predigt  vielmal  verseumen  und  nach  der  predigt  ein 
seuferei  anrichten;  zum  andern,  das  sie  nicht  anworten  noch  beten 
wollen,  do  sie  von  ihme  gefragt  und  examinirt  werden,  welche  hinlessig- 
keit  der  bauren  sich  auch  in  der  verhör  ereuget  hat,  denn  der  merer 
theil  unter  ihnen  eben  ungeschikt  ist  befunden  worden,  sonderlich  aber 
der  richter  sich  strafwirdig  erzeigt,  welcher  vor  den  visitatoribus  nicht 
hat  erscheinen  wollen  mit  entschuldigung  erdichter  leibsschwachheit, 
und  als  Magister  Froschel,  in  zu  verhören,  in  sein  herbeig  geschickt  ist, 
hat  er  nicht  beten  können;  zum  dritten  hat  der  p&rrer  geclagt,  das  an 
den  hohen  festen,  als  Weihnachten  und  Pfingsten,  grofie  seuferei,  welche 
balt  am  feierabent  angefangen,  von  den  bauren  getrieben  wirt;  zum 
vierten  clagt  der  pfarrer,  das  ihr  etliche  in  beden  dor£schaften  den 
zehend  gar  untreulich  geben,  item  das  die  bauren  dem  pfarrer.  und 
custer  die  malzeit  von  einen  kindteufen  ein  zeiüang  her  nit  mehr  ge- 
geben haben  noch  geben  wollen,  wie  der  brauch  von  alders  her  gewesen 
sei:  dieser  stuck  willen  sind  sie  ernstlich  vorwanet  und  bedrauet  worden, 
do  sie  sich  nicht  bessern  wurden,  das  sie  gewisser  straf  selten  gewertig 
sein,  welche  auch  so  balt  dem  schösser  stat  unsers  gnedigsten  hem  be- 
volen  ist,  und  was  die  malzeit  ob  der  kindteuf  belanget,  ist  den  bauren 
bevolen,  das  sie  für  dieselben  dem  pfarrer  1  gr.,  dem  custer  8  A  geben 
sollen. 

Einkommen  der  pfarr  Ransdorf:  1  fl.  9  gr.^)  ungeferlich  opfergelt, 
das  sollen  die  eingepfarten ,  wie  inen  in  der  ersten  Visitation  bevolen 
und  sie  zugesagt,  sampt  anderer  gebur  dem  pfarrer  getreulich  geben; 
zehend  die  30.  garb  gleich  irer  der  leut  gebunden :  145  schfl.  kom  und 
gersten  uf  volgenden  marken  ungeferlich,  steigt  und  feit,  zu  Banfidorf 
uf  42  hufen,  Werkzahn  uf  50  hufen,  Rupstdorf  uf  29  hufen;  2  huner; 
2  schfl.  buschhopfen;  wiesewachs  2  hufentheil  uf  Bansdöiffer  mark, 
uf  2  fuder  hau  ungeferlich  angeschlagen;  darüber  2hufenufBansdorfier 
mark,  4  hufen  uf  Werckzahner  mark;  so  kan  der  pfarrer  halten  6  pferd 
und  wilden,  6  kuhe,  12  schwein  ungeferlich ;  item  der  richter  zu  Rans- 
dorf gibt  den  ganzen  zehend  allein. 

«)  1575:  1  fl.  16  gr. 
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die  Eingepfarrten  die  Klage  vorbringen,  dafi  der  Katechismus  nicht 
mehr  so  fleißig  getrieben  werde,  wie  früher,  ja  sogar  das  Katechismus- 
examen  im  letzten  Jahre  ausgefallen  sei.  Der  Kirchenbesuch  ist  den 
Sonntag  vormittag  gut,  am  Nachmittag  aber  und  in  der  Woche  ist  er 
schlecht,  eine  Strafe  auf  die  Versäumnis  dieser  (Gottesdienste  wird  nicht 
erhoben.  In  der  Schule,  klagt  der  Superintendent,  könne  man  nicht 
examinieren,  denn  die  Knaben  können  nicht  mehr  als  ein  wenig  lesen, 
die  anderen  lernen  das  ABC;  es  sind  kaum  öO  Knaben  in  der  Schule, 
die  Eltern  lassen  die  Kinder  lieber  die  Gänse  hüten  im  Sommer,  im 
Winter  schicken  sie  sie  dann  wieder  hinein. 

Kirchenbuße  wird  nicht  geübt.  Die  Eheordnung  (Bestimmungen 
über  verbotene  Qrade  etc.)  wird  alljährlich  am  2.  Sonntag  post  Epiph. 
von  der  Kanzel  verlesen:  sie  soll  künftig  zweimal  verlesen  werden. 
Die  Kinder  liegen  oft  bis  zum  2.  und  3.  Tage  ungetauft  Der  Kirchhof 
ist  zu  enge,  vor  dem  Tore  ist  noch  ein  Gottesacker,  welcher  mit  Sand 
gefüllt  werden  könnte.  Für  ein  Grab  auf  dem  Stadtfriedhof  werden 
6  gr.  Gebühr  erhoben.  Die  Kirche  besitzt  kein  Leichentuch,  überhaupt 
ist  am  Orte  kein  solches,  man  bedeckt  den  Sarg  mit  einem  schlichten, 
weißen  Tuche:  es  soll  vom  Gt)tteskasten  ein  Leichentuch  geschafft 
werden  und  von  jedem,  der  es  benutzen  will,  sollen  2  gr.  als  Gebühr 
erhoben  werden. 

Es  ist  kein  Synodus  bisher  hier  gehalten,  auch  existiert  kein  Fiscus 
fraternitatis ,  selbst  das  „circulariter  herumpredigen'^  ist  in  der  letzten 
Zeit  aufgegeben. 

Die  Amtstätigkeit  des  Diakonus  wird  so  angegeben:  Sonntags  früh 
predigt  er  abwechselnd  in  Melnitz  oder  Morgensdorf  und  muß  schon 
um  8  Uhr  nach  Seyda  zurückgekehrt  sein,  um  dort  das  Amt  zu 
halten;  mittags  geht  dann  der  Diakonus  mit  dem  Kantor  wieder  aus 
ia  die  beiden  anderen  Dörfer,  der  eine  hier  predigend,  der  andere  dort 
den  Katechismus  „betend^  Am  Donnerstag  predigt  er  früh  entweder 
in  Melnitz  oder  Morgensdorf,  am  Nachmittage  in  einem  der  beiden 
anderen  Dörfer.    . 

Die  Besoldung  des  Pfarrers  ist,  wie  folgt,  registriert:  es  gehören 
zur  Pfarre  4  Hufen,  davon  bewirtschaftet  der  Pfarrer  zwei  allein,  die 
beiden  anderen  müssen  ihm  die  4  Gategaster  Dotales  bestellen;  ferner 
1  Hufe  zu  Melnitz,  von  der  der  Pfarrer  4  Schfl.  Roggen  und  so- 
viel Gerste  und  12  Kannen  Butter  in  der  Ernte  erhält,  und  dazu 
hat  der  Pächter  die  Verpflichtung,  den  Zehent  aus  Melnitz  zur  Pfarre 
zu  fahren.  Die  außerdem  noch  zur  Pfarre  gehörige  wüste  Mark 
Zwuschen  bringt  nicht  viel  Nutzung,  weil  sie  weit  entlegen  und  dem 
Wildschaden  sehr  ausgesetzt  ist  An  Wiesen  besitzt  die  Pfarre  3, 
welche  zusammen  6  Fuder  Heu  geben.  Als  Dezem  bekommt  der  Pfarrer 
von  allen  Uüfnern  der  Stadt,  auch  vom  Stallmeister  und  den  Bauern 
zu  Melnitz  und  Morgensdorf  die  30.  Maadel,  auf  Zwuschen  aber  steht 
ihm  die  10.  Mandel  zu.  An  Pachten  empfangt  er  aus  Gategast  107  Schfl. 
Korn  Pachtmaß   und  99  Schü.  Rauchhafer   (an  Namen   sind  genannt: 
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Andreas  Winckler,  Augustin  Pfuell,  Peter  Hicheli,  Martin  Giemen, 
Christoph  Jeßnick,  HansPostorff,  Thone  Pfannenbergk,  Andreas  Lischke 
Christoph  Lentze);  26  Schfl.  Korn  ans  Eurtze  Lubstorff  vom  Pfiirrer. 
Schulzen,  Andreas  Lücke,  Martin  Wentzel,  Hans  Schör,  Michael  Schüler 
in  Sehausen  gibt  Andreas  Tannenbergk  und  Oörß  Wolter  je  5  Schfl. 
18  Schfl.  kommen  aus  Oölßdorf  ron  Hans  Seres  und  Martin  Lehmann 
30  Schfl.  Korn  und  4  Schfl.  öerste  aus  Melnitz  von  Peter  Voigt,  Stephan 
Oetzschman,  Martin  Lischke,  Barthel  Höre,  Jochim  Dennewitz,  Qörge 
Lischkin,  Hans  Mattheus.  In  Schadewalde  endlich  geben  Andreas,  Hans 
und  Heinrich  Flemming,  Hans  Voigt,  Barthel  Kauschmann  und  Brandt 
je  2V2  Schfl.,  Jurge  Flemming  1  Schfl.,  Valten  Kertzendorff  und  Thebes 
Schüler  je  V»  Schfl.  An  Fleischzehent  erhält  der  Pfiirrer  in  Melnitz 
und  Morgensdorf  das  3.  Lamm,  Oans  und  Ferkel ;  von  Martin  Lehmann 
inGölßdorf  erhält  der  Pfarrer  nur  das  3.  Jahr  den  Fleischzehent,  2  Jahre 
das  Amt,  dagegen  von  den  4  Dotales  in  Oategast  2  Jahre  der  Pfarrer 
(außerdem  jährlich  10  Hühner)  und  das  3.  Jahr  das  Amt  An  Holz 
hat  der  Pfarrer  seine  Kabel.  Er  hat  steuerfreies  Bier  für  sein  Haus ;  freie 
Eckernmast  für  seine  Schweine  (oft  22  Stück).  An  Oeld  hat  er  außer 
dem  Opfergelde,  welches  ca.  4  fl.  beträgt,  8  gr.  aus  der  Kirohe  Seyda 
und  4  gr.  von  einem  Hofe  in  dem  Städtchen.  Acddentia  hat  er  nicht, 
außer  daß  sie  vom  Aufgebote  ihm  etwas  nach  Belieben  geben,  von 
Leichenbegängnissen,  auch  mit  Leichenpredigt,  wird,  weil  dies  nicht  in 
der  Registratur  steht,  nichts  gegeben. 

Die  Besoldung  des  Diakonus  besteht  aus  53  fl.  und  52  Schfl.  Korn 
Kirchenmaß  aus  dem  Kasten,  außerdem  erhält  er  von  jedem  Bürger 
im  Städtlein  4  A  „Haugeld^  was  1  fl.  4  A  trägt,  auf  den  4  Dörfern 
erhält  er  von  jedem  Bauer  1  gr.,  von  den  Kossäten  oder  Gärtnern  8  A, 
was  32  gr.  ergibt    Feld,  Wiesen  und  Dezem  hat  er  nicht 

Accidentia:  vom  Taufen  Igr.;  vom  Begräbnis  Igr.;  bei  den  copu- 
lationibus  und  Hochzeiten  wird  geopfert,  welches  der  Diakonus  mit 
dem  Schulmeister  teilen  muß. 

Der  Schulmeister  erhält  2  n.  ß  vom  Superintendenten,  10  fl.  aus 
dem  Amt;  aus  dem  Kasten  2  n.  ß  33  gr.  3  A;  in  Summa  25  fl.  Korn: 
15  Schfl.  aus  dem  Amte,  10  Schfl.  aus  dem  Kasten  (Sa.  33  Schfl.?). 
Brote  aus  den  4  Dörfern:  33  Stück,  dazu  13  gr.  an  Oeld;  aus  Lubsdoi^ 
10  gr.,  von  öhna  15  gr.    2  fl.  vom  Seigerstellen;  4  gr.  für  Baumöl. 

Accidentia:  1  gr.  Schulgeld;  1  gr.  vom  Begräbnis;  6  A  Taufgeld; 
Kopnlationsopfer  siehe  oben. 

Der  Kantor:  15  Schfl.  Korn  Pachtmaß;  7  Schfl.  aus  dem  Gottes- 
kasten, 8  Schfl.,  je  4,  von  Melnitz  und  Morxdorff;  36  Brote  und  ent- 
weder je  2  Käse  oder  2  Eier,  von  jedem  Hause  der  vier  Dörfer  1  Brot; 
9  fl.  3  gr.  aus  dem  Qotteskasten ;  1  fl.  vom  Superintendenten ;  5  gr. 
„Läutegeld^  vom  Schösser;  zweimal  34 gr.„Läutegeld'*  von  der  Gemeinde. 

Accidentia:  Schulgeld,  von  jedem  Knaben  6  A,  etwa  20  gr.  Für 
die  Taufe  geben  Melnitz  und  Morxdorf  nur  die  Mahlzeit,  von  Seyda 
und  den  anderen  Dörfern  sollte  er  -  3  A  empfiingen ,  doch  behält  die 
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der  Schulmeister  für  sich.  Von  Hochzelten  empfangt  der  Kantor  auf 
den  4  Dörfern  die  Hälfte  des  Opfers.  Von  Beerdigungen  geben  Melnitz 
und  Morxdorf  1  gr.  und  Essen  und  Trinken  oder  dafür  noch  2  gr., 
Seyda  und  die  beiden  anderen  Dörfer  aber  nur  6  A. 


1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden  H.  St.  Areh.  Loc.  1987,  fol.  200a. 

Superintendentia  Seida,  generalis  (visitatio),  hab.  5.  Sept  ao.  17. 
Visitatores  D.  Balduin,  Heinrich  v.  Ijeipzig  und  D.  Reusner. 
Coliator   elector  Sax.     Pastor  et   sup.   itzo    M.  Johannes   Vater. 
Diaconus  Paulus  Wernerus. 

1.  Superintendent  soll  die  Yorechter  des  heiligen  Abendmahls  er- 
mahnen und,  do  sie  sich  nit  bessern,  berichten. 

2.  W^as  die  Leut  vormög  der  Kegistraturen  zue  leisten  schuldig, 
das  sollen  sie  auch*  unweigerlich  vorrichten. 


1671. 

Merseburg,  Reg.-Areh.  60,  11,  No.  50,  fol.  10  a  fg.  und  48,  fol.  1  fg. 

Seyda. 

Mellnitz  hat  jetzt  nur  2  Hüfner  und  1  Kossäten,  6  Bauerngüter 
liegen  wüst;  MorgsdorfP  hat  ebenfalls  nur  2  Hüfner,  5  Bauern-  und 
1  Kossatengut  liegen  noch  wüst,  und  die,  welche  sich  besetzt  haben, 
haben  ihre  Güter  auch  erst  „vorm  Jahre^^  angenommen;  in  Lütgenseyda 
sind  dagegen  schon  alle  Oüter  bis  auf  1  Bauerngut  wieder  besetzt,  es 
bat  also  6  Hüfner,  1  Kossäten,  während  wieder  in  Schadewalda  noch 
5  Bauernhöfe  wüste  sind  und  nur  3  Hüfner  und  1  Kossat  sich  besetzt 
haben.  Da  die  beiden  Filialkirchen  im  Kriege  ruiniert  sind  und  noch 
nicht  wieder  aufgebaut,  ist  die  gesamte  Parochie  Seyda  auf  die  Kirche 
im  Städtlein  gewiesen. 

Pfarrer  und  Superintendent  ist  lic.  Johannes  Simon  aus  Dresden,^) 
39  Jahre  alt,  Purificationis  Mariae  1669  hier  angetreten,  er  war  vorher 
Rektor  der  Stadtschule  in  Wittenberg.  Er  predigt  Sonntags  früh  im 
Sommer  um  7,  im  Winter  um  8  Uhr  über  das  Evangelium  und  hält 
alle  14  Tage  das  Amt,  dann  auch  Betstunde,  in  der  Woche  (Freitags 
um  6,  im  Winter  um  7  ühr)  hat  er  das  Gebet  Manasse  in  20  Predigten, 


*^  1662  ist  der  SuperintendeDt  Maeister  MatthaeuB  Reimann  gestorben,  ihm 
ist  Lic.  JodocQs  Scblan  gefolgt,  nach  desBen  Abzüge  ist  Magister  Johann  Leyser 
hier  auf  kurze  Zeit  Superintendent  geworden  und  erst  nach  dessen  Abzüge  — 
also  der  dritte  in  9  Jahren  —  ist  Lic.  Johannes  Simon  gewesen.  Man  kann  es 
der  Gemeinde  nicht  verdenken,  daß  sie  sich  über  die  ihr  durch  die  baldigen 
Nenbesetzungen  entstandenen  Kosten  (146Rtlr.)  beschwert,  zumal  es  eine  Wiedfer- 
erstattungspflicht  für  einen  nur  kurze  Zeit  am  Orte  Verbleibenden  nicht  gab. 


5^         Die  Regiflt  raturen  der  Kirchen vidUtionen  im  ehem.  sfidiB.  Eurkrose. 

dann  einige  textus  evangelio  parallelos  behandelt,  jetzt  predigt  er  schon 
22  mal  über  den  Propheten  Sophaniam.  In  der  Passionszeit  hat  er 
ao.  69  historiam  passionis  secundum  Johannem ,  ao.  70  Davidis  cum 
Goliatho  monomachiam  ex  l.Sam.  17  und  dieses  71.  Jahr  septem  verba 
Chnsti  gepredigt  Die  Wochengottesdienste  sind  in  der  Erntezeit  aus- 
gefallen, auch  sind  sie  ab  und  zu  zur  Abhörung  der  Zirkularpredigten 
der  untergebenen  Pastoren  benutzt. 

Er  klagt,  daß  viele  seiner  Pfarrkinder  in  ihrem  Christentum  sehr 
unerfahren  seien,  und  meint,  es  wäre  wohl  nötig,  daß  das  Katechismus- 
exaroen  in  der  Stadt  und  den  Dörfern  öfter  gehalten  werde:  es  soll 
von  nun  an  viermal  im  Jahre,  jedesmal  2  Sonntage  hintereinander  ge- 
halten werden.  Bisher  hat  man  sich  begnügt,  2  Knaben  allsonntäglich 
sich  aus  dem  Katechismus  examinieren  zu  lassen,  worauf  der  eine 
einen  Psalmen  gelesen  hat;  der  Superintendent  hat  das  Examen  bisher 
Lätare,  Judica  und  Palmarum  gehalten  und  die  Filialisten  sind  dazu 
hereingekommen.  Die  Oerichtsschöppen  zeigen  die,  so  aus  der  Kirche 
bleiben  oder  sonst  ärgerlich  leben,  nicht  an,  so  daß  er  und  die  anderen 
Pfarrer  nicht  wissen  könnten,  wer  der  Privatadmonition  bedürfe.  Wegen 
der  Hausarbeit  schicken  die  Leute  im  Städtchen  ebenso  wie  auf  den 
Dörfern  ihre  Kinder  trotz  aller  privaten  und  öffentlichen  Ermahnung  nur 
„sparsam^  zur  Schule.  Er  beklagt  sich  über  das  Gehen  der  Knechte 
im  Städtchen  und  auf  den  Dörfern  „nach  Bratwürsten"^  zu  ihrer  Fast- 
nachtfeier und  sieht  darin  eine  Entweihung  der  h.  Fastenzeit!  Auch 
macht  er  darauf  aufmerksam,  daß  in  der  ganzen  Inspektion  von  dem 
in  etlichen  Gärten  erzeugten  Getreide,  Flachs  und  Hopfen  kein  Zehent 
gegeben  werde.  Sonst  ist  er  mit  dem  Kirchenbesuch  etc.  zufrieden, 
beklagt  es  nur,  daß  die  fremden  Handwerksburschen  erklären,  lieber 
sich  von  hinnen  wenden  zu  wollen  als  zum  Katechismus -Examen 
zu  gehen. 

Das  Diakonat  wird  seit  1632  (1637),  weil  seine  Besoldung  sehr 
gering  und  noch  dazu  völlig  nicht  zu  erhalten  ist,  vom  Superintendenten 
mitverwaltet;  dieser  hält  also  alle  Sonntage  abwechselnd  Katechismus- 
predigt oder  Betstunde  um  1  Uhr,  außerdem  hält  er  Mittwochs  11  Uhr 
Betstunde,  auch  stellt  er  nach  altem  Brauche  das  Katechismusexamen 
3  Sonntage  vor  Ostern  an.  Das  Diakonatshaus  ist  vor  vielen  Jahren 
schon  völlig  eingegangen  und  endlich  ganz  abgetragen. 

Als  Superintendent  hat  der  Pfarrer  Simon  nach  seiner  Angabe 
jährlich  einen  Konvent  gehalten,  an  welchem  sie  ein  Colloquium  über 
die  Formula  conc.  gehabt  und  er  ernstlich  sie  nach  der  ortbodoxa  sen- 
tentia,  dann  nach  der  confirmatio  frage:  —  er  soll  hinfür  alle  Jahre 
mit  seinen  fratres  gewisse  Synoden  halten.  In  betreff  des  Witwen*  Fiskus 
hält  Seyda  es  mit  der  Fraternität  der  Inspektion  Jessen. 

Rektor  ist  Augustin  Agricola,  37  Jahre  alt,  von  Praußnitz  (Schlesien), 
wo  sein  Vater  Kirchen-  und  Schuldiener  gewesen,  aber  von  den  Papisten 
ins  Exil  gejagt;  er  ist  seit  10  Jahren  im  Amt  Er  hat  die  Witwe  des 
Superintendenten  M.  Matthaeus  Reuman  geheiratet    Die  Lektiones  in 


der  Schuljugend  zur  Pietät  und  Gottseligkeit,  QelSig  beten  und  singen, 
lesen  uud  schrelbeu,  die  Hauptstücke  der  chrlEtlicben  Religion  aus  dem 
Katechismus  Lutliers,  die  sonn-  und  festtäglichen  Evangelia  und  Episteln, 
der  Psalter  Davids;  ,,nebeDSt  dem"  wird  die  Schuljugend  flelQig  in  arith- 
meticis,  musicis,  im  Donato,  in  elementis  grammatices,  vocabulis,  cate- 
cbisrao  utroque  idiomate,  soweit  man  es  bringen  kann  und  die  Kinder 
QeiBig  zur  Schule  gehalten  werden,  unterrichtet.  Der  Rektor  klagt,  daB 
er  in  eigenem  Hause  wohnen  und  alle  bürgerlichen  Lasten  tragen  muß. 

„Schulmeister"  ist  Oswald  Schwabe  aus  Niederwerbig,  70  Jahre  alt, 
19  Jahre  hier,  vorher  17  Jahre  Kantor  und  Organist.  Er  ist  Organist 
lind  Kantor  zugleich  mit. 

Der  Kustos  Christoph  Knese  von  Zemnigk,  67  Jahre  alt,  muB 
läuten,  die  Kirche  auf-  und  zumachen,  die  Blasebälge  treten,  auch  die 
Büchse  auf  Hochzeiten  und  Kindtaufen  herumtragen.  Er  kann  kein 
Handwerk  und  hat  nun,  weil  seine  Besoldung  gering,  Branntwein- 
brennerei begonnen,  wofür  er  dem  Amte  1  Rtlr.  Zins  geben  muB:  der 
Ausschank  des  Branntweins  im  eigenen  Hause  ist  mit  Ärgernis  und  Zank 
und  Schlägerei  verbunden:  es  wird  ihm  aufgegeben,  sich  mit  Setzen 
der  Gäste  zu  moderieren,  damit  alles  Jb'gernis  etc.  verhütet  werde. 

Neben  diesem  Kustos  oder  Glöckner  hat  nun  noch  ein  1665  vom 
Superintendenten  zum  Kirchenvorsteheramt  verordneter  Kirch  vater 
Wilhelm  Berlin  (52  Jahre  alt,  ein  Schneider)  die  Pflicht,  nicht  nur 
die  Rechnung  über  Einnahme  und  Ausgabe  und  die  Register  zu  halten, 
sondern  auch  Brot  und  Wein  zur  Kommunion  zu  besorgen,  denKirchea- 
ornat  zu  verwahren,  die  lichter  auf  dem  Altare  anzuzünden  und  den 
Altar  und  Taufstein  zu  bekleiden. 

Neben  den  Kirchen-  und  Scbuldienern  der  Stadt  wird  nur  noch 
ein  Schulmeister  in  Gentha  genannt:  Caspar  Röhricht,  zu  Seyda  ge- 
boren, 34  Jahre  alt,  1665  von  Moritz  Siegfried  Kanna  auf  Bleddin  und 
Genta  voziert,  vom  Superintendenten  Lic.  Schlaff  präsentiert,  vom  Kon- 
sistorium konfirmiert  und  vom  jetzigen  Pfarrherm  zur  Elster  Petrus 
Olivier  introduziert  Genta  hat  z.  Zt.  nur  8  bewohnte  Güter,  11  sind 
wüst  Jedes  der  bewohnten  Güter  gibt  dem  Schulmeister  10'/,  Mtz.; 
daneben  hat  er  4  a.  ß  Tranksteuer,  2  gr.  Schulgeld ,  von  der  Leiche 
6  gr.,  vom  Kindtaufen  3  gr.  oder  frei  essen  und  trinken.  Ein  Schul- 
haus hat  er  nicht  voi^efunden,  sondern  nur  die  ledige  Stätte;  zum 
Bau  des  Schulhauses  hat  er  der  Gemeinde  4  Ktlr.  geliehen,  hat  aber 
nichts  wieder  bekommen.  Schulkinder  bat  er  3  oder  4,  denen  „lernt 
er  Doct.  M.  Luther  Catechismus,  betten,  lessen,  schreiben". 

Der  Superintendent  gibt  als  Einkommen  seiner  Stelle  an:  es  ge- 
hören zu  ihr  4  Hufen,  zwei  sollen  davon  die  4  Dotales  in  Qadagast 
bestellen,  jetzt  ist  nur  einer  da,  der  seine  halbe  Hufe  bestellt,  anf  dem 
anderen  Dotalgute  sitzt  ein  neuer  Anbauer,  der  vor  dem  Ablauf  der 
karfürstlichen  Freijahre  sich  zu  keinem  Dienste  verstehen  will,  das 
dritte  besitzt  eine  Witwe,  die  Armuts  halber  kein  Gespann  halten  kann, 
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und  das  vierte  liegt  noch  wüst.  Den  ganzen  übrigen  Acker  hat  er 
um  die  Hälfte  ausgetan  und  erhält  dafür  30  Schfl.  Dresdener  Maß. 
Er  rechnet  vor,  daB  seine  4  Hufen  ihm,  völlig  bestelt,  etwa  30  ß  allerlei 
Getreide  geben  würden,  und  das  wäre  etwa  45  Dresdener  Schfl.  Von 
der  zur  Pfarre  gehörigen  wüsten  Mark  Zwuschen  erhält  er  von  den 
Seydischen  Bürgern,  die  sie  bebauen,  die  10.  Mandel.  Von  der  Hufe 
zu  Mellnitz  erhält  er  nicht  mehr  als  3  Dresdener  Schfl.  Die  3  Wiesen 
geben  im  höchsten  5  Fuder  Heu.  An  Geld  hat  er  8  gr.  aus  dem 
Gotteskasten,  2  fl.  10  gr.  6  A  Opfergeld,  5  fl.  legatum  Silinsky,  welches 
vom  Amt  auf  Bartholomaei  gezahlt  wird;  an  Biersteuer  bekommt  er 
16  a.  ß,  die  er  selbst  abbraut.  7  Gnadenbäume  und  eine  Kabel  Erlen- 
holz werden  dem  Pfarrer  aus  der  Seydischen  Heide  geliefert.  An  Ge- 
treide erhält  er  den  dritten  Teil  der  Pacht,  welche  von  den  wüsten 
Gütern  gefallt,  kommt  jetzt  etwa  auf  90  Pachtschfl.  oder  39  Schfl.  Dres- 
dener Maß,  „nimmt  doch  vermutlich  von  Jahr  zu  Jahr  ab,  nachdem 
die  Güter  wieder  angebaut  werden,  und  höret  endlich  gar  wieder  auf, 
wenn  alles  wiederum  eigentümlich  verkaufet  isf^  Der  Pfarrer  erhält 
an  Hühnerzins  z.  Zt.  9  Hühner,  an  Geldzins  Hfl.  20  gr.,  an  Pacht- 
getreide 80^2  Schfl.  Korn,  8  Schfl.  Gerste,  54  Schfl.  Hafer,  tut  in  Dres- 
dener Maß  35  Schfl.  Korn,  3V2  Schfl.  Gerste,  23  Schfl.  Hafer.  Die 
30.  Garbe  auf  den  Seydischen,  Melnitzer  und  Morgsdorfflscheu  Äckern 
beträgt  etwa  17  ß  Korn,  4  ß  Gerste;  Weizen,  Hafer  und  Wicken  kaum 
einige  Garben,  Flachs  zum  höchsten  30  Bündchen.  Die  10.  Garbe  auf 
Zwuschen,  wo  noch  wenig  gereinigt  ist,  ist  bisher  höchstens  auf  1  ß 
Korn  gekommen.  Im  ganzen  trägt  dieses  Zehentgetreide  etwa  27  Schfl. 
Korn,  6  Schfl.  Gerste  Dresdener  Maß.  Der  Fleischzehent  (das  S.Stück) 
in  Mellnitz  und  Morgsdorff  beträgt   jetzt   kaum   1  Lamm,  1  Gans  und 

1  Ferkel.     Der   eine   Dotal    in   Oadagast   gibt    dem   Superintendenten 

2  Jahre  den  Fleischzehent  ganz,  das  3.  Jahr  seinem  Pfarrer,  aber  auch 
dies  beträgt  jährlich  nur  etwa  ein  Stück. 

Seine  Accidentia  gibt  der  Superintendent  an :  6  gr.  vom  Aufgebot  und 
6gr.  das  Zeugnis  darüber,  1  Rtlr.  für  eineLoichenpredigt  (in  3  Jahren  5), 
12  gr.  für  eine  Abdankung,  1  ßtlr.  eine  Kopulation  (in  3  Jahren  5), 
Fürbitte  und  Danksagung  1  gr.,  Beichtpfennig  6  A,  etliche  1  gr.;  von 
jeder  Kirchrechnung  12  gr.,  von  Abhörung  einer  Probepredigt,  „Für- 
haltung^  und  Präsentationsschreiben  zusammen  2  Rtlr.;  für  die  In> 
vestitur  und  Predigt  bei  derselben  2  Rtlr.;  in  Summa  ungefähr  im 
Jahre  40  Rtlr. 

Schafvieh  darf  der  Superintendent  nicht  halten,  aber  anderes  Vieh, 
soviel  er  will,  nur  muß  er  für  jede  Kuh  oder  Kalb  außer  den  Inventarien- 
kühen  quartaliter  1  gr.,  von  jedem  Schwein  4  A  Hirtenlohn  geben. 

Die  Diakonatsbesoldung  gibt  der  Superintendent  an:  10  fl.  aus 
dem  Gotteskasten,  2  fl.  10  gr.  6  A  vom  Legatum  Silinsky  auf  Bartho- 
lomäi  aus  dem  Amte,  3  Gnadenbäume  und  als  Accidentia:  6  gr.  von 
der  Taufe,  pro  inscriptione  baptizatorum  ins  Taufbuch  2  gr.,  von  Be- 
gräbnissen  6  gr.     Das  bei  den  Kopulationen  entfallende  Opfer  behält 
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Einkommen:  52  Schfl.  Boggen  Pachtmaß;  30  Brote,  auch  sollte  er 
ebensoviel  Bratwürste  empfangen,  aber  diese  geben  ihm  die  wenigsten; 
dazu  hat  er  eine  Wiese,  die  Wolfswiese,  und  einen  Garten  hinter  dem 
Hause  zu  1  Schfl.  Korn  Aussaat,  gibt  ca.  6  MdL  Die  Häuslergabe  von 
^'2  S^'  weigern  sich  die  Kossäten  zu  geben. 

Das  Heu,  welches  der  Küster  etwa  kauft,  müssen  die  Eingepfarrten 
ihm  ohne  Entgelt  heimführen.  Er  bittet  darum,  daß  sie  ihm  auch 
„gegen  ein  leider! iches^^  sein  Holz  heimfahren  möchten. 

Aus  dem  Berichte  des  Pastors:  Pastor  liest  die  Bibel  einmal  im 
Jahre  gar  aus  und  hat  dazu  den  Oslander,  übt  sich  auch  im  Griechischen 
und  Lateinischen.  Seit  er  im  Amt  ist,  hat  er  keinem  anderen  gebeichtet, 
er  empfängt  das  Abendmahl  in  öffentlicher  Versammlung  viermal  im 
Jahre.  Ein  Meßgewand  braucht  er  nicht,  auch  ist  kein  weißer  Chor- 
rock vorhanden,  ferner  keine  Lichter  auf  dem  Altare.  Die  Gottesväter 
halten  die  Tüchlein  vor  dem  Altare  in  ihrer  gewöhnlichen  Kleidung. 
Jedes  Beichte  wird  besonders  gehört.  Eine  Kirchenbuße  ist  nicht  auf- 
erlegt, sondern  solches  der  weltlichen  Obrigkeit  überlassen.  Zur  Gevatter- 
schaft werden  nur  Personen  von  16  Jahren  und  Angehörige  „unserer" 
Religion  zugelassen.  Die  Kinder^werden  gemeiniglich  am  Tage  nach 
der  Geburt  getauft  Die  Gottesdienste  werden  regelmäßig  von  allen  bis 
auf  2  namhaft  gemachte  Personen  besucht,  auch  zu  den  Katechismus- 
stunden in  der  Woche  schicken  die  Eltern  die  Kinder  fleißig  und 
gehen  ihnen  mit  gutem  Beispiel  voran. 

Die  Kirchenverwaltung  gibt  zu  keinem  Tadel  Veranlassung,  nur 
sollen  die  Laßzinsen  erhöht  und  Versicherung  über  die  verliehenen 
Kirchgelder  gefordert  werden.  Das  Stück  Acker,  welches  zum  Besten 
der  Kirche  besät  wird,  ist  zurzeit  sehr  ausgehungert,  es  fehlt  an  Düngung 
und  die  Leute  sind  in  Güte  nicht  dazu  zu  bringen,  jeder  ein  Fuder 
Mist  anzufahren:  —  der  Acker  soll  im  3.  Jahre  ruhen  und  das  Stroh 
zur  Düngung  verwertet  werden. 

Über  die  Gottesdienste  berichten  die  Eingepfarrten :  Sonntags  predigt 
der  Pfarrer  in  jeder  Kirche  den  Katechismus;  an  hohen  Festen  predigt 
er  in  der  Hauptkirche  zweimal;  Wochengottesdionste  sind  Donnerstags 
in  Ranssdorf,  Freitags  im  Filial,  der  Katechismus  wird  darin  einmal  im 
Jahre  durchgepredigt  

1624. 

ProtokoU  der  Synode,  Dresden,  H.  St.  Arch.  Loc.  1987,  fol.  194. 

Rahnsdorf,  filia  Wergkzahna. 

Collator  elector  Sax.;  Pastor  Andreas  Berlin. 

1.  Obrigkeit  soll  die  strafen,  welche  bei  den  Wahrsagern  sich  Rats 
und  Hulf  erholen. 

2.  Die  Kirchenfelder  soll  man  allzeit  das  dritte  Jahr  ruhen  lassen. 


1672  fehlt. 
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1  silberne  Weinkanne,  l  silbernes  Weinfläschchen,  2  zinnerne  Leuchter 
(geschenkt),  2  messingene  Leuchter,  2  weiße  Tüchlein,  so  auf  die  Seiten 
des  Altars  gelegt  werden,  1  großer  weißer  Schrank  in  der  Sakristei  für 
den  Kirchenornat,  1  grünes  Lädchen,  2  Tücher  auf  den  Taufstein,  ein 
weißes  und  ein  grünes  (verehrt),  4  Leichentücher,  ein  großes  und 
kleines  schwarzes,  ein  großes  und  kleines  weißes,  3  Glocken  im  Turm 
und  1  kleines  Glöcklein,  worauf  der  Seiger  schlägt.  An  Büchern: 
Consilia  theol.  Witteberg.,  D.  Philipp  Hahns  Kirchenbuch,  1  alte  Bibel 
in  Quart,  Evangelienbuch  mit  Katechismus  und  Gesangbuch,  Kirchen- 
agenda  mit  Psalter,  Kurf.  Sachs.  Eheordnuug,  Kurf.  Sachs.  Synodal-Dekret, 
Annales  ecclesiae  Seydenses  oder  Seydisches  Kirchenbuch,  darinne  die 
Taufen,  Kopulationen  und  Begräbnisse  verzeichnet  werden,  Kurf. 
Augusti  Kirchenordnung. 

Die  Kirchenrechnung  für  1669  zeigt  als  Einnahme:  Erbackerzins, 
Erbhauszinsen,  Erbwiesenzinsen,  „Lampengeld'^  aus  Schadawalda,  Kurz- 
lipsdorf,  Gelder  für  Hühner  und  Eier,  darunter  1  fl.  5  gr.  8  A  von  der 
Gemeinde  Seehausen  (wo  die  Namen  Martin  Hentze,  Martin  Hecht, 
Simon  Gottschalck,  Georg  Kertzendorff,  Giemen  Lentze,  G«org  Linde- 
mann, Christoff  Liesig,  Peter  Niesius  genannt  sind)  und  aus  Niedem 
Seefeldt  als  Zulage  „1628  beschehen",  15  fl.  15  gr.,  als  4  fl.  16  gr.  Hans 
Schultel,  20  gr.  der  Richter,  3  fl.  17  gr.  Brose  Donath,  2  fl.  18  gr.  George 
Sehliebener,  2  fl.  8  gr.  Hans  Donath,  20  gr.  Andreas  Schmiedt  Dazu 
kommen  die  15  fl.  6gr.,  die  der  Pfarrer  von  seinen  Einkünften  zur 
Unterhaltung  des  Diakonus  gegeben;  ferner  Einnahmen  von  wiederkäuf- 
lichen Zinsen,  von  verkauftem  Getreide  (der  Pachtmaß -Schfl.  Korn 
7  gr.,  Gerste  7  gr.,  Hafer  5  gr.),  von  Handwerksmeistern  und  -jungen 
(1  fl.  und  10\'2  gr.  von  zwei  Meistern  besage  ihrer  Innungen),  von  er- 
ledigten Kirchenstühlen,  von  gebrauchten  Leichentüchern  (6  gr.  die 
großen,  l  gr.  6  A  beide  kleine,  9  A  ein  kleines  Tuch),  von  Grabstellon 
auf  dem  Kirchhofe  (je  6  gr.),  von  Kirchenbuöen  (vakat),  von  verkauftem 
Holz  aus  dem  Petersholze,  aus  dem  Cymbel  und  der  Büchse. 

In  Ausgabe:  dem  Superintendenten:  8  gr.  aus  der  Kirche,  15  fl. 
6  gr.  demselben,  „so  ihme  an  vorgemelten  Posten  bei  der  Einnahme  in 
Mangelung  eines  Diaconi  wieder  zugeeignet^,  10  fl.  demselben  auf  ein 
Interim  von  den  Retardaten  jährlich  abzugeben  bewilligt,  besage  des 
Dekrets  des  Konsistoriums  vom  14.  Dezember  1642,  solange  er  die  vices 
des  Diaconi  mit  vertreten  möchte;  der  Schulmeister  empfangt  aus  der 
Kirche:  1  fl.  17  gr.  6  A  wegen  der  Schule,  2fl.  10  gr.  6  A  wegen  des 
Organistendienstes  auf  Verwilligung  des  Consistorii  vom  13.  Juni  1628; 
1  fl.  vom  Seigerstellen;  1  fl.  9  gr.  „wegen  des  H.  Superintendenten,  so 
er  vordessen  abgestattet,  auf  Anordnung  des  Consistorii  de  dato  19.  Febr. 
1620  von  des  Cantoris  Besoldung  zu  geben  verwilliget^',  auf  Luciae 
1669;  je  6  fl.  15  gr.  HA  Reminiscere,  Trinitatis  und  Crucis  1670;  5  fl. 
15  gr.  sind  dem  jetzigen  Schulrektor  gezahlt,  so  ihm  von  Herrn  Oswald 
Schwaben  Resten  als  Salarium  zugelegt  und  nunmehro  seine  Endschaft 
haben ;  2  fl.  18  gr.  dem  Kaikanten  Christofi'  Knäsen  jährlich.    Daneben 


steht;  Ausgabe  den  Zins-  und  Pachtleuten;  auf  die  Kirche  und  deren 
Besserung,  auf  die  Kaplanei,  die  Schule  gewandt  (die  Pfarre  fehlt  gänz> 
lieh)  und  der  Titel  Insgemein,  worin  u.  a,  1  fl.  9  gr.  für  „die  Passion  zu 
singen",  1  gr.  dem  Kustos  Gras  in  die  Kirche  zu  holen  zu  Pfingsten. 

Die  Korneinuahme  beträgt  53  Schfl.  8  Mtz.,  darunter  3  Schfl.  von 
den  wüsten  Feldern  zu  Genta,  davon  erhält  der  Schulmeister  10  Schfl., 
der  Schulrektor  vom  Kantor-I)eputat  2  Schfl.  8  Mtz.,  der  Kustos  6,  der 
Landsknecht  1  Schfl.;  das  übrige,  ebenso  14  Schfl.  Gerste  und  21  Schfl. 
Hafer  sind  verkauft. 

Aus  einer  Eingabe  des  Amtmanns  Christian  Hoffmann  vom 
25.  August  1671  geht  hervor,  daß  die  Kirche  für  Bestattungen  innerhalb 
des  Kirchengebäudes  10  fl.  erhebt.  Die  Beerdigung  seines  Vorgängers 
hat  ca.  30  fl.  Kosten  gemacht.  Er  klagt  darüber,  daß  die  Schulmeister, 
auch  einige  Geistliche,  ohne  die  Erlaubnis  des  Amtes  nachzusuchen, 
wegen  ihrer  ausbleibenden  Brote  etc.  wüste  Äcker  besäen,  da  doch  in 
der  Erledigung  der  Landesgravamina  neuerdings  bestimmt  sei,  daJS  die 
fructus  naturales  auf  wüsten  Gütern  pro  portione  unter  die  Geistlichen, 
Beamten  und  Gerichtsherren  geteilt  werden  sollten. 

Ferner  klagt  er  darüber,  daß  der  Superintendent  noch  immer  nicht 
für  Anstellung  eines  Diakonus  zn  haben  sei,  trotzdem  ein  solcher  zu 
besserer  kirchlichen  Versorgung  besonders  der  Dörfer  nötig  sei. 

Endlich  wendet  er  sich  gegen  das  Verlangen  des  Superintendenten, 
die  ergangenen  Originalbefehle  in  der  Superintendentur  behalten  zu 
können;  seit  unvordenklichen  Zeiten  seien  diese  beim  Amt  verwahrt, 
weil  die  Superintendenten  keine  ordentlichen  Akten  gehalten,  auch 
nach  Absterben  derselben  die  Akten  nicht  versiegelt  noch  inventiert 
worden  seien. 

Er  beantragt,  daß  die  wertvollen  Perlen  auf  der  alten  Kasel  verkauft 
und  der  Erlös  zur  Beschaffung  einer  neuen  Kasel  verwendet  werde. 

Gegenüber  einer  Forderung  des  Superintendenten  auf  Zehent  vom 
Lug  bei  Seyda  wird  geltend  gemacht,  daß  der  Lug  ein  gehegtes  Stück 
Wiesen  wachs,  wie  die  Leute  sagen,  eine  „Hainige"  für  junge  Pferde 
und  Ochsen  sei  Wir  erfahren  dabei,  daß  in  Gategast  durch  Ortsstatut 
niemand  das  Halten  von  mehr  als  4  Ochsen  gestattet,  dagegen  den  Kos- 
säten das  Halten  von  Ochsen  und  Pferden  überhaupt  verboten  sei. 
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In  die  Stuben  der  Pfarre  regnet  es,  der  Pfarrer  bittet  deshalb  um 
NeudeckuDg  des  Hauses;  die  Bauern  aber  meinen,  der  Pfarrer  solle 
das  Dach  nur  von  seinem  eigenen  Stroh  bessern:  der  visitierende  Super- 
intendent läßt  die  Dachung  im  Beisein  des  Richters,  Schoppen  und 
der  ganzen  Gemeinde  durch  einen  „Decker^  besichtigen  und,  als  dieser 
befindet,  daß  eine  Neudeckung  notwendig  ist,  wird  diese  der  Kirchfahrt 
auferlegt;  das  alte  Geströde  sollen  die  Leute  behalten. 

Etliche  ziehen  Kinder  an  sich  und  gestatten  ihnen  zu  spielen.  Auf 
Klage  der  Eltern  werden  Richter  und  Schoppen  ermahnt,  solche  dem 
Schösser  zur  Bestrafung  anzuzeigen. 


1598  (11.  September). 

Magdeburg,  Bt.  Arch.  A  50,  XI,  No.  85,  fol.  548  a  fg. 

Sehsnsen  (Amt  Seydau). 

Lehen  dos  Kurfürsten. 

Der  Pfarrer  Hecht  und  derKüster  Johann  Koch  sind  noch  im  Amte. 

Der  Pfarrer  predigt  am  Sonntag  das  Evangelium  und  Donnerstags 
den  Katechismus. 

Der  Küster  hält  Katechismus,  singt  Luthers  Gesänge:  hat  zugesagt, 
daß  er  des  Tags  dreimal  pro  pace  läuten,  auch  fleißig  die  Knaben,  ^so 
er  derselben  haben  kann",  unterweisen  will- 

Es  wird  über  Roßarbeit,  Backen,  Mahlen  am  Sonntag  geklagt. 
Richter,  Schoppen  und  Gottesväter  geben  selbst  durch  Versäumnis  dos 
Kirchgangs  böses  Exempel.  Das  Getreide  wird  vor  dem  Zehenten  z.T. 
abgefahren,  die  Häusler-  und  Kossätengabe  von  18  A  nicht  gegeben. 


1602. 
Nicht  visitiert. 


1608  (23.  August). 

Magdeburg,  St.  Arch.  A  60,  XI,  No.  87,  fol.  295  fg. 

Seehsusen. 

Pfarrer  Marcus  Scuitotus,  53  Jahre  alt,  21  Jahre  unter  Benno 
Friedrich  Brandt  von  Lindau  zur  Wiesenburg  und  nun  2  Jahre  hier 
Pfarrer  gewesen. 

Der  Pfarrer  soll  das  inwendige  Gehege  erhalten,  das  äußere  aber, 
der  Zaun,  der  am  Wege  und  an  der  Straße  steht  und  von  Pferden  und 
Kühen  zerrissen  wird,  soll  von  der  Gemeinde  im  Stande  erhalten  werden 
(cfr.  1555). 

Das  Pfarrhaus  hat  nur  eine  Stube,  in  der  der  Warrer  samt  Weib 
und  Kindern   und   dem  Gesinde   selbzehend  sich   behelfen  und  auch 


